I 

I , 



Digitized by Google 



ALLGEMEINE 



LITERATUR • ZEITUNG 



VOM JAHRE 
^-.1799. 



r r«. 



Z L: Y T E R BAND. 



APRIL, MAY, J ü N I ü S. ' ; 



■M I M | i i ■ ■ ■ 



JENA, 
in der Exp«dttiott diefer Zeltang, 

und L E I P Z I G. 

in ilcr chiirfarftJ* fäcbfifcheA Z«ieuiig>>£xpcditi»a« 

l f ' Digitized by Google 



t 



.1 .•. 

-K "1; 

... ' 

«•9 



.1 



.1 



* * * ■* 



Digitized by Gecv^K 



Numero 104. 



ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



Montafrs, den t.A-pr\i 1799. 



6eEÖNE KüHSTE, 



Barthel^mVs Erklärung. Natürlich wtrde dies Werk 
gleich anfänglich eine •uTMrordentilche Seltenheit. 



DmsAU, im Verlage der chalkographifchen Gefell "'''5 mir wenigen Liclihabern glückte es In ihrem Le- 
fchaft: AhswM antiker Gcinäld« aus dtn vom l»en, es auch nur zu fehen. Man bezahlte in der 



ü> af ^ti CmlMS.wwr i» wtnißt» Exgmptatign aus- Auction von Outard fiBr ein Exemplar 227c Lir. 

gei;itbenen Werk», mit Erlauterungen begleitet (nicht, wie in tinferm neuen Werke anpfgeben ift, 

yoa Augnfl Rode. Iii drey Heften ii» grofsten 25C0;. Nach Caylus Tode landen fich die Mfirietti- 

f^iOi auf dem bcften Schweizerpapier, jeder mit Wien Platten im königl. Cabinette. Man kratzte fie 

ScglorirtenKupfertafeluundeinLm erläuternden »uf» und die Verleger itloh'Nrruiid Lanuj L'rfspn iqo 

Texte. ( Der Preis jedes Heftes 20 Kthlr. ) E^einplate (eine hcträchtliche Zahl für fo feine üm- 

Diirr' i ..l ,li' , : , u, wovon jedes 000 Li>. zu ileheit 

er herrfcbende Gefchmock «n antiken Zimmer- kam. Mau vermehrte die ticmü'lde. die Caylits ge- 

yerzieningen, Mc'uble« und Kleidungen, der, haht hatttf, mit den neuen Zeiehnim<^en, wovon 7 

alle lu'cherlichcn Abartungen und Z^riturRattungen die Pyramide des Ceftius, 12 die RjfiLr des Conf^an- 

vdavoD abgerechnet, gerade nicht zu den Tci^uniten tins, und die übrigen die Aldrobandini^kbe Hochzeit 

Zeichen onferer Zeit gerechnet werden kann, braehle vornellten, sufammen 55 Kuofcrtefeln, ui zwey Fo- 

iiatärlich öfter als vormals die Frage in Anre-^ung: liobänden, wozu der Abt Kivs einen mit Citaren 

•wie malten die Alten? Sind uns noch Muücr iarer prahlenden, aber äufserft gcfcbmacklofe« Commcft- 

Jfläiarejr übrig ? Der Natur der Sache nach konn- tar herausgab. Das beße u jr, dafs man wenigflens 

ten nur Wandgemälde in verfchütteten Gebäuden in der C«lorirun^ die alten Mufter vor Augen belililt. 

,uji4 Grotten übrig bleiben, und darin fuid wirklich fo gut ffe CörUni in Rom nach dem VaticanifchpH 

von den Jette Jalt, die Raphael benutzte, bis auf lie geben koiiiue. Indefs machte (ich auch dicfe»«w«yte 

kercnlanifchen Ccmüldc und die Auaj;rabun£en der Werk bald fo feiten, dafa Liehhaber gern 1300 Lir 

Pilnzen Chigi zu Porcigliani feit 1787 eine Menge dafür zahlten » und es doch katim erhalten konnten. 

Enideckunpen gemacht, und zum Theil durch koll- Die nieifUn Exemplare hatten fich gleich bey der er* 

»iMwe Kupferwerke auch dic&feits der Alpen vcrbrci- ften Subfcripiion im Jahre 1733 in die Priyatbiblio- 

tei worden. Aber unter allen, was bis auf Fnirri theken reicher Englander verloren, undenulia redevi- 

hcmb in diefem Fache verfuchc wortlf-n ill. bleibt tio. Da fich nun aber foitdem die Licbliaberey an- 

düch (las Unternehmen, das der kunltertahuie üraf tiker Waudvcrzierunj^en immer mehr ausbreitete ■ A» 

Xaißv.s mit Mnriette verbunden unter feinen Augen mufsie auch die Nachfrage nach ächten Muftern aas 

ausführen liefs, nach dem Urthcilc der Kenner das dem AUcrthume immer dringender wcrrlrn Man 

auTerliifsigfte und vorzüglichfte. Caylus fand dnrch wcifs, wie unendlich oft die logcnanuten herculani- 

einen Zufall das achte Exempjar der Zeichnungen fchcn Tänzerinnen , wovon gleich anfanglich 

.alter QcumWc, "was der CardinM Legat Qimillo d,c Jeppe Gherardi zuNeapel colorirte Tafeln abzuHeliUn 

Mttfßmi in Sfnnien beivflen batie, in den Händefi gewufst harte, in den Zimmern und Landhaui. ru 

fpictenderKiiider. Es hatte dcnt n'ljnachtigcn Kriegs- unferer RelrUen nachgemalrund zu den lächerlich, 

.^iniikr Lonmu gehört, und war eine gutcPrife fö- ften Carricaturen nach Zeichnung und Farbenge bun? 

zSesKammerdieners geworden, von welchem es nach verunftaltet worden find, und xrie man nun auch 

un liincli bis in eine Kinderftiibe herabgqftier^pn war. die Attitüden der Lndy Hamilton von Rehbertr uvid 

Macielte itnth nun die Umrifle. fauber in Kupier, und Ibgar die Tifc'ubeinircb< a Co^to^I^ altgritchifcher ' 

iCaylus hefsfie nach dem Mttfier der cplorirten Zeich- Vafen zu, ahnlichen Zwecken angewandt bat. G«. 

.nungen, die Petro Smnte — und Fra«cr/co llartoli in wifs war es alfo eine febr dankcnswürdijre her It- 

Rom gemacht hatten, und die bis auf unfcre Taw Willigkeit, womitHr.'v.Erdmantt^iiorf Uißcija,, 

in der vaticanifchcn liiblisthck gezeigt urdcii. durch kullbares Exemplar jener Cavlu.sifchrn Satnuil v 

Fraufiniimmer colerircn. So cntHand, daa Werk, der dortigen chalkogrfphifch^\ ^cfellfcharc /u t ir, - 

was unter dem Titel : R§eiuil dts pemiurts emtitfms Auswahl der TOrzfigltchften daraus darbot, und es 

■ trnuiees liRew«, Paris 1757. in gr. fol. mit Caylus Ihr dadbrcb U!öj;lich innch.c, dir; zum Anfang gtf. 

•Vorrede und Marietic.s Erklärungen au den 33 Ku- ndunte Sammlung ;n djey Helten zu veranilali^ 

pfcrtafeln erfcbienen, aber überhaupt nur in3l Exem- Da ,der lCt|nftler, der'faii^ die zarten Uiurif^'e nar hzu- 

.ph-ireii vcrtheilt worden ifl. Am Ende f !lr.r!cr fich xcicbtirti . und d<^ii rjanzen artiftifchen Theil /u be-\ 

,des berühmte ^ofaijit^ir^^bpden. .T^n Palaitnca uehit Jof^^«Verlueit^ ür. l^n^^ij^^ (fibil 
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dlefcMti Fidie ein geäbfer Kenner iSt, yvie antcr »n«- 
dern feine aucb ettf KoR^n jeiler GcrcUrchAfc gcfto- 
theneBtccIiaiftiii beweffct; und da ein ycrrffenftvol« 

ler Ausleg' : , Hr. jiur,- Rnde, der IJtL-erfct/.rr des 
VitroTS, ganz ueue Erklärungen dazu gelieürrt Ji«t: 
fo ift tie^wohl den Decorttnwsl&piUern'* neu 

dicff teicbtrr zu erhöhenden Miifler nac^iabnu'n oder 
auch nur verfiandi^f copicrcn können, als Archäo- 
.logffi (tewifs eine /ehr willkooiaiene Erfclieinunf . 
Dabcy h\ snih d}<^ ^tinzc ftufsfrc Einrfth! utv; fo 
gljinzca'i ui:d zicriich, dafs B«iUzcr kLüiicr uaü 
•Mgeruchter BGchcrlfainmlttQgQn und KapfcrAtchca- 
binciter üch es Xnum verfahren werden, euch dicfe 
Seltenheit unter ihren Koftbarkeften •nfznftetteli. 
Wir gehen nach diofcr allgcineijTc n tinlfituiig zur 
getuoern Anzeige der einzelnen Uefte fclbf^ über« 
wuvoii jeder feinen eigenen Titel hu, «nd aoch eU 
ein klrines für üch bclUhcndt s Work befonders ge- 
kauft werden kann. Der erllc ircTi ILhrt den 'l'iu'! : 

DüFtfvatnidt desC Ctflius zuRom und ihre antiken 
iSmiAdt — mit Erläutcnuisen begleitet VMi A. 
Rode. Doflaö. 1793- 

In einer kurzen. Vorertnnemng erzählt Hr. Rodt 
die Gcfchichte diefer in Mittelalter a!» Mfta Romn« 

knnirtcn, in den neuern Ztitcn als BezeichnHr.R de« 
Begrälmiffer-der in Rem gcilorhencnProteftanten oft 
jrcntnnten wnd befongenen Pyramhle des Ceftlos, 
xvvztt Ml h rife crftcn drcy ICuplcrtafeln, als Grund- 
tifs, Aniicht nnd Durchtthnitt der Pyramide . und 
Anficht und Dttrchfchnitt des innern Ikgräbnifszim- 
v.'Ti -tlioreo. Nach dem Gefetze einor hier febr 
Niiüsen Sparfamkcit hiitten die erften zwey Tafeln 
t urj^icherfpttt und mir ein paar intereJfanrem aus den 
Pf i itnresTcvtaufcIitwerdenköniieii. Werlut nicht 
dit le P) lauiidc in Ktpferflich gefehn, ond Ae hier 
^gebene Bildung kümint der ber Vhaniß /hü. Rum. 
T. III. t«r. 40 — 48- hey weitem' nicht bey. Um f« 
i»ikvrengi^ war der thirchftrbnfti de» fnnem Zim- 
mers lmkI d»-5 Tonnengewölbes, weil man dadurch 
allein m Stand gefetzt wird, fith eine Vorfteilung 
Ten d«m Zwecite nnd der Ain>r(hioiig dier Figuren 
;.u errienllattptpnncfe. oder von dv'r rd.-eiu tuachea, 
*pn welcher der Maler dtrfcs Rograbnifsziinniera 
«Sffrng. Hr. Rode begnügt fich. die Mcyntinpcn dts 
J'ain^itri nnd AbbfcÄW* «aoCuhsen, ohne ficb felbik 
fürmras genauer st» b«ftft«in«n. Und doch Meibr 
das Ganze eine unentratlifflte Hieroglyphe, ndcr ei'i* 
icdctitiMiRsiöfe» BSldfpiehverlt, wenn man der idee 
KfintUcr«, wodurch er dlei oHe» va rinem Qtm. 
an l»etcbtc. rieht auf die Spar KoiriKncn ^ontirr. 
FrejKch fehlt uns t^lcichlaju das Wort zinn Kuihlei, 
db Rha«gröberifche li.ibiuclTr; fchon che der l'abft 
Ak-tJndcrVIl dre Pyramide fäubern ond wiedtrher- 
^elien liefs, das mitfeirtc Ueckengemäld'e durcbbort 
«■4 v*Htg xerftorrhatte. Auf oi*rs bezu hen fah of- 
fenbar alle übrigen Figuren inr einer fchöi^ geordne- 
ten Aufeinanderfolge. Dfc» zeifren fchoit die-Tietei» 
fcrgftlfrigen, i./.'^^'^ .i-.r u Mi,Ts--^,r|e:T EmM- 
^i^ütt ^ mäxLeiAai ilccIiengeiAid^ea. Um liisdu 



es indcfs To fchwer nicht ru etrathen, was In ihm 
votg^iie^c gtwefen. Der Epulo Ccfthis /tbmeufete 
hier felbft nrit den Göttern , für deren Appetit er bey 
Lebzeiten lu pfh« '.irii iifsii; f^. forgt hatte. Von den 
Gödern zur Tafel gezogen wcrdr>n, heifsc än der 
^nzen Spraehe d^ Attertbaou ftlhA ein Gott feyn. 
S. ^Ut fdunl::.': cv. Horn?, T. II. p-^I- Und ein Freund 
des Agrippn , dem feine Ertwn eine fvkht Pyraniide 
errichten IdiTen, ift auf keinem Fall eine fo mibe- 
Jeud ude i^crJbn , dafs der KünftTtr rl' ^ n'iiit pir.« 
/Vxt von Apdihcofe geben ku:inie. jMju dijnke nur 
SU Cicero, der feincrTuIIta fanumfitri mli, (Ept^iid 
An. XU • Ii fetiq. vcrgt. Lmnis'dm Rmarks ott tlit 
'Antitptitin of Rome p. 120.) sif das /a«fii»i RegiilM, 
dem v.!i- die TriopiiVhcn InffhtjUcn vcrditnkcn, und 
mehrere Bev tpiele der Art. Utes votaasgefctzt » wird 
•Hes Sbrij>e nirht »llern deutfich, fettdem tuth xa 
einem wnhrr!-. Tytlus ger&ndet. Ai» den vier Ecken 
dts Mittelliucks in der Decke, das wie Aputhccfe 
cmliielt, flii;'eii vicr.V ictoiien »it einem Kranz fAni 
GaÜinahl t nrj (■:i.c:u BtiMilc, \rodurcIi er Tictb mehr 

gpfchirucf £ v. urd;, imn./ti<i. Die kifitia, die Hr. 
ode hier anfalrrt, gehörte nur xu Opfern und Sup- 

Sticationeiu Aller die temujlei wtnten euch vom 
Innzfr rereinreft, wie beym Liriiis XXXIH, 33- 
„poyii!': L nr ;;j ! m ]j if 1 0 s ou f jocit" \ ergl. /♦ V/- 
Jtling de Archont. inä. n. i$. Und wo war euieApo- 
rbrofe im ATterthain obneSiej^it^tinnen ? Man er- 
innere fielt weni^J^f'ns an th> bekannren Apotlieoft u 
Cameos. Diefe Victone wud in unierer i>ammlun^ 
auf der IV. Tafel TorgeiteUt. Nun kommen die Fi. 
garen an den untern Ziminerwänden. Die >wev 
fchmalen SeUen des ablängen Ziimncr» find Mors 
mit einer Art von Arabesken- verziert, dii < liCrZu 
fAmiaenfetzuhg von CMtdchibern heikht. wie man 
am heften »ns der vhrtea Knpfhrtelcl wm F«le»iwlef t 
.in N.irdmij Roin« p. 5_'S- Cr/^eht. Selhft diefe C.m- 
delabem gehören ganz eigentlich zu einem Lectiftef- 
nionr« od<r Gottennaal. Die swey breiten Seiten 
hatten eine jt:\c vier Felder, h» den r\vey mittelfteti 
ril aticzeit ei:ii: iiticende und gebende Fi^ur. (ßnr- 
«oit'i Voriteilnng in dtn Si-p»tehri antiehi ift völlig 
nnftattheft), i» den aw^y iiaüseni FeMeru in jedem 
eineTafe. I7m hey den Vafet» anzufhngen, fo ift 
hier nicht, wie trn andern t^tTiht lien ifl, »nAfchen- 
krüge, noch auch an OpfcrgefUfse zu deukeji. £s 
üntl nicl^ts •!» -kAftbeie Tintitgerellirre, wie fie «f» 
Al'f'n :iuf ihrfii BufTiTs ((ihatii) rtir Pracht au&fetzten, 
nnd tic be/.iehn lieh auf das U.iüiadl, w.ts da oben 
jtehalten wird. Nun kenunen die zwev ^, 1 i den 
F>ijron auf der vorüf'^enden S.nninliing Tal VI. VW. 
Iwide haben Btigenfchdnliche lieziehmtg atifo ü-ft- 
mal. Wahrend die eilte Fruchte und Gebackene* 
(jbtUarin et trmgtvuttt) in der einen » nnd ein Gief*. 
kännchet» fwan denkensr dafs hier rm eftM$ tan- 
ti ffimis die Kide ift) in der andern tragt, halt die 
zwcjic eine DopptdHöt« zur Tafelmulilt. Benn wo 
wurde- je -ii» iRierthua» efai fririiticbe» Mahl obiwr 
eine Flrtmfrrrlr. in begangen? Mai) erii»ner|^fi^| 



'fnechifctnüiftlingeni^ den. Den nefchluf? machen 
'<fic ljtzend?n FJfrufen Tzi". V utid VIH. Wie nun, 
^•enn diefe dea Uebergaag dt:. Srcrb'.ichoi zum Uh- 
'Ibrrblicben andevtcten, w enn rs die SeMckfnIs(röttin- 
»en in fröhticÜ^rJangfraueitrdiaU warei;-? W«ruitt 
foUren fie immer als the Mftfrerc?!« erfcfcefiieTi ? 
Das AftorrhiMTi hatte auch I'.ct vCTgr.iii,'liclirrc Kil'!t?r. 
Die «ine Taf. Vlfl. liefst oftenbar auf einer Tafel. 
'Man kemit^if dFtetnaikteften TerbSitgtiiratafchi eder 
Rollen iüs dru J-cn Dichtem und llelrefs, r. R. 
Jppend. ad Dornt InßrivU Tav. Xü. yldmtv. Kam. 
law 8i. und fo w.lfe die gcgenübcrfirrendc Figur 
Taf. V. d?e fninnrndt! Pnrcc. r>enn vas üe da ?!wi- 
fchrn den Fiifsor» hat, u*(i mir den Itvinden dicht, 
itt kein Ttfcbchen , wie die irerwifchten Züg:c «Jen 
Befchaoem ond 2>icbnern glauben mochtefit rondern 
'd«r Rocken des Lcbeiiriadens. * Man wird diefc 
MutlKnafs'.Hic: wtnigtT iKJwabMi'inlirli findrn, 
' «renn man den gefchaittcncn Stein des Srolchifchen 
' Gabioets fn Ifhikelmanits BefcbreMmos^ Nr. 3^. 
'nach derfchönen Abbildung m ScfdichfegtoUs Samm 
hing Nr. IV. Taf. 47. vcrfjJeicht. Auch da firrt eine 
jugendnchc fchöne Parce fpinnend* und den hinter 
ihr IKhcnden Rocken würde man gerade für ein [oL- 
thes Tifcbchcn halten, wie nus MtfsyerftändmTa 
hier erfcheinr. So wäre denn die Erklarunp dicfer 
'tvrty ftrcnden Figuren fchr gut darcb die V«rfe 
•CJjudfans X¥,"2<ir.' aru.^gcdrSckJr — '„uwa* MMntnte 
' »o/.i5af /kropos et I.(^ J,--ßs jnvgehat ftamintk dicHf\'* 

• tlud nun lafTe nsan noch ehiinaf die ganze Idee in 

■ IbrewTbeiheit Tor lieh vorü6ergekn: dies ftfll« Ge- 
luach ift eitlem Entfchlafenen gcwfiht. Fi^e Paree 

' Itat feinen Faden gcfvonnen ; die Pjrcc hnf fein fcli- 

■ ges Qcfchick auf ihrer Tafel fttl«fvn. Er ilt iir dtfii 
Wörtern erbeben. Feftlicbre SchiBauAe, die er ihn«ln 

' lebend bereitete, find fein Ambeil- genorden. Ba 

■ kunitnt eine holde FI rcnfpielerin , dort eii^e Kane- 
' f b^ mit dfirizeratben der Schmaufer, die auch In 

* Jen Gcfcbnrci^ tmd' Candelbbem «na fiberall amrik« 
' gen. Und oben voUendet fich die Sclij^prertmng. 

vier Yictorien fliegen von allen Seiten mit Krttn7.ea 
kerbey. ünd in der MMtc \1k er felbft «mter den Uli'- 
' ÄrrWichcii i-;r):ir^fTf — parpvreo hiblt ore neelar. — 
Wie zart und iieblich fchlieHst ficb diefer Cyclus! 
TV'ic fehöR ift das Aufzeigen TOn den fitzenden zu 
den üchrcitenden-, von den fehrtitenden den flie- 
l^nden Figaren ! Wie ift alles fe knnftreich einan- 
der entgegengefetzt, iMvd dbih .luch \\\?chfclfeitig" 



in einer Gallecii vmr'kl.'jupn ZiinnllAll, *die für die 
R.id< ndfii beüimmt zu f^yn Schienen, entdeckt Wor-^ 
den IukI. Gleich die erhe halb verfchleycrte Matrq- 
wnlfgur mh dem Zeigefinger an der Lippi- v.r.d dem 
Stabe m der Band ift febr rithfeUiaft. Ur. Rode 
SRdchre die $uno Maitona darin erkenneik AUeinr 
man darf nur das obere Ende des Sceptcrs oder Sta- 
bes anfeften, um daran das berüchtigte Tau* jene* 

'^baHifch« Symbol der SgyptlfekeA Weihu^geti ($. 
Vi^.ont! 7.U Pio-Clemrv.t. T. !!, i5. p- 36 ff- ) er- 
ke ,i«-,pn, und «un ift aaeb der Stdlkiiwcigcu gebie- 
ten <!.• Geftus de» Hpi7«crates leit.ht erklärt. Taf. II 
ond IH. fiehen oiTenbar inVerliiudung mit einantler» 
nnd waren \rahrrcheiu1ich da wo fie iirf^rfinglicb 
hi-ngehörten, einander gegenüber gcfteill. Di r weich- 
Itth rt(^'tead«BoccbiM (die» zeige» der übef den Kopf 
gelegte Ann qnd die fibergeSditageMn Fttfse) voi)- 
ciirtr Seen», ti'nt init eineii Auljum verhangen iit, 
befchattut, iteht einem Reigen drcyer Manadea» dlo 
M^rtette lucherlieh genug fogar für Gratien gcbaftefr 
h:<t, mit TollerZiifricdanhcit tu r wrihrciul r.wey ßti- 
dere Manaden, eine ihm zur Rethteit , du; audciC 
::ur l inkear dcilTraibDrin fehlagen, und die phry- 
gifeUe krsmnigebogena Ooppe1{>feife biafenv ^Iblt 
Rt diefcr Naebbildung. in welcher der geöbte Kfi'flft- 
lerblick noch üLTarbes zu tadeln finden iRag, wifft 
die ii«b)icbe Gegenelnanderfiellung der lioben RoBd' 

*des liotto» mh der inänarfifchea ftcgfiKUikrit nnd 
Grazie in den vcrfchied^nften liewegurKgea dem ew- 
pfatigiichen Zufchsuer eine nieverfiegende QucfCe' 
diT Luft, /.nriqrarifeh durfte der auf dcinErwi*! «Ter 
bl4(en4on Bichant-e eingewirkte ILilbir.ond mit fvi- 
Mfet gulde:teti iüiuta^Tuiig nicht uiiwicbug ^'Y n < dj' 

-fie fleCcitkn»! bcA,'iiniilich mach««, was der GrierUc 

" c^Avyida. , Pünius ttßeratiui deitOewandern «ennf. 
S. '5ofr»iiii/(r zu dtnScrrpt. B. ^ug. T. II. p. S5.I. göo. 
— Tafel IV und V. find die. n)it Arnbesk* « eingefafi- 
ten Mittelßückc aus den-^^äinlen eines cori:ithifchen 
§aafea, der lifSS uiMreic idr S<tie faie aufgegraben' 
wurde. Die fich frlbfl krüniende niL-,{ende \vi ihlj- 
ehe Figur auf der vtcruen Tafel ift 1« lieblich* &nzvt- 
fchaucn . dafa ittl« gern ctariher die zu nichts füV 
rciulen Dcurms^en der Ar-^l^ger vergifst, welche 11 r. 
Rüde mit vieler ßehti<fni:i»..tii ir.-uftert. ilutte er nur 

' £dlbft aucJt hveii Deutung verfucht ! Ein noi h /.arw- 
res Pbamatiefpicl ilnd die %wey i«hivebm4en FiguM' 
ren der folgenden Tafel, xroron dt« hfnterfte dew 
Rofenvorrath dir vordem fich aniaafit, und- dafdr" 



Terfchlungeniindauf einander besagen 1^ Derswejte den Granatblüihkranz Heb abgenommen bat.^ Dm' 
«..i.- j — Gr«i»at»itfel' lind feine Bftttlv (das dorcfi dirMOlisei» 

der"RhodicT' berühmte 6aZa»/?/i«») batrcrv in der fy;n- 
bolifchen Spiacho des Atterthums. befonders in der 



Sefi fahr» die beM«« OebcrTcbrift 

' «i't Eriaiftetiaig«» k tg l cif tf imJhg, Hodlg«. Dcf- 

In dtr Vorerinnerong, worin' fi«k der gcfehrte 
XnHiitsg. zugleich gr4indlioh>.gegen die Meyntmg er- 
Uärft A»h^ die Aiten dergleithen PigOiBe» aLßrtßto 



Liebe, mo^Icfierlcy BedestuAfv 9ta«*4lie£» himmlii- 

ftlW:! ^'chwebcndcn Fiscn ren- 7u ^^ri^nnen, WifVe 
»Uo iiiexuljoi' vicMeicht etwas bejzubnu'^cn gewcfeft» 

Dir dritte Hefe bar ftf Tafe^ umf eit£efat allG»' 



femaiv bVttenv wird bcmerlkr dafs hiervon deir ''dfÜs-^ey; weiche an dem^eweytcivfehlaasuiid ««1»' 

Wündg^ni ild, -1 .üeRrdr foy, die In dt-inTlu ilc »och zu (i -fo n gei»clHy»trMdeiWOj|j|ptjt ^fiQljAlWle 

SäAn dc£ 'ir'i!^> die da» LMt,» m Ja^eiiyi Ucberfchriff - - 



JnHkt ^tOUb tmt im BUmm its Cm^umtin im 

Ron. Dcifau. 1798. 
In der Vorerinnerung wird, bemerkt , dafa die 
Däder Conttantins im vorigen Jahrhunderte bcjr 
Gelegmkek der Anbauungen im Pallaft* Maza- 
tml; fpiter fiofpi{^ioß {genannt, entdeckt «nd 
(lie Zeiclinuncen der dort trffund»:nen Wandgemäl- 
de zueril m die Bibliothek des CardijailB M, Albani 



Tibull in der wi dSrfer Ab%fldttng nkfat pvl&n«^ 

bielle hell dzcif.v. I?ey den noch Jwlgcudcii V'^- - 
ren voni rü uuu l . (Jyinbcl- u^id tiiherkhlagerinuea 
werden die Gcw ander beTondcr* der Unrerfrhicd 6» 
innem und aul^ern Unter^fu-andrs voii i!ciu Auslg. 
ßer gut untcrfcbic'den. Es verdiente aber w ohl imih 
eine eigene aich he und ■niflifchc Untcrf«- 
cbung, wiedieiö Mänadenfiguren noch in fo fr ,cn 
gekommen, (auch Im PetltfteVoTpigliofi wurde «ine Zeiten fo lebendi|r and in fo grofser Manntibfdiuo- 
Sammlung: tbveu aufbewahrt. S. l.1i^"lt^:i^^'.'s Re- keir gebildoi werden konnten V Denn eine gonaiu«' 



piarks p. 229.) dann nber von Camertm in kuplVr ge- 
ftochen, suletct im Jahre lygo von CatUm ixlunrc 
hcran^r^e^ebeu worden wareii, woraus lie eben in 
die Icute Parifer Satomlung der Peintnres aniiqurs 
gckcininen lind. Zur Rechtfertigung der Wahl , die 
fouft mit Eeckt darum £et«delc werden könnte, weil 
nun die Bilder ao» fo fpSten Zeiten genommen ha- 
bo , köimre auch nuch .nnj^eführt worden feyn. dafs 
man hier Copieen weit früherer Kunllwerkc anueli» 
men mSiTe'. 0enn aiit eigenem Gefehmack hjfttmi 
d|e Kilnttler unter Conftantin wohl fchwerüch fo et- 
W0S hervorgebracht. (Man vergleiche nur über die 
,SeIbllerzeugni{Tc jenes Zeitalters Heynes Yorlefuo- 
p;en im XI. und XU Tbeil der Co%nr,i. Gatt.) Sehr 
|;ra/.ios find gleich die zwey erften Figuren, zwey auf 
7.arcen ßlumcnllcngcln gewiegte fchune weibliche 



Beiracluuiig wird uns bald felbft überzeugen, däü 
hier ni( hts weniger alablofae fkbvi^che^?achabm8a• 

gen fruli l.ewiin-ierfcr un.i in den fch. nUtn Zci:eti 
dcrKuult gtlcUjlicncr Urbilder Itaii landen. Dicäl' 
che crklnrt lieh durch den bis tief ins 4te Jsbrbna» 
dercnach Uir. (ieb. herab gebi-nden Gc rr!'natk an 
pantomiittifcben Tänzerinnen juf dem i heatrr. vcn 
welchen uns der heilige Clirs lo:lomus und aiiJere 
Kirchenvater fo viel zu iageu wilTen man fehe lii- 
flei&ig gefammelten Belege in Müllers /«eytcii Ak 
hanfüun- dt senio f^^uli Thfod.>ßaiu). So wie nun 
«icr ZauJjertau/. eiuer Vigano in uniern Tagen die 
fchönen Umrille eines Scliadow belebtet fo war et 
felbli in den Zeilen des gofunVenen Gefehcncks bf/ 
Griechen uuu Ivomcru uJt den damaligen Pantony- 
mentanzerinnen. — Den Befchlufs der ganze« 



;Figui«n, in welchen Hr. llode mit Recht eine Art .Semuiliing macht ein^uf'itrr 7 er:j>:r der dor; L^am 
»„V— 1._ r_:-,„j„ir«_A. — j^Jj^ dtin Donnerkeil au die 6eite geftbiuiegr, 

und ans Scepter gelehnt da fttht. Der in ililler M.v 
jcität üucndc nach dem groiTaen UrbiUle zu Olj^cipia« 
oder der Gi^ntenverderber auf dem Donner\r.agen 
einherftürmend find fre\]i( h in einun j;ani andern 
CetiU gedacht, ludels hat lelbii in dicfcr uiuor- 
theilhaftcn Stellung der durch Tradition auf die fp«- 
telien KOndlcr jener Periode forrgepflatute 'Charak- 
ter des Gottes nicht gan£ veraigt werden kdooen, 
und iir. Rode hat, ab treuerAuslegcr, diw4«mfte> 
ItUiaiier in Rechanng zu bringen keineswegs vergef- 
fen. Zern Schiufa verdient auch noch der Vkifs, 



'TOn Arabeske , ein Prodact fpielender Künftlerphan- 

mne erkennt. Er hätt^ dabpy an die auf den ubern 
EinfalTungcn vorzüglich fcböner Vafen vorkommen- 
den Glockenblumen erinnern kdiincn« aus weldun 
die Viu'\c eines fehAnen Knaben oder eincj fchoncn 
Madchens hervurquilit. S. Buttigns grieil:iJ;.Ue l^'a- 
'fengfmätde I, 96. f. Die Ilhe uod IV cc Tafsl, wo- 
von die erftere den Apollo mit Pfeil und Bogen, die 
zU'ejte mit der Lyra, beide ganz nackend, und von 
hinten nur mit der Cblaniys bedeckt, vurüellt, find 
als SeitenftOcke merkwüraig. und der fchunile Com- 
mentar sn den Horazifchen (II, 10.) ..quondam ei- 
tharar tncrntem Sufcitat Mufarr. , nrqut fcmyer arcum 



der .Tuf die Erfindung gefcbmackvoller , Mm Geiftc 
Tnuiit Wjjtilio." Der Apollo mit der Lyra Taf. IV. der Antike gedachter ArabeaJteneinfaflTuugen bey den 
foüte Wühl eigentlich nicht citharoedus g«nannt wer- meiften diefer Gemilde Turwandc worden iü, io wie 
den, da diele Benennung nicht jedem :\pono , der üb r!;aupt die faubere M^<i hcUo ColsrinSC fta» 
eine Lyra hat, foudern nur dem zoikommt, der im ' dau4bare lijrwahAUng. 
langen Taiair gm$* hekteidet erfcheint, wio'ilin «ufik • 



fiLZlUZ SCHEIFTEH. 



VriiMHc«rK Sc^nirTe«, /l/n'/fni . b. Erbftein : ' D«i- 

Paflamhi des roiKif»hen üiehtert Jllurtial. Eine Antike gefuM- 
den iiebft nielirern andern titicl tnic £r]iiiii<>rui)ii(«n begieitc-t von 
Joha»n G»»rg Carl Jilottfch , Proi. Ätr Ptr{]nfophic in Witten- 
berg. |-pg. 60S. g. (^ar.) Wer h;ar eine hiilorirdi • and- 

quarircbe Unicrfbcliiinf überdle PerfMi 0«« ifyM MaHiml öf* 

... . -^-»— «-1^ ^ 



(Vitner ErwartMUf liihr betrofren febn. Das Oanw ift «in ot» 

ter Scherz, eine vertehlie Imuie ttuS üb«r • febarf richtige fir> 
klarer der Alttu; jj vielleicht nicht einmal' fo viel, foiidwn 
iiifhft weiter«!» . ftcßijer E.nfiir, d«r mit Sa.d««tc'r«m 
vt.d ui «Mtr «tt nitdri|f«n Spnwiif ditfcäi mehrwc Äaftu 
durabfaftUappt wird. ^ 
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GOTTESGELAEJiTUElT. 

- HAi,r.F. a. LEiTztOt Ii. Iluff : Vt^'j^f-üthige Unterfu- 
ckung über ^«/mm den 6ohn ii«ttU. 179^- I84S. 
ffr.». (i4gr.) ' 

Der Ree. des 7tcn Stücks von Paulus Memorabi- 
lieu In der Biblioth. zur Kritik und Extgffe 
4esN. T. St. I. S. 149. Teriprtcb b«7 der Anzeige 
der Schrift toh llg»n: de notiont Utuli föü Dti «fc 
t-iuf e'^ nt- L'iu PI fuchunt^ Über do;. felben GL-^^cnftand, 
welche w ir vvabrlcbtÜJiUch hier vor un» iiaben. Er 
lue anonym bleiben woU«nt um «ine defto unpBi>> 
»eyifchere Ik'urrhfjilung zu verp.nlafTtJii. In der kur- 
zen Eiiüeicuiig rühmet er zwar, dafs die proteftaa- 
tifchen Dogioatiker feit einem Jahrzehead durch ih- 
re ütHc Hinficht auf reine Bibelexcgefe fehr glückli- 
cht. Foiikhritte gemacht hatten, wovon man lieh 
überzeugen werde, wenn tn<iu nur die dogmatirche» 
Schriften eines f)öd0rltin, Gritsbach, Ammofk» Nie- 
meycr, Morus, Eekmmmm-^ Henkt s. B. in der Lehre 
Tom Sohne üottcs unmittelbar hintcrcinauder Jurch- 
Iftufe; aber er behauptet auch» daüs man gerade in 
dielcr Lehre von ^eju dem Sokw Gottes lath Koppe's 
fBOfsvm Vorfchritte zu wen!?: pxpf^etifrh Tiflcbguarbci- 
tethabe, und dogmatifch, leibtt nach iien,^«V Rie- 
lenCdbritte, zu fehr zurdckgeblitfben fey, Wiekonn> 
t€ aber der Vf. ^erufaleTn (im erAeu Theile feiner 
nacbgelaiTmcu Schriften S'. 139 — 264O und Lvßlern 
(in feiner Entllehungsgefchichte der Lehre von der 
Dreyeiniffkeit} uberfebea ? von denen insbefondere 
derErfte in Mehrera HauptiMniciea nüt dem Vf. Aber« 
«infujumr. — Wa« man exe^etifch und doginatifch 
zorückgelalTen habe, das foll gegenwartige Schrift 
M erfcize^fuchen. Diefc zerfallt demnach in einen 
kxigetifchen und einen ^/".;1n►!^•'^^Il Abfchnitt, dp 
nen noch ein hißorifcher vo.augeiit. — Wenn die 
▼ertraute Kekanntfchaft mit den heiligen Schriften 
des A. und N. T. und mit allen Hülfsmitteln ru Ith 
rer sichtigen Auslegung; wenn Unparceylichkeit in 
der Unterluchi'.ng , die keine fchwierige stelle über- 
geht, keine, für eine voreefafste Xdejmung günftige 
ErklÜrüng; erfdilMcln, keiiie biatier gültige Meynung 
durch Machffiiniche niederfchlügt; wenn eine gute, 
lichtvolle ürdiiuu^ bey einer auf fo unzählig viel 
einzeliicit Stellen beruhenden Unterfttchong; wenn 
Freymüthigkeit in Dsrlcgung der £^c^.og^ncn Reful- 
tate — «ine Schnit emptehlei» kumien ; Ib rcrdient 
4le^efC^wirtige gewifs eine der erilen Stellen un- 
ter denen,- die bibiifche Dogmatik zum Gl>g,c^ibn- 
d« haben/ D» diefelbe , ungeachtet ihres geiingea. 



iJinfanges, wicht^fCr die WifleiUcbaft ift, und wir 
deswegen den Chin^ der ITnterfnelivng und die Re. 

fultntc nnziizeiff^n haben; fo ift in unfern Bliirrrrn 
kein Kaum zu einer ins Einzelne gehende.i ßcurthci- 
lon^. Doch wird das Unheil des Ree. fchoa aus der 
Art, wie erden Inhalt des Ruches darlegt, erh^üen. 

ErAer hiftorifther Abfchnitt. Kap. i. UrJ^iru^g 
der Benennung „Soh» und 5tj/ine Gottes.** Wenn 
man, heifst es S.7.1 dem Urfprunge des Ausdrucks 
Solmwitd Sühne Qottet ▼emfluftig nachforfehet : f« 
kann man ihn nicht anders, als dem Zeitalter zu- 
fchretben, wa die Uottheit noch wenig von der 
Menfebheit veffchieden » «wer dber den Menfcfaen, 
aber übrigens ganr, menfchlich und körperlich f^c- 
dacht wurde, und t'ul^lich Sohne haben koniKc. Je- 
der Vorzug, den ein Menfch vor andern feines (ll^i- 
eben hatte, der nicht blofs körperlich, fondern mit 
einer Geifteskraft verbanden war, machte ihn daaii 
zn einem Göttcrfohne; und die übrigen waren ge- 
wöhnliche Menfchen. Solche Sühne Gottes hatte man 
auch fehr frfihzcitig in der Bibel, i lt. Mof. 6, i. z. 
v ^r-! 4, 26- Aiv Geh fpzterhin der Begriff derUotr- 
beit mehr reinigt«, und es nur einen Gottt und von 
dtbfem kein'^Bitd weder im Rimnul tt.f.w. gab; fo 
gab es auch keinen >7o^.n G >*£»r in eijentücher Be- 
deutung. Aber \renn i<nsn dem einzigen wahren üoN 
te diente , fo war man fein Soho. So nennt Vlofes 
5B. 14, I. alle Ifracliten Söhne Gottes. Das \i\ aber 
überall nicht im moralifchen Sinne zn nehmen, fon- 
deni bczciLhnct nur Diener, Geweihele des Jebo- 
rah, die keinen andern als ihu für Gott erkeii- 
fien. Non kann auch tfraet als ein Votk, das Sfnm 
Goft alleiH und zucrfl verehrt, drr V- ßgebohrne Sohu 
Gottes heifsen 2 B. M»f. 4, 22. — Nachdem das 
Ifrselit. Volk einen König bekommen hatte, der 
nicht nur an iich Vi rehrer Göttes als ITraelire, fon- 
dern eifriger Diener delTelben war, der feine Vorgan- 
ger weit übertraf, der ein Orakel für fleh hatte, dafs 
er nach üoctes WUlfen König fey, und di>r bereits 
Proben genug von feiner Tapferkeit gegeben; f<j 
konnte er in diefen Hinfichten von ei-ieia Dichfr in 
der Begeiferung wohl Sohn Qottes genannt werricn. 
Pf. 9. und 89. — Kap. 9. Gf(ehieKte des Re^rrljjs: 
,Sohn GoHes" nach der Bibel. Drtrid wird r.acr.i als 
ein einzelner r«leHrch, Sahn Gu^a genannt, ab«- 
ttiMigeatlich und dichtetifch. Pf. 3, 7. Gott hat ihn 
gezeugt, er ift fein Sohn. d. h. er ift d. r . r^or/. al- 
les Widerfpruchs, von Gott bcilellte Konij über 
Ifraet. Nach Davids Tode trägt Salomo, als vorzüg- 
licher König, den Namen Sohn (nittcs ia d.' u O a- 
ket a Sam.7, la. Nick David« Uiäi Saloino*ä Zeit 

R eSmtm» 
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folpt ein fchlpcliter Köntj auf t?"n ardi^rn , v.r\d kef- Joh. 4, 24. Goft ein G< ifl ift, tiicht ^flyfifcfi und 

ncr iil Sohn Gottes. Su blieb nichts ubrirr , al» tu leiblich verßan4en werden, wenn wir uicUt &u 

«■änichen und zu hoffen, dar» die Wurzel JefTe wie- erften srmieHgen Vortlellon^cn zurück.kehren<.«^ 

der «nifcklä^en und ein Sohn David* dei» Heidu; len, ürndernmuis oavifEcntUch mad geift^ ^emm^ 

■ofbdfen oiüge. Tritt dalvR' ein- etw«t heiTtfrer K6> 'urcn werden. Und des wieder auf eine doppelt« 

ni^r eof, fo ift er das grünende Reis, an das fleh &1- ^Y iw . Euru fder weil üuit bf-y einem Vaternelle 

Ic frohe HofTnnrpcn kniipfpii. Das ift t. B. der l'all vertreteii, ;d. h. durch ft ine Allmacht das bewirkt 

bcy HilkjBs. jLf. 9, 5. IV. — Gep;-n das iiabylonircke hat, woeil fonft äut Batiiri;cheui Wege der Varer f^a^ 

Exil zu lÄ'erdt II <lie Ji;d>n mit der cb.ildü il'i hen Ph^- bort. Da::n \\ ürtl^- rr hut aber njcht fein göttüehfs 

lofcphie'ucd beiunders mit der Engel- und Satans- Wefen luiiiheileii . iundejae.s träte nur das natürli- 

Lehre bekannt. Die Gottheit hat einen ganzen äe> che Verhältnifs eines, buhues zu feinem Vater ein* 

/latreu hohem jSelftem am fich» aiit denen flehe* Hiervon findet aaaii auf&er L14C. 3, 3g. nar das ein- 

railirch1flf;t Diefe En^elwerden fiim die SöhneGot- zige ße) ipiel Luc. i , D5. wo JH'us deswegen Sohn 

tes. Dan. 3, :5. fiiht der vierte P.Iaiin im Feuer- fiuttcs beifst, weil ihn |;utiln.Iie Alhnathl iw der 

ofen» rech Nrbukadite^ars Ausfsge, einem iSo/tn« d^ Maria als Meiirch erzeuge h«ue. — Oder weil (iotC 

Go'.ter ähnlich, und id im V.s^. t/«r LngtU den der ililt einem andern in befundern Vcrhultniffen fteht, 

Gr,(t Sjdraehs 11. f. \v. gefaiidf hat. Kurz vor Chri- welche VerhaliiiiiTL üch aui ri L'snftautii-u dcV Zcir; 

flci , luiGt es S. SS* , nufs iicb der Ausdruck: SjUne des Ortes und der ganzen L.,<^c ergeben, wouey 

C'f Act, n-.oralifch genommen, für fromme Gott ihn- pler immer der Sohn oder die buhne Gottes fchon 

liebe MenTchen jcebiUla liaben. (Der Vf. hfine die Ifflr fich exiftircnde Wefen (Menfcüea, £ngel» auch 

pars dazu im B. d.' Weisheit findet können.) 6« Vernunft- bnd tehlof« Dinge) lind. Auch Sohm 

]\\ olfo der Au.<:dru(-k: Sehn Gottes unter David dich G S v on Jefu gebraucht, ilt nur Vcrhältrifsbegriir, 

trtifch und gicbt eine Kuingsidee — wird im Uaby- oder ein Pradicat, das an dem Menkhen jefu, («b- 

lonifchon Exil f•^^7o/t)J|/tl/cA, und ficht für eine hu- gerechnet feine ungewöhnliche Zeugung) haftet, 

ht re Clafle d^r GeiVbi j fe, als Mcnlcbcjiruui — und ijenn r) noch Iriiur tigneii Erklärung Joh. 10, 34. 

7u!ct7,t «©»niiTc/i für mgcndhaftc Mcnfcheji. End- nennt er fich boUi» üuties, weil ihn Gutt nach ei- 

liehruliet der AllsdraiK : bohn Gottes, auf Jefu. dem nem befondern Plaue, zu einem befondern Zwecke 

Sohne Mariens aua, g/tsichram als ob er 6ch ganz in an die Menfchen eeiändc liat. a) Wird eif nie vor 

Ifain crfcböpfVe. Sofrh einen iiobn Gottes hat es nie feiner Geburt (als Menfch) Sohn Gottes genannt. Nna 

{;i.M !ien; er ift der Eiju.ige in feiner Art. Daher ol$ er gtbtrtn Vierden foll. Luc. x, 35. — 3) 

heilster iui N. T. i) Sohn des Uücii^en, des gc- Wenn Jefus lieh, oder andere ihm jenes Pradicac 

priefeiten, des lebendigen Gottes. Damm hat er a) beytegcn; fo gcfchieht es immer in Rückßcbt feiner 

muh nnderc Pradicatc, die ihn von allen andern durch erwas Gotiüibes fich auszeichnenden Me«frh- 

Sübnen Gottes tmrerfcheiden. — Kap.). l aur und heit i.uc. 9, -22. Mark. 13. 6. Joh. xo, 36. — 4) 

SoU» Jind an ß h und nach der Bibel blofse l erhalt- Selbll y^eiin er Moch nach feiner Erhöhung im Htni- 

wjsiigrifft. £^ iil «iit gans ftflfcher üegriff , wenn ael SoIm Gottes, gcnanac vird, gefchieht es iiL 

tnan den retef durch den definnt» der einem andern ^ckficbr feiner, in ihrer Erhöhong, durch gut tUi 

feiu Wtfen iulttluilt. Das kann an (ich gar nicht che V^ irKunj^tii f.ch au^'..:ciibncnden Menfchheit i 

J;efchehen, ohne das Wefeu feibtt zu theilen oderzu lior.ij, «S-^crgl. Philipp. $, 21. — 5) Aacb wenn 

chwüchen, ßberßeigt auch die Kraft des Menfchen, et eingcbomer, einziger, einziggelicbter , erflgebop* 

der nicht Wefpn biiden und fchalTen , fuisdcrn nur rier. « ifncr Sohn, ja Schovfsiohn Gottes gicjiannt 

Zeuren (gieieblam zeigen) den Keim weeXcn, zum wird, iil es immer in Itütkiicht feiner ih derMenfch- 

Anlchöuen bringen kann ; und widerfpricht ielbü Gott, heit Tcrriehteicn Theten. Job. i, 14. 1$. und gar 

der svt^ar aufser lieh Dinge fcbaflfc und \\ efen her- nicht in Rückficht eines befondern göttlichen V,'e- 

vDrbrin}>t. fiih frlhil aber nicht verdoppeln kann. fens. 6) Noch eine Hauptfkelte' ift t,Joh. 4. r4. 

In pbvfifcherBed* ii.iMig heifst dali.r Vater der , wel- Ueber Gott, .ifs feinen ruier, ha; fich Jeft.-s I, "ir il< u; 

eher zum körperlichen Seyn de» a;tdern rfu>aj (nicht lieh crklürt und gezeigt, dals m»u Gott nicht als 

alirs, denn auch die Mutter bat den Sohn) beyge- (einen leiblichen Vater, und ihn nicht als ein be- 

trapfTi b.nt; tind Sohlt derjenige, der einem Manne fondrrrs frt ttÜchfs Weit-u anfehi-u, londern Gottes 

sls Cjcit'genbcitsurfache , fein körperliches Dafcyii zu Vaierlciiali. aad leinen 5oiitts Charakter geiliig und 

leidatikeii hat. Uneifrentli<.h und geiftig Itcilstder- verhaltnils.irtig vcriltben lollc. äiellen.die in jeder 

jcnij,e l'atff, der £u der itfrt d'J Srifm und U'irktns andemRücltijcht fch wer find, in diefer allem »eritand- 

dcs andern etwas befonden bey tragt, auf den an- lieh werden. Joh. 5. 19. y, i8- 19- ""d 38. vtrgi. 

dem Linflufshat; und i>oft« der, der dem andern in mit 44. Am mtrkwürdiylicn Job. 14. 6 - ii- Ivap. 

feiner Art zu fpyn und üu wii ken etwas zu vcrdan- 5. htnige all^emrine S.iue von Jtj'u äent Sokne Got- 

ktii hat. Solft nichts gewöhnlicheres, als dio An- t«s, i) Erkhirung der Sttrlien, welche der Ue- 

rffie eine« Lehrers an feineii Lelitlii:g: nieiiiSobn! — baiiptui>g: bohu G't it s ein Pradicat dcÄ Mea- 

K.T,' 4. Auch der Ausdruck: Sobu Gottes ift in der fcheuJclAi, enrgcj^en zuUyn Icheiii*»!!. 2) DirijcJm 

Schuft ein Verhsltnifsbegriff. Gott ift Vater und, Gottes im Menfchen J^iu hat nuht vor der G»-t<urt 

hat ciiM» Soha« Juan nach der Lehre des N. T. w« J«f u «b fokher praexuUrt. . J:.rkiuxttnig der hkrh^ 

rehü- 
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gehörijTPn Sti^Tfefl. 3) Die SclirifrftelJcr des N. T. 
' fuchen wcVt Jefum, den Solm üortcs m«nf«hlich 
dar7.ufte!len . als überaienfchlii h. Dean fie ftdle» 
ihn 0) ZUH1 Mufter anderer Munfchen «af b) nennen 
ihn in einem Athein Menfch und Sohn Gort«» c) be« 
llreiien zum Theil Gc»nrr. die dir Menfthluit Jrfu 
4tugnen, 4} EsiftiockBJbellchre, dafs die&r Sohn 
«Is mcher «nft «uChdreii *' «d«r Mne von 
G«rt öbertropeneii G* fcbaftt md H^rrl'chaft iin Him- 
,<n«l zurückgeben werde. 1 Kör. 15 , 24 - fig. — 5) 
iLeTultac «U5 den vorijren Sätzen noch weiter erwie- 
fcn : Sohu (U ttcs tlriickc hey ji- fu keine eij^nr gött- 
fiche is'afiir. keiu göttliches aas. — Zwf)- 

tec ejctf^c tücher Abfchn. iVas iji '^efus ah SohnGot- 
ttsiuekder Sdiriff/ Kap. i. Wie erkl<i*i jtth ä^fiU 
hieriüftr fetbft ? Jefus nennt fichwihrcnd feiii«*Lchr- 
r:nte$ am liautigtrcn den ]\lcnfchfiifül'.H (ein hillori- 
fcber Ausdruck für Mefllas. nach duu jüdiTchen Er- 
wartungen, aus Dan. 7. 13. vergl. |oh. 13. 34*) 
WeTin er »Ich Sohn Gottrs nennt; fo bat es Bezug 
auf fiic Mealchheit und zwor in Rückficbt auf die 
Sendung GM- aU W«ltlehrer Job. 3 , 16 — 19« 
l«t 33 — 37- «. a. u\. 2) In Kbik ficht feiner L^hre« 
mit der er von Gott an die Menlchen gefandc, ^nd 
«die nifo in diLlor Rütkficht ['dtrlith ift. 'Matth. 11, 
Aj. ff. vergl. Luc. xo< i»- ff- Job. g, ig. » 3) In. 
SOckilcht feiner Tbatatt Job. 5 , 17. ff. 36. — 4} In 
Riickncht feiner Erhöhung in den Hiinujcl, wo ihm 
Gott zur B«k>hnun^ t'ur ieine Tbaien aui'Erdua den 
Genufs feiner «dein ii.widlungeii gAnnt, und die be< 
foudrre Macht ertbeilt. zur Ansbri irunf^ feiuer Leh- 
re über den ganzco Erdboden ina^uwirktn» die 
Nenfchcn nach feiner Lehre zu richten, uud dinem, 
die d«r£rlbeii.gcin«ir« gdcbt hoben, «wige Glüchfe- 
ligkeit 041 ertbeiton' Job. 17, 1. ff. 5. ei. Matth. 2&, 
19. — K.ip. a. It't* erititren fieh hio übn liiehian- 
gtlijlen in ihre» Er&ählumgemf- Uie £v aiigelillen füh- 
ren aufser Jefu ip ihren Ereihlungen andere auf, di^ 
Sohn (jottts nennen. . 1) Eine Sii;iiuie vom llitü- 
jncl^rklart ihu zweymal für den gt iicbteii Sobnüot- 
tes. Diefe Stiuuae reifst den Sobn Gottes nicht von 
dem Men.''chen Jefu weg; fondem am Jord*n f»gt 
fie: ditfcr (Menfch Jefus) ift mein gelitJ>ter Sohn, 
der mein [;i,iizes Wu^l gefallen hat, d. i. diefes ift 
des rechte Lehrer für die Menichen , der ganz nach 
flieiaem Plane handeln und verfaliren wird. ' Denn ' 
die Stiiiune erfcballt bey der Eiuweihirr ;c remem 
LebrUmte. ßey der btluinte aut dem tierge ucbt fo- 
^rdabey: iim hiiret. 2) Jt-fus erklärt fich naihLuc. 
2. 49. in feiiieui z\i ölf.'on Jahre für i! - 11 ^ihn Got- 
tes tiaeh dem Zurnmuicubange auch hirr ichon sl& 
Weltlehr« r. 3) I.iic. i, 32- 35. wird Jdws von dem 
£ugel Gabriel als Soim Gottes angektfudigt, aber 
nicht, dafs er vor feiner Gebart frben fey, fondern 
erPt in der Folt-e werde. 4) Johannes der Tduft-r 
nennt Jefum Sohn Gottes i, 34. g, 34—- 3(y. weil er 
•lle Anlagen und Vorzüge befirze, Weltlitfaxer zu 
fern, und Jjriri ihn bey weitem ubertrtric. 5) 
Manche Schüler Jelu haben *or Au^giefaung des Gci- 
fte» noch einen rohen jfldifchen Begriff vom Sohn 
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Gottes, Tie vergehen n 3 ml ich darunfir eineft Meffias 
und wcJdiehen Könit' . Job. i, 50. »ergj. Matth. 20t 
21- Apglth. I, 6. Gereinigter denkt Petrus Joh. 6t 
66* 69. Alacih. 16 . iö» Andere Zeitgenoflen. und 
Saugen von leTu L«lw«n und Thnten nennen Jefuna 
BuchSobii Güites, aber jeder nach dem Maafse fHner 
KenumiiTe und Ifjnpfindungen. 7} Aach der Ver- 
ruelier erkUrt JeAioa- für einen Sohn GMte.^ . und 
verfteht darunter einen folchen, der Toti Gott die 
Mttcht erhalten hat, Wunder zu thua. Kap. 3- 
die Evangclift^n und Jpoßrl in ihren Urtheilen? Sie 
bleiben nach der Ausgiefsung d^s Geiftea in ihren 
Urtheilen den Erklärungen Jefu über lieh felbft treu, 
nur dafs fie diefclben weiter entwickeln uuJ e-^babe- 
ne Befchreibunffen vonilun entwerfen, die lie jadorh 
hiebt Bufaer feiner Menfchbeit fetzen*- fondern iltr 
felhö beylegen. Sie nenjieii i'in cincu .\bt.IailZ, ein 
Bild Gottes, einen Scht»pt"er, einen Hecrk her übet 
alles. ^ Dafs diefe Vor/.üge Jefu, die zufantmen« 
genommen und rein ged..i.hr. ihn zum cirif;e;*ohrnen 
Sohn Gottes machen, nicbisauiser der Mrfnfchheir Jcj 
fu noch befonders exitlirende» find, oder keine befon* 
dcre Natur und Wcfen 'aKsmachen . kann man nncb, 
aus drey Gründen dnrtbun. j) Weil das alles einem 
Menfchen zugcfclirieben wird. 2] Weil lieh Jefus 
das alles auch als Meni'cheiübhn od!br Menfch zu''. 
Schreibt. 3) Weil daa' alles oucb auf Jefnm den 
Cbrill rurfickgeführr, Chritliis ober fovirl als MeHi^^S 
ift , nnd wir diefen i^hriitum durchaus nicht tou Jät 
Ai dein Menfchen trennen foU^^n. (Chriilus ill der 
Weltrertcr Job. 4, 42.) Kap. 4. l'on der Praer 'fßniZ. 

ff*/«. Da der Sohn Gottes vor und aufser der .Mtulth- 
cit iHcht exiftirt, lo entfiebt die FrBf;e, was denn 
von Jf fu dem Sohn Gottes nach der Schrift über^ 
b.^ui'i präexlltirt bab'ef 1) U'as fa^t ^tifus ffibji dnr- 
über ? — Wir kön.iicn unaiujiliib die hicrhetgeho- 
rigen und hier und m den folgenden Unterabtbui^' 
hingen Vortrefflich : und tmm Theil gaas .nen etUv. 
tertcn Stellen , Puch nur anzeigen , fondern wüncn, 
uns uut Angabe der Ivcful tüte ber;fu<gen. t- Au% 
Jefu Aeufserungen geht nicht «.c-ir InrvtJr, als: fei- 
ne B'jyn'-^>rHvg von Gott «Is \'\liKli;er von E'.'ig- 
keit, und fein Erjcheinen als tief^ndtcr üotus «lii ei- 
ner göttlichen Lehre imicrZeit. a) J('banne.<iderT30- 
f«r fcheint ^ch ^uch Ober die PraexiAens Jefu zu er» 
ktSrein^ atier'giehäu lietrachtet, fpricht er blofs von 
dem Vorzuge, den er, der rjeilias, vor ihm, detn 
Taufer habe, weil er fcii^ft nur auf d»$ reckte. Licbl 
vorbereite. 3) Eine S/lvßen.nß. der SitUmt tndriim 
ßJ: dir /.pnptl iihcv ^^fu Vv. exißeHz nUhren, l.-b'-et,. 
ddfs fie aiit Jefu Aeuf.serungen vollkommt-n tibereia- 
ftimntcn. (II terbey eine lehr wohl durcbgefiihrwEr« 
klarung von Joh. 1, i — 14. aus i Juh. i, x - :^).' 
Kap. 5. f'on der Gi>ttlicliktic |/ e f« , nf^/l t{cfult^i>^ 
iifiA Z.-fr.iz. Jefus Chriftiis der Sohn Gottes ilt {jtut- 
lich ]>uicht feiner Praexifteti;z nach, denn vor dem 
Menfcben Jefu exiftirte nicht* eis Gott felbft (man 
inoebfe wohl wünfchi n, dafm der Vf. Kirr und in an- 
dern Stellen etwas prttcifer in fcincKi Ausdrucke^wa- 
it) und die Lehrfrin Gott , ohn» vdä'&^lßä^iMBl»g 
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den ru feyri , rfie Jafü« in der Zeitlekren * und ii^ 
durcU fich als Sohn Gottes zi-igen folU«. Alfo keine 
g4ktdick« Natur, keine pi^ttliche Perfo", tci;i \iutü\- 
cke«, TonCiottfcIbft vcdcbitideacsPrincijp. 3) Niclu 
feiner ewigen Dauer nach i Kor. 15 , a%. — 3) Streii- 

ge E\vit;kt'i: . ein 1 1.1 1 iitrcqiiifit djr üoith- U, r.;i!t 
alfo, nach der öchrüt^ berm Sohn« üouc« wt^j. 
Aber gütclicb ift er und bleibt tr in RückÜcUt Teiiier 
V«rherbefliinmun<,' als Wcirlehrer. Weltrcttcr. Welt- 
bcglücker von (iott. ücll'en kann lieh kein Menfth, 
kein Prophet, kein Eagel rakineii. Ferucr in Ab. 
ficht feiner Seiiduojj von Gott mit einer göttlichen 
Lehre, u. f. w. wit; oben. I-.r iilgftttlith, iu Ib fem 
«r Sohn Gottes, d. t. derChriÜ. der rechne Mellias 
tft; mwtwer des von Ucrsen «animmt uad.üchzi» 
Votne uueht, der hat du ewige Lebe«. Job. 17, 
3. — Es fnvvt fich noch, ob Jelus der Sühn Gottes 
in der Schrift Qott heifse? Wenn er aucli fu halse j 
io wflrde er doch nicht deswegen ein göttliches VVe- 
fen. Denn Gott fteht in der Schrift oft uneigeutlich. 
Er hat heb felbtt nicht fo geuaimt; er heifst an kei- 
ner Stelle der «poftolifchen Schriften ausdrücklich 
mtk! nbf'Tweifeit Gott. Sollte es wenigtLms hier 
uii'l cia .::( n. ftlhaft bleiben, ob er nicht Go» geninnt 
werde ; fo mufste man es doch mir als Synonym rot» 
Sohw GoU<f geken icflen, dsmtt nicht die Schrift 
aiic fich fetbft ht Wideffprneh gerieth«. <— Kann er 
TOn uns f; j[f nanut Averilcn? Man thut nicht 
#nbl» urenn man ihm dielen Namen giebt, vr&X 
«len fehr öndgentlfch, und nicht hibüich fpricht^ 
Äirht (b, wie er felbß fpra h Man thrt Chriftum 
«iaJiirch nicht mehr, der »ili Suhn Gurtes gottlich« 
Ehn- hat. Ik-l)r. i , 4'^t9. ^ Der Zufatz betrifEt 
denUnierfchicd dit-fer exegetifchen Refulülte von d«C 
Kamiichen Vorllcllung Tom Sohne Gott*s. als der 
perfoaifixirten Idee de« guten Princips. — Dritter 
dogmatÜcherAbfchnitt. SaA anfbre gänze kirchliche 
Docmatlk wird darch di«re fch»tftmarrige Lehre vom 
So' i Goncs verändert. Den EinRufs diefer Lehre 
auf die Dogmatil sei£t der Vf. im driueu Abfchnit* 
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fc in Tl>flr<'ii. Antithf f>n tnld'BeannrorttifiiT Aer letz- 
tem., liiijrvuu l,.i:>t nch kein kurzer /.bn.Ä gebe», 
fondern wir inüllcn den Lvfer auf das Buch fclbli 
verweifen. J^asgitt ebenfalls von dem SchlufT», der 
eine Veif:ieichung der Korusfckm und lUnke'fckm 
Thcor'i» übf-r (!<■ I S'i'iu Gotte» mit don exe;^eiikhett 
Keiultatcu des Vi. enthalt, aua welcher ailardiiig« 
einlenchiet* dafa die Oogmatih der Bxegefe noch 
nacharbeiten muf«. — Der Vf. haira dirfem dcittca 
Abfchnicte noch einen vierten können uachfoi»:«!» 
lalTen. einen philofophifchcn namlich. in wclcheoT 
unterfucht w urden wiire*. oh die A hrjTtn;.if>:ge Lcli« 
re, dafs Jt ius l\a-3c niLlit tin Gott • iMLuith , aber 
duch auch nicht ein blofser Menfch, fondern ein 
gotf^icArr Menjch ift, von der Vemiinlit als wahr und 
gültig anerltannt werde? Ob, wenn ^ nicht mit 
den liriiintr.u/La der Vernunft zu vereini<(ea Icy. — 
eine aufsere Legitimation uns nuthigc, tie anzunch» 
snenT Ob fckrifmöfsig and aU{femeing«Uii}S) nonj» 
me fcyen, und alles Schriftuiaiiige iu die allgemei- 
ne Religionslehre gehure V — VieUcirht hat der Vf. 
aber \rcite gehandelt, dleftii Abfiehnitc we^zulaOcn« 
da das Verketzern, wovon an Ende des Buche« 
die Rede ift, immer dann erft angeht, wenn raaa 
Cch dariibt r aufbert, was di« Vernuuftzu diefer oder 
jener Lehre fsget. Der Vf. mag nach den vullen, 
a ■'ig edehntefte* Sinne feiner Bdiauptung Recht ha> 
ben: „det Exeget thue nur erft au feinem 1 heile 
das &einig«, das Uchrige wird fich nachher .rom 
felhft fittdon.;* 

• a 

• 

. Njl«msM«b. Wcfgcl u. Schneider: Ho/rafr/d/tm 
Lehr ' nnd Lejebmch /«r die ^mgtnd und ibr0 
Freumde. 4ces Bandch. Neue verm. Aufl. . Jf . 
1798' 116 8« (16 gr.) — Auch unter dem 
bc fondern Titel; Angctkimt VnttrkaLtwHgcu mi4 
worolijcAff SfftMhlmmgtn «ni dm 5Jiaw»Uu dar 

fugmdwiU fnw firwiK^lMa «Kid KiiOir. Mit 
uplcra. 
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Go««aaeatAn«»ai««^ Ltijnig, h. Gttnh»mmtT : Ge^ 
iWfIch dt» t^kort EJkt*mt«ich in f^'ektrnhaiM mit einij^en Bautm 
wt /«Htm und emifMi bawhhartn Dörfern über die £m> 
hiknmg ßtatr Gefatigbucher van K~h — r. ajS. g. (igt.) 

oieynt «• ««cht gut, Geht auch richtig ein, worauf 
•s hier aiikeatac Jedoch hiiu« die S. 6- dt^rn Pafter in deo 
Mund geleitt«. frtylich bekamiM B—erkung , („weüie man 
alle Neu«rtttia«n Wet» darum »«•'trf»»» ■** 
b, iuuea di« J11I411 di»fia(kae ICoBs nicfci befslfM, aieund 



die Lehre Jcru Ainchmcn. die Lehre der Apoflel «nheren un4 
di* Refornuiion U. LMthert unterflüueii durirn.; denn alle 
diefe Maunar machteu grufve >icu»raii2«ii"j aiefar las Liehe 
erctzt , dem, wssS. 17. au» Luiliers ^chrif:«i aiigefiihn wor- 
en lA, noch einig«« daraus bergefiigc, auch «uimt eines und 
des andeni dem Bauern initider geiauirgen Wurte«, z. B. 
yit r aal tt vwiwiiinijf , ein demfelben bekaniiMrcs und vtrftjindii* 
Chat«! cebraucitt werden ieilcn. Mi« deia Dioleg darf ca uarh 
den Zwecke dta Vt idahi ftaaa CTiamitii WKiea> 
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Der Titel Ibwobl «is die Anonymität de» Vfs. und 
' VMescrs,*k6nnten ein VoTurth«!! gegen diere . 

kMne Schrift erregen , dii5 fie nicht trerdieüt. Ob- 
gflcfcJi der Vf. con amor« feinen ärgenftand erforfchc 
»ad bdiftrididt hn, to wftid« tatn ihm doch Unrecht 
4|nin, wenn »an glauben wollte, er hätte in der 
Abilcht gefchriebelj . den Buhldirnen nnd ihren Kun- 
den, denen er fein Werk dediciri hat, dasHand\vt rk 
leicht Ml fluchen. Es leuchtet viehnehr der lebhafte 
Wnnfch hervor, die ÜAÜttltchltrft Im Umgange der 
heiden Gv-'fchlechter mit einander ein^efchrinkt z« 
fehen, und nur in der Vorausfctzun» , dafs bey der 
gegenwärtigen Lage der Dinge, die aufsereheliche 
BerricrH^ninr: des Gi^rcMechtsti :ebes niclit urt^rblei- 
hen werde, ift er bemuht, ioichcn, die nch ilir er- 
geben , die Gefahren bekannt zu machen , denen fie 
ficb ausfetxMi, nod zugleich die Mittel» darch die 
&e evnlgefittftlsen lieh er geftetit werden können; 
Keineswegs aber kündigt er ficb ihnen als einen fcU 
eben Freund an, zu dem fie in allen ihren Nöth^ 
ücher -llfelwn^ and 'durch «fife Handvoll BectpW, 
Unf»eftrafth"eit ihrer Sündm 711 rrhalten hoffen kön- 
nen. DaCs unter dielcr l:.inlchränk.ung diefe? kleine 
'Werk verdiene unter die Volkthtteher gCKiblt* nnd 
ein Noth- und HülfsbOcblein genannt zu werden, 
darüber wird mit dem Vf. niemand zanken, der zu- 
mal in gröftern Stedten Gelegenheit gehabt bat, von 
derAUgemeioheit des Vcid«rbeot, dem et entgegen- 
«uwirlMA beftimmt ift, fich zu abcrzeagon. Uie 
Rcchtinäfsigkcit feiner Errcheinuii? beruhet zum %re- 
TMgüen auf eben fo guten Ürundfatzen, als die find, 
•Vodmtil verfchiedene Staaten bewogen worden find, 
Borde]Ic in ihrer Mitte zu errichten und zu dulden, 
die man &ls Abieiter eines moralifcben Uebels be- 
Irachttn amfa, dem man auf andere Weife nicht zu 
Heuern wcifs. Eben foWolil wird es erlaubt feyn 
fnOlfen . fagen zu dürfen, wie man auf andere Weife 
gegen venerifche Anüeckunp fich verwahren könne, 
Tonaagefiec^tdaf» kein Scharlatan mit trüglichcu Mi(> 
tetti daa'Pttblienm zu tinfchen wage. Von welchem 
Gcficbtspuiu-ir- der Vf. ausging, mögen feine cir^cnen 
•Worte diirthun, die wir zugleich als Apologie def- 
felhen hier herfetzen : 

..Es foll Feinheit de» morslifchen Gefühls bewei- 
,/en," 'a;^t er, „von ullen Vorbauungaiai'tielra gegen 



„die venerifchen Krankheiten verächtlich zu fpre- 
„chen. Das iJt aber nur GrimafTe, und am unrcch- 
„ten Orte" (weil man nach aller Erfahrung dadurch 
doch nicht von der Qefiibr abfchreckt.) „Ohne al- 
„len Werth (?) !ft die Keurchheit, die aua Furcht vor 
,,der Anfteckung nicht fündigt. Wollte iiinn nach 
todiefer Maxime confequent feyn, fo müfste maa 
„auch ▼erfchweigen, dtfä QAe^killbcr die Luitieacfae 
„heile. Arcana feilzubieten , oder zweydeutige Arz- 
„neymittel als allgemeine und zuveriäfsige Mittel 
„anzupreifen, charakterifirt den Scharlatan. Ein Tot. 
„eher zu fcheinen. braucht der wahre und men- 
„fchenfreundlicbe Arzt nicht zu fürchten, wenn er 
„nach leiner Ueberzeugung hiervon fpricht. un<t 
„niclu. melir nnd nicht weniger erwarten läfst, aU 
„er verantworten kann.** • 

Die Abhandlung felbft cntfpricht diefea gelufser- 
ten Grundfätzen vollkoiauxen , und empfiehlt fich 
fiberdem dbrch eine angemelftneVollftindiglccit and 
Gründlichkeit, die einen nicht ungplehrrcn Vf. vcr- 
inutben laflien. Um fich den Weg zu der tür feine 
Abilcht fehr pafsHchen Frage zu baluien : wieentfiand 
zuerft derLuilfeucbenftofr? berAhrt er nfdrderft die 
Gefchichte diefer Krankheit, ttnd ftellt folgendes 
kärzlich anzugcbcn<^p^ Refult-it auf, welvjhcs naher 
tu prfifen, hier lid» fo weniger der Ort ift, da der 
yft Mne Quellen «idi» angiebt. Zu allen Zeiten, 
f pt er, hcrrfchten gewiJTe Krankheiten, die Fc!ge 
der Ausfchweifangen in der V^nllull waren; eine 
Luftfcttche f^aM«r Art. Die Luftfeuche von 1493 
war von einer f^anz eigenen Conftitiition , und we- 
der rein weftindiichen , noch rein maranifcbea Ur- 
fprunes , fondern aus diefen und noch mehrem an- 
dern Krankheittconilitationtn zdauunenfefetzt, de» 
-ren mehrere fleh anjetzt wieder von ihr getrennr, 
und fie in ihrer erden orfprüngÜchen Gefialt, wie 
fie zu allen Zeilen ätatt gefunden hat, mehr oder 
weniger zurückgelaiTen haben. Wahrfcheinlich ent- 
ftr!:t (Ifp T fr urhe nicht durch äufsere ürfachen, 
7.. E. utn ßiis von gewidcn Lnfecten (Girtannsr) aucli . 
nicht in einxelnfn Subjccten, fondem dnrcB Vet^ 
niifchung beider Gefchlechter unter gewIlTen, ans 
iioch unbekannten Umftänden. (Deren fich doch 
verfcbiedene, nauitntlii h ; grofse Unreinlichkeit bey 
warmer Jahntzeit , oder in heifsen Climaten anführen 
-falTen.) Mithtir kann noch jetzt .und in kflnßfgen 
Zeiten die I\r ankhelt urfprnnglich und ohne < 1 1 nr- 
liche Anileckung entliehen. Das Gift ift eigener 
Art, nicht flüchtig, fondem fix und zwiefach (nach 
'Vodt) Trippergif^, und das im entern Sinn foge-^[p 
nannte Lunfintchengift» welches ieuie immer er^ 



LoTaTKufalle , und wenn ditrre nicht grOadlich gebo- 
hcti Vi'eTtlTr., die ntl^emcirtc LuftfcQchc licrvftrbrinf^, 
tlttreH 4iiaraktcr vennintitrrte Reixbarkcit, and de- 
ren Sitz das Ijutphatifche Svß<>m ift. (Es klingt 
wiilcrfprecliefMi, wenn der Vf. wie «ndcre» dasW«^ 
le» dher Krankheit in ▼rnnin4«rte JUtrbsrkeit fi*reK 
»nd doch imnaerfort vom Rfir fpricht don f!r<; Gift 
im Kölker bervoibriugt^ Wied dann di« iUi^iMrkeit 
«twa durch den Reiz dea vraerirchen Gifb erfchftpfe. 
Hnf^ emlleht nlfo Tiroxrns inJir^t tt SchNväche ? OBcr 
reul>f das Gift der Lymphe ihren iiatürlivhcn Reii 
auf die feilen Theilc, und iti folglieh der Zuftand 
der«^ welchen Brown dtrectc Sch<ivi>ch« nennt? Itn 
Wtzten Fall kann nicht pfTagt werdms daa veneri- 
£chc (äsift reize , um! iin erfteii Fall kann nicht du 
Wefen dar Krankheit felbft. waranter man doc^ 
iirtthtiSM-fortdmtmit nXabft« WirlHinj; dar Kranlb> 
bc'usarfache denken inufs, als verminderte Reizbat- 
kvit angegeben werdcn._ Die Uefchretbang des Ver- 
laufs der Krankheit ift genhu Dttd abfcbrackond, ent- 
licjlr aber iiithrs Utibrknnntcs , und eben fo '!ie An- 
gabe der licdiHguisgcu und der \Vet,c, uiuer VTti- 
«hen und aufweichen da«tiift fich mi(theile. Wenn 
; aber dar AÜ.,.^loicb andenir beiiiuuni behaaptett ''i« 
Milch T«nerirchar Matter eüder Ammert fterk« nicht 
an, fn fühlt.Rer. fich vcrpHichter, aus Kirahrusig 
%u widcrfprecbrn, und diefe ßehaitptung lerncrer 
.^rpfitng zu empfehlen. Nachdein^ der Vf. die Utfa- 

• ■afaen>J|pch bemerklich gemacht hat, welche die An- 

• ftaekunj; erleichtem t koinmt er oudUch aiil die Mit- 
.tel. welche: die Anfteckting Terhüteii foUen. Er 

(heilt fte in zwey GalTen, in- PrivatnUttl und in 
StaatMJifitUen , und die erften wieder mnaim liehe 
und- Pivßli:hr. iMit Recht / ;;liU or unter die iiflfür- 
Jicbea VcrwaHrangsinittfl ror der venerifeben Ao* 
.it^Äwg, zvßti^tM. die ¥ennje{i|ufig «iher unKainen 

■ Berührung, und i(V fehr genau- in der Angahe der 
.Merkmale, woran unreine Perfonen beidorley Ge- 

:lchIeoht5 «rkannt t^erden koßneu,. drrrn cbalbaf» 
l«s Detail man hey ihm telbA iiachfehen mag. 

■ Schlttue Buhlar und üutiirriuneu mochten dennocii 
das £xataenr welches fchwarlicb jeinaU- fo rgoröa 
leyii-wisd» als der Vf, es babeO' wUK su ciiidiren 
wiflcn. Di» WabHieit ift alfos da der Vf. derzwcf- 

t'JUfle van Verwahrungsiniiteln , den küaßlkhm, 
. die Zuverläfsigkett vollenda abfpricht , dafs c» über> 
aU kein pmi^ ficbcrea Bliltel' der Art gebe. Was 
vrelterhin über die StaatstnJlalten zrr Verhütung der 
vcnei irchen AitiUckung , und nameiitlich über die 
jcweeXmäfsigere Einrichtung der Bordelle gefagt 
vf 'nil, iA fehr vernünftig und höherer Au fiiieiiif&iB- 
l eit ivürdig. Ware die böfgerliche GeTetzgehung 
eben fo tbatig, fagt dtr Vf. , als die Aerzie es feit 
. drfttbolhbundert Jahren, gewefen find-, da« Uebel' 
«u btekaanpfen ,.«a<wärd« bald gan^ ausgeroittt wer- 
dankMaanl" 

l3uHi.Baichk}(» macht der VA feine Lefer um* 
ffiitidlioifcr Mit den vanerifchen I^esalzufallen be- 
kannt. ^'n'J erT>y»f!t>hlt da\vi<?rr, ^nf^er dtu dinter-!- 
abca ¥oji^^UiAii und »uücsa k Qiüi.hiite^vUit ei- 



nige lelcllt anzuwendende Mitte) . deren nähere Be- 
fliodMH^ crjcdoeb -dm» Am gtrAbeilaflan «avkck. 

".1 

SCBÖHE KÜNSTM, 

NcRNBKafi, b. Fraucmholz: Nt^l^^rifch radirtt Pro- 
SfUU annhalietir vOAlÜMt, Rtimhart mnd Mechau, 
dermalen in Rtta, £i^#5Mcl. 1795. Zwölf- 
tel SMich 17Ö8; ' tjcdfe» Udb wotk '6 BliHani 

SRtbir.) 

s) Ebeiidafelbft : Ausfichten von Rolu nfuim. Iii lu.* 
Lieferung. 17^7. Vierte Liefertmir. 1798- rof«! 
Ful. (jede Lieferimg von 6 cf^HrtenBldctcca 
. uehli Text, 6Lanbtbalcr.) - . 

Mit dem nfwii Hefte- Ut a«n dat von fi» Tfefett 

Seiten fchätzbare Werk jtlor römifchen Au^fif hrejl 
gefcbloiTen. An innemKunftwcrcbe dürfen die darin 
^efieferieii cv^y und liebenzigBlatierunftreiiig zudeti 
erfffn Soniir.luiH'cn di?(vr Arr i''-.- ih!c w erden. Ihi 
Fach dcrAcuXuuli iiat wtüer Deutictdaiid noch daa 
Ausland in diefem Jahrhunderte etn'as aufzuweiünt» 
was den Fodentngea der Kenner uoiiUebiMber (cQtf- 
nOgc leitete: Daa-Werli- ift kaglcich ein ebrcni^ 
vrii. s D' iilvKial für drey treuliche deuffchc Künfile-', 
und hat jetzt und in juder Zuhunft auch von diefer 
Seite ein entfchiedenes liitercfTA für die achten Fimn.« 
de deutfcber Kunil. Vuk-T ^rufses Pubiicum läfst 
fich , um ein- Weck von ditiem Kundwerth- gas* 
fc hetzen tu können. iioch\u willig, und' jetzt mebr 
wi« jemals,. mit den niedlichen englifchen und fram 
z&lifcben Fabrikaten^ den bunr >nit Farben ge- 
fchminkfcn Ülutterii luit 1 if uien niler Art beladeit, 
welche da* Auge f ür die iWiitUüit höbexvr Koiuftwe» 
Ms'abftemplvn und den CMofaniek verderben. Da« 
her der reifsendc Abf^ang virler folcher ühertüncht^ra 
Sttdeleyen, deren Hegenbogenfarbcn dein verwöhn« 
ten Auge fchineldiebi, und dage(cn»die nar fpaiM. 
me Untcrlliitzuog. vonUatemahnunigeni irie daa -gn. 
genwitrtige ift. 

Folgende tf^/RicheAnflchten ilnd in diefen leta- 
len ilei'ten enthalten.- Voniü-in/jarf. 1) Brücke itn 
Thal von Tivoli (Ponte e^«of>o). 3) Ruinen der To- 
fenanniei» llib}|othek in Hadrians Villa. 3) Mauer- 
und üc\vurf*eftü(Jt eines antiken Gebäudes neben 
demCVrcwi-Cartical/er. 4} Ein Colwmhari»m aurden 
Ruinen der etrurcifchen StadrFaleriuiii (J(>rtt^W^trf)s 

— V-on Jlfc/iöM. i) Der Veiino-Katarukt Loy l'emL 
a) Hrütke hey CiVi'm Cn/^Wi«i»c (Pönm Terano},- ^ 
Altes Thor von i lU/rittw.- 4) Axiicht hcy Aibano. 

— Von UiVj; i) Ein altesGrabgewölhe bcy Tivoli. 
2) Teinpei-deiB ol)tnpifohc»n Jupiters in d-.r Hcuripni-- 
febril Vitlai 3) Oienol«e-Kaskat«lle hey Tivoli. 4) 
Lage des T-etnpels dve^ Veft»*in-Tfvo1i^ Mit fcfnen« 
Unigcb untren. — hul/ern diefe Baracken des' 
Studfchens 1 da oocii dt'm herrlichen Trmpel* 
zur Seife, avch in diefcr Anicbc find , fo wird docfa 
bry vir!iTi, dir f v-Qr,-ii , der .'Inhlitk Müns- 
chujas. iUrc«^ bjravtui V« .LxUie»^ FiMK«fco d« oben« und 

. . die 



lRBy>R««i, inanche fehön« £rmo«riifige»w«cfceii. 

Die beiden vorliegfcndi*n I«.?efi»riiilSeii ifti- dem 
iweyten Werke, entbaltcn / v t Aafichtcrraus dein 
V^üxa, H«A«nto'|«. Auth hier,, wie i« den erfien 
Lieferanten, and die St*mi|>«icte der Anlichtni 
put g:ewuhlt, uwd die colorirte Ausführung^ ift fm 
Gansien brav» nur hie oiid da find die harbcu etwas 
llert und M Hwk tufj^emgcn. in den meillen 
dirftr Gebilden einer üppjgen Phanttifie zeigt /ich 
der ausfchweifende Hang zur Verfchwcndunc» Bu<n 
Sonderbaren und zur Hervorbritiguug entwuiijjner 
ilark ftbßecliender Konir«fte des Ötifcer« dieler AnU- 
pen. Hier ficht snan eine »iitilteCulw £lBrR«tlfirei^ 
fammluQgen und im Innern ditf(?j ehrwürdigen Ge» 
bijudes— eineGallerie vonGemäiden bäbfleher Mad- • 
eben; ' — einen auf einen %Vafl'er8ilnen PJats fain- 
Ifeznuberten See mit einem feüiteheuden — Bücen- 
foro^uf dem Waaerfpiegel ; — ein kleines Wirthj;- 
' Beda r stir 5»dt itom J' angelehnt an keJoflaleScbwiü- 
Ifogen ron N'ero's golüncm tlauH»; — einen ernilcn 
Sibylle« -Tempel, — bunt vermalt, mit prüchtigeh 
Sälen und „allerliebften Ziiuuierchen*' drinnen ; — 
leitbte Briickenftege über (erkanft«ice) .ttiefeScUläu- 
de** und FetfentrUtnmer; — eih 6ngirtca Scliiriiiaae 
.an das Stück einer rüniifchen Stadtmnucr gedrückt, 
onic aileni Apparat der modernau Pkdagiogik; — ei- 
ne ganze Cafemen-*9tr»Ao Aür di« prachtige ÜJrde- 
Lrgion des Herzogs; — eint gothilche Kirclie und 
die Anlage zu ciiiem Karthäufi-Tkloller ; niedliche 
Zisriintrcben- bittter ■verwitterren- Wauden fybariii- 
ilcbe Bfiuadok'e unter armfeHgea Strahdackeni «. dfii> 
TB. ünwfMfcih'fich drfiii»t ftch' einem bey atlm di^ 
.fen Stsiderbarki-Mtcn . die* Erinnerung an die Mtm- 
üroofittuen der iiygUchen Scblöfier üulirs Zettgenof- 
"-ftn det 'Prfnsea «Ton Falagernni' bey> Palcnno anf, 
■welcher allerdings auPeiitcr viel hifherern Stufe des 
(irotcsken und Ungeheuern ftand, und das ifatn 
•SÜcfat Rreitig geniacbte Voitpulii»» iän-zu &pk,. na* 
-febühriich dbertrieb. 

Im etnAwk JindliciMn CrelcliineciL i)iid'die An- 
lagen dte'GMrttierkittfahens, der Mühle ecc. in dctt 
tt0liisnheinifdlen FRiA^geMili- 



Wriiuiper du Deßein, toftdit U$ Gr9»mHt q'Ji opt 
iti pmbliees d^uftres ie» nntiquet flatws , par ^ran 
VolpatO et Raphael Morghen^ Prcmii'c I n rai- 
Jon 1798. glMatterRoyal.poMö (aUth!r l^r.) 
.Ünrerftand und Gewinn Aicht' fa'al>en zeilbcr eiiie 
Jlenge fchlechter Anleitungen ctMn Zeitrhn<Mi , Zel- 
«henbQcIfcr 4>i dergij zhm b( haden des gtitiii Üe- 
fthinaclui and de* angehenden Jiimfltalents zi* W«- 
■re gcttreckt* DieErfn'eimin^ eines fo TOrtrefStdien 
Werkes wie dlefts ift, M-odurch Herr Frnnenholz- 
fich als Heraiisfreber ein wefcntliches Verdienft cr- 
wirbffkann dahVr den Freunden der Kunft nicht sii- 
ders als hOcbft ■willkommen fevn. Auftcrdc''» Pn^fj- 
ler'iUMa W«fit* m9\aa ihe l^iau«A Aurch d^s xtiut-- 



jv Aufkratsien numncbr verdotbcn fit^d, kennt ftef, 
kein bd&Kes:aU daa ff«gen>^rti£e iß» wfkbeä in 
4 Heften erfcbeineh vlid. Dm* ihm den kAdiltcn' 
Grftd der Vollendung zu geben, hat Hr. F. Unfefft* 

fror^eh Hlüü'tr in Stattgard für die ReviÜon dcfM^ 
dküStt interefliren gewufst ; ihm werden die Platten,- 
vor deren Abdruck, zum Retouchiren überliefert. — 
Die neun JJIatter diefer erften Lii ferung fin4 naeh 
den bcfteu Antiken gczejch|ict uiul enthalten , theils 
in bloiaen theils in fchattirten Contcuren, einveine' 
Thcile des Kopfes ; dann die Küpfe der Barbiin'ni^ 
fcheu J'hihj, de# Florentinifchen Alexanders und' 
derNiobet des CapitoUnifchen Jupiter und Ajax , desr 
VatikMiii^en IMediMr, dft FdlMf 6mt MadifOf ifeli mi- 
: Vena* mid «tdek» «atike HMade imiÜ FAfae^- 

» ■ ' 

-•■ Bambkro, in der I.achmüllerfcben Kunft'- und 
Hofl>uchbn:u!l. : Gtdichtt, \ an ;,7oW. ChviijivßiT- 
Mtii Cautar, Bencdictiucr zu Uanz. I^r&crl'bcii. 
I79t* 135$^ 8* brodi; 
llec. glatibt nicht f«:honcndcr mit dicf'jinTliichlein 
uiosehen su Jiöiineii, alii wenn et fiCli ^ar nicht ai^ 
das eiheelne dnlAfst, nnd den. ' wttirl^hclnlidt'nöj» 
^ftiir jungen Vf., nur warnt, die liebert'nt'nr!; , oh'-,'» 
Begrins von Pocric, ja ohne p."trjnge Keunrnifs der 
Muacrfprachc, clu hteu zu uollcii und diefe Gedichte 
in cHt! Welt zu liirhickcn , doch ja nidjt zu ■n-iedef- 
holen, und' bis er iich wenigiteus mit den Werken' 
uiifcrcr bciten Drcbtcr vcMraut gemacht hat, »ucb 
ollon poetifcheu Uebttiisen ztt cntlagem Die bishe- ' 
ri-reii ftl-lMir mis«;iaÄ'teit vcrläfentrti nUV wegen de* 



Seitenhm di-s Falles , 



1 cIlt BttricLtunrrcu , wel- 



che dfcf St.->(id lies yh. veranlaTst, erwähnt zu wer- 
den. Dil' kloilk'cjii-^e Einfamkdt fchei.it der poetii 



t u;td zufuck geieut zn werden« öo d»cbtc mati 
in ItaHni, 'wo Mbnchfr, mit Oegflnftigun;* ihrpi- 



fcbcn Ktgeirferunj; fo günftig, und dlcfe gcÄ-ah)<t 
eir.e» fo unfrhuldijrcn Iirfaf/. für manche Eutfajruii- 
gen, dafsUeC {leni ni.lu rj.uibrn^möchte, wna ilifp 
.ein w.jrr;i^:-'r kathoüKluT G'^illlit'vfr vcfZicherte ; ein 
jur.gcr Mt'i.cb , d^r Anlage u;iil i\eijgulig zur Poefifc 
iijc V.f:i J.rflp, ftftyc tlch der Gefahr aus« übol behari- 
d^t 

Obern, f-jgar die MjJerey und enderc KiJiiili/ hruiftg. 
fibtcn; und auch in Dciul^-hL'md wurde i:oi vofigdi - 
Jfthrhandert*«hlJf<icofrfi<Ti(/.* feines dicVteriidv»! Q<\' 
fies wcj-cn \ on ftineni Ofiicii cnd feiner Kirciie pe- , 
wifs ^^3rr.ügIkh geehrt. Das Klüücrlcb^ti kann ficü' 
nicht br:rrr rechiforrgen , nls dadurch» AaR ei flc1j= 
niit d.T Eutfaltun-j: cdcLIen Talente verirägt;- 
und warum füilte man lildit darauf bedacht- feyn,' 
die Poelic zur Verlierrlichung' des ktuböUfchetiGluti- 
faens anzuwenden? . In i-idctt>- demieloeK elgent A,- 
Anfichten des EAUftgcWuina; kircbifdien Ui^eflip- 
1 1 r u I ij(Vn u irtl u cfch ] ( h ten • der He r >i jeii •li«^i t der'Kei m 
einer fo fcbun«:n linuiichen Myiiik, dafs der prote- 
iiimiifciie Dichttt'dhtt'kath'ötlichcii diefb GQ^enfiSü'- 
dfe bcncif^en mufs, und vrrarht ft-yjn' würde, irr- 
felblt zil beliiudcln, wctju iliui i;»; feinem KTifV esne-' 
ddcb aofpreclu!nde>S<imia«i^ ctii^ifliaelUMuÖOgle 



^ * • * 
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KLEINE SCHEIFTEN. 



GzicutamtM. ffMMoinikirir. e^^r. b. Korb: Btffhrti' 
hmng einef.fuul'iek bty Nmibnmienbarg gefundenem weiidtjrken 
iV/Mamimif mic hidorifchen Erläuterungen siu nähern Beflirit- 
m»tic Jet alt«H Rketra: von J. C. P.Hortinn, Paßor prim. in 
Knor.Mid. 1798. 45S. 8> — B«r.^««üiiifriiben «ncsl'laue« 
in Neubrandeftbur^, «u£ dem ein Hau niederj;erifl'e:i war, 
m-m\ d*f min ru einem Garten eingerichtet werden ioihe, ent- 
tleckun dic Arbeijer. uuirefahr in der Tiefe eines h.ilbeti Tu- 
fset, eine Art vun Gewölbe und in dcmfeibcn ein Loch. IJag 
ttaiiie fie'lie einen lireuii- oder Schmeliofen djr. Er üjnd 
in einer 'Jiefe von lieben bis acht Fufs in Icckfrni Sxnd«, 
lieiVen Lange etwa acht, die llreite aber »wey bis drey Fufs 
bctruif. Die Mlu'.d'tüK ftelU« einen von Backfteinen ipid zu- 
j;owölb(cn Schwibbogen dar, und ein ähnlicher befind fich 
am Ende des H erdet. Die ^emenene Höhe der Schwibbo- 
gen wtT zwey , die Lange de» Herde« drey Fuf*. Am Ende 
dcllclben unter dem hinterften Bohren zeu;ec fich eine Idein» 
Veniefu'ig, die mit ru dem eige.Tiiicheii Ofen gehörte und 
utimittelbar an die hintere Aufsenwand dr» Gewölbes grenzte. 
Ob*n durch die Decke war w-ihrfchelniich ein Loch gegan- 
gen» MM den LuftzMC befördern. Vor der Mündung de« 
Ofens und weiter riicSiWÄris find fich eine, von Fe!df>einen 
»uigem.iuerie, rirkeliörmii;c Miitidui;.,' in K-e'chcr Hohe mit 
itia Herde des Ofei s, die mii den Mben in Verbindung 
fUnd Oitd in der wob! ein xiv mliili grofser Uraukeficl flehen 
konntt« D«y dem Anfr.mmen fand m.m, zerflreur, ihril» 

neben cioanltr, clnzehu? rcthgebrännte und firi ;i tijfune 
Scherben, unter denen «wcy halbe .'^chjJder von gobranntam 
Thon, mit grünen, ziemlich gut modcllirten. Figuren männ» 
lieber IWrpcr bis zur Bruft waren ; einzelne Stiicke gegofle- 
neu Eirene; in der aufRemauertcn Mundur^r vor dem Ofen 
Scherben ven Unten, und, aufaer Kohlen, Fifchfchuppen u. 

Hibben und Wirbelkoecbcn . wahrrchrirl ch von einem 
Pferdes eine nitlclmürsiRc . breite, vom fchrag zugrfpitzte, 
SduieidecCcbere und ein S<iickchen einet durchiichtigen, fei- 
AtOMlFIOff« ihlilichen, fehr wohl erhaltenen. Gewebe»; end- 
lieh «Hl 8tfid( Yon einem bcbauenen FeltlAeine. in der Form 
•inet Bella. Der Vf. halt diefen Ofen für einen Hekt wemdi- 
fchen Schmehoftm, der vielleicht enfh zum Brennen oder zur 
Austrocknuiig derUEMn gebreucbl .worden. Nach feiner Ue- 
ber-eusung war CT mum Schmelzen des Metalla benimmt, 
und e, wurden a«ffiii dl« Gilten bil der, die m den Teaipel 
-u llhetra aufgefteltt wurden , und eile heiligen Geriithe ft- 
KoHen ; ««nii Aas beftritien'e JBietra hebe em Ende der Tollen- 
fee, wo der eigentliche Flulii. die ToMeufee. ihren Anfang 
nimmt, gelegen, folflUch In der Gejeitd. W9 Nntt^ndewbnrg 
lieht, und man reüfle den Teawel. wenn nickt «uf eben der 
Lan . 'u. ge. auf welcher declll'en ffeiuiden werden, doch 
wemelUi * nicht gar eu weit Wtt ttnMben fhehen. Die es 
Prillwit: ehemaj!; gefundenen t TOnAfoM befchriebenwi» JJ- 
tertiiainer babea nicht da eifenUicbzuilaufe «ebert. teltea 



byen enr Zeit der Kneiwnruhen dahin ce(*ttet und rer^ 
ben. Ree. will die Gritnde fiir dicfe Bebeuntungm axm 
auaheben, xumal da die Abhecditmc Mbft klein, folglich 
wohlfeil iß, und dA er aus vielericy ifrCicben Bedenken tragt, 
-en dem unUnglt wieder (inder^fofKti/rfcri;.' < an .jn.f /ur .Ifei- 
lenbnrg) erneuerten Streite über die Lage von riht ira Theil zo 
nehmen. Doch glaubt er, einen Grund hier .itizciven zu tniir- 
feil, den der Vf. erfl nach dem Abdrucke pefundi>n und in 
einem Schre.ben an die l\.itt\xt^t\iKT diefer Zetiung angeführt 
hat. Diefer irt vun „einim, in der herioi;' ich'-ii 5sminiuii|r 
wendilVhur A i i ertl'.i "»icr b-. t -idi c r. FeldCeiüc. etwa xwoh 
Zoll lani;, f;inf breit, l"ichs hnth, h»ri;.'nomnien. Auf deaa- 
fe.ben ifV ein BiitTeiskopt . nm den. \' i ■■■] de» Radegjft ubeO 
darauf, cingehauen. Unter d«?rr.i<' bkca ha. «in kJeines metil.c* 
nes Schild gelegen, djs , wenn ich :i;ciit irre, (fa^i er) auvh 
in der Putockifchen Ueife ,ibi;ezeivhnet worden, mit der Auf- 
fchrift: Crive. lludegap. Jlhttra. Diefe Stiick« iind eiws r»»r 
zwanzig Jahreo hier auf dem neubrnndenburgfchen Felde beyn 
Umpflügen gefunden wurden , und reden fehr fbirk iur jeo^ 
Hypothefe," ( Gegea die ( S. jj.) a igLfebene AbleiCuu^ dce 
Namens: rikrlra , von dem pLittdeiuicTiCL.'. Worte : lifrt, /\.it, 
(Kehr, SthiitT,) als wenn er Rohr- odt r Sc hildorf , Kohrflatft 
etc. bedeute , mufs Ree. bemerken , daCi ienes Wort gewiie 
nicht, wie der Vf. nie) iit , Wendifch f:>'.vefen, und aus c e» 
fer Sprache in der icdcrfach!i!i. l-jcn beybehalten woriTen fcv. 
Diefer Schiufs iA iibcrhaupc aiUierA trnglich. Ureoä hicfii 
fchon in dem alten rachfifchen Dialekte das, was der £tig)iij* 
der reeJ, dcrPlattdeutfcheileff , itirt, der Hol linder rUt etc. 
nennt : und in den Uebcrbleibfelii des Dialekte* der ehena]^ 
gen Wenden in der Greftchaft Dannenberg findtn fick füci 
Schliff nur die drejr, unter fich verfchiedenen, Beitennunfcnt 
cittjüv , rudeßifntik und rcjtn ; fiir : Hohr aber drajf leatt. 
itrajiiue, uiiA für :• Smmpf , Alorafl , das Wort : porc.j Der 
ScÜitft enthält die KachridK. defa .die von Mitjck bcfchri«> 
bcnenJind bisher zu Hatseburg «ufbewahrten wendifchen Äi« 
terthümer, auf Befehl des jetctregierendcn Herzogt von Mek- 
lejiburg-Sireliu , nach Hohenzieritz gebracht worden Cnd, 
und dafs die edelßen, gehalirric!:fl..'ti , cntfcheidtmdften Söi« 
cke darunter noch feb'eii, mucm Hch iu engem Gewahrfiiiii 
des ÜJH SponiielB kii Neubrandenburg befinden. (Diefe, »der 
wenigfleni vide daron» ha^der f'raf PeterAi in feineoi ra|r«< 
ae ient quelquet ptirtiet de h Daße-Saset CC A. 1» 2S. I2M. 
Kr. J37.} befchricben und in hnpfer abbUdin leflä».^ VVte 
haben alfo über die Wirklichkeit diefes. feil «nbegnilkllMla 
Umflindes jeut «inen ileugen mehr : aber Hr* XeRBPi ISfte 
dch eir dee Ree. Bedauern eben fo wenig, de rer ihm Po» 
. lecki, iVer die Grilude des BeCuers su cuier lUebenSf^r« 
eu«. 'llbn aerlublott enedcn Wecteni ««e litfmur mV* 
■i^ridMfiie.*' undi «mv die he n w i eiiit O eae c e ti en darf 
•^e ErfttUeng diete YfvaUkm verQpcechei^" wie «nbilUf 
AvMfe lie Iby» aofei 
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GOTTESGELAURTUEIT. 

Bath, b. Cruttwell und London, b. Dill^: The 
hijlorp of ttu Puritanst ot Ifroufiwt Noj»-Co»- 
formißs, from ttie Reformation to tKe Act ofTe- 

'; jn in the K- of KiXtf inUian:, in (he 
IVariö^g.« coauining an jiccount of tbcir pria- 
ctptes, Aetr atleitttt fbr a furtber' rdTomMtron 

in tho Charch, thcir fjfTcrinjr'!. and the livcsond 
eil n ra c ters of iheir princ'pal Urvines, by Do». 
'Ner.l; a netv tdilion, revUcd , corrected and en- 
l8r-cd by l^oHr'... Tnnlmm, D. D. Vol. I. 1793. 
63U.524S. Vol.ü. 1794. 32U. 574S. Vol. III. 
I7Q5. 17 534S. Vol. IV. 1796. 32U. 653S. 
Vol. V. 1797. 16 u. 132 flisS. 9. (15 Ktbl.) 

I Ii« KircbenTci'bcfTprung; im iCten Jahrhundert 
nakm in England einen {ranz andern Gaagi 
im J i!.n:re daher auch za etwas andern Refultaten* 
als in aiidom Ländern« weiche den Prorcllautismus 
angenommen haben. Sie begann wahrend der lan- 
f^en Kewieriing des despotifchen und grümlichcn 
Uduricbs VUL* defien,- yrm^Hch^ Lfancn «ft 
wtchTeltcn. Er beranbw zwar den Pabft feiner bia* 
harijen Mai bc und nlics EinflufTe«; in England, in- 
dem er fuh i'elbü zum cinheimilcbeti Pabft, oder 
wie er e« nannte, ?.um Haupt der Kirche von Eng- 
land machte, und aiiftlicrpFi Tütl Hölzer ur.d citer- 
Xtichtigcr, als .ml keinen andern, war; aber in der 
hierarchifchen Kirchenrerfairung, in dem Ceremo* 
Aienvereiit und felbft in der Lehre gemattete er nicht 
laicbt elfte Verlfnderung, wofern er nicht irgend 
Jdnen Vorthoil davcii für fich h'\bi\ bolTte. Ani" je- 
den Fall blieb alles der WillkOhr des Despoten über- 
, laflTen , von welcher der Gegner der MeJre eben fo 
viel aU'der Z\Trif!(?r an dem kirchlichf n Supremat 
des Kuutgs zu iürchteu hatte. Sein mmtierjirhrij^er 
Nachfolger Eduard war swsr der proteftantifchcn 
Lehre mit Wärme ergeben, und that für ihre Ver- 
breitung fehr viel; aber das Recht der Krone, h\ 
Sachen der Kirche und Keli^ion alles nach ihrer 
'Willkühr aniuordneu, ward auck hier behauptet. 
In andern Ltindem erkfUrte fich zuerft das Volk und 
die Geitliichkeit für die neue Lehre, und dnim erJl 
traten die Regenten hinzu , um die Majorität des 
Volks bey der von ihm angcnomiaenen Lehre gegfifi 
die Antriafsuiipen der lütrarchi!» tu fchfi'-zen. In 
England hingegen ward tiie Rtfüriiia;ion unter 
Eduard nm oben herab verfügt, un^inchtet der 
jB^rdfsere TJieil des Vollu und felbft der Cierifey nnrh 
akht dafifr ftiaunie, und wirklich noch keine i.m- 



prdnglichkeit dazu hatte. An dieRecktc des Frim* 
urtheils und der Gewiffensfreyheit ward »och weni- 
ger als anderwärts gedacht, onJ Jf r !vi. . hcrigbubc 
Skiebft der Form der aufsem Keligiousübung ward 
aufs genauefte mit der'Polttlk ^cwcbt. Nadi dem 
Modell, welches die Macbthabcndeh , ihren clq^en 
Eiulichten gemüls, auffeeliceu, foUtc jedermaan fich 
formen, und wer tiber die vorgezcichnete Grenzliiiie 
der Reformation einen Schritt hiBausijfnfr. wnrd 
eben fovvohl für einen ßrafbaren Ucbertro:er der Ge- 
fetze de» Staate angefehen, als welcher einen Schritt 
hinter dcrfelben zurückblieb. Allgemeine £inlbr> 
migkcit war der Zweck, auf den man btnarbettete. 
Die Strenge, mit welcher man felbfl bey miiuJer- 
wicbtigen Dingen, z. B. bejr der Amtsklcidujig der. 
Geiftlicben, auf Gleichförmigkeit drang'« veranlnfate 
zucrll <1 11 Unterfchied 7.v.'if'chen Cutiforniif^Mn und 
Nonconiormilten. Man war lwüi damah Willems, 
in der Folge wohl noch zu einii^ea weitem Refor- 
men zu fchreiten; aber die Regierung wollte feibft 
das Signal zu jeder geben, und den Punct bcfcim- 
men, wj^ grtiifcn dürfte. H ute der jiin^e 
König iittser.eelebtr»^. io wäre wabrfcbeinlicb nocli 
vieles Gorli eingeführt W«rdön , obgleich Ireylich 
nicht auf dem \Vrge , den die ächten Grandfätze 
des Froteitantismus vorzeichnen. • Weil nun das 
Volk lind felbil die Anhänger der Reformadon durch 
eine folche EehandUin* gp-^ohnt Worden waren, 
über ihre rcligiufen und kirchiichen Anpelcgenbeiten 
Befehle der Regierung zu erwarten , und diefen mit 
aller Refignation fich ztt fögen* fo ward es nach 
Eduards frühein Ted der bigotten Maria dello leich- 
tcr, durch ihre bluiLlGi , 1; < n Diener das kaum nrij^-c- 
fangene Werk in kurzem bejrnahe zu vernichten, 
tind di« Autoritit d«s1Pahftes nebft allen Lehren 
und Gebräuchen der römifcben Kirche wieder herzu- 
ftelien. 5:e batte ja niir zu befehlen; un^da die 
Ung'^borlanien nicht nur Ketzer» fondera «udk 
fchiethte U;itertbancn und Rebellen waren, fo em- 
pörte es deliO weniger, wenn man lie zum Scheiter- 
kaufen führen fah. Gleichvirohl fchlug Elifabedh, 
die blutdürftigeQraufamkeit abgerechnet, denfelben, 
weniijftens den von Eduard betr^pnen Weg ein, als 
fie endlich dem Proteilautisinns <^'.n enifchiedenes 
Uebergewicht verfcbaiTte und iicherte. Sic machte 
ihr kirchliches Supremat durchaus geltend, brachte 
alle Rifcböf*" tmd Geiftliche in Abhängigkeit VOtt 
der Krone , licis nach ihrem \^'illen,.und oft nach 
ihrer indiviciuellen Einficht oder Neigung, über die 
Artikel des Kirchenglaubeas, die Liturgie, die Cere-^ 
monieu und die Verwaltung der Kifchenzucht Ge-J 
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fetze geben, und gebot, dafs jedermann fifh hier- 
nach richten und eiüe vollkoinrneiic (ilLKliionnig- 
keit in den kirchüchen Formularen, Geliii: ichoit. 
Amtskleidern u. d|L beobacfaten f«Ue. Dies fanden 
Tiele unfeidlfch, die in der Schwviz und nnäuw wM» 
eine fimpJere Fortn tlrs Cultus iijut eii;i? KlrcbL-nvcr- 
faii'ung ohne Bifcböfc kennen {gelernt hatten, ihnen 
f«bifla viefcs, was ra der ea^lirehen Kirche gercnc» 
lieh vpr''f?rch' iehen war, ujinütz, zwerkwidrig, altcr- 
jj^laubiich und wirtigÜcns, wegen iriner Abliam- 
Mon^ atis dem Pabßcbuin, verdJchiig;. Sie verlang- 
ten eine rtiuevt Form des offeutlicheii (iottesdteo- 
fies, und eine KircheiiverraiTun^, die (ich detn Ma- 
lier des reineren chrilUicbcn AitertbuRis irrhr na- 
kere. Daron bekamen fte den Kamen Puritaner, 
Ihre Anr.ahl wurde fehr betrürbtlicb ; fie fpaltete« 
ficli aber w iccJcr iu iir^hrcre Partbcyin. 

Di^ üci'cbichre dieler Puriunt^r iH allerdings in 
mehreren Hinllchten merkwürdig. Nicht nur ibr« 
religiofen Grcndfärze und RirchHchL'ii Einiiih •en- 
gen vertHcncn gck.mnt und mit tit'neji der Liiciiofli- 
rhen Kirche verr;l:chen zu werdtn, fundern auch 
ihre abwccbfelnden Schickfale, das Entgegenilreben 
dt r [getrennten kirchlichen Partbeyen gegen einan> 
de r, und das in vcrl' hu ii-iicn Perioden verfchicdene 
Ber.chiiica der £pis€opalen gegen ihre poriiaiiifchen 
Halbbruder, gewähren dem attfmerkfsicen neobach- 
ter inannicht'aliipe Belehrung. Und d.i dit- Puritüner 
gemeiniglich die polijil'che Fioyhtij fi>cn fo eifrig 
▼ectbeidii^tcn , als die kirchliche, und auch hitr-t» 
gewfihnüch Antipotl'Ti der fiurch ihre Grumli a/c 
und itir lütcrrde r.aacr an die Krone get^uri<L-itcu 
£pi>ropj!rn waren ; (0 ziehen &e felbü «ueh dt§ 
Foliiikers Augen auf ücb. 

Das vorzüfilichfVe- und aaaffibrlicbß« Werk über 
die (lefchichtc Jfr riiirniKT überhaupt, (deim über 
die CLCfchichte der cin^chicn i>ariht»yeu, der liapti- 
ftcn ti. f. TV. flicht es deren mehrere,) tft bis jetsi 
nnliftitig das vor uns liegende von Ncal , vr!« hcs 
xiicril in den J.ihnn r732 bis 173s in vier Onar- 
bn)id»n crfchifn, und (ich durch feine Reichholrig- 
kcic und Gcv.auigkeit. und durch die liberale Di-nib» 
art ur.d Mais igUBg feines Vfs. vorth« iSbaft aur.zeicb- 
Hr. 7'«»Ti/»i/n-, HiT nus ini !i: ,'rrn Sthriiton aK 
ein heHer K«pf, freydeukeadcr .Mann und ileii'siger 
Scbrtfr^eiler fchon bekannt Ift. liefert hier «ine neue 
in einv.ren Stellen verht-fTcrte und mit vielen Zu- 
^taea bereicherte Ausgab«, bey deren Anzeige "wir 
'un9« da- das Werk felbft weit aufserhaib unfcrt-r 
Grenzen liegt, b!t»3 nuf eine Vpri^'eicbLn:^:^ ui'n <I,r 
eriten Auj^gabe einfchiaiiKea imiiTcu. — Jeder utr 
drey erRen, Band» enthalt in der i.euen Ausgabe 
gerade eben fi^viel als in der alten, .>i!»i;enouiinea» 
diifs die jedem etnzehien Rande beygi-fügt gewefe» 
Sien Bi'yl'agen hier ailc uütiinander für den letzten 
•afgeJpäret wurde». Dagegen füllt der vierte Band 
der erftea Ausgabe hier zwey BKnde. Ihcils aus der 
nur fbeii ancjezcigtcn Urfache, theils auch, wr i! die 
dort jedem Bande angehängten ßegdier hier ui ein 



des fünften riind""! CüUt, rofainrnengerchTroIxen 
fin4' Sonft iu d,«; y.u.^.Khur.i'^ lir-*. i r^tes uure^- 
ändcTt {;t')iit!)ci), auficr d.if.s dit; ai s jeder bcite der 
alten Aaf.3abe oben neben dem Coluuinentitel gc» 
letzte j»brr.«bl we^t^f^elaflen iti, (woraus aber znwei- 
t'm'i'^r HiM.'.i II;; it i ..[,"' .1 ,u^ a jir, ». ie z. l>. B. J. 
S. I«,. wo der ifjie Scptembvr oiine Angabe des Jahr« 
TorJtomait.) dafs dr*^ freylirh aus der Mode ^koas- 

ini ri'^n .'/.jf "•"r:; : 1 I ii'i.Tli>an7c;^ cn. üii.- Tcr jcdeiu 
ii.iude liehen, rcrw.^ndrlt find, und dute einig«: 
Stücke, die N^-al in di'r) Text e}ngefcbalt<*t hatte, 
eine brrjun:ncrc £;> '^e in d* m i'< i lar^ct^ h -.'.oin.nrM 
haben. 5o lind iu der neuen /lus^.4i>« di«: l. uc und 
fünfte Berlage cntHanden > die in der alten Edition 
Vot. i. n. 15g und $25. im Text« Aandeu. Wegge» 
lafTen !it, fo viel ftec. bemerkt hat, nichts, aofser 
die /.i.'iiilich lanf^e und »iiht u:.inti n iiSnie Nim1;"i. he 
Vorrede zum dritten i»ande der ciitert Auii^ge; wel- 
ches vermnthlidi nur ein Vtirrcbc» ift. — Die TouK 
minilV hl n Z'-if, r/o Koiitmen in TfilLbicdem-r! For- 
n^L'ii \ ur, und babrri cux u lu.wtn't.li./itiiTcn lubiiif. 

find in dei» Text («•■.bjt. /.iKiial m:i Entie finer 
£rZi)hliing von gewilTt-ii !ipg< bcubv i;eii , «iiigei ückr, 
und darch Klamiuora kenntlich gemacht, z. Ii. Vul. I. 
p. 76 und 518. Andere Li llchcn in g.itizen Abfcbnir- 
■ ten» welche neu binzii^ekoiiimcn lind, als Vul. III. 
P-5T3 — 534- Vol.lV. p. 272 — iSr. P-469 — 52S' 
p.617 '- Liid Vol.V. P-90 — 131. Andcie, und 
jf jfituii-ii, l.t^hrn in rorn> \ un Ko:i n unter 
civ il Tcxrt?. i'iber \» <!i he, aur Bequcmluiiivc'it det 
1.; : r, <■■] » ' Co;. ';"''.rus oder ciiir I.iluItNan- 
zcigt* jfiix-iii ij4iiuc \ «tr^< tcH/.t iu. Eiiuia.Ii f\nd d;c 
Bevlagen 3. 9. u und 12. neu. fo wie auih Neals 
L« bensheftJircibung, weiche vor dem erUcn Bande 
ftehct, jetzt erft bhizugeferzt ill. Was den Inhalt 
der Zufüize betri.'Ft . fo iuid es theiU 6eiintigir: -cn 
und Vertheidigungcu der Nealifchen Angaben und 
Urtheile, gegen die ron Maddor, Warburton, Gyev 
unri niiderndagegen geinai hti'n Mttu- cndun^en. theils 
HcriLbtigungcn des Textes umi drr Ciuie, tticils 
biographiJirba Nachrichten von ;< bcn in der tic- 
fcbichte genannten Perfonen. theils eigne Urtheile 
des FFrrayjg. über Begebenheiten, Uandiungswei- 
ft ii und Cl'.ir.iktcre der har.delnden Pt-rfoni'n , vra 
ihm Neal nicht unbciängen vder nicht kraljig genug 
fSr die Sache der rengibfen oder politirrben Frej- 
^.^•it (terproc!:''n zu h.ibcn fehlen, thoüs cndüch aus- 
iuhitt«.bcre Nacbricbien von einigen diUcutcrticben 
Partheyen, befouders von den Baptülcn und Quä- 
kern , welche Neal, weil er eiiip Gef*. hiebt« nicht 
tiit^elner Partheyen, fuMdcro der Puritaner oder 
Nonconformiften überhaupt liefern wollte, nur kurz 
und bejlaufig be/bbrte » Aber wekb« fich aber Hr, 
TeafMin riet weiiMitltiger verbreitet und ikre - 
theid i-iN - mit Eifer übernimuit. ludtfTen haben 
wir doch in den Zufätzea, welche diefe Partheyen 
betreffen * aichta Neues und bisher Unbekanntes be- 
merkt , und Hr. T. geftehet felbft, daG er ▼ornehm- 
lisb aus Crosb^'s kijiory nf the tngUßt Bapttjh, (Ro- 
Vatoa lüiiiBk aidu gabnackl siiO%jfiw) und au« Ic 
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fcoTjTT/i'f hißortj af tÄr ((naters ^efchTjpft habe. E» 
wird aber doch gewifs manchem lieb fcyn. tla» 
6anz« d«r Gefchichte der proieftantJfchen. DHTenier 
lA England, felbft nach 1. int i ci>rae5ncn Thcüen, 
»u«. ToUftittdiger, al»m der crllen Ausgabe gci'chc- 
hvm könnt«, zu fibcrfthm. üeberbaupt bat das 
Werk durv h Hn. 7'. B*.arbeitiing unk'ugbar gewon- 
nen, ob{jl«ich iu wiinlchcH guwefea vi arc, dnfs er 
sieht blos neuere Iliilfsinittel zu Rothe {re/.ogen, 
h.ndern feine iVufjucrkfamkeit mehr auf die QueU 
Itn Ifclbft und auf ältere Srkrififtelltr gewendet 
hätte. Noch wfiulchenswprtJicr aber r.t, daf? tüo 
Eonfetzung 4e«. Wark*-,. iar««u in der Vorrede Hoff- 
nung g«in««bf wird, und welehe dlcGcTebicbte Tonv 
Jahr 1688 »" l»'* öuf nnl'erp Zfitcn fortführen fbll, 
biild eri'cheinen muge, wodurch eine in dfer That 
btttrifcbilkbe Lfick« in- dar englifcben Kircheuge- 
fc'uc'.'.to ausgcriitlc wt icl'ii wünle. UebrigCB»- ift 
•iie neue Aur.^'obi; mit luj*i i'ortraits von Seat, D. 
Henry ^tj:'ri), 0* Alex. Ufghtt-.on, D. Dod und dorn 
Heraui^;* IX Toutm»t CßStn, von denen »b«r die 
beideiv letzten in dem Cseniplare, welche«- Reo, 
^rfich bat, fchlbn. 

&oflnt, h la porte d« Tatiean. (Pam»): Lh&im 
T/i<'qIoj[Ti(]iifi. Ourrage pofthuni« da Cowfm 

Mat'.ltieii. IÖ3S. 8* (14 CT»".) 
Den grüfstt^n 1 heil dL-ler tkcologifchcn Grillen 
dos Cumpcrc Matibieu (Dulaurent) füllt eine ziem- 
lich platto Parodie der biblirrben G^fchlchtc : die 
andere Halfic cuthali vor/.üglich einit,^ 'l'ofiteiigr- 
^ftcbe,.tu denen die Wunder de» neuen Tcttatnenta 
auf gut HahrdcMeh erklSrt werden. Waa diefcni- 
M'eiki' an Wiix pebriiht, ift durch eine Monge 
jsIumper-pbfciHiiiacen ecictzt; fu es überliatipt 
givnz da^Anfehen bat, alt oh dss Vor;;vbcii in der 
Einleitung: — 1« faif» fait fortir ic lo'-iy t!u bois ; il 
. M^/au^ ies yagts — etu'as mehr aU Öcherz fej. 

Ir.irr.TG, b. Fleifclier d. J. : Süizlkhe Befr.erlami 
genfiir Garttn- und Blumenjreuntle f gcfammelti 
Ton 0, H. AllMmicOj Rfrchtsconrulcnt und Racha« 
fyiulir, 7.ti Döbeln. 6tci Heft. 1798« Von Hogen 
(ig bis Nn iufl, und ytes Hrft. 1798« Von Bo- 
gen Oo bis Tt incl. 8> (12 pr ) 
Das fechfie Ue£t enthalt folgende Abbandl.: I; 
J^oth etu aS' 4htr BtMmen «nd htfomdtrs NetUnfittln- 
gen. — Der Vf. erklärt' »He Grfltllt, fo gut fie 
auch .eingerichtet feyn mögen , für unvollkommen» 
■nd fcii^i^-ein kldbica Gcfeiude vat von 5 Quadr8^ 
•Uctl und 4 El!f*n hoch, mit zwcy EingiJngen s EI- 
IM breit, dcilrn er lieh iclbit mit gutem Erfolg be- 
dienet, und iiit-r ein Kupfer- davon beygefüget hat; 
— 11: Von eUr (jbfitmvugtrü. — Sie wird von dem 
Vf. aus Erfahrung rertbeidiget, und er hat Recht. 
III. Fuciißa cofcififo, dit hochrothe Fuchfia. — Eine 
Bafcbreibung. dicfer fchöncii Bluiilt aus Chili und 
ikfer£alehung. — Vt,.G»U mi SUkn m-l^ 
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zenrricke. — Fi':!C I5pfchrcIBung der ^ofJ farbigen- 
MUtagsblume, Ulefembriiantlieinufn aureum, deren un- 
terfte Sdte der fchmalen Blumenblätter eine glän' 
zcnde Gcldtarbe hat, und in der Sonne dem pellrte-- 
ften Metalle gleicht. Ferner der 5ii6rr6aM»ii ,* Protett 
avgi Htea. Seitie Blatter werfen bey einigen Sov.non- 
fcbein «inen blendenden Silberglanz von fleh. — 
V. hritifche Befchrtibung des Gräflich Lindenimifdte» 
Giirtcns'zn MaJhcrn, ohuueit U'uyzrn. — Eine mv- 
günlUge Kritik , in welcher vieles übertrieben . und 
manchea- Gut« fiberibhe« worden ift. — Vi. f 
JnhM( ,irr Teltiiwer RübcUen aufser ihrem VaUrland. 
— So wenig diefe Abhandl. ihrer Ueberfchrift ent- 
l^rlcht, fo angenehm ift lie doch zu Icfen. — 

Dn3 fiebcntc Heft beftthi aus folgenden Ab- 
handl.: I. Kor.nrn iiit ni^ltt ohne Veredlung »nftr» 
Obßbäume erziehen? — Die lefenswürdigen Anmer- 
kmigen des Ucrausg. widerlegen grofseiiihciU die 
irrigen Hypothefen des Vf». Da aber dtofe Anmer- 
kungen bcy dci- dritte:! Frage; .v.Truni füll man rmi 
der bisherigen Gewolndicit (des VereHelns der Bau- 
me) abgeben? -> aofhürent fo kann Ree. nicht um- 
hin, die vorgegebrnc Miihfainkeit des Veredhings- 
ffcfcbliftes, (des topulircns, Oculiren», Eiropfensctc.) 
fewohl. ala das fo feltene Gernthea der Veredlungs 
arten zu rcmeluen , da es nicht »ur e^nem Garten* 
freund viel Vergnügen , fondem aach die Uebong 
den Meiller macht, fo, duf.s vW \ün z.vanz:!;; ja 
fünfzig veredelten Baumchen kaum eins fchlfchiägc. 
Was e^ Ton der mebreni' Dkuerüaftigkeit einea aus 
d'-m Kern erzogenen Baums fagf. ift nicht gant «n 
bedingt richtig. Wir haben Taufende von gut ver- 
edelten Bäumen , die hunder^ und* tw(f>-hundert 
Jahre alt find. D^-jcrn aber manche veredelto BdU» 
mc nicht fo lange , als manche wilde Obftbiiutne ;■ 
fo wjrd doch ein edler Obftbaum mehr Vergmi;;':» 
und ungleich melu-eren Nutzen in 50 JaUren hin- 
durch bringen, als ein (Yiurer iFolzapfelbaum in loo- 
ja 200 Jahren. — II. Z i t-tj Ii orte über die IVrerf-- 
luttQ dtr BäüRie «nd ilis Sihnnden d*r l/'tredlungsrti' 
J&imWititer, ^ Auf die erfte Frage wäre zu ant- 
worten: d.-.fs dor Riium zu drr Zeit, wenn er feinen 
Spornen gereifet, (der erfte Em'/.weck der Natur bey 
Zeitigung der Früchte) und zur Fortpflanz.ung lütli- 
fif: };cma( ht , auch i'Vine Ki;o';)cn oder Augen für 
die XiiulNge Zweige da/u reitet hat. olifchon die 
Vegetatien dca Boums im Winter, (vorzüglich obp- 
nor in warmen d. It gelinden Wintertagen.) nicht 
ganz aufbort; wjch hhidert dIefe kItine Vervoll« 
komtnnunp nie ht> , d e Ivi-ifer zu ihrem Endzweck 
auch vor Jenuer, und auch wohl vor Winter zu. 
brechen! Das etles bef^Üriget auch die beftändige 
Erfabriin.'T. Und diefcs bsnntwortei auch gew;f*er- 
mafsen die andere Frage. — III. Kitr.fili.he 
VmaArtmg' der SaamenfdiuU. — Obfchon 
nicht zu leugnen ift , dafs binreilen eincri-'.^eckte Rei- 
fer auch von Acpfeln and Birnen wui-zeln, fo ift 
doch diefe Vermehrung nicht allgemein anzuratben, 

MMKiert,^ vMm UM fV'iineJiuwne aocBf-^twien^-iiiniö 

lajiir- ^ 
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]4n{;Ijua nach Wunrcfae fich bildet. — Die Vcr- 
«aehrunje durch Abfenket ift vorxAsiicber aU jene» 
jedoch fleht fie aach dem Veredeln weit nach , und 

itl nur bey einigen ObSgittungen und Obftgcfliau- 
chea mit Nuoen aawendbar. — IV. DoiL^catheon 
mundia , die Meadiflfi$ Schlüjfeiblume , atich Gotterga- 
btr. G'. tterblume genanntt (fr. Girofelle oder Pj iw!-- 
vere dt Virginie:) — ibre BeXchreibung und £r,^ic- 
huni^. — V. EroivalliA tlatn^ girad^Ukende Bro- 
wtMis* — £ine Sommerblume aus Fern. Ihre Be- 
fchieibunf. -i VI. D. 3- Zinnas, Prof. der Ars» 
jicygei. zu'GötlMi^u» ^MimtdL gam 4m SM»f9 dtr 
i^utnsen. 



Baun- uKi 



■ Lmpiic, h. riclfchcr d. f.: D^rWi 

Ki«f.';i'iV']f "".rfTKr.* oder vollftnndi . ■ tu c! i\.r.-A 
Anwciluug, alle ütfchaftc im ßaL-m- und K..- 
chcngsrtcn auf eine zvrcckmafsige und vonheiU 
hafcc Weife beforgen* ali: Büuuie zu emie- 
hcn , zu veredeln und ven 'Krankheiten tn hei> 
len : gutes und fcliönes Geniüfe zu cr7,irh<j n : Cca 
Saamen zu gewinnen : dac Qnrtcnlaud zu bear- 
beiten und zuverbelTera: die fchädlichcn Tbtere 
obzuhaltcn oder au&zurotten etc. — Ktbft cJnem 
Anhang, wie. mau aus Obft einen fehr garen 
Weis, und fclbft aus faulem Obll eiucn gu:oii 
Eflig, auch aus Muhrcn einen flifsfin Syra;» 
vcrfcrtif^cn Coli. — Zunucblt für don Bürger 
unH 1 . iidraaiiij, ober auiU für jeden Liebhaber 
und Anfänger des Garteubaues , roA C tried. 
Sekmidt. 1793. 246 S. 8- (12 gr.)' 

D^a Ganze diefes Werks zerfällt in Tier'Tbeilef 

Iten Th. Iren Kap. ertHeilt der Vf. nllgcfn inm 
X.?/irf» iih/ir dii: Niifwr di-r Pjlmie» , üren üaii und 
die Vegetation dcirdbcn. ImHtcnKap. wie einGir- 
ixnlaHd b rfchaß e» Jeifn mü{fe, und ivie man feute l'th- 
ler verbeffern k'^nne. Im Ulten Kop. handelt er vom 
Di''?jjrii des Landes. Das IVte vottt Grciben, IhiLktn, 
Bebäufttti und Rigolen. VteKap. vom Unkraut, und 
VfU es vertitgt uririL 

Ilrcr Th. l'on Gemüfebnu. Itcs Kap. V<m 
Sagmen der lyiiichciigcitiachfe. Utes Kup. Ko;;» Saen 
find Legen der Geuiachfe. Ohes Kap. Vom Pßanzin 
an:{l'',nli:i;iindcrGewäc! fe. IVtesKap. l onJirtige- 
neu Ji t und Natur einiger Küche npßanzen injondir- 
luit. Vtes Kap. Von rfcr Pßggg «nrf tFarumg dtrM- 
ckenfßaoixtn, 

llfTerTh. Von dem "Eßum^r arten. ItesKap. 
IVie nan ßcfi jtnic^r S'.i;r.\r.e ersichcn kann. — Daf* 
der Vf, dit: V\ ur^ciausiaufer von P3auio«;n. ja von 
Quitten und fogar von Johannitßä'iniQcn zur An> 
/.acht TPrwirft,- ift oiTcnbar übertriehrn. Und wo- 
her wollte er denn Johannis - oder l'^radiesAainaie 
für feiue ßnumfvhuie bekommen? — Utes Kap. Ton 
I credlung dtr Baum« durch Copuliren, Vjroffen und 
Aeugein. «— Bey demCopuliren erwähnt er nicht der 
Art, ein dünneres Reis nuf einen dickcrn Wildling 
zu bringen, und fcheini die neuern Garienfcbriften 



blos TomFfropfea in den Spalt, da dodi dasPlle]»rea 
in di« Einde vorzigUcber ift. Uebrifen» «her find 
feine Anwelfunpien richtig;, nur fiBr den Attfinger all. 

zukur/. abgi fjfst. — Das Ufte Kap. Von dir übrigen 
Behandhtne und Wartung der Baume, ift gut aasgefi*&rt. 
Bcy dem Verretzeu der jungen Bäume hat der Vf. 
V obl lecht. dal .- fir nicht zu grofs und ftark fejn 
fuUc-u, nicht iowohi wegen der zu rucii bleibenden 
Wurzeln bejm Anshebett, und w^egrn rfps fchwerea 
Angewubnens an fein neues Erdreich, foudem auch 
wegen de« nöthigen, ftarken Verfdtncidens der Kron- 
älle, welcbi's um Cu unthuulii her wiid. U'onn dicfcILi« 
niclit aUe Frühjahr gehörig zucuckgefchuittea woc- 
den, und man vielTragbols aufkommen laflTeo. Hat 
aber ein folchcr Baum geringe Uolzufte. und faft lau- 
ter rruchihuij:. fo wird liimmermehr ein tchoner Baum 
d,i raus werden. Dot'h'iftdas noch > nicht die fchlok» 
lidiäe St.iikc eines zu zerfetzenden Baums, wenn er 
in der T-Kct ■ d Schaftes einen guteu l-itiger «der 
DauuK. - iil, fondern er kann unten bejr der 
Wund eines Marlies oder Hacfccnftici« Ufcke haben 
ondiiach Verhikniflen der Krone drev Fi:>gcr dick 
feyn: aber immer ko>nnjt d.ibev di- Aercbasionbctt 
der Kronailc in üeirncbi. — iv'ics Kap. litkluAr- 
tenvnnObfi inanvoriüqii.h pftfimenfotU Warem 
der Vf. ftatt hnlr-.l llrti Kai' : : , und llatt Paßt pota 
fne, Pajspaun i(.hri-ibc« iit nicüt «b^ufehciiv Hjuuklstl 
SLätt RcHthio i (Reine Claude) ttud MirtltU» ftatt Mi- 
rabelle, Und wohl UruciLfehler. 

IVrer Th. I on den Thieren, weicht dem luCclra». 

und Ür, ir rii »jTi. ; rii ' j ßuJ. — U in.ntcr find 

denn Buvh die fcbadlicbcn iufcctcn begtilfe«. Aber 
neaentdeckte ben'iihrte Mittel wider wre imaacbcr- 

Icy Öchriden, find, t man hier nicht. 

Ji »V ' er Anhang : Ii ie tK.in einen (j^ir/re aui^ä 
tt bemli ie llaki-n fj.uizen foil. — Dabey wird erft- 
Jich des IVeiJsäurus gedacht: dann de» Meblbeer- 
JlrnKchf, des >'a:<rttf/ij und der CorruliuiktrfJu, Al- 
lein die liclcliuin;^ darüber auf fünf ^eiit-n ift tur 
denLayenzu kurz und zu wenig unterrichtend i und 
da weder Linnf ifche Namen noch die mtndefte Be- 
fchTeibiin. von einem jeden titial beygefügt ilK fo 
wird folches in vielen Lnnüirn, da es anders be- 
nennt wird, rerltannt und gar nicht verilandett. — 
Zweyter Anhang: liunf Avwtifune, tt /i: rn.in nus 
feinem Obft eintn guten und wahlfeilen U'^ein, uaä tme» 
fcharftn kjßg geufimum, und auf den Moltrrüben etmn 
Siift erhalten ik iime, welcher dieSteUe des Znekers vtr- 
tritt. — Ein Apfel für den Dürft! wie man zu fageu 
pfl<«pr. Da der Vf. hiebey C';; Haudbi;tii ü!)er die 
Otifthrfumzucbc und ühulciire benutzt hat, fo hatte 
er doeh feine Anweifuvg roUftändigcr und brauchba- 
rer vortragen follen. Denn der Vf. felbll fcheint nie 
übilwein gemischt, und die S^ehu nicht inne zu ha- 
ben, da er fenft ni( hr lehren würde, die eingetrag^e- 
ncn Acpfel bis vier Wocheii lang auf Haufen liegen 
zu laffen, und al-^dann erll zur Kelter zu bringen, 
viclweniger dasObft durch Svom^ ; \ : f'-n zum l'rcf 
fen zu bereiten. J}er Wein von Suchulbeeren.häcta 



nicht golcfett tu haben. Bey dem Pfropf redet er fhr denfaidiscaLeiidmeiui gensvHfteffiUmifiW^ 
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Plffl.OSOPHIE. 

Hall«, h. G^bnurr: Kritifeht JbhanditMgm zur 
fhiUfaphiScl^n FxchtsUhr§ Ton Qoh'. Chrifiitt» 
Güttiitb SchMmam. Z795> ^ $• d'ia Rc- 

giftet. 8- 

Des Vf. Art zu philofopbtreit ift bekennt. £i- 
gnntlich philorophirclMii Odft, belle Blicke 

in Reich der W.nhrhcit, neue hnd trcff: nc"e Re- 
merkungeii , fucht man in den Schriften des V t. ver- 
rebens. bissen liiulPhtloruphic aus Worten, fpitz- 
hntUc« und frechtlcfe BegriffooninimuiT^m und Uii- 
cerickeidungen die Haupteigenrchat'ieu, an welchen 
■nan alle Producte des Hn. 5. erkennen kann, und 
welche wir auch in diefen Abhandlungen, (roa denen 
wir eigtatUch nicht begreifen können, wie fie d«n 
Beynamen: kriiifch, verdienen) zu unfereni Be- 
dauern wieder finden. — I. Abhaudlune. Uektr 
Btfhttt ttwl mUim. Dft Vf. ift der Reinboldifchen 
Theorie von dcrFreyhcit des Willcris zugerban, rer- 
wechfelt W iiien uno WiUkür, Willkür und Frcyhcit 
and wird aucdemKritiker efnOoginatiker, indem, er 
Stüh rillen Wilt^'ii onnimmt, der fich f Virtth.ltig: 
(muhm als/rei/« Willkar) für die UcbL-riretung des 
Geferzes beftiiumt. Der Grund, aus weichem wir 
eine Fcejrbek tniiehiiien muffen, betrründet nur da« 
Dafeyn dne« Vefmfijfent, fich für das Gefefz zn be- 
ftiimnen und tlurch Natururfachen r,k!it iiecrlfi'irt /.u 
urerdieu. ßlor» in Beziehung auf das ücfetz iSt al» 
fi> die Frei heit poßttPt In Bezieltiittg «ttf Katurttrlft. 
eben und die Ucbcrtrctung des Sictenf^efetzes ift fie 
negativ. — Hier kommcji auch i'olgende Begriffe 
vor. „Daswa«^dcn6eir«gm/rn (thütigen) Grund 

If5fn:fi>«r Veränderungen (giebt es auch todt« Veran- 
ilerungen?) de» Subjccis enthält, nennen wir ciueu 
Trieb." (i. 8- '•U'«^ einem Gegenftande enthalte- 
ne Lull fchppfen (in Ikh aufnehmen}* beiratffMte. 
ftenJ* — II. Uehmr Moralit^. Der Vf. beWinmt 



hier den Unterfchicd zwtfchen Lc^rnütär 



Mora- 



lität, und ftellt den öatz: dein Wollen jira eewiß'm- 
hmfi; als allgemeine Formel des momlifchcn Ge- 
fctzes auf in. I'rfffr V^rbindlicltlteit nn/ PjUcht. 
Verbindlich:!' nt h\ dem Vf. JJ. 3. die iieflnnuiung ei- 
ner Perfon , o i ^ ihr eine freye (von ihrem Willen 
.abhängende) That von dem Geretze^ als noihwen- 
dig,-vorgerte!lt wird: Pßicht hingegen (0.4.) dieBe- 
Itimmung eir.tr Pti Toa, daf» ilir eine freyeTbat von 
dem moraUJ'chen Gefetze, als oothwendig voKeikeUc 
wild. --- - ObUegfulMStn find die Verbfnaliehkeiten 
und Pflichten in fo ferne , als uns durch fic und mi( 
ihnen von Gefetzps wegen eora» atUtrUet ilL 



Hierauf werden die verfchiedenen Arten derVerbrnd. 
lichketten nach den vier Momenten der Caecgorien 
anseinindergefctzt. Am heften liat uns die Beftiai-' 

mun^ df r verfchiedencn Krirtrirn flrr vollkommnf»-» 
und unvolikommnen Pflichten gelailcn. — IV. Ueber 
cid! Reckt überhaupt. Der Vf. unterfcheidet folgen 
de Bedeociuigen de» Wort» RedtC. i) Reche Im 
weitefim Ssnüt ift etwas fo f«riie es ir^ead einem 
Dinje gemäfs ift, ;} Rocht im engeren Sinne, wat 
«loratr/c/itf» Gefetzen gemäfsift, was fo ift, wie es 
fayn JoU and darf. 3) Reeht im emgfitn Sinne , was 
den morallfcltf'n Gffer^cn rctndf";, mjgUck iih Wir 
fleht nicht, dtils Hr. .S. hier das Heckt (jus) mit dew 
rechten (recto) verwrechfelt? Er Agt zwar 0. 1%. 
„Mit gutem Grunde macht man anter Recht Im alt- 
jectiven und Jubjectiven Sinne einen Unterfchied und 
verfteht unter dem erfteren (erftt-n; das , in BctrdF 
deffen man darf: unter den leuterea (letzim) ah«r, 
das Dürfen, das Fenniigvn tn dirfencethft. DicCes 
ift es, welches man auch ei» Reeht (jus) nennr* etc. 
Alkin unter feinem Recht im weiteftenSinae iftdocii 
«iiclt, wie er feiblt bemcrict* das p/it;[^/cfc - reehteefU>> 
halti'n, d. i. tla-'^niL':'', iras f'o'fiir;_'-pr»'t7.rn p-emäls 
ift. Wer kann nun wohl diefe phylilche Möglich- 
keit ein Recht neimcn? Ehen dies gilt von deflR 
ro<;enannten montlifch - rechten. Was den inArali- 
Ichen Gcfetr.en gemäfs ift, ill zwar rachl; aber noch 
gar r.itht ?in Rfcht, diefes wird nur durch aufsere 
Uefetze beä.immt. Höcbil foaderbar kommt es uns 
nocb vor, dab Hr. S. fogar das Pbyfifcb-NafMrn»» 
dige al; Unterart des Physich Urchteu ; und da« 
Moralifcli- A'of.'/it'eJif/j,^ö (iMlicht, ijoUcn) al* üin^'f- 
nrt des Moralifch - Kcchfcu aufftellt. Weder recht 
noch Recht ^ at die l\otliuifndigkeit riiuT Handlung 
zum ^irrkia.U. Kothwendigkeit »U nur dus Me ':- 
ttial des Giictzcs; rcc'ni aber bedeutet immer «ar 
den Nicht- Widcrfpruch gegen eincgtffetziiche Noih- 
wendigkeit, mithin fowobl im ptiyfifchen als itn 
moralii'clien Sinne, eine gcfer/,!!. ht- ÜL,-\i.:':hri;. — 
Ueberhaujit können die Bci^immuugen und Untcjr- 
Tcheidongen 'diefes Aaßätzes wohl dem Orammati- 
ker . nbi T nicht viel dout l^hilofophcii nii^/'ich f»*yn. 
V. Uebcr die verfchied4iten 'Ayif» liirs lirchfs. Iiier 
werden die Rechte', fo wie in ticr jrcn Abhandlunff 
die Ve. bii iilÜ.-hkeiten , nach den 4 Momenten der 
Catßgorien uiitcrlthieden. VI. -- Ih-htr die a::j ili'Jit 
und Unrecht fu'h beziehenden Wdlf\un:ktir.tg;.^.n. Die- 
fer Auffatz eehött nicht zur Reditsiehre, fondern 
tvr Moral. Es fielen hierdi« BcgrilFa der allys nefn- 
ften Tugenden und Untiigf n ie n aus r.incipien üe- 
ßimmt ircrdea. Die CanUiiaitugeud ift dem Vt. die 
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Jlerhtfrf't^ffrvhfi! , vrelche In der Kiclitung Jrs WH 
Icris beftehi, nach wdcher mtn ^»sJMitJsenti an dem 
Gefetzo der Sittlichkeit hälr. Jiie erfie Folpe der 
Kcchtfchaflcnheit ift die Gerechtigkeit , welch« in die 
achte ijdeT unächte Gerechtigkeit zerfSIlt, je Nach- 
dem fie die voUkommnen Verbindlichkeiteiv »us 
Pflickt itn4 Gcvilftni oder ans hcte^onomifdien' 
firOnden erflSQt. Die zweyte Folge der Recktfcliftf» 
fenbeit ifl Göfe. Alle Untugenden vcreiuigen fich in 
4e^ Üchlcchtigkeit t du i. derjcnifen (iefinnung» nach 
«reicher men weder de« ▼ollkommne , noch un- 
vollkommne Recht nc^rrr. VII. Vfbtr das Funda- 
wnit des Naturrech.ts tn etmm Schrijtivechjti zuiji^ht» 
}Ih. Hajdcnreich und dem Vf. — Hr. 5. hane II«. 
hs. Naturrecht in der itaatswifTenfchaftlichen und 
juriliirchen Literatur recenfirt und hier die Gülttj- 
keit der relativen Deduction berMrcifclt. Hr. H. er- 
hob iich dag«een in den Origuialideen ater Bd. und 
Hr. S. fucbf fich nun hfer wieder za reehtfertigea. 
K'r/'e, R.";pllk und Duplik findet inan z-ufaminen *b- 
gcdruckc und wir geliehen, dafs wir in den Lrinr.e- 
rongfn ^«gfff» jene relative Rechtsdoductian im We- 
fcTitlichen völlig einffiimnif; dcjiken. — VI'I. üther 
den Grundjaiz dts haturrtchts. Der V4. geht hier 
von dem Satz : f cfc Uh« , als dem hdcbfte» Princip 
der Transcendentalphilofophie aus. „Der höcliftc 
Grundfatz altrr Philofophie , fapt der Vf, §. lo. tftder 
Satz des Seyns — der tbeoreiijchen der Satz dts Be- 
rn ' ' 



Ticüps und der Bcmfrkung tvertftr?. 7>enn ein i«tr 
Acue Worte und Fonnclu find duch wühl der Wif- 
fMfthaft uemtich ];!ficbgül|i^. Aber das iA ciac 
ganz neue Erli:.rluji . ila \h\. S. dur. h den bJofsen 
ifrcmf BepriPFo zu untcrfrheiden. Der Vf. unterfcbci- 
det nämlich (). 4. Preß - Freyhcit und Prefs freyheit, 
Unttr Pri(fjt*rreTh«k verftekc «r daa VenaögMi« B«> 
gehenh eltien und Urtbelle dvrch den Druck heknmf 
zu innchen; unter Prefs- j-Vft^fcfi?, Vermögen, durch 
den Druck bekannt EU machen wiumMmwüL X. Ueber 
iUsMdiAtGüliigieitdtrTrßomtfttthi^thM 
lln. lletfienreichs itfiawinttnlrhre. Die Gründe, »uit 
welchen Hr. S. hieraienaturlt4.be Gültigkeit der TeR^- 
mcnie bcftreitet, find wedi.'r an lieh rir htip, noch kla» 
aQseiii.Tndergcfetzt, und da» eij^entüche Tfjriv v'-i-'^s« 
in der Heydenreichifcben Vo.-'ftellong&art wird gai;« 
nnberührt ßelafliei). XI. Einige Gedanken über dem 
Zu eck des ^taaU mnd die i/eef»j»ng fiitiSckar VtiikM 
Jchriften. ' Hr. S. Betfrt. daf« nicht Glfickfcligktit« 
fonticrn Siche-liL-it der Ueclitf Zweck deaSraat« fey, 
und dafs eiue Vi^ksfchrilt. welche Zufriedenhett mi| 
der belachenden bürgerlichen Ordnung verbreke« 
fülle, fol^^endeEi^enftbaften haben muffe: fie müHe 
den Leier aus all^cme\n göltigen Priacipien Ober 
feine Menfchenrcchte und MenfchenpAichtun beleh- 
rai; muffe die Notbwendigkeii der bürgerlichen Ge- 
fellfchaft 7ur Befchirmung der Menfchenrcchte tnu 



wickr-l:i, (las Ideal eincfbtaats entwerfen; und enJ- 
'^stffjins-^ der ptak^ijcken d«r Satz des Lebens." lieh durch eine treue Befi hreibung dca^taata oae^- 
eilsrt flun aber ^4.) . nach der Roalifinmg ßionis zrigen , dab derfdb« jenem Ideal , fb WMt «a 



von VorftrlluJip^rn flre!>Ln, v. l. 'irf-rt-n er denn C0- t5-) 
I) ein Vermögen zu l orßellungin und 2) ein Vermd- 
*«n , nach der Reali^niNgf von VorfteHimgini zu fire- 
%en . (Ftri- : ' rrfr rrrrrriri 'Tfnr) als Bedingungen des Le- 
bens »utitelJt. Hierauf kommt der Vf. zu dem Sit- 
tengefetz, dellim Formel 25. fo lautet: du Jollji 
dein Leben, unabhängig ion Luft und ViUnßt demüe- 
fetz gemäfs , formen, oder: da foUß dein Lebim «ach 
Recht und nicht nach Luft formen. Ql) Der oberAe 
GruJidfau des Naturrechts heilst 34. : d» haft ein 
v0ttiimmmes Rtehi, als ein fretjes Naturwefen in der 
Sirnenweltzueiifiiren. Dicfer beltimtnt i) den Grund- 
fatz des abfoluten Naturrechts : du haß ein voilkomtn- 
Recht , als ein freyes Naturtvifen in der Sinnen- 
weit zu leben; alfo auch die Defugnifs, alfen £ii»- 
fchr&nkungen deiner Freuheit entgegen zu ßreben, 
das hypothetifcbe Naturrecht: Uu haß ein voll- 



Menfchcn rnbglich ift, entfprt'Lhc. Die drey letz- 
ten Puncte kunnren vielleicht zu den Eigeni'chal'tea 
einer fulchrn Schrift gezahlt Werden. Dafs man 
aber den grf'ä >Lii h'jufen aus allgevriyir<1*n'di nr\ ':n- 
cipien, (die eoen -liaruiii philofopiiirc he uiiii flrciiger- 
wiefene Prinzipien feyn muffen,) über feine Rechte 
tuid Pflichten belehren folle und könne* davOA ivird 
fich Niemand flberzeugen, der aufser der Schul« 
auch noch "Welt u ul Menfcbcn kennt. Der Fobel 
hat nicht die Kraft ftch zu folcben Gedanken zu er. 
hebent and jene Prfndfiicn kdnnett fich nicht zu lti« 
ner Schwäche bfrablaflen . ohne aufzuhören , philo- 
fopbifche und aligemciiiguUige Priocipien zu feyn. 
Ware aber auch beides möglich, fo werden doch 
diefe Grundfatze auf feine Ncie:Kn^en und feinen 
Willen keinen Einüufs haben , welches doch gerade 
die Abficht folcher Schriften feyn feilte. Durch Be* 



kommnes Hjtchtt dieSimmmelt deiner Freuheit ^emäß «iffe audGruadCltte bat noch Niemand den grofsen 
zu hrfiimmen. Dtefer hefthnmt wieder afdanünmd- Haufen gelenkt. Jn feiiiem Gvfähl, feinen Nei^un- 



fötz des SacheruL. b'6 : ik ?, <ll ein voilkomntnes Rechtt 
den nitht freycn 1 Ii eil der Stnnenwelt deiner Fre^luit 
gemafs zu hrfiimmen (zu formen) b) des Perfonea* 
rechts; du haft ein vnH\mnmnt:s Ketht , denfreyen 
'1 heil der Sinnena-elt ti.\nfr Frajheit gcmafs , auf etne 
Jfintr Freuheit nicht u ulrrßn-ttendt Art zu beflint- 
men. — Am EndediefesAuffatzes freut ficb der Vf. 
aufserordentlicb, in dem Sprichwort: Leftr« und Le- 
ben taffeu, einen Bi.Üari«;ungsgrund jener ylre»!!;?», 
transcasuenulen Untcrfucbungea gefunden zu baben. 
IX. IWar AMffttt wid fr^sluät> 



gen und feinen Vofurthcili-n lief;;en die Tri* bfL^L , u 
zu feinem Handeln. Wer aber über diefe Triebfe- 
dern erhaben mid der wohlthltigen Wimm rdner 
Wahrheit fähig itl. der gehört nicht zum grofsen 
Haufen und der bedarf ditftr Schriften nicht, um 
fich felbft kennen Sit lernen , und die begebende Ord* 
nung feines Staats ru lieben. XIL Grttndtage zn 
einer Theorie der bürgerlichen Strafeti. Einem Stre- 
ben cntgegenftrcben heifst zwingen im weittßm Siu- 
n» des. Wortai Zwingen im englüen Sinn,, beiist es-, 
^iMtan Mtgegea^M^y ^^ßm^ 

2m-»nf 



37. , • l««-IP«» J 

ZwfMt^tli'ineftiek, fcfern da» Ich fich felbft Xeiii«f 

"WiUkiir zup,M<1fT(?? ) beniniinr; aufsttlüh, in wie- 
fetnc ein Nicht U h das kh feiner VVi41kür zuwider 
beAimmt. Züchtigung ift Zwang zur Zurechtit fijung 
df-r Willkür, und ift entweder eiue poßtät oder tu- 
gut!v.-, je nackdcin fie entweder die WilUiir nidit 
lilofs dazu beftiintnt, «J^r^ fie von dem bexüchtigten 
Streben abHehen. fondem fich auch lu einem an- 
dern Streben beffUnneni oder nur darauf gekr, dafa 
das bezücbdgte Streben ferner nicht fey. Die 
Z.acbtigupg-durch AnrrQung heifsj Rüge; die Zucb- 
fieung ZttX bloraen Ahfthrtckung ift Strafe. — Dies 
Ift die*H«ttptfummD diefer Theorie, die Hr. 5. in der 
Vorrede der priifeHdcii Aufinerkfamkcit empfiehlt, 
ivelthe fich aber weder durch Hündij^keit ncch Ja: Ii 
Neuheit auszeichnet. Denn fchon lange vor üu. 
hat man dies Strafe genannt, ob man gleich liichl 
von einer Züchfic;ung - zur Abfchreckung, fondern 
flur von der Zufügung eiue» Uebels xur Vcrbüiung 
kÄnftiger neoer Verbrechen (rermittelft der Praveut 
tion) gcfprochcn hat. — Unter der Einibeilung de? 
Strafe findet fich auch eine Eintheilung in probUtna- 
tt.M^ mA vffirtorifche Strafen, welcher wir den 
Kütr.en im geringften nicht begreifen köniien. . Un- 
ter einer probUmatifthm Strafe vetfteht det Vf. eine 
Strafe, welche zu irgendeiner Zeit zur AbR ht cliung 
aflchtlgen Jumn; unter aflTertorlfchec aber, eine folt 
che« dfe-CQ enter beftimmien 2«dt rdic» wirhlicli 
dintI'-~ In dem zv.i-\icn Abfchnitte diefes Auf- 
IkUCi, welcher die i ueorie der bürgtrlieht» Stmten 
cntlMlten kAl, haben wif auch nicht das gerin^fie. 
w.'s einer Theorie ähnlich fehe, gefunden. Der Vf. 
»flectiri hier «Jen Orator gegen das Elejnd der Züchte 
hiMttt der Gefängnifle etc. tuid diefe Deciaina<io.- 
aien machen mit den därren Begriffen« neben welr 
cl.rn fic (leben, einen gani fonderbaren, bcynahe 
hi^horlichen Contraft. XIII. Uclrr die Todesjlrafev. 
Der Vf. beincrkt, dafs man bty dem Sucit »iber die 
Reditmlfdglieit der Todeaftrafen den eigentlichen 
Streitpunct unbeftimmt geJa/Ten und nictit darauf 
gemerkt habe, dafs in derfelb^n von Strafe die Re> 
de fey. Das Recht, ous dem Qnmd der NoiÄwehr 
ein-^Mi Verbrecher das Leben zu nehmoi , fey aüer- 
«iinj^s gegründet; aber nicht das Reciii mit dem To- 
de zu ßrn frn. Dafs man das Recht der Zufügung 
eines Uebels anä d«n Vcnikddbpingarccilt» Ttn» der 
Zufügang defTelben, aas einen Stfifrecht-unterf<A«i- 
dcn njülTe, ift alle rtÜTi p r'-gnindet. Allein jene 
Vcitheidjger oder Gegner der Todes^rafen, welche 
Hr. 5. meyntt waren darin vollkommen €iml««}iieni^ 
^fa lie ihre Argum^rirc auf die Verthtidigung ros 
dem Verbrecher richteten, da fie ialt insgelammt 
(wie Schalt, Ftdtr, Kunde, Btarkhmifttt und viele an- 
dere) das Strafrecht überhaupt, von dem Vertheidi- 
gungsrecbt nicht unterfchieden zu können glauben. 
Uebrigens ßnd die Gründe, aus welchem Hr. 5. die 
ficchtinäfsigkeit der.Todeaftra£en leuniett in de^i 
Sitze S. 350. enthatMi. „Wenn ich das onTerlier- 

tjarc und u n \^ er j u f^frl Ir h e RefLrhabe, als e\n freijts 

WeTen (Ferfon, ödbftiweck; auf diefer äiimeAweic 



SU exiftircn; fo bahe ich aufh einwiivM^terfrar» und 

unveraujierlichts Recht auf die arfte BtdißQimg die- 
fes Rechts , mein Üben.** Der ScUuft Ift Hmh, W*1 

exijUrtr ift freylich als vernünftiges Wefcn nothwen- 
dig freij: aber darum ifi ea noch nicht rechtlich noth- 
wendig, dafs «mh Id«/ tun ftey zu feyn. Ift die-' 
fcr Schlufs richtig; fo ift alle Aufopferung des Le- 
bens felbft für die edelften Zwecke der Tugend ei- 
ne Verlegung der Gefetze der Gerechtigkeit und mit- 
hin fowolil innerlich als r,Lirseriich**unrecht. Aufb 
ift jenes Argument viel zu weit und aus ihm «fifstP 
nicht blo Ts auf die Rechtswidrigkeit der Tode Rra 
fen, fondern aller Strafen überbiaii« gefcWqffen wer- 
de«. Hr. 5. appellirt aufst»dem HOC« an düi t^a»* 
den Verftand und an dos rein*, Otifitiä. .„Man ver- 
fetee fich nur, oder gehe hin an die Richtftätte, wo 
(iBigen oder Rhd einen' Menfchen sum Spid dea 
Windes und zur Beute der Vögel gemacht haben, 
und frage lieh im Angefichte diefe& Scbaufpiels, ob 
aa wohl r*c/i< fey, den HmW'dffr Schöpfung zu ei^ 
ner Syrije der R'iben — eine über alles erhabene Per» 
Jon zu der niedrigften 5ac/« — euin Scheufal dar 
Menfchen — xum Spiel der Thiere — zu machen?« 
Hr. 5. wählt hier surErforfcbung dea reiiunQifiihUi 
eine Ausficht, bey welcher* es wohl am w«nigften 
rein (>\ n kann. Das n.itürlichr GL'füh! von Recht 
und Unrecht bedarf keiner exalfirten Pbautafie ei* 
nea fotclian AnMieka , und allea , waa fich «nter foU 
eben Bedingungen in uns regt, niufs wenigßens füt 
höchftverddcbtig gehalten werden. Wie wenig aber 
überhaupt der gefunde Verftand der Theorie von der 
Unrechtmafsigkeir der Tü^lr^firnfen das Wort rede, 
fieht man fchon daraus, dat^ noch kein Verbrecher 
fich aus natürlichem Gefühl gegen em durch dasGe- 
futz ihm zuerkanntes Todesurtheil ei^hoben bat: ob- 
gleich hier der Selbftliebe und fo vielen ihr unterge- 
ordneten Triebfedern die entgegengefctzte Theorir 
widerfpricht. Die Verbrecher fochten nur dem 
6efett fich zu entziehen ; nie aVer es felbft für nn- 
gejecht zu erklären. Man frage einen Mörder, der 
nun nach dem Gefetz mit dem Tode beftraft werden 
fall; ob er nicht diefe Strafe für gerecht halre? Und 
er wird ohne Hedeniten g^ftebcn, dafsihm/tfi»Rec/it 
gtjchtbe. XIV. Ueberdie Rechtsverhältnißt twifchen 
jleltern und Kindtm,, Das eigne und neue in diefem 
^Aof^atz beftebt oua MikroUtgieen und Spielereyen 
mit Einfüllen , die, weil fie mit philofophiftrfaer Mi- 
ne vorgetragen find , z'rdintich lächerlich wertfen. 
So wird ea ^. 12» uijter die voiikommnen Pflichten 
dea Vatera gczihlt. Sorge für die Stäm zu trig«n, 
wo die Mutter gebühren und das Kind liegen kann; 
fo wird §. II. die Mutter, welche nicht ihr Kind 
fäugen will, für «udonldar gegen das Kind erklärt, 
weil lie durch dipfes von einer miihfcligen Bürde 
und von den Vv ehen crlufst worden ift. Der Einfall 
des Vf. der Be^'träge zu Her. d. U. d. P. etc. dafe 
die Rechte des Kindea luic dem trfltn tfeintn anfifl* 
gen, wird JJ. 13. mit allem Emfre widerlegt. Ftfr 
leine Meynufig, f 1.1 Ts das Kliu! als bcrcthri'j;tes Sub- 
jact hetracht wctüca utüiTe, fwbald dio trßt Syiir- 
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Honett t^elteii fm Matterlelbe wahrgennmmfn 

wird, führt er nuch das als eirieii Beweis au, dafi 
».die Natur datiir gclorgt habe, dafs durch die 
Dabnuug des mücterlicben Scboofes das Dafeyn ei- 
nes Menrc^eo in demTelben d*r ganzen H'eU kund 
werde," Nach (J. i6. haben* die Aelteni daram ein 
a»sfcliUtfseitd(s Recht auf rhre Kinder, weil fic die 
techtiichc Präfumtion ftir iich haben, die Rechte 
des Kindes, (in der Zeueunj. Empfan^'fs, Ge- 
burt) joccupirt zu haben. XV- PhtlofophifJtes Fruq- 
ment über dtn voUtiJcben Despotismiis. — liier wcr- 
dea die. Qeg|ciffe Vod die Kmerlcü des Despotisnuui 

, IIau-e, in der Rengerrchen Buchti. : Biry r , • ::t:m 
hiaturreckt. Erfte Sanunlung 1794. 8öS. Zwejr.- 
te SaükinJang. 1794 94S. 8« ' 
„Die PKilofophen konnten bisher zum pofitiven 
^ifcht nicht herunter, die Juriften zum Noturrecht 
nidbt hjnttrfkojiunen, und zwischen beiden war eiM 
Lütke, dcrpn AusfüMung u«ch gerad« unter di« im* 
auüaf?t>areu i'roblcine des menfchlichen Verftandes 
gefetzt werden wollte. Ichfthincichle mir. dies I'ro 
hlem nicht liur gdüfstt fendem »ach das Naturrecbt 
(oytohl auf das, was es hur ift, zuriickfebracht , als 
auch auf d^s, wnscs mit ift, verbreitet, fein Djfcyn 
a priori in dfioi Reiche der Wiffenfchafte» begrün- 
det . und • poftei1oi4 darch dieUnieifiichang der Ka> 
lar .ui.lcrwiirtshir nicht erklärbarer Grgenl! jr\tle bc- 
wiclcn., feiuen Dafe) iisgrond , feinen Erk^munifs- 
grund und Grundfatz gefunden, und endlich fein« 
T/bi rcinflimmui.'S mit den ürundbeßandtheilen al- 
les positiven Kflchts dargelegt zu haben.** — So er- 
klÜrtfich derV/. fplbil in der Vorrede über dicfcBcy- 
trj>e, v clcbenureiii&frcilen die Materialien zu dein 
groiscji Gebätide tiefem foHen", mit dem er in Zu- 
kunft da? Piiblikr.ia zu befchenken verfpricht. Die 
VerÜDrecbungcn find allerdings fehrgrola, und ihre 
Erfallung wäre Mafserll wichtig. Allein ein Öchritt- 
iU'iler. der fo volltönig von der \virkli( b- n Erfiil- 
iuug fölcber Yerhetfsun«»^ fpricht,« Ukon da- 
rum , w^ii das greif tp Vcrdienll immer auch das be- 
fchcidei\fte 51t, ein fcUr ungünAiges Vorurtheil 
gen fich erwecken. Und diefes Vorurtheil hat «cb 
jjns deijn auch bey Lefung diofer Siiirifc Co fehr be- 
jlaiigt, dafs wir in allein Ernrtc veriucUt waren, dtc- 
ft» l'roduFt för Schünbergenfchi Weisheiten haken.' 
Von der Vereinigung des natürlichen Kt\hts mit dem 
politivei) haben wir nirgends auch nur die geringlte 
bpur gefunden.' Da.s Ganze begeht aus abitmien, 
halbvecdiuet^rii Speculärionen, die iiv einer barbarl- 
|"chcn, philufophifcben 1 ieflinn ariectirendcn Sprache 
vorgctrj{;e_n , fowehldle Vernunft als den guten Ge- 
fchmack beleidigen. M.iuchm-al It0i<»t in«n auf eini- 
ge gute, pdtr dflch halbwabrc <jedanken, die aber 
viel ZV unbedeutend uijd zu feiten fi).d, als dafs fie 
dieler Scbtifi auch nur de» Rang eiuea luiiulinafsi- 

{ en Trodttcts rerdicne« Jidniiteti, Die Ahhand- 
Mcmi» weleh« hkr ToitomniM» liwl falgeadei i. 



SUzZP eine: f^ -f i'-ß.r ■^■r r-:-.-n Vnnwp. H.' Pas» Do- 
Jeyn. III. VvnderVretjhtit. IV. I on dn- Moral. V. t tu» 
den Verhr!tnifslfhrtn. VI. l'am RcJn utiLer d^n M^en- 
fchen. Vll. l'tvij'fii'iung der Moml. der Verhaltnifi- 
Ukrgn 9nd dei iLfdiU tmUr dm »le»Schen. VI II. Ikhtr 
Reeftt oetf Vnreriit. IX. AUfftimein* Befchnßenhät dtt 
Kalurrechfs r\:Ml der ddran f^rrnzrndfn II ijtcpfchnfUK. 
X-Anatiffe d<s poßtiven Hecht t. XI. t on der Entat^fse- 
fvng. Xir. Ton der Zueignung. XIII. l'on dem i''er- 
tftzun rrn oder von Vnreeht. XIV. L eber den B*V)ier- 
«or/irtriK*. XV. Co» dm (jegeHVerlttiungcrk.oder wom 
ft«cAi. Y.W\. Von den l'ertrnfre», zufolire des äußern 
reinen iiojsen Bjtehts» XVU. Skizze dei anfsem rinnen 
htofsen Rje^tt unter den Menfi hen. 

Bey der Moral, fa ^r er. m .jlTc ein objectires und 
fubjecrires Principium uuterfcbieden werden. Mibe 
eif^rs inneres I*rincip«am das objecH%*e moralifcb« 
Princ'piuiu begehe in der rcii\e.T boclif^cu Vernunft." 
Das buchlle fubjcctive Priucipiuin itry die VervuU- 
komitinung, welelie dnreb den Satz ausgedruckt 
werden ki..nne: unrnUkotntr.ncs Wefri. .""uche dich 
zu vsn ollkoiiunuca oder der Iiotfaßcn Vernunft ze 
nabern. Von diefein Princip inufsten die Priocipiea 
der rW/j t/^n^ife/breunterfchieden werden. „Die Er> 
Wäginij^ der Bcrchrfttkanf «nfers Subjects in Form 
überfuhr: nn^, clnfs wir nicht feiblUt.'.ndij^ , und 
nicht Selbftuifache unfers khs fejcn. üie& erzeugt 
dieVorftellenp einer anderweitigen Urfacbe, imdatts 
dem Bezogeft werden deflTdbeB auf das üc-fchöpf, 
entfpringe der Begriff ihres Verhaltnilles zu einan* 
der.- Daher nun die VerbaUnifsIchre. welche foW 
geitde Grundfatze aufzuweifcii b«t: r"^ handle 
han^ij^keit von deinem Schöpfer gi-m<t fs , 2) be fi-rdert 

Ii Ohl nlles einzelnen in der bchupfung, 3) kan.il* 
dtn gegebnen Verkaliviffen gemtifs, l^er Grandläa. 
'des Naturrechts wird S. 41. Erfte Sammf. Iblgender» 
maf • n d.'ducirt undbcßimmt. „Aus dem Betriff der 
Gieicbartigkeit cnifpringt, wenn Ächzwey glclcbarii- 
ge Dinge iä ihren Wirkungen aaf einander, befon- 
ders aber zwcy gleicinr'ige , kür, verlieh aufcin.iiidv r 
wirken könnende, Dni^jc in ihren von uns r.aherer- 
kennuaroh, kurperlichcn Wirkungen auf einander 
beriehn, nicht dio Vorlkllung eine* obernEinflufi-es 
des einen auf das nndere, fondcin vielmehr die V»r- 
■flellun^ eifier /v.;!ilien ihiip« ftatt fitidendcn Ruhe 
(<imd e» if <l.'mr,r-!. j:uiuyt\ und der fiegriff der Rnjae 
twifchen picit b.if:i-jn Dinqcn, und'alfo auch insbe»- 
foi.dr-re zwilchcii Menichcn. ifr der E-kenn'mfs- 
gruiiJ (.U'i ivecbcs, und zwar der cigenthumiiche Er- 
kenntiiilst^rund . weil or aas dem eigenthfimlicbe» 
Dafeynsjrunde iierrenommen worden, und in der 
That f<>wohl alle üegenlhmde des Rechts niit tnr*. 
Ihlet, als auch die einzigen Gegenrtande des Recht» 
nur umfafK." Aus diefem Erkenntnifftrrunde 
cnifpriBgt nun die Re^ei: 1) diefc lOthe iß tu erhal- 
ten. 2) Ruhe tjl nicht zu ßoren. 3) Geßu^if 
RnUe.^wifder liertt/^Men,'^ Dies wird hinreichend 
Ceyn, «afer «big«« iJttheil an reehtfiertifen imd u*s 
«inei^Mafi^dldMi Iritik u fib0|jj||^ by Google 
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PUIL0S0PHIE.\ 

]CüNrcsBF.Jic, b. Nirolovius: Annalen der Rt'-hte 
des Men-febtH^ da Härners und dtr Volker. 11er- 

£rße> Hefe. 88 5. Zweycm H«& tat $i i?9S> 8«^ 

Tn einer Periode, wo eine Win«T«rcliaft von fo vie- 
' len Kopff II und irit fo grofsem iiitereffc Gegcti- 
ßaciH der Uuterfuthuiig wird, wie in unfern Tflgen 
das Naturrecbt. ift eine periodifdic Sclirift, wclciie 
ihren Unterru£liita|^ offen ftehc. gewifs ein febr 
dringendes Bedfiffnifs. Nicht «II« htben die Mufse 
oder f'lc Fahipkcit , lieh ülif r Aas Ganre o-ier wich- 
tige Tbeile deüelben mit Uiürk zu verbretten; lind 
aber doch glAckUch genufr.d&rch einrcinc Beyirüge, 
laf welche fse ihr ivach(I;'nki.-M l iTT«;,' an dem Gl-- 
haudc der WiJTenfchflft arbeiten zu können. Auch 
bictrii ficfa ja dem , welcher die ganze WüTenfcliäft 
niDfafst, gar oft Bemerkungen, Berichtigungen, 
Ttelleicht auch blofs Einfalle dar, 6ie zur Ansbit- 
dun» des Ganzen wenigftens beytra<;en, oder nuch 
atcf Entdeckungen führen könncji; aber doch nicht 
eön dein Üm&n^ find', dafa fie in tiner befondeni 
Schrift dein Publicum vorgelebt werden könnten. 
Mangelt es nun an eineui folclien G'pU«ukenarcbiv.i 
fo gehen entweder tlitTc (iedankrn verloren, und 
dies ift ein Vrrlull für <lie Wiflenfchaft , oder es tnufs 
um jener paar Gedanken willen ein gan^cä Softem 
aufgebaut werden t und damit ift denn der \^iiren« 
fchaft nicht viel gcüdlent. ' Vorliegende Annalen Tra- 
fen daher fchon fn diefer Räckücht der Aufmunte- 
rung des Publicums werth , und x crd'rr: . fi - iUIlIi 
nehr wegen ihres Gehalts und ihrer Form, durch 
Welche fie billig auf eitt gröfsefes Publicum A^fpruch 
XTK^ihr-ti konnten. IMannichfaltij'kpft der Ai'rfnrrr, 
ürundlichkeit verbunden oiit Fupularitac and getai- 
Itger Darftellung machen fie xu einer eben fo unter- 
richreiiden, als unterhalten Irn I.PCtMre. Um fo 
mehr ift es zu berijucm und vPtwumlefn, daf» 
ße fchon mitdu fen z.\vey Stucken gefchloiTen find. — 
Die Au ffiitM zerfall^ in difey.Rulmkea und haben 
enWeder die Unterfnchung der Menfthlieltsrechte, 
oder die Gefchithte derfelbt )! . oder die ncuefte Lite- 
ratur des Naturrechts zum Gegenilsnde. . £a find 
folgendet— BmtwUm^tm »mit Bnmt worhmg darFeM» 

fen w'jr/ das Verhäitn{fs dtr Politik zitr Mor-il — Die 
ragen über die Moral des 6taats, ob auch Ihn die 
Gefetze der Vernunft , wie den Privatmann vcrbin- 
den? ob nirht hier die Moral felbft von ihren eige- 
' neu üeleuen Ausnahmen Hotb wendig mache, und 



das Wohl des Staats und die Pflicht diafea zu erref- 
chen und zu befördern felbft die Gefetzt der Gei^eh» 

tigkcit verändere? Alle dicfc, fouobl für JicThtf» 
rie, als für die Praxis äufscril wichtigen Fragen, kenn-, 
ten vor der Kantifcben Moralrefonh uatnt^Ich bc* 
friedit^end bcanrvvnrrft v. e-dcn. "Viia unendlich und 
ivie verwickelt lind mciu, hier die Schwierigkeiten, 
fbbatd mau was imn^r für ein heteronomifchcs Mo- 
ralprincipauniinmCt und hieraus jene Probleme zu lö- 
fe« verfucht! Man mufs dann entweder {rerüdezu 
die Moral dt-r Politik unterordnen und djs utile zum 
Maafsftab des /io»ry?t erbeben } oder man muT^, wie 
Garthe , etngcftehen , dofs ein ^llfg belHedigende» 
und entfcheidendes Refulrat noch nicht Kefunden, 
und auch nicht leicht zu finden fey. Nach der rei- 
nen Mural ift die Enrfcheidung fogleich gegeben. 
Die G^di'ue der Vernunft find von den Regeln der 
Klugheit und das Gute von dem {Nützlichen unter- 
fchieden. . Was nicht als allgemeines Gcfetz. befte- 
hen kann, \k unerlaubt, und wenn es auch noch fo 
nützlich wäre. Der Stait ift nun aber auch ein ver- 
pflichtetes SuLWcr, fo wie er ein berechtigtes Sub- 
ject ift; denn er ift eine moralifchc Perfon, eine 
durch den gemeinen Witten vereinigte collecrive 
Einheit von phyfifclicn ferfoncn ; für ihn haben da- 
her such. die. Yßrnuo^cgcbpte djefclbe Gültigkeit und 
Nothwendigkeiir, ob fie gleich hier oft eine aifdcre 
Materie haben. Dies ifi auch im Ganzen die Art, 
wie Hr. .S". diefe Frage bcantv^ ortet. . Si br fcharffin* 
nig letzt er die Natur der myiUfchen Perfonlirhkeit 
auseinander, und macht dann den fehr richtigen 
Schlufs, dafs die Behauptung, der Staat habe keine 
Pflichten, nicliti ifuiers hcifse, nls die eiu^edKn fx/>>- 
dtr deflelben überhaupt waren, . in Hinfiebt ihres gt- 
/MNMtmfPiUaiif, von jenen Pflichten entbunden, m 
ri;^ aber ift es, wenn der Vf. dem Stuc mir voll- 
komiane Plitcbten auflegt, und behauptet „dafsStaa- 
tcn , wie alle •moralifchc.Perfonen, gegen einander 
kt .ne unvöUJIfowtwitmj pflichten habrn " DieGründe, 
wonni ilr. S. diefe Behauptung untcritützt, find 
keine andern rds die: dafs die Nation einem Regen' 
ten nur die Wahl der J)Sittd zum Zweck des Siaata 
übertrage, und mithin dfefernur das Recht und die 
Püiiht h.'be, den ZwecV. f iner G ffellfchaft , keines- 
wegs aber die Zwecke der Auswärtigen zu beför- 
dern. — Diea ift allardinct richtig , To weit ^ vo«k 
dem Rrgrnfen gilt; aber es ift ja hier von dem 
Siaase oat Rede, der. in den durch drn gemeinen 
Willen vereinigten Eincdacn felbft befteht, und auf 
welchen von dem Regenten in diefer Riickfi hr f^ar 
Jwm öchiails |;ultig i^. i.|er Regent, der nur]iei>ra- 
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fenttnt de$ Statu in Uinficht auf dl« Wahl der MU> 
t«l.zit de« G«€*lir«liaf»swerk« ift. darf daher fetf' 

lieh nicht für die Zwecke nijsw:irrit;cr St.iatf n blofs 
aus oberbcfrlicber Macht die Kraüe des Staats ver» 
wenden. Aber der Staat frlbrc ift dazu wohl Itcrech- 
ti;^r, und anch, fo weit dies olnie Verlftziint^ des 
Reihts gefifetheti kann, verpflichtet, eben weil der 
Gemeiiiwiltc der verei tilgte \ViU4idct£inz«/nrn ilL— ^ 
L'tber das Recht der Stimme bey neuen Conßttutiumtn 
des Staats. Der Vf. fucht hier zu zeip;en, dafi die 
GrundeigenthuDM'r allein bey der Verfi-niguujj einer 
Conllitution das Recht dcrötiinine haben^ and zwar 
vetl fie iKfprünglicli allein den StaatiTertrag ^e- 
fcblofTi-ii Jtdben {wo ift dan hüloriCilic Document, 
•ua dem wir diefes beweifen ? ) weil lie allein Herren 
dca Terrirorinma find, and weil fie alldn dieLaften 
drs St3«ts tragen. Die Haupthifis jenes Satzes ift, 
wte man Geht, das phyfiükratlrche äyiiem und die 
bekannte i^ehauptunnr des Vü. , auf 'die wlf (chmk 

(A. L. Z. 1708 943 ) Rückficbt genommen haben, 
nämlich dafs Grundeigenthum znmWefen des Staats 
gehüre, und daher nur derGriindeigenthütnerBiirt:cr 
feyu kunne. Wir holen «ur WttTdigung dielWr Be- 
hauptung nor noch die Bemerke ng^ nach, dar* xm 
dem Wefen des Staats nur die abfolut nothwendipen 
fiedingangen eines rechtlichen Zniiandes aufgenom- 
men werden khnnen ; fonft verinen wir uns aus dem 
Staatsrecht in das (lif biet der Stuarspolicik. Wir koTi- 
tien daher und müilVn die fegenanuten Gewalten 
Zinn Wefen des Staats rechnen; weil, fobatd wir 
dit feQewaltcn^ufhehen, auch foglcich der Staat auf- 
gehoben tA, und ohne fie die Errtchriinfr des recht- 
lichen Zuftendes nicht gedacht ueriliMt kann. Aber 
werden wir nicht offenbar Politiker, wenn wir, wie 
Hr.' S. Tlv argamcnciren : •.Nor der Ackerbao 
knüpft Mcnfdien «n einen viiterlicben Boden . and 
indem er ihnen ein Vaterland ^icbt. macht er auch, 
dafs demWortbruch an dürGeielliVhaft icbnell feine 
SM.ifr folgen könne. Denn der F,i Pürhii-ner (h-r 
A» t ker kann der Straü diofes VVortbruchs uu ht oh- 
ne Vcrluft alles des feinij;en entfliehen." Was ill 
bien\it anders erwiefcn , als es ii\ fehr »Atzlieh (mi^ 
hin den Regeln der Klupheit geniafs) , daf« nur »wi- 
ffben Atkerbauern ihr Srootsv en -..jr LTrfrtitff fey ? 
Hann man fich etwa ohne dietc« einen Staat nicht 
denken, oder ift diea die eincige Bedmgting deriMög- 
Hc' iri/'*^ eines Staats ? Nimnit in3,i diefe Mrthode 
zu argumcntiren ala göUig an; fo itt es fehr leicht 
tu beweifen « dafa nur Infulaner, die kein Bauholz 
zu SchifTpu haben, und nicht fchwimnien können 
den Stantsv ertrag errichten können. Denn nur ditrfa 
liiul gan'''' feft an den Staat gebunden, wahrend dio 
blofsen Äckerbauer ficb doch feiner Gewalt enizie* 
hen können , fobatd üe nor ihr Grandftück znrfitk 
lanen wollen. — Die F: rii''fit des Bäri^cn. Hr. S. 
iigt hier zuerR, wa« Ficyheit nicAt fey, und gettt 
dann z« der Behauptung iber, dafs die Frey hrit dea 
Bürgers darin belVehe, wenn er nur zu dem Zn-cck . 
dea Srajts belUmmt werde. Dies ili freylich et» 
ThtU dicbilrgtrlichan Fre|(heüi wa fif ateikt Uk, dft 



ift dar BärgcrSkUve. weil er zu Zwecke« be^i 
wud, dt« er nicht gewählt ha«, wid der O'httri 

Tirfnot , «-eil »r die i'Mdtaen ) Bürger /u folclien 
liebigen Zwecken beiiiuiint. Aber jenea 
noch nicht wottfirndig das Wef«?n der bflrgerliel 
Freyheit au*. Der Obertierr d.irf j.u.jh nicht alles 
das, wodurch er nur 4lt CurKtr ui^ht gegen dcT> 
Zweck des Stapt& beiUinmt. Er darf auch oicfa« dui 
ntfcbrankung der Rechte felbll als Mittel zu de:9 
b:aa:s7.\recke wählen, die dcmllürger in den Gi-und 
vertr3;;cn fio^/iM;euJ>;r ^^''bchalten worden find. Dioü 
find die f62ehanmen Recht« der JHf^fihkeit , weicht 
das Objecelceinef Vertrags werden können, imd da- 
her auch nil!fc-'>weigend, a'jL ; n Ttb .ven'iij:, von dea 
U.nterwerfungavertrage ausgenoiameti find. Da naa 
alte Rechte dea Oberhernt durch den UncerwB^ 
fun jsvertr3r^ brlTi'nmt werden: fn H\ jener r> 
gleich durch unvernufteriicUii .M-nubbeitsrcchte ii» 
reiner Gewalt bcfchränkt, und kann, ohne Defpor 
zu feyn, die Bürger eben fo wenij; zu andern Zwe- 
cken, aufser dem gefelifchaftlicben , bellimtue«, 
2\% er dieitf Rechte, es ioy nun um des Staatszwecks 
oder um anderer ZwecJie willen , aufheben oder bo> 
fchränken kaniv — MorolifJi • foltifctm Bt^ntA' 
t»fi.^.-ii m7i»- lUr EJie. Kill AcJiBf/. , den uir mit dem 
grinsten Vergnügen gclefen haben. Von mchremi 
treffenden, elieti. fe CehbA gedachten als gefag^ten 
B rwerkungen , nur einige znin Re\fpiele: S. ■;5. 
„Die Liebe berrachtct ihren üeeeui^and nicut all 
blofaea Mittti , fcuijern als Zweck. Sie will nicht 
mehr geuiffs'-n , .1)« Uenufs geben* Daher erwirbt 
ftch auch die inni/e eheliche Liebe allenthalben Ach- 
ii:ni^, vro wir lie »luden ; darum wurde fie allenthal- 
ben aU hrilig, <t<li>il der üt^erVcben und hiadiichen 
Lieb« vorgefanti. Sie ledert nicht in nfchen A'a^ 
\va!!uiii"M» . d. irret nicht durch «in fchiidf-'rhfs Tetipr 
die Kratte unfers edlern Sei bl't ans, fou Acu\ ruhig, 
aber ftark bi« in den Tod. hcbr und lurkt t'\e uns, 
und rr'fhf tiTiferm Herren das (".inrte I-nbr. die wohl- 
thdtiu;r 'vVur.iie , in »ckheu Aiifc'ucn und Tngenden 
gedeihen." S. 131. ,.Je leichter d;c Verführung zu 
einem Verbrechen wird, fey e* durch die Reize daw 
Verbrechers, fey es durrh (Tie Schwache dea Thäter^ 
deito xvvet km jfii ::* r i.l . ri.i'"^ der (jcfctzgehcr mit 
gt'of»ere» Strenge. ein üegon^cwicht in die andere 
Waagfcbale lege. (Wir empfehlen diefe Bemerkung 
unfern Criininal - Politikern , brfm.ilers aber unfern 
Criminalittcn. Sie dürfte von wichii^ten Folgen für 
diel. ehre von der Imputation , von IMiIderuiigs - und 
Siharfunr-,'; riiiiden etc. A^yn.) Fr'\l]ih sifo mufs 
diefe Streute des ücleizgebtis mehr gegen das weib- 
liche (iefi blecht gerichtet feyn, je ungewilfer der 
tnannliche V erbredwr ift, je leichter er durch Leng* 
ncn fich d^r Ahndung dea Gefetces entziehen könne. 
Auch ift wirkliib uut Seiten der Weiber die grüfsere 
imini^ralitat. Den grofsten WäftJing erwärme der 
Arm eine» kenfehen Weib«*. Aber ein wollAftigea 
Weib V ird felbft eines edleren Mannes fpotten." — 
So richtig hier dte erilen Sktze tind, fo weitig kuu- 
IMS wir d»ch de« Vr. ia lUttt BllvilpMi^^ 
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ftern himorclitiit des Welbw «iiftümtn^n. Sie kann 

üufserlich llrafljnrer feyn , wenn auch ihre hninor»- 
litdt, die Zurechnung ihrer Handlung nach innern. 
««ralifchen Principien geringer tft. llrirl.-s find 
Twey völlig Ton'«inandqr <rerfcbiedcnc Arten «kr 
Ütrai'harkeit, und wir "könne« i»het mh dem Vf. In 
dem erften übereinftiminen r ohne ihm darum das 
lcwt«»tigeb«niu muffen. Das woiiüjhgeW etb Iii frey- 
lict unmortlifcher» ils der wollüllige Mann ; aber 
darum ift das verföhrte Weib noch nicht Ikatbaror, 
als der Verfiihrer.* Der Beweis ift hier alfu en:,tr 
ttfsdaszu ber. cironde. — üebrigen» find hier die 
Ideen des Vfs. über den Beg^nff, den 
Zweck und die reclaliche Gültigkeit der Rhe «os- 
fflhrlicher entwickelt. — Nmwa und P<bi<r. Khi 
unvollendeter, aber trefHicher Äuffatz, in welchcia 
der Vf. eine Vcrglcichiing der heiJnifchen Ond ^fiß- 
lid.o' Uolipion nnlU'Hr. wcriu die Vrrr;!cichuMS ;^anz 
zumNachtheil der erüen und ganz zum Vorihcil der 
letzten «itsmtr. Jene Ift dmi Vf. «ine blufs ^»»«- 
ihi' Religion, ffa (Te kein nio- -':ff 'n lu-dürt'nifs he- 
fricdit;! ; dicfe ailt'in eine nu rjliiche, weil fic Gütt 
als uioralifchen Richter und Gefet^geber darßellt. 
iUnuer sind Griechen dachten ihre.Götter nnr ab Gei- 
ftcr, welche auf das Glück und ünglöck der Mett- 
fchcn tijien wichtigen Einniif' hatten; niemals ais 
moralirche Gefetzgeber nnd Richter, Nur zufällig 
kam btstreflen eme ntöralffche Beziehung Üerao«. 
Juno hr ftraft den filiebriich ; .nber nicht als Ehcbrocb, 
foudtim wegen der Verletzung ihrer Schutzherrlich- 
keit. Daher hatte auch ihr Gottesdienft keine Beleh- 
rung über di? niorelifchcn Verh.tltriiTe derMcnfchen 
zu Guti , oder weniglltas Verlir.Tilidiung dcrftlbcn 
zum Zweck. Nur ,c|yrch nuf.st re Reize follte der 
Bürger an die Rdigion und da4üVi{)i^»A den Stait« 
deffen RHigmn fic war, geknüpft oder die Ma^ht 
tlt r rchülzcnficn Golthrit dm ch die Feile verfinnlicht 
werden. Durcli ^ic Opfer foUteii cicbt etwa die Man- 
gel der Moralkit gemckt und die Gottheit wegen 
der Sünden verfühnt werden. \Vrixn dir Opfer je 
etwas verfohnen follten, fo war das nicht Immora- 
lirar, fendem ImptetSt. — ' Diefer Religion ficht 
die chriAlirbe contradicttwifch ftegcnfiber. Sie be- 
friedigt alle inoralifchen BcdürfniiTc des Menfcheu, 
fic ftellfGotr als inoralifchen Qcfetzgebcr und Rich- 
tet' auf« zeigt Belohnungen der Tugend in eincnt 
andern I.eben. aber nkht als Bcwegung»gründe, 
fon<jfrn lf(lic;ticl) als Folt^cn der Tugf ik]. — Es 
kaiui hier der Ort nicht fi^nv diefe VorluUipng»» 
art, welche im Ganren' gÄwtfi rfckf ig iflF; rft <[>fVfen, 
UTi«! fljs, wns ctvv'3 auf r?er tinMs Seite zn viel, auf 
der andern zu wenig fejn fotltc, austührlith zu be- 
richtigen. Wir wollen es der Theologie ubertaffen^ 
zu unterrtrc hpn : ob chriAlicbe Reli^r'nn eine rein- 
iporalifcho Rcüpion fey? und den i'hiiologen: ob 
11 I !)r die Gutter der «heil Weit, bey allen Menfcb- 
liciikeiten, die Ite hatten, der Moralitär, wenn auch 
nicht alle«, doch viel gewefcn feyn ? Aber gewifs 
IjTst fich a^s i !i Mjraus vcrmuthen , d.Tfs keine Re- 
ligion ohne ,iiii4t uMwidilclie Bcsichung Ujf. Dcaa - 



woher alie Religionen? woher der Glaube an IJä- 
monen, und Götter f In dem menfeliUchen'Geiite 
mufs er doch gegrOndet feyn, weil ea allgeuieln 

ift. Ein folchor Grund ilh freyiich auch fchon die, 
Befchrankthcic dea Yerilandes und der Erfahrung, 
welche den Menfclun wöthigt , zu BrkWninjen aufj 
falli-ndrr r*hrinotnetie , zu überfinnlichcn Prii\.'ip«ien 
feineZuflucht zu nehmen, und die Welt mitüeillern 
und Dämonen zu bevölkern. Dies ill noch nichtR«- 
ligion, und au» eben dem Grunde nicht, aus wel- 
chem auch der heidnifche. Gottesdienft, wenn er, 
wie Hr. S. will, eine blofs finnliche Beziehung hat. 
nicht Religion genannt werden kann. Aber der rohe 
Menfcb darf in der Cultur nur noch iim einige 
Schritte fortgerückt f t ^ n , fo wird \nit de n klaren 
Bewurstfeyn fittlicher Gci'etze zugleich das prakti- 
fche Bedarfnila erwachen, fOr tifelche» er nur in den 
eigentlich religi<>ren Ghinbi^n die Hofricdigting fin- 
den; welchen er aber leicht an jene ErzeugnilVe der 
blefs theorccifchen Vernunft, die er rafinirt und 
viTD'elr, knüpffn kann. So cntih-ln r.wjr keine lau- 
tere Religion, aber doch Ri-lifrion, die lieh mitzu- 
nehmender Cultur immer mehr von ilnnlicheii Bey. 
mifchungen läutert» ond zwar nicht blofs auf da» 
aioraKfche Bedfirfnifs gerichtet ift, aber doch gewif» 
moralifchc rieziehnng bat. — Was Hr. S. von den 
Opfern fagt, ift offenbar falfch. Sie waren nicht blof» 
Söbnopfer Rlr dte VerAlhdtprung, fondem auch Dtrak- 
fr Tr, und wiiifirn Tlifil auch als ein Tribut 

betrachtet, den man der huhern Vollkormnenheit 
diefer hohem Wcfen fchuTdigfer. Und ift dies nich» 
fchon ein Beweis für dio moralifchc Tenden?: de» 
lieyilenthums? — Auf keinen Fall aber kann man 
daraus die Folgerung des Iffi. 5. ziehen, dafs näm- 
lich nut eine niorajifche Religion eine Kirche be- 
grflndcji , nur eine mbralifche CWtof die* QWeÄer, 
welche fich zu demfelben vereinigen, unter einander 
rechtlich binden kdnne. Wenn es denn auch wahr 
ift, dafs pßichtwidrige Verfprectieh keine rechtliche 
Gültigkeit haben, iil ci n 11 d ic nmiü -he ReTif;ion pe- . 
radcru pflichtwidrig ? Sie ill huchitcns nicht -mctra- 
iifch: und mufs cfenn etwa ein rechtlich gültiger 
Vcrtrnjr fchlcchterdings auf moralirche Zwecke gc- 
richtrt feyn *i Hier liegt allo entweder eine falfche 
Vürausfetzung , oder eine unrichtige Folffcrnng zum 
Grunde. — Ueber den nntürlichen Grund der Üfb' 
folge. Auch Hr. S. geht bey Widerlegung der Gül- 
tigkeit der Teftamentc nicht von don richtigen Prin- 
cipien aus. £r ftützt fich. wie die mcii'ten. darauf, 
daft alle Sachen orfprünglich gemeinfchaftlichfeycn ; 
daCs Üe mit detw Tude eines j-^lLn Befitzers wieder 
herrenlos werden mönfctt ,^ und dafs ja ohnebin eine 
blofse Erklärung kein Recht begründen könne. 
Hr. S. f^richt. ans tknfclhen Gründen, gleichfalls 
den ErbvertTffgen die rechtlicbe Gültigkeit ab. — 
Arifiot^t €6er Kevolvtioyien. Eine Ucbcrfetzun^ 
des 5ten Buchs Ton Ariftoteles Politik. Vorliegende 
Ueberfetzung ill Riefscnder, als die Schlotler'fcbe, 
dicfe aber ift treuer und bey weitcmfflgHiiifsqsy Google 



A. Z. AP&IL 1799. 



4d 



a. i^? oaa 13t« 

aan Torxii^ in tincr 9*At 
«•jf alle Sachen ausdehnen, und 
»..m Beyfpi«! \ve(;«n vorziig- 
Ikhtn Vernidj^er.» allentlia^tcu 
Vurzüg« Kii.i. !)•" foden» 
gleiche ütfenfcliCQ mm a1!g«- 



ll.Abthl; 8.133 und 134. 

Die Ol'iCirciiicn er, iHin- 
deei, w eii Tie i'i vjbitn : v t^^en 
eirifs Unicrfclü^-df » nii^mrin 
durfte nun iii(.!it<> inelir |;leich 
fcvn: ■«•eil narüich Hir Hcich- 
thum gröfier i'.l : fo f;]rfub<<ii 
(je, wer ih:e;i darin iiitht 



g'cich tV\' , fev r* in 



ihts. 



ben Yeczuf«.; und Toe> 
ifi .Ba^lwAhiiei«. 



So w:l m,ui li-n ebfi \ cn 
lie den Seiten auf öLefo W eu« 
dat.bte.fu g1atjj:eii \ir\e: weil. 
alle (Uk'i waren . r!>ti<itcn 

«MM Xyleichliaü. JUcr J4«iir K'e'fhcn Aii« 

tneii haben: dieie abrr mtyn- 
ten : weil Gc -in etwa« reu aiv- 
den \'tc(clli«d«n waren, ^ürf-> 
Qt ib:h Siwb in a.iem. ci- 
fMS »thrflrn «na«0enj .dcon 
M«lir ifir «nilcidi. 

^/^(fTÄi i-px» i»bcrfetit >Ir. 5. ganz unriobtig unid 
utiveriliindücli: So ift e< in Atbeo nothwendig, «idTs 
in der Heiu» I^ogiffiratSfißKpMtn in Jnnttm zm^eien, 
veHm 9m ei$um ^rigiudiUeietß Amte gültig ptwcUdt 
Verden fall. — Hyper - Mctayolitih' üutc Uciiier- 
k.oacen über4ie Eeh«iH)tuii^, Bildung zur freyhc'u 
fey aerEntsweck dar Staaien , und moraliCcbe Ver- 
Tollkommtiung das 2jel aller licgebenheitcn. Aber 
«b nicht (iie Pbilo(opbie, .ob aicUt i'elblt .die Ge- 
fcbicbte , der ufifer Vf. «Ue Beweiskcairt IQr da* letzte 
abfpriclu^ gegm ihji qiancbc» erinnern habe? 
wollen wir nicht entfcbeiden. — Aufser einer Re- 
cenHon von Sthldtzers ali^meiiiein SiaatsrcclK untl 
den .vannirphten .Baaierkupgeu über ^aiv- und 
PafllvJiaiidal, Abar Thaori^ nind Pittxia-ctc. .A^nda» 



Gracclivs , uiwi : die^nhrlnicfier unftra 
welfbeu der letzte uavulleuüet ilL 

PJrDACOGIK. 

LBmto, h. Floifcher d. J.:' Beiträgt »ur Baritik 
dtx SekiHimterriehts. Henu9<^r^rbt>n von Carl 

FricJr. r.tz'.cr. Zu rjles Slü<k. 1797. IgO ^. 
(12 gr.) Drittes Shick. fj(fQ. 155 S. g. (8gi ) 

Der Kritik 'des Schulunterrichts lieht *in weite» 
Feld oil'i^u, um di'i^cn Bearbeitung der \' f. angetan- 
een bacüch fchr .ve«dieac »a uiachiui. DicAuiljitza 
In den vor uaaJiagenden StOcken find folgende; i) 
Ft^rifoizuns der Abhandlung übi-r das Siudium der 
lyaturlebre auf Schulen. 3) Kritik über die Pliil- 
ej>liabirclia^chulctic>klopüdie,' deren SondertMirLci* 
ten gemixt werden, oUiw Alfs ilir Gutci rerkanm 
Wird. 3) L'cb.cr dii: Ccnl'urbücber , xlie als feür nütz- 
lich cmptohlcti 'werden. 4) FüUtbom's SeibitanTeigK 
feiner Klet>jeniarQbungen üi der i.^feiuifchen Spm 
che, ein fchatzbarer ßeytrog rur ik ^^ründung de* 
Lneinifcheji EleinenfcrunterriLtus. 5; Bemerku iijreu 
üUerdeu dcuifchiCB S^tacti Unterricht in obern Ci^- 
fen, nebft zwcy Vorlerungeu Ober Klopfteckfdw 
Odea. fScbr zwechmaf^ig ii\ hier aiwlj-firt da* 
Icicht'.'re Abfcbied.'igedicht von Xiopitock au Gifeke 
und die fclmcrere Dithyrambe auf flagcdoni. Dci 
Vr. dicfcs Aüffatzcs lutte die klrinf fllrjjiaüc der Schul- 
enc} klopaJii; noch nicht vor Xicb, welche feinen 
Ideen und Wünlchen zum TbeU ertlfpricbt.) 6) Ue> 
bar dia .verfichi^ene Natur das tbfindJidien und des 
QOcherimierTicli^ ; eine Rede« welche der Herausg. 
bc) der Ucbemahme feines Schulauiis gt haltt-n bat. 
7) Vertheidigung der Möglichkeit eines /eftea und 
ToUÜandU^cn UntörrlcbtilTflcaib gegen 
diuigw «UMS» SjAhii^g^bbiuk ' 
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HfcCBTior.tAfrr.TMEtT. CanAmrg an der Salle, b. Hof- 
mann u. Camp. ; .iu rnuni^ zur Abfaffunp rethtiicher Schult' 
Jduijteiu Ein llai.tCjuih i ".lii Gebrauch fi.r aii»;eWendc i'rakr 
tiiitr. \on .'{. ji. W. 1-9S. 104s. 8. (g «r.; iJer Vf. wn'.l- 
f, wie t. ü-hfuir , die in (iS\:i^t Adiroc-i-'r-^.r.ixiS Rrfcrtia"'!! 
.U'tfiii'icn.-kiirtfl'ii HIV; Ru'*< <ield noch eianu". an den M .nii 
1,11'., "II, u.d *-jr d.ther fchiniio» .-«'niiL' , fie hier, unter t^'m 
Titel — tiner An It i t tin g »Ar Jbjn^iung re<hl ich f, i'.l 41z.- 
fckrijien — abdrucken zu lUUn. Vcr/eiken koiiiKo tTian irt- 
deiVen diefen in unfern Ta^eii fo (;ew«>hn;ii:hen I'iunftcrilT, 
dein Buciie iii: verfprechendes Ausl;3og.'rchi;d vorir.ii - 

rohick.cn, Tv-enn nur die gelieferten Ausarbcituof"';' f»lt>ft r<.ii 
irgend einer S«ite ikh auszeichneten. Altem weder der SioiT 



nen unbedeutenden IIo!zdiebftaitl im WaMet der zwejrte. 
Frucbteniwcndung «ine» Knechte* ; der dritte, die einer Mut- 
ter afiKcCchiildipte Wiflrurcbaft itnd Verhelunit der Schw.ir?- 
cer(cliaft ihrer Tochter; der vierte, einen Ehebruch: «irr 
<u|ifte, Unzucht und binderinord. — Verwickeii iß nicht e - 
ner diefer Falle, «nd dtr Vf. befitit eben fo »eniif JjeKi.nft, 
d e Thatf^chen zw< cki)Mf*i(» romuti . : , liif i'inühlaBt n- 
deq 4^arlltsgl!4U'.cif.!tze (.rjuidlu'h zu cj iw itK.-tn. .'>cFi.e Arbe!- 
teii .'»r*rf» oKh jedtx II ml'-lu in die Cialle üi:!cch(er Ad- 
v<>\;rri(.'rber»en . wo der M,ing*l 'i. fier.nuiif» durih ei: cn 
Svii'.v ^.' i von Worten rerborpcin , mir nath dem Amfui.e» 

tiiiiT •beirichtlithci; lluger.rjS»! |cßrebi wird. Auch rn derlei» 
teraiur ii; dei feibe AiiflJllend unw ifTend: denn ntcl i eii mal Jier- 



dwlelbcii bet einiges intaraflii noch erbebt Hch die AiwfMh* mimpi Kulu-rliAUeriVcrfucfa einer naiicrn AnJcittuis aur griiad 
luin iibw Jii UMi Mimiaiiftlni J]ist.adUFall .bautftjn- ]i«h«sAMil|iinff dcrTcQlMid^BfrfttriAan «w 
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ERDßESCHRFAB Ui\G. 

PÄMt« b. Lctquillie^: L'lndä en Rapport d« VEu- 
roM pftr AuqiiutU Dnptmn, 1703. T. 1. 348 S. 
T.II. 4fi4$. 8. (SfUhlr.) 

Der berühmte Vf. kennt Oftindien ans eignen 
Reifoit , und feine Schriften haben über Reli- 
gio», üereu;j;e!juiver und Alterthömer diefes Landes 
manches Dunkle auf^^ekla t Wir nahmen daher 
.diefa» Werk mit grQlser Erwartung in die Hünd«. 
Bdcinntff^tft mit det neuern Gefchi^tc Indl^ 
und dem bi:-hcri!;en Verkehr der Europäer in diefcn 
•Ländern kann man dem Yf. eben To wenig, als ße- 
.lefeidieic in den vorzdglichfttn Sckriflen über diefe 
Gegenwände abfprechen ; auch enthält diefe Schrift 
• eine Menge eiuzelner gründlicher oft treffender Be- 
merkunf^en. Aber weui«^ I.cfer werden fo geduldig 
leyn , .beide Bände vom Anfang bis .zu Ende durch- 
Kulefen. Oer Vf. tiat, an ftittnfaieii Oef;eiiftaiid sa 
erfchöpfen, nur Materialien zu einem Werke über 
■ di« biaberigen Verhaltnilfe zwilchen Indien und £u- 
•«Oft feCiamidn Ao&mu diefe Verbalcniffe so be- 
{limmen, oder za ze^eit, in wiefern Europa oder 
OHindten durch das wechfelfeitige Verkehr gewon- 
vcii oder verk'ieji hjbr, \ pirifft er fich in Nebeii- 
anterfuchungen über die Anfange dci Handels, die 
Vfilkerwuutwtog* die oftindirclA GerellTcliifc. iim 
Gefthichtc der Maratten , und poHtifche oder mer- 
cautilifcbe Hypotbcfen, oder wiedetbolt einfeitig und 
febr parteyifch die Gefchichte ehemaliger indifcber 
Kriege, liefert «b« Aossüge englifchen und fran- 
zäfifchen Schriftftellem , die für oder wider Han- 
delsgefellf: h n fc-n gefchrieben haben, uder macht 
Plane zu einer Erziehungsanllalt in Paris für Leute, 
die ntdi Indien gehen , und die jetzt verfallenen 
franzöfifchen Anpclcr^cnhfiren wieder herfteücn fül- 
len. Dabcy hstder iNatiunalhafs gegen ERgiand, und 
' de: vor dem Siege bey Abukir allgemeine Enthu- 
fiafmus , die Engländer über Aegypten aus Oftiifdien 
SU vertreiben, lo heftig auf Plan und Aus|»fb'rong 
der gänzen Schrift pcwirki, dais der Vf. aufser Stau- 
de war, die Gegeuftände, ruhig anzufehen. oder ge- 
•treo dantifteneM. Ueberatl wechfeli» flbertrjebaie 
Schi!derun»en, einfeiric* Angaben, gelehrt frheincn- 
de Unttrliichuiigen mit Seitenfprungeti und ober* 
flachltchen Discudonen ab, dafs der Lefer unauC- 
hürlich den Zufammenbang verliert, und aus Ver- 
dru fs über die feitfame Behandlung de$ Gegenftan- 
des einzelne gute politifche :o4armefC»iiiUiftbe Bo- 
matkungen ü^bcrfteht. 

4* L. Z* 1799. Zwcifter ftmd. 



Das Werk, welches fchon auf dem Titel des Vf. 
Abdcht und Ton zur Schau trägt, und worin er un> 
ter andern im Tabieait dettülltp txaet, tßranant^im 
MachiavMifm Jingtoif dmnrUs Indtt Orüntata ver« 

fpricfir , ift den Manen des Dupleix und Lnbomdün- 
nayes gewidmet. Es foUte fchon 17^2 in Laufanne 
gedruckt werden ; allein daran ward Hr. A. dorcbdl« 
Parlier Polizcy verhindert; jetzt opfert er es dem 
Publicum aU ein patriotifches Gcfchcnk zur beiTeni 
Ausführung der enfrlifcliea Landon^. Aufser der 
Torher angeführten Darilellung der büiberigen Ver- 
hlümifle zwifchen Europa «nd Oftindien ift der Zweck 
diefer Schrift zu erweifen, dafs man bisher Oftindien 
ohne allen Gewinn habe benutzen wollen, dafs «Uf 
ropäifche Eroberungen dort von feiner Dauer fuvn 
können, und dafs die Maratten, verbunden mit Irn 
unterdrückten englifchen Unterthanen, bald die 
ilerrfchaft der Britten am Ganges und anderswo zcr- 
ftören werden, fo bald nur Frankreich. mit Flotten 
nnd Heeren in den dortigen Gegenden «rfcbeint. StU 
ne Mevnnng ift, diefe ennorntcn Lander blofs Cir 
den Handel zu benutzen. Er rath daher den Uite- 
ctüren in Paris, die aufgehobene oftindifche Gefell» 
fchaft wieder herzul^llen, ibre Hauptlagen langft 
der weftlichen Küfte von Decan zu verlegen , und 
dazu \vird vorzüglich Goa vorg< H hl ir ct» , untjeach. 
tat dalfelbe den Portugiefen gehört. Er empfehlt fet» 
ner Emigranten nnd andere» .die. mit der jetzigen 
VerfafTunt; unzufrieden find , und der Republik dcr- 
mnieinll gefährlich werden können, nach Indien zu 
fenden. Er zeigt aber nicht, wie fie kinkotnmen 
und wo ße landen foUen; indeflen er hält die Ma* 
ratten, weil fie 1777 ein Bündnifs mit Frankreich 
fchlofTeti , noch imitier für fo anhanglich an die gro- 
fae Republik, und bereit, die neuen Refarmatorea 
aufzunebuien. Dergleichen Vorfchläge werden in 
beiden Bänden nehft andern Verhandlungen und hi- 
ftorifchen Thati'acben vorgetragen; doch fo dafs im 
erAen das bisherige polirifche Interefle zurifchen En- 
ropa und Oftindien, im zweyten aber die bisherigen 
Handelsverbindungen beider Länder gcfchilderc wer- 
den. Unter Europa ift aber gemeinhiji Frankreicli 
verftehen. ' . - 

So aaaftilirtich auch der Vf. in der Einlettnng 
den Plan des ganzen V/orks auseinander za fetzen 
gefacht hat; fo erlaubt uns die vua ihm gc.viihlte 
Ausfühmng feines Plans, die Menge des in beiden 
Künden angehäuften Details , die wortreichen Wie- 
derholungen veralteter oder allgemein bekannter 
Nachrichten doch nicht, ihn hierSchriit vor Sthrüt 
IUI Terfolgea, tder feine Angaben mii feinen QaeU 

0 ita. 
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leiii welches febr hiiufig: fraBzftfifche ZeitUT'r' ri flnif, 
«u, vergleichen. Wir beben daher nur ciiuclue Pto- 
von «km in beiden Bätidrä gcTagien oder be- 
merkten «US, um ui)fer «Ugancines Urtbeil zabe* 

Um nur die Englander gebadig zusiacben, wird 
behauptet» dai's fie die Längen uutd Breiten der ne'tt- 
cntdeckten SSdreeinM« fbrgfaltig Terbedteit , am 

andere N.uiüj.ci von ihrer llflir/iielitnuii',- ali/,uh.il- 
tcn. Er beruu ücls dfibey zwar auf eine Stelle in 
der Vorrede tu Byrons Reire um die W«lt; «nein 
kann der II»>rnijfpc!)er dir!"e r.oftimvnunr.en nicht stjs 
lieniächlirhlscit wcf,^i lahi*n haben V Sagt er, dies 
fey am ßctVbl der kegicrung pcfchobcn , und zeicjt 
eben dicfe 'nicbt durch die genaueren Ortsbeitini- 
inungeninden von ibr herausgegebenen Reifen Coo^j, 
|/flf;<:o«t;m und anderer, dafs fic weit erh:\bcn über 
dergleichen fiefchuldiginiecn ift 9 I>upleix £robcrun> 
gen in Der3n> iilid fehl Entwurf,' Surate niid Ben- 
galen 1752 i'fm Knlf. r \ (Ml Iliiidüflnn /.u ( lureiffen, 
werden als grolse ireSi: che Unternehmungen gepric- 
fen, aber dnfs England eben diefe ihr Ton dcmfol- 
brn l'i.'rflrn ^ er!it'ie7ir> I. i.iiler t76^ J^efor/tr, dies 
find t^Ttinnirchi.-, U!t[i;i.'itcbte lij»illui)^'.<.<i. Mit Techs 
jLini«nlcbiffen getraut der Vf. fich Goa und^oinbay 
erobern. Beide Fclttingen find jetzt gct^ ifs in 
anderer VerfifTun», als Hr. A. fie in den funf/ijcr 
Jahn 11 f..Iu'. iJas Softem di'rMarntton n ündi-re 

indil'cbe Fmilcn bat der Vf. ricbiij^ geuuflcn; auch 
find die Ittndel in Pubna we^en der Peirchwawfiiv 
de vcn 1774 — 1775 Tcbr »ut darjefVcüt, und diach 
uiaucherlcy Kebenutnitartde erläutert, üie wir bey 
•nd€rn nicht gefunden haben. Aber d^fs alle Ma- 
ratteiifürlten jcC/t li.irh einem S)ft<nn .i 'Iren fn'lfcii, 
ift boy dem lofeu 15»a<le, das fo vitl fib'.Vutli.^ und 
«Lichtige Fürßcn voreinigt, Icaum zw glauben. Wah- 
rend det jetzt 'vitrftopbcne Madaji i>cindia , ata Sie- 
gentvmf Delhi, -mr>iBif^en Jnbren die Patane« im 
nürdltc heil llindofinn , iiiul feine filatihcnireiiulTL'n 
die Rasbuttenrüriien inAginiere beliriegte, bfrtte fich 
der PeifcbwB mit den Eiiglindem gegen Tippo Sa<- 
hL-b rcrb'jiidon . keiner künnuertc f: rh ';bpr die Sie- 
ge uiid Nit desla^jcu des sndern, und der Rajäb \ un 
Berar verhitlt fuh bey diefen Kriegen fron» ruhig. 
Der pund der zwölf Brüder 1775 vcrelr.igre nichts 
wie der Vf. ineynt. alle Marattenfiirßen , fondem 
fiur die Cirnfben in Pühna , odcr-die Vrr\vand[Pti des 
jungen eriaordeten Peifchwa. Von dem polttifchen 
Vernalrnifs der Mar«tten gegen die Silca Tagt der Vft 
nicliis , u! rrhafT i wird dl. fe> im nördlichen Uindo^ 
ftan jec7.t fo furchtbare Volk von ihm kaum erwiihnt. 
SaG» die Marnttcn keine itlün»])0iirten find, glauben 
wir dem ; dr.fs i'm ab» i- den Mandl.-! der Kreiiidon 
begüi^fti^en lullten, ilt v, id?r »llt; Eriahrung. Bvy 
ihrer f;n ,.lea kricgerifchen Lebensart kann kei» 
)landel godeiltea ; iie itaben aucb Wirklich den ebe> 
xnals wicbiifen Handel von Concin ^nzlleh zw- 
ftiirt, wie die Ausfuhr \ o:i S 'rotte, iJicach, Cam- 
1^7 ete. gegen vorige Zeiten bt iveifst. 'lifpo Sabeb- 
ist j«u» & mlicbiig- nicht mcbr %\s Hr* J.mtfnt, und 
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er fcheinr nichts von dem grofsen Lünderrerloft er- 
fahren zu haben, d- << der bulran i^^S eilitt. JE-bfu 
deswegen paßen de<; Vfs. f-'cinerkongen nirbt aneKr 
auf die KüRi' Maljb. r. Die dortiprn fi .-.Icn fud 
jet?.t Uiiieriliuiieik und Allür^e dt r Eii^I^iudcr , oder 
haben, wieder fcliwache, hier fehr luacbttg gefchiJ- 
dertci Zanorin ion Calicuc, au» ihren Reicken 
flfiditeit mSfsen. — 

I'.iii ci Iii ; Abfrhnitl ! ebandelt die Krfcpr der 
Engländer in Oiiindien von i;-56 tn»i7^3 um 
»eigen , durch welrhe Mittel fie ihre Uebermarht e i- 
f.iri;vteTi. Gewöhnlich werden aber ni r RruchrtiUrke 
geliefert, welch? den Z'A'erl. dicfer Schuft begunflr 
gen« und eben daher oft febr gerinpft1(;igr Vort';:i:t: 
ausgehoben. Düfs die Engiandrr L« \ m Auibr jtk 
des IttJ^ten Krieges mit FriUtkrcich den Vürhthfr 
der fr:>n/t> f;! eben Faciorey in Suratte gefangen nah 
men* und nach B<Nnbay brachten, erklärt Hr. J. 
für einen unrerzeiblicben Bruch de» Völkerreditli, 
ungeachtet er fclber e;ni;iu:i.f, d:ifs Fr|inkreicb fri/- 
hcr mir den Mir.^ten lieh gegen England allürt hat- 
te, dafs diefe Macht alles aufbot, die Feinde der 
Enr^lundcr 7!ti vennchren , eben diifer Confu! den Ma- 
rotten die l'tliüng Suratte in die Haude /.u fpj*:ten 
fuchte. undM-ihrend feiner Gefangenfchafr in di^ 
fer Stadt den Marstten alle Entn ürfe der Englnnde: 
verriejli. Je ausfuhrlltbsr der .Marjtten - Krieg hie: 
l#r'Vhricbfn ift, d< f^u veL-u! ;er eil.thrt der Lel"«*r vwn 
den kri«gerifchen Uutcfnehinungen i» Coromanikl 
und Molabor. EndNch wird der Ttacnt an Atlaha- 
had . d :i I.ord Cti.e 1765 ndt dem Kaifer von In- 
dien und dein .sabua vui, Auhd einging, hin und her 
geprüft, aber det- 'l'raciat felber nicht einm.1I aus- 
ztir^^weile uiifgctbeilt. d.^her die wenigOen einjehcn 
werden, warum dies Fragment hier eiiv^eruvikf ii^^ 

im zwe) teu l iuil belcbreibt der Vf. den intli' 
ithen li&nüel, und wie diefer von mehrtrcn Natio- 
nen getrieben wird; Er theüt daribcr nur 4«« «Wer- 
bakannteAc ir.it. fchildcrt einige ficr vomchitifteu 
europaifchen NiederlalTungen , und lucbt zu zeigen, 
■dafs Frankreich vor-züglich die Küfte Malabar be- 
ff*t7,pn miitTc. Diiie I;ii< ;i fl.fiu fülirt ihn lur l'r :rr- 
luchur.;^ der Frage, ob dej- Har.dfl nllf^emein irct. 
oder von einer ausrchliefst nrrM (ielVUli Iioft gefdhxi 
werden müil'eti. Uierauf weiden die Iieantw«rtun> 
gen diefer Frage vcn inellr als.drcyfsig altem und 
ncLiPrii Sciu.'üllclleni chronotor.ifch esccrpirt, ui i! 
beantwortet, welchen zuletzt noch die Debatten über 
Aufhebung'und \^ icderherfiellung der franzftlifdieA 
oftindivcheii Gefclifchaft ron i^oS - 1 ;\ c .Tn;:changc 
find. F.r bat boy diefem Ablchnitt freywth aiic wah- 
rt i.d de» Streits pablicirten Memoiren vor ilch pe- 
habt, und wir erw.irtcien hier wimu ilens eir.i^-f 
Belehrung über die G.-fehal're dielei Gcftiilt-baft. 
wie fleh ihr Alleinhandel zu dem vormals freyen in- 
difchen IJandel verhielt, der ebenfalls ran- rOri«nt 
aas getrieben wurde. Allein da es dem VC ganz an 
der Gabe der Darftellung, fehlt , und er bry feinen 
Unterfuchuticon iu leicht vom geraden Wcgia abge- 
führt \gud i ib haben wir in d]efiieitiilftil(M99^f 
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Da derZuw«cbs unfercr Literatur iMkfcm Fa- 
che ßrofsteniheils aus Ueberfeaungcn Wt^t. fobtt 
4jeJ« Sebrift anch mm U«berfe»«r gtfiiiitfen f 

AfTENBCRG, b. Wcliter: Oßitrdien in m^ifteht Oirf 
■ -i^uropa vov ^('i Dv^errun übcrfettt von 

E. (i. K'ißer. kruei TU» il. 1799. 8- . 
Die Ucberf«tzung iß getrru und ßicfsend ; nur hat 
Hr. KäfterÜch bcy den Keinen an loin Original ge- 
haiteii, V, eiche (I 'u! r manchen Lefern wie tomth 
Nabob von iä, r/ i^nvernändltcb fc>-n werde«. 
Dicfe hStte er entweder in den Nutcu erklären . oder 
wie CS in aTi>?.'rn difutfchen Schrillen, über H.nUolUn 
Ee\*-obnUcb itl. Punah. And, Ntttfjof KRa« fcbrei- 
1*«« mufTen. ■ Bey dem k-t.'.tt-rn . den Aiique::! im- 
mfr noch als I«b«nd unter den Keicbaiicri» dwsGros- 
jnn^üls iHÄÖhre, hätte aüch wohl bemerkt werden 
.kernen . dafä er bereits 17»» i« Aftf« ein«* nalttrfi- 
liehen Todes j^efiorben^ 

FERÄI5€BTE icHÄlFTEN* 



denObftgärUn nhtPaf; To ifl dies'Sey folcher Witt«- 
rung aiae gewöhnUch^Erfcheinung. da^ewubnliuk 
ntir rauhes Wetter. hoherSchne« , dichter Baumduft 

undNcbd diere Vögtl 7.11 den Woi^nuii^cn der Men- 
fchcn treiben. V. B^i:hrnbunf; eines bciuiiarren. Ans der 
Sleichnung ift dleEinricbtunc; diefes Saukarrens eher 
zu erfchen, als aus der Btfclireibanf!:, die" zu «a- 
▼ollAäiidij^ ift. VI. Beanm ortmig ciaigcr eingegati- 
gtnen Frage» verfcltieJvne ErfinduHgm t» der Qi^'^erey 
bttrtgind. i) Wenn bediente jnaa lieh luerft des be- 
deckten jcstl^^af^ens ? Ift nicht bekannt. s),Ift daa 
Koj-bflcchtfii üborhsupt und befonders das Korbflech- 
t«i »u« Ruthen alt? Ctr« foU Erfinderin fcyn. Von 
Hir Wl ea derKdttJ^ Ctlms, den dJeGriecben für 
den Erfinder ausr;tfbf:i , gelernt haben. " Hat das- 
KuliUrgericht , welches im Heflifchcn gehalten wer- 
den foll, öbifrHofzfrercl zu entfcheiden ? N< in. Es 
wird in dem Hanau erb er f;iJcJien Dptfe Erblladtr 
bey dem Gerichte, welches djs Ab- und Zofchrep- 
be» derGflter beforgt, ein Topf roll glühcnckr Rv h- 
l*n Tor^eiTAgen. 4) Ift der Jagdfuiefs eine deurlchg 
JaRererfinÄiing;, oder war er fchon den alten Ja|r«r- 
vuikem bckantu ? Gnechcn und Ru»?:rr harteh i1^n 
f<hou» und der Lrfmder war ein gewilfcr PiskvS. 
VI!, fdn «frn (liftfchu-ammm. Eine fehr gute Ah. 
bniidlnn;:^, die fori;; i-f't-t u ^f erden verd^enr. Sie 
kann den Jai^ern mul durch diele den Waldbcwoh- 
nern f*hr nützlit h werden , f* wffe jene dabey äuc|i 
manche iiüt/licbe Benicrkung machen können, Z.B . 
ob dirifli)e blofs d«■n.^tellfthcn, oder auch dtmWild- 
und andern Thieren fchadlich lind, liier wird roti 
den I'itegenrchwümmen- gehandelt. VUl. FywlWi: 



Leiwtot, b. ßanms'Irtnerr ]Hagazin für das ^agd- 
, / uhd l'jtßu ffci. IV. Heft mit illumiiilrMi und 
fch Warzen kupfern. Nr.l^V. Von-S.93 bi4 154. 
tr.4. (i Rthlr) : 

I. l'onder^agd Ubethaujit, oder beffervon drrGc- 

fcbichte der jagd. Ree. hat fchon bejrm dri««Hette ^ - - . 

pczcigr, dafa dtef« Abfiandlünjf fttr daa' heftimnite nüngswcfrn im Forftfinitiefiatte und Ifunfch xnur Vmi£^ 

rublicum gewifs feinen Katzien haben mi;(Te, daün- ferwtg (hJJ'elbf'i. D.is iirii^enifchc oder doppelte Bm»- 



- (eründiufigen der Art feiten vor die Awgen d^r Juger 
-fcomnen-ond'niMi ifliSn'rt^igrer v6^ detiielben ange- 
;fteDt werden ktinncn. H. T^chirfirfi-hichfe des LmÄ- 
'/fi. Fafi wörtlich aus Bechjietns Raturgefchichte 
Deiiffthlands genommen. Hier hatte Ret. gewünlcht, 
dafs Hr. I.rrinhiirdi f^enauer unt« rf;icht bdtte, ob der 
gewöhnlichL' , bey Kif^ou und .iii:>rörr befchriebene 
. und abgebildete Luchs littjel'ae Art «lit der 81 a in 
.DeuUcUand-Yorkanuncnden uu4 von Beehßtia ange- 
gebenen Baycat (Felis rufa) de» Pcnrnmip «der bMa 
_ eine l\ni,tat f«y. . III. btfchreihun^r xierfchiedener 
neuen zur Qagd gehvticen Geraihf^kaften. Es find 
Angaben zu- den abfrebildeten Stellfi^npen oder For- 
kein zu hohen , mittel - und d.'inirchen Tilchern, Ab- 
lauf- Forkeln , Mcbegabfln, Kibcr- ii:»d Fift-botter- 
gabeln, Ottcrbaaken; . Wolfs - und SausBl»eln , und 
einer Wildpretsträge. Si« find aus dem Drejdiier 
Zeugbaufe iienomiiien , und vielleicht manchen, der 
fie noch nicht kennt, iind mit feinen alten vertnu- 
fchen will, willkommen. IV. ^agtrbemerkititgen zu 

ten , Bö' : v.-n und SLnlfßen . a:is eini'i'fjivrmen Brie- 
jtn gezof^en. Sie betrelTcn meift den W iederftrich: 
der Vögel und find allen Danke» werth. Wenti' man 
in dem vorigen milden Winter nur feiten Spechte, 
Baumiauier und Spechtmeilcn uui dte Doriex und in 



haliien füll, nach Iln. D. Ccuiiler z« Güttinpen, dite- 
befteNorhi ( eyn . 1 X . Nrwe Refekroibimg eitu^Ha h .\ hl- 
Itvrhrs. Bec. hat dicfe RefchreibL-ufr 'jnd den abge- 
bildeten Fang eben nicht ftlir abweichend von dcai 
-ßotulß 'ien gefunden. X-. l'eber den /Inbcva der 
f>eln ühfrhniivf und i'n CaroUn-ifcfn'n }'tjyi''!nid! Kyt:t }tfl 
nebft dfr (•rojihliiiirtgen Ccnntiiichen Piipyd imbrjcv- 
dtve. Hr. t'ütt/Kirffi Tagt in dicfc^r Abh=iitllJr.o: . de- 
.rejkAnCMtg man: blof« iiudct: »^IJuter den uuiticl-.-.T- 
l«y in' und« a«»|lindirchon Ho1naft«n,' Ute mt^n liiTy 
dem immer allgemeiner wi?r<lenden HolzinMig'tl bis- 
her empfohlen hat, verdient das Pappt'lgefihiecÜt 
eine vorzügllf^he A«fmcrlsr»infeeit, tlicili weil vct- 
fchiedtne Pappeln eben fo /i,'ine/l, ja noch fü.\\t\\(r 
als die hochgcpriefene Aoacie wacbfen , tbeils wt.l 
dicftlben aWgtfttSütv ^\%. die wirklich fclfötibare Af.i- 
cie aiif,»:pnanzt werden kann, l^^o^!s \Vtil He cij-.tr 
' fNannic/i/r:^/jt-4vn Buiutctiti^. fähig lind." Hierin ka>tii 
Kcc. d' 1:1 \'f. nicht bryiuintnen. Es iit -/.w.^r an 
dem, dafs diePappel als Nutzholz, ja airBautn i.um 
Innern Ausbau mtwendbar ift; allein- d!e A'Cieieie Wl\- 
dem IloI/uKiiipi ? , und d'c?; V\ pcWühnllcn Jirenn- 
hoizmiipf^«;! , abkeifen, und in diefer UiickHcht^el-- 
ten alle Pappelartt-n mit iht kemo'Vergibtohüng^ tfus. 
Da no Pappeln flehrn und r:t ■vriifh'"rn können, 
Jtoinmen auch die Aoacien cut fort. Ailocu g^t-br-.- 
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He frejlkii nfchti Tn «lenftfben fteben aber aurh 
iPappeln nicht als Brennbolz. Der Saamcu auch 
ib feiten jetzt nicht mehr. 

Abgebüdef find in dieft'ni H.'fre. Taf. i"i R. Fair- 
brother, ein bcrühmcer eiiglncucr WeiUinana «af der 
Fnchtjagd. Er fitzt auf eineui grofsen Engländer 
'mit der Peitrche in der Hand und dirigirt x3 Jagd> 
Ikonde, die im Gcbüfch herum (lübem. 9) Lmchßf. 
Brey in verfchieileucn Stellungen. \n KitHnprrs ^It' 
nier oder Copie von ihiiu Ree. bat Ruiiiig^mKuufer» 
werk nicht bey- der Html, um iiMhfcbU|en tu, mäa^ 



neu. 3) TorTvcln tum T-v^dzeug; - 4) Dt^r Smiknr 
tfin. 5) Giftfchwaoune. 6> Habichiskoib. 7) 
Wahrrchcinltcb ein yerzitfrter Eingang xu einem 
Jagdr>:biriii. -» oTn :sber aoch keiilf lefcfattibniit da 
ift. Einfach und artig. 

' ■ ' . . • 
LsifziG, b. Flcifch' r (! J. : l.fff Hlxteritlien zimt 
Gebrauch fßr Selmlm. aCesüaiidcb. 1707. 19ÖS. 
%. (13 gr.) 6, d. E«C. A.L.Z. 1797. Nr. 30.) 



K L £ I N S S C n & I F T £ N. 



AKzlisr»KlAIIR«IBtT. Btrtim, b. Retroiann: Arür 
Aatk an Mutter tAer dh uMttifflem Fmm(« dl»r phitfifthan Er* 
'iu h^iig dtr Ki*itr fo d«i' «w« Mrw, Von 1). Lkr. kf. 
■■hiili-iüKd , d. Med. »rduid. Ltmr cu Jena. xpg. $6ä. g. £s 
-ifi etil tiiiicklicher Gedanke des würdüeh Vft>. . feine Ideen 
ub«r phyiut^hfl Erziehiinf d*r Kinder in flcn erßcn Leb«iisj»)i* 
ftn i.i :, 1 neue in einer Fovin ins PubJicum cu btiii^n, 
durch w»icfi<r fle dem Theile detTelbeii in die il4ii4e koannen, 
den (ie zuiitcliß ani;eben. l ur Aerzte und feibd für andco* 
Lefcr friihcrcr llufclaiidfchen Si:briften, njin«.Ti(i:ch Jer lianfl, 
dat lutmfehliche Ltbin zu vi-r.'u ir^yir« Lind c'.i.t /)V,'>ii'f titfi;>i-n urfr 
dir Tliattrrn , iA i'i der vorliei^rrti^Hri r;ii in vji.1 Neue» rnili.il- 
t«"!. , 1.1, <1 f erttt-'i Affrthn.tiL tlrrltiLen find riithis aiidit^, i » 
ein Abdrucit da »je««« Kapnil» nn Ai.tMii^;t zu der LAnyttn 
.'Atißac« dtr Bemerkungen uhjr Ci-e l'i'jüir.i. Da .i'itr dufe 
Bf n)f rkiiieljcn ei<!''i't'!L'ii M.r li.i A»r.-te hrltimnit liiul tii;d fo 
nur fiiitin k'-ciliPu I r:f'il(? iVifii I'ub! K'j;i;<. , wtichem Jtftle^ rii-r- 
(e K yiiiel jm unmiiieibarii«» niiuiich « trrti-n k.inn , brksniit 
weiden, fo kann Hr.H. »uf den Dank rctht ii'-lrr i:iiic:i Mut- 
ier rfikiieii , daf« er G< hier iiber eined der \\ iL);tic!'ei» G«- 
|;eiiftai;de ihrer ßeHininirntj? btrJehrt. L>a< HubliCUia kennt 
iibrlgens de» Vfs. I.ehr.irr unii V'ortrii» fck«n zU t(ui , «Is daf« 
wir es hier erß zu v errichern braiahivii . i»{t aufh in du-fer 
Schrift daa Vortrag vollkonuncn dazu geatyn« ^« dun In» 
fallt Einfloif «u trcrftliallfii«. . 

80 grofc und unleiiebar di« Fortfthriue find, welch« Ver- 
ftunft und CuUur in unfern Tagen in iler ßt-haisdhaie derKm- 
4tr bewirkt haben; fo exiftirien dot!: i.tith (juwiJl^ Ini.'.u- 
mer und Lücken in der Beliandiuni; , d.e den njt luheilujiteu 
EinBub haben, und um fo gefährlicher lli.d, da tie i^ewöhr- 
Jkli gar picht dafür erkannt und gana ilberfeben wardrn. Auf 
darMben nufDierkfan zu machen und lu zeigen . wie 

En de »ermeiden könne, ift Ha. H't. gegenwariii^e AbQcht. 
Itr 4fr wichiigdeii und uHtTkanncelten t'ehler ift der, daf* 
man zwar vielea Ton der neuem verbelTcrten Erziehung der 
lünder annimmt, ater in manchen, Stikken 4us IJnwiffenheit 
miffverftandener Zirclichk^eit deue alren Syiteme noch 
tieu bleibt; woraus denn eine Ungleichheit und X>ii>h«itint>ni<: 
in den ▼«rfcbicdenen Puucten der Bebandluntt cntnehi. die 
niclu ändert ala fehr nochih^i^ig ISr das Kind fc> n kann- Die- 
fe Colitrafie haben die höclift tmanemcluia Foiga, dab da« 
6«t«^ w» icr aUdritD^ .ffikkeoie Kndniek bewirJkt " 



'deidi den ernKtieafkAttMii wiec'cr a ifit^boben'm ird . (^aL 
WM noch felilifliaier i(t dah teuer i'«g4i ^e^J'^rlic:. i^ud fch .i 
lieh werden luiHn, «reil dieNaiur immer gcti i : u \< <rd, ärh 
daran zu gewöhnen. „Man glaube uichi, lUr Vf , » . * 

viel djraaf ankommt, bey der erlten Erxiehunr ( wer:n ,^ , :j 
fagen darf) in einem Tene zu bleiben, und <i»e Natur r,ur.:. 
*ie fo häufig gefchieht. durch eine ewi^e JVIiaimi g von ert- 
gegengefctzien F.iudriicken , von Ver^nrielung uttd Abäar- 
IUI irre zu injtne.i." I'iu auflTjUend.len ContrjIl"uiid einer 
](iiiipt?rufid m inuichfali .'tr Uebel lit.det Hr. H. in dem Mtf*- 
vei : 11^. ijewohriÜL;! i u Mthfii der Behand^urii; dirr 
Kiii<ier im eriteii lu hcn ori'^r gducei' J^hro üiu! dsr necflie;- 
^;enden herrlVht. .Anluit dsfn man Klei«.ii vom Anunp an de« 
yufchnht lu einer hjri«rii und njiurenn.if.-ern A.rxiehui<c: au- 
ir.en dj.lir, i;pt\h:rh( o« ii-.uu, m ilt der gewohnlichlt« 
I.ill , du- i; iiii r,;e hmder iIj» trfte Jahr hindurrh recht warm 
lind r.inlivli h iu, ihre Vafern aufs aulserile erfciiJafft. und ge- 
t(ei» jeden iStudriick «mptiiidliLh ma4:ht. und nun, lohald es 
au lauten anfangt, canx [OötaJich den L'ebergang in em 
kaltea und Jufiige» Lebt n wagr , u;id wohl gar einem f«l- 
cben armet: u;jd \ (.-r.-jn-lren Oefoi'ipfe zumuthet, ca dea 
kitfioen liiiflen nach; uirgi hen. W'a» kann hier von an« 
citri, ölt- J üJ^e uyii. a.i. dal« durch diea einjährige i'rcib- 
bau.sieben der Ufuiid :iir 5ih wache tUr da* ganze kiuif- 
lig« L«ben «»iej-t, und duV di.r.ti diefe Verwöhnung Atr 
nachmalige L'ebergang tu m.. id hartem Leben ein höchft pi»- 
falirlicher Sehriit wird. .Man u^f : d e harte Erziehung pafit 
noch nicht auf da« zarte erit« H.iide»,iitcr , «od mall hat Recht, 
wenn mau lie in ilniin ganzen Lmfajigo verfehl. Aber maw 
foiite doch nwiht gerade dnc GfReniUeii thun ■. mau tollte di« 
Mudific.itionen aufi' icheu , in denen fie auch für divfe» Zclul- 
tcr anweadbar au nHChcu ift. aun iitUt« waniffteoa öe« &«r> 



Um diefe l.ucken auä;:ufulleu , bandelt Ilr. IL tn dicfec 
Sciirifi vom kalten Wafthcn , von Janen Badern , vom ligl»* 
chen I.uftbade, von der RcirtliehkCK. ▼«« den WkJMln Mild 
der erften Bckindung der Kinder, vuu dem Wiegen, roa 
dem Schreyen der funder , von dem Efleti und Trinken . vwi 
depi fchlnfe und von dem blo&en Kopfe. Keine vemunftigt 
Mutter wird die Zeit gere\ien, dt« fie attf dai forgfältige i*t- 
Ice dieüw Jhichlei«» rarwendeli 
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GOTTEJÜGELjUmTUElT. 

.Lbifäig, h. Flelfchc: j ■■ ChrißUchcr R.'!ii; i.irjx- 
, ,muterricUt Jm- .die ^»■^"^ä, von Cht tjUan lue- 
ini^ SialeHiy, Cottbttorial- und Kirchenratli etc. 
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iefer, fehr zweckmafsiger Weife in ununterbto^ 
cheiper Reih« forriaut'endc , durch keine Fra- 
und Antworten uiiterbrnt hr nc !'( !;;• ionsuii- 
£<-iri. br , "ift i)icbt t'ur KinJer ionUem für junge 
Lcuie im |5W«yten JaUrztfbend ihre»; I^eb^ns eine 
i'reylicb etwas unbeftiminte £peche — «verfafst* und 
es ift dabey blos die unmittelbare Lehre Chriftf aus 
den Evangelien 7.um Grunde gelegt oÜlt wenigftens 
gelegentlich benutzt. Foigeude llauptrubtikeu le- 
gen den Plan de« . Werkchcns vor Augen: EinUi- 
cnng : i) von der Religion iibcrhaupr, 2) von der 
cbrittiicben Keligion, 3; vonjt^lus aU deuiCiiriUus — 
l. Hauptß. Gote ü nur ein einziger, unllcbtbar und 
fiber alles vollkoiuuien. II. Hauptjl. Uett fuhrt un- 
aufhuriicb die Aufücbt über die \Velt. III. llaupiß. 
Gottes Lubling anter allen Gefthopfen auf Eiden 
iSt der Mfnfcb. — Soll ein Hauptfatz iu eineia 
Lehrbocbe einen folchen Anthrppomorpbismus, der 
in dl r Ausführufig noch viel grober ilt, enthalten?' 
-r- iV- tianytjl. üott Mat d^s ülütk. des Menfchen 
ao fehle Tugend gebunden. — Der Ausführung 
wäre mehr Gfündliclikcit zu wünfcbcn. Schun die 
S I. am Eingänge aul"gci\eilte Etuauptung; ,,dic 
„Urq utile aller Religion iii die Natur." — „ha 
„Menf<}hen ift VeraunTt, aufser dem Meafchcu die 
„Welt; ^«ndet er jene auf^diefe ^n,t Co fleht Gott 
„gleichfam vor iiiui Ja" — vornehmlich aber S. 3. 
„wie der vernünftige Menfch durch den Anblick der 
,J9afuran Gottes IJafeyn gtaabCfi lernt: fo kommt, 
,,fr aiit h d 11 h Nj( hdenken über die Natur nach 
,,unil nach zu rnhngcn VoritUllangen über Gutt"' — 
„fo ift die Natur die Quelle aller Religion und jede 
«fVorftellung von Gott, die nicht in der Natur liegt, 
„oder ihr gar widcrfpricbt, gebort unter die uner- 
„weislichen und faifchen" — bcwcilt, d*»ls der Vi", 
den moralilchen Gcücbt»punct, der die Einleitung 
in alle Religionslcbre tnacben mufs , gänzlich ver» 
fehlt hnt. In der That möchte man neugierig fevn, 
zu ertabren, wie die ßegnlTe von Gottes Heiligkeit, 
Allmacht, - Allgütigkeit, All«reiaheit, Unendlich, 
kiait u. f. w« in der Natur liegen und aus ihr herge- 
leitet werden feilen, da vielmehr der Menicb gar 
«kht dazu gelangen könnte, ohne Aber die Natur 
A, L. IC. 1799. ZwtjfUr Bond. 



hinauszugehen und feinen Standort im Gebiete der 
ihtelii^beln Welt und des Freybeitsbegriffes zu 
nehmen. Jenem -rfurw ^tvio« M denn auch -die 
ganze Thcoli gie diefes Mthletns mit Inbegriff d«f« 
fen , was darin ü'^^ti die Tngendlehre vorkotnmt, 
cpnform. Ein fonderbarer Gedanke ift es das phy-. 
fifche üehei durch das Vorgeben hinweg zu vec^ 
nüufieln, fs fey werdendes crft halb fertiges Gute, 
das. W4S aber wirklich gut genannt wird, das 
vollendete fertig gewordene Gute, mit der Erläii'. 
terung, der dem heutigen fcbonen Wetter ror- 
gettern voi hertegingcne Regen und geftecn vor- 
ausgegangene Sturm fey gutes U'Hter i» der 
Mnche gewefen, wogegen nicht in Anfchlag. koumu, 
dafs eben fo oft das ^regcnwürtige Gute Tb^epettung: 
zum nächllkünftigen Uebelirt, und überhaupt das 
Relative des Begriffs gut in dielem Sinne völlig 
uberfeben wirdl Die S.67- heßtidliche Traje : „Er« 
fet/t uns ikr Körptr durch die' Sinncsfretjdeii, die 
„er uns lebcnilang vtrfthalTt, nicht die Ücbmerzen 
„reichlich, welche er uns zuweilen macht ?" wurde 
ein Menfch, der vori Kindheit an- vielleicht wenig 
geiuiulL- Stunden p;ebabt hat, oder einer, d« JiAro 
lang an einem Krchsfchaden leidet u. dgl. für Spott 
zu halten fich vei;fud»t finden. Fall alientbaiben, 
wo der Vf. der Vernunft als Vorzuges der Menfch- 
heit gedetikt , ift nur von technifdier und aHeiifalls 
WÜTenfchaftlicher , bochii feiten von der praktilchcn 
VorhimR di* Rede, ja felbft alles , was von morali- 
fcbem Venn nfrfrcbrauche S- 77. 78« vorkomült, ra- 
ducirt fich <1. rauV: dabin zu arbeiten , wte wir tma 
dj> Binge tu ik-r Welt r.u>glichfl nutilith y.iachen, uns 
m drr wtnfckltchen üefthfcli^t muglidifi wohl bcfin- 
dtn und Uön für umt nicht fttrehtbar fondem trüfilii^ 
finden ir.-.-fti — ^lud dr.rauf u III der Vf. den Begriff 
von PßiiilUtn gründen ! — wogegen in jier That 
rclbft.manc]ies, was er fclbft ron Aofopferunf füi» 
Gute, auch ins^efondere S. 04. 95- vom Urfprung 
und Wefcn des Laftcrs, vomchmlicb aber S.97 — 99. 
▼on der Befchnffenheit und den ErfudernilTen eines 
tugendhaften Lebens ganz eindringlich und dem 
Gtiite reiner Morolitüt naher kommend faft,. in ge- 
radem Widerfpruche fteht. Auf keinen Fall verdient 
gegenwärtiges Buch den Namen eines chriftlichen 
lUUgionsanterrichts, wwiti «Mm ««^ht einig« dfirf- 
tige und zuiu Tlitil falfch angewandte Allegate au» 
den Reden Jciu — wie z. B. S. 33. Job. 10, 29. der 
Vater ift gröfser als Alles, wo .ifr>i/ offenbar fo viel 
als r,u\chiiger bedeutet, zum Beweife, dalii .Gott der 
höchft Vollkommene fey — f«r d«ft Owrakter «na* 
folchen annehmen will. DtM weigt^fffi^sfus die 
jl , PriÄ- 
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Princlpicn der Religion t";* 
der winen Moral deduckt: fo ift Jod^ d«r Geift f«.. 
nwReUgion und Religions'ehre pinz unverkennbar 
STnaoralirch; und ii\ ri» fchkcbtes Lob was 
Hr. 5. Jefu beylegt. wcun er. obne Hinficlit tut den 
Soralifcbei» Sinn und die ««oraUfchc 1 e«dcM. worui 
fie von iluo vorRCtragea werden,- der M«rili.:yj. St. 
30. und.M«ai..X 29- vorko.nmcru!«. '^'«-"'«f '^^f'^ 
Winke weeen in dieApoilrophe ausbricht : „io hiitc 
Toch kein Lehrer die iWideuz ß^P-H«" er nn 
Xenophon Me«.. 1, 4 «ndw. C.c. de Na|, Decj. 
U. und m «ehren» Steilen der Alten v.et umßän*- 
Scber. Antführotigen diefer ArN wetvn ^-f^ 
Lelire toi> der Providenz (die Hauptjjche ««'nfch- 
ten, ^ürde finden können. Der verbretet 
fioch manche Oherfiuchlichkt.ten und l-nrh',g.< 
ttn in diefem Buch« z*. rügen, w|t: unter andeni 
S VI d Vorn in Beriebung »uf Job 3. 4- ..'^»,e/«- 
n.l ie fragte Jefum wobl beut zu T.ge kern deutfchfr 
•iSchSlhei. iebr. wie jeaer Obertter unter den Ju- 
51««-- W» dem Nicodemus die Linfait wohl von 
Hn 5 Jer die belcheideae ironüs in diefer Stel e 
"e kennt geliehen wird - j» ^ «jehr ols 

ffl^Rem Religionsgefchicbte S. 9- An^e.ge des 
UmerTcb.edel »wifchen Lutheranern und Returmn- 
ten dafs jene die nnwinderie. d.ele die vcran- 
den'e Augsburgifche Confeflion mit welcher letzten 
-1 h.k.nntlich eine Rant andere Bewandnifs 
«Ä." E, Ts.U ö.fs Mr S. rein WO„e. 
T.!i t -ur Fnr.llchkeit und hier und d« m der 1 hat 
eindringl.chen Winne, nicht mit mehr Grund .ch- 
keh vi/einigt hat. So wie fein Ruch jctzr dürfte 
kHn Mcnfch ertuhen. dal* es. wie er uns eriahU, 
die trttcht cims Vierdielj»1»rkttnd«m • 



OEKONOBllE, 

-Bebun. h. Himburg: ^akob ^h^Nock, Floriften 

• zu W.lwortb bey London . Anlntung j^ir hin- 

■ über Bodin un i Dun^ui.g , «1» dAii Engfifche« 
fiberfemvi»» ^..ß^yf U üh. ManUufei. Auct.ons- 
CoHuniffarius in Berlin . mit ^ .»•uumrien Ku- 

' pfertafeln. 1798- W^S- e^- 8- »thl.) 

• Du le nach ihre« Umem tU Aeufsern fehr ge- 

fcbmackvolie und den B^r"'«'""i'J«l""Ä 
Abhandlunff handelt von den Wg»"^»«*«!: 

^Ty^ln^^^^i^^^ AlsEialertun^ 
Lht cioTkur.e üefchichte der Blumenco IM dn- e r 
lind« der Flora, voraus D e J/./,u/,.f ?rr, wen.g- 

L vf„ki Die erftedüppt^lie An deilelbcn wurde 
undAir.ka "'««^rj^^jnbrhundcrt* von Fftir 
gegen Ende d^ voogcn J b^ob^teften 

boHünd fch« B u«^«en ^^^^^^^ ^.^^^ ^^^^^ 
i;;pU;e «?ue üj-cmthe f« drf. d« «inzige 



Z\Ti«bel mit flooo hoUänd. GnMen beziblt ward«.— 

VVo dar Niitie H-jacinth hertuleiten, WL iTs man niciiC. 

D|e Titlaet ton eben dec Claffe und ürdnung. 
ftamotl au Capp«d«r.leh . nnd ift im J. 1559. nach 
Europa gekommen, und vornemlicb durch die Be- 
uu.liangen der hoUänd. und franzof. ühnnißcn za 
»der jetzigen Vollkommenheit gebracht -worden. 1);« 
TuluenfiwJu war vor ijo Jahren in Holland fo gro»». 
•dtfs «Mttf u i dn e iB wnfciid' €uldei i ffii «in« einzip« 
Zwiebel gab. Der Name Tulpe foll - n t(.-iii tüiki- 
fchen Wort TuHpan (Mütze oder KopiputZy her- 
ftammen. 

t)i,' f? ninJ^fl Ift, nach LtKtte, in Alien und Mau« 
ritanien lu liauie, urid ruf Zeil der KreuztÄge a«t 
Svrien nach Europa gekoin ; 1 Der Name foll 
▼im Kana, der frolch. herltautmwi, weil die Bliuaf 
«inen kühlen «nd feuchten Ort ^rerlangt. 

Die /hientor.e iil von eiriem fr.mr.öf. Edelmana, 
B(uheiier, im \origeii Jahrhundert aus Amerika mis 
nach Frankteich gcbr.ichi worden. D«r Name 
ftammt von dein griechilchen Aueinos» weil ihr« 
Blatter fo dunnc. und d«r Saarn« fo Idcht und fc4«^ 
Eicht Iii 4ä!k «tyam leifefteit LSßcfcctt btfWtgM 

wird. . . ^ 1 . , 

Di« AuriM (Auricula urfi Linn. BürcMöhrleii», 
weil ih:e Blatter Acbnlicbkeii mit den Ohren d»e«B» 
rhicres haücn.) ift auf den ÄchwelzerKchen wid 
Steyerffchen Alpen zu »au.s und ihr - Vr vollküinm- 
nung veralenki mau vornamlich der bor;;ttlt dar 
englifelien Btumiiten. • 

Die Si-'di- (T";'.!ih''.rK CnrtjophijUit L.) ftflmmt 
aus Italien, und iind ihtiti PtaUtr, deren Rlumeri 
aus üuppcltcn in «inander Hebenden Knofpen oder 
Keh heu belieben, und eheiual*. vorzöglieh begün- 
ftig^i waren, tbeiU ßo»» BiMMm, -dl« nicht •af- 
fp nigen, ttud nitd' «inenr euifchi«d«»«ii ;T«f»M^ 
haben. 

FedtrHetkt ( Dianthtrs Aftncrius) ift in den 
kälteren Gegenden turoptns zu Haufe, und itav 
Nalue Itammt aus dem Hulljndilchen her, m wew 
eher Sprache » ein Auge bedeutet; in EngVisd 
vurde lic tbemals tajuntnavgt geiuunt« ^ 

Die Scliläffelblume {Voltjanthits, aa« dm One. 
chifchen: mit vietmt ßtoaw») Ml in der Tftrlity «m- 

heiniifdi feyn. , „ . , u . 

Dif erfte Ab h an dt. von den }Iyactvthni hat 
die Ueberfchriu. ireswcifer einri DtumenitebliaAtrS, 
mit allem Recht. Ute Erziehung dtefer rcWncn 
BJumc ift gründlich gezei.;;!. Üor Vt. warnet dann 
vor einem fcbadlicben gelben, ei*» Zoll langen W tirm^ 
den er den ürafikipttri« nennt* den er aber nicht 
naher befch reibt. Untlreitig aber \i\ er der i-figer- 
ting, die Larve dca Mai^-tjfr»- Merkwarciig ift bey 
diefer Biumenart der Bittflufa der Verfchiedenhcit 
des Klima und Heydens. Wenn die liyacimheiizwif- 
bein in England das vierte und fünfte Jahr .«rrelcM 
b-ben, fü bltihcn fic dafelbll ftarker, als .r.dere. 
Nach diefer Zelt aber nehMteu he nach und nacb ab ; 
da üe iiingcgeii In HtfHand *wdlf bia dreyzehnmal 
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gältet. — Die ßefährlickfte Krankheit der Hyaciii- 
tkenzwiebe) ift die fogeimmtc Kingelkrii-.ikhch , wo- 
^cgen kein bclTercs Mittel ilt, als den fcbadbaffcn 
Theil fo weit ausxufchneideti, bis keine ttriaiK und 
Gelblicfakelt mehr verbanden ift. — fort den 
Tulpen. Der Vf. tbeiU fie zwcv KJalTen, in 
früh- und fpätWÖhende, und in Hnt ^rfchicdcne 
Ci3ttuiit;cn. (ndclie Namen aber den dcucfchc« FIo- 
riüco nicht. brauchbar fiiuU) wovon die erfteft Tiere 
weißen Grand, die ßi/.ardcn aber «inen gelben 
Urimd haben — Die Erziehung, Pflege und War- 
tung diefer Blume ift ebenfalls fehr grändlich dar- 
^oßi'IIt. — Von den Ranunkeln. Sie dauern 
ohngcfähr 20 bia 45 Jahre. — l/^on din yinema- 
nen. Dicfe leiden verliEbiedeiU» V«rindi»rungen mit 
flcm Alter, und dauern nicht langer al5 11 bis 15 
Jahro, und blöhen in ihrtrr grulsten Vollkoiniaen- 
' ücit vom 5tcn bis zum lotcn Jahre, — Jeder Ab- 
thcilwh^ \\\ die ßefchrcibung der Eigcnfchaftcn einer 
jeden Art der bemeldeten Bluuicn, wenn fie Tchön 
hciftcti foll, bevgeiügt. — Von vtrjchiedcncn 
c idcy- zwi (belästigen Blumen, Ihre i^nie- 
hmxz. V. uriung und Pflege vnti fiberbaaprond kars» 
doch hinreichend gelehrt; die Eisenheiten der Blu- 
ancnabcr hay jeder befondcrs angemerkt. Die be- 
mettten Blumen find: die Tazetten , (Polyanthus 
Narri[rar); die doppelte Nat-iifen. (D.^fJ'odils) , ^on- 
quiUen, englirchc, fpanifchc und peffllchc Zwiebel 
Jrh; linifcrkroHen : Lilien uml Päonirn : MartagoHS, 
(7]. r<t!n;cn); ^Irvm DracuneuiMs i LiliuM fwßeumi 
Paaaiitium maritimunti CofeftiViNM^ Craeut on flfcwitfg. . 
i f; FritülariaOrcMst Alumomitmf Fr^htingsencasf 

Cuelnrnntttc , ... •. 

• Van den A**%1ieln. — Diefe AbInnMiinig 

«ntbr'i fir.- umr.-inilUche AnFeifun--, wie man die 
bequeiuHe Erde für dieCe BKitnenart bereiten loüc : 
ferner in Anfehujig der Blumentöpfe zu bemer- 
ken; die ■ncrratSifainfte Zeit, fie zu verpflanzen} fi« 
im Sommer und Winter zu pflegen, nebft vielen 
andern winH-nswürdigeu N'^cIj it hr n. — Von den 
K elken. ümar andern viel erfcbopfenden Lehren 
und Anweifungen, diefe edle Blume zu enileiien, z« 
pHcppn und zuv-arrni, irt hier das AhUt^rrtn^^'^eT, 
ingleichen das üiopjtn, (abgebrotücue ©der abge- 
Ichnittene Zweige zu fetzen und zu erziehen») auf 
d:is deutllibile und gründltchtte gezeigt. — Von 
den t'ederntlken. Ihre Cultur Ift leiebter, al» 
die der Nelken. — Von den S cltlüjfe(blnr;t c :u 
(Prhnuta vcris ) Sie haben ihre gefahtlkWlen Feinde 
an den Schnegefn tt«d an der Kleinen fcbsrlacbro- 
thcn Spinne. — Anhuitg Uber Boden und 
Dünger. Der Vf. hatte hier naher bedimincn fol- 
ten* ^ er vertagHch eder »lleih die Rflckficfat auf 
die Bausn und r,!ii;nnig.trt<Mi nehme oder awch auf 
Getreid'.-ft-lLi^r. Für füe Ittzttn wäre feine Dünger- 
anwendung nkbt empfehlend* Denn wenn der 
Landwirth zwey und ein halb Jahr zu feiner Zuhe- 
reironjf anwenden follt« ; fo Wirde er ihm »uf feinen 
Aerkern nicht den dritren Theil Nutzen fchaiTen. 
Uebetlwapt wäre ea dein Blumenfreund intereiraater 



gewefen, wenn ftatt diefes Anliangs noeb efni^ 

Art«n Blumen Cuftar wnre beygefügf v^oriieii. ^ 
Uebrigen« Ift die Ueberfetzung fehr giU geratben. 
Es ill ein Qtfick f^»r eine fo pute Schrift» venn fick 
der Ueberfetzung fhi Mann unterzieht, der nicht 
nur der Sprache vollkommen Meifter, fondern such 
felbft ein pniktifclier Kenner der Gcgenftinde ift, die 
in der Schrift Tors«ira$cii werden* 

Erfdrt , b. Keyfer : Jnnalen der Gdrtnerey , neftll 
einem allgemeinen Intelli^eniblatt für CiarttMi- 
nnd Blumenfreundei herauagcgeben Ton Nrufn- 
Imhnd.jüng. 7te» Stück. 1793. I38S..S. (tfgr.) 

Diefes immer gleichen Schritt haltende, gute und 
lefenJwOrdtge Journa} mth U in diefem 7ren Stück 
I. BemetkUHgen über kunjt^idie Deßruchtung dev NeU 
ktn, (üfcer) tinrtCttinJeLtcn und rdiminwr^mcrn. U. 
Von dem Ausarien der Nelken. Iii. Die BautnßhHlf 
tm Glafow hetj SoteUn in der Nettwark. IV. ^Ugf' 
meine Bttracli.'Hiigen ührr verjch.icnent Di'ö'ryriv ^iwij- 
tel in Rückfidu 'auj Gemüß- «nd Illimtfngarien, von 
S^trOter. V. Uehtr die brfie Art I<um%nerhülier für- 
Blumen etc. zu Machen. — aus Schiofcrfteincn. Zu- 
gleich lehrt diefe Abhandlung eine gcwiffe i) f»,/.- , 
winterungsiirt der iVWAea, weiche ßeyfall verdient» , 
nur ecwea mühfam ift { und zuletzt zeigt fie» ^ie die 
Ohrwürmer von den Nelken dndurch abgchofteri wer- 
den können , dnfs die Gellelle an ihren ITußen in 
WalTer geitellet werden. Aber - kann dam der 
Ohrwarm nicht fliegen f — > Vf. Fe« den Trauben- 
kirfchen, Prunus padus Linn. — Wenn der Vf. 
glaubt, dais die Beeren diefes Bauma keinen Brann- 
tewein geben, und vielleicht nicbts Geiziges hätten > 
fo irm er lieh, und mufs er bey der Ik^andlung in- 
djsm (}ithrungsgefcbafte es verfebcn haben. — V1I.> 
Uf! die Ehen im PßanzcHretch. — Eine unterhal- 
tende AbbancUuttg. Vill. RAofr/odMn » vorxHgUck 
über Hammtndii mnd JUamen etc.-, von Sehrüter. — 
Ii» diefen Icfrjr ^viirdigen Rhiipfodlen des vrOrdigen 
Vis., worin inefirere vorgegebene, aber auf keine 
£rfahruug gegründete Mittel etc. gerügt werden, 
liefert er dagegen ß?yrj)icK^, wo wahre und auf wle- 
derbohe Erfahrungen gegründete Verfucbe nickt 
einerley Erfolg haben, wenu nämlich dergleichen 
Verfucbe nicht getreu und unter den engegebcne» 
Umfttoden na chgeatnnet werden. Zum BeWei» 
führet er die ErHndung des Froflabteilers von Hanf 
oder Strohfeilcn an, M'ovon er den autrallendlicn 
Beweia ihres Nutzens bey ordentlicher Richtung 
dtTfcIben über feine» Blumen! - t ri befchreibt. Er 
zeigt zugleich den Fehler, warum viele keinen 
Ktttsen von den Fnoftablertcm erhalten, und fie des- 
wegen Tcirwerfai. $ie machen fie unrichtig and 
fchltn^en fie z« weif vnd'zo oft um den Banst, d» 
es tinin il obt a bey der Spitze des Baums nur 
zu Befeitigung des Seils gefdiehen foBte. Da innf» 
freylich das uefentkeit erfolgvM, eben fa, wie mati • 
in ein Gcb;u:d'' rftm Blitz hi:i in führen win de, wenu 
man den Bliuabieiter um dallelbc herumichiingqja 
Ha * Pigitizecl##nMOOgLe 
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t^oll'c. -~ n r Vf. verdient uhri'^ens Dank Air die 
gerii tue hhfenrcuuiig des Ktuluibiciccrä. — l^. All- 
gemeine Anzeigen, oder vermijehte Garten- und dahin 
tmfchtagtude phtjfikalifche , naturhiflorifchie l^achriek- 
ten, Btmtrliungen, Anekdoten und Recenßonen, auch 
T":.n:-ni- und SamereijeH' i^ineidu^ß» ■ VM Gtt- 
tBi and Intercfl'antes. 

VERmiSCBTE ^CHRl^TEN. 

Lxivsic, b. Krämer: Dt« Kunft,fein LAem der 
Titgend, Wtixheit und guten Lebmsart gemäfs tu 
fahren. Ntch dett Itte^nircheit Wcrjku des Hn. 
Rath Campt. 170p- 296 S. .s- 
Ht. Cirubcr liefert nier, wie er in der Vorrede ver- 
fichett, keine wArtliche Ueberretzung, fondem eine 
ficue ncnrbcitung de.". Werks, welches den Ti(el 
fuhrt: Competuiium arlis vivendi ex Erasmi RolerO' 
dumi libro dd civilitate ttiorum fuerilium et ex ^o. Lud. 
l'ivis VaUntini introduclione ad yermn fnpitntistHt c^n- 
liunaium a ^oach. Heny. Camfi^, Yfir mülTen d\fi$ 
fAr 4il ginz' iiberAflfiig:e< IJateintbineii tfUir«ti. 
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Denn was Hr. Gr. hiergiebt, fey «'s nun «tis «f^ra 
genannten 1uceh>irchen Werke, oder aus dcmSchati : 
feiner eigenen Erfahrungen cnüebnr, ift ein plant«- < 
fe» und grofiembciU crif Ulei Rifonnement, welcbes 
ti»e1i hi« und da mit unriclitigeii VorfteHmigra ver- 
webt ift, wie S. lOü. die Aruffcruüßrn von Gott» 
Liebe, die'alte gehäufte Schuld verzeiht, S. 170. die 
AeuCMTunf , d»fs vrir Gott oft und grob beleidigen, 
zur ücmige beweifen. Cnicr d' i.i Titel : Di^r k fj-ni- 
chc £j>d finj;;c Liedtrvcrlc ai.^tliangi. Als zvvcj- 
ten Anbang l^ifsc Hr. O'r. ein epitouie ethices folgen. 
In dainfeiben crJilart er X8l* Vernunft »It 4n» Ver- 
mugcn der Seele, vermittetff deflcn wir in den | 
Si-iid fit-fct/t uir(!;ii. dunh Bercchntuip all^-r (?) 1 
Urfachen uiul Folgen, und Ar<gcben alier (?) geiuh 
rigen Mittel, beabfichtigce Zwrckc zu erreicikeo. 
Nach S. 183- ir.tifs r nii »'.is Meß'er der Kritik in die 
Jland nehmen, und ailc Kjnc Neigungen undKri:;:e 
von eii.a:idt:r trennen u. C V'. 1 ür Hen diefer Anhang . 
fowuül, aU das ((anze Werk ^igcnUi(li befiuauit Itrv. 
kann Ree. ni»bt crratlicu. Md fcfcdneik dab«'y 
Kinder b»l4 Pfailofopbcii viMraitsgcfem zu «renlcTi. 



K I E I N E SCHRIFTEN. 



6cno5E ItÜK»TB. llMtle, b. 'Drcyfsip: Amtci^uiig , dat 
Klavier tu Ji'ieltn. Otii4C Jflbrzalii, 13 S. Text und 3 b. Vio- 
len, in 8. Vur dicHr hocliit «;1«.mh! -i:. äui' teil kurn-n und gar 
III iinvuwil^ndij'.cn , i:i eäiigtn ?m Ii : li i.L>'n .iLi r au » c:i- 
l.iufitKt'11 und ohne S^ciil;eiuitiiifi MiUnim«iigetr»«!.;i :;L(r . clUt 
vifliochr tjröfstciitücil* wörtlich •bfjcfchrirbciien, Con-.r.il-.i.i.a 
luui'ii man Kinn Lehrer und Lernenden |iiitcl>itfiiifsig wütiteo. 

dicfe Compilaitoii hödill camiI ili, erlielJct ftlioii aus 
(uin! adcm. S. 4 «iiid 5 befitidtt lit h ii:t Abtii!<!iiivj tirr T J*'-' 
lur eines K'avicri raii /uvj,'ir Chtave, ulinc «lafs ir. tndwü rr- 
kl«rt wird, was man utit«r dem ietztcrii AusdrucHe verlieht, 
lu alltn Ociaven werden nur folgende Oberuilcn ii«tnhaft 
^cmacfit ; VJ.s, dis fs, e'i^ ««, b, Wiruns nl uut hey einer 
einzige; . r.aiiilic!i bey d.o riop-.ielce Krnennung be) getilgt 
worden i 9.o\iohl cm Kieui \ or .lis ein b vor c, hcift bry 
dem uiiyoii.iiiiue.-i Vt. in ditfer Abbi1(!u:if. rfi'i u. dgl, m. S. 10. 
kumine:! iti nncir. Üeyfpiflc, welche« zur ijr!«tttrrune der 
"Lehre '.ou J'unc;cn nach einer Kote dienen {oll, f 'or- 

je'..:üPt vor ;)uiic:f'r;cn iSüten, ja fuc-r Mmieittt vor, ob- 
pieirh a'.ii' iü'.iin . dem eisrrntlichcii Unterricht« ijewidir.etcn, 
zwölf Seiten weder ein Vfr£L-iiIag noch eine Manier genannt 
v:\(i erklärt wird- Von der llerleitung etc. der fogcnanntM 
abh.iii^i^en Töne iß in der vorliegenden Ani* ? fut:-: nicfalf ZU 
«niilcn; und doch kcmnien S. tl c'.^'- di^le Ir-ne b«y der 
£rkiarunv d«r Verfetxuogszeichen vur. S. i) hckl est „Da« 
«der erhöbet 41« Note iiat cMiea g^atm TM, 
s. B. «, eisciti u. C w. CM«, (am Vatiil 

Wenn auch diefa 4a«r«lrni>c abfididich nur luftcHI 
Kurs feyu foUte: fo &irfteii darui «och nieht die , dem atiff 
liendan lUamefftieler ganc unenibehrlichan Ditige, iibcr^an- 
een werden. Dies ift aber i. B. der r«11 in Abficht auf die 
Finffcrfeututf^ -wov-on sueh nicbc eine Syl{b« rarkönrnt. Man 
-denke ßcb eine Jlnweifiutg itun Klavierfpiekn , worin die 
Lehre T»n dar FingerflKsung gans lablt 1 1 Ind^ erfahren 
die itincvB Fraiinde and Frciuulinnfn . wekhe der Tf. a. 9. 



anredet, doth xMtn groi'san Gluck« noch, in welcher Lag« ftt 
vor dc»i Klariere Ciz.en muilcii, ui;.d wie f.e die llande :.u 

lultto haben. Was »brr /o» ;e i nd pioKo bi'dfiitet ; wj* t - t 
S'JCimde, Tcr^ «'.c. ije.lM ; w ir .u eine Tciii».uT ner.i; 
WS* e'';( erftr d- r andere 'i oii t orgezcirhiiet hat ; wa» amm 
ui.trv l>nr Ul li .Müll verlUbi; \»as eine Trlolc iR — öitt 
»"••» V il noili ungleich u »■!!rcTe» , wjs auch drr Aiifaiii:iT 
L _ r, ,i;:.fi, l.'iiil ll.jtl i'. »I.tli l AiiNteifuiig vtrgcbeii». J ij- 
pcK'M'. h.iiii u Tti ichiedfiit ^.ebendini^e lu'.'lxh ^inz uiibenilirt 
Yi'.n-.bi n l.oiu.en. i^o iA z. Ii. dal. WS« ^- %. ■> vm i oben , g«- 
meiiieii und ti«t>n Btif- iVhiufle! , vom hoben und gtn)eii>.«'i* 
Alizcicheit , vom /rJiiiC'iii'tlic! V.n;;i seicher, vom Ten:. Al- 
then etc. lieht, fi:r tkii Ai 6*r fehr mtV-thr^ ch und 
eenz i:berf!ii!lif;. Schon h.,:2"is crgitb« es ficii lur Cjtnugc, 
a«r« d'efe Compilaiton ohitc ^.chkeuninir» zufaminen crtr.a- 
gi« iit. 

JJs* wsrÄltch Gute, w«-'.ti;*s auf dicTen zwölf Seiten hin 
v.iid w ii dcr Torkünimi , ill j;röf>;e;,ilir!ls wörtlich aus 7 «rVt 
ttlavlcrfchule oder aus di-in Aus-.^tice carj-.is ab ^«fcb neben. 
Man vergleiche, um licli davon zu überzeugen z. U. &. lund 
^ det voriicgendeii A»^x eifuiig . nut der grnaniu<-n hirvier' 
flphiüeS.Si und 25. , od«r mn dem erwdhiaen Auciu^e 5. la 
und l'j U. a. m. Zum t'i.git.cko hat cber der ri L^pilaiot 
#neh aua einigen aiiirrn Aii'-voiturirf n zum Klarier ij'.eltii urtd 
Aiiifen etc. aDgcfcl. neben . und na Ikauchbare ron dam Eatf 
bahrlichen oder wobl f^ir 1 ehkr.-.alu ii nicht cebörif ttu ho. 
lerfärkeidttn gewufstt itaiicr lal'teu tith die vietirn aiifeMigten 
MifAtrrilTe erklären. ^ Ehe der Tf. wieder eiiie lh»iirha 
Arbeit untemrinnir, raihen wir ihm, tich wci.u-ficns mit den 
Anfongccrbndati d«rr Mufik und des Hlavicrfpielens etwa« 
genauer bekannt zu machen, denn :n der vorliegenden Schrill 
seugt jede Seite von feiner Unwiflenheii in miiiikalircber; 
Idingen. Uitd web« der.janigan Scbidara» die ibn auiB Lab* 
t*t waUcnl 
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^* • PJEDAGOGIK, • 

l.etT?.iG, b. Kramer! Üdur ämünterricf.! Jr^VoJis 
in iien Straf gefetze» äüf Sthuim, von D. Carl 
Aug. Tittmann , LAra der Rechte aif der fJal> 
te^Xt Lei'pz^; 1799» KSs.S. B* . 

^chon feit einigerZcitmachte der Unterricht in den 
Londesgefctzen einen Lehrgcgcnftand in wohl- 
«ragerichtetcn Biirg'.'rfchulen aus. Aber die Rechts- 
Ijelebrtc ii , bofoiidt-Ts in den kurräclififchen Landen 
iiitemffirten üch bisher noch wenig, oder gar nicht 
dafür. Hr. T. verdient aÜ) fchon deswegen Dank, 
da6 er diefea Gegenrtand in eine nnhcre Unterfu- 
chong zog. Nachdem er in derEinldtung den Grund- 
fhtz aufgeftellt, dafi die Staacsg ewaU das Velk (wir 
\»tirden dafür das edlere Wort Bürger gebraucht ha- 
ben) mit denGefetzen bekannt machen laiTcn müiTe, 
-damit ea gereclit feyn könne, und die Uiizuianjjlich- 
keit der bisher hiez'u gewählten Mittel, als dasAble- 
fen der Gefrtze von den Kanzeln und das Anfchla- 
gen derft!lben an ölfentlicheu Gebäuden u. f. w. dar- 

Ssthan hat; fo fährt ihn dies auf die Behauptungt 
afs, nm unerlaubte- Handlangen- CS Teililndem« 
ein Unterricht über Strafgefetze in Schulen ertheilt 
werden müflTe. In dem erfien Abfchnitt beantwortet 
er die Frage« was rnnfs in Volksfchulen von Strsf- 
■gefetzen gclohrt werden ? Sehr richtic;^ fchlicfst er 
von iliefem Unterricht eine vollflandige Theorie des 
Strafrcchcs nus, ond befchränkt ihn dagegen avf 
deutliche ficgrilfe von unerlaubten Handlungen, um 
den Grund der Verbindlichkeit zu ihrer UnterlalTung 
einleuchtend zu n\achtn, auf die Aufzählung der 
einseinen unerlaubten Handlungen felbik, mitAnga- 
ibe desOmndeat warum fie verbeten find^ auch bey 
ein/.clnrn Arten unerlaubter IIonüh:nT<'n auf die Er- 
wähnung der UmRitnde* welche zur Unternehmung 
derfelben VcranlafTung geben konnten. Aus Grün* 
den erklnrt er fich S. 70 u. 75. gegen die Bekannt- 
machung ividcnia'.iiriichur Handlungen und folcher 
Vergeh ungen, welche nur iit böbern bürgerlichen 
VerhaltnilTen ftatt linden können. Zu diefem Unter- 
richte rechnet er noch eine dem jungen Bürger bey- 
zubrlngende Kenntnifs von der Sorgfalt des Staats 
xur Sidteiung der Rechte» die Auseinauderretsuflg 
der Grfinde , warum man gerade darclr Siritfm uner- 
laubte Handlungen zu verhindern fucbt, dio Anfiih- 
nmg derauf jedes Vergehen gefetzten btrafen felbft 
tondcndlich rine Bekanntmachung mit den gericht- 
lichen Verfahren gegen unerlaubte Handlungen, bei- 
des aber nur im Allgemeinen. un4 in der Abfichi« 



om dadurch her dem Volke eine Ucberzengunc fe- 
wehl von der Gerechtigkeit, als auch Von der Zweck« 

ni3rsi^;kcit der Maafsref^cln , welche im Staate zur 
'Entdeckung uttd Beilrafung derMilTethäter getroITca 
find , 7.9 h^irken. Der SM;eMf« Abfchnitt beantwor- 
tet die Frage: wie mufs auf SchoUn in den Straf- 
gefetzen Unterricht ertheilt werden? Bey Bsftim- 
mung der Methode fchränkt fich der Vf. nur auf die 
AbfalTung der Lehrbücher ein, und überlüfst, wie 
bi-llig, die zweckmäfsigite Art des Vortrags dem pra-k- ' 
tifchen Jugendlehrer felhft. Nach feiner Meynong 
foUen die vorzutragenden Grundiii tza nicht biofs aus 
pofitiven, fondem vorzüglich uns natMichen 6e> 
fetzen f^erchopft, und die Gültigkeit derfclhiiii nich| 
blofs ausRechtsgefetzen erwiefen, fondem auch von 
Seiten der Religion vorgeilellt werden. Doch will 
er diefe Darfteilung mehr dem Vortrage, nfs dem 
Lehrbucbe überlaffcn wiffen. In Anfchung^ des cr- 
ften I'uncts ift Ree. ganz mit dem Vf. einverrtandea, 
zweifelt aber fchr, ob alle pofitive üefct/.e eine 
zwanglofe Deduction aus Principien des Sitteuge- 
fetze» undNaturrechu verftatten werden. Was aber 
die Erweifung der Qflltigkeit bttgerlicber ;Stcafge> 
fetze iroll Seiten der Religion -betriff ; fo ksnu'Rec. 
dem Vf. hier nicht bevlUmmen. Wenn r.ii ht ein« 
mal die moralifche Piiichtenlehre aus der Religion 
hergeleitet werden, fondem diele vidmehr ans' je. 
ner hervorgehen foll ; fo follte man fich noch weni- 

Ser einfallen lalTen, die bürgerliche Pfiichtenlehre 
■her zu deduclrcn. ßcy einer fonfl zweckmäfsl- 
gcn gciitijen und moralifcheji Rlld iii;; (Ilt Jurr cd, 
mufs die Ueberr.eu^ung von (ier Hi;ilii;koir gcrechrer 
und billiger Staatsgcfetze , unabhängig von d ;n 
Glauben an Gott und Unftcrbllchkeit , begründet 
werden können , und folcfae pofitive Gefetze, voif 
welchen das ßtzi vntuntm pro ivtione gelten forite, 
durch das Anfebn der Religion fanctioniren woHeii, 
würde Mifshrsuch di^fes der Menschheit för i<dlcre 
Zwecke verliehenen Guts feyn. -- Für di • l^arflcl- 
lung der in den Jugendunierricht aufzunehmenden 
Grund fntze empfiehlt der Vf. deadichen Ausdrnek in 
kurzen Sätzen . mit Vermeidung aller gelehrten De- 
linitiunen und der Gefetzesfprache. Zuletr t triebt er 
einen Plan an , nach welchem diefe Grundfatze fy- 
ftematifch dargefielit werden füllen. Nach einer all- 
gemeinen Einleitung von der bfirgerlkhen Verfaf- 
fang, ihrem Werth, und der Kothwendigkcir der 
Gefetze» foU von uuei^ubten Handlungen im Allg^ 
meinen mid namentlti» von denjenigen <vchande!t 
werden, welche gegen die einzelnen Mi^lf4.^l<u 
Zttfteheade Rechte, gegen die der Reiiguiu f{;Uuldi- 
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f(e Ehrfurcht find, und ron denen, welche den als 
Bfitf^er obKeßtndcn Handlunpe» cottefcn find, alt 
HandlungClIf welche den pnnzcn ^rrt-jt in (jcühr 
fc:zCR, welche denen (den) Mitteln, welche (iieüiuig- 
keit zör Ausübunc: ihrer Gewair gewühlt hat. widcfk 
-fieiien, und der Policeycinrichtung; zuwi<!erlaufrn. 
DiMi Bcfchlufs follen einige Lehren vom gcrichtli 
eben Verfahren inachen, nainlich, welche Mittel 
an^eiyendet werden , uhl den Thater eine« Vcrbr«> 
chetM zu eifahren , über die Zwedunafetgkeit diefci 
Verfahrens und Regffjnuiig des Einwurfs, dafs un- 

£ erechte £ntCicheidungen absefafst werden kennen, 
febrige^t Ml diefer Unterricht Im letsttn Schal jährt 
und auf dem Lande von dein Prediger crtheilt w er- 
den. Nach unferei- Ueberzeugung bat Ur. T. ieinaa 
Gegenftand mit vielem Fleif* otHf wirklich |iianmä- 
fsig, TT'T hip und lia rt'^-^a^ 7M wortreich, nach Art 
de« fnu;idli«lien akademiu hon Vortrags ab^juhandelt. 
]3a'er die Strafgefetze tfiit phüofopbifcUem Blicke 
vor urthcilfrcy betrachtet, und ilcb aocb felbft, wie 
aus diefer Schrift erbellet, mit dem Inhalt anderer, 
aU unmittelbar in fein Fach fich einfchlagender Bü- 
cher bekannt gemacht bat ; fo glauben wir ihn zur 
Ausarbeitnng eines Lehrbucha der Gefetze für km^ 
facbfifcbe Rürgerfi hulen eriuunnrn Zit können. Zu 
4en vü» iiun angegebenen Puncten, welche die 
Einteitiuig enthalten foll « mufs aber noch ein kur- 
zer Unterricht von dr% Rechten des Menfcbcn ko n- 
mtn. Dagegen würden auch nur Winke, die (iul- 
^keit der bürgerlichen Gefetze aus der Religion zu 
eru ciffTj , übrrllürsig: feyn. Obgleich die Lehrbü- 
cher eines N/itÄf. über die preufsifchcn Gefetze dem 
Vf. in aiincher ^ückficht werden zuui Miiller die- 
nen können, fo wird €* deitnocb den Rath ein«* ex.- 
fiibrnen Schttlatanft«! htj foinet Arb«i( nicht g«n« 
efitbchren AOimeiw 

. GESCHICHTE. 

' Stockhoi-m, b. Carlbobm: Hifterifka Samtinfir. 
y/ndra I)rl«i». 390 3. Treäje Dden. ^t^S. \i. 1797. 
( Hißorifehe SmimUme«». Zwiytfr umd dritter 

Thäil.) 

Der erfte Tbeil diefer Satnmbins ron aUerhand 
die fchwedifcbe Gefchidite erlMoterndcn Ürkonden, 

Actcnrtücken u^dOriginolbrlefcn, weU he der fchwe- 
difche Otirilllieutenant und Ritter , Hr. AdUrJparre, . 
feit t793 herausgieb», tft A.L.Z. 1795- Nr. 135. «n- 
peieigt worden. Iiier nun die feitdein erfchienenen 
FortfeiKungcn davon. Die zu etite Sammlung enthält: 
l) ttrkundiiche Nachrichten , das Kriegswefen unter 
der Regierung Erich XIV beirefTend; in allen ig, 
als z. E. Vorfcbrjfien an Freyh. Jrlorn , wie er lieb 
hey der Betagerung von Pemau 1563 zu .vierhalten 
bntte. um es einzunehmen. S. 3- wird einiger ein- 
ziiwerlender Rauchkugeln zu*- Vergiftung der Luft 
in der Sffldt gedacht. K. Erich liatte dnnials die 
fch-.v«>dircbe Kriegsmacht zu Fufs in 4 Regimenter 
vcrihtili, wovon drey zn.Lafide und «inasurSco 



gebraucht werden foilte, welches letzte daher tla« 
ScbifTsre^iment bicfs. Jede» IUgim<nr IbHt« «oa 

6ocoMj'.n bcfii hcn. Die folgenden Rricfi' bet r. fFen 
die Btflagerun'; von IlahnAsdt, u eiche nach mcb- 
fOrti Tergobliehen Auffodemngen 1561 aufgefieben 
werden mufste. .'lelirtrc Hefehle des K<"ii'-Ts an rf' 
cuinmandircnde Ciiuciers im damaligen Kriege jt .<u 
febr umiiandtich. S. 51. wird des fchimptlichm 
Aufzugs unter dem Namen Triumph für Ntlf Sture ' 
gedacht, dem Gr. Nils Sture fich 1566 untervrerfc'ji 
mulsfe. D, Ts Sture fo hart behandelt ward, foH r\- 
gentlicb daiier gekummen feyn, weil Eridi. gi»«iatt 
aua dem StemciUanf erfehen zu liab«n , dafii ihn j^ 
niand der Regierung entfetten würde, und verm»- 
thete, dies würde wahrfcbeiulich bemeldeter Sture 
feyn. Ur. Pehr Brabc . der Slfsborg und Botms »w- 
lagern folite, aber nichts ausricbtcn konnrc , t&i 
darauf feinen Abfchied begehrte, erhielt ihn mit tL:n 
Worten : „weil wir remebmen, dafa do wedor L-n.; 1 
noch Willen ball, etwes ruhinlichcs 9usziirr4:hre'..- 
Atn ausführliihften ift die Inftmctio!» für iler^oj 
Magnu3 von Sachfen, den der König 15<J6 zum Bs 
feblshaber feiner Truppen an der danifcbea not' 
we^ifehen Grenze belleilt hatte. Man foltte oam- 
ondern auf alle. \rt fachen, die Ijofatzunr des Stiiicü 
fes zu Elt'sborg zu gewinnen, uui folches zu aber- 
geben , alienfalb wenn nicht* andere helfen wollte^ 
lu-Ire inan fachen, fie mit :?ce>c Puldr. tu beib c!i.-r, 
8) Fortsetzung der Briefe von Mengt Vmi oder likf 
biebn« an den Pi^lzgraf Juhann Calin^ir, worin er 
Ictzierm von den Vorfall'-ii'^. Ir^ ij in Srockbolm und 
am Ifofe in den Jahren ijis if^y in 30 Bricft-n 
Nachricht giebt. ».E, von der 1643 verordneten Z«- ] 
famtnenkttntt von ig Herren aus den Hof- und Un- 
tergerichten, zarVerbefTerang des Juftizwefen; ; vcn . 
der Annahme eines Lieflandilcheu Adel, Jac» . 
Bremen , zum Hofmeiller für Herzog Adolfb. Jubann ; ! 
dafa der Bifcboff zn Wexjo, Magifter'KK. 'KTcViu» 
in feiner dritten Ehe und einem Alcer von yoja^rvn 
der Huierey wegen angeklagt worden; von der Auf- 
nahuie der bollandifcben Gefandten in Stockholm. 
S. 150. lieht man, dafs die fch\vei!i!'rfif FV ..-e -.ir.'er 
dem Aiiioiral FlemminiL; im J. aus 40 bviiilifn. 

ohne A Brflndcr und kleinere Fahrzeuge beAanden« 
•ocb die Scbeerenflotte beftand aus Fahrzru<rcn 
▼•n TCrftfaiedener Art n. dgl. in, %) Kunig Carl Gu- 
flavs cii;enhandl[^e Nachricht von leiner Kegotiation 
wegen einer Vermahlung mit der Königin Chrifiii >. 
Die Königin Wollte ihm weder alte HnlTnuDg bc:.. a- 
tuen, noch ihm eitiige IIofTnuHg peben ; ven"«« :.erf* 
ihm ähei. wenn iie je fich vermählen würde, tu .wur- 
de fie ihn wählen; wenn He lieh aber nirbt Ytntab» 
len wurde, fo woMre fie zur Sicherkeir msd zun Bc- 
ften de» Reichs lutucn, iht\ zum NachfelgtT ur.d 
Erbfurfien des Reichs zu erklären. 4) Verrcbiedene 
Actenltücke, betretfend die Erklärung H»*' Ca ! 
6uftavs zum Erbfürften des Reichs. V.c Ljni. ::i 
warf dein Senat hcN d r Gelegenheit vor , dafs t 1- 
cber JLnft hätte, Sthweden wietUr.in eu* Rr^/reuh 
^ jtiwtdan, oder vielmehr v]fll^f^li^ia4^^lu>e 

E«£5c- 
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RrgieroDg äntntukrtn. Jixtl Oxrnftjerna vcrficber- 
te« d«f>, v^cfin firt» Grab fcier vor ihm geüfFner ftän-> 

üc, und CS in ffiner Wahl llüiidc, lieh da hliu-^i iUf 
)c|^en, er dis Ikbtr thun \vür«5c als die Succru.ü.ns- 
•<te «■ BntacrcWreiben. l^er I !. t^.i ii7 h r Tuiij^el bmt\ 
to . wie man hier lidl , n iol mir ihm zu th un , o!ie er 
unterfcbreiben wollte. Er berief fich uiuec andern, 
darauf, dafs, To lange er Reichskanzler gewefen, et 
sue eine Acte luiMrfchrieben bäite.. wozu er nichc 
folbft {;enitlieB.ä>her er dann au«li^cf>t au.< rre^eoi 
"Willen, funde.-n auf Iirrii- 'n UciTlil dt-r Konigin 
unterfciiriebe. Avcb war er ubel mit dem zufhedem 
yn* die drey untern Stünde fegten den Adel in Be- 
vregimp hrarhtfn. .VifiiÄütke. dieFrarjp bi frcf, 
fenU : ub dtr Rcichsraik i .kytte iia dtui Veit»rcthert 
diK 'üelTenier Tbeil babc, welches er doch immer 
leufnete? Die Königin hob 1653 die ganze Umerlu- 
chuug auf. S. 322. fchen wir hier, dafs ein paar 
fchufdiithe Siudeiiceii , die wahre:;-! ih: er Keile in 

ücucfciUMid bey denjefuiten iludiert hauen» katbo- 
lifdi geworden waren , und heimlich einen Jefttlten 

als Eeichtvater verfchrtcben , deswi ^en zum Tode 
verdammt und wirltlich hingericluft worden. 6) 
Actettllücke des Reichsbirtoriojcraphcn MciTcmus hiti> 
terlaffeue Frau und Kinder betreffend, bic bt kamen 
•vom Küni^je ciuePenfion von 100 Tb. b.M. 

.• Itndritttn Theit lefen wir: i) Siebzehn Griefe 
zwifeben König Guftav I , den HerKogen Erich , Jo- 
hann und MajTiius, der Ür.irin von Oftfricibiu! . der 
BttttzeiUn Cecilia u. ). w. ßey Geleg^uheic Ons bc- 
kannten Liehesli.indels ucr letzten mit dtm Grafen 
)4hann ron OAfrieslund, defTtn älterer r< pieremJrr 
BnnlcT £dzard , K. fiuftava ;iltt re 'J'o<:iji< r Latharaia 
/»'cbriratbet hatte. Herzog h,rich liefs ihn b ■ljucrn, 
ml^ et des Nachu .za.der Frinzcfiin ina Feufter ge^ 
fti^ien. Ke6 ihn fall hn blofifen H^mde arrettren« 
und fv.hii.kte ihn dem \'atcr zo, der (J r ubel damit 
zufrieden war, dais die Auffühning dur Trinzefliu 
dadurch fo ruchtbar ward. Man fieht auch, dafs 
ner20p;Frirh hernach geuünrchr, fith nicht fo über- 
eilt zu hüben, uiitl dafs er die&cliuld geriiC aut Mar- 
nay fcbi«bcn wollen. Dos cre.^angeiien (ir.iicn Mut- 
ter fowobl aia mehrere deutfcheFurAen uahuieu iich 
durch abfefchicKteGefaiidren dodi feiner fo an, dafs 
K. Guftav, der f uur [>criie los feyn wollt«, ihn ent- 
lief», nachdem er vorher feiuec upid d«r rrinzeüia 
Unfclmld eidlich beftatipt hatte. Die nachherifren 
traurigen Scbickfale diefcr leifhtllnnib'ei) IVin/ciHn 
ilnd bekannt, t) Zwey Briefe Koni^ Juii<inii.<i HI 
an feine Scbweftcr* die Cirabn \on Oitir e:>laiid . Ca- 
tbarina, woraus man fiebt, dafs ihrGeiiul, G'-af 
Edzard, beym Kaiter die Würde eities deutiihen 
Reichiadiairal« futhtc, wovon ihn iloth dicfer fein 
Schwager abrath , indem er lo wenig aU Polen e» 
ferne fdien konnte« wenn das deutl'cbe Reich 
Äch eirv SchifTsflotte in der O.Tee zulegte. Sollte 
aber das ficotitbe Reich chien Reich^admiral ver- 
ordnen wollca. wie er doch nicht glai'bte; fo wvll* 

. t« |r et ikm lichte «l« irgcfui einem andern gdouea. 



\N,obey ^r ihnt zu Getnutbc führt« daCi der Ffalz^ 
grftf Georg Johann, der K. GitttsYl. iMiiMfiin An- 

vi ^'cheiraihet hatte, vom Kaifer Maximilian , be^ 
dem er um eben diefe. Stelle ongebalten hett«. kei- 
ne ongenehme Antwort erhalten hilte. 3) Kriefe,' 

welche Job. Ferrrccus, fchw rliff hf r Rcfideiu in Dä- 
nemark von Amtswegen an K. Ciuftav Adolph, deii 
Sftnat, den. .Reichskanzler A. Oxenftjerna. aa Sal- 
viiia tt. ». n. von 1629 bia 1631 gel^briebctt. . £* 
lind ihrer in allen 61. und fie nehmen den g^Öfsteil 
'i'heil diefos Ouiuies ein. Sie l)eJroiren unter an'K 11 
die Zwiftigkeitcn zwifchcn d^m K. von Danemark 
Chriftian IV und der Chriftina Münk , die er fich itl 
ibrcüi i^ Jahr battg zur linken Ilantl nntrauen laffcn, 
iliirch w ckhe i .«graeu» alltrliand ^sat hrichten erhiel- 
te, die fo gar einmal nach Schweden flüchten, und 
ihre Koftbarkeiten wenigüena dahin fcbicken WoUtcj 
welches doch Fegraeus abrieth. Ferner, die Lfl- 
beckifcben Friedeusunierhandlungen, -.vobey die Da- 
nen nicht mit der Spcacbe gecL'n Fegraeus heraus- 
wotlren. Kdnig GuImt Adolph arbeitete vergeblich^ 
die Herzoge \on ^Tecklenburg und die Stcdt Srtal- 
fund in dielen Frieden mit cingeiLh^ufr^en 711 fehen; 
S. 105. finden wir einen cigeiihandifien R'-riiht Ko- 
ni^ Giin.u A^Joiphs an den Pfalzgrafen Joh. Cafiniifr 
über dai minder gluckjiibc Treffen bey Stun.ni, iiii 
J. 1639. Aus mehrern folgenden Briefen erhellet, 
wiegrof« die £iferfucht in Danemark, bey aller Ver- 
ftelhm^r« fiher das Glück der fchwedifcbeh 'Waffen 
in Deutfthland f^ewefen; wie feLr fic im:ner beforgt 
gewcfcn, K. Guitav Adolph mochte in Deutchland 
feilen Fufs behalten, daher fic such. gerne pcfehen, 
wenn er mit dein Kaifer blofs gegen Stralfunds Re- 
fliiution F;iet{f UMchen wollen, daher ile auch einen 
Tractat zu Dcn<J,^]\orrchlugen, und fogar anfinj^en, 
lieb zur See zu rtiileiu lierzog Adolph von Mck- 
Icnhnrg ^ab lieh alle Mühe, das gute Vernehmen; 
Zwilchen Dantm irk ui>d Schu eden eih.)!i(H, be- 
am aber von K. Chriftian blofs die Antwort: hht 
er König von Schweden mich tinvexirt, fo will ich 
ihn auch unvexirt lalTen, Im Nov. 16.I0 liefs K. (tu- 
ftav Advdph durch Fegraeus um freye« und fithc- 
rcs Geleit- anhalten , falls er fich über Winter nach 
Schweden begeben wolle, das auch wirklich ausge- 
fertigct ward, u.dergl. m. 4) Rriefwechfel zwilelicn 
Kunig Guüav Adulph. dem Reichskanzler und den» 
Senat, wahrend des crilern Aufenthalt in Deuiktt- 
land , worin der Köfitp dem Senat fehr fcharf vor- 
wirft, dafs, anl'atr ihn pehürip zu unfcrllützcn , fic 
blofs mit leeren Entfchuldiguiigen kamen. Maii 
£eht daraus, dafs der König eigentlich mit fünf Afw 
ni*"f*n wollen, wc.on die eine, Brande • biirg 

in Devuiiuu erhalten und in 3<^h!clien eind .>Ken 
follen. S. 285- rechnet der König feine aus aller- 
hand Natioiten zufemmengebrachte Armee zu 96000 
Mann. So fehr der König auch vom Sediat die Ein* 
treibunp der fcbuldigcn Steuern beiuhn -; fo fehr 
fuchte er doch such, n.ich S. ajj,'.» all« s m vcrsnei- 
den. was dem Landoseinv o'mcr ^>frh«'jerdci^»- 
chen konnte. Die QberaufiitUii ab«r;p^l Kito 
Ii; ' und 



^ind Sttneitmefeu trftrd de« TOllzfrnfen aufi^tra^cn. 

5) Aus den Scnat?prorocollcn im J. löS'? . -Hcn Pfalz- 
erafen Joh. Cafimir betrefiend. , Man ficht daraus, 
Safs der Senat voll Mifstrnuen jrepen ihn wnr. »adl 
nicht M oUte, dafs er lieh an die RetcbsilAnde wen- 
jlen könnte. Aus ein^r Stelle des Protokolls erfahrt 
uum, dafs fich nach des K. Tode kein Teftaincnt 
deflelb^n gefunden. Man kam niit dem Pfalzgraf^a 
doch endlTch wefren eines Ünterpfimdcs fBfden ihm 
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gf!\orinrn Rrjutlthatr. von loo.ooo Rthlr. iiberein, 
urid wucde ihm das Scblofs Stegeborg mit mehrem. 
eingcraumtf welchea die KdirffHn Chriftfna im J. 
IÖ51 ihm und feinen mannlichen Erben erhlUIi 
fc.henkte. 6) Auszug; aus den Senatsprotukoiloa im 
|ul. 1664» bey Cetegenbeit, da die Ritrerfchnft und 
der Adel verlang^ten. auf den Reicbatag nicht Aber* 
voiirt zu werden. Der Adel war fowohl in derStrti- 
jfif^kditmn Herzog Joh. Adolph, wegen des von ihm 
erneuerten Anfjprucba auf die AetcbcinarfchailawOr- 
de und Vonmindfchaf^, als w^cn der Wahl «inaa 
J8>eicbsa(imirals , anderer Mevniing als die übrigen 
drejr Stände gewefen. Die kegicrune und der öe- 
nat h*ttcnjlie aber doch beredet, «id me Fardtt, von 
den anHern drcy Ständen öberTOtirt 2u werden, hal- 
le iic vermocht, lieber der Mepiung der anderen 
Stünde beyrii [raten. Diea fiel dem Adel «mpiind- 
lieb , beiuüders da jetzt wieder ein folcl^r Fall b«- 
yorftand. Die Königin Chriftlna hstte von der Re- 
gierung Tcrlongt, bey ihrer TorhaWcndcn Reife nach 
{Schweden« freve jleUgionsöbung für fich und ihre 
üedienung zu Mben. Die Regierung hielt dieS' fttr 
Vcdeoklich uixd remitfirte die Sache an den' Aus- 
jTchaf* der Stände. Die Ritterfcbaft und der Adel 
|pi 4iMfchufse. -faefchlofs. der Königrn foUte erlaubt 
ftfUt für ihrcPerfon einen kathoürchcn Priefter niit- 
subriugen, und bey TevfcblolTenen i buren kutholi- 
Icben Gottesdtenft zu halten , doch follte fie ihre ka- 
jUolifche Bedienten von fich laflen, und lauter luthe- 
j;ifche annehmen. Der^^rger- uud^nemftand trat 



dem Senat ni^ht. wehh" die Ankunft 4«r Köu^'^^n 
ungern faben . und i'oichc gerne verhindern woLJ- 
tMI* .Siefilfite .ij'.o den hctilul's. der Kdnigfffl Qfehr; 
zu erlauben, einen katholilcben Prediger mir^nbrin 
Ijen. Die Sache kam wieder an die btande. 
Priellcrftand , in dem fchon vorher «wey Mir^iedcrj 
förmlich gcg«n dieMey«iuij> des Adels proteiUrt bar^ 
ten, vereinigt« ÜA nm inagvrammt dagegen ; die Rir 
terfchafr. welc^ vermutben konnte, "der Bür^e- 
und Uauernn.-inawürde ea auch fo machen . und die 
doch nicht gerne von dem Befdiliir« deeÄasfidhnlsca 
«bj^ehcn wollte, begehrte daher eine Conferenz mk 
dem Senat, und gab darin zu erkeniien, dvfs we- 
nigßens, wenn die Kitterfchaft mit deai Seaiac «s:i 
dem Kriegsbefehl einig wären, fie die Meynong Att 
übrigen 3 Stande balanciren nii isrcfu Ja* einer 
Deputirten des Adels, Joh. (lyiw lutjemr! , berief fici 
.logar eof daa, wie ea vonaaU m Scbu'cden gewvfrz 
«nd'dafa man ans K. Quftav Adolphs Intention . 0 
fpofitioil und Hjndtunsen fchen konnte, dafs t . 
imptiii bey m Adel, und imag» bey den andern #tjiv 
den fey . Der Senet «rfcUne , er kIFme in fundamn- 
iis mit dem Adel überein. und fjhc es p. rne , wrna 
Ibtcher ilch künftig an ihn anlcbiuiVe. Da nun & 
•bte.doch der übrigen Stünde wegen niebt wagt« 
'$ene Vt^Gyllenftjerna gebrauchten Ausdrucke fi. iiii- 
berfihrt hingehen zu lallen; fo gefchahen desfalU ei- 
nige Erinnerungen, worflhcc Gyllenttjema fich enr- 
khuldigte, defa daa Wort ^ef o ««i/)eni koh er fr-A^m 
grammatkOt.M nf» pofutari tompnrative et non prt- 
vative zu verliehen fey, w«mit auch der St.iat, der. 
wenn nicht quoad /•rmalia doch quomd intgittioaem 
mit dem Adel ainerley Meynung zu feyn erklürte. 
zufrieden war. Nie h.it «ich wohl der Co oft in 
Schweden herrfchcnde ariitokratifche (iei/t deutlj. 
eher gezeigt als hier." Am linde mufste aber doch 
cier Adel nachgeben , und dem ßcfchlufs der übricen 
ßtiade, um nicht übervotirt zu werden, beyuetcn. 



KLEINE SCHRIFT E.V. 



ITEaMfacilTB ScH«ITTrS. J.r'ifT-fr, S CruÖiiS: K-c'.nrs 

ß^irUrbucH, oder Erklurunp fulclie,- U vrrrr, ilit von dem 
gtmeinem Manne oft ffcr uitht <jArr f.irz »ntickiip verjlauäen 
»erden' Bit. Bey im j ium SL^'aL'ü.i'crr:ciue , von J^ig. E;'hraim 
> Jemehrn, Prediicr zu Hi-hc: uuvi Lcy Rathenow. 17^8- 64 S. ^ 
i^Cr-) JDer Vt« g'-^"'»' iwjr pu: .".iidtrn auujekurien Prcdi- 
otrn. difi^ÜeHaupturfachc, w^run: die Ksn2elvortr;i|;e nicht 
inunt-r ^en erwiiuu-hcen Nuu«h Iblien. darin befttbe. ätCs 
fie nicht p«pul<>r geuug ilnd, und .Wtfrtcr und Red<iH«aricu 
cuihalten, wckhe rön den oieiAau 2ufa4cani aiicbc rarfiaudeii 
W«id«tj au^aichiwütt Uun aber daj^, 4a& »idu aUa der» 



gleichen Ausdröck« rfTmiedea werileii VSnnen, wetin derTo«^ 
tr.ig nitlit gjr zu vie! «11 Wtirde verlierpii foU. F.» fc^ei8t 
ihm diher eiiie \Kohl su enpfehlcnd« Ilcgcl zu r«vii; ,.Lj(b 
..dich in deinen Pr«diRt«n swar roö^iichU zu deinen Zuhönmi 
„hcr^b, aiiein luche fie auch alintjück zu dir hmauf^ukieticii." 
Und diimit Tchoo dia .SebiiI)iiKeiid mit dercreichen Wdnna 
bekannt werde, Tchrieb der Vf. die« kleine WörttTbodi, inl> 
ches Ree. zweckmifsiir ^ndct, nnd «s um (b nüia]i«bae bilfc 
ß4 die Erkljrun^en aieikena doivh .praktifcbe Reyipiela' criaa* 
ten find, and aU» s|igleixib aw »awlifcheii Üntanrichti die» 
naii kitamail* 
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Difstmfs, dtp 9* Jlfrilf^ t799* 



PftllOLOGlE. 

JeifA, in der Cröl-errchen Rucbh.: XkoA./«. boc 
eft, cuigr.ina convivalia Graecorum, metris fuis 
reßituta. et animadvernonibus illuftrata, prae- 
snifla disquißtione de boc gtnerg carmiuu edidit 
Corot. Dav. Ilsen, Philof. et LL. 00. {Prof. ia 
Acad. Jenenfi. 1798. ^ CCVIIL Di«|ii. fl68 S. 
CoiniB. 8« ' 

I .Jie Tifchlieder der Griechen zeigen die Dicht- 
•■-^ kunft diefer Nation >'on einer, obc^leich weni- 
• ger ginnzendcn , doch ebenfalls intertlTantcn Seite: 
die grüfsten Dichter, *Alcaeu«, Sappho. Archilocbuit 
AniKieot» ». ▼erfertigten dergleichen, nhd wir 
feben an dicfein Beyfpicle, wie die Griechen auch 
gewiibnliche Voffjüe des Lebens durch Spiele der 
■einbilduTigskrafc zu beleben, und durch Sprüche der 
•Lebensweisheit lehrreich zu IM nrhrn wufsteii. Aber 
dicfe kleinen Gedichte waren notb immer von den 
Kritikern fehr vemachlafilgt worden; mnn bntte 
weder über Ihre Entftehailfi; und die Urfacbe ihrer 
, Benennung ff^oXdi befHedfgende Auilknnft gegeben» 
Tioch die Versarteti , in dt nm fic srefchrieben find, 

Senau bcÜiinmt, noch die niancherley Verdorben- 
eiten des Texte» gehörig rerbeiTcrt; Brunk^,6ar fle 
in feinp j^Tislecten aufnahm, machte /ich um He' 
nicht fo verdient, als um die .Tragiker und den Arl- 
Itophanct. Biefem RedürfnifTe fucbte Hr. Ptof. Ilgen 
durch gegenwärtige Ausgabe abzuhelfen. Den treff- 
lichen Jacobärcbcn Commentar zur Anthologie, der 
jetzt Ichon alle hier gefammelten Skulien, ausge- 
nommen Nr. XXXIV, befafst. konnte der llerau«j;. 
erl^, itacttdem ichon die Hilf^e^ feincfr Schrift ebge- 
drurkt \-nr, gelirauchen; er bat indelTen das, wjs 
ihm darin das Wicbtigße fchien, ia den /hidendis 
Ton S. 551 ff. ausgezogen. ^ 

Voran (;eht vinc Trcltl jaftif;o Disqvißtio de fco- 
Horum poefi. Naclidcm der die verfchiedcneu 
'Arten kleinerer gricchifcher Lieder iind Gefönge auf- 
'gezihlt and mit vieler GelehtfaiukeU erläutert hat» 
Kommt er S. XLVfTI auf den Urfprun^ der Tifch- 
"licder Oberhaupt. Di(«rcr ^ irr! aus der Religion i'v 
'geleitet: denn die altei^en Griechen hielten fekeA 
' andere als Opfennahtz^iren, wlthrend welcher Hym- 
iien nuf die Gottheit gefun{;jcn Wurden. S. LIÜ. 
■ fÜiefc Ableitung fchcint uns ungegründet zu feyn. 
' Wanilik ,ft>11te der zur gefelligen Mittbeilung von 
"Natur fu geneigte Grieche, eufsrr dqn gottesdienft- 
Jichen, ni^bt auch andere Gaftmähler geliebt haben? 
Bey Homer kommen dergleichen mehnnals irofj oqd 
' J. iL. 1799* Zmt^Ur ßsL»4: 



die tibsitio bey ihnen deutet eben To wenig, als unfer 
Beten bey Tifch, auf eine feyerliche ReligioiUv- 
handlung. Die Hymnen, die nicht nar bey Opter- 
mahlzeiten , fonderii auch fonft bey Tifche gefungen 
wurden, lind zu verfchiedenartig von den iiathhcri- 
gen Tifcbliederu, als dafs dicfe aus jenen hatten 
entfteben blknneii.) Xuch fang man Gedichte auf 
berühmte Helden und Begebenheiten des Tages, 
Od. 73 fqq. «, 154« X* 350. Die angcfehenftcn 
Männer fchlugen felblt die Cithcrdazu, wie AchiUl 
beym Homer II. /, 186. Nach und nach kamen;, 
anftatt der Hymnen und Loblieder, Gedichte leich- 
ten und fchcrzharceu Inhalb auf, Horn. IL.inMerc^ 
53 fqq. Find. Oi. t, 04. Jedoch wurden die üfta» 
nen auch nicht ganie iremachlitirigt , (y. ^utarch; 
Symp. Qu. I, i. p.615. n.) noch w eniger für uner- 
laubt gehalten , welches Pottcr (G riech. Arcbäol. 
Hamb. II. S.704.) aus einer Stelle des AthenfiusXV. 
p 6r,f. f ilfi lilich fchlüfs. Die Tifchlieder überhaupt 
theiit der ilerausg. in vier ClaiTen, -KcttZ-^si, xäiiioh 
irxcoiviit aifixTx undffxoAiiK. Die Erfindung derSkolieti 
^'rdjn einem Fragment des Pindar bey Flutarcb 
de Mufic. p. ir4o. «E. dem iTerpander (Ol. 33.) 
beygclcgt. Aus dem Contcxre der angeTührteM 
StfUe des Piutatch aber und einer andern p. 113a. 
C. 'fleht man, 'dafs dort nur vtht der fortgebenden 
Melodie, die Terpander Jen altem Gefangen u u i- 
legte, anftatt flais vorher nur eine recitativifche Ber 
glcitung pcf>rauchlich war (daher si-j»ßi)J.s<fdxh wel- 
ches S. LXXiX ff. fehr got erkla rt wird) die Rede 
Tey. Urfprung der Benennung «TK&L.j. S.LXXXiV, 
Nachdem der \L die Vennuthungcn anderer» fo» 
wohl älterer als neuerer Gelehrten» befonders van 
Stintm*s (in der Bibl. d. alt. Lit. u. K. V. R. p. 31. 
der den Namen von dem pes r/.ohk oder amphilna. 
c!i[ts herleitete) widerlegt, und gezeigt hat, dafi der 
ri'yiimus amphibracUicus nicht vorzüglich Itir die 
StNolicn fcbrntirlu worden, dsh dirfr überhaupt fich 
nicht diircii den Rhythmus von andern lyrifchen 
Gedichten unterfchieden , und alfo ihren Namen 
nicht daher haben Jl&nnten, erklärt er die MvynvuT; 
DicSsrcVs beym Saidas , des Artcmon be) Atlicn. 
XV. p. 694. und des Plutarch Sympof. Qu. 1, i. 
g. Ö15. B. welche er für die richtigfte hält. ■ Dielen 
küfolge wurde ixHohw ein Gedicht genannt, das we- 
<lcr von allen iulammcn, noch nach der Reihe, fon- 
dern nur von den gefcbickieften , ohne Rückficht 
auf den Platz, den jeder einnahm, gefungen wurde.' 
(In der Stelle des^Athen. p.694. y.:t: n^rx t t ; r.vu. 
ilrvjMifJ* %vrt(t WO weder die alte Lesart, noch (lie 
tön Hr. I. TO^BCfcblAgene VerbcOtolgH^eder Intef-^ 
K puBctios. 



imnctfon dca «rfodcrlichen Sian ^Jebr. tnufs es wohl 
^leif^en : juci ntrii risov »nrtV3 Mt ri^ecv ov"*. ) Diele» 
ilHrt der ?f. noch ine6r dadurth auf, dafs er zcigr, 
«dn'dCo Tin;hgenoir«n habe erft einer ein kurtcs 
Gfftfkht ▼«» der Art ^«Am«|^. welches dann «in 
7Aveytcr, nufit ffcr.Tilt" in der Rr'the, fondern wer 
fith am gefchicktciien dazu fuhiiö, ineiftetuhcib ni 
«ierrclben, zuweilen aber auch in einer andern Vers- 
atr, -<frem fnha!>c nach näcTiaBirtc. Diefes ging fo 
tVtf und äQfdiefe A« keumtc daffclbe Söiet drey. 
xitr- bis fünfmat variirt werden. Die 1 1.iuptnc'V. 
woraus (lielTb* erhellt, ift beym Ariftophancs Vefp. 
1220 fqri. und Bcyfpiele davon fitiden fieh wth »ft 
«fen ührig 'tbli. bc.ien Sl<olitn. Von dem berühmten 
üedlc&te auf den Harmodius (Ko. X. XI. XII.) wur- 
dim, nuh des Tf>. BeuMrfcnAe. die m der gewobn- 
Kdien EfutruüunT crftc. drutc und vierte Strophe 
ybn drey vcrfdii/dencn Perfone« nach ciMaudcr. 
jede als emc Na( '.iihinM.g der vorhcrgeIi?i»dcu ge- 
«fenrcn. In dem Ska!. ^a? T#>-v • o «: ia den Anal. 
T.X. p. 157. XII. fiud die vrer (riclui-ec: drey) 
fen Yerfe bJos eine Variaiion dtr dt y erßrn. Eben 
6»^ verhalt e» (Ich mit de»«» Skol. m den Anal. l. 
|r. TS». XIX. (Ffr. XVIT. XVm.)' Zur Erläuterung 
«lirnpn fli.cfi r.ocli die Wecbfelgcriiir^c in den Idyl- 
Ifen des Theocrit und. Virgil. Skülicu hiefscn alfo 
^«fi; Gedichte p.CLXXVlfil, g«a «0» recto orduie 
j:ro:cJrhat incepti ccintus cotitinwitio , ffd modo huc 
WPäo illuc trahfbatitr pro mbitrio caneiitium, et vtäM 
ftcirlial c^amu, itl tmnjlatum rji ad fyfvvi cai-men, 
mt a;'.:Uv diccretU , ßcut MOtKuti-J trunslate dicttHr a 
».h » ccwHtium circitlari, chorkanm cimtt»»u^m 
«aricv, ?5e(f;>/ U suT>-fc^^ « verßöne H rtverjiow Jal- 
ÄßliMW nomcn UaUeni, (Dicfe Erklärungsart ift neu 
»nd finnrejcli/.urtd in Anfehü. g der angeführten 
SkoU^n richtig; wir kennen aber damit nicht rei- 
toe«..wa»d6r Vf. S. CLXl fq. fagt: Vltmus v^imi 
•i+rr «oviflM fWpirtat avgnmcntum , guo.J, ficut nnfe- 
«r .VTT. ihstra.« verfiu CO^nVLObMur. Auch- bleiben 
»e il ein j e Schwierigkeiten ttriaufffelöft. Denn 
W/iijVft pü Ist jene Bemerk ujiK nur auf ih fij Gedichte 
«nter sa^inliiefer Sammlung 50) und in Anfchung: 
der ahripei» inBffcit wir ttnfere Zuflucht °" '7:- 
pcthrfc l ehmeii, welches der Vf. si ch S. GI-XXII. 
in Ai»f<'5p«g Jea^Ariftotelifcben Skoliüüs No.XäaJ. 
•imr. daft die ftefWiftflcU- oder Variationen ! u 
Tctiorcn fcycn. Z: r ;'fnj — «nd dieftf Anmer- 
luMC tritti zugTelch ^cb den üicaarchu^, Artemort 
. und IMütarch - t^bgkich die Skolien nicht , fo wie 
awdtrc Tifchrieder g. CX-V noihw endig in der HciUc 
nefmmcn worden mußten; fa konnte doch dlefe» 
ßcichebcH. Nvenn die Pc fönen , welche Heb darauf 
verftendeiu «atl» emaiidjär fafsen ; wenjgftens finden 
»•b «ichf?di» d«.re5gck«« die Hegel geireren fev 
Dann Bütten aber dre Sk. li n ihren Nanien^ webt 
yWL einer >Tefcnaichcu licdii>gunp. fondem v«i|. 
•lavM aaBltigeni erhalten. Endlich jft d'^^'. F'-ag«: 
wie kennte cm foTclier fchljnSej»-- oder Zickzack, 
tnafsißfr, ^ng des G^JanK« ^.-.cU^ .^"^iJ!^ 
rtcrf. Püio »aÄM» öefS"»«^»^ dr apier. JMÄkf« 



Reibe fanp, ci^5< genannt werden können, welche» 
doch der bprachpebraucb nicht zu f;s(btteo (cheint.; 
Der übrige Ttieil diefer Abbandlong Hetrifft «üe 
Claffen der Skulicn. deren der Vf. w«* «inimiilü 
(dltftr gründe» fnii 7A.in Thcil auf die Aufnehme 
mehrerer Gedichte unter die ^kolicn, als fünft 
wöhnlfch data fr»i«chnet tjerdei») S. CLXXVIII ft. 
und den Unierlchi. d dcrSkoIicn ran einigen andern 
'fifchlicdcrn t npineiulith den ■s-xc«.;'*.'« ^iSfiara* xjji^fri 
vnd den Päane» S. CLXXXlV. ( Wir wanfchtcn. 
der Vf. h'iiiz Jen dgenibümlichisn Charakter «Jet 
Skolien fcb^itfcr Uiiinunt, dewiit uian' filse, inwie- 
fern Gedtrhte. wie Ko. 34. ^i- ?4- S5- S6- 37- 3r 
41. 42. 43- 45 — 50^ die uirgcoda ala ökolicn a»- 
j;efühtt werden, zu twpfelbon gepe»b«<t iWBfde» kun 
nen. In eineya l*un«e kommen iic zxar tnit den 
Skolien übctein, indem de xneiftens inoraliicUe Vof 
fchrifteh,- RegcIa der Lebensweisheit enifamlten: 
allein dergleichen ilndm f:th au. h häufig in profsw 
Gedi^ht«a, uvA jciie» hier ab iikolien aulgcftellter. 
Gidichte, k' imcn «iich blofse BruchHücke au» 
grofsern Gedichten feyn» wie e» eifl^iefl WMk 
lieh oder hüchftwahrRlieinllch der Fell ixL ■ u' 
No. 33. (Jac I. p.42. X.) ) r> Ii AriiU.t.rvIictor. III. 17. 
der Anfang eiacs grofsern janiLikbe» Gedichts ; U 
euch naeb denifelbcn ibid. nr.38- ()ec. p.43. XVl.^ 
ein Fr;';:inenT. wie wahrfchciulith euch iir. 36. 57- 
K.40. (jac- 'J^- So wieNo.43. Jac. p.<»c. 

Xin.) aus den Tbrenis ties Simonidea S. Stob. I i 
93. N0.47. fjsc. p. 85. Xlliv) ül nach AtlMn. X». 
p. 5C0. Fi Agtnent ans eine» Gedichte» weri« 
Bacchyliuts die Diofcureu z\i fich t-inlud. welches 
Hr. /40US.345. felbft anzeigt i und dcarnnb Hz i;i 
dem Gedichte -keine Sptir toa einer £i«iaduag 
Diofcuren. So lind wohrM.cir.Iich die «ipiricn Lir 
der von No. 3s- an blos Fragiaenie; wenigltens u\ 
Ktin Grund dawider vorhanden; «uter e«»*"' ^'^o- 
lion verlieht m.in docb aber iNibl cb).»<icb labiik 
vollendetes Lied.) 

Üic Versa rt£n diefer Gedichte, welche Rrimk 
oder andere noch nkht oder irrig beditofia^ betten, 
find gfofsenthcils fcbon raniieFraumfiin dem Werk« 
(fr iriiiij auf ebtn dio V/trife, als fie hier wieder- 
holt And, angegeben word« :!. Zuweilen wt ichi in- 
deiTtfn. Hr. h Ton hevrm, ab, wie S!^ol. VlU. (Ei iit, 
wie Jacobs angemerkt h.n, d.is Alcäifcho Voismaafs, 
w«rin im erlten Verfe hnutr ein \\ ort vo« 

drey Sylben vcrlora» ift) IX. XV. XVI. (wo Herra». 
Abtheilung ohne Zweifel zu gevralifaiu war) 
XXiV. (wo llacn's Abtheilun.; Uii8 whiecbtere Lesart 
twV> T.r-fjtfi/ Zs.\-> ftatt «»li'y TtiJ^f.x/' ^y.i'fi-j.. iidthig 
wacht) xLl, l^Oi XXXil. iit das Meiruu» fchon c«a 
Helnfroa Lact; Theocfc e.VIIl. p- 323. Vaikenaer 
Diatrib. p.253. B. auf diefclke Weife becichiif:! w er- 
de»., fo wie No. XiV. Ton Muietiis z. Tihull il, 3, 
Sicene VerfiJiderunf en find No X'.'II. XVIII, XX. 
XXTII. XXVIII. XXXill. XXXfJCaXL. XLÜ. w- 
genomtneii wurden. Ganz neu ift auch die Vertbeir 
lung des SkeVian^Vil. bey Bruuk, in vier Skol. (X- 

ju. mxiU4.i«Äk-iu. i-gg-j^v^-^v^ 
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4cs SM. XlX. iirzweV (XVII, XVIIIO zufolge der 
in der Dbqu. CLXl.' CI.XVI. i^einachten ßemer- 
Xunp, deren rfchliße Anwi-iwltiuji- auf'diilc G«- 
diclite, befondcrs XV. XVI. XVll. XVlH. i%ühl kei- 
Äe» Zw L'it'el unter war feu iü. Nur h::ttcii wir gc- 
vfln/cbt V dais , da in ihnen , als Wechieleeljiivgeo, 
lieh doch beide Theile auf Httandcr beziehen, 'der 
llcrausg. fic zufamnicn geftelJr, vnd die Abwechfe- 
llutkg d«r Perfoneu. etwa dui^b (in «, ß. bezeiciuiet 
bttm. ^ Atach glaub«« wir noA imiaar, iaft XUl. 
ftiach dtr frcwohiilicben yVbtheilung' die zweyte 
ärropiic iti dexa 5k, auf Honnodiusi) zu den drey vor- 
hergebenden ^hörr, and nicht ein befonderes, und 
in jcini-r Art einziges Skoliou ift. Diafes erhellt auch 
aus deai Sciio). Ariitopb. Acbarn. 930. (worauf fish 
Hn. /. Abtbcilung gründei^ welcher von- demfelbca 
(ägt: äW'A M«a 'AMta^Mir tc« j> 'Af <<a#«/rav«. 

io kannte «te»SdioKaft4iere«: Tagtn, vf«ftn No.-XltI, 
^eirt )\ crften Vcrr: er nnfllter/«in bffoi'.deres Gedicht 
für lieh ausmachte, in dem kein -VVoct vom Arifto- 
gifon vorkörnait-? U-i es gewöhnlich nur 'Ap/xo- 
cf'.v uf').c: genannt wird, muf» man auch iiitht fo 
genau «elunen ; denn fu nennt A^itiphancs beym 
Aihenäus XI. p. 503, daa. SIujI. XV. XVI. 
fx^ivKr ob es gleicli.«iw deiv Ajax»t und nicbr »n dm 
Tclamon gerichtet fft." Da. die Vier^Sirofthcn "von 
Tcrlchicdcnen Perfoncn trefungcn wurden , ur.d j'etle 
sifo gewüTermafsen ein Uanzes für üch ausioacbtoi 
fe Lab«itA>iclteich*.dUtilDph«nts Acbarn. 1093^ vnd 
fein SriioHaft zu V. 9S0. dkfc Strophe als diejenige, 
wodurch das {^Anzc üeuicbt am beAen bezeichnet 

wurde, ausgebul»en. 

In Aniehuug der Worikritife DJid. !rntcc|>fctatipn 
hiU diefc Schrift wohl fchwcr:)ch eine VerTiIctchung 
mit Hn. ^ambs Comin. cus. Hr. 1. bat d.is feltene 
Gl&ek in feinen Jmtifchen Verttuthuiigen iift jnit 
fcfileii Vorgängarti z « f > m» aen tn tMffc», ebiue dafii 
«r die Conjecturcn diefcr {gekannt- zu hohen fcheint''. 
So fchlag fchon ilfcjT/c/i im Sc. XXXVII. t. 5, ß/ov 

?{(«J«t 'WWV'W«lobet Valken. Adotiia/. p. 347. wider- 
egte: typiv ftatt Xtypcv Skul. XXXViH. il\ ciae Vci!- 
muthung von Velkenaer ad £ur. Phoan. 14^8- weU 
ehea Hermiann anficht. Sool. XLi. 7^0 "/öw Aatt 
«MYomw Un E4ckßä^in^A..L,Z. 1797*' ikiS7. Sioi.. 
XLV. av^c ^«rraifw^ir/af'ftatt de» um-erftihixdlicben> 
^y,,t i. hat aädi;Hr. Jacobs Comm. p. zSo- Viele 
-^rbeilerungeftv welche das Metrum nosüig machte» 
htf Hr. I. idi Herrmann gemein, oluie dAf» dieftr 
jedoch genannt wird. .Zwar find die almlicbcn Con- 
jecturen früherer Kritiker, mcifleiTs in den Addendi$ 
mus Jacobs Commrntar angezeigt worden ; allein 
eben diefe Nacbiiits» -wfirden «»ne ITnathtfamkeit 
rerrathen, wenn maft'fl^ -nidit. durch den Mangel 
der nöthigen literarifcbÄi Hülfsmitcel entfchuldigen 

siiM Wir befoflderi Sftöl. 'KLU.. Sutri» x»" 

pc» iyvov au^t ''«''-' ajjßatt ■ ü-./ <}/ dcxv ;/■ a. »U 
eine febr glückliche V^Mbeiferung »us. üenfelben' 
auch Hr; /.: durch dl».LiM»rt 4v3m 44- 



gründet fich nur auf die' AaiöritSt des Suid». und' 
weicht von der alten Lesart weiter ab, als dtarlv- — •• " 
Sk. XXXVI, 3. liefet lixAlgen ai\ik vnofdek oYh7:ii 
ftatt ty ei'xw; febr finn»eich und 
vielleicht richtig ; aber *'u OMy pafst auch recht gut, 
da der Ujiglückliebe Und Betrübte die Mci^fchen 
flieht, und in fl:iner'Wolinung-dcm Scbmerce nacb» 
haiigt. Kethwendiger fcheint dip VerbeRcrung 
vfii t'^ihicv &atc roowin im Skolion des Selon 
No. XXXIX. — In Anfehune anderer yermotbun. 
gen find wir mit dem Hcrausg. nicht fo einverftait- 
den. Jikol. II. fcheint dio Vcxuaderung *Ier LesaH.:- 
IV/.^vtw f.r^Ti'c' X)\t uxixy stiU» in fl. y.);rep, 'OX'ju-zIx 
a' teaiim grundlos. Solche fchnell eintretende ApO* 
ftrophen, wie hier iua dritten Yerfe. ff« re, waT &ioi^ 
find bey griechifchen und lateinifthen Dichtern febr 
b«uhg.. Skol. IX. liefet Hr.* 1.; eü^w rov^'irnft»' 
ftuv mtt tv^t» Tcv ira^v tftev. ' Aber in deoi' 
Falle fetzt der Grieche rC'^f'.l .- ■ '.'utv fc ciiv. Auch 
würde der Dichter bey diefer Les9rt zu fcbnell aus^ ^ 
der Metapher ftU/eii* da gleich darauf fplgt : y^i M^- 
ffxo>.i:s Cf.ivsTv;- denn obgleich beym Humer U.u, ia|4f. 
ftcbt Tij ä' ;-:?tX- Cfe5v*«y i'Wcv« tx* 
dem ii.pKfTv keJneJwegcs die Bedeutung vijn .tVt», 
welches %'ieln>ehr dobey verbanden werden mufs, fp' 
wie wir fngen : wo tierkft du- hin, nSflttlch zu gehen, 
— Shol. XXVI iMal Hii. /. Erinnerungen gegen die 
LaatSf fiiyx iifj ohne ürund; der Sinn, den der 
Heranag. diefer Lesürt unterlegt, fwfiam effe JwS' 
Hivitias quin mag^na fit, liegt nicht darin, und_ ;c*V* 
ill ein fogenlsnntes- /^'i/ft. ornans z«' ic'pi'» wje'ilMf 
ftjg, V. jxftÄcy zu Xeje^A;/. — Ebend. V.S- wo Werfinr 
teu^ii <*; yiiio rtfr^c-tt ißioi xiv/ovrtt liefet 

iihcl ; nur iil das tu 'Ij zu umftandlich und fth^pp- 
pcnd, .de. die Auslaifi^ne des Froixomen keine Zw«j- 
deutigk^ laerurfliehcirkeiin: Slif>l« XXXI. $. tihnmt 
Hr. l. die »Ite^esart: reroy fK\'Cl>^^v* li!i>.\ui Ks^Tey 
in Schu:z, nur dafs er anfuitt des leti-* 
ten jra/jTBv eu väijxrov lieftt» undi erklärt diefts A» 
toXtun a^timo yihjicis fructunt tuum /«.Btoffalfiu, vi ■ 
ntagiy 10 hoir.o cayiatnr , oMflwi' a«ro , jitttyiif ^6ff^ eV 
vita dtlicixtula. Hier ift das eingeflickte «rtry ouch 
matt,- und wir vermififon einen B^leg, für den Ausr- 
ArniÄix} (pfivK ßaiKvv ammo» objieeret dein Geinä^ 
the etwas, nach dem es flreben müfTe, \'orhalte)) 
oder vorßellen. . Dicfcs würde eher irpc^JtP.>.*<v, tcc^ 
««^eVa/ cTpfyMttiften ktinnen;- jenes aber bedeutei 
unfcres WifTci^s nur : dem Gemütke, GeiAe eijlßü- 
f*en oder ein[^eJ cn, wie einen üed.ink.en, eine Lci- 
denfchaft, }i:t3T0i, yipuijv, cdtvoe ^Mß^^f-'' 

Auch laflCni lieb,- da die, Tugend hioc^ perfonificifr' 
ift, wobl ibhwerlich'TOii iWala tlerfön Frficbte detP 
ken, welche nur zu ihr. einem nf'/^iiK-fo pafleri. 
und da wir doi^^h einmal, nacHün.-^. Erijuierung:, 
uns- unter tMpir«}' nicht- ybrthoUtfi- fol^deril die der 
Tugend geinüfsen Thaien denke;i müfTfn ; fo niurunr 
fich dex' Ausdruck fondcrbar aus: die Tugend' baltc 
Menfchen die aus ihrerft entiprlngend^n Th«''- 



^ , / A. I). Z. APHtL t79'ff t: 

> 

TOr. Zur ^olldfnAigkttt'd«« Stimct Ift wobt »p^mi. -Abfieliraiber m üetkn FeMcr y wl « tt « t ' lwb<m. — 

welches ein Un?pnajintcr bej Ilurd r.wifchen (!?zi-/ SktH. XXXVI. 3. fetzl Hr. 7. aiiftatt des unxc liand- 

und SjcXAkc cinzufchieben vorlcblug, unentbehrlich; liehen V«i(v im Siobarus J..tvt, und erklnrt dicAl 

der Zufttz im folg. V. aber icaf-rsy ^i-^tn r i^' be- durch dcnu^^ye a</ fcff/uw. mit Verweifunjj auf ciae 

friedigt uns eben fo weni», als Iln. 1. kx^tIv (ft'ptv Stelle des Pol) bitis Exc. L^p. I. p.S33. T.II. Em. 

Früchte, d. h. Vortheile vcrfchaften. Es ift, tufserdem ol Ü ■ t'v^ra.' tu rcO tcAa'ucü, K.ti räc r» ivrifiet; if-^fu- 

liafses, wie Hr. /, bemerkt, dem Sprocbgebraoche ^ov xai x*-J«)rX/^»j'. Aber diefes beifst mirggr*, 

euwtder läuft . gegen d«i vorhjergehende ifitr» dwi nart bcUmm, dtn Kritg becrtibcii, fo wie <timy» n. 

(Pp. ^. za beMrogen, als dth es gleich darauf feigen beyin Thuc. II, ai. den Amfiill betreiben, -nd 

konnte. Wir vcrmutheten : rcJov ■■•t." J-fi^tV "satj wirfehcn nicht, wie diefes. befvnders cbnp Acc*- 

Ki/>TW y «^«wiroy, fo daf« der icici, die Liebe fjtiY hier pafst. Skol. XXXVU. ift die VerCerzun; 

• wir TogeiMl, M»«/T»i <p^»e, eine Frucht, Blaihe der xivr» «r« rl^n ScTwt fteie fvS; tä>« t« -»-«i-t 

Gefiunung genannt würde, womit fich Find. Pyth. wohl zu hart und ungewöhnlich. Skol. XLIV. lUcuJ; 

II, 135. Nem. X, 31. Mfwoi yhmr-nii Acfch.Eum. ten wir d«ch eine Lesart, die alle Foderungen It 

539. vergleichen Ueftc. V. 11. «ft doch wohl u-rVx friedigt, u^^tkts y m nN^AI fU,Zr» der Ton Iln. 1. a 
MM>;:7rsr9 dem ^iiX«savvyr»<« ^'°'^"^^'**C^*^'^*^' Text «pfgenoauneam« die eine feltene Co« 

I. Tertheidigt. und e» vcn awy«»/e/ieW, •Wehet, fo dtft ftructHm entbült, »^tUv 0'Z. r. FI. bloa diefer Sei 

«»eig. einen, der fiiiift. weichlich, matt lieh:, bcdcutcre t.Mihcit wegen.- nicht aufopfern; denn Hn. J. Or 

und nachher» fo wie x^^t^' blafsmacbcnde theil über jene Lesart von firunk, tmod nom »UctL 

FttVcbt, den Schlaf, <ler die Augen matt macht, 1m»> ift noch kein Grund, fie e« verwerfen. Skol. XL.V> 

7cich!ieto; ein etwas zu weit herr^ehnhes Beywort werden die Worte ykj^tT^ üiiyy.x tojhxan fchr px 

des Schlafs, das auch ohnedem nicht recht pall'end fend mit Hur. Od. III, ai, 12. i» lene tormcnfjs 

fft, ura die Säfsigkeit des Schlafs in Vergleichang in^enio admovrs verglichen. Hr. /. verbindet 

* defTelben mit dem Reitse und Lohne der Tugend ^«At^o*« ^v/U» Kiroiiof» welches ihm für Kv^^tii *ad 

auszudrücken ) fiaXxxauyriroc von *vxia> heifst, diefes für io.'iu ftelit. Uns ift kein Beyrpiel beJcanet 

qtti »Moni/ffm, /.lai ttiUm /«am fiTcf«*. A ^J^^srv drückt, wo bcy den Worten Sikvtv^xt, nahi^^i u. a.'dib 

'io wie Nud«fy heym Homer, Selbftgefalligkeit , Zu- Urlache diefer £mj^Uiinfen durch den CeutiT«e^ 

friedenbek mit frinem Zuftende aua» und ftu\*- gedrackc wfirde ; ▼irtaaebr flebt diefe imfl^ !■ Ob- | 

\wXV^ wäre nur ein ftärkerer Ausdruck ftatt tiv, .?«>.t«t-"*«< t-tur/, , ; der Gi^-niriv bczeii^iMi 

tuiK»^ vrvüc. Uobrigens ift Hn. /. Vermuthung den Gegenftand des Aficcts, uiul kann durch dät 

p^eXa^xifritt fehr finnreich. V. 17. Ob der Dichter EUipfe caan erklart werden. Uebrigj^a wiad gegeal 

liey dcjn Ausdrucke ««JAu x^f-'^ at/^^: dns gedacht die Brunkifche Lesart. -ki'HtT' «V.f',?f5 r-ivu/"* >r.L-i 

bat. was Hr. i. verrauthet, ftc dtclaratur lUßdtrium, vxv .'ixKTri'Si dvficv Kirf Abi (\rU it/Jusin iff. znitl 

tätd Sot Jhktittt , quuw Hertiiias tion ampliMS in con- Recht erinnert, dafs das folgende afifxei j'ü4.orxt» 

AaciWM *ifis wiiai, ift wühl' fahr zu bezweifeln:- Ur. %4itMu t^»§if»>»« ficb nicht auf Ütri^ Kilrf«^ bcziebrn 

XfibMibt-fndeflen eben 'dfeswq^*AiX/9u mlt^^rolaen k»nne^ und ea auf den entfern tiem Nominativ 

A.. »f|Mx ift weiter nichts als relinpto wie ^(.^■jia zu beziehen, hart feyn Wfirde.' Auch Hn. Jacobs 

Blir. Androm. 983- So auch ntvU. » V.31. ift Hn.i. Vermuthung: ^ihrifti ^vftiv KixftdiK ikrUt' m^^t- 

die yfli^^olung des Worts attovffxi, weUhes fchon get ii (Ppfvtt; « /i a tuyyv;»' iA uni nl<At arabiHcbeiö- 

T. 1^ do war, mit Recht anftursig. Er halt es nlfo lieb. Nach Verfjleichung der Horazifchen Stellen 

fl^ ein Flickwort, bezieht AiU ffjfcy c^psti, wie Od. III, 31, 17. tu S^em reducis mentibHS aniiis iV 

, fkoeii im folg. V. auf den Hermias. ^iv v. 19, aJa Ap- 13^ ty« cadw — ■ Spcs donare novas largus, wäre zs 

poßtios, utid erklärt es durch cuHorem ^ovis hofpi- vemuithen, dafs hier die Hoffnung im allgemeinen 

talis. Diefes ift aber ganz gegen den Sprachge- verftanden. werden mCfle, und Kvrptioi blos e n 

brauch. AU abfiractum pro concreto kann 1:1^ cn^,ymi Einfchicbfel eines Lefers wäre, der das oft erwüliu 

nichts anders feyn, »\s Zev« nßafoi, fo wie urirpic te confortium Batdii tt l'tmiris hier aucb fucbtt^^, 

ff/,?^« ineter vmiramda Aefch; Fron». 1099. und auf .dann wif» der Vera ^ikvwwt 9vfAf 4mm Achftea 

die Erluutorung diefer Redcfipiir beziehen fich auch Vtsfe ri/»** tUf^fOßmt TöUig ^imA, 
flUr die von Hn. /. citirten Stelleu. Wir vermn* 

tbeo^ Aiic^Ät» ^ow' ft»- . ..v.. *• ♦ • 

Jpitalis mnießatem. Die Mufen werden ihn bellngeiK , 

wegjen feiner gaftfreundlichcn Gefinnong, alfo -ads . Lursic, b. Meifsner: Launige Skizzen, Von 

ührfurcht gegen diefe und ihren Ilar.dhaber Jupiter. H. Htydenreich. ater Th. Auch unter dem br 

Z a' in der activen Form, kummt vor Sopb. Oed. Ud. Condern Titele Dmllige Abtnthtun mu dtrviri 

134. «>rir. GebiHttcbllcber ift das Medium. • . itcftan fTsUt 1793. 317 S. g. (&,4,KtG. A.L.Z,. 

Die Uligew uhnlichkcit d^cf-ir Form iind die Aehn- • - .STJlS* Vr*3^) .... : . . 

licbkcit mit dem verl^etgeheaden m«|; düs ^' . . 
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■ Hau.-e, b. Grbaiier; Fci furh tiner Theorit der ^ek- 
tri/che» Er fcheinunfit», von Ludwig ^chim van 

äntim, mt iXupf. 1799.. S. - < te Kr.) . 

Hr. v.'ifi rcrfodit in diefer Sehrlfk- die Grnndzflge 
einer neuen Theorie der olektriTchen Erfchci- 
jxungen« (Jen Fprtfchritten der NaturwifTcnfcliaü an- 
^ntsiTen , dmulegen. Um die Möglichkeit der 
.elektrifchen und n.iipncfifdiyn Erfchciiiun^;en, cl*r 
.WahJanziehujig und Cuharenz. , — Kurz, aller Ver- 
ichiedcahciten and Veränderungen drr Materie zu 
erklüren» fcheiat ihm uötiiig , die Matetie felbH als 
verrchieden ta denken. Ein Werk aber , das diefe 
Verfchiedenhcitcn aus Einem. Pristip ableitet, fey 
«loch nicht gefchrieben. Zwar ftolle Kaat die alige- 
jneine Xrafudire der Matetie in feiner Dynamik, 
nach ihrem ganzen Umfange auf, allein die befon- 
dere, gteichfam die anetwandt^ lixujtlshre , fcheinc 
•nan bM fttu ganz überfehen ku haben. Und doch 
bcantmirte fie die wichtige Frage: wie jene Urkräf- 
tc: — die Ripulßv- und Attraclivkroft — gedacht 
vrcrdea luiiiTen, um die mannicbfaitigcn Erfcheinun- 
gen der Natur herrorzubringen ? — Wir erhalten 
aUb hier eine Theorie der^lektricität ganz nach dem 
ti inaitiifi hrn Sylrcm, im Gogcnfarz des atomijÜjchen 
iii der Naturlelne. l'vAnklin nahm bey Erklärung 
der elektrifchen ii^rfcbelnangcn Eine, und Sjy,uner 
■ rwey bcfondcre "-laterieii an , unfer Vf. aber nimmt 
gar keine Materie . fondern blök die beiden Kräfte 
— Repul/lv- und Atrractivkraft —~ an, durch wel- 
che erft Materie conftttwirt wird. Dem.gemäfs hilt 
auch die efektrifcbenPhinomene nicht fär chemi- 
fcbc Proceffe, durch welche Vtrandcruntjen in der 
Qualität der Materie gemacht werden muiTen, fon- 
dern .wo diefe-einoeten, (ind fie nur zufällig. Die 
Art, ^ie ffrrVf. fein neues Werk .lusführt, kann man 
vngerahr aus der folgenden gedrängten Ueberficbt 
««kennen. — Elektrifirt heifst nach dem Vf., ein Kör- 
per, der im Yerhültnifa feiner attfactiven Kraft zu 
der attractiven eines andern entweder mehr oder 
weniger frcyc repulfive Kraft als jener, gebunden 
hat. PoCuiv eltktrißrt ift ein Körper, der in eineLa- 
gekommen ift, dafs er im Verhtitnifs feiner at> 
tractiven Kraft zu der uttractiren Kraft eines andern 
mehr repulÜTC Kraft als jener gebunden hat und pe- 
banden erhallen "kann. Vollkunnnen würc jene La- 
ge zu nennen , wenn die den Körper umgebende ma- 
terielle Subftanz gar keine Anziehung auf die frcTe 
Sepuifivkrafi äußerte; da dies aber dem Be^lffe 
. X I- 2. S7i^. -?>0«iyMr Bamd, 



der Materie widcrfprlcht, fo mülTen wir uns begnö- 
gea. dafs die Materie verfchieden, dtfil Wir den z« 
«lektrifirenden Körper mit Meterten emgeben kötv 
nen, deren Anziehung für frejeRepulfivkraft gerin- 
ger als die Anziehung des Umgebenen ift. Ein<*a 
Körper in jener Lage nennt der Vf. ijolrrt. blegativ 
elektrifvh kann efn Körper nm im Gegenfate eine» 
pofitiv elektrifchen fcyn ; er hat im Verhkltnifs l'^t- 
ner anziehenden Kraft zu der eines andern weniger 
repulfive Kraft als jener, gebniiden; Leiter (ind aWe 
die Korper, welche der Anziehung kein llinderniCs 
in den W«g legen, alfo felbft keine grofsece Anzie- 
hung, aber ohne Unterbrechung, An/iehung lujien. 
;jN icfttieiter hingegen find alle die, welche gröfsere 
oder ungleichförmige Ansiehung haben. Ifolirtn ift 
die Sache der Nichtleiter; virbinden die Sache diu- 
Leiter. Durch dicfe nöthigen Erklarunee» glaubt nun 
der Vf. alles fo eingeleitet zu haben, dafs er fogleidi 
aus der Kantifthen allgemeinen Kraftlehre, als deir 
fchon angenommenen und eingeführten Gcfctzge- 
bung, die Provincialgefetze , fo wie die Elektricität 
ihricr bedarf, ableiten köanel Eißes Gefetz: Nfigati^^ 
elektrifirte Korper ziehen poßtiv elektrifirte an. Die 
bisherige- Bchnuptung der Phjfiker, dafs die Anzie- 
hung zwifchen ungleichaahmigen Elektricitä^n; ^e- 
^en fritig fcj widerfpricht alTo jenem Ghrfetl^« imd 
iie foU auch mit dem FratikUiufchen S; f^.^m unver- 
einbar fpyn, weil Abwcfenheit von Materie, — wie 
der negative Zul)and Ftanklins ift, — keiner Anzie- 
hmif^ f-hig feyn könne. — Dies fcheint iVeylich fo, 
allein der Ree. mufs hier be^nerken, dafs, fobald 
man die Franklinifchen elektrifchen Aliuofphiren 
mit in Betracht zieht, doch gegen diefe YorfteUungs* 
art nichts Gntfcheidendea %u fagcn fcy.' Räch un> 
fers Vfs. Vorftellunn: ift freyiich jenes erile GefetK, 
fo paradox es an fich fcheint, ohne alle Schwierig- 
keit; denn wenn der Körper, der (nach der bishori* 
gen Lichtcnbergifchen Sprache) -i- F. hat, mehr rrpul- 
Jiwe Kraft bey feiner attractiven gcbunfJ**n haben foll, 
als ein anderer, der — £ hH, «nd diefer andere des- 
halb negativ elektrifch genannt wird, weil er hey 
feiner Attractivkrafi winiger repnlfive Kraft als jenf-r, 
gebunden haben foll , fo wird fogleich der + £ ha- 
bende auf den -— £ habenden losgehen; aber maa 
winf diefes nicht füglich «in Antteken von Seirrn 
des — E habenden nennen können, fniiJeru m-Ur 
ein Jn/nek^xen, Empfangen, oder wie man es funit 
nennen mischte. Uebrigens grOadet fich dlefe £r- 
klarungsart doch auch ant" die ?^3ii7. wülV uriirhfti 
Ucgriilc von poitiiv- und negativ- eleXutfch fevn. 
Auch fcheiat luu Mcb Ober deai^WästM», des 
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Yfs. die S. lo. feinen Erklärungen vorausgehen: 
tJie K6rf»r HoArn fatgUeh nicht mtr ein« terfjritdtne 

jlmiehung ^tf f^ finnmiew y fonJtm fttUr kann auch 
nnr et«« verjck\rä«nt Men^t freiftr rtyi^iftver Kraft 
kmätlt — einige Dunkelheit zu fchweben. Denn es 
kann ein Körper dieRepulfirluaft wohl Aar in foiern 
binden, als er neben dänelbcn saf^lelcll mit Atträciir- 
kraft rerfehen ift, die jene ropullive einfchrankt. — 
IfL alfo bej einem Körper» z. dje Attractivkraft 
♦ ibo un(f'd{ieRei»nlfivkrafe<^do; bejr einem snderli 
iJ;e Attrörtivkraft i 80 und fdnr Repulfivkrafr — 
fo bat Ucr erfte im Grunde weiter nicbta, als eine 
rdne Attractivkraft von + ico — 60 = 4-40. und 
der andere eine reine Repulßvkraft .von +80— r,o 
— — 10, alfo wird dem erftern Körper in Bezieh unj 
•Itf den letztern, eine reine Attractivkraft v(mi 
4c — 10 ♦ SO fibrig bleiben • womit er den «»- 
dem mtsuften kann , indem nun alle Repuifivkrliflte 
als aufgehoben ZD betrachten fiiu! Büc Iji- aber im 
Gegentbcil für das Endrefultat eine ne-gaiive iirursc 
ibrip, i. B. der andere Körper hätte am Ende — 30 ; 
fO würde firh diefer mit einer folchen Kr-iTt auf den 
erftern üurzen mälTen ; beide Erfcheinungen waren 
fontidi gans etnerley und man würde, vielleicht un- 
vermerkt, wieder auf die Franklinifche Vorftellungs- 
art geleitet; — es wird alfo noibig feyn, daf» lieh 
dcrYf. über den Au:>druck : „freift l\'i<ttljii/kraj't b\n- 
äM^* näher erkläre, nndea deutlich mache, wiedMrch 
ein UebermaaTa nm Repntfivkrafc, das ein ptfÜtivw 
ekktrifirterKörper baiH-n feil, fs denkbar wird, dnfs 
ihn deshalb der negativ -elektriArte anriehen müfle, 
'indem es noch die Frage ift, ob die Deatnng. die 
i >»■ oben feinen Worten gegeben haben, auch die 
fciüigc ity. Zweites Gtfttz: DitAmiehuuif drs «<• 
p>Uiv - clektrifditn Körpers auf den pnßtiv ■ eltktrtfchen 
iii eine unmittelbare U itkung auf ihn dmrtk den teeren 
Kuum; fie vermehrt fkh im uingrkehfttn Vtrhhltr.ij]'e 
der Quadr.itr der Entfirnrinfren. Drittef G.-/c/; .- ,;/<•- 
^de Veränderung der Lage etnes Kvnns ift *int V erän- 
derung in der Menge feiner fpecififeh gebunäeM» peji- 
UienKrap,ße ifi ful 'uf» ir.it grofsern oder gerin- 
gem tlektrijchen i ./n tnuMgen verbunden. Es leitet 
nun der Vf. die m 1 n . lirdiglicn elektrifthen Erfche: 
nunjren aus den d.irgelegten üefetzen in fofcrn ab, 
dafs er annimmt, alle folche Erfcheiüun^en beru- 
hen entweder auf /Inziehung oder an: iJebcrgan^ 
der pofitiveo Kr^ft« wo der leute aufs neue in 
den fretfen ond in den ttitfgelfttenem Uebergang 
einzutheilen fey. Die fünftige Mcyniing, dafj der 
luftleere Raum ein guter Leiter fcj-, labt der 
Vf. nicht gelten, fondeni glaubt, d^^fs es blofa 
die in einem f 'chen Raum fich bildenden D^nnpfe 
wären, welche die Leitung bewirXtca. Bej- Unter- 
fucbmig der Wirkungsart der Kleiftifchen Fiafche be- 
trnchtet er die Körper ala abfolut negativ. £a ift Be- 
dingung^ zur Ladung einer folchen FItfrche, dafa die 
vielfach verßarkte Anriehun^: gegen die £.M !a<!e!ie 
Häcbe die Anziehung zu der eignen, naturlichen 
gebundenen Elektricidit abercreffe. Hl die Fiafche 
ifolirt, ro htetdor.PMfce&'Ottfi dem Jutoe ton.bd* 



den Fldcben zieht fliebr Elektricitit an ; ift i 
mit andern Lettern vetbimden, fo entfemr Ccnl 

fe politive Kraft wegen der ft:irkpra AnaleCi ut. ^ l 
andern Kurper, die d*r eleiitrifirten Fl'fhe r. a 
nahe liegen; die aursere Fliehe bindet jene ii.n«Jl 
ücbi die innere fo langt immer neoeSlektriciud 
bis die flufsere nicht mehr bindet ;~ dodi Mnc« 
nicht fo lif>*e. bi* dir Anziehung der anf9«;r&l 
che Null wird, fopdern Ue hört fcbon dann ■ 
wenn die Ansiehuivg der Luit ond u i d t mr C6« 
die l:e uragetjpii, ihre Aniiehung fibertrilTt. 1 
Rückftand in der Flafcbe nach ihrer Entladac::! 
nach dem Vf. bejr gleicher Belegung die Halnr 1 
Kr.iu. welche die inner>" Fl;<ilie oUnc An/-if»hu 3 
niiisern, duivh frcyen Ucber^ang erhalten v.i 
Dii> eine lialfte davon erhalt die aufsere Flache, d 
andere UäU'ie bleibt zurGck , wird wiedorum »rm 
zogen und macht das Uebergebende einer n^enls 
laduttft. Dil alles gilt, mit U urct/.uji^'j d* .- r 1 
henden und angezogenen Flache etc. autb von 1 
negativen Ladung. Uebriirens fetzt Hr. r. w^ I 
von Metnllbeli i*en und ffcren Anziehung fp' il 
nirgends vorau», dafs die Eiekrricirat m i/nsea .t^il 
Sir? habe, fdudfrn er nimmt vielmehr an. dsT- : \ 
Glas beide Elg 'lUchaffen , die er dca Kicht^r-i ' 
beylegt, vercini;;e; d?fr> es die Elekiricilat ii.'l-' 
anziehe als Metall , dal"^ aber, wegen de» xautr 
denen Erkaltcnt feiner MaiVe, die elektrafcfatVi^ 
Gber feine ganze Olterflifche, nur durah eine ^ 
komnuT.e R V ;'ini; dcrrdben mit einem Leiter, rrt 
brciict werden kunne. Das ganze Koiüld'ucib ik^ | 
Erlipdung' einer ElektrifirinafchineiiefhhediarfaMie. et-j 
nrn KörpTnbwechfelnd in zwey I.atren luvetfi tzeu 
in eine, uo er viel Elektricitat an.Tiehan oder Tcr".:r 
ren kann; und in noch eine. \ro dtcfe ihm von c 
nem andern Körper entriffen und gefaramelt ^i-d 
Bey den gewöhnlichen .^Ia^cllinen ifk -Glas dieftr h ' 
p>T. den ni.in durch Umdrehung in diele beiden Lj^rr. 
vcrfetzt. Das Reibzeug ift als Leiter dazu eefcoKU. 
durch den Glaskörper eine* Theilt feiner Elvktriö 
tät beraubt zu werden. Diefe verlaTst es hcrrr. 
fcbnell uttd geht in die das Glas umgebende L- 
iiber, deren ElektricitJt dut Glas jetzt anzieht, a/ 
ihm aber wegen ihrer ungleichen An-- •'• -ig r.t.V 
tnifqcthcilt wird; ober dem nnpeatUtet ii; it-ine An 
Ziehung pegen die fchon gebundene tiektri. itat ic 
{^efchwäcüt, dafs die Metailfpitzen de^ Conducttcs 
he ihm entreifsen. Keihrnnff ift hier gar nicbr wirk 
fam, im GeirentliiMl erhitzt fie das ül .s und mac' 
es leitend, fie darf aber wegen der berülu-ung ör> 
KilTens mit dem Glafe , wodurch es anziehend ?f- 
marhf wird, nicht vermieden werden. E» f«::' 
nun eine kleine Digrefiion über Coh.irenz, Ansu;- 
hung, Krjftallifation und Warme., wovon wir biet 
fo wenig, wie iber die ^ufammenfteilung der vor- 
getrat^rhen Theorie tntt derFrankünifehen und Dua 
liltiftben, aut Man l1 les Raums, einen Aus? ac 
geben können. Eben lo müJTen wir uns auch bluii 
mut der Anzeige begnügen, dafa im ein paar Hey b 
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tJri Charakterff>irrfcp ron Schall, Ton und Kling als 
JLriauteruag zu dcw, was 6.81. von Elafticiuc und 
ComprefiibiUnft roifconuttt,. hier. ailse1oan(lergrr<;tzt 
wir^> £» fteht nui» zu erwarten , wss die l'byüfcer 
xn-a^r neuen Anficht der Dinpe fapen werden. 
Der Rol C.eht vor der Hand darin norh k-^ini- £1 
JUarung der PiiaiMtnene , in dem Sinne, wie man in 
der NMoflahre e» ninunt • fönd«m Mol» «ine allge- 
meinr confL'qncnte Ber.pichnungiiart, wi^ lie in an- 
derer Kuckficht der feiigeLtchtent»ers durch fela t £ 

" KäJtif«jK«o, b. MooMh u. Kafsltr: J^oluiiw Con- 
rad €€tU IMm EhttrieitatOd»* 9ier Btfehfei- 
hung einiger kUinm EUktrißrmafchinen und Af- 

fmrate , zum Gebrauch für Schulen und Haus- 
ehrer und zar Krivlat ung der Lehre der künftli- 
cben und I uf Jektriciiät cii>i,erichtet. /lustUm 
Bten i heil der m.a,gij'dun 'ßeltifitgungen bej'ondtrs 

; abgedruckt. lfie4Kupftrt»f. 1798« 15 Bogen. 8- 

(21 grA 

' Da diefe Schrift einen Theil eine» gröfscm Werkes 
•nsnacht, fii wird es genug fey», hier nur ein paar 
Worte davon 7.u fagcn. Hr. (5. hat fich feit einiger Zeit 
als einen fehr fleilsigen öchriftfteller gezeigt; eben 
Ib fleifsi? fchein; er in Verfertigung phyril aüfcher 
ntul maihematifche InftruuMnte zu feyn. Wir haben 
von d.'B letzten zwar nifhts gefehen, indeffan ttoI- 
v.'ir ihm. der Befchreibung zufolf,', geraden 
Ruhla eines. gcCcbicKten Künliier» zugeftchLn. Gc- 
fcn fein« «fiAnrtftdtarifcfaen Arbeiten aber haben 
wir '.l'J nnz;i\Tenden. Wenif.ßens herrfrht in dic- 
fer SckritV durchgehende diefelUe V» eitlchweifigkeir, 
tftid c/erfelbe Mang«l anPrttcifion, den man fcbon 
auf den Titel wahrnimait. Hierzu, kommt &PCb der 
Mangel einer guten Ordnung. Die Befchreibung«« 
des Apparats, die Verfucbe, die Satze, die dadurch 
bcwiefen werden foUen. und die Erkl irungen, das 
•Ilea ift fb anter einander gemifcht , d^fs es unmög- 
lich ift, daraus eine rirhtierc Ucbcrricht der e?ektvi- 
fchcn Erfcheinungen und ihrer Gefet '.e 7u erlangen. 
Auf 15 Bogen hätte fich ctwr.s viel . olllländifjeres 
tmd richtigeres über dielen üo<;eiiftand fagen ilaffen. 
Denn auch die Erkliirunfen find [rröfstentheils fefar 
mangelhaft. Die pof::]'. - Elrk-rir^tjj m d imnierals 
eine gefpvmtt» die negative at» eine/c/dajf« aif^efe- 
ten; dbrch daa Reiben feiten dieZwifcfaenrkum<>der 

Kfirper rn.^'t'irprt oHrr vfrcnrfrt M'frdeii , urnl (ijluT 
foll e» kommen, dals 'iie clektriiche ^ijtcrie lith in 
«inlgeii i«Mt, in andern fchwer furtbenagt. wes- 
wegen man die Körper in Leiter und Nichtleiter 
thcilte. „Einif^e, fetzt er hinzu, fcbeinen diefe fei- 
„gcnfehaft (?) in t inem gröfaem , wieder .iiidt re in 
„einem geringem Grade zu beiiizen; hieiaus entfie- 
„hen die Halbleiter.*' Welches find denn nun die 
Halbleiter? Dif !>ne Fi^onfchaft in einem gröfsern, 
«der die fi« in einem geringem Grodc belit/iMi ? — 
Das Fallen des Barometera wird auf eine W« ife. die 
fckM Uflcft widerlegt ift» erkürt. — Ivuch Am- 



derbarer ift fTie Ertliiraflg TOft dem Leuchten des 
Blitze», itiEjlcichem vom Zünden deflelben, TTobey 
der Vf. l'yJe, Luft. PhUgiflon und f<a«r als die . 
allgemeinen Boftandtheile aller Körper angiebl,j— 
In der Vorrede fpricht er Ton den Aulfangipitzen. die' 
er feinen Blitzableitern r.u ^;tbLn pncgic; er rühmt 
Ton ihnen unter andern , dafa man bey verfchiede- 
nen derfelben gffehen hätte, „mk fi» MU erfi im An- 
„zuge begri^cnt- lVftfcru.ulke fchon in ziemlicher Ent' 
„ftrnung thret Kraft beraubten." — Wie ift e» mög-' 
lieh, eine folche Wirkung zu fehen, oder woraus 
iaifst fie fich fcUiefaoi? — Npch mehri wenn die 
Wolken durch den Wind fo gefchwind herbeige- 
führt wurr^iu , daf» ihre Elcktriciin in der kurzen 
Zeit nicht abgeieitet werden konnte, fo fchlangelte 
fleh der Blin okn* Gerdi^eh auf die Spitze des Abiei- 
ter'; , v.nd «mtlud die Wolke, ohne daß nachher dir 

freringjte l erletzung an der Sj^tize zu finden war. — " 
n der That von lo kraüigen Blitzableitern, die mn- 
chen , dafa felbft BUtM ohne GerAufch emftehen, er- - 
innert fich Ree. nie etwas g«bört xn haben. Ein gro- 
fser Theil der Vorrede i(i polemifch. In dem Ton 
ejnes wahren Sansculotten fährt Hr. G. über ein^n 
fisiner Reeenfenten her,- nennt Ihn einen Pasquillan- 
ten . feine Recenfion einen Bubenflreicb , fo wie die 
Zeitung eine Pasquillen - Sammlung, in welcher 
VValirheit neben Bosheit und Lügen einander die 
Wage halte. Am meii^en ill fein Zor« gegen Hn. 
Dr. Erhard gerichtet , deh er nebft jenem Reeenfen- 
ten in eif»c CiafTe. mit Cartoucho uiul Kafcbler, ja fo 
gar nocfi unter diefe fetzt. Iiideficn hat es ihm 
nicht beliebt, die Zeltung hfiher tu cbaraicterillren, 
noch feinp Befchwcrden bcfiimmt anzuflehen. ^ Ree. 
ift daher ungewifs, ot er nach dem, was er hier ge- 
fagr haf« ?n Hn. iSttU's Ang» «ttcb fte. eine« I*as- 
4uiU«iii|^ gelten wird. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

Eki.ahgk», b.PaJm: Earbtnkundt für ^fJaltr und 
UMAef ikr Kmnßt roa ^ohawn Leonhard Hoff- 

mann. 1798- 200 S. 8' ( l* gf- ) 
Ein Ruch, welches vollkommen leiflet, was der 
Tiiel vti-fpricht, und daher allerdings von gutem 
Nutzen für Künftler feyn wird. Es find uns iiidef 
fen bey aafnierkfamer DorchJefung deflelben ein 
paar Stellen aufcef allen, wo fich der Vf. geirrt zu 
haben fcbcint, und die wir drfshalb beuier!; ts n iif- 
£en. S. 163. bey Geleg^enheit der Tufchfji ben htifst 
es: ..SfibTt machen fich manche Farbenkörper In 
derTiifcbe fehr gut, die in Oel fchleehteidings nicht 
taugm und in Paftell nicht zu g< l»rauchcn find. z. B. 
Grünfpan etc. — weil man aber /urTi'iVhe nileSafi- 
/Farben fehr wohl gebraucJiea kann, ja weil fic hie7.tt 
itnentbchrllcb find : fo Icann man felir wohl der Lack- 
farben überhoben feyn " Diefcs wird ohne Zweifel 
von allen denen, welche mit Tufchen oder den fo- 
preiiannteu Aquarellfarben zu malen vergehen, bc- j 
ikrittcn werdea; den^ GrOn/pen datf tir Atbtrh^W.'^'ö^^ 
' L o die . 
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4us auf KuaitwrAtli AnTpvüchc maclien Tollen, gar 
nicht gebraucht werden , einii^e SaftfÜrben, wi« z. B. 

Snfrgrüu, lafTen fleh nirhr yut behandeln, uml find 
ile[iv, egen ausgefdilulTen , hingegen -den fchöaen 
leothen Lack würde man fehw«rKch durch ii^ead ei* 
ne andere Farbe «rfetzen kdnnen. S. 184 *>• 'Ü5' 
fciiehii der Vf. anxuratben, in der Oelimalerey d«o 
Farben einen Zufatz von Wachs zu geben . und Ugt 
daTitir: „ruaa verfuche «ine Cofie nach Corregio 
(jCureggio) ohne Wachs, und fie wird nicht ^lin- 
geo. Durch blofses Ocl , wenn man folches nuch 
lUU fifjadix verbindet, wird alles zu mager, iind bat, 
welches das rchliminlle eine geringe Dauer. Ru- 
bens, Vandyck. und mehrere Niederlander, die iirh 
eines reichlichen Farbenaaftrags bedienten, z. ii. 
Uembrand, Raysdad, Bms^^"^ *• konnten 
ohne Wachs nicht dinn, was fie thatea.*' Es wife 
ttberOilfäig, denUngtund diefcs Vorgeben« mitCrrfln» 
den ausi'ubrlich darzusbun , weil gewifs kt in lu nit- 
* l«r von^inficht und Erfahrung fokhca glauben w«cd« 

Z&ste», h. Heinrich und Job. Heinrich Füfsli: — 

* SvivzvAung fiißorifch ttinku urdigcr Sthweizergt' 
geiuUn. 1 lieft. 17^6. II Heft. 1797. III Heff. 
1796* jeder mit 4 illum. Kupferfticben, und in 
allen drey Hefccn ziTfammen. 96 3. Text. £r. 
längt. Q^äit. (aa Rthli;. Z2gjr.) 

' ' Din 4ofieh>en im «rften Heft find: Kr.i. dieRoi- 

ficn des Srhlofscs Zwing- üri. Nr. II. der Rotzberg 
im C«ntonl]ntervra1dcn. Nr. III. die Wohnung veu 
WiUhelm Teil «u Bürglen. Nr;iy. dio Ruinen v^uii 
Ärfffijrhnufrn bry Attorf. Im tweyten Heft : Nr. V. 
die Rüteii's .Matte. Nr. VI. 'J'eH's Capelle in der hoh- 
len Gafse. Nr. VII. Windifch und Königsfeldi'n. Kr. 
ym. Morgartea am Aegeri • See. Iiu dnteaialicft ; 



Nr. iX. Uabibur';. Nr. X. Greyera. Kr. XI. t-a* 
pen. Kr. XII. Alt Regcnsperg. Diafe fjindiche.i 
Anfichren find mit vieler Trtiie und Tleifj gez.eicb. 
net, bey den uii.LU-a lil dcc SuudtMi&kt gltickiica 
gewählt, und alle lind fiiubcr illuminirt; ttorfalltb^ 
einigen das Licht im Vordergrunde etwss zu gr: 
auf, und daher fehe 11 fie etwas bunc un'l maiiii;;:-; 
aus. Nr, 11. V. VI. V ; II. X. u.XI. fcheincn «rs. wea» 
wir fie ala Bilder hetrachcau , die meitlan VordienSi 
«I h«h«n* AU*. Nr. i. nUem ansgenKiiiiien, ßmd vm 
dorn Verleger Hn. Füfili gezeiclmct. welcher djiL : 
eine rühmliche Probe feiner GerchicUicbkcit al^l 
Ic^hat, die UinrjfTe der vier Anüchtcn de« Crita 
Hefts radIrteHr. H. Tro.'i . fi^n wir 21:- jmleru Arlk 
ten als einen trelRicben Zeichner und kupterijech.- 
im Lindldiaftlichen Fache kennen. Die im zwe" 
ten Hßtft» A, fimts. im dtitten hat Ach der Kup^c^ 
ft«diitr nicht gcnaiiAt.* 

Den gut gefchfl^ciien Text «^rd jedermnn mie 

Vfrgnügen lefen , und wen die alte Sch .vc^/erri- 
fchiclne Huch befonders intereffirt, wird fuh dopi r.; 
befriedigt finden. Der ungenaimt« Vf. befitzt d>( 
Kunft, Unterhaltung nvir nelehrung r.u rerbinden, ar.c 
darf daher ungetheilten Reyfall vua feinen Lefem 
erwarten. Orucfc ii»d FMier na dbftm W«k 6ai 
tfhs fck(»a. 



ÖTUTTnAnr, in der Erhsrcliffhcn BucTifcjnrl". 
bamnürtng vitltr i'erßhnjten von alitrU-y ho>.*\- 
uaid Backwerk für jungt z iriuifuctmnfr ron fincr 
frnmdinder Kochkunjl in Gf>ppi*igt». Neuevor- 
befl". Ausgabe, i Tb. 17^7. ^74 S. 9 Th.. 170g, 
230S. 8^ (I Rthlr. 4gr.) (S. d. Ree, A. U2„ 
Ijgg. Nr. 



sLeins schrivtek. 



yHTStn. Zjtiptig, *. CniCus: PraJiüfrh* n^J prunJUdtt 
Ait»*''<'Kig auf ein* itiehi» mmd w«hSfeile Ji t gzr.c / 'rVr 
r j>chi%e» tu tauen, mit «iiiein Atiu MeuerfundeiieH R«ibe- 
xri.e von celi-aiiutem Taffet, lierausifeifcben von j0h. U:njf. 
J7«ff«.M«it. »111.3 Kupf. 17P«- 5 Bog. 8. (8ßr.) Iis gi»bc wohl 
X«iii phyßktUfchM Inllrument, an dem man ueueri:ch U> viel 
veräfraect, geawdeii und uHig«f«rnit >.i!tc, und da« noch 
itut eul^e «»iftiioMaliifie Art rufammencefetrt wnrde . all 

die Elakirifirmafchin«. Haid ift e« die Surk« der Wirkung, ... 

die m^n iibey zar Abficht h»t. bald die Dauerhaftigkeit der den iiei*«u u. äf]. V*i» ar^i Prwf« ifV i::cbts c«ügt. 1 
Mjfi-iiiiic fcjld ihre Bequemlichkeit, bald ihre W^hlfeilhtit. der Nicfai'.eit:r u. einem Cjrlitider von üiu befiehl ; fo 
i)er ieute GnuuL hat befoudcrs viel firfinduiijten hervorge- et immer c.i. kofib ires Stück MU. Oit Leiter lehrt ■ 
hrjciii, uud nichl mit Uiurecbt ; de. 1 vi ift atlerdings »er- 
AieuÜiich. den Ankauf Ulienfbebrlicher Inltrtjmeme den hiaö. 
baübern dar WiMcMt » «rtevhMm. £ban daher Itimu 



p.jin iueintn neuen Beytraf der Arr <]s itbernuTkif; aafahei'. 
ii-id Co \ erdient auch die i-i»r un» iieRcnde Ai:weifnng to« 
e.ttem fo ijefchicktcn Riinlll«f aU der Vf. derfelben ift, Dank. 
£ia iü deutlich und relHUndiif. Allein um uns iti den Su;d 
zu fcÄen , Ton <?^ni WeriU Iviner irmrii htunif fia Unheil » 
fj.'leii , hatte er die WirliUNi: der .Maf^iiiup ui.-l ihren frei» 
bcflitnmt anfeb^ti aiuA'en. Lr Caf^ hlvh . die Wirkui»^ J>d;(« 
feine Krwariun; übertrüSen, ohne zu bemerken, wie ]^r.f 
^nd ftark di« Funkeii waren . wa» fur^i uer iich dadurdi It* 

und dl 
Bsaclit 
«T v«e 

Pappe lait äiantul ubersafcn rcrfentgen s auek aidbc er «■■• 
AMraUhng JL^dn m gÜMM tmd MdEac a« j ' 



4 



Digitized by Google 



^0 



N n m e r 



115. 



9^ 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



PBILOSOPI^E. 

XöarcsnERc, b. Nirolovius : Erklärung der Rm/i(* 

des fllenfchen -.r'-i 'rr Pvrgers. Ein Comfr,fnfar 
üitr das reii.v i\aiur- und >iatürliche Staatsrecht] 
Vcn Ihrn'Jur Schmalz, K. Pr. ConGflorialrath 
und Prof. der Hechte ZU KAttigcbolg. I79S, 10 
Hogen. (14 gr.) ' ' 

■ Ii« Abfichr diefer Schrift ift, der Aeufserung des 
Vfs. in der Vorrede nach, die rornehmften 
Stellen feine» reinen Naturrcchtj zu erläutern und 
za berfdiHeen. So lobenswfirdig diefer Vorfatz 
«ine» SchnftfteUers ift, eine Revifion feiner vorma- 
ligen R liauptungcn von Zeit 7.11 Zeit cnzuftellen, 
«bca fo löblich ift die Freymütbigkeii de» Vfs., mit 
der er feine Überzeugungen gegen die metaphyll- 
fcbe JUchtslehr*' dt Hn, Prof. Kauf vortragt. Denn 
Freyheil im eignen Denken iJl die erile Kegel de» öf- 
fentlichen Verkehrs der Gedankm, «b^leich in Anfe» 
bung diefts Terdienftvollen Mannes gewifs jede Bc- 
forgiiifs eines auf Despotie gebenden Beftrcbens un- 
gi f;rüi.det ift. Indcflen erlaubt uns der Vf. vorläufig 
folgendes zu bemerken. W«nn ein Feldincffer lieh 
überredet , daf» er richtiger eis mancher grofse Ma- 
thematiker ein Feld ausmeffeu. kenne , fo kann er 
darnn recht haben. Weim er aber, aU blol»er Fehi- 
nie.it^r meynen Tollte, ebi Fdd von jeden mOgUdien 
-Umfange ausmefiTen zu kdnneri , To entfteht in ihm 
«liefe Einbildung, weil er ein Feldmcifer und kein 
Gcometcr ift. Eben fo würde der Jurift yf/n ProfeT- 
^Joö^dafs er nicht Phüofoph iit. bewclfcn, wenn er 
die Wcynung aufscrt, dals nur als ein folcher Jurift 
er Im Ssande ift, „die zahllofen Details zu überfehen, 
die bey der Anwendtmg allgemeiner Grundfätze fith 
danteOen, und die Unrichtigkeit derfelben da xu zei- 
gen , wo wir es am wenigileu vonuuthen." Denn 
die oberftea Grundfätze der rkectu»lehre lind nklit 
ErrabrungserkenntnllTe und GrundHftze des Rechts; 
die diefer f.r..\ (Gefetze einer äufsern Oeretzgebunp\ 
find nicht oberfte Grundfätze. Dafs nun folche 
GrundHitze , von welchen keine andere als eine Er- 
fahrungserkenntnifs müglic!i Tt , doch als Rechisge. 
fetze anzufehen find , das ikonunt von Grundfatzen 
her, die aus der Vernunft entfpringen. Die Kennt- 
tUfs de» pofitiven Rechts und Uebung in ihrer An- 
wendung kann woU dazu dienen, das Bewnfstfeyn 
des RechtsbegrilT» hervorzuheben und zu den obcr- 
ften Grdndfätzen die£n WiOeafchaft u gelangen, 
wcmal» aber , tri« der Vf. m su mImms Icbein«, 
, . #. iL 1700. Zmiitar 



die Richtigkeit oder Unrichtigkeit diefer allgemeinen 
Grundfätze zu zeigen. Wir gehen Sur Befchreibung ^ 
de« Inhalt* diefer Schrift. 

Sie handelt zuerft von der Freyheif, und der Vf. 
befchreibt diefelbe als „da» Vermögen unabhängig 
von allem aufser uns. die etAe wurkende Orfache 
unferer Handlungen MbQ. zu feyn, " Der Vf. hat 
hier den fonft fogenanntea tranfcendcntalen Begriff 
(von einer Urfache, deren CauTatitit keine andere 
Uifache votausfetr.t) im Auge, von welchem Merk- 
mal allerdinijs. in dem Begriflf der Frey heil de» 
Willens nicht abgefehen werden kann. Wenn e» 
aber vcitir hcifst: wir find uns bcwaf»t» daf» wir 
durch Jie blolic Vocftellung der Güte oder Bosheit 
einer Handlung und UnterlaflTung, uns zum Handeln 
oder Unterlaflen beftimmen können, und folglich 
lind wir wirklich der Freyheit ßhifr, fo meynt Ree. 
dafs hier an die Stelle eines RcgrüTs, ein ^auz nnde- 
rer gefetzt worden iÜ. Denn wenn aus der biolsen 
Anlag« für Fieyheit (eigentlich für Moralitift), diefe 
Freyheit felbft rrii orifcn ifl , (der MonTrh moralifch- 
gut ill), fo ift doch tliefe SinnesjaUcrüiig eine Bege- 
benheit, und hat ihre Urfacbe in der vorhergehen- 
den Zeit, dife felbft wieder von andern Urfachen ab- 
hängig ift. Der BegrilF der Freyheit hat alfo am 
Meufchen , als einem Gegonfumde der Erfahrung, 
auch wenn er als iittlich- gut gedacht wird, kein 
Object. Die Beleuchtung der "Formeln für das Sit* 
tcngcfetz, die der Vf. auWellt, die eigen tlirh uns- 
drücken, daf» der Meufch eine natürliche Abneigung 
gegen Alles habe , das fich widerfpricht, (die wie 
der horfor vacui nusfieli;^ t riaubt der für die Recen- 
fion beftimmte Kaum nicht. Es folgt nun die Be- 
nimmnng des Begrifls: Recht. „Ditrfi'n heilst da» 
Belliuuntwerden des Willens durch die Einiicht. 
daf« eine Handlung oderUnterlaffung nicht böfe fey. 
Die Beftiwmiung der Perfon durch das Gefetz . n«ch 
welchem He darf, heifst ein Recht." Die Aufübrung 
de» Sprachgebrauchs Ton dem Worte: riekk da dal- 
fclbe die Angemeflenheit eines Verfahrens zu einem 
beßimmten Begriflf bezeichnet , ift, nach unfcrm Ur- 
theil, nicht die richtige Att, diefen Begrift* zu erör- 
tern, und die eben genannte Erklärung de» Vf». von 
dem, was ein Recht heifse, ift alleufall» die Erklit- 
rung des Begriff» ▼om Erlaubte«, obgleich, um auch 
diefen Begriff klar zu erhalten, durchaus wohl nö- 
thig ift, von der Erörterung de» Pflichtbegriffii 
felbft den Anfang zu ni. chcn. Wie die Sprache zu 
dem Ausdruck gekommen ; ein ^^^S^Jl?*{,**^^^^^^j 
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w iiTejifrhaft an , Hie e$ mir «lein Bef^rifT \!n*l dem 
Boden des Rrfiriffsl einen Gcrrmilland rcclitlirh ha- 
ben, 7.V rfiiMi ■ ;ir. Zur Uiufrrclicirljnfij der Rrrlits- 
Ichre \ oii tli r A ligt'iiiiJeUre , glaubt der Vf. durc h 
eine Eintbeiltii>? der Rechte und Pflichten nach di-n 
Kategorien als idintheilungsgränd«o etwak bej^utra- 
gen. Dafs durch dtef« Betrachtung lo wie fibefhauft 
durch II> rbcyführung: von Bej fpielen , das loid^r 
fcheidung»merkiuat zwifchen der .Rechts- und 'i n- 
gendpflichi hervors^ehoben werifen kßfine« bczwel- 
fi. lii wir nli l • : 'mt die Kiiuheilun^ felbll der Pfiff h- 
teniehre bewirkt der Vf. flaiuir noch jiicbi. Denn 
auch dieTvgcndlehrc enthalt Pflichten die alli^emeia 
(vollkotnmcn ) verliiiifit^r.r! . (]'•■_' ii^-^ativ (Pflichrcn 
7.U UiitcilalTungcn) iiiid und Pllitii[<;;i, die in aifjieia 
Handlungen erfüllt werden. Gegen die ßefchrcr- 
bung der Rechrspflicht, ifafs Iii die Pliicbt ift, tu 
wetcber gezwungen werdet! kdnne, erklärt fich der 
Vf. Uns (lüiikt, d.ifs, nachdem die meLiph) fifche 
' llecbtsjebre Kant's, den Begriff eines uechjelßitigen 
Zwangts nadt allgemeinen Gefetzen, 'äafgefteUt tntd 
diefei: Zwang' als den Geqi ;i iVmd der Rechrs!fhri' 
Angegeben h<M, das Merkmal des Zv« angcs, wovon 
tdoch nicht abgefehen werden kann, wenn man 
▼on T\t( hrspflii-hrcn fpricht, aus diefein BegrilF leicht 
aufgefunden werden Jtönne. Im Naturzuftaiide 
kann von keinem andern Zwange die Rede leyn, 
aU von dem .Zwange« wodurch jeder den Aiideru 
notbigr, diefen we^hfelfettigen Zwang mit ihm ein- 
zuf^clu n , ni\d von kriner andern Recbtspdicht, als 
der: auf diefen Mechanismus hinzuwirken. Dagc- 

Scn meyiü Hr. 5. das Prihcip der 'Recfatslebre durch 
ie Forinfl nu?r.tidrücl';cn : L'nrcr!.ifs al'ps, wodurch 
du andere vernünftige W efen wider ihren vcinünfti- 
gcn Entl« hhifs, in .iufserlicher That bcftiinmeii wQr- 
dcß. Gegen alle Einwen(!unj;cn wider diefen Aus- 
druck wird fich wsbrfcheinücb der Vf. vennittelft 
des weiten Bcr^rilTs : eines Vernünftigen Entfch!u(Vi s 
zu verwahren im Stände feyn. £r leitet liun hier- 
ron die angehomen und erworbenen Rechte iei 
Menfchrii nb. Der angchorncn Rt-chtf des Monfchi^n 
vver:!t M drcy ai.gcgebe« : d.is liecht tu (ejn, fo 
wir die Natur feinen Ge\i\ uml Körper bildete; 
das Ri'clsr dL-^Mcnfchcn auf feine H.mdlungjni ; und 
das Recht des .Menii.lien auf den Gebrauch der Sa- 
cbcn ainher. Bey der Vorftcllung des letztem he* 
■ merkt der Vf. : „Ich gl:! .; he gar nicht, dafs es ein 
TblebM TOPralifche.«! Gefer/. gebe , wie llr. Kant vril), 
naiiilith: d.is Aei.r--er(; I;i"ts fa £^el;rü'ji hen , diils 
es das Seine von irgend jemand werden kann. Es 
ift kein rechtHrhes und aoch kein ethifchea Gefets; 
— Darf icb nicht einen Stein in den Abgrund des 
Mt'eres werfen, und wäre es auch blos aus Lani^er- 
\\ v]]v ? Darf ich zu nieinem Vrr^üftcti einen llan' 
f<ri HtifiLT niihr anzünden?" Dirlr tondcrbarc .\iis- 
lei'uny des von Kant auf^cllclitt n PtUlulais de» »och t- 
li( hen Vcrnunfi, hätte wob] billigerweife iin. S. 
felbfi verdächtig vorkommen Tollen, Kant {^iebt 
. damit dasPrincipan, nach welchem die Mdglich- 
idt fyatheiifdier Jicditabcce erluiii&r weiden kann« 



Z. R. aus dem He^riH d-^r erftcn Apprrh/Tiron L • i 
üch ijnTj.c' 'ii-h \ e'iichiirfn. Wie Uffe eBipifiui-- 
Handlung: ein rifchilit >:<'4 .^It-in hervoriirinren kwnf«. 
Indem 4i.>or dii^Ti« ||.»ndU:nj; untrr «'iurr l'e^r< 1 ff'H: 

h wiIihiT die \ViUk;iSr eiiiei je*!' !i i-it der'»\- 
kübr jedes Andern zufsmmeubeltehi ; fo wird m 
allerdings eingefehen , defs diefe empirifche Ha;.- 
Inn» eiti aufsrres M.- n he'vorbrin'» •. t «jd elr»* tz^n 
lifche Vernunft gebieict nAcli dirlcr Kt*gel zu bs-^ 
dein; nicht aber eüta, einen Stwin.^er un^rbrau<^ 
auf dem VVe!»e lie",r. ja nufzuhebeu un«l von -ha 
irgend einen Gehraiurh ^u machen. KrvroriKi. 
Rechte kann es nach dem Vf. nur Swey'eeheA« na» 
lieh .luf S uhen und auf Lcittun^eii, und er ▼rrwii-r 
den Bej^ml des aui din|;liche Art perfonücher» R,ecbr 
Von der uufsern Erwerbung fet,-.t H'. 5. den Grui 'i 
fa» feil: dafs keine Erwerbcng g«fvhe^en könne 
als durch folcbe Begebenheiten . weTche Andern < 
un-.nr - li .h machen, einen (!■ .;rti'\i:id wider nnfer?. 
Willen zu byitimmeo. ohne zugleich unfer Urrec^i^ 
felbft ztt krKnken. Diefem Orandfane gemirs k m ' 
Hebaupter, „dafs F.rir.^rhTin:; e?nrr ?.i, hi^ /.um E'l 
tbuin nur dadurch peltUehe. dafs eine Seche in d:< ' 
l.3^c k;ime. dafs lie von Niemand aufaer ois | 
braucht werden könne, ohne die Wirkung nuterc 
Handlung zuzerftören, oder wider anlern WiP« 
zu verwenden." Wenn bion unfere Handlun«^ 
Lage hervorbringt, fo keifst diefe Handlung jgima- j 
^fon.'wenn andere Urfacken, nach der flai^dltni;' 1 
dii" J^achc in eine folche Lag*' rt^ hrai ! bcn . diii | 
weiterhin niemand He gebrauchen kann, ebne die | 
Wtrkunj^ unferer HaTidUing zu zerftören; fo xrird | 
dicfc Vi irk'.-ng anderer Urfachen die .l-.fiT'i, pc- - 
nannt. „Hr. Prof. K-Tn;. fagt der Vf., erkljit iu.h 
ausdrücklich gegen die Formation« und will, d.ifs 
Bejitztrgrrifting das •tigentbum erwerbe. Es fc? 
mir ertaubt zu zeigen . dafs nicht Hof^t/ergreifung 
diefe Wirkuntj haben kunne. ■ :id dafs die Formaiion 
wirklich Citi habe." Dem , Ree. (vj es dagegen e^ 
laubr zu bemerken, dafs Hr. 5. , indem «r von dem 
Pri H iji, V o\ <Mi Kant au-^f 'it, e Mi/'ich wejjlielit, 
auch die Urthcilc dicfei» um die reine RecbtswifTen- 
fcbaft To verdienten Mannes , in einem fhlfcben 
Lichte vorltellr. Ree. iit weit rntf'T.'U (Ich .Anir;»- 
fsungen gefjrü den verdienten Vf. erlauben zu wol- 
len. Wenn drrfelbe nber die .^I^ynunn aufsert, dafs 
es fyntbetifche Recbtsfatze nicht geben könne; fo 
rerfucht Ree. Hn.-.^. auf den Sinn der entpegeng*-- 
feizten Behauptung, d.ifs jeder Recbtsfatz. der von 
etwas Arufsercm ausfagt» dafs es das Meine iil, ein 
fyntbeiifches ürdieil fey, durch die Frage aufmerk- 
fain zu üi.nherj ; wie geht es zu. dafs die Fünnafion 
diefe bclondere iiraft habe, daf«, fobald eine Sache 
auf diefe Weife durch die Hände eines Menfcbm 
gegangen, fie fofort dem Gebrouch alUr ütiri;::en da- 
durch entzogen worden? Wer dio von ihm ge- 
formte Sac he aus den Händen gt-Irgt hat« der \« irdaa 
feiner H-^ndlung felbft gar ni« !ir gefcort (d.is innere 
Sein nicht verletzt wenn die Sache von uiuein An- 
dern sebraadit wird. Wo komnit^j^jtiqf^ fonder- 

iiaie 



are Hi ^nitrit her, die der perorintcn Sache eigen den wbllcgt, vorz^illellen ; — •• ron diefein Urtbci! ift 
t, und vor der Formation ihr nicht Kigen war? Ree. weit citzü-mt. lir. 5. thut dicfe Uebaaittung, 
Ir. S: wird, dQnkt uns, antworten, und u-tr antr ob er gleich itc wieder mäfsigt und dahin bemmmt« 
. ortea uiit ihm: djfs diefe Di 'iTirät von keiner dafs (iisfe PHicht zu ftrafen einem jeden nur f;^''geii 
'anbcrkraft herrühre, fondern dals, iJ.i die erßc Uebertreter der Kechtspilichten :(ukemme, weil wir 
onnnrion einer noch nicht p^eformtetv Sache , all ins ilcrz nicht fehen und die Maximen nicht kcn- 
;egel SU denken ift* die fo ift, dais* wenn alic Jien* nach welchen di« Menfchen handeln. Aucb 
'ornflnft^e , etn« Naturardiiung zufaininen .attsm»* mUfiltt uns <|ic ßefchrcibung des Verbracbers, als des^ 
tionde Wi'feii, darnach handeln, ein aubrciiU<.r).lich('r jtai.;en, der die Würde des veniüiifii ; Wefens ver- 
itfbraach aufscrer Gegenftaude (den fie aüe wollen)i wirkt habe, und der Strafe» als einer Ikhandlongeines 
ind fo vin Zaraouuenbeftabtfn ihrer WitllAhr im Men Ic heu aU eines bloa finnlichen Wefens. Denn die 
/frhältnif« zu einender möglich iÄ, der R.-'gritT der Würde der vcrnänftige» Natur beftebt in einer Anfa- 
.■icfetzinur!«i»Jieit diefe Dignit.1t hei\ anbringe , die ge, und kann nie, auch durch kein Verbrechen ver- 
neine andt - iiis überhaupt die /Irtliclie Nuthr^ung wirkt werden , und in dem Begriff der Simfe Hcgl 
if. Wütt-ns ifl. Kant Tdgt: ..die Bearbeitung (For- das Gegentheil davon, nämlich die Behandlung ei- 
p.atiou) ift. wenn es auf die Frage von der erften >ie$ Verbrecher», immer als eines moralifchen \Vc- 
I'. werbung ankommt , ein hu fsercs Zeichen der Ue- fens, indetn er nur nach eihem Gefetz, W07.u er 
Itzxiehmtntg. tvelchcs man durch viele andere« die CelbA feine EitMiMUigung gegeben, hat. gerichtet 
H9tiigtr Mähe kalten , erfet«en kann , tind t^ill da* werden darf. daAn nicht gegen ihn , ob er gleich 
iiit aurinerkfjtn uiaclien . d.ifs die eitiplt ifche Hand- Verbrecher ift« «in VerikrecheM begai^ca WiKdefi 
ung, lie betfsc nun Formarion, oder Occuparion foU. • ' 
>der wie man will , an ond für fich betrachtet, dio> 
eRecbtskr«ft ■nicht habe, fondern diefelhe ihr iedig- 

ifh daher lukomme, weil He unter einer Regel Öie Theorie der Vertrage des Vf., (Ke aas fei- 

ftebt , nach welcher ttnfacfe Gcgenft4tMie dn Seiaie ncm' Nacurrecht bekannt iftr >ft er hier bemüht zti 

irgend eines Meiifdu», .werden JUmnen. beftäiigen und zu erlautem. Gegen die metaphvfi; 

fche Principie« der Rechtsichre erinnert er : „Wena 
gleich iir. Kant i\j der Unntcllung der Gültigkeit der 
Aus dem Angeführten ift fchon ron felbft zu ver> Vertrage, auf ein üeftthi« auf das ailgemeihe Bei- 
nutben« dafs Ifr. 5. fieb auch geilen die' Behauptung wui'atfeyn ikh beruft, rnid jeden Vrrfura, den An- 
'. crk!fin?n wprdi : rl. '\ die urlprungücbe F.rwcrbung gen olit k. zu Ijeitlainien , in dem, oder den Grund^. 
'incs liodeiis To weit gebe, mh ich ihn zu vertheidt* durch den die aufserlichc VerUiudlickcit der Vartrd» 
>cn , phyiifches Vermögen habe. Wenn der wthtll« ge ttuAierlicb anfange* für vei^blicb erkÜrtv' fo 
;'e Vt". bemerken will, dafs dir u-rinlngliche E'-v. er- f^l^i-he ich doch, dafs, wenn dief« nicht aHgegcbeii 
Tunf^ eines Bodens blos imNatur;'.iiltunde. Hart lindcii werden k«^tiute, wir die l.thre von den Vertragen 
(.oitne, und eine Rcebtssegel doch nur fuferne Ver- ganzlich aus der Rccbtslehre verueifen müf&ten; 
lindlichkcit haben kOnne, als jeder Andere derfeU denn in ihr, als dem Gebiet der hios aufserlicben 
>en Regel feine Handlungsweife unterwirft; fo wird Gerechtigkeit, kann gerade nur von der Verbind- 
er vidleicbt fein Unheil andern. Die von dem Vi". lictikeit im Aeufiern. und alfo in der Zeit, inner- 
;ertbeidigie ...und Souü. von Andern vorgetragene halb beUiu»infer Ztnipjuicte die.Aede feyn." Oafa 
rheorie der Erwerbung des Rechts auf die Hand« Kant in feiner Osrftetlung fich auf em Gefühl berufen 
uiJi^eii eines Andern, k«Hncn wir hier nirht aus- d.is ift g3n7.iii.li f.tlich. Mit Ueberieusjunf^ vcr- 
ubriich beuitheiien. Es kann nämlich nach dieier fteht Ree. dea Sinn jener Darltdluug auf folgen- 
Theorie diefcs Recht nur aus i{r;)e!dtgungen und aus de Weife. Öle Handlungen des Venprechen» und 
'ertragen enftehen. Djs erfte beltehf in dem Recht, dr-r Annahme lind cmpirifclic. Dura, denen, an 
Un Beleidigten zu belirafcn, fei-ner lieh zu verthei- und hir Urb betrachtet, keine Rechtskraft" t-m- 
yen, und endlich Schadcnserfatz zu fodern. D«- Vf. komnu. Diefelbe (diefe moralifche Dii^nitat) hat 
•emerkt» ' dafs nur dieies letzte eigentlich ein Recht ihren. Grund in dein Bewufsifern , dih dief» 
lUf Letftung fey. Zu diefer Uehauptung hat wohl, Handlungsweifc unter einer Kcgci Iteht, nach weU 
vle es uns fcheiiit, der Vf. koineji iG. und. Da er eher, in einer Xaiurordnung verniHiftiger Wefen, 
iumahi ehk aus der Beleidigung cutfprungenea die Caufaiiuic d«a einen, das Seine eines Andern 
terht freiten liist, mSfste er auch wohl die werden kdnne, weim elte damseb bandeln , mttbm 
letl\t»pflicht: fich ftrafen zu lalTen. und der Ver- tn dem BcTA ufitrei, n der Gcrt uinafsif^keit diefer 
hi'digung nicht zu widcrftehen, fo ungereimt es Handiungsweile. iiie Febigritfe der philofophifcben 
lieh au-slieht , gelten lalTen. Wenn aber vom recht- RechtslchreriiiÄnfiphtipg »»cht allein derBrWcrbnn^ 
ichrn >' f'^iide und dem Princip deflVtben (dem durch Vertrag, fondem auch der urrprünglichen Er- 
. narsoiu-riQaijpt) abgefeben wird, was Strafe dann Werbung iind blos daher g«koinnicn, dafs fie an der 
«It h heilisen foU, davon hat Ree. kernen RegriiT,' empirifchen Handlung felbft die rechtliche DignitiC 
lie Ausübung der Strafe, da wo man das Laßer fin«ie» wollten und ttarr firh dir Fr3;(v wie ift ein 
<ndct| Xegar ols eine eüüfche Pflicht, die cineja je- fynthetifcher Rechtaiaca mugiich { lu deu diun j^oiii- 
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men zd laffetit jedrn Rechtsfatz ffir ein analytifcfac« 
Urtlieil durch ihre Behandlung erktsrtvn. Dafs ifbri> 
gcns die Theorie der Vi-"riu;e ilts lirv. Vf. kcijie 
ge&krliche Lelire fey- , darin ünd wir ganzUcb ink 
flim cinirerftanden, und ei ift beladianswcrih , fie 
Ib vörfteHcix zu wollen. Als eine verwerflidie Folpe 
davon erkennen wir aber feine Behauptung, dnf» 
erawungene Vertrag«? nicht verbindlich üuJ. Ufr 
Bp-fchtuf:; der Schrift . der fich über den BegriiT und 
Zweck des Staats veibieiiet, l.at unCrrn gzu/xa 
Beyfall. Der Vf. prüft und verwirft mit Scbncftinn 
die Theorie, die den Zvreckde« Staat« «n ßSIdung 
Mnd Erziehung des Menfchen fetzt, und rrKfärt fleh 
gegen Hie „rnihfelhafte und abciitlieiicrlic lic Sen- 
cenx: der Zwack 4u&<Mta (cy, denidtaat öifeiJlüJbig 
yunudieDu 

{.Btrxic , b. Crufius: Rrfultaf^ der pl.ilofovUt'rcn- 
4tn l'trnünft übfr die Natur öcr SuÜuihktit , zw- 
'famm«ngfjteilt Ton Gtorg Di riYj. 'ZweytefTheit 
»798. 472 S. 8. (I R^l. 8 gr.) 

^ Das Urtjieil . weichea von dem edlen Theile ge- 
fällt worden, gilt attdt Ton dlefem.' Olc lUTiiltate 

der phitolopliiicnilen Vernunft üher die Natur der 
hittlichkeit, die uns llr. i). in diefem Theile liefert, 
find nicht« weiter, ata A«ueAge aua denScfaciAen der 
»icücfien PhtlofopliL-n von Kanr an. Dfr ganzr Un- 
lerfchied zwilVbe« dem erften und zwcyien 1 lieile 
befteht in der Kleinigkeit, daber in jenem den Ab- 
t\h der moralifchen Syfteme nebft ihrer ficunhei- 
lung aus Andern gröfsteiubelU entlehnt, in dicfein 
•her durch A^usziebung des wercntÜLben Itibalts tl<.r 
Ueher gehörigen (kV'^*^ verfertiget iut. 

Wir können nne.niclK denken, cit wekhcib Z^eck 
«nd für welche Lefer diLfrs ^Vprk hrf^iinmr, cidcr 
yeictkC;» Ijuaca c* ftUtea iolie« den apfigcueouaea. 
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dafa inan die UnterftidMingen der «e«cften Fhilol»- 
pheti Iber Sitrilcbk«tr und wt^ danit zuTsMtncB- 

hai.fjt. im '..ci/.ugL' un<I in einen B»nd zufarnicori 
eedrangt üiidtit. und da£» diefos die Ueberiiciaa ur.>: 
VergleldiiMi? erleichtert. Aber dazo liefet man Joch 
lieiier die Werke felbft , die ja faft jedtr f. 
befirzf, der an die{*.'n ünterlitchunpen iuien.;' 
nimnic. iin<i die auch durch den beflen /lus/up r." : 
Heren. Was d'i- A uinüiniiif bi trüfr. I'o h.-r f-.ct ; 
der Vj. die Acbi'tt i«.lir Uulit gnuiachi. iudem er C:- < 
HiiuptftcUen trünlich au.<^(>/,ogen und nur fvlm 
kürzer und mit andern Worten aasgedriickt i-^: 
Einen Vonheil hat die Schrift dadurch erhiltrn. d^ , 
i" 1 u>^kiie und Skt'v ii.'.af'^ii'o <;('\* Dhtilit her Auf- 
zuge vermieden, dais Ueuiliclikut, Leben und Je- 
terefTe nicht verlocen f;c^^ngtn ift. Auf* der ander: 
Seite aber liat fie auch lüelircrc FehVr einer Coirv 
iition z. dafs fie 711 viH bald zu ^veriig 
Der Vf. gieht z. n. Aiis'npv .nus iwebrercn Scfcri;';. . 
Kants, aus der Kritik <itr rcini-n Wmiiiift ('K -ni 
der reinen Vern-inJi) lirundlcfitmg der AJ.-ta j,Liv( . 
der Sitten und Kritik der praktifrheii Vrnni!' ft, T- 
gendlehse. liier war ca kaum zu e«ff»«iden , d>u 
nicht eineiley Ideen nur mit andern AnadrCcIuM 
V Irdcrholt wurden. Hinge«; rn vcnnlfsecn wir «:(cii 
aus der letzten bciiri/'t citiige &itzc von 4er TegLni 
ala Fertigkeit. Die Phil«lephen , von wetzen 
zü{;c yorkummcii, f.i d : Kant, (der bngile AK^^tn 
x<m S. 3 — IC«. ) liuffUiMd. Mvijdiril*, Jk:i:U 1 
SchwJ, litiHliulä, Gebhard, Schamnann^ He^iirmiM, 

gakoht Maimon, ^chilltr. Ficht f. Zwey Aiiban;:« 
ffchiiefscn den zvevtcn Theil ; in den erüen £iidc: 
n).in Kants GnindbfgriUe öber die Natur der Sict- 
iicbkeit aua defl'en Xugendlfhr« ; der zweyte bel|^ 
iheilt einige Einwürre,- welche Garvt XaMi Moralr 
princJp enigegoifcfetst hat» ftfcr Itm« «Nr 
gründlich. 
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itr Ehe, ron Franz »wi JUe\fl. 1796. :4s. g. broch. Mii 
TiielrijnatW. (12 gr.) Nicht Iticiit iut lu!. bey fo wenig 
■wahrem •Cehah und poatifchar Una!ihjti(;i<'>eit mehr Vi- lfn- 
4lun(; in den aursfrn lormtn. dem Versbau, dem .^ttsi'.rucke 
«ind /elbft bif aiit r_\u^'.: {■«•wisTcn Gr*d d«n G«w«bc üer Bil- 
der gefunden, als f-'-^ i'^t ^ .üiu-i;iun^ diefes GcdichiM 
^^^orbeae yf- ^f!'''!» • neii?" in iiid"..!! Hiickficbten bed.^uer- 
aer frül'^''''8*'' 'l'&d (»."hwcrlich feiri'T ^ h i lt . 1 1. hfc L.'.i.rahis 
etwas abgebrochen h^t. Dmiu tu dieser iiaue er ict.iue 
Zial *ben fo voUftandig Terfefclt, als fe.n indiriducUcs er- 
yaicht: und die Uahunailoitkeit, die nun der trfttn iugcnd- 

lif^SrüM«» «wifiA, war h " ' " 



dea. Auch dj« Ciück der Ehe wird ir. de« T.\ntr, T >»« 
i!urcli(r*-ley«rt , den v. Kl. Biirijer» b*>iH»m ] .;ed<.' üb^ef.cTtii 
1 dit Xachahniung ift l'o »•«nif fcefv.:iöiii|:t , ArS-, 

iiiciii nur im Ciaiigr der Siroplien iiberhaupt, iatiätrn la «L- 
zeluen Sieileii genz deuLti.1: «int Wiadcrhall verniiumt. T} ; 
ftifKeti Auilsfeii,. dje, wie Bef. MC;f«,Tor( «?>*-On Meiflo- 
ftiio'nci; d'jr \v(»(<)lkxitciideii Lrcrhpit imiP» r r lirK'.ink:i;ji !jr.V 
V (^criet;cii n»'4r die lileichpiiitiriif f i'oKÜc nur.', 

wciii.e ir.-rti d<'ni PrwUcii Kauten li. ritr <iv\i:.. hen LeT«««^ 
vorwirtc: aber Cc DtweiCen doch . daXs es cenugÜHn« Köck 
uater uns (iahtt die waHfrHaififharÜidw €>hraa an im 
tragaa. 
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GiESSPM, b. ireycr: Ptaktifjie Jlnteituni^ vie die 
Krieg* fLHuäüii ii< yf raqniren^ die Schulde» ZU tii- 
gen, und UiedaUurch erfchopfte» dt utfchen Reichs- 
liüuter wieder im Auf nähme zn briv.^ . n fmd. Von 
Friedrieh Heinrich Untzfeldt FuriiL ürdui'eii- 
NaOauifdiitin KantmeffecNtÜr. 1798. 193 S. $. 

A ns diefer ftbentt« wortrricbm Schrift Ttflen fich 

- ^ die Materialien füglich m f ! 1 de Sit c . u 
immen fafTeii : i) die in Ruckfulit der ordujäreu 
<taatsabgaben gefetr.lich g:ewordenen Befreyutig«* 
nrhinden bey Emrichtuii«- autlrrcrdmtlixrher Kriegs- 
.ollcti den Befreyteii von der toncurreaz nicht, foa- 
lern alle Stände, von dem Landeshefem bis zuinTa- 
;«lt»hncrt mnjlcn hier beyceziwen werden. 2) Gc- 
neinden die «n den Landftnifsen . und in Oegen- 
Icn Jiegfen welche zu ruilitdrirthen Operationen be- 
uiciu fiud, baben weit mehr durch den Krieg gelittent 
1> diejenigen leiden konnteit, welche roiii Kriegs« 
che ijpUtz weiter entfernt warm. Jene haben alfo 
uch eine grgfserc Schuidenlait contrahirt, als (Ue- 
e. Durch eine allgemeine Landesperäquation Wird 
«her diefe rafaiirende Scbuldetitnafl'e nuf alle Staats^ 
linwobhin'« na^b Vethhlrrtift des Veruiügens mld 
ler t:^^^ erbsque^cn , gleich vertheilt, und «Jediarch 
ler Staat gerettet; mithin ift jene durch aua unver- 
neidlich. 3) Aber iikhc ftOe nnd jede Kriegsfchä- 
leu find von der Art, dafs fie in dem Kiualter d«r 
^ande«b«rechiuing aufgenommen werden liön neu. 
Linige inö(Ton die Gemeinden anter ifich, ändert 
niilVen felbft diejenigen £in/.c!ncn, die davon betrof- 
*eu wurden, ohne eine weitere Vergütung zu erwar- 
en, tragen. Zu diefen find die Pianderungen der 
i>rivatperfoiMa, zu jtntn die Plünderungen der Ge- 
neituncaflen und anderer Aerarien • Gelder zu zäh- 
en. 41 Z u Tilgung der durch den gegenwärtigen 
iCrieg veranlalsten Ungeheuern Landesfchulden ift, 
lufserder allj^emeinen Gnmdlleuer, auch noch eine 
!'-empine Gewerbfteuer crfoderlich, und zu der 
etilen hatten zu contribuiren: a) Die Staatsdiener 
jon ihren Bafaldungen ; b) dar Rand»Ialiand ; c) die 
.Vlananetariften und Fabrikanten ; d) die Handwer- 
cer; (bdann e) Perfonen, die lieh allein von de» 
r iglohne ernähren , weil folche dadurch mehr tl« 
üe gerhigem Handwerker verdien t^. 5) Die Kriegs- 
fchMden cmttehen: a) durch 

£iiiquartirungen ; b) 
durch Holz- Foura-o Vieh- und andere Naturalien- 
Lieferungen ; c) durch Kriegsfubren | d) durch Brand- 
fchat^ungen niut fiexahlung anderer Hademdotts- 
• 4, L. 2. iTgg. SSweuttir 



Gelder; e) durch die Erbatmn-. o^er Deniolirune 
derFettungs- und Verthridigun^swerke; f) durch 
Err >hlang der Sau,.-anini; g) durch Emigration • 
und Fluehten; fodaun h) durch die Plm.derun-.Mi 
(Dlefe ▼erfchiadene Arten der Kriegsfchadcu geht 
nun der Vf. einzeln durch, und unterfucht, 
und in wieferne folche zu der allgemeinen F 
des- Ausgleichung geeignetfind). 6) Was die zu i ü- 
gung der Kricgafchuldcn erfoderlichc nef!euecunffs. 
art anlangt, fo ift folche genau nach den Krifcm 
des Landes abzumeflan. Nur folche Gegenftfnda 
find mit der neuen Steuer zu belegen , die^uacli po- 
IFtifch-ökonomifchen üfundfäuen ohne allen Nach- 
thrll bift uert werden können, und die Entricbramr 
der Steuer mufsduwh geöftiate Gcldcirculation unS 
darch die Art und Waife der Ärhebung möglichft er- 
loich'rrr xrrrdcn. Eine allgemeine Vcrmogeji^fteuer 
ift daher satb jeder Hinlicht veriy^rflicb 7) Die 
Anlagen der Gewerbfteuem find roft d.M Grujid- 
it. acni m ptn rerechrrs Wrhalrnifs r.u A-t£Cu; beide - 
muiltu daher nach i'roponiou des Aufwandes imd 
des Ertrags beftimmt vrerden, wobey dte Pröda- 
ctiondes ßodens zur Grund t;igc angpitoiir ;: , dcr 
iftetterbarc Fond felbft aber lue »ugegriiTen wird g) 
Zu Erreich UM ;^ ifffes Zwecks ift durchaus crfod«w 
hch, ^aladie Prüduciien imddieConfümtinn indem 
ganzen Umfange onterfucbt nnd berechnet werde 
Der reine Ertrag, der eigentlich nur befteuert wer! 
den kann, ift in zwc) facberRückficht za betrachten 
Wenn alle Bedürfniffe in dem Staate befriedigt lind • 
fowird dasirnige der refnr Ertri- in Rfickficht des • 
Staates genannt, was aus dem Verkauf der inÜndi« 
fchen Producte und Fabrikate, nach Abzug der ein- 
gefahrien Artikel, noch übrig bleibt. Bey dctnEIn 
zelnen hingegen ift alles das der röine Ertrag, was 
ihm nach Abzug feines famtlichen Aufw«iide« fibrie 
bleibt. Man würde lieh aber fehr irren , wenn man 
dasjenige den reine« Staatsertrag nennen vroUte, 
was durch die ZuHünine if, tzun- des reinen Ertragf 
der einzelnen- Prpdactnten und Fabrikanten heraiu- 
kommt , indem hicrbey der Aufwatad der ganzen 

Staatsfamilie noch nicht abgezognen ift. Wenn 

nun gleich der reme Ertrag des Einzelnen den Ge, 
genftand der Befieurung ausmacht; To muf« doch «De 
fieftiKUnung der ganzen Steuerfuinme nach dem rei- 
nen Staatsgewinn modificirt werden, wenn inaakei« 
nc Sfc kam; hcrbeyführen , und die Thit^keit des 

Gcwerbfleifses nicht fchwäch^ will. 

Ree. Terkennl das Gate nicht, das in diefer 
Schrift vorkommt; brfüuders find für die AllttBlhioOQl( 
tfukg im Üetaü yieie tweckmäfaige VorfcWägeg^ 
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than: allein das Ganze z«igtdorh, dafsö.'i Vf.dicfem 
-wichtigen Gegenftand« nicht voilig gewscbrrn war. . 
.Foli;i-iHle Momente, n'iif di^ noch .itifprcr Eiiificht 
«lks ankuiumt, find iittitb^r von dem Vf. »itht gc- 
jiugratn erwogen worden : I. diejenicen Grancirtitl^ 
4lie bey der geu uhniicben . ordciulichen Befteorang 
■gelten , können nicht ir< r:ii!ern auf dicfe anfstHror- 
*lcp.tlicKe untl vorüberg«'hcnde Kricgsfieucrcrhi- :< aiiri; 
-angewendet werden. £5 können daher bey der letz- 
fen gar wolil «laorbeGepenftande hl Concurrenz f<> 
zogen werden iniilTi ii, liif hcy der erften, ohne ge- 
ineinfchiidliche Policen, durchaus nicht belegt wer- 
den dürfen. So U\ wohl z. R. eine eigene dauernde 
■CruiiüildL^ucr ri\flr.^ing dan haas vrrv. erfl!ch ; allein 
ob fuLhe bty tincr traisfito: iicheu Kriegsftcuer, we- 
nigilens in ge^vinVm Maafse , nach rccbtUehen und 
lUatawirtlirchaftllchcn Grundßitsm lungangen wer- 
'den könne, dürfte gewifs noch fehr problematifch 
feyn. II. Wer aus Eifabrung wcil's , mit welchen 
tiedeutenden Kofte« und grofsen Schwierigkeiten die 
Errichtung eines neuen Steuerkitaftera verbunden 
1(1. dl r wird tuvcrlaHiJg äufscrfl un:;cm daran koni- 
iiw ii, vt|;en der vorübergehenden hkricj^slteuer und 
Ii fü in Beziehung auf diefe ein folches befondtTes 
Kataßer zti errithten ; daher lieber aucli die Kriegs 
jReoer na<-h dem in jedem Lande eingeführten o;di- 
nären Steucrriifse erheben, und hlofa Nebcnquellen 
eröfinen» indem er «ndere, von der gewöhnlichen 
'Steuer bePreyte Gegenftünde heyzichr. nm fo die 
l.aR ;i er alle Snisitsuurglieder auf eine müglichfi 

Sleiche Weife zu vertheilen. lU. Die Idee, bey Be> 
iinisung der jührlich umzulegenden ganzen Steuer* 
lunune auf den reinen Staatsertrt,^, bey Fixirunp der 
jedem Individuum zuf^llcudcn Qu^^c Aber auf den 
InHducIlen reinen Ertr.ig Rückficht zu nehmen, hat 
xirarbeydea erften Anbück viel anziehendes; al- 
fein einmal ftetlen ffch dcrfclbcn , nach der befunde- 
rcn VcrfafFuiig d^r cin«elnen deutfchen 'l'erritorien, 
in der Ausführung fad nnüberwindlicbe ^bwieng- 
ketten enti^^egen, und dann würde Ibre Befolgung 
die Schuldenlaft auf viele Generationen, faß bis ins 
Unüherfehliche, fortwnl/.«n; — ein UmiUnd, dt-r di« 
ernfrüfhfte Bcherz.igiinjr verdient. Ein mit Schulden 
übcrladeites Lan<I gl :r!it cineiu an der Au^^ilirung 
leidenden Körper; Hi,t jedem Jahre fchwmdet der 
^^'ohlAanlf merklicher; keine grofsen, über dasGailp 
ice fich verbreitenden Anfialten gedeihen, und kommt 
9ber kurz oder lang ein neuer Sturm ron äufsen ; To 
erliegt es unre:ib;ir unter feiner eigenen I.aft. Ein 
Toriibergebender Schlag hingegen, wenn gleich die 
'Wnndft tier fchmenet, fcenn -dHrcb Beiriebfam- 
keit und kluge flaush^Ttung bald wieder ■usgcheilt 
werden; der Staat erliarltt allmalich wieder, und er- 
Jieg^r doch nicht jeder rückiehrenden Erfcbütterung. 
• — Diejenigen Lander daher Giul ofl'csibar »in belten 
beratbca, wo man gleich zur Zeit des cinbrecben 
den Unglficks, tMK'h während desivriega, wo vieieit 
Geid.tm.Um|iiaf war, wo iedes Prodiict im hücbften 
Preife «ndenMinii «b»cht werden konnte', an dea 
Bfwtiliii der ^kiiloa dacbt«» 9ä4 iarie Vialag« 



machte. Hier ift hcreita grofaeo Teils vtd-±s^ 
was enderwXrt* «rA noch . unter vielen Sraftq 

iniih*".im beygefriehen wef<!e»i uiufs. In k'irn 
deutKSitn TerrifOiiuin ül>rigens f.\ d die birr ;j 
Sprache gebrachten FrtJgen fo umfrindiich m^i^i 
feitig dcbattirt worden, als in Wn tep.berg. D> 
erfchienenen Schrifrrn von Pn vi>ij>rr(o<icii, «r. i. 
gepflogenen LJ:itcrh3ndlun;,eii . n ifcben dcinHr -, 
und den LandÜunrien füliiNi bereits mehfereB<u}j 
Hiftte ilr; Hatzfeld die >luhe lieh genoauNii. l'\ 
Voiarbt iten zu bei.ct/nn; fo winde feine J^, 
zuverlafkig* ungleich voUÄandigcr and kknin 
Nagefelicn feyn* 

HawsovFrr. h. TTihn : f^bfrrvationrs frsdirvi 
dotis j>: ;i :ü. Auccre GVoi i 'r.lrüiru-^i. 
lach, J. U. U. , Comire i'sl.itino C3cf..fr.li 
catO, in fuinino Trib^nuli Cetlcnfi 
htO. 1793. 172 S. ä. (12 gr.; 

Der Vf. zeigt zuerÜ hiftorifcfi die VctMItaifr- 

die zu der befbudi'rn Begüriir!: nn;: und in - 
freyungen des Heiratsguts AnUU (^t^gcMn 
aahlt fodann die verfcbiedenen Mtyiiungm ^^ 
Rer.hiilehier über die Frupe nuf : ob da» He-iit 
ciui'm altern, au^dtut. kli«.h heäellirü Untr;<: 
vor- oder nachzufetzen fey ? bekennt ßfh ■• 
Lehre derjenigen, die dem Ueiraisgute den 'f^ 
einräumen , und beruft ficb deswegen : i -■ ^ 
L. 13. C. qui potior, inpjg». ; a) suf diü ''" 
Cajt. l,; g) darauf,, (kfs das Weih in Aiueivif 
Heiraugvis denjenigen vorgezogen wirrfi f' *' 
emenJvm crrdtJn urt fub h'-pothecti ; 4' ^»!«'''^'' 
das Weib nur dem tminuri aä milum» t*i'-"* 
nachftekc; S) endlich auf die Not', icp- ^"P ' ' 
Diea voraasgefcbickt, wird nusgcführi. ' 
judifche Eheweiber, hefonders wenn fi« r«F"" 
lind, die Vorrechte des Hcirntsguts mit tir'J'ii* 
fprechen (hier hatten KocAi/'i Mediiarionen ü^- ^ 
IntereflTanieftenGegenftsnde der heotipenCi»''f'''^ 

gel^'iriheit. T^aaJ f. Hetraihr. fi. S. <vf ^ 
benutzt gelaffen werdtn iV/.U n;; Jtwlsnti itl g*'^'- 
dafs auch tr.ttltgres puttttv •<f von den j^ririJ*?"' 
nicht aus;^,cfi.hlotTen find ; ferner, daf» zwird''^' 
Heiraugut ankUbeiulc lullfchweigende tntfT''"^^ 
recht, keineswegs aber das dem Weibe rj :'^'' 
Vorzttgsrecbtauf die Erben, ße feyen nun K 
oder Fremde, flbergeht (die GrOnde. .' 
dieft r.ehauptung anfuhrt, fnul nii In f« It d"*^' 
und für den Uiibefangencn fchwerhtö ubmeuf" ^ 
fodann, defa derCefltonar des privif^r* ^" "^^^ 
nitht zu erfreuen bar, es wäre dann, d«fs ^" 
rende Eheweib Gcwahrsleillunr ^ pffprochen 
Uebrigens. fahrt der Vf. fort. L i'"» 

)'u ni< ht unbedingt, und tihne ß'J*"/^!^ 
iihLiUuijg der einireteadcu belo;i'''rB jf- 



■ ui da» aNgwentuDi dotii anwenden; ., j_ 

hören lie in der Regel der Auafteuer 
«ichtfo den parauhcmel- nnd votbebalMOC* 



Nc. 116. Ai KiL 179J>- 



tat 



riluclitio. — Vn* dem Hcii'atfgBt l»eygc]«gte Un- 
rpfaads- und Vyi7.u{;srecbt, heifst es weiter, fängt 
lic dem Tagt an, wo das Hcirarsgut veifprochtii 
'urde; Jui&n aber nur d»im mii Eifwlg in Auipruch 
werdenr wenn f«v»«lü die «IfoKo. »Is die 
'.talius rti tiotalij rcrhtSRWiCglicb crwiercn find; 
illi auch weg, wegen eines begangenen Ehebruchs, 
/egen bösticlier Verladung, und wegen fonftipea 
Icrrugs des Eheweibes; u«dl- I*-t ^»r keine Anwcu- 
UTu;, wenn unter Eheleuten iulgcmciae (jürerge- 
-»einfchaft llatt findet. ( In diefer letzten Lehre 
Äiieitt« der Vf. nicht bewandert genug zu feyn, und 
Rfte daher folche entweder ganz lait.StiUfcbweig^en 
bergehea» oder giäni^chcr e»twiclLeln i'oUen.) — 

Au« dfefer Inbilfsanterfe ergielK ficB, dtffe^ 

■f. feiiif ji GegenÜand rollftandig bejrbtitct hat, und 
Lcc. ipuli, ihm das ZcugiuT* gti)en, d:il's die ganze 
IkUsführung gute Kenutniire, viflcii Dtifs, nickt 
fincinf KekMenhcii und richtige UrthciLskraft vtr- 
Jth. iNeueilurfcbiüne darf man zwar nicht fuchcn; 
Hein die Vorgänger find doch xweckjaulsii^ beuuuf, 
ie bereits beKannteit Wahrheiten gut xufätiuaengc^ 
:eUt. und Vortrag und Sprache gefillig und die> 
cnH. Als pi i>'jL\irbeit eiiieb jiinj;Ln Minne» ver- 
icnt daher die Schritt atie iunp'letiiung , und der Vf^ 
cde Attfmumerung, um auf ^em eiitnnl rilhiaHcJ» 
«cieienen Piade mit Mulh formiwuulela« 
• 

Fbaärfuht, b. Herrmami; Sammtvni^ der Vrrard* 
Hunge» der Keieii^jiadt Franniurt , von ^jithanH 
€onraäin Btyerbaeh , J.U.L. und Coniillorialnitli 
dafelbft. (Vier Tbetle mh fortlaafetMien 

renZiihlen.) Fr^Vr Thcjl. , Verorclnuni^en , •»Tf ?- 
cbe Siciierliek der Perfon und des Ei^entbums 
Wzwecken. /Tirri/fo-'i'bcii. Drittry l'hcil. i-Ver- 
f;K ! h( ii in fdrlaulendendeitencaUen Ztt£imkea 

Uns flatutarircbeRecbt der Reichsftadc Frankfurt 

m M.iyu befti'ht aus Edicten , Ürdnunsjcn, Sratu- 
li, Sätzuage»,. Artikeln r Kechten und Uebereia* 
>uu»un(^, wekbe am Ende de» ijten jabrlittn- 

rrs antiii -. n ; das crfte gedruckte Ge-Jnz Hatirt ficb 
iffr vom J. 1509. und lührt den Namen der Rtjor- 
- •.an. An Bcart>eicerii und Sammlern fehlte CS 
cht; ein Aci\i»rnts Dirfenback Ik-feite bekanntlich 
II Verzeichnifs der cedruchten Verordnungen bis 

«a J. 1759; ältere Edictenfammtuflgeiv tefinden 
:b aui den Stadtacpbive» aber von d^ neuem giebt 

blole PriTirftimlsttgen., theils wert der Verfucb, 
Ii neues G' ^ rzbuch zu errirLv. n, noch nicitcge- 
ngeu ift , tbeiia weil bcj einem Abdruck, ron 2500 
iick Edictcn IcInrerHcb die Saften liereaazobri»» 
•n gewcfen wirren. Ein Doctor Stark erb ich zw»r 

neuerer Zeit die ebrijrkeitUcbe Erlaubnifa, zu ei-* 
ir chronQlogifcbet> v oHltandigen Sammlung; aber 

ermüdete vor der Voileiidung. Diefes bcwog den 
f. , nach euiea andern Plane die Turiiegende 



chrondegircfi, ionden» naeb den .Materien dbge- 
tbeih, fo viel ea ninülch der'oft compUeTrte Tnbafr 

der Verortliraiu-.-ii geftattete. Sie bi^greift niu h bfofs 
diejenigen, welche praktifchen "Werth bähen, f. I'jII 
mit Auafcblafe' all« Edicte facti tranffunm i; i 
der blofs mündlich cdcr fi.ii^drchrifiTicli {i;;Micif- 
tcn. Alle tiiidurch entgehende l.>;<!un Und ;iber 
In Noten angezeigt. Der Ab*bi;ek ift wonüch, ge- . 
nau und richtig , und der Abrheilungen find nett«, 
wiewohl nach der Maflc des ötoiTs von febr iinf^U'i- 
cherGröfse. Dafs ß« übrigens zwcckmaTsi^ re fühlt 
worden , efgiebt üpt^ »ua folgender Ueberricht : 1; 
(iefetze, welche Sicherheit der Perfon tl«d des Ei- 
gentlivnnä be/.wecken. a) Gefctze, we!che richtrgetv 
Gebrauch und gehörige Verwaltung des Ei|enthum» 
sutt Endzweck bftben. 9) Sitten und Religion b€>- 
Z';^-cck?nde Gi fetzc. 4) Coiutnerzirngererze. 5) Gc- 
i'erze, welche die Coinmunication im Handel und 
Wajidel zum Zweck haben. 6'\ Fürforgc bey der 
h.i 1,1; h -Ti Ni 'tlp-l ilTung und bey dem Aufenth-ilt 
IUI traiikiur.tr i>tjat. 7) GßfundheitspÜege. 8} 
RechtspOege. 9) AMgeinein« SicbcrbeltsanAaltcn . 
und VolhUebungsgefetze. ' 

PJfJLOtOGm 

HitDEfHEiM u.' Fi-TERSBi Ro, b. Gcrttenberg uTtd ' 
Dittaaar : üediWi m^ijchtt Lt^^tbrnnh $ißt Jb^iä»' 
ggf ittrJeut feilt, 

Aiich unter dem Titel i 

Lifehucfi zum Nutzen tim( Vergnügt» ffür gmiifcfttt 
LefegefeUfchafte», und htfoudtrs fär di§ mUUtIf» 

Hatte dcrlTeberfct/cr d?e Ab!>ht, GerfrÄr'j engti- 
fchcs Lefebuch den Anfaiigern durch eine Verdeut- 
fchung leichter zu machen; fo mufste er, fo viel ea 
drr Genius der dctitrchci» Sprache erlaubt, drm 
Ori^iiiale immer treu bleiben. Er hat aber oft 
den Sinn delTelbcn ▼erfehlf. ^O fagt'cr t. 9. auf 
S. g.: „feine Hand, welch« ganz fchwarz war, zti 
üffaen," anllatt ße in die Hohe Zfi halten; detjn im 
Englifchtri ftetit nicht open, fondem to ho'.ii up. , 
r-* S-^lQ' beif&t es: »Der Storcb behauptete, dafa 
tbm /edea Geriebt rafseronlentti'cli fchmecke, und 
bcym Weggehen vcranlafste der Fuehs eine fu herz- 
liche Einladung, bcym Storche Mittags zu eflfenr 
dafa er etc." Das Original fagt nicbrs wn Irttantafw 
ßn, fondem es lautet f 0 ; Tut: ßork preteni^cJ fo tike 
everif dish eztruttelif , anil at poi-tinq gav* tite fot fo^ 
hf.vrty an inmtalhn to dine xvuh hrr. that he etc. Dee 
Deberfeuer bat ttufut für den Nomhiatir angefeh», , 
da es doch der Dativ iÄ , bey welchem die l^rifpoft- 
tion to weggeLafTen zu werden pflegt, wenn der Ac- 
cufaiiv der Sache folgt. Auf eben der Seite liefet 
nun: „Der Stordi, welcher firh auf feinen langen 
Schnabel verlrcfs crr"" Das Oris iKil Tagt : thruflmg 
in a long biU, der feinen Ungen Schnabel hintinßeckr ^ , < 
U,. »der mit ün MwA|^; d«ui i* B^^äb^OOgie 



ttvjl find ja zwey verfcbi'edenc Z'>it\rörr«r von un- 
glcxher Bedeutung. — Noch auf diifer Seite liehet; 
„eine Ja ver^mic^tr '''fafAzeit." Der Engländer zeigt 
durch den Äusdruck. o hearty dinnfr eine fiafktMjihl- 
teil an. — S. 35. findet man: „Bift d» der ver- 
cUiMOUcDieb* der mir meinGeidi <^oe den gerine- 
ften Vbmand Ton Noth, und' dhne atfe Eiekficnt 
auf eigenen Nutzen , peraubt bat? Im Englifcfu-n 
heiiit es: and withof.t reeard to its f royer ufg, und 
«ftite Uiitßcht auf feinen (des Geldes) eigentlichm Gm* 
braiuh. — S. 27. Aeht: „Kun wo/.u, Tagte lie, dief« 
fchaverlichqjStille , pb fie gieich meine erh^beueMe- 
]0d49 htpkuAigtJ** D«* Qdjgia«! Uatat aber; Jn4 



witerefort, fjtjs fite, this aTful ßltuct, umlrft it be im 
favour fu^eriour melodyf Umd mmtu kcnfeht 
diefe fi-yei ii.'ic Stille anders , aU um rreinen /tlfJif u 
Grjattg iu begnn/tigea't' Doch dieiu üeyfpielc luu 
gen genug (cyn zu taigen , dafs die Ucberfetzuag 
den Anfinger, wenn er £c mit d«m Originale ver 
'gleichen will tun « bafler z« ▼erftehen, nicht imm^r 
aurdf ii rechten Weg fülin n f. 1 ,1 Ob fie äbri^et s 
für LcfegcTelirchlfieiit und besonders für di« miu- 
lere Jugend (wie der twejf Titel fsgt) fi» zwcdu 
wafsit; iey. als achte deuJchc Ficuiuctc von MeüV 
ncr, WieJand, CelMier* Campe u. f. Wm dm» m 
elfte Fcaga* die fieJi UUA l>€mtwamt» 



KLEINE SCHEiFTBN. 



OoVTlSOCi-AiliiTittiT. fftrthmrgt in ^er Rinncrirchen 
Buchbandt'. Efk unm^ dtr in mehrem dttitj<:hen LomäeiLit»' 
Xbismtä, mmemlieh iß dem l^Virzhurger , angejuhrte» Bibel- 
Htxt*. ll#fau«g«?gcbt:ij von Dr. Michael ftder, der Moralthco- 
l«gie iiffeniK utid «rtiiitiii. frofefi'ur. aucb ßibioitckar «n der 
Univer^jcit cu Wirzburf. 1796, 46 S. S« 'ir. F«4cr IMcrt« 
iLum fiaAe« m^Hdirt^.nue^ -»vien im «w«}.-t«u llefu III Mu» 
it fKines Mafatins zur Bttdrderung dot SchuJvrefens eibcii 
üititrfUiit üher di^llibtl. Auf d«nf«lbe« U«ft er tm fo]j[cri4*ii 
1 leite riiie ljklt"»»g der in mehnnu dtiif ehern iamäatkittt' 
chiime* , ma,»e»tlieh iü dm fVinhmrgtw Mgrjüknmt filfo.'fec- 
(« folgen. <ite aiiCser dem MaK»cü> M'b MAMidart su hibtn 
iC. /7 lirnhoStr (Vf. des Winb. DiScebnJuicchhmuü) nahm 
flu.' l'>:lcl«.'Me, diu er a.'s Ileircift zu feiuen («hsupiiuigen an- 
iu .rtf, au» der /><ifrJ>fi'^i/'fi<fn , \ni\ den Jcfuit«u verbclT«r- 
»en, l>ib?I'.i!)erfeuung, die i/n Jahre ifTöi nntfr 'dem Titel i 
fiailiuiiju.e iVIaifnziJche iitbel , erfcliieli. Schon tun desM'iüeu 
muf'^toi eiiifui von a!Ieu Ckegeiifchen HüJfsiniitelii enitlör*- 
ten J.. :. . ul} fien mehrere Siclieii dunkel feyti. AUein c« 
koir-Jneti mebrer« vor» die, wenn fie auch richtig uberfpi^c 
find, doch »och -duiikfl bleiben, ui d 1 ii;rr Erkl.ir;.! ,' :i»r,.ir- 
fcn. Ret. kann «lätricht.i; verfKUern , fl.>f» >Ir. thi iJs ui-rch 
befler« Uf bL-rOnzun?, ''. il- i-iur^ h fity^cff nie fyt.o:!:, miiVhc 
AusdriicHe, und, wo diCit .it wiirdrii t;eiiu^d h.'bL'n. Curi h 
Fw-phrrt*:! dif 1 .«tidkatett-t ten in den Sund ^'cletzt h^bc, den 
flon fau.tjK'hcr .niRpfi;lirtPr I'.ibellicl Irn (ef/l.id derf«f!be!i iif»«r 
130.) hinreithend tu verAehen, utid .lifo auch zu crkUr-jii. 
Seine Arbeit ift dotier iVhon in dicfcr llHifiLin Ifl.r verjjoiilt- 
lich. Hit CS aber Hr. ^. (wie es filieinr) üaruut »ngf jf^t, zu 
seiften, wrle iihel fj 'deukofer Stellen «us d-r iiti*;i j^ewahlc 
))ai>e, und wie j/ercchi die Sehiifucht de* VViriburgor Klerus 
nach einem neuen I.andkatechisoius (ey , fo halte er kein ps- 
fchii'ktercs Minel d.iiu cinf^hl.i^en können, und feine Arbeit 
verdient .luch danioi noch grofiercn nmi:. Leberdics hatteii 
rewifle theologifchc Vorunhoile , i . ;i»n in den kaiholi- 
yciicu Raicfhismen der Jugend LingeLoüei wcrd?n , a'jf l eine 
feinere > und doch wirl'.Ctircre Art cntknrtet \verd.!n können, 
»Is d>«rtU eine richtige Ueberfettujirr ni:(3 KrkiTiunif derjcni- 

Sm'Stalieft , die i^ewöhnÜch aur BeH^iij^ung derselben aoge- 
ihre «erden. Auch ist diafer KudJichi, lü lia. F. Arbeic (ehr 



mMh I Nu' >a.V£am«i«iiM Oefmrf^m mkt» «f*«m gei/fhekvn Oi*- 
rtm «inpfoMcn bsb«, ben»i( üch kf^idntmjtf auf Manh. 
II. und XVI t 3^ IhmA di« JirMkirutig de* ilu. f. U-mi. 
Beweiskraft diefer Steü«>< «anz wc{. Dtcielbe erklärt caa- 
lieh die «rite Stelle toi ,JJ'it'jidm •utiktmmtn (Kvia gei»e.aA 
M^uhörer . fandcrn ein Si:hul«r in entfern Sinne de* Wo««» 
wciu Verirauu-r von HUT f«yn . Und KiOn A|Mflelaam bcillRaa 
Mwerden) Jegn . Jo wtet&mj* aUtr» mit da A»^* umd dmm»f^ 
„mi/ ( K W ICO imisar aingebe^ noth. lium 4ic ^umdttmine' 
„ger hU, die ^^ l,elir«nid«a Evaafenuai« ja aller VUÄi- 
^tcn rorbereiMt weiden , l-urinteti t.«iiM Itegeitden C9»^ 
Mbeii.** Und di« KWeyte: „li^er mir (Af ein tmuer Sdol^) 
u9Mlt/i>ititn-wUt , der nehme /«im httmz ,tmj jirk {Cmj bete-, 
»Geb für Blieb kreuziceu zu kiien ; keile fitrb tÜ^icb vor. < • 
t,hy er fcbon «um Tode vcrd<n.iut, w<A alatrase er vir.'ö.si 
nda« Kreua auf dem UtiCken , an tia er üoUe ce*und«n, oiUr 
„reiuei^lt werdeu. Die von den Seinern zun Kraimad* vcr- 
„danuiuen Midethater nuffien \W Hreiis felbfi an die Ricbi- 
„(l. ii'- it iilepf. r.'V — In der t>.ii<n;hcf« ron de:i Kuten Wft- 
k<^n wjvti lut Ci^ Aiifchen funti l\<i'\u&. Iii, 5. utid 1 Kar. lA, 
:T. d.K- laßen tti pluMen. l>ie lJ«berfct»unf und E-k'ä- 
r.inj", die \{r.ied<r feinen Lcftrti von beideti Sselleii ijjeö'. 
cnih.ilt uiiien .Tini anr.uie Sin i. „'1 '.'rt <un-e t>ii:jcl:cM Giu- 
„äti , d. u fieijtauthfi d.c (.-.ici'.tr c itr* irQ,;V:i«ii i-eii>ea nics: 
M>ur tnzucju; bofcu J.i: 1, i i;ri.«f,Liikeif." — In Beucf 
der zwfyten Sitlle wu4 lü'.i^i.i^'.'i r.rt.UTung ceB«ten. ,»/--« 
,' f^*' bieim II Leib (ich i.j!ce meinen 1 •■ 'ur: — macl:' 
„b» ivirverlit'l c ßetfrn, begniige nn Ji mit den durUi£Ü.«n 
oruiigsmuielii ; jc^.^ide ihn • fo tr>t:«ii • nach Art acrjeiiigfr, 
„dl* lieh lUJD \\ «i: ' .irL[t»e vorbcreii« ') , "i n /;* Jem/elhn rrj 
„h.ici-UMif-g (fo, d:.l» er .litiut, , i, , 1 , hui. gern niL::V, 
,,\vt!;ir. die V'erruntt e* ,:ebi'. fct)." iJcna uh mochte micif 
arJv n ( -ArbenCirtiktit , (7r)un;ünikeit , (jtduid, MeldeRSUt'.b' 
predigtn , und jmcß tad€iiuij: (ein triijer, wcfclicr Menfck' 
feyn. In Betrcif einiger 6t>i.«ii H. l'f. CI.X, (i.jLh d«e 
Hcbr. (CX ) i. ui d I Mof. XXXXIX . :d. bch:f;i Hr. / . 
aii'. re U' Lt : .etruiiij , und nr.iiarur.g — vcrniutbliLh ,u» Dr?- 
crtntan — bty. £« tli cu wüniicbeu» da(s eine fb sarcci- 
uiabi^e, und nü«xiicbe Arbab VMt* dia 6» 

«at«n* 
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Frejftags, 4*n 19. Aprii 17^9* 



SCüOiiE KÜiiSTE, 

NuXNBERO, b. Scbncidor: Vrfcriptwn du Cahinet 
de Mr. Paut de Praun a Ndvcnberg, par Chrifi. 
Theophile de Blnrr, ante Vll Pla^a^ts. 17$^. 
XXXU. 11. 511 S. gr. 8. (I RxU. M gr.) 

Das Praiinifcbe Kabinet zu Nürnberg ift den 
Kunfiiiebbabem durch verfckiedene in dem- 
*elhen verwahrte Schütze fchon To helumnt gewor* 

ien, dafs eine genauere Befchrcibung; delTelbea ein 
anger ililler Wunfeh mehrerer Gelehrten geweren 
ft. Vorzüglich erregte . ihre Aufmerkfauikeit die 
chatzbar» Sammlung: von Gemäldpn, IlenHzpichnun- 
jcn und Kupferfttchen älterer deutfcher, nietlerlaii- 
llfcher und itaUenifcher Meifter, die diefes Kabinet 
11 {ich fafat. Hr. vo» Alurr verdient . alfo unfern 
ganzen Dank und giebt feinen Verdienften um die 
jefchichre und Literatur der fchonen Künfte eiJien 
icuen Zuwachs, dafs er di/efe Bekanntmachung 
ibenioonc«', und die WÄnfehe der Kunfiliehba» 
er bcfrii'difrc hat. Paul von Praun, der Samm* 
er und Stifter diefes Kabineu , war den sjten 
}ciobcr 154$. zu Nürnberg geboren» und fiamin- 
te aus dem Gefchlechte der Brona oder de Jlrd- 
nis zu Zarch ab. Auf IVinen vielfachen Keifen 
ind endlich durch feinen fortpjefftztcn Aufenthalt 
n Italien hatte er lieh nicht allein durcii den fteten 
inhiick der dortffen Melfterwerke, fondem ettcb 
lurch den freundrchaftlichf^en rmg;anjj mit den 
jrofjten Meiiteni feines Ztitnlters , mit Dionys C»i- 
-.irt, Guido Rheni und den Carrachio, einen feften 
i> {( hdiack. eine entfcheidende Kenntnifs in den 
){ nkiua!ern der fchönen Künde erworben. Ebeti 
'i'iVr Aufenthalt in Italien, (er lebte den gröfsten 
Cheil feine» Leben« in Bologna« ^ni iUrh aocli da- 
elhfti6i6. .) ihm die rortheilhafteilen Gelegen» 

«eitcn zur E ' 1 nm'unj i,v:'h.Lr SfhätZü h\ die 
lande. . £s iß. eine in der Erfahrung gegründete 
ieinerkufig, die wenigftens Ree. durch die Anfleht 
ncbrerer Privat- und öfTentlichen Sammlungen und 
alhfl. als Aoffeher derfelben beüutigt gefunden hat, 
lafs die erften oftgröfsere imd reichhaltigere Schätze 
\ einzelnen Theilen der Kund entiialt<n» als die 
otztcn. Diefes ift ganz der Fall mft dem Prauni. 
i:hej* Kabinet. Es verbreitet lieh in .\blicht der 
iemalde, Handzeichnungen und KupferfUche nur 
Iber gewiße Schulen' and nur auf gewiffe Meifter 
'om erften Range aus diefen Schulen, enthält aber 
iagegcn von diefcn Scliätze und CuUectionen , die 
nan oft in den grJMalcn Kupfer ßicbfa 
J. iL 2L er««« Zsiigtn.Bmdi 



geblich fuchen dürfte. Davon zum Unterricht der 
KtmftUebbaber. welchen diefe BcTchreibung nicht 
bekannt gvwordcA feyn follia, hur diiigi» Nach- 
richten. 

Das ganze Kabinet theilt iich & die Sammlun- 
gen i) der Gemälde, Handzeichnungen ond Kujifer- 
fiiche, 2) der gefchnittenen Steine, und 3) der Müa- 
zeji ; (die Sammlung der Büilen, der Stcinarren und 
der Nattualien find von zu geringer Bedeutung, als 
dafs fie «ine befondere Erwlhnung verdienten.) Die 
Anordnung der Gemälde hat frcylii h uufefn Beyfail 
nicht» weil man die von einem Meiüer vorhandenen 
Kunftwerke in der ganzen Sammlung zerftreue auf-, 
fliehen mufs. Hr. r ni Mwrir hat diefem für Kenner 
iMiUgeu Fehler iiatii geendigter Befchrdbung der 
Gemälde zwar durch einen nach den Schulen ene** 
worfenen Index ah^helfen gefucbt. Aber da irS 
diefer Index ffhteriaft ift, die von Lucas Cranach, 
iSJi > ' if S.-'ii'n und Georg Ptn r in der Sammlung vur- 
luiodenen Gemälde ganz wcglafst, von Dionys Cai- 
vtm nar 15 und von Hanns Hofmann nur 35 Gemälde 
angiebt, da «ach der Trhreibung von dem erllcn 
18« und von dem zweyten 50 Gemälde in dem Ka- 
binet befindlich And; fo ift diefem Mangel im Gftttb. 
de nur wenig ahgeholfen. Die Gemäldefammlung, 
deren Anzahl auf 250 geht, jll lchätz.bar durch die 
Seltenheiten der grufsten Meifter aus der deutfchen 
der niederläudifcben undder italienifchen Schule, der 
Lneas Cnmach, Atbtrt Dürer, Martin Schön, Chrifioph 
Jmhej frer, llavns Leifkmann, Georg Pens, Hanns S^tatd 
Betiaim, Sacob §ordaens, Gerard von Harim, Sohanm 
vanHemJen, Lucas von Vatkenburg, $utioRotiumo,Mi- 
chtt Angeta, Rnphatl ]\U(ta de Reggio, Guido Rheni, 
Titian, Michel yinge de Carravaggio , Raphael d'Ur- 
bino. Andre del Snrto, Lorenz Sabbatini, und durcll - 
die in. derSauimlimg befindlichlm zahlreichen Werke 
des Dtant^f Catvart und Haiinj Hofmann. Wir wür-. 
den uns zu weit au I hne« müflTen, wenn wir alle * 
einzelne bemerkte feltenc Meiftecwerke anführen 
wollten , und begjiügen uns daher blos mit der An- 
zeige, dafs Carl V. mit Plufs Ouhre 1532. von Chri- 
ßopk Amberger, Martin Schon mit Albert Dürers 
Uandfchrift von Hanns Leijkmann, Michel Wohlge- 
muth im 82 Jahre 1516. von Alhcrt Dürrr, David und 
Abigail von Gwde Rheni, Blatia und Margaretha von 
Raflr.d r/a, die Schleifende Venus von Tttia», 
Saul mü dem Kogfe Goliatlu von Michel Ange de Ca- 
raaaegio, Pmttm» §»bmimes un4 Augujlin von Ra- 
phaet d'Crbino, der todte 1!afr .on Hanns llofmann 
und dt« Geburt äffa voa van Hernien zu den fchatt* i 
barfhm StOckco Mm EtAmota g«3g&ed*£iGoogIe 
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fo wichtig ift die Sammlung der Handzeichnunpen. 
dte in dem Kabinet feibft fdboa richtiger nach d«n 
Sfifeuka »ad ileift«r» e«oi^t fdicint und duck 
den Fleift de« Un. Pfefteh bekinnter geworden ift. 

Paul von Praun hatte das fcltciie GlOck, dafs er 
einen grofsen Thctl der von Georfi Vaf(»i, einem 
eben fo geletürteit Kflnftfer tU Literttoff In der Male- 

rey, gefammeht'n Handzeichnungen von defTeu Nef- 
fen und Erben, Georg l'afari, gegen Ende des i6ten 
JoKrhünd. zu Bologna erkaufte. Daher' in dieÜBfll 
Knhinct die vortrelil rhcn Ilandzcichiiunf^en von 63 
italienifcbcQ MeiiU'ni, unitr wcklien lieh iJi von 
' Mlchcl Angelo Gonaroti, 3 ron Annibal Carraccio, 
T«m Jalio ftooiano, 20 von Kapha^ d'Urbtao, von 
Guido Rheni die grofte Zeichnung, die Himmelfahrt 
Maria, von Tintaretti 5, und von Titian 4 Hjnd- 
zeichnongen betindeo. Auch unter den Uandzeich- 
nungen der deodchen und niederländifchen IMeifter» 
jrifhlialrig an Blatreni von Jlb. Altdorfn- , Hanns 
Ihüjamer, Ltuai C.-^nnih^ Alb. Dürer, Hanns von 
'Jinhttbach, Lucas vtin Leijden, ^o/i.iHn Rotemlwmmtrt 
Martin Schon, Hanns U'ohlgemutlu von Uaiius Hof* 
inuiiM und andern Meiftcrn finden dteKflnftler Telblt 
nacli Prefteln eine rsichc Nachlefe zur nek.mnt- 
niacbimg füir flen Grabilichel. Unter den Kupfer^i- 
eben seichwen fich an« ; t) die Sammlung von 
Irrt Jhirtr. rs5o 151;! ttcr. unter welchen 105 alfo mehr, 
als bialier bekannt gcwefenc, mit dem Grab^lichel 
verfertigte Dtätter und 349 Holzfchnitte. beide von 
d'Cn Jahren T4SQ bis 1527. , in d ri-pO um fo fchatz- 
h^rcr lind, weil lie als erltre Alidrucke von Alb. Dü- 
rer fflbft abftammen. Wir haben kein felmes Stück, 
auch niebt die beiegerte Fcftung von 1597. uiitftr 
denfeiben vermirst; 2) die Sammlung ron Hthmch 
GoUzius und ^aLob Matham von 462 ßlJttcrn, untf r 
Wichen die fcchs vorzüglich gefchätzten Mei^cr- 
werke dee erften, die Heimfmehung, der B^ch der 
ilaria betj der EUfaheth , die (leburt '^efu . 'in- Qe- 
JehtH-iäung, du Anbetung der Weifen und du i iucht 
nach Aegypten; fo wie di> Cebetijcht l'ajel und der 
Kinderntord lieh auszeichnen; $) die Seoiialuag TOO 
Lucas van Leyden, 105 Blatter und unter diefen die 
Deirbringung |jk/" Ttwpel und eine Copie des 
EuUnfpiegels^ von Heittr. Hondius; 4) 47 Uolzlliche 
▼«n Lucas Cramth, «Be nrey feitenen Bitftter, dt« 
Gelntrt ^eju und die Anbefng der !rn''ni . von L^ui- 
wig Krug and 280 Blätter, unter wcl licn nur vier 
Holzfchnitte find, ron llamit A;' a^/ liehaim, roa • 
ilichrl U'ohlgemuth, defTen Werke f»ft alle ein Opfer 
der Zeit geworden find, vier Biülter und ron Mor- 
tui Siln.n 12 Blätter, und unter diefen die feltene 
Vdrfacfaung deelicii. Antonius; 5) 439 Blitter roa 
Hetttr. Aldegrtver und rda Blatter r«n Gfrg Ptns. 
Wenn wir auch gar nichts von den Seltenheir^^n 
der italienilcben Schule, di« in diefem Kabinette 
•ttfbewalirt werden, enrühnen, fo kann doch' wolil 
kein Kabinrr cinfn fn mhlreichen Vorrath vnn dm 
Uebetbteibieln der <ii(ern deutfchen und iiicderlaiidi- 
fchcnMeifier autVeigen. So grofsen Dank es übrigens 
vtcdlkwi; d«fa dtcijB roaPenl-vMiFfniii» fufimmrirm 



Schätze als ein Fidi:icoJninifs ron der Familie bbber 
heilig erhallen worden find, fiufl ea dennoch Schade, 
dais eine ie rollkommene Anlage picht bli mmt 
günzliehen Vollendung »nsgeffifarr, und auf die 

neuern Zpiren fcrrijcrcrr.r wordm ift! Dit- Sammiiinf 
de;' gefchnitteacit Steine in diefem Kabiuet betragt 
1IÖ3 1 unter wetrberi go f» tdief gearbeitet, iti in 
Gold pcfafst ui.d 13 ni'utre find. Hr. r. Mv.rT hat 
iie, ntii ik) ieitiet/.ung des d.iran toi handenen Ka- 
talogs, in diefer Befchretbiing nach dtr Mythologie 
und G'jrtbich'fe grordnet, und lüi- Hi-fi hreibuns^ inch 
rerer einzelnen Steine mit ßcmcrkuii}TU und EikU- 
rungen begleitet, deren genauerer Hei>rrheiiung wir 
aber, da die Steine nicht durch Abbüdonfen Torge- 
legt worden find, uns nicht unt«rztebcn köftnen. 
Zuverljfiig wurde die Ü ikt>Iiorhik mit der Abbil- 
dung derfelben, von welchen Lippert und Stofch 
ttehrere Abdrücke erhalten haben, nicht nllein 
wejen mancher Seltenheiten unter denfclben , fo»- 
den^ auch wegen der zahlreichen verlchiedenen 
Vorftellungen der fliy^logifchen und biftorifcbea 
Gegenlljude, einen nicht unbeträchtlichen Zuwachs 
exhalten. Ob der Sicijv Nr. 79t., tuf wel«.bem JLi^>- 
jvert die Kopfe des Ptoltmaeui Evergetes und der P,e- 
rmice und des Pieinnafiii r/i«ie}>0ior und der Arßmtm 
cfbllrkte, nach Hr. r. M. McTnnn^ wirklich die 
Köpfe des Caligula und feiner drey Schwcfifm, 
^utia, Agrippina mid DrvfiUa vorteile? Etteln i« 
wenig können wir uns fiber die Münzfammlung ver- 
breiten, welche 3797 Miin-'en in Gold, Silber mn4 
Bronze in lieh fai'sr, weil nur die Gold- und 6iJber- 
münzen, tmter wekben ein ^ohamnts in GoJd und 
einige Mtasen von Jgrietu» and Nmgidmt im Silber 
die inerkwfirdigllea Hno, beCirhrleben, die Mönzen 
in nr<)ii L', von welchen wir die drey Othone genauer 
angezeigt ^uarditea, «her nur nach der A^^aKl aA> 
gegeben find. Die diefer Befchreibung des Pmnfti- 
fchen Kabinets beigefügten fieben Kupfer enthalten : 
i) die Abdrficke der perfifcben gefcbnittenen Steine^ 
die Hr. von Blnrr feibil erkUrt hat ; 2) die AhdrAck« 
der arabifchen Siegel, deren Erklärung von tln. 
Prof. Ttjchfen za Roflock gegeben ift; 3) das Bild- 
nifs Paul vc a IV.i Jiis von Lorenz Strauch und Job. 
Nafabtegel; 4 — 7) die dem Paul und üeincich roa 
Praun in Bologna gcfettiea MonuMMnle. 

Pah 15 : l.e Df)? de Suzrfte, ou MfPi9ires de Madame 
de Sennetctie, tcritti par eile mime. 1798' S8cS. 12. 

Bremen, b. Wilmans : Svscken's Ausßeuer, oder 
Gefchichte der I'r»m ve» Senneterrts VWibfJklhß 

erzählt. 1799. XVI. u. 228 ^5- 8- 

GosiMR, b. Kircher: Suscken's Ausßeuer, oder iif- 
Jl^iehU der Gnfim von Se n i ut err*, von ihrjeltß 
ettählt. Aus dem Fraiuüf. üherferrt von Lkf/is* 
hie und Waders. i^gc). XX. u. ir^cS. g. 

Der franzuILTcben und englifchen Leiewclt geht 
es iiiiUt belTer als der deutfchen; bis zum Mifs> 
btMcli beaucsiiB«!» ihre ^<''^*''^j|'^j|§3'g^^|^^g[^ 
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Dichtun^Ti, uti3 ihre Begierde, fmme» nene Nah- 
risng für dicfen Heifshunper erhalten. MeiigC 
und Güte üthtn dabcy natüi)i|di in febr ungleichem 
Vcrbahnifle; und nur feiten« hebt fich ein neoee 
E-rxeugnifs diefer Art über das Mittelmifstge, noch 
/cltijer bis zum Vortreiflichen. Mit der UngenQg- 
fainkeit der Lerer hält denn auch gewühnUeh die 
der Autoren in fo fem gleichen Schritt« defs diefe 
den Tadeii der Gefchichie fo lang als möf;Hch aus- 
Ipinnen, und fic durch mehrere ßande furtfiihren, 
fo leicht fie Heb auch aaf einen einzig;en faätte ein- 
fcbrünken lafTen. Dcfto mehr Vertli -tilt alfo, wf-n» 
ein neu erfchcinenderKoman ioiv Seiten dvs Werths 
fowobl eis des Umfange die Siltd dei Ta^es ver- 
Xäfst; und dies thut die gegenwärtige febr tnterei^ 
fante und gefchmsckvoll eingelcleidete iilrine Ge* 
hellichte in einem vorzflglichen Grade. Bcy der 
Alllage derfeihen eijig der ungenannt» Vf. von der 
Abficbt aus« iit Gsenzlinie eu ziehen« wo Denhbar- 
krit als Gefühl fich -von Dankbarkeit als Pflicht un-r 
(erfcbeidett oder jene vielmehr in diefe übcrfrrbt. 
Handlangen, Situation und Charaktere find zu- diefer 
Alificht, zur Ucrvorbringung und Ferthnhuiif^ des 
InterelTe, lehr gut gewählt und gezeichnet; Feinheit 
des Grlchmacks und der Etnpfnulung entdeckt man' 
fiberaU; auch iit '*as Gemälde der beutigen Sitten 
Frankreichs lebhaft und treffend. Dort hat man die« 
fcn kleinem IlonJön mit auspezelthnetcj» iicyfall «uf- 
genommen; and dafs er auch in Deutichland Auf' 
jtterkram^eit ei'regt habe« heweifet die fi> bald er- 
IJcliicnene zwiefache Ucberfctzunr'. Die erlle -von 
beiden ift mit einer kurzen Vorrede begleitet, worin 
der Werth diefer Dichtaog naher •eftimtnr. und ge- 
fagt wird, dafs der Ueberfctzer fich bemüht habe, 
auch der Schreibart des Originals und dem ganzcti 
anziehenden Charakter der Darficllung die gebüh- 
rende Gerechtigkeit widerfaliren zu laflien. Die 
7lweyte Üt die gemeinfchaftficlie Arbeit eines Franzo- 
feii und eines Deutfchen ; und der letzte fagt in 
einer ziemlich weitlauftigen Vorrede, das Gewand, 
wwitt diMfer Reman hier erfcbeine, habe fie eigent- 
lich feinem werthen Freunde und gelehrten Gehül- 
len, Hn. Dußible, zu verdanken; er habe es ihr nur, 
ein wcuig atigepafsr. Und von diefer nödkigea 
Kachhälfe möchten fich wohl manche Spuren finden, 
und eben fo viele, dafs fie oft da, wo es noch nötbig 
war, untcrlaffen, als dafs ile hie und da gefchchcn 
ift. Welches Gewand von beiden, fich am bcftea 
«nd tdichteften anfcinntege, wird fieh fchon an» 
folgender kleirfpn Probe bcurthcilen lafTen; auch in 
dem ^ättfsern Gewände hat die ß^euüfclie . Ueber- 
ttau^ viel Torawis 

fi^Tcier/. SliiC, ZmtjfttUdtr/, $»98, 

„Ich htb« Ihnen c« rid g«' «^^ie intl berechtigt , mir 

th»n, Tagt* mir die Frau rtm Vorwürfe zu m.^chen » raunte 

Haufe lei(« im Ohr, iodera fie iit Frau ▼om Häuf« mir trau- 

mich in den Spei (ctial führte ; lieh zu, hidem f:e mich 1» 

sber irii will fchon Alle« wie- den SpeifefMl führte, ab'r' 

der fW machen, und mir Ihre irh bin erb»(ii.', a''.«^ f^tit zu 

Frtur.dri-n.ift erwerben ; i'-un i- v '.i-, 71. ;^'kv um 

Sit liud. (» steht Mih iaeui«m Ihm 1 i«tiuäXeiuU( ^ yw.4i«* 
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ErfleUehetJ. 5. rrÖ. Zwetjte Ueherf. S.g2. 

Sint;." ,.V.'v!\ Fre\ m.i!!ii^;<( je nrn ; Si« find fo ganz nnih 
\v.-.r mir f.i i;i „'i-iiel tr, Cii^ fi« meii Lni Gefihmnck. Ihre l>t- 
niich wifdn- in einr lt;ch;e ftniHTzi»{keit gf^Tfl mir, fie 
ij.in u!ibtf.i:ige!.« Siimraung pab mir Gecetr.vart des Gei- 
verfet. -'-. j\m Tifclie pab iie ües wieder. Ich rrliielt mei- 
mir « iTitii l'..:tz zwifchen (ich nen Flau zwifchm ihr und 
und dirm luii^Jeii r>«T»-ciix«r dem JiintfliuRe , w ekher den 
de- Vcrn,T:id(;ä ron IIii. Cs.t-ur. Vet/lnrid rr.*iiits (it :K..bls bc- 
Dicfcr jm»ge Menfch brwies rechnen wollrf. l.etneret 
di« gröfste AufinerkfamWeit widmete mir feine voriuKli- 
gefeq mich, und &h mich je- clie Aufraerkfainkeit . und f» 
S»amal hichelnd an. -.venu die oft die ?rofM» la^ie D.ime 
pi- .fsM und htHgri: J.Vmn: ihn ihn .mredete . fah tr fcbmnn- 
.Tiri'dtie. leb fah v.ohl, dafs leind nach mir. Jcli merlue 
(ic fenaiigje. er fvll« fich blos bald , daf» fie verlangte . er 
mit ihr ins ücfpr^th einiaifen. folle fich mii ibr allein be- 
und d4.(c er fich «in boshaftes fcbafiiga«, und der fcblatte 
yergnilgen daraus machte, fich Jüngling .ibfichdich nur auf 
nit mir alleinau befchiiXüffen. mith bedacht war. Der Ver- 
teil kajin nicht leugnco^ flalii drufs diefer Frau madne ^it. 
ick an 9m Terdrub t&tStt inniges Vergtuicen, weil fi» 
Dame .«»ein« «haiJBe Freadt aücUl der Bachan;e bey der 
batte,d«fi« neSltderBacchaii- mir tugefiif^ien Bafchädnuig 
da die cudbiiigliclift« bey der die «ngezogeiißf wa» ' 
Einweihung in diebn Qrdm 

gew'efcu war, die maii verTi« . . ' * « 
fche mit aur vocgaaafltaita 

bat«." ^ - . 

VERMISCHTE SCHRIFTEI^. 

LsiV'ziG, in deTT.KIeefeldfchen Buchhandi. : KUi" 
•er Ilausbedoif für Fraumzimmer , um glücklich 
zu werden; in unterhaltenden ErzäblnngCA undf 
Auffdizen. X79B. lY. «4Afl4S. 8v 
Die Auswahl der Anfnfrce entfpHrht dem Titet ; 
und es wird in < "nein Ilr.ufe wohl Aelien, WO eine 
folcbe Leetüre zmn Ueäturf dar Fraucttzinuner ge« 
rechnet Wlird, ' 

• Bnuuir, b. Wtlfluau.' SiUanIdfM im Btiffpitien 
für Büreer «md LmäUntte. Qefinnmclt «id zun» 

Druck befördert \on ^oh. Pet. Luiltv. Sndlr 
Fra.''rer zd Dacbfenbaufen. Zweier Theil. 1798* 
2S0 S. 8- - - ■ 

Der erilc Theil diefes für den Burger und Land- 
mann Isj nütilichcn Lefebuchs, erfchien inx J. 179>. 
Mit dem zweyten fcliiiefst fich diefe aus allerhand 
Büchern mit Verftaud gemachte Auswal/I von Hey« 
fpieten. Reine Moral und ein fafslicbr/r, herzlidier 
Vvrtiag machen dat Buch fehr' «iiipfielUtmgswfirdi|> 

Hai.le, LEirzTtfu.fR^nRFuaT, b. Dreriiig: PifthlOf 
O'iev AuSJMufs einiger gehtimen Wi^emfchnfteK, 
ßjch die Zukunft zu enthf,Uen. Nebft eiHei^Samm' 
hmg Ruttel (Räthfel). V^n S.55 bis iig. 8' 

(4 Er ) 

Diefe Pythia i(t, wi< auf desi Titel hätte angezeigt, 
W<^den Zollen, Ai^ zweifte THM dea in der Verlage»' 

bondlunjy erfckienerien fojjenannten Gefellfchaftrrs, 
mit welchem lie in« der Seitenzahl fortläuft. &i4( 
liefert unter der Benennung von OnaAelii* ider hm» 
kannte \Vahrfagerfpiele, als einen Bcyfrag zum gtfm 
ft^ll^en Vergnügen, für .feUhc , die fich die Zäk-"" 
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auf keine anterbaltendere , die Gefundheit des Kör- 
pers und des Gemdtlis befördernde Weife, rerXQr- 
7.cn können. Da dicfe Spiele in blos mcchanilclicn 
Operationen mit Zahlen und Bucbftaben belieben; 
fo verlieren fie alles Interefle, fobald ihr Mechanis- 
mus bekannt ift, ivclchen kennen zu lernen, doch 
das einzige Intcrcil'e ift, das ße GercUfcbaften, die 
keine Kinder oder noA gtnz aagebildete Menfckea 



find, gew<hrea können : überdies dürften He auch 
blos für den, welcher das Orakel macht, befchafti- 
grnd, für die übrinen Zufcbauer aber höchft lang« 
weilig feyn, da die RecJmungsoperationen . befon- 
dera fflr foldM» deamfit niat gtui gelaufig find, 
viele Zeit crfodeftt. Angthgagt lud 134 iUtbfel im 
Hettaen. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PaitOier«». IL^fiodu «edruckc b. Adlen Erben. Neua 
tiem Mmr Btgrtuxmg titr ehuehieu GMeU Jet Natur reektr, 
/• irf« xur genauem BejUmmuuß der wickti^en Lehre t-va «fem 
Eigtntiatmtrettu überhaupt. Von M. /. u. fi'tj}phal. 1797. 

Jl S. 1- (4 sr.) Dief« nwitn Ideen find hdchft «)«nd« Idietn. 
1 der fogttianuten ffeaaadrn Bcßimmung der jLtlura vom Bi* 
geinbiinartcht« welcba diofiM ProdueichM crÖfTiMt. findet leb 
■ttch iilcbt «u aiacigar Getaik«, dar auch nur von einem 
balbgeßinden K«f G* «tii(t*.' ^ftKÜnmtreeht ift dam Hn. M. 
8. 30. das lUdks «a/ dl« MtafriM Emtrbung und Jtwendutg 
tdter Stehen der erfit» NoltwwdyisfS and dar Lnmt ii^9fnm 
ße kri»-9Uffckliefslkkar Gegtnfieimi dcf hwtgtrttdum En»hl9, 
der bürgrrlulten ftmtlnfchajt liehen Verm^tumg Md irr bur- 
gerlirhen Polieeti find." Dar ganze Aufbts Cefieht übrigens 
A;.s Unter unbefcliretblich elenMm Gewafch über den Luxus* 
in ?ford«haU^n, über den Tobak und Branntewein und an- 
dere der)(leiclien Dinge, die Ach A.^iidern werden, wia 6e in 
eine- Lclire von dem Fii;enthuin«reclu tuGunmengekoaiRien 
fi .c!. ,.L)er Ptiiler, f.ipt dtr Hr. M. S. 16. iß der eigentlich» 
Oiy,rniiat:ti der Poiicfu / er iß tin ßlifsbraurh gegen die 
tc!-ti;ijirrii(l m /Jifj'.tr <Ur IVI en/chki J . N.u h des Uli. M. 
Me>ii"i''J «ari IC 



nicht Wohl l'ttrdi' h.,!ic'n. J)en!i, 
meyiJt er, wenn .t'/.«! die fs l.öiintr;, , l'.'trde hieiicü ; fo 

witi'de dies fo r>) l trtter koftei», — dils 6.1: armen 'l a^loh- 
ner verhungern niufsitn. Die Ideen zur Jlegrrn; unj; der ein- 
»e'.neii Theile de"! Natirrrcchti, wflc)»e vier U',.ii!er citn.eh- 
n>eji, bewcift':i ebenfail.-! ein infunabile rapttt. A:»i Sthlufs 
wird uns ein Buch: iibrr die VölkerverUiige der (iritcben, 
vedjptechaii«' 

T£<'n>oi.ooir. Dfr.r«, b. üthmigke d. jung.: Der neue' 
ßt dcuifche Strliverlrrler des itidifchen Zuckers; oder der 
Zucker aus Runkelnibsn. die \\ichti^fte und wohleluiietle 
lUltdsckuilg dv* iSfn Jihrhiir.tlc-ro. i?.;?. 44. S. g- Der 
Bahnueker wsr fchon fiin ,MiPi. bfk.mnt, denn Piiniuä fa?t 
In 4** H'Cn Puchs Jtcn F.jp f -iner NÄtur^'efc'nichte , daf* auch 
Arapten /^xckerruhr liefere, vorzüglich abvr Indien. Man 
^tmchteu: ihn .ils ein llonif; . das Schiitrolir eeitoniiren 
U '.rde. wclfs wie feummi. uniT den Z.ihm u zerbrechlich, 
oLrvi iah.- vo!i i^iT Grör?e der U ifelii'.ile , uhricen« blos :um 
oicdicinifchen Gebraucii bereitet fty. I itr iniai.dilche Zucker 
war indöflfen blo« «la* Hontg, uiui fpjterhin der Saft ü'is dcu 
M^lirrxhfv. Marggra* wjr der et He, .kr .1: ^ liim .c.V.r. der 
rulhcn Ivai-un einen fchpiien und weil .-1 / .c er hcre irie ; 
da er aber höhar ji«; der indifche lu flehen kam, fo blieb es 
blos bor <ie'n GebraucHe des zur iIoni(;dicke «ingekochteu 
&fiaa jener Ffianzct dar »uch hie und d.t die Stelle des wirk» 
Uchan Äcfccrs vertrat. Nach Stiftung dcA nordoinerikanirclieu 
FrayßMti rertkh man daafelbm mit ZucXer aus dem Zertei'- 
,1^. Der Hr. ObecferllmcUler von Borgsdorf fing auch ia 
dtn peealkifrhcn Smsten an. jenctt Baum amubauen uad Ur. 
Pvof. llefmbftids bM Virk'nch fchon daraus, f» wie au eiai- 
Ken andam AllOniarien {Acer Platanoidei und Acer Pfeudapla- 
taw«) aiaaa fcbönen weiCtcn Zucker bereiten könneu; nur 

lOt es Itikver« lieftaZuckar lUeeMabeBgerthmicJi zu bn <- h< 
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men. Hr. Braunittller vcrfMclita den SacMsftsff «M des 
Weiten im Grotten abzufcheiJon, irslrhai Üm ancfc fahr gt 

felungan ift. Das Fabricat ift indeÜON ei« Meter 8) ruf. 
)as grotbce Tcrdienft hat ßch ebnlbaiuf der Itr. Dirräoc 
Adnrd «rwerbdi , tndam er die Encdccktmf macht« . da£s i jt 
dar regeneiuiten AanialruAe (Bmu oulforfr Lina.) . die }e»tt 
venii^di dar Oagead van Halbae&dt gebaurt uird bisfcer 
wir am yiehnitter aagevandt werden ift. vermöge ihrrr ua 
teicUiehea hU^Ue rotnandaoao Zuekertlieii«. ein, in irc^en 
Belracbt den gewöbdUcken ecAtiender. wehTchmeckond-' 
■ad aUt keiner grodaen Dfüm danufte]lcn4er Zucker, berr - 
nt werden kaa». dar In Rückficht des Prcifes bey weiten 
woUfeUer. «ad ia der Geftalt eines Syrups fowoU . als la 
feßer kryftallimtiAer Fonr. geliefert werden, und deiTen Vcr- 
ferti^funf in Groben ftlflachtcrdinga kein wefenuii.;..-, liirdn- 
nifs in den Weg kommen kann. Diefe Riibcn 
EnRland Tumi^f nennt, übertteiFen sn Grdr,c 
che, laufen in cinef abgeftunipfteii Spit.:e xu, lind anfsar'.tcV 
hellroiJi, juf dem Scknitte aber Rclblich weifs ; der CefLkir.ivs. 
ift iiufsrrft fuf>ltcli , luletst grell und cke'. Aiu h llr. } o; 
Kl.iproili hat an diefeii Verftirhen Theil riromra- r iin<.' A ^ h ^ • ^ 
liat de(Ten (^uuchien feiner t.chrift Uber din Ruetn ur^er, c.s 
tr t^ew Könige ubarrelciite , beygelcgi. He)in VenL^.he wür- 
den asStiii-k Uaiikelruhen , die i: ! I'lnnd woge«. Tor» der 
ßiiNcrn l'.indr h.-freyt. kleln^tfliiri 1: und .iu«*;eprefst. Nack- 
dem der IlLcklljnd noch einn'.al mii kochendem Waffer «Iii- 
gezogen wir, crhic'' v.rxn in allem 19I Pfund 6aft. Uiefer 
wurde in tii.sin lianeinen Kefl*i bis zur Henigdicke. bey re- 
lindem Kochon. abi:erauclit; wobey fich von felbft die Uurei- 
oieteifti!, nie i;ccK im ?jft eii;hj"ttn wiire<i. abrcbaumte^ 
Wi'.L :c<. Jim r.y\>e.i',fii,tt der liur: •_■)•. üben rumlchrcHbeti ift, 
Diefer eini;edicktc Sjft wurde nun bey noch lanj^Cimerm Teuer 
bi» zur Trockne abgeraucbr, und ({«b d,inn Keftofscn. ein irocj.- 
nea fihr hellLraunes PuWcr, d.ts wen!*; oder gar keu;« 
reuchtii;l.c'it an£0(f, ohne Neh?ni;efi:.nvu k , fohr fjf* wir. 
und 1 l'innd CLoth wo^«. Ailo F'f>^n ^ ^ Pfund rohe RLbf» 
3 l'fund 6 1 üth rol.cii '/.\n:k>-x. Nichd-m der ralie Zucker m 
AikohoUligerii i , die i la.'!i;k(r;t fiiirirt . der Kuckftand nrt 
\Yeiiii{t;ifl .(Lssefitfst, und y Cfliiidem l'cuer derrelbo wieder 
ab?orjut!.t war, bcnu,; di-r crh.r.tcne g.inz reine weiCieZuck^ 
fu viel an Gewicht. >'.iu mau ioi Dtirchfcliiiitt auf loo Viur.i 
rohe Rubcn S t'tnnd reinen Zucker rechnen konnte. Nicht jede 
Cuhur macht .i her wie hier an^cjjcben wird, dieie Rub« zuai 
Zni:/.' ratrb'nßefchitkt, und es iildiefe Cultureine Eriiiidung des 
Hii. Acb-ird.inii der ar isJihre befcbafiigi gewefon ift, unddi^ 
er deshalb i:och als ein (>t.*he:innirs fiir fich brhali. welches nch 
ia Beirücht der vielen darauf verwrndaten ^oft•M, nicht un- 
billig zu feyn feh?iut. Auf igo Quadraüruthen Land find 
II Centner oder auf 1 Qnadrairaeile Csniner 70 J»fund 
Zucker xu rechnen, woron das Pfund höchftena a bis ar 
zu ftohen kommt. Dia Erfindung ift in der That, Adta ae 
fich in der Ausfüiimag im Crofsrn bewäJiru Mir wichtjg »«^ 
wohlthatig. wenn auch der Superlativ auf .dem Titel, den 
vielleicht der Verleger auKebracht hat, als 4' 
liber den Raiir der CrHaaungea unfitrs 

v.ünu il^zu■JrtlicIu, Vt'fchalt wwlmi aiäAm» V, /~ r 

wmn» ÜJiP&ed by C u)()gle 
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Sonnabend f, den I3- vfprtt 1799. 



Paris, A Vlmpripicrif de la Soclc'tö Typogrnphi- 
que des Trois Amis : Ttttiti de la Sphcre et du 
Catendrier, per M. Rivard, Profefleitr de Philof. 
en rUrnvprf. de Paris. Cinquicme Edition, revue 
et augmentde par 0- laLantle. Aq. VI. (1798') 
338 S. $r. 8. ncbft a Kupfertafda. (x RtUr.) 

I T« eine aosfOhrltrhe Anzeige dicfes fchon 1743 
-* zum crfieiunal hcrau53ckomtneneii deutlichen, 
gründlichen und nützlichen Werks aufsisr den Gren« 
zen unferer BlScter liept; fo bfgnOgen wir uns kürz- 
lieh anzugeben , was Hr. la Laniie bcy dicf r »ciy.-n 
Ausgabe hinzugcfeut bat. Dies belleht, aulser meh- 
rern Verbeflerungen in dem Vcrzcichnifs der TJtnge 
und Breite verrchiedener Stadre, In einer Tiifcl, wel- 
che von 5 zu 5 Taften zeigt, wie viel eine nach mirt- 
l^r Zeit gehende Uhr (wie unfere gewöhn ii h. Uh- 
ren alle find) in dem Augenblick des wabren Mit- 
tags zeigen muflc, und in einigen Erklärungen in 
der AbluiiifÜunp vom Kalender. Nameiuüch erklärt 
♦"felich in AnlVhung des rcpublikanifchen Kalendeis 
Iii fi.'.cii brygeiegteu Blatte rdIs/>rilerMefseii : Er.la 
Li;udc, h^'^c dfjii Deputirtci; Rcnune im Herbft 1793 
einen reg« auaisigea Kalender übergeben, bey wel- 
chem die Einfcbaltut*g eine regelmäfsigc beftändige 
Form bekommen hätte, allein Romme liabe altes 
durch den Jten Artikel des in la Laade's Abweleaheit 
gcgi bt ueii Decrcts verdorben . Kraft delTan das Jahr 
jedeMiiiil mir der Mitternacht anfangen folle, mit 
vitUhLi der Ta» des wahren Herbftäquinectiums für 
d.^ä Parifer Obl( v. aiorium be-Innt. Dadurch wurde 
es nämlich , w eil dtr Aniang des Jahrs nicht mehr, 
wie in dum Ürtgürianifrhen Kalender ron glelchfor« 
migenEinrcbaltungen. foiidern von einer wirklichen 
ITimmeisbegebcnhcit abhängig gemacht wurde die 
bald auf diefen bald auf einen andern Tag dea Qre> 
gorianifcbcn Kalenders treft'en konnte, fehr er- 
Jcbwerc, und wejiigftens nur Allronomtii von Pro- 
feHion möglich , für entfernte Zeiten den rep^hUkt- 
nifchen Kalender mit dem Greeorianircben zu ver- 
gleichen. Zwar warde I« Lande tm Herbft 1795 in 
das Comte d'lußrucdon p^n üfeti, um ein neues Oe- 
rrel aufzuferren. allein die Kalender waren fchon 
gedruckt, und die Un«rdnttn|r wArde durch eine 
abermalige Aenderung nur r.ugenommen haben. I.a 
Lande begnügt fich daher hier blofs das Jahr 7 der 
Republik mit dem Gregorianifchen Kalender zu vei^ 
gleichen, und bis zumasfienjahr dnrPpptiblik den 
Aafang der republikanifchen Jahre nach dem tire- 



gorianifchen Kalender anzugeben, und ftimmtdaritt 
genau mit dem, überein, was Hr. Wurm in dem 
5ten Heft des Hindenbar^ifchen Archivs für das itte 
Jabrhunikrt der cepublikaniTchen Zcitrechaung be- 
ftlmmt bat. 

E^CNACH u, I^Ai>LE, b. Gebauer: Der Jßronomt 
oder compendiöfe BiHialhek des Wifftnswürdigfien 
nj(X den qr/dwuifen nßronnyiiifchen IViJfmfJiaften. 
Ileftl. Text. Heft II. Kupfer. 1797. g- (i2gr.) 
Diefer Allronofll' gehört nicht mit unter die Ab> 
th^ilung der angewandten Mathematik, fondern 
er Ift in dem, bey der gten Ünterabtheilung je- 
ner Wiirenfch.Tft, vollltan llir d irgelegten Planf. aus 

tuten Gründen» auf eine eigene, für fich befte. 
ende Abtheilung verwiefen worden. Eben fo bat 
man auch hier von dem Plane, in der compendlöfen 
Bibliothek biofs geordnete Auszüge , kurz, deutlich 
und irollllandig, im wefentUchen aus netten Schrif- 
trr.. 7-1 liefern, etwas abgehen müffen (es find hier 
vuriiehinlich Bugge Obferv. Afironom, Havniae 1784 
gebraucht worden), indem bey den raathematifcheii 
WifTenfchaften, wegen ibrea. ftrengen Zufammen- 
banges, nothwend!^ fttr den' Nichtgelehrten, eine 
Grutidlage gegeben werden mufs, durch die ihm 
entlieh die beabfichtigten Auszüge verftandlich, lehp^ 
reich and foiglich brauchbar werden können. Olef« 
nothige Grundlnr^e für den blofsen Liebhaber der 
Aftronomie follte dann auch der Gegentland der er- 
ßern Hefte des Aftronomen feyn , und He ift wirk, 
lieh fo [glücklich und zweckmäfsig bearbeitet, dafa 
mau fie in diefer Form , in keinem aftronomifcbe« 
Buche vorfindet. Vornehmlich ift auf eine furgfalti» 

Sere £nt Wickelung der Elemente diefer WüTenfcbaHt 
Ockficht genommen worden, wie fie dem denkenden 
Kopfe Ucdüifiiifs ifl. um am Icichtcflen die fcbnellften 
und ficberftcu Fortlcbriue zu n\acheu. So find hier 
nicht aar, wie in jedem •ftnmoimM'cbcn Lehrbücher 
die am Himmel anf^enomftienen Punrtp und Krr-ifp an- 
gegeben , fondern es ift, was man nirgends tindet, 
gezeigt wordeil , wie man dazu gekomntn, gerade 
auf diefe.Functe und Kreife die Beftimmung der La- 
ge der Himmelskörper zu beziehen. Eben fo Ander 
man hier die HaupterfoderniiTe einer guten Sternwar- 
te, durch eine kurze Befchrdbung der Kopenhagner» 
mit dem nödtigen Grand- und AufrHa. Ueber die 
Fernröhre ift in gröfster Kürze und Vollftandigkdt 
alles Wiffenawürdige fo gemeinfafslich als grOnd- 
lieb , fetbft mit Zuziehung der Buchftabenrechnung. 
vorgetragen, und ebenfalls mit Figuren erläutert wor- 
den. Befoudera ijk reo dea achromatifcken Fem- ^ 
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xöhren alles mit grofster Genauigkeit bcygebr«cbi, 
w as bis jetzt dn^oll bekannt ift, und man darf «ach 
diefetn Anfang erwarten, dafs künftig auch %on 
den Spiegelteleskopen , befonders aach den llerfchel- 
fcbcn Vervollkvniniiiiinccn derfclben, das nötlrige 
nachgclii'fert werden wird. Mittelft der hier gege- 
benen Anleitang, werden viele Liebhaber in den 
Stand j^efetzt werden, (Ich taugliche Werkzeuge an- 
BufchaiTen , oder mit ihren bisherigen gehörig 'um> 
^gehen. So wie in dierein Hefte fcbon die Be- 
fchrcibung und Abbildung des fcbönen Kopenhage* 
ser P^ilagcninftruments bevgefügt worden, To lul- 
len aach Kflnftig die Kopennagener Inftromente wor- 
nehinlith deshalb befchrjeben werden , weil fie bey 
der gröfstcn Sparfamkeit fn Arfchung der Koileii, 
^|«ch die grftfste. bis jetzt gekannte Yollkomnien- 
bcit haben. — Ein nicht geringeres Verdienft wür- 
de fich derVf. gewifs noch dadurch erwerben, wenn 
er feinen Liebhabern der Sternkunde äuchjioch eine 
Befchreibung. der herzoglichen Sternwarte zu See- 
berg bev Gotha, nnd heTondera dea dofelbft befind- 
lichen Rainsdenfchen Mittagsfernrohrs, als des vol- 
IciwietUenKunftwerks, mittheiien wollte und konnte. 
Der eigentliche Inhalt des erften Hefts ift : die £r- 
fcheinung des Weltgebaudes ; Eintheilung der Him- 
inclskugel; Beftiiuinung der Lage im Weltraum. 
Die Erde alsScbauplatz de« Wehgebaudes. IhreGe- 
ftalt, Beftimmung der Lage auf ihrer Oberfliche. 
Von aftronomifcben Beobachtungen.' Ort und Werk« 
«euge zum Beobachten. S. 49. wo von der Vergrö- 
ilaeriing der Femröbren die Rede iit, fagt der Vf.: 
„Man darf daher >oil einem Feenrohre» das S..B. 
funfzigmal vergröfsert, ja nicht erwarten» dafs man 
den Mond dadurch funfzic^iual breiter, als mit blo- 
fsen Augen fehen werde, fondern, da die mittlere 
Entfernung des Monds. von der Erde» in runder 
Zahl, 50000 geographifche Meilen ift, nnd man ihn 
durch das Fenirohr funf/Jgmal naher ficht, fo wird 
man ihn eben To grofs fehii, als er dem blofsen Aiv 
gtn erfcbeinen wfirde, wenn er nur 1000 Meilen von 
der Erde entfernt wäre." Wir bemerken hiebejr, 
dafs wir ja alsdann wirklich den Mond funfzigtnal 
hreit'er fehen würden , als bey feiner gegenwärtigen 
Entfernung, und dafs es folglich fccine unzuiafsige 
Erwartung ift, wenn jemand glaubt, ein Fernrohr 
das funfzigmal, vcrfteht fich in der T.inenrdiinenfion, 
j^rgrofsert, müiTe ihm auch den Mond, oder wenn 
er ihn nicht ganz überfeben könnte, duck einzelne 
Theile -fttiifiE^nul brtit«», «1« ohne Ferorolir, dar- 
loUen. 

. ERBAÜÜNGSSCHR,1FTEN, 

Eai'A'C*^''» ^' P»''"* Predigten zur Bfß nfrrung 
eitus reinen mo* alijlhen Chrißentkutta , von Dr. 
Ckrifioph Friedrich Jmman, Lehrer der Theologie 
V nnd Univcrfitätsprediger zu Güttingen. Erjier 

Band. 1793. 299 S. 8- (iRihlr. 12 gr.) 
' Biefe Sutimlung enth.Tlt mehrere Predii^un , die 
jgeguk der MtiUüchen Ordnung« wegen der f uii« 



der Gedanken, wegen des krüfrigcn Auadrucks ver- 
trefRicb find, and einige Kleinigkeiten abgerechnet, 
durchaus Vim lerhaft genaiiiit zu werden verdienen. 
Hiehcr. gehört die, fünfte: Gereehtigkeit ijl nur der 
Anfang menfcklicherTugmd: ObetMatth. v6«'S3'-~99> 
Die fechste: l'on der Rangfncht über Luc. 14, 7 — i j. 
Die vierzehnte : l on der Neugierde übur Apoß. licfcK. 
17, (9— 21- Einige andere haben gftnze Abthei- 
lungen oder doch grufse Stellen von einem Torzüg- 
lichen Werthe. wie z. R. c^ie zehnte: irarum eint 
fortfcirreitende GeißiibUdnnf^fo oft korpeyliLhe Schwach- 
heitt» zttr Folgt Aat, über ^. Cor. 13. 7 — J|< Die 
zwölfte: MorMifekt BetnehUmgeH 4tktr äem «tobe» 
Frühiing, über Pf. 104. 27—31. Die dreyzehnfe: 
Was uns obliegt t um dtm üeiße Chrißi einen gtojaem 
Einflufs auf den Gtiß %nfers Zeitnlt*rs zu virfcha^en^ 
fiber Rom. g, 8 u> 9« Bec. bekennt, diefe und 
noch einige andere mitgrofsem Vergnügen und mit 
wahrer Erbauung gelefen zu haben. Ht y diefein 
Lobe ift er fich einer defto gröfsern Unparteylichkeit 
bcvraffr, da er eben ib frnrmfitbif; feftehen «laf«, 
dafs er die eilten vier Preaigten diefer Sammlung 
und noch zwey oder drey andere mit faft ganz ent- 
gcgnnffofotstfll Empfindungen gelefen hat. Da «!> 
nem Manne» wie Hr. A,, mehr daran gelegen feyn 
mufs, daf« man feine Arbeiten mit Aunnerkfamkett 
lefe und fie nach Gründen beurtheile, als dafs mun 
fie mit allgemeinen Lobfprüchen abfertige ; fo wol- 
len wir, ohne eine andere Zurückhaltung, als wel- 
che die Ilumanit u anräfh , dio UrTlchen angeben, 
warum uns ein nicht.unbedeuttnde^Theil diefer Pre- 
digten m ifsrollea bat. . Erftlicfa ift die DUpoiiiivi 
. derfelben b«f weitem n^cht genug iagifek g§n»u, we)> 
ches docb nach S. 3. der Vorrede einer ihrer llaupt- 
verzüf^e feyn foll. Wie können Difpofitionen lo- 
gijch genau heifitn , wo ..bey der Eintheilung blofis 
auf das Subject des Hauptfatzes, nicht aber auf da« 
Priidicat Kückfichc genommen wird, wiediefes gleich 
in der erilcn Predigt gcfchehen ift: Die tUßend/oT' 
dtntde Lehre des Chrißenthums vom heiliiren beiße, WO 
in den drey Theilen die Lehren des Chrilientbum« 
vom heiligen Geifte namhaft gemacht werden. In 
der Ausführung wird hier Ae\!ich derFehler verbefc" 
fert. Nicht fo in Nr. 3. , wo lieh ein in mebreiw 
Predigten wieder vorkommender Verftofa findet: daf« 
nämlich der 2te oder 3tc Theil wieder der Flnuptfatz 
ift, und die beidci» erftcn Theile Nebenfragen oder 
Nebenfatze abhandeln. Wer fieht tiirhr den Mangel 
logifcher GeiMuigkeit in foigend«t"Difpofiiion : Wie 
«lal die "Retigion der Vemuttft durch die Ueberzeugung 
gewinnt, difs ^tfus Chrißm dn i^iit!lichi-r Gcft\ndter 
iß: i) Was ift denn eigentlich ein göttlicher Gcfaud- 
ter? 2) Jefus Chriftus beiitzt diefe Wftrde iii^ hf)c^ 
flen Grade; ,3) unfere Vernunffreligion ihuf« dadurch 
viel gewinnen. Auch ift es gewif« mit einer guten 
Difpofition unverträglich, dafs In' der neunten Pre- 
^lOi ülbef dü mortdijchen Wirkungen d^j (iebets int 
erften Theilct Zweifel geg. n das Geb4>t widerfrgt 
Wurden, welidlC aber durchaus nicht die moraidVbcn 
Vlirkun^en deflelben, fundcra die Möglkbkeit deco 
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eiß-entTIcTK'n Efhöniflfr t>«trc(T"»»fi, — Femer herrfcht 
In mchrer/i diefer Predi^iccn , eine, bey einem »k«- 
deinifchön L«bEer; der fo viel in Jtet wifTtMiliheftü- 
chcii Religions- ondSittenlehre gearbeitet bar, merk- 
würdige Unbcftimmtheit • und Verwfrronf 'der Be- 
griffe. D/€ auffnllcu'Iiten H . i le liefern die erf^e 
11 nd vi«rie Pradiec. ip der erüeii wird vom beili- 
gc« Gelilv miil dem Grffte Qtfttea wo inöpKch jwh 
WTibeftimmr.- ah in (frr Schrift felbft gprfdet. Schon 
im Einsauge 5. 8- werden lielchreibungeu \(H\ ihm. 
Bdfamoiengefetzt . die par nicht zufainmengehiiren. 
„Wem verdanken w ir diefe Vorzüge anders, «U dem 
Geifle der treulieit, den Jefus durch feinen Unterricfct 
v«Tbrehete; "als dem uitfiththdren Lehrer, der feine^ 
Schüler in alle U^tlaheit kiM4, «J» dem Geiße der 
Liebe, d«r mit $efu vmd ihm VaUr H^ohnime beij ttru 
f>iachrn iitii.''* Man höre n%cr ferner in der Abhand- 
lung, feihft: ,»N»Ch der Lehre des Cbriftcnthums ill 
G»tt ni^t aUeim ein ÖW/I, ftndem audi ein ivnjW 
«si({ heiliger Geiß. Jefus iiennt ikn den heiligen Va- 
ter, von dem der Getß der Ii ahrhe%t ausgeht. — — * 
-D* tinfer cndKcber Verftand die Grofse der Gottheit 
nicht 7.U uinfaÄen vermag, fondem eineefckrinkc 
auf einzehie BeorifFe und Vorftellunjren , di<? unend- 
lichen Krafre a\\d VoUkoinmenheitcn tics Eu i.irn 
ciszctn zu «rCorfcben gedrüneeti iii ; lo trenne auch 
die SchrK^ ditknGriß ikrHeiHgkeit, wenigftens für 
de« »noiifchÜchen Verftand, von der l-'ilU der -bri- 
gcn fjorrlicbcn Eigenfchaften , und kommt dadurch 
nnfi rcr Sch>.varhbeii wohhhätig zu HüVfe. Er ift 
der Ceia dpr Wahrheit, der v»in Vater . kommt; er 
>l\ der Gfiil der Tugend, denn die von ihm geleitet 
-Verden, fmd GÄties-Ttinde»; er ift der Ciiift dcr Ma 
jeftüt» dem« wer ihn lafterc. ift unglücklich in der 
Gegremrarr afld in der Zaknnft; er fil der 6e(ft der 
Religion Jcfu . r?enn er ift derGeift Hotrcs nur! f ;nes 
liebeil 'Sohnes." — Will man i}oeli mehr Beweis 
far^anfar« Befclmldignng ? Man wird fie finden, 
■wenn raan nar weiter liefet. Denn nun fK*ino«Rrirt 
der Vf. S. II u. 12. dafs nur aus der Ltlirt- ( (iuti fey 
nicht alfein ein Geift, fondern waA ein wtifer u>id 
heiliger Geift) als der Setfte der ganzen Oifenbarun^» 
die ewige Wahrheit: Gott iß ein Geiß, «Hd twmr «» 
hriUfftr nu,/ ji'thch vollendeter in is Herz de? 

Stecbiichen übergehe. Alle Betrachtungen der Na- 
tut (auch die Retracfttmif der Temflnnigeti Nätor 

f!( 5 IV?.'nfrhen ?) vermöchreti uns keinen iTegrfff von 
HcHigkeit und firiTrcher Voilk^mnienhcit zu geUen, 
und uiilVrm Herzen die Ueberzeugung zu fcheidlen : 
dafs nur fioti dicf^r heilige' und iittlich vollendete 
Geift fey. — Ware doch ür. A. bey deuiGnindfatzc 
geÄieb««, den wjt aos in einer feiner frühem Schrif- 
tat crionem gelePm m fcaben, dafa »an die Lebren 
des tl)eoto|Hf<fnen Syftems hiftorifch' vortrapen tntiTe, 
tiahrlicii er -würde aiuh auf dfi Ksnzel ni-br Nutzen 
dafnii iUften« aj« mit diefem'D»giaatiIiren and ei«. 
■nifm der lirltiftrb«« Philofopliie abgeborgten Wen- 
dungen. — Sin andere» auffallendes Rcyfpiei von 
Unbeftimmtheit der Begriffe, woran ebenfalls daa 
BeJIwbe»» da« dt« tbeglv^liüi* Sfft«fa^w^ a«i« 
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Philofevhxe aufzuAatxen , Schutd zvl fern, fcheinr, 
giebt die vierte Predigt; wo hxx erftenTlieilc der 

Glaube als der Grimd der moralifchen HefTening vor- 
geUellt wird ; und4mi.zweyten mir deutlichen WLor- 
ten gcfagt iftr der" Glaube kAn«» nur aus eintfm reü 
neu . wirUich gebffferten Hen-.en hervoygehrn. Mnrt 
yergleicbe S. llo u. 119. wo der Glaube des N.T. an 
jefum und feine Lehre und feinen Tod erklärt wird, 
durch: die kbfndi't^e und in Hatidlnn^ übergeh0ii4(i 
Ueb^rzeugitng , äap man Gott dnrch nichts atf änrth 
moralifcht Gefinnungen wohLgefaUen Xir-.inc DicfeEf» 
klürung foli auch von dem Glauben ha Evaugcli» 
gelten, über weTches die Predigt gcliaheii wofd<i» ^ 
iR. wo der Vf. zum Unglück uberfehen hat, dafs 
es dort Jieifstrda nun Jefus i/iy*n Lilauben fah, fijracb 
er: fey getroft u. f. W, Seür auffallend ift auch bef 
unferin Vf. der ungleiche dVVrranch , den er durch 
diefe ganze Sammlung hindüf^h von dem Worte 
Religion macht , das baM die HfrentHche Rcligtons- 
!<hre, bald die Sittenlßhf«. bald jlie lUHgiofitat; 
bald togar (in der, zum Theil fehr fchftnen, Stand» 
rede am Sarge de» ehrwärdi^'iMi B-thmf-ts) die mit 
biblifcheii Worten auagedrückten Refuhate aus der 
Lebensgefchichte des Verftorbcnen bezeichnet. Eii> 
anderer Fehler des Vfs , der oft bey Ree. dei» ftar- 
ken Emdracic., welchen einzelne Stelleu auf ihn ge- 
macht hatten , fchwiirhu!. illefn'gewiffes Uebertrei- 
ben u.id Genprr\lifirpn df l""- n, -.rBs nur mit Einfcbrin- 
Kung uihI in tut/, einen t aileli wahr ill. Wer kanttx 
m der Predigb W'aniai ei n« /ort/c/»r#i7<Kff(f Geißtshil- 
dung Ja oft korjjerlkht Schtcaehheiteh zm ¥okgtt &cf, 
die uns. wie wir oben röltmtefl, tbef^wrtfe fefcr ftarR 
anj^?/.p.<jen bat, Sttlien wie folgen'le hillitjen: „Der 
Jüngling dar^ nur anfangen, den VVifVenfchaüeo, 
dfo «r Hebt, ▼Ott einem «delii Wetteifer -ergriffen, 
feth« Zeit und Kräfte zu weihen, fo enilliehen auch 
fchtm allmählich die Hofen fefner Wangen, und 
feine jugendliche Offenheit utkI Munterkeit artet ri» 
üneinplfndlichkeit und Blödigkeit aui. IHe gebilde- 
tere Gattin darf nur anfangen über den Kreis d*r 
linnlichen Gegenlländ«, die innerhalb der c;r( ii7< \ 
Ibtea biualicben Beruf» liegen, hinaufzugehen, und 
fielt Triedt^ott and crnfthafk, als eine UnftetbKcbe 
mit den buhern .■^nt^eleienheiten ihres Gciftcs und 
Herzens ZU befcbäftigcn, fo verfcbwindet auch all- 
mihlictk jene Feftfgk«i?t der Organe, die dem gan- 
zen Körper Fülle , Kraft und Rlüthe rriebt, und lö't 
(ich allmahlith in eine unnatürliche b^hwacbe und 
Reizbarkeit auf." Weiterhin wiU der Vf. die gett- 
liebe Vorfehunt^ darüber rechtfertigen, dafs mit dtr 
fortfcbreucndcn GeiftesbildiiMg fo oft körperliche 
Schwachen v«rbun1le» fey. l-)n beifst es: „Durch. . 
die fottdaoemde Bewegung der Denkkraft .iA ein ' 
gröfserer yert«A der kürperneben Slirke unvermeid- 
lii^h. .Mkin mit ihm tritt nun auch jene Heisbar- 
keit der Organe und jene Feinheit der Jijnpitadung 
rin, mtt der nnfere Sinnen die Bilder der äufsem 
Gegenftknde bey der leifeften Beruhrang e,uffa(Ten, 
DTid zur Seele üurtfübren. Nun find unfere Einpbn> 
dang«» ninw and itAftieAefiBlile fchd^öflUi^fl^AOOgle 
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««n fie 4em Grifte von «Hen Selten mit der eröTsten 
Lebli*rHskcnt und Sclinelle zu u. f. f.** Wie g9- 

(cbwiucL flüfEt <Jucli Aas gan/.e U.1foniio:iicnt zufain- 
UMmt wenn nun ün die gewu^nlicbe Krankheit der 
Gelelirteil, an diell^'lkochondrie denkt, w»of( gerade 
das GegentUcr! von .dein allen gcfchieht, was der Vf. 
hier fo gener«il behauptet. Im Verfolg diffes Vor- 
trags erfahren wir, ^dars Gott darum imt der tiuhern 
Qejfteshildung körperliclie Sdiwache Terbunden ha- 
be, weil es Conft für -den Xiebildcten su wenig Ver- 
dicnft wäre, tut;cndhaft zu feyn. Sein tiit,lithes 
Wachsthuiu „an moralirchen Kenntnihen" müff« 
ein C«genge%vidit in einem fcizkarfm , zumfiAfen 
k)Lk[i.dcrn Kurper haben, damit es nicht um feitve 
Fr«yhdt gek'hehen fey. A\i ob Waciisthum an 
snortti^hen Keiintniflieii gerade der Freyhett hm- 
drrü'h (<'\-A müfste, und inan rieht auch in 
ilem btudiu jurisprudtini , der Xieivealogic und 
Cbaonologt«, der Mathematik u. T. w. zuviel thun 
Könnte . ohne ^iabcy im ^eriMgilen durdi eine sa 
gcorse Tugendktaft geßihidet £o feyn , Teme Prey> 
hcit zu verliereni — Forner haben Ree. viel« Ein- 
gangtg<be«£ durchaas nicht gefallen wollen, in w«l- 
eben nicbt feiten dem Allwiflenden eine Definmon 
d'.s Satzes oder clt-r rHicht, welche der V f. abliaii- 
dein wiH, angegeben. wird. Man Ithf z.B. ilds<je- 
hct 7/ur £ünft«fi Pfcdigt. Endlich finden fich nach 
de« Ree. M«yuui>g in djefen Predigten felbft für ein 
{gebildetes Publicum, etwas z« viel Ausdrücke und 
Wendungen d«r Schute, z. R. Sifutlichk(?Ic für Kdr- 
per, flcr inaere, der aufserc Menf« h k. t. in. 

Wenn wir aUer diefer AaiileUungen ucgeacbtc^ 
^Ecrficbem » daft fiek diefe Sammlung von Predigten 
<xbcr rin Ticer von andern fftbl^ rrp^uhinren Prcd'^- 
tcn Cehi weit erbebt; lo wird das memaaden wun- 
dern, welcher weUa, «dafa man an vorzüglichcra 
^Verken die FUduu wtit^k», jls au ficaeiner Ar* 
beit bemerkt. 

Oi'SENBUAO, b. .Stallini;: Predigten, wn Anton 
üeorg HolkBOMi*. Hauptpaftor zu St. Lamberti 
in Ofdenbu^. 179g. VlUli. gSSS* 4* (lUtklr. 

An dififcn Predigten (tu der Zahl fünfzehn), ift 
das vorzüglich zu lohen, dafs die .Maierie» gut ge« 
%vählt find , 1. B. übet dem Werth atlauterimr RßU' 
f^ionsetr.pßtiditngtn; Uebnnjren des NacMtnkens auf 
(ch^urzUafte 1 rcnnnniitn ; uitr ^i: jui.'oj und gefahr- 
'lich xsjeijt die Schuld der Verfuhrung aujser ßch zn 
Jüchen ttc Aber dieAnaftthranMnil dem Ree. nickt 
ri'cht gefdllcn, und kann fica bt-^wrilr-n in den 
Ideengang des Vfs. nicht fijiden. Dais. manche Pe- 
riodei) «Je«" Hülfe der Üeclamation febr bedürfen, 
fäblr der Vf felbft , w ie er in der Vorrede bekennt. 
<f« tft am *bv (ieuu er zu feioer £atf«»buidigttn5 



binzu), nickt allenuil mdetich freieren, dem V«!U 
baltigen eine andere teicbtere Einkleidung 7.u g^heu i 

fo wie <s nur, da ich »nein*- Pri'di'^rt^ii fjcwohtvUnt 
aus einer uituntcrttnockcnvn Mediiaiiou lUL-drrfi iirei- 
be. tlberbauptfcbwer wird, zu verbflren, daf» ditrdi 
dif Rcttiühung kurzi!U fry« . nt hr rin/.elut S'tüe» 
überiadcn w-hlen." Vielleicht uüjde fich »bm Üu 
U. dock *n k^irzcTC Perioden gewuhnm kötmei, 
wenn er mehrere Zeit auf die AuMrblirtiHp- wenJes 
wollte. Er vernchc« z*'ar, wn betr.v!ulicber 'i'h:.; 
ffiner Zuhörer , gehöre zu ■«1er gebildetem Clafi«. 
Aber Zuck diefen durfte ca fcbtrer werden« Coi^ki 
Vortrüge zu -fafTen , »nd nur die Ifauf tlacken im Ga. 
dnvluiiifTe /u behjlreii. Hi»»ni.icbfl LI auch zu ba> 
denken, dafs der gru/t fr 1 heil unferer Zulu>rer dtjcfc 
immer co der Zral der minder gebildeten greb^r., 
und wenn es un» darum .-u ilnm iß, wahre Erba« 
ung zu befördern; (v tn'^'Acu u iv auf diefe vor/.u^ 
liebe llntkricht liehnKii. >J : j^-l»c Predijgt^ , «^( 
feit einiger Zeit im Üruek erfcliienen £nd , k6n<t:i 
ält Muwpr eiRitfoblen weiden, wenn man iie 
künftlichc Rtslon beir.^^'jrrr ; aber al> Predir;teii . a-i 
Vortröge vor einem geuikbtcn liaufen toii Zuh^ 
rem gehalten, wflide fie Ree. niemaJs emptekUf«. 
• m a!It-r\\ rn;r-r; ^n ar\"'*^er.d^n Pr^iJigern z«r ?C^art 
a^muiig. — Uder «litrte)i fuiU>.eha Prcdiffien km 
dem Ree. die erfie: übtr das g^genfäiigt ^auNW* 
einer chvlßlnhen Qmniie uh4 ihrfi 1 rhrerSt |(citf 
tn(U|iredigt,> noch am bellen gefalle«. 

LBXrzic, b. Fleifcber d. j.: Lehren der H'eishr. 
undTiiqf>ul, in nuserlejfnen F.i''"''; . H>ca^i,;n 

Sen unü LieJcrm. Ein liuch lur uie Ju^eii*. 
ietausgegeben von Friedr. Lnäir. Wagner , Suh 
cenrector am 'farfti. jQymnaGum zu uannftzdc. 
Dritte Termekrte und fsarbeilerte Ausgabe, 
«54$. 5. (Bgr.) • 

Attck unter dem Tiids . 

Sammlung uii/Jfi iUr KiiuLr- . S<.hut- vmi {'/,lis 
Jehriften, weiche durch tnis Unlinl der Kritiker 
SU lliefem Zwecke bereits ols brauchbar und gut 
anerkannt worden find. Erjies Bandihe». Wzf- 
nera Lehren etc. 

Ueker die .Brauchbarkeit diefier Fabelfammluir«; 

für Schulen hat das Publicum fchon vurthcilh^ft eiit- 
fchieden. Wir zeigen fie daher blois des zwerten 
Titele 5regen hier an. und bemerken nur, dals in 

der gegenwärtigen Auflflgo , w'tc uns eine angei^L-üte 
VergleichuHg gelehrt hat, an die äteile d«:r 136 und 
174. Nummer, eine Entiklunff mit der Ueberfchrift: 
Seelengröfse einer Ettvrrmogd, und ein« Fabel : 
EicJihetn, der Hund und der iWu, gekomu^ Uk. 
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A LLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Sonnabends* ä§n 19'- ^P^i^ 1799* 



ERDBESCÜB.EIB ÜÜ.G. '. . un4 erreicht, etwa bis zum soften Jahr feines wach? 

. fenden Alters, eine Höhe von 15 Fufs und die Dick« 

Loinioir« b. Cadell o. Davies : Obftrvations on the eines Mainipsfclicnkcls. — Reizende Villa des Iln. 

- w^tmpwtt ofEngtattd, relativt ebiejltf to ptctu- Lock, ^\orburijpArk mit ibreo pittoresken Anllcbten. 

resque beanty. TowMthart amk4 a fe* rtmarks ^efchmackrollen Gebäuden und reichen Kunftfatnin« 

of the ficturesqnt beauties nf the Isle of Wight. lungen ; CiU]un rüpt hier die Ausartung der Plnftik 

Bij Wiliiam Gi^pin, M. A. Prependary of Salis- in Darltellung nach dem Leben coiorirtcr Figuren, 

bury, and Viciir of Boldre in New Foreft near befunders in Wachs. Guilfvrd. Famkam, IVinehg- 

\.\ \:\h\'-xo\\. 1793. XVI. u. 359 S. 8« (Mit^chf. ßer^ Salisburu. Die Domkircbe in der letwcn Stadr, 

zehn Ivupttrn iu Aquatijita). ift das fchönife und kühnfte Stück gothifcher yVrchi- 

Dtektur in England. Das genauere Ebenniafs uad 

aflfelbe Versnügen» welches das erfie Werk die- die jnöfste. Harmonie und SiuiDUcität herrfcht in &!> 

for Art Ton diefem trefflichen SchriftAeller Vor len Theilen des Innefii ; not hatte es durch moder- 



acht Jalxren bev Pu-'c. crrcj;tc. 



fand er volles RIafses 



hey der Anücbt des voiliecenden wieder. Die Obfer- 
vtions OK the river of lVyr{(. A. L. Z. v. 179t. Nn 

58 ) war des Vf. erfter Verfuch in der Rcfchreibung 
injlerifcher Naturfcenen und iu Darfteljuiig von Ge 



nen Malerputz viel verloren, welcher df^\ Charak» 
ter des Ganzen cntftellte und den mau wieder wer» 
znrchafFen bemdhet war. Die Kirche belitzt auch 

moderne fibsmalereyen von Werth, nach S. Joshca 

Der Vf. halt hicrbey dein 



Reinol<Is Zeichnungen 



Stenden in der fchünen und kühnen. Aquatinta-Ma- g'utfn und reinen gothifchen Stil eine Lobred c ; „aber 
nior. Auf dem erßen Blick ober fleht man es dein „freylich, fetzt er hinzu , haben die fünf Säulenord- 
gegcnwartigeti Werk an, dafs auch diefe Kunk feit „nungcn alles in der Kunil fo despotifch an fich gc- 



dem vervollkommnet ift. Die hier gelieferten 18 
Blatter fmd theils grölser, theib überirifft die Be 



handlung derfetben «K« in dom -IHHiehi Werke. X«t' 

Manier der Acttkunft niih'ert fleh der Handzeich 



ririlfen, dafs man für einen Ketzer in der Baukunft 
„würde vecfcbrieen werben * wenn man fich ihren 
j.Gefetzen widerfefaöe. Allerdings müflTen jeder Kunft 
,,i^e Grenzen durch Gefet/.c vorgefchrieben werden; 
i,^.lcbe pudere Gefetze »ber bedarf die Baukunft,- 
i.ais die Gefetze des Nntzens» dcs'Ebenmarses', der 
„guten VerhältniiTe und der Simplicitat? Ich %vii!ste 
„nicht, in welchen von diefen ErlodernilTtn die Go- 
„tben den Römern nicht gfcicft kamen, nur in den 
„Ornamenten verfehen fie es." Diefes Beyfalls, den 
der Vf. der gotbifchen Architectur giebt, ungeach- 
tet, ift er kein unbedingter Anhänger derf<lben: 
.denn e( tadelt weiter unten bey dem Landütz des 
Auge gleichfam ln einem h. Weymouth z« Longtfat die Neuerer in England 
n Ncbeldaft. — ' In dem (auch in Di' ilVh'jind in unfern Zeiten) in dem aus- 

icbweifcnden Gcicbmack kleine Wohngebiude und 
fogar Zimmer gpthifcb ziti decoriren ' <— Gemiflde- 
fammlung in Liiri:^ford Cajlle. Vcrfchiedenhcit des 
Verdienftes von Claude le Lorrain und Salvator. — 
Die merkwürdigen Ruinen und SteinmalTen von' 
Sioni-henge, in der Ebne von Salisbury, hält auch (2.. 
für Keftc aus dem Zeitalter der Druiclen. Erhaben- 
heit und Sauer ift ihr Charakter ; aber fie gewtfkfeil 



HC 

nune mit fe täufchender Aehnlichkeit; keine Ikllt 
tnirro Wenigem und doch mit-lb grofscr Wahrheit 
und frappanter Wirkurlg, grofse MiillVn von Ber- 
gen, gebrochnen Keifen, Warierllatben, Ruinen und 
ßaumgruppen dar. In mehrern diefer Ulatter aber 
hat der Künftler mit vielem Glück auch kleinere Ge- 
geitftände im Mittelgrunde darzuftellen gewagt. 
Kühn und voll Kraft hebet fich der Vor- und Mittel- 
rond- diefer Landfchaftsgemalde iieryot* uitd «lie 
erne totfchwindet rfem 
«hinimernden durchflcbtigen 

literatifchen Theii diefes fchbnen Werks zeigt fich 
GUpi», wie in .feinen fibrigen Werken ähnlichen 
dnhaits^ (wovon dem Scblufs diefes ßucbs ein Ver- 
zeichuifs angehängt ift), als gefühlvoller und rich- 
tiger Beobachter von Natnrfcencn, als gefchmack- 
Toller Landfcbaftszcichner und Beurtheiler diefer 
Kunft, als unterrichteter Gelehrte und unterhalten- 
der Sclvriftfteller. Die folgenden wenigen Aufsenli- _ 
nien werden nur einett fcbvfadien B^iff yon dem von l^einer Seite eine malerifche Anficht, wegen der 
lidchft mannichfaitigen md lehrreichen Inhalt des Tcrworrenen und gehlnften Lage der Felfenftücke. 
Werks Z.U geben N crmogen. — Die Reife durch Swr- Die ganz.e Gegend umher gleicht einem unabfebli- 
reif hebt bev Eyjom und tlu OßkSi^ einem Jagdhaufe eben Bcjnrabnifsplatz ; ein weites, ernftes» vonMenr 
des L. IMojf, weldies wie ein FeenfcUoiS* ans den' fcken, Thieren und V^etation entblöfsies Gefilde 
einfamcn l);i!gebungen fich erhebt, an. In diefer mit Grabhügeln (tw««/«) ^o" ^^rfchiedenerFüim und 
Gegend wuchft der Buxbaum tngrolser Menge wtldf Griiise, und ron yorbifteriTchem Altertluun, über- 
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ßef. — Fer intton rßgt der Vf. (und auch diefer 
Tadel trifft dch neuem Ü8rtci){^ercbmock in Ucucfch- 
Icnd;, die Thorheiien der Engländer in Au»ft«fi^ 
nmff 9lrtr Parks: dthin gehören z.B. die Ueberli- 
dang von BrÜLkt H mit Pavillons , die Plrrii htunp von 
Triumplibogen auf der Spitze eiues Iluct U« wühm 
•ie nicht p^efleii 4 fofidem illenfalU als Einhbrten an 
ibren Platz firt'l. — fn dein Palltft des Gr. v. Pem- 
broike zu VVihcn ift bekanntlich eine der gröfsten 
and koftbarften Sammlungen von aiitiken 
Statuen und Basreliefs; aber die ArorHimni^ konnte 
beder feyn. Die Ziinuier lind lo vcr(Vliwenilerjkh 
reich TCrzierr, dafs die Kanllwerke nur der Zimmer 
Wegm da zu feyn fcheinen, und diefe die Aufinerk- 
famkeitzn fehr zerftreuen, und von den Hauptfacbeii 
abzii-bcn (ein gewuhnlicher Fehler der AuK\r:en von 
Mufeen dif fer Art, den Ur. Sieiftr auch an dem Pa<- 
rifer Mafeom tadelr). Nicht minder grcfa und 
fchön ift <lie Geui.'.'iK faminluTtp^ in JicTi rrt hlolTe. 
Pas dort beiindliche grofse l-'amiiiengeuialde von 
Vindyk'a Hand, wird tron d^ Vf. Tcbarf getadelt; 
doch fcbeint tliefc Kritik am meillcn einen neuem 
englifcfcen Kiinftlt r /.u trelfcn , drr ditles berühmte 
Gemulde zu rctouiliiren uH;<-rnabtn. d ber die Ver» 
dicnfu- Vandyk's ols Iliftor.eniii.iler fpricht G. hier 
%iei zu uiibt'dijjgt ab. — Der J'jrk zu Stourhemd; 
in großem Gefibniack angelegt, an einigen Stellen 
aber mlcin rtelen und zupriicbtigen Gebäuden über» 
laden. — Ruinen der Abtey GUxjlonburij , einer der 
er< Tsten und altt-llen in England, Mord Heinrichs 
VI 11. SU den letzten Abt diefes Kloftcrt begangen». 
V.TiJgiti attr. Ueb«r den Admiral Btmkt antcr Croiv 
eils Prottcforat. SecausHcht bcy (Itutn'urhiüs. I?e- 
merkunpen über die grofsc maleriltiie Wirkui.g liea 
allniäligen Verfi.hwiudens eines fiarken Sceiteltclsi 
befnnders bey DarÜelluj-.; einiger hier angegebenen 
GiTikiclitszüge, aus der Belagerung vun Gibraltar 
und aus Meares Seereife, Die Aufgabe U\ grof^ ge- 
dacht; aber welch' eiqen Känfiler modert die glück- 
liche Ausführung dcrfelben ! — Niebt Weniger wahr 
und fchon als lehrreich find die im I7ten AblVhtu 



ittf. 



terlirhrn IJrjnd der fchwioimenden Batterien. » i 
bruch lie s VefOTt T. J. 1770 ikmth Hr-mihom brfj-* 
ter Befchreibnng. — Geschichte de» Leurhih . 
EU Eäyßont; ifoürtes Leben «1er dortigen Ftut 
ter. — Malerii he l'»rtien des FiufTet ToMrr. -> 
Ree. bricht hier die Aufzahlung der rielen tnic;e'.i 
ten Gegenftlinde diefer Kelfebefchretbong ab; / 
wiirdc nur eine trockne Nutnenclatur werJtn.i 
ein noch deiailiirterer Auszug aofaer den G 
nnferer Blätter li^. — Um Abwägung dt 
h.ilis zu befordern, hnt di r Vf. hie und da tieV 
Uonlche und biograpfailche Anekdoten. EmU 
gen aus merkwürdigen See- «md LMldreifeii.> 
graphilche ParjUelea . befunders toi» pitrorr«krr 
pfiidcn anderer VVtlttheile, u. dergl. einp,t(\:t jf - 
Nitbr ns.uder imerelVant a'» der obige inb.ilr. L| 
die Abfcbnitte über die Intel tt^ight, Verfcktc 
wenig bekannte Erzähtunren aas derOeftatr"^''^ 
des uitglucklicbeu Carl I. auf diefor Infel. ..Er., 
„le. fagt G. unter aiidcm, diu Hünfte IcideaKir 
Jleb; Jane* war fein Beitmeifter nfid Vandri 
„Maler. K in König von EiutI nid bat mehr er ;> 
„nei> Genie und richtiges Gefühl für die künilf:- 
».zeigt. Er war Alles, nur kebi KOais. uix 
„Kunft Ztt regieren w» die einsige, immvH 
„Terttand.** 



K» nNf^tR»-, b. Schneider a.Weigel: H««/t» 
tüten Li JbeJchrei^umgt zum ucbrascb äii 
grofsem d'Anviliifcben Letidkarten. 

geben von ü. l'üul jai. Dvuus. UerZOgl-H'^ 
Ithu eig. Ilufrath und Profefl'or m ütlff^^ 
. Zwey ten Band«» erferThcU. GM»Afi<n> Z«? 
te veiiiririrte und vtcnehrcB Aiii>g*> ilil^ 

278 u. 112 S. 8- 

üeber Plan und Ausführung diefes durdl^f*** 
dene Gelehrte bearbeiteten, und fchon fdtdtt»^* 
fange der achuiger Jahre erfcbtenenen Han^«^ 
Hk hier der Ort nicht sn fpKCcben.- blofs die t«r' 
Auflage des Tbefli, welcher Aficn enthalt, wirdJ' 



reu ei?»e 



ivlgenden conrentrinen pbilofophilchen ßemerkun-^GegenUand unfierer Beuriheilung. iiefs i<^^' 
gen Uber Main ey, und im' igten Abfchn. die Beo* wanen', dnT» Hr. 71. in der Reibe 

bacbtungen über die einfochen, zwcckiri.Tl'ji^cn uv.d 
wirkungsvollen Operaiieneu der Natur in einzelnen 
'Landfcbaftsanficbten 1 und des unendlichen Abftan- 
des folcher Anlapi « , welilie von der Kunft narbab- 
mend hervorgebracht werden. — Nach der weite- 
ren EcUe durch Comu atl befucht 6. Plymouth dnck. 



Zvrifcbf ^- 

Menge Erf?:inr.uf ' en und AbaiideruiH ' 
fith aiunerkcn, und bey den unterde/Ten g«*g«''^^'^ 
inannichfaltigen AufklaVungen einzelne AWfä"'' 
völlig uinorl»ritcn wiirdc, um feine Lefer jn« "f 
Fortichritten eier Zeit bekannt ?ii mache», n"" |* 
nen ein brauchbares, ob^ lei. h in das Kurze g«<j 



ebne Heb auf eine feiner Ahücht nicht «npaiTende ne» Uülfsinittel zum Nachfchlagen zu liefern. 



trockne Aufzählung der hier befindricben SrhüTs. 
werfte, Kanonenpiefsereyen undZeugbauferder Ad- 
miralität, einzulaflcD. Merkwürdiger ünd ihm hier 
die febönen. Brdcbe einet braunen , mit roth und 
blau breit geäderten Marmors. Beobachtungen 
fibef die Wirkung de« Lichts und Schattens bey el- 
fter nüchtHchen Peuerabrnnft befonders von Schiffen. 
Der Vf. konunt hierbey wieder auf die den F.nplun- 
dern fo angenehme Erinnerung an die letzte i^elage- 

'«•lig.mGÜinlbtf xoid^i^ uadbdrchtelbt;denf#ch> 



Vf. fpricbt felbft in der Vorrede von Verbefferiiflf'^ 
die man auf jeder Seite entd< cKi-n würde; 
der That hnden wir bey einigen Tbeileo vo" K ^,^ 
afien , hej Pböniden, und Torzai^iicb in * 
fchreibursg des gelobten Landes , häufige Ber»*^^^ 
gungen, Zufatze, zuweilen eine voUige j 
tuÄg. Aber mit den Grenzen diefer 1-='"'^'^ ^^^ 
au(h der EifL-r des Vfs. feine Grenzen; •^'Vv"^^.t 
Ktichc Aliens, von denen doch viele ei ne^r^ *^^. 
«Bearbaiupig fodfrtf», fiiid voiQWbrfiddf@dgg 



e 



Ko. 119. AP RTL i?99. 



im 



(jpr aTtcn Aii'^aBe nacli (gedruckt. Diefe 
keir fiillf IiL iij «icrs hey lndini ou/, wo Ilr. 
fchon nach Vo'iIl i ^iunc d^r Arbeit, d»ien 



I. 



fi. 



Auszug aus RfnneU's Werke als ^bibung beygeiüf 
hatte i und doch jetzt die GeleßPtiheit «ilr VeAl 



rung feines Textes vollij; veniathlarsigt , lieber die 
alten Fehier fo ftebeo läfit. viie er Tie einÜ nieder- 
fbhrleb». •!» dafa er dte kl«in« Mabe ibemommen 

hätte, die gemachten Bemerkungen in den Zufaia- 
menbang: des Vortrags zii bringen. Er luufi lith ge- 
fürchtet haben, retA'cifaes Buch nochmals durchiu- 
Icfen . foiift könnten unmöglich die Druck- und 
Schreibfehler der erßeu Ausgabe, fo^^ar in eigenen 
NaMun lU-hen geblieben fej n . ^. B. S. 150. füll der 
^rg Caüua die welUiche Grenze vuo Colei'yrien und 
drr Libanon die öftUcfae machen, welches keinen 
Vi-'>.Tir! sriebt, da beide Gebirj.'e gc"' ti Siiden und 
Ko:<kn v<ni einander liegen. S. 152. kommt Zabatra 
TOT. welches zwar auf d'Anvillr's Karte fteht, aber 
iwnOrt der alten Erdbt fchreibung ift; eben dafelbft 
Ttl-ri Euyhralenßs als bynonymon ven Commagene 
genoaimen, da doch das erftere von Tiel grulstrer 
Ausdehnung war. S. 154. Aand in der alten Ausga- 
be dur h Druckfehler Fragizat Äatt Eroftss; «e 
iipuc A ;;r<l>L druckt den Fehler mit ab. T?oy Eme- 
fa lernen Wir aus beide» Ausgaben, dafa, HeiiogabA- 
his dafelbÄ j^f^orften fey; eawird zum Ucberllufs noch 
Jr-mia» 6. citirt. Unerklärbarer wird m 

noch, wenn man a^if Stellen trilff, wo der Vf. klei- 
ne Abänderungen A ii klichangebrachthat, und ^U ich 
dtibfy auffallende Fehler ftehen ialat. Der Fell iil lu 
der Infcl Cypem. S. i^. find« mal* die beOlemde- 
Y\a->d an cm i'a.^r Stell - i , S. )8. hingegrn vi ■! ver- 
iBuhert, ^(i er die Infel v<ni Morgen gry^en Abend 
hehÄrtmii wolle* nndiSngt unmittelbar darauf an, 
fie ron Abend gegen Morjren zti b^fchreiben. Uas 
grofste Vorgcbirg auf der Nordli te diefer Infel hiefs 
VtmKmyon , hier heifst es in beid. u Aasgaben Ce- 
vommunn. Aach trifft fichs, dafs Hr. Ji. einen A«i- 
kel neu bearbeitet, aber vergifst, dafs er ia der 
rem Ausgabe ftlion an ei i; !t> Tndetn lMat7.e ftand. Da- 
durch erhalt denn der L»fcr den Artikel Joppelt ; 
wie z. B. die Infelfladt Aradus. Bey Phöniclen der 
iiei;en Ausi^abe liefert er davon eine fchr rjutc Bc- 
fchreibung ; eine andere öand aber in der aliern Aus- 
labe bey Syrien; diefes Land, fo wie die übrigen 
des hohen» Afieiis. blieb wie es war} alfokann man 
fich unter zwey üerchreibinigen de» nämlichen Orts 

wählen. • üut berathen aber findet ficU der Thco- 

loff durch die wirklich fehr forgfaliige Bcfchreibung . _ _ 

desirelobten iJndea. Selten wird er einen in der .gegen das Warten und gegen die willkörlicneaFod* 

Biuel TOrkoinmcndrn Ort, frlBft folc,hc nit hr ver- - T,„,T.„„.n„, ...,v._ T^:- -Bf . 

aiinen» von deren Ipaterer ExiUeuz und Lage «ir 
wenig UDterrlcktet find. Eigene Lectüre, neblt der 
Rfnu[7.ung ßoi.'i.'i»'V , Kel imVi, Michatlu tte. zeich* 
iieten dielen AblVhaitt fchon in der erften Auflage- 
gus- er ill nun durch mchreres XacbdeiiLcn. durch 
den Gebrauch der seueften Hüh*mi«el, nach belTcr 
und voUrtandiger geworden; Mit dea Übrigen gro- 



Pai.iftina in keiner Proportion ; gart« Alien euthilt 
17 Tiegen , das gelobte Land mit PhönidcnS Bogen.* 
Tür Theologen wäre gut geformt, wenn der Verle- 
ger lieh entfchliefacn wolUe, diefen Abfchnitt ren 
Paltfftine einztdn zn Terkanfen^ Die Ueberbleibrel aU* 
tcr Schreüjfehler vei Tchw inclen aber auch hier nicht. 
8. 5b> 2- ß. haben beUie Aufgaben das SchwsufZtJA^fft 
ftatt de» TotUen Meera. 

Züaicu, b. Orell, Gefsner u. C: 5out;rHt>« de mon 

Ebf udüfrlbA : Meine leiUt Ret/e fM«ft F«ri^. 1^ 

2i6b. ^. (i6gr.) 

^ai revu « Paris, que favais ta»t ame — fajt fich 
der Vf. (Hr. Meißer in ZOrdl) bey feiner letzte*- 
Rückkehr vou Paris i. J. 1795, und wählt diele Sen- 
tenz zum Motto feines ßuchs, das, wie verfch^edeu 
man auch über die innere Lage von Frankreich den- 
kea mag , nicht ohua manoichfaltige» Interefla gele- 
len weiden wird. Er fah diefen Tuminelplats dea 
Luxus und der üiehenden Freude des verfeinert- 
Aen Genultes wieder, und ihm folgte fo manche 
Erinnerung des dort vormals genofsenenVergtiügena' 
dahin} freylicb mufste er jetzt das alles r.nr!rr5 f.u- 
den. — Er fchiidcrt den damaligen, .befonders xve- 
gen der Begebenheiten iin Vendegütire aierkwürdl- 
gen.Augenbltck. — Ihm iit e» zwar ganz recht, 
dafa die Wett in der franzöfifcben Rerolution, eine- 
fo furchtbare und von ahnlichen Unternchnmngen 
abfchrcckende Erfahrung gemacht hat; nur „be- 
weint er, dafs ein fo graafames Experiment, nicht' 
vielmehr iüi enttVriuefti-n Afien OfJer Afrika, als in 
dem litbi.us\vürdigc>n Lande, welches einft alle fei» 
ne ruwantifchcn Trimae» — dite, warlicb nicht mit" 
den finitem Trtiumereyen jener modernen Lyknr^ 
gen einftinunen, — erfüllte, gemacht ward.*' — 
r^lit einem gerechten Abklieu gegen alle gewaTjfn- 
jne Rcvulutioncn und ihre Folgen in Frankreich, 
betritt «r die Grenzen. Er Terkenif t die Anftl-engim- 
gcniiiclit, wclcbe feit dem Fall Robesjiiorre's von 
der liegierung guujacht wurden, um eine Ordnung, 
der Dinge wieder einzuführen, und erklart die lettta* 
ConlUtution , bey allen ihren Fehlern, fiir ronfcqueii- 
tcr inid den Gcfetzen der Gefeliitbolt für angcmefs- 
ner, ols di-- Mirij;en drey Conflitutienen waren ; er 
. bewundert die Kraft, welche die franzöfifchen Heere 
dem gegen Frankreich vitrbändeten Bumpa entge* 
penfctiicn. — Auf feiner Reife über Nanr - f.ir '1 er 
l'ottpferde genug; aber er mufste Ach mit Geauld . 



ruii" ^1 drr Pofrmeifter niften; Die Wege- wartrn gut, 
das i .^m! (bii^f.j]tjg bebauet; jiur fehlte es bey dem 
grofstri Abgang des Viehes zu den Armeen an gehö- 
riger Düngung der A«ckcr, woraus ?r eine Uaupt»- 
ttrfacbe(?} des damaligen BrtkUnangels herleitet: Der' 
Mjiig' 1 .lu ^'i'kf: n -vvftr aufdemLande weniger ais- 
in den Stadien bciuerklich, wo <lie Retju.Tnionen zu- 
den- Armeen' hü uiiger und leichter zu yollftr«e*.en' 
Paria- aU«il^ UaftrM-ffitWj&i^äii^./^^ 



waren. 
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Soldat«!!. — Die Spuren der Rcrolution ünd auf 
diefein Landftricb undchtbar. Der Einflurs mancher 
HechtPclMfihcn Jiatte hier ecwiciu and Ordnung za- 
rOcIc^ebrachr. Armutti and ICleideriunipen f«iid er auf 

dem Laude, wie vor dein; hier herfchte jerzt dir 
despotifcbe Ariftokratismua der Piichter gegen ihre 
fclilecllt beuhtten Arbeiter und felbft gegen die Städ- 
te in willkürlicher Erhöhung; der Kornpreife ( ?) Dt« 
Volk, in diefen Departementern fand er gleichguiUi; 
gegen" das (ielingeti oder Nichtgelingen d«r aeimi 
Ordnung der Dinge: an den doinals zur Annabnie 
der Conftitutioa berufenen Primair- Vcrfammlungen 
nahm man nur geringen Antbeil. — Die Agioicuri, 
Lieferanten der Arm^n,. Agenten des Goaveme- 
ments und Pichter,' diefe einzige durch die Re> 
vülution Lcrrichcrte KlifTc — find {gerade da«, was 
verdem die Privitcgirten , Adlichen, Financiers» 
KatiRevte nnd der Theil der arbeitenden KtalTe wa- 
ren, die durrh jene ihre Subfiften/. fhi-Iren. Bt-y 
dem Verkauf des Mobillareigentbums der Emigran- 
ten bat das Aasland am mctucn gewonnen, die mei- 
den Ankäufer von National- Gütern find ein Gegen- 
Äand des HaiTes ihter Nacbbaren. in den Von Paris 
entferntem Departementern ill die UnzurricHcnheit 
mehr gegen den Geift; Inden Paris naher liegenden 
Gebenden hingegen mehr gegen die Peribaen der 
jetiiicf"" Rcf^icruiijj f^erichter. Daher rührte es, d^fs 
in einer Entfernung von 40 — 50 Meilen von Paris 
faft kein Widerftand ges^en die Annahme des De- 
cr<:ts*\% Cf;en der Walil dr Z-veydriuels des Con- 
vcnts zur neuen Legislatur {.ernacht ward. — Man 
verweigerte die Annnhme des republikanifchen Gel- 
des, weil die PrieHer das Volk glaobeifr gemacht hat- 
te, dafs es von dem Siibergeräth dwXirchen gepraßt 
ley. Bey diefi T fi-.r die Stuhe der Revolution ! iir 
nngänftigen Stimmung des Volks, lag der Erfolg' 
derfelben b«vi>trachlidi In der KOhnheit und Ge- 
fchicklichkeit ihrer Koryphäen und in derSchvVache. 
Unfähigkeit und Spalturj: derer, die fie beftritten. 
Di*1>l*ff«ft^'t*" ^'■"'^'^'■^'"^ und Malsreijeln dererften 
temrifterten fich der Harken Leidenfcbnften ; die Re- 
volution verwundete zwar die zart empfmdenden, — 
eher He fchmcicbelte den leidenfcbaftlicben Seelen : 
fie zerbrach manche zur £rh«ltttng der Rube nnd 
Ordnun;^ bebülflichen Götzenbilder, eröffnete aber 
deför <len I cmpel dir Uiij: bundenheit, deren leich* 
ter und beraufchcnder Dienft die Menge anlockte. 

bat find die zuitt theil grCIndliehefi RefuUat«, 
welche der Vf. aus feinen auf der Reife n.ich Paris 
gemachten Erfahrungen zog. — Er kommt nun nach 
Paris,' — wo fich freylich feit der Zeit feiner Reife» 
wie iv5r nus f; n>rn Berichren fehen, fchon vieles 
wieder geauderc iiat. Hier einige von Jtinen Beo- 
bachtungen, deren allgemeine Richtigkeit Ree. da- 
hin sefttUt fejn Ufte — PuIm müchflaert. 



und befoniJrrs in den Gcsendeii der ßottlertrdiä 
trefflichen (ieojutkn neu bcfetzs; «infamwarb.-ic',i^ 
die Faoxhottfg Si. Gernwin, rordeinder Woha* ! 
vieler (iroTsen. — Vif>1es von Sirren and Einn/r,; i 
peti ßand mit doi -.o-ii^eii Z< iten. in auiTjl! ; n 
Conrrait. Agiotage war im vollem Gange, die Bracui 
' rang allgemein. Manetftaniite «len Geift deral*r«h 
fer nicht mehr, vxvdfr in ihren fiiiTtefn, mistraujf : 
uuruhigen.cenvulGvikh vcr/.ogncu (!) GeGchts:.,; 
noch in ihrem übrigrn Bcrragen(?). Die m^m 1 
Klcidiing war grofsientlieil^ t.o(1i im bafslicheri 
culottcn - Gcfchmack, die wt-iblithe bingejrn Li 
an Simpiicitat und Grazie gewotuien ; felbil dithi) 
nen Perücken Mvd den Köpfen der Blonden, cntfd 
blonflen Perücken aof .den Köpfen dem Brirnrn 
unddic Nuditatpn der Ar ne — jrcfif len de:n Vi • « 
übel J). — E*rolj;t nun cinGem;ilde rondenü'. 1 
Tuilierifii, geJ'ftzgebenden VerfaimnlttHgen [c\ 
üoilTy d*AiK;l.> uij.e Rt Jen nl.ht fclbrt gc-niA 
be, ift wotil eine i'ariicr Verla umdung). — t 
dcnsrichrer, Adoiintßrations - Bureaux anter Ril-i 
pierre. Einige gute Bemerkungen über dfn ■ 
den .Mächten nicht rermutheten) Einiluf» d« i j 
ges auf den Narionalgeift. — Aflignate. — l<f' 
das National -Mufeum der Künfte (zwar wettere».' 
noch vollftf ndi«: , doch leTenswertb). Scbasrp>u 
ein reiclilMh i ,c> uud intereiTatuer Aliubiirr. - 
fchichte des ijten Veademiaire, liereu A^pof*^ 
ge der Vf. war. Die Oispofirionen der Stün» 
v. arfTi '-■•r nn»e!r;:;^r; aber fie zeigten eben 
I'urchtlduikt ir, Unbellimmtheit undSchwict? i" 
Ausführung, als der Convent mit EnlfcW'*'^"^'^'' 
und Klugheit dagegen liindcite. — M't Titi« 
SeharfÜnn hat der Vf. am ijchlufs fi?inei BuckiÄ 
Stimmen der verfchiedenen Pareeyen nfcer dit \r: 
ge Conftitntioa gefaniiaelt und mit ebeafovid^a^ 
heft ala' anziehender Einkleidung:, ein QeaiHti'^ 
Parircr Gefcllfthat'ten \ or der Re volution entwcr. '- 
welchea init vielcu der jetzigen Cirkel gf*U (o^' 
ahAcchen mag. 



Hakmotzb, b. den Gebrüdern Flahn: Chrif--'-^. 
Hand- und Hausluch. Oder Betrachjunff" - 
alle Tage im Jahre; zu Beförderung <l<s 
hen« an Jefus» und der ckriftlichen Gotda'j^ 
kdt. Vor g.LEwaUL 41er Tb. 1798- XXXJ 
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Mammhbiii, b. Schwan u. Götz: Qtber die Unzu- 
tängfithieit d*r Vemun^tretigio» «Bf T&Iligen 
Beruhigung des Menfchen. Eine gekrönte Preis- 
fcbrift. V«n iVüh. Tob. Lang, Ppirrer zu Sin- 
gen i» dcff AlUrksrafTdialk Bßdn, X797. XS?^* 
8. (io gl.) 

Schon 1793. hatte die Gefellfchaft rirr Vertheidi- 
eang der chnikUchea Religion in Haag die 
?reitfrage «atgcfchrieheii : Ob ams philofophifehen 

•x.f hihlifJten Gründen gezeigt werden könne, dafs 
iie l^erKunftreligion ittr völligen Beruhigung des fitt- 
ich vtrdoiitnen Menjchet} unzulänglich Jetf? Aber 
lie bekannten Zeitumftande erlaubten ihr erft am 
loren lOct. 1^96« die eingelaut'cnenen Schriften in 
>incr allgeinemcn.Verfammlung tm beurtheileuj timl 
ja erhielt die gegenwärtige den Preic. 

Es verfteht lieh von fclbft, dafs die Gefelffchoft 
loy der Aufi,Mbc diefpr Frage den Wi-'i.rLh h<ute, 
ücht nar erwiefen zu fehep,. dafs die Vcrnunfueli- 
pon in der angegebenen Hinfichr unzaiänglich fey, 
bndet'n auch, dafs die chriftliche Religion gewähre, 
ivas jene nicht zu gewahren vermag. Es föllt aber 
such in die Augen, dafs dicfe Aufgabe keine leichte 
\ij.'[,'abe ift. Die ünxulaiif ÜLl kcit der Vemunftreli- 
\ion /all gezeigt werden. Aber iTt man denn auch 
cbou darüber cinrcrftanden. .welche nicht geoffen- 
*«rte Religionslehre die Religion der Vernunft fev? 
)der gewährt jede nicht geofTenbarte Religionslear« 
1cm iictlich verdorbenen Menfthen fo viel oder fo 
renig Beruhigung als jede andere? üer Vf. nimmt 
ierdl« Jtniitirdie Religlonfllebre lülr die. Vernunft* 
.'üjrion an, welches wir fchr bilHpen, fo wie wir in 
Erklärung- des VlV. , dafs ihm die blofse Idee 
er Gottheit nicht genüge, dafs er den Glauben an 
as objcctive Dafcyn Goctes nicht entbehre« könne, 
iniUmmen. Aber da diefer Idcolismns doch wirk- 
ich aus den KamUcben Principien lu folgen fchei- 
pt: fo wäre es, uufers Bcdfinkens, nothwendig 
pwefen, fich über die Beybehahung der Kann* 
:hen Rclijionslc^hre . ungeachtet der Vi r n ?rfung 
mer blofsen Identität, zu rechtfertigen , vnrl« hes 
arch die -Orinde, mit denen der Vf. dief« beftreitetv 
licht gefchchen tft. Eine noch gröfsere Schw icrig- 
eit zeigt lieh bey <len\ Aillfchweigend verlangten 
leweife. dafs chriflHche Religion das Mangelp 
idfte der Vernünftreligion ausfülle. Man ill ja ttber 
lie reine chriftliche Ueligionslehre , und befondecs 
iberdie LcIk^ch, in welchen die Ergä) 
i- 1799. ZwMgter Bond. 



Mangvthaften Hegen mufs , noch weniger einig, ati 

über die Vernunftr('li";ion. Welche Parthcy nun 
auch der Beantworter nehme , fo kann er nie hof- 
fen» die übrigen Partbey^n zu befriedigen. Er mufs 
alfo den Varfuch machen, die von den feintgen ab- 
weichenden Meynungen zu widerlegen aber wel» 
che Weitläufigkeit erfodert diefer Verfuch. wenn «f 
auch diejenigen abweifl, die mit der ron ihm ange- 
nommenen Yemunftreltgion in Widerfproch fiehen ; 
und was lafst fich am Eiüie von e'uinn fo oft fchon 
gemachten Verfuche erwarten i — oder er mu£s cc^ 
gen können, dafa die Meynungen aUer veifchiede- 
nen Parfhcyen — die abgewieienen abgerechnet — 
ungeachtet ihrer Vcrfchiedenheit dennoch dem Man- 
gelhaften der Vernunftreligion nur mehr oder min- 
der voUl^ infiij^ abhelfen. Dann erfodern aber die 
Einwendungen gegen diefe Ergänzungen, und ror-> 
zöglich die von dem Urheber der von ihm bey der 
Vergleichung zuui Qrund gelegten Vemunfireligion. 
noch eine befondere UnteH'achung ; und es hat uns 
nicht wenig beft i ^uler, dafs der Vf flt ii diefer ganz 
enthebt. Ueber diefe Puncte müfste wohl der, wel- 
cher fich der Beantwortung zu unterziehen gedenkt,' ■ 
Tor nllem mit fich einig feyn. — Die Beantwor- 
tung lelbft müfste, wie es fcheiat,mic einer genauem 
BefUmmung der aufgegebenen Frage anhetwn. Die 
Frage bctrin't nis'nlich die Unzulan^lirhkcit der Ver- 
nunfcreligion zur ßcruhigung des JutLuh verdorbenen 
Menfchen. Es verlieht dcb von felbft, dafs dabey 
hinzuzudenken ift: der Ikh bekehren und beiTeni 
will. Aber das könnte zweifelhaft fcheineA , ob die 
GüTLlirLh.Tft unter dem fittlii b verdorbenen Menfchen. 
nur eine Ciaflfe von Menfchen, oder das ninzo Meti- 
fchengerchlecbt verliehe; wahrfchcinUchcr ift in 
ihrer Fra^p die Rede Vom ganzen Menfchenge- 
fchlecbt, welches der Vf. ohnehin fchon. der 
thm angenommenen VetQBnftreligion zufolge, für 
iitriich verdorbeh erkennen mufs. Allein dabey 
mufs doch bemerkt werden, dafs bey der Beant- 
wortung dennoch auf zwey CialTen der Menfchen 
j^ückficht zu nehmen i&, auf die vergleichungsweife 
fittlich guten und fittlich Terdorbenen , moriiifchen 
und uniiioralifchcn Mciifchcn. Eine Eiiuheilung, 
welcher die Verfchicdenhcit der Grundmaximen dc< ' 
Menfdien bey ihren Handlungen (fo weicdlei^Gnmd- 
maxtmen an ihneu erkennbar itnd) zum Grunde 
liegt i und welch« die Löfung der Au^abe eiletch» 
cert, weil es fich von felbft verfteht,, -daf« .die Vee-« 
nunfrreligion zur Beruhigung der uninoralifchen 
Menfchen uni^ulänglich ift, wenn He nicht einmal 
xipr Berohigaiif der^nlifckeo huu«0|||t|{z«AÄ^^) 
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daj^fgen die chnlUiche Religion diefc Unzulänglich» 
kvlt crgancr, w«iin He fclbd die unmoralUclMn M 
tJerubigen renn^g. Beruhigung, das if^ du Tweyte 
in der Aufgabe, das näher zu beAiminen iir. Gcwifs 
ill »s die Abdrlit der Gefelifcbaft, duTs durch die 
l^nzulttnpUchkeit der Vernanftreliffivn die KothWcn« 
digkeit ficfatbar werde , Uch »ir diefer nicht zu b«- 
gtiiigra; fondern fich nn die chrifllichc Rrli^ioii / u 
hfilten^ Diefe Abficht macht aber eiue Unterfchei- 
diinf 7.weyer Arten TOii 'Benih'igang nothwcndf^. dl« 
hier in Hcfrachfung kmnmen — denn ofinbar 
Jcommt'keinc Bi;ruhigung in B* tracbtune, die nicht 
tri'jfen der durch fic lu befurdcrnden. Moralhät er- 
heblich iü. — Es kann nämlich manche Beruhi- 
gung der Moralltät der Menfchen zwar l'orderlich, 
prtrer doch zu derfelben entbehrlich; e$ kann aber 
•acJi eine Berohigunff die nothwesdige Bedingung 
4fr Möglichkeit der MoratitMt feyn; WSre ftor das 
eVfle cr^v^ islicb ; fo -w-ji c dotlt fo v\v\ rt- ;' rn ;i rn , 
dtifs CS eben fowohl Pilicht wäre, .diefe Lehren der 
chdDHchrn Religion auftnnehmen- — wofern man 
fie n tinlich für wobre- Lebren erkennen könnte. — 
als dem Wachsthum tn der SUtHchktit inch/uilre- 
^ ben; Könnte aber vollends daa letzte erwieftMi wer- 
den , fo wurde fich daraus fopar ergeben, dafs nur 
der Chrift Moraiitat haben könne, und die totnlc Un- 
aluliiniJiciikeit der Vernunftreli,f;:on \rare ihirgetlian. 
Nunwird wobi fchwerlicb mehr ein Auguftin imfrer 
Tftget far «{ff Menfeken diefe lerr.te Art der Bhv- 
liigCKg dem Chriftenthum ausrcalif fs nd zu viudi- 
cifcn liTiternehmen; aber das wure noch die Frage, 
t>b l'ft dttnfelben nicht ettra für mivncbe zugeeignet 
T- r'rT*-!! 'M Diue, (V.r vicüeitht kein Veftrauen auf 
iJuf jxrjKc Jith \ fr .ithB/un können, oder dic erll am 
Abend- ihres Lebens /um Vorfacze der Bekehrung; 
«^«•««-lie«« ptler deren Gev ifTcn von grofscui Unh^iU 
»fhs ße nicht mehr girt innthen können , belnftei Ift, 
D-v.m ;:ro doch iimncr die f,;i!izliclie Un, '.u hin;: lieh- 
keit iicr Vcrnunftrcligioa für dicfe Menfchen , d^ in 
jitrr ptii!<>fophirthen Religionslihre meifteii« VahV 
fir.nvr DtripiV"-rigt werden, eruiefcn. — Der Vf. bat 
*nn.h « ine Umei fcheidong zweyer Attrn von Btru- 
Ifigun:» itüili\£t gcfnnden, aber nicht der on^;efpbe- 
r.rn. f./TK^trji drr, durch welche eiiiein relativen, 
un/J »kr. iiLii.ch k eiche einem abJoluten Bcdtirfnifs 
d< r M'»nl che n »b<^eholfen wird. Er nennt nämlich' 
(6. si.) daa Bedürfnif» einer richtigen Erkemnnirr 
%-on fiej^enflünfkn , die- zwar der- Vernunft erkenn- 
t>. '-. at'<T- noch iiii ht in n[t'buric;er Vollkommenheit 
orKüiiiit* fnidj und ron deren richtig« Erkennuiifs 
di»ch die Berufafr^tmp dea Mhifchen In dem gegen- 
\»;n-tif;eii und /.ukör/iif^rn Lebvn nbhiiiigt, ein rcJa- 
liv<H5 Bedurfnifs ; , ein aüfolutes aber die richtige Er- 
*«mWiMf» Ton dergleichen Gegenitändco, wenn fie- 
(<ini atrfferhalb der Grenzen des menfcblichen Wif- 
ie«» <iegen. — in feiner Ahhandlong fchrälJtt «r. 

Däs ^arS^ Ift iBm*(*o« S: 34. an) eine VefrtedK: 
ISfi«<d» XbeMÜcw Abcr4te OrOpraitK d^» AoiklifdiM^ 



Uebels in der Weit. Er führt einen Bennna. daij 
die Vernunftreligion noch keine folcbe geliefert habe 

auch nicht liefern kumie. dafs fie aber in der clui;: 
liehen Religion auf das vollkomiacnhe eaitbalrec 
fey. Die Rechtfertigung der Gottheit durch die Vc» 
ABOft wird aus der Nothwendi{gfceit der Sdsr»nk«r. 
bey Gefchöpferi {geführt, trad dttreh daa Mi&vevlifk- 
nif, i'rr Vermögen cirs Mfnfchen , aus wolch«n ih: 
moralifchea Verderbea erkiart vrird, widertet; umd 
dagegen wird' die- Gefc^idiie dea SflndenfaUa aui 
der Genelis als die allein befriedigende Theocücec 1 
aufgefielit. in der TheoJicce und ihrer Wider» 
^ung aua der Vernunft wird alfo der alte Dograa:.«^ 
mus beyhehalten . welcher derjenigen PhJlofopLie. 
von welcher der Vi. feine Vernunftrelil^ion eittlehnr 
auf die er aber hier keine Rückfi' hc nimmt , geracr 
entgegenfteht i und bey der »Tbeodicee aia« dar 
Schrift wird von den neuem Ünterfuehnngen fiber 
die ürgefthichte. imd von den Sthw irri^kcitea, «!« 
felbf: nach den» Gettandniile der 'J'bculugen, weicat 
fie für peofTenbart- halfen, in der £-zäh1oii(g Tun 
SüiuIeiitVlle liegen, {r^r keine Koti/. genommCT. ; 
der Willkurlichkeil der Exegefe in einige« dabey | 
angeführten Stellen des N. T. nicht zu' gedeu- ; 
ken. Auch wird et iiey der Behandlung dtefcs Be- 
dflrfnifTes fichtftar. dnfa dem Vf. die Bnn^rkaq; 
ganz €nt[;anc:en ii^, d.-.fs der Vernimft b*y <len x>e- 
dürfniflen, die hier in Unicrfucbucg gekvnimei, aar 
dlo Gcwifaheit von den» dafs ein- waitres BedfiAuft 
fey, nicht aber Jfr Ernficht in dw Wie zukoimne; er 
hatte fonft beuierkeii mü<ien,dars die Vernunft in Ab- . 
ficht auf die EntÜehung dea tlchels kern fctlcht^ i 
Redürfnifs hat, da /ie f^i^vifs genng reynk.T>T\. dafj 
dein Uejlfj'^n eine Schuld an «JcrnlVlbtn unmöglkb 
beygemelVcn werduhi könne. — Das zwryie Be- 
dürfftifs, von welcheui der^Vf. mit Rertat «m «Ba- I 
f&bflichften Irandelt (von S.51-- 154 ) , iff Ga» . 
wir?lieit der SellgKcic liir ju-^endhotte Menfcb«n, un- 
geachtet ihrer unlüLjbarcn Unwi>rdigliett. En it-it^ 
bewiefen , dafa die Vernunft diefe üewifsheit nicln i 
geben köiin<\ und dofi d.if;egen die Schrift fie gebe I 
durch <)en an unferer Sifltt erlittenen Tod Cl^ü^ 
an \^■c!cheu^ wir Thtil nl'limeTi . inJem wir uns für 1 
fokhe halten, die fclbl: werben ihrer &unde um dem 
Tt?de bcRraft worden lird. und indem er in uns dir 
nStnlichc Vt.-af«ieruug (Abfchen vorder Sünde urni 
iitreben nach Heiligkeit) berrorbringt, als wenn wia 
ihn fclbft erduldet h&ttim (8. rt4.>. 1lnbcgre4ttefc 1 
ifl es. d.ifs 'diT Vf. auch hier fit !i »cf die Kaniifcbe I 
Ht'liL;ioii!i!ehre panr. und jrar uriht einla.'jt; unbe- . 
greüluti. dafs er ui' ht Ein Worr zur l{echtfmigung ! 
der Brftrafung eines Schnldiofiii für Sihuldl-r 
nothi^findet. Aber defto begreiilicbcr wird es da- 
durch freylich, wie er fich mit feiner, mcift fehr [ 
kurzen Abfertigung anderer Schwierigkeiien- SNad- 
EinwDrf^^ hesnögen konnte. — Das dritte Bedfirf* ' 
nifs, e;:it5 hülierii Pt \ rraiule<; /lt mur.iiirchen V-er- 
vollkonnnnung, ill wohl dcui Vf. nicht fo wtehi^ 
'vörgekommen , ak dem Ree, dft- 4r' asf-dafletbe 

iwr dr»y Seiten- v«rw«idet-.(i540l5i!ll^^t)v^*" 

" - che?» 



choA /n^Ub vr*ui^ mehr als gar nichts darüber^«- 

Aus diefcm allen ergicbt dch nun wohl, dafs 
«l«9 Vft- Erwiris «kr UntulaHijlicbkcit der V^rnunft- 
reHgion fetir mixulänglicb fey; und da dtmahngt- 
acbt^ fa»ne SrIiHfV den- Frvir «fktUen hat^ fi> line 

iicli vcrmuthcn. dafs die übrigen eingegangenen 
Schriften es noch mehr gewefen- feyen. Mit ße- 
^Boelti inachen wir diefe Bemerkung, da wir xim 
von der Preisfrage einen belTern Erf'j!^^ verfprachen ; 
denn wir find überzeugt, dafs fich tüc Uncular.güch- 
Jtefr der Vcmonfrrcli^on in Ahilcbr auf inanclie der 
M'icbtigftcn Bedürt'nitYe des Menfcbes,- zum VonhcU 
der mit ihr verglichenen chriftlichen Religio« , aller- 
<iin<*s befriedigend darthun liiTe, wenn gleich dte- 
ienfgtn fcbw^ch dadurch beifriedigL werden JU>n' 
reu. die an eine gewifle Blnfettf gkcit gew&bnt find« 
wx lcbe unfere ncuefte pbilofophilche Periode nicht 
felu rühinÜcÜ charaktorifirt. Schuldig find wir übri- 
gen» dem Vf. das Zcugnifs« dafs feine Schrift, neben 
den gervf^en' Müng^ hi , nuch manches Schätzbare 
enthalt, dafs lie in einer recht guten , meifteus rei- 
nen Sprache sbgefafst td, und ihn dem Publicum 
als einen denkenden» beiefenea,* «nch mit der claffi^ 
fcken LitecMWwbtlMiintm MmÄ'M- crkMUieii g?tbL 

.' SsnLin, V. Lan^re: Briefe rur Bc/tirffrrrrH^ des 
duuecbetjfehen ^tudiuats. Zweytes UanüUien. 

A«olr tmter.'d«ni:Titel{ 

IPfUf ritirf/ zur Ijcfikdeiuni^ ilts '>f '(/i'üoüj c/.V Ko^ 
techelik^.von Sl' »ti»/cji, drittt-n I»/cdiger ail 
Wer Pärocfaislkir^he in Berlin, i/cg. Die Briefe 
744 S. Die Eatechifationeo tti/'S. 8- ("o gr.) 

Der Iiibflit der Briefe di«fes zweyten Rsndiiiciis 
lit fülgtmder'i 1. Empfehlung der Mtnbpr.'c durch 
Oerchirlife Rellgionslehr-e» vorzutragen. 11. Urher 
Katechifationen nach aufsem VeranlalTunsen. III. 
Durch vorf;;tbultene,Be}fpiele uiid Entwlrkelun^^ des 
Moralifchcn uiiii Umnoralifthtu ii) Jc»^. r.JIu ;i liivif} 
eHl das juorali(cb«4»efühi. der KitiUcr govecKt wer- 
den,. 9h0 «an ihnen etwü von Gott Tagen darf. 
Keniiinifs d<»r int ..fv Liirhen Knttir überhaupt ini:fs 
dem Ui'tcru«bt«j von Uott uj^d fti»€n Eigenfchatfun 
vo air;t'*ven efc. <Uier frfawiu MifsverAand zu feyiw 
E.s il\ ricbri«», was der Vf. S. ic. fsEft, dafs in dem 
luciüdillciven Herzen die Eiirfurclit {regen Gott in 
e>be» item Maafse zunelinie,- in wcl'vbeiu feine Lr- 
kenntnifs der hewimderii«wiirdi|;en ineirfcblichen 
Netor; der Oröfseund des TStifammes^aiig« der'voi* 
Oott gefchalFeneu Dinge iunimint ; der Lchr-jr müfle 
daher feinen Unterricht- nicht bey dem Schöpfer,- 
fund«riv bey den Geicböpfen anfangen. Aher indem' 
<ier I.f !;ri r feifit n Schülern JVeqntniire von (lerN v.ur 
des i\J<j.itbeu 4i«d von der Natur irbcrbau«>t b^fy- 
!»rir.i»r. kann er vohl fchwcrltrh vcriutidcn . r<:nh 
ra^ieidk von Qo«, deia Uchaber .ikr Natu»- ^u^ ifire« 



eben. Ree. hat .d^her iintner geglaubt, d*f3 m.in' 
beidei nlit einander verbinden könne und mülTe.) 
IV. Es ift üi»eraus notbwcndig, dafs der Religions- 
iflirer feine Katechumenen cLiß'ijicire. "Wie dies ge- 
liL-bpn müde etc. (Iis ifi biiir die Rede von dein, 
was Prediger beym Unterrichte der Katechumeneii 
thun follcn. Efie bier g«chanen Vorfchla'ge fihd'gur 
U!)d zweckmifsi». Die Gemächlichkeit mancher 
Prediger wird mit Recht gerügt.) V. "Werden einige 
Einwürfe gegen die im vorigen ßriefe' empfohliie 
Cinirilicatioii gehoben, und an eiiwm Bcyfpicle ge- 
7.- ;;t, wie gLlahjlicb es fey, fit zu unteriaCTeu. — 
UtLer pädagtigilcke Geduld und Toleranz« VI. Ur- 
fachen der Schüchternheit mancher Kinder it^.iit 
katecbetifeben Unterrichte.- Ueber verkcKrte ultd- 
zweckmäfsige Mittel dagegen. VIT. Nothipe Hück- 
fKbt auf den GeiA der Zdtt nnd die Bedürfnillc der 
beutigen Chrlfte». Wi» man felbftdenkende Kate> 
cbuinoien behandeln inüfTe etc. VIII. Ir.tcrcOante 
AtWicbten des biilurirclicn/ Tbeil^ dir cbrtfilichen 
Beiigjonsfcbriften. Jonanpes der Taufer und Jefus; 
Persers moralifche Einleitung in da« N. wird dpji 
Katecheten empfohlen. IX. Die Mciliode, den gan-; 
zen Religionsunterricht a-n eine Reihe von Bibel- 
^flehen anznJcnti^co, iß fehr mifslich. — , liehet 
den vm^eUicben Nutzen auswendig gelernter Bibel* 
fprüfhc. Er fcblägt einen Mittclwo« vor, WelcL r 
darin beitehr,- dafs der Lehrer zwar jede Stelle dir 
Bibel, di« er ;:uin Beweife oder zur Beftäiigurig; 
eii.f^s Satzes g^-broucht, aiiffthJ.igcii He aber nirbt 
von den Kiiuiern berlefeit litfsc, fondcrn fclbft vor- 
I.'.i't.*, forgfaltig erklärte, und fie dann crö von den 
Kuidem einigettiai vorlcAn üefse, ntn fie dadurch' 
itircifi', GedächtHUr» eütigcruiafsctf eihzupr.Tgcn. 
(,\brr würde d.Ts wiedetholte Vcrlcfen der Kindt^r 
in (!<;r Lclwftunde felhft nicht zu Tiele Zeit w^gnet^ 
«teil? Dae' Auswendfglertien fcurter -Kcmfprifcbe, 
d> '.her dim Kindern vorher ncnhwendjjf erklrsrt' 
WC! Jen inüfi'en, hat gewifs einen grofsen Nutzen, 
»•io mufs es üucb init den auswendij; zd lenkenden 
l.iederverfen gehalten werden.) X. Bearitwottunjf 
eruiger Einwürfe gegen die Katechetik, und Abwei- 
f.'i.^,- eiwigcr öbcFtricbenen Foderungen, - die man an 
üe thut. (Ree. wcifs Atts niehrerh Beobachtungen»- 
dais aiirb hier das SprichworreifttriffiV lib'n'et qv»'- 
vis ligno fil ^L'i\-:irius^ Wenn' aber mit' tfi^r' A'^Avci- 
fung zum- Kat&diiilreti- beüandige' Anwendung dcf 
gegebenen Regeln, anhaltender Pleifs und Üt^un^t 
verbunden wird ; fo \Terden es dw h aficH di^' lann:-. 
fauilitn Küpfe aach utul itach fo weit brinrjeii , dais 
fic , wo nkiit ßutj doch ' wcni|ile'ns erträglich kate- 
chtttren. Jleg^ ailein,- ohne An\<fieiutüftr- und 
Üelrtrng",' helfen wenig.)* Smift werden In oiefeua 
Brinc ji.Tfh öÜerbEnd gute Benter^ungen^gcinaubl^. 
Welche beherziget zu werden verdieticn«» 

P.'i folgen 8'cht Katcchifatiöneli', Welche raCh'' 
des \ fs. Verßcherung (in dff Vorrede) olle wirklich' 
geh.T Iren worden liiid, urid'ein Ver.'uch feyn .o!'en,- 
die iflv^e ztif > Auafitluunp j(i^-brifi^»t|jij^^^ in (>tu 
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.«rfl«n Rundeten diefer Briefe S. i33 unil t34^ g«- 
fiiiTsert hBt, nämlich bisweilen Gelegenheirs - Kate- 
chiraiioilea zn balten, oder mit «iidcMi Worten: 
bey dem montifclie« Unterrichte jedetmat ▼en einer 

äiif'.>ern yeranlnlTuiij aiiszuftchen. Die Hfo ift /.w-nr 
üicät neu 1 aber gut. Nur mufs Kec. aufrichtig be> 
kennen, dafs er mit den hier gegebenen Probe« 
nicht SJii'' 7:iirrtcdcn ift. So wirdz. B. in der zwey- 
ten KatechilJtion ; (i'c/Wer. Vergehnugett^Ltifler) S. 36. 
gcfrflgt: „Wenn wird die Sfinde zum Lafter? Antw. 
Wenn wir ducch die Verletzung unfcrer PRichten 
uns IcUift fchaden. Wenn «um verbrechen? Wenn 
wir auch Ati'Jcrn dadurch fchadeii." S. 37f. „Kttleou 
äede Uandtung, die gegen -den göctlicUen Willen ge- 
ftbicbt, dneSAndeT oder glebt es da > noch einen 
Ijiitcifi'iiod ? Nein, es f^it bt ncth einen Unterfibied. 
W<!nn ik iie ein Vergchan? Wenn der Fehlende be- 
sonders ▼«rpttichtet bedächtig zn bandeln.** Der- 
g1ei<Mieii unrichtige Antworten Iiomme!i ip.-'irere 
yyr. — Manche Fragen find nicht genau beilnmnt; 
z.B. 3. 40. „Kann ein Kind auch ^hou fündigen? 
Neui. es kann noch nicht flindigcn." Und doch 
>v ird in dicfcr Katechifatlon riel Ton'SlInden gefpro- 
eben., die von Kinclirn bc;;.ingen wercifn. Die 
Frage hatte heifscn Collen: Ivann ein neugebomes 
Kind, oder ein Kind , welches noch gst keine Er- 
kennuiifs feiner Pflichten hnr, auch f( hon fOndtgrn? 
S. 45. ..Welcher Fehler verleite« wohl vorzüglich 
Kinder «It xu UtbereHungen? Die EtnpfindlichJieit." 
Hier hätte die Annrort voriwreitet werden follen. 

gerglcichcn Reyfpielc liönnten noch mehrere ange- 
ihrt werden, wenn nicht diefe Recenfion fchon 
etwas zu* lang geworden wise. JndelTen gehören 
didPe J|etechUattoneiilttiJ6«fl«ni geo^auaen, fStht 
yntir 4i« fdUedi^o. 



TECHSOLOGfE, - ■ 
Halle, ip der Rengerfchen BiichbandloBg: 
beUem nm IsioeUirtn mU d*r Hämgematge. n _ 
zwMftbeil. Fursmaafse zum gemelBflüR 

Gebrauch eingerichtet, nebft einem kur/en •» 
beriebt von dem Gebrauche und Nutzen i.Jk 
Inftrumenta, verfertigt und berausgegebeo m 
^. CHutk, Koiiigl. Pr. LandbaumeiiW. ■ 
s Kupfertaf. 1798- XVI. u. 155 S. 8- 1 
Sie find nichts anders ala Seieerteufeotafeln 
Markfcheider, und nicht fOr dM Lachtennaad. f» 
dem, wie auch gleich der Titel angiebt, färda 
Werkina.ifs einperichtet. Sie gehen von 5 7.u 5 '' 
nuten wn oGrad bis 30 Grad Neigimgswiiüicl « 
TO Fafs Dfftahz Wa 36 Fofa fort. Die SeigerttdU 
werden in Fiifs, Zolle, Linien und Priüie:! ,i- > 
druckt. Die Vorrede bel'chrcibt di«; Einrichwu^ 
den Gehrattch dea Grodbogens deutlich^ aackfi 
Tabellen. — Statt der Pt'ahle kann man ficlkir 
fogenannte Docke von Holi gebrauchen, wel :• 
vor Ml- zu ey Beine hiben. (.M. f. die twejtcAd'y 
von üeytir'i MarJUcheidefcuaft. > Ree. kat ut 
diefe Art meliretemale niTdIirf t. Verfilhrt na 
dabey fehr vorfichtig und kennt die Genauhi>it iVi« 
Inftrumentes ; fo kann man mit der HaDfru,*i 
fchon lange Strecken flUt hinreichender GeiuaisMi 
nivelliren. Das ünbcq>ieme dabey ik, 6»h tsi:k 
windftiile teyn inuls. Ja die Hüngewaage ißatdi;. 
wenn man wihrend dem Nivelliren zugld(^ 
.QriibentOttr mit ausftecken mufa. SobA iKkiha 
wohl immer die bekannten gutem Nirellinnftmmf. 
te von SilTon, Rraiuier, l icigenig u. m. ihren t, 
fcbiedenen Vorzug, zumal weno es aaf die gcnait 
Ftndnn« des GelaUea fdir langer Kan*le snlöoHir.' 
wiewohl Ree. auch mehrere Meilen lange Mifcii:^ 
kanile kennt, die blos mit der Uauc^vaig« ^' 
.■hgewoiea «od amgelteclu wocden. • 
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AiUKCrcBZ^RnTUEf T. Berlin, h. Oehmif^ke d. *h. ; 

i)#r ^tuckitche , prfchmnd mnd i^t. i.^Heiule JfMiJche PJer- 
di ji-zt, ein l'i Kr Herrliches 11 isln^i ;,!(•;: für jeden l.iciiiiabcr 
fÄwv-s iViioiieii und K'" ü-'n ruid-s. /.uin 2ll|(eineiiieti Be- 
llen lieidiiäijegcbe". von einem feit dreyliii; Jalirci» prukiiilrcri- 
den , erfahrueii Rof»arzte und mxi exnetn Anh.i:nje von meh- 
reren probaten Mitteln Regen die Zufall« d^s Rindrieke» ver- 
(ihcn 1797- 73 8- (6 Rr.) Die» faubere Product h»i xwey 
Iliuvnftai ke iifd einen Aiihi:ig. Da» erfle Haiiptniicli Coli 
die KL'iuiiitKheii des Alter» der Pferde !e)iren , ihre iMinfcl 
iMt4 U<nugta,deH uivil ivu tut yerfyicht bey.aa PiiardekauC /a» 



wohl im Still all b'.y itm Torrtiten u. (■ w- Mitf-i"* 
fikd. Da» iweyte liaupiftut'.. f^,ll dic Hfilung der »una-- 
chen «ind auf«er)tcheit iir«:iJ.h»-i:e:i der Pferde und drr AI- 
huifj eben dergleiL'hen vo« Ri-idvi^h >hreii. — S«*«^'^'* 
Tittl 3!» auch noch iweymai in der« \'i,tfcde verfithe--i '■'j 
\ I . , daf» dl e) rti^ahrißc Erfahrungen fuv feine Curartr" - 
llej ir.iM«! biireten. Man fetxe aber ja kein VertrJUf'V' 
dief.: naiiMchaft, deun A'.le» wac ervonrigt. 'tXt.W*^ 
bekanut iwd überdiw fiünipcrluft auCuiiU<ite(«>C*"i^«''' 
pt A hlmka» «Mk es 4m iSniät, auf keiiM Wsift tw**» 
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Difitagf» Ulf n itf. Jfiil 1799. 



• QESCEfCBTE, 

' VAKiSf b. LouU: Memoires dePaul^onts; par le 
Cit»7ea >f«tfr«. 1798. »44 8. IS. (itf gr.) « 



T^erll«rttt*g«ber wfichert, fliefe Liebensbefchrei» 

— ' bung eines vor einiger Zeit berühmten Sechcl- 
d«n und Frerbeuters» unter, <lci\ Augen dcffelben 
■u« feinem eigenen Au fTatz übcrfctzc ru hBben. Von 
iem \ptitcn foÜen nur fünf E:\einp!are f^tdruckr 
feyn, und der Ueberferzcr motlue uns ^ern überre- 
den, dafs fein Original aus dem vor etlichen Jahren 
befflhmteii eiferaen Schranke im königlichen PaUi^ 
Üerlamme. Diercr*7lufrstt tnufs aber hej Zerftreu- 
Öng der in jenem S h i .keverbürf Tnen Papiere fehr 
eeiitten haben. Deun fo wie er hier abgedruckt vor 
tt^ liegt, ift es ein blofses Fratrmeef» darin Vamt 
Sones nur feine Thaten und VorriLbtungeB Während 
4e« aiaerikaaifcliiai Krieges fehr grof&fprechfirifch tt- 
x^iblt, oder ein anderer in feinen Namen und feiner 
lÜsiiier dem Publicum vorJeet. Vfaa P. Jones vor 
1775 war, als er nach Amerika Jcam , feine fpätem 
VeTrichtun^;en auf der ra/Iifchen Flotte , uiui , .. ; / >- 
letzt aus ihm w.urtle, ddvon erfahrt der geneigte L«- 
fer gar nichts, und nur beyläufig; fagt Hr. J. in der 
V'c rredf , dafs fein Hf:lcl uiP.irJs im seilen Jahre l'odes 
virbiicben fey. In weltlier Strafse dies gcfchah, 
vrird freyJich angezeigt; aber rieht in welchem Jahre. 
Deßo ausführlicher werdo olle cnglifche Prifen auf- 
gezahlt,' welche P.Jones ijj') und in den folgenden 
Jihrcn oft mit geringen Kiai'tcn fegen überligene 
aiifbracht«, und die Plane, welche von ihm enc-. 
w>rFen wucden, dem eitgUfchiMi Handel den em-' 
pßftdlichlien Stöfs zu gehen. So iihcrrpichtc er p;liich 
zu Anfang» des Kriegs dem Congrefs einen L'lan. die 
Infel St. Helena zu überrumpeln * um die ofiindi- 
fchen ReiOurflotlen aufzufangen. Wurden feine 
Plane verworfen, fo verfichort er, iie wareti von 
Nei(|ernv unentfthlolTenen Vorgrl'etzten , oder cin- 
gefchränkcen Köpfen bintenriebcn. VViderfpruch 
ifonnte er nie leiden . ttnd überall verlangte er Un- 
terrtütziing^ fciutr Pinne, die ih»n, aber niiht nn- 
dern, fo ausführbar diinkten. Uebcr.]M ünd diefe 
l^emoircn mit lauten Klagen und Befchwerdcn an« 
gefulir, wenn ibnnach fc'ner I^le vnun'; bnUI d.is frnn- 
äufifchc oder amerikanifcUe Miniltcrium, bald A-inc 
eigenen OfTtciere und Matrofen , bald die Rcfchlsha- 
ber in den verfcbiedenen Höfen , wo er feine Flotte 
aasbeflem Hefa , felbft Doctor Franklin , mitten anf 
feiner flcpreichcn Laufbahn im Stiche litTsen. W.ir 
et glücklich, fo fchreibt er diefes leinen küKflen 
4. U Z. 1799. Zweytn fiwNf. 



Entwürfen und feiner Tapferkeit SO;- otld WurJei^ 

feine Pl. ne nicht auff^efOhrt, fo misbngen fie durcli 
die Si huld an-lercr. üaf'! die Maafsregeln der Eng- 
länder immer mit den g . llllen Farben gefchildi'rü' 
oder als gratifamund iceiifclienfeindlich verfchrleen 
werden , gebort nun einmal lutn neuen frar.zuti 
fchen St I. und gc\^ ifs zu den patriotifchen Ein- 
fchicbfeln des Herausgebers. Hat wohl je Grosbric- 
(annien öirerikanifche Kflegsgefangent' nach Afrika 
^'orkaurr? \Verh;i tto flo fl'.nr tinhnndeln follen ? Die 
Ntg«:rfiiri[t.n verkaufen den äkiayenhändleru ja ihre 
eigenen Untertbante. Der im Sebtofle des Lord 
3elkirk 1773 begangene Raub, wobey diefer fein 
Silbergefchiri" embafste , wird damit entfchuldigt, 
dafs Jones eii^entlich nur einen vornehmen Britren' 
in feine Gewalt zo bringen wü.nfchte, um durch' 
deflen Bebandliing Eng^land tu. zwingen, die 'arae- 
Hkatiifchen Gefan;;;f»r.cn bcfTcr zu halten, und dl|lkv 
ihn feine eigenen Leute zu diefer Handlunj^ zwan-" 
g'en. Nach 8. 47. ward von ihm das Silbe rgeft hirr 
an Lord Selkirk über Calais wieder zuriickgcfandt. 
Wäre P. Jones, wie hier gezeie:t wird, vom franzd- 
lifchcn Iliit^, wii^ fchon der Kiiej mit Etiglaitd'aus- 
gebrodicn war, beffer unterllüut worden; fo hätte 
er 'wirklich den Bewohnerii de^ bftttircben KdSe 
manche Gefahr bereiten können. Sein ria:i gine 
dahin I Liverpgol und Edinburg zu ailiinairen, und ' 
von diefen reichen Städten Contributionen einzu- 
treiben. Doch dazu, fcheiru es, mufs feine Mann- 
fchaft nicht ftark genug gewefen feyn. Sic kunn- ^ 
te zu leicht von der bey Erfcheinung eines Feili- 
des hefziicilenden Menge abgefcbiiitten werden, 

Wir können hier alle Gefechte mit den feindW. , 
chen Schi.'!" ii. die iin(iniv-A.n auf den Lauf desKric 
ges geringen Eii»Mufs har.cii , die Ehreiibezeiigungen, 
die der Vf. in Paris iThicU, oder die feiner llravour 
nit hr anfr<'»'>e(rcne Aufnahme , die er vcr7.ü)ilich in 
den franiüfifchen Hafen erfahren mufstc, nicht wie- 
derholen. Die Anträge, in franzöfifche Seedienft« ' 
zu treten t wurden von ihm nicht angenommen i air 
fe^elte daher t78i nach Amerika zuräck, um 'mit 
einer Flctte des Concii lTes die Engländer zu be ju- 
ruhij;en. Allein üilMc Flotte wnrdurch die b^ekonnte 
Kiederl?ge bey Penobfcoi auf znrey Fregatten redu- 
cirt , da^ Kilfg^fchitr Amerika von 74', das beynahe 
fertig in dein Hafen Portsmouth (Neuhampfhire) lie- 
gen follre. war kautn halb erbauet, und es fehlte 
an Geld* Holz und £ifen, daiTelbe gehörig instand 
zu fetzen ; aueh wvrde deita Vf. eine ganze Reil 
he SeeoHicicrc im Hanjr«? vorr^ero-jen. D' IIoiT- 
ttuug, Adlukal der Freyäaatca zu werden, fchlug M 
$ aUb^ 



airo fehl. D«| rorhergenannte Krieesrcbiir. wtrd 
zwtr ddrch feine Ttiifrigkeic snm Attus^fen fertig, 

aber den Framofen öbcrlafTt!» . die b( y l> tfton »-in 
SchilT yon gleicher Gruf&e verloren hatten. Ihiu 
ward daher vom Conf^refs befohlen , fich auf die 
fran 'otifclie Flotre /u b»'P;i"*irn , die da iials uTi-rr 
d^KTtaiiig , Vajdreuii, und bolauo Jamaika «ngrvuon 
folltc.i welches, aber durch die Narhri^hr des ge- 
Icblefl'tfnen Friedens ▼erbindert ward. £r ging; hier- 
■aC noch- eiaem kurzen Aufenthalt in Phitadelphfr 
. wieder ujcli Frank'* ii Ii siirii( k , uth d.i"; far r» ine 
ointeriaflenen Frifen-ibtn rüclittändtge Geld eiaza« 
ctffiren, erhielt aber für 1.793.000 Livre«, welch« 
fie Tiii. h feiner Rechnung Werth waren, nur 156073 L., 
Ob diefe Summe bloCs zu feinem Antliett ßcbörte» 
eder ob er fie mh feiner Equipage tbeilen mufste» 
darüber erfahrt man nichts ; aber ti^f^o mehr von fei- 
nem goldenen Degen, den er fruhir von Ludwig; 
XVI erhielt. Zuletzt ward der Vf für feinen acht- 
jährigen Eifer fär die amerikanifche Independens 
^ 1787 >uit einer goldenen Medaille belohnt, die aa- 
fser ibtn nur fünf berühmten ßetVhl ,h.i!if m , Was« 
hington, Gate«, Green etc. za Theü wurde, und 
^mit w*htichejtüicb feintt Dieoft« entliflens in-' 
4em ntt dicTer Anic%e der gaiuc Bericht Aiifliört» 

Diefem ßnd noch swtnsig Pieces j^^ifieatives an* 
• i^ebdngt. Sie hefh:f(<n aus Betobungs- und Em- 
pfehlungsfchreibtn vuii i^rauklin , Washington , Mar- 
tine und atidern fran7.6Hfcben Vlinillerii ur.d Bcfehls- 
Ittbcrn, euch mchrera BefcblulTeu des CiMigrefie« 
den VH diefi» Memoiren bctrcffead, . 



K^KirziG, b, Barth: Gemätite ans itrr p A Tr/..-»» 
. GefehicliU. Ein Bejtrag zur Beferderuiig der 
Ti«ae««gen Ktaif Mid Vaterliad. 1799. XiV 
n. 241 S. %, 

Durch die hieraus derjiltern und neuarn preufsFfchen 
fiefcbichte ausgehobenen Scenen von Liebe, 'i'reue, 
Dankbarkrit und Patriutismus der Uncerihanen . und 
Ten gegenfeitiger Liebe der FürAen zu ibreii Unter- 
Aa?.en , ingleiehen von Heldengröfse , Sparfamlieit, 
WohhhaugXcit , MeuTi hm hkeit und Selbilvcrieii». 
aung der preufsifchen Regenten und durch eine an- 
^hängte kurze Darfteilung der Regierungsgefcbirhte 
der Karffirßen Friedrich des II und AlbrechtS I vill 
der Vf. . der ljur der Vorrede S. Xi. kein Preufse 
ift, be7 den I>r-I- rii dir Ueberzeugung TOn der giück- 
Kcben VcrfaiTuMg Preufsens bewirken und dadurch 
L.febe und Treue in den Merzen der preufsifchen U«. 
terthancn gegen ihi*n Kunig beleben. Zu diefem 
Zweclce kann allerdings gegenwärtige Schrift em- 
pfohlen werden. Bey manchen interetianten Scenen 
fi fir'int uns ni:r drr Vf. zu gefchwind abzubrechen. 
Aucb wünfchtea wir Aeufseruugeg wie S. 136.; Ihre 
Gebete (um Sieg) witrden erhört, gani wep. Der 
Vf. hat zwar die Quellen , aus T»'e!chen er fflüipfrc, 
nlcli; angegabejij Atier er /cbeini dabey das bw^ra- 
ffh^<h$ ti*ic9ä V((r. Bfidf» md ilUMfferfam» «d 



ZuchtTuiefi«^ für die aolitifcbcrfi Vamm. 
audi ein Noth- nnd Hülfcbtfclifein üPifr 



Smf I if^fien Dienften, ToitetreV DtnkMrtirdigidim s 
»nh yu-.tJsiJJit .Qeffhitkit ▼«Mtgftek gwmi 
haben. 

VSUKISCBtE SCBKltTEK 

Ai TON A , Ruf Ii«. *,-n dci Herausgeber« : 5<tm«:; 
trhnulicher Gfrii ^i'.t fürjlle die. welchen es Et 
tft, das VYobl ihrer Unt^rribaneit» Uncergcii 
und Mltmenfrh«! nicht nach dem wankcsC- 
TijT»T- IM ■ r '1 s (i fet/.e des St -rk-^rn 
Liitigem zu unicrgrahen, fendeiyi nach 4 

• ewig feilen und ewigheiligen GefWttcc drr üit 
frhitiwürde, der Gerechtigkeit unä der M' 
fchenliebe vaterlich und brüderlich zu forJr 
und dadurch Zurrauen, Ruhe und Men^^ 
Vöhl, fü wohl \ iin SeirtMi der Obern aT? dr! 
Icrthanen, ia I riedc und Einii^kcit pemeinfr.^ 
lieh za be;?ründen und zit erhalten. Mic: 
ein 
vte 

die, welche von ilinen wid(.rrtt>ulitt 
werden. Gefammclt und . heraus^egebn'^ 

• dem ywfajftf dtr BW«/ir efiir* jlugrmeugn 
dm l'('dz.\i^ des Herzogs von Brann fcku-etf. :'i 
Eftder u. zwevter Theil. CIL und 4(S4 ^ 
fortlaulimder Sdteaubl. g. (9 Rchlr.) 

Wen der Titel diefta Qach«. der felber f;^^ 
kleine« Buch ift, etwa noch nicht gehörig üb?:> 
Zweck TeHtindtgt hJjfte,« fOr den hat der iJerni :- 
bcr in einer nulir mI . q<j Seiten vom rn^ücn Dn ^ 
laugen Vorrede gcforgt. Seine Methode uodäUirrd 
•rt in der That nicht die heAr t «nie crftamilhli 
Belefeiihtit in Si'h' iftrn flücrArf führt ih-rt . ' 
fes bttld jene» mh üehaiigun^ leinet Sarze, o(^'^ •'\ 
Widerlegung zu. »md fo rerHert er olle AuROJibl ' 
den Faden in raanrhi-rley Abfchweifun?en. 
d»-ilen, fein Eifer für di^ Siehe der Meiifcbh'''' 
grofsj C« Ichemt. dafs eben dieff^r ihn v^^bin' 
ruhi^ TiORatnmi und zu entwickeln : und .M:!< ^ 
die BUB eäier roirbm Quelle rntfprtugen, rerdirri^ 
frhon Ejitlcbiildi^runf:. Dinn wirft esauf dieS?'-' 
lung ein vortbeithafres J.iibt, dafs fie vrahrtixi <■' 
Feldzuft. dcili der Vf. berwAhnte, entftand: ik*' 
den Scenen eine* folchcn Kricpfs war ihui Erht'> 
lung. frejmütbige Aeufserungen deutJcber Dic*':^ 
•MS friedticberen Zeiten lieh avfzneeicfanen. 



Auf 



f iiif 



ip Ergotzung des Gffrhinacks iß " 
diefer poliiifch poetiJrhen Chrefloujatilie eigeniii»^ 
nicht abi;tfeben, und da der Inhalt über die Auw* 
ine der Gedichte enirrhied; fo verlieht e^ ficb 
lelbik. dafs üe ron fehr verfchiedenem Wertiie iif^- 
Indeflen bitten doch foldie. Unrerfe wie d\e »»» 
Weidmanns S-jfven. nus tiinioch's vermij'^''* -^'T' 
ttn II. f. w. nicht aufgenommen werden Ivllt»- 
^egen fehlt manches vortreffliche , und wen« v; 
llei-aus^eber Im Felde natür'i- h viele B^^^hcr ni'«' 
haben konnte j Cu huiie dies dorb leicht nff^^'^'^ 
gaiua W9^w kvuneo. . Au» Uz;* Gedichten^' 
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ojv^oclt*« iUcrm. CMcn (die mnem peHtifclwii 

l i'teH nach dem Plane der SammluTiT* r^usgefchlof- 
!\ werde«) gekuiie ufl'enbar einiges tutixgr, 

ParWln und Erzühluxgan» Epigramm«, Lieder 
i<I Oden, fatvr^rcbe und lehrende Ciedichte wech^ 
tjJL mit einander ab ; lind aber in fechs Aufßellun- 
M des Zuähfjpügeli i über li' üriUii und Fftritcnwe- 
si • Oker Httitttca- und UofwdM,' ftlwr Adtlich« 
Axlehwelen, über Kirchenlehrer und Kirchen- 
cfen* über £röberungskrieger und deren Krt^s- 
-eren-. Aber Adv«c«WM und AerMpweftn , r^bricirt.^ 
t-fc 7.)!rammcnü?l'ii!i;' th :r ihnen als Gedichten 
Ii- niclrr gur; lJ«t wu;ueruolcn eiuander, man be- 
erKt Aruuitb an Gedankea und £rfindui>{j , und 
as einzeln der Aufmerkl^inkeit werth Scheinen 
köclxe. wird unter der M«ngc trivial. Dag^en 
U'st iVch daraus wantive Belehrung nehme», die 
•el&«nti0img verfUent. ' Dt« Scrang« mancber Cenfur 
«rordnnngen erfiüiciat ' l^er au röliig zwecktes : 
laii fk!ii, il^ü lie um couiec^ucut zu l'cyn, nielvt 
Iwl» neue ^cbriMen» ibndern auck laiche,, die f^it 
•Agen Jakae» im Umlaute gewefe» SmA^ «^n* dafa 
itT! and Arges dcrrMis h:Jtre, verbieten mifste. Öer 
Itcit« Uji-hternum« , der hier vurkomuit, iil Logfm: 
Lor baininler hatte aber aus viel frükern Zeiteiv dB« 
•"reyaititbigkeit unTerar Dichter bewahren könne», 
^ie kerkfteKugung der öflentlicbcn Mis.'ir;:uciie war 
''«*rbatin und üugleitcrin dej^eiurmation , ja in den 
'linaefingeru tinaec matt Stellen Cbcr die QeiiÜich' 
.eU und das Pabfttham, au«k wolil Aber die Ffir- 



Mi%cflilirt m «fer4bi f Ni* MShnÄr -Mit f» fcfteit 

Gnnidrärzcn wie dar wackere Pftf_ffel, von dem nsf 
(üjilich eine IVlenge Gedichte^ einger&ckt find,, blei* 
b«n fieh unter jedenk Stmm der BegeWmlieiMn ge« 
treu, und ihre Wahrheit ifl nicht die des Tages. — 
Dann ifk wohl zu wicrken, dafa allePartcyen gent^- 
thigt Qnd, fich fchöner Werte zu bedienen ^ da fs ein 
politifchcr EitVrrr frhon nahe an der V^orrücktheif 
feyn miHa, mn atiyerbolea fr«gen j^liilofophie und. 
Denkfreyhcit zu wöthen. Eben der ^acob Batdt 
sam Beyr^iel, voa dem hier aus Iferders Terpficbere 
die vortrelÖitfftfttn'lL^hren fQrRef^nten und Staatet» 
;! ifi: rnoiiiMien find, LibeUedoch über Guflnv Afl'olphs 
Tod uad wunfeht« dam drfeyretgjäkrrgeLn Kr»ege eine 
Wenddtiir, wehrhe die religfOfe vtid politirche Frev' 
heit ReutTrhland» uiuviderbrin^llck vernichtet hätte. , 
— Endlich hat man immer nicht» dagegen gehabt;, 
wenn die Dichter (mit der febbrigen Ausnahme lilr 
den Lanf^f^^ri-irf^eii) ins blaue hitiein nuf die Könijre* 
fchimpfteH: lUiin rechnete ihre puliiifchcu Ideale mit . 
zum goldenen Zeitalter end andern dergleichen ;ny- 
cfaologifehen Schimären. Jetzt haben ^rofse lU-ei'c- 
ifHfe gezeigt, dafs es allerdings eine Rrfickc von, d^rt 
rdeen hinüber in die Wirklichkeit gebe-, und man ■ 
iindet ttun^aucbdcn bIb£»pof(ifclwafseylieka£ebwi»' 
d«l gar nichi mehr fyähimfi, 

Jtat «nfore Betri«bltmg«n ffber «lieTentTene der 

vorliegenden Sammtcng in ein RefuJtnt '7ijra:n!;v . 
zu fafl«n, fo fchehit das Fnterefle der Dichter ielbflr, 
zu fodern. dafs C« dagegen proteAire«, VT^n Ati» - 
te«.-die jnaii dem tlxeyzehnten Jnhrh-undert Hiebt f*« J'» Ano;elegenbeite»> de Lebens als Autorität an- [ 
utraat. Aat tier atuleru Seite kö«ncu die hier ge- ^'S^ren will. Die Poelie wäre in der That eine be^ 
atntneltcnAeu^^erungen für dieAl%«ia«labeUfreyes <*"enkJtche Saebe, wenn man mit Hiren Ausfprüchef» 
^..1; ntinpfen ujitt die /^lerkeimung der DeiAfrcykeit «twaa fcawfi/«» JUmnte. AHe fc öbcrhtiupr; 
Ii HüiitiCH t^iiCTi uicilt ganz das bewerfen, was 
tach dvr erUen Anikht in ihnen zu liegen fcheint. 



in welcher der Menijcb einen im^bedingten ^weck 
feiner Natur erfüllt , ift eben darum zu jedem bc- 
ftimmten. Gefchäfte untauglich^ und der Dichter« 
der fid» snm Volkslehrer «ufMrft, tpferfiuiveriiidit 
licll f«Im Adtwuwüe al^ Künäer •a£. 



Jte ^oeile» iMrienders mtuiche Gattuagen derfelben^ 
•eddrfen grolle Ideen ijnContraite mit dcrWirklich- 
u»ji: da babeiv denn iiMinche Uichter blofs als ^^Ü^ 
prechec die poltci^heu ergiitftu^ Witt ina«<rh«r Ep»> 
TanxwattflL vnn Müthche& an. efnem ' utdiekaatuen 
iLirn v-«n Stax ed< r Cjjnft^'itz kühlt, der doch ge- 
cn /vornebTae i'ep+ünen, welche nwt Recht diefe 
Zainetx führen köniitefv, £clt Gehe ehrerbietig be- 
tagt, Co giebt es auch Freyheitslüinger, die in j^utpu^ 
"rit-den Lieder, Uiy kr legen gegen atwoiii^e Tjrafi- 
vf n zu fivget»-, im V^orrath gedicbiet briöeii; fobaÜ. 
Iber Ernft aus d«r Sache wurde, einen ganz andern 
I on anfiimmten. Man hat gerade je t^i merkwürdi- 
e Beyfpiele bfcron erlebt, /ismtis fteht hier wirfc-- 
icb in £eiA«r domseitea iieftali: fein« Fabel wider 
Ue Prefafteyheit in nelkAVoSena Gegenfabei im Ati^ 
lange n^iclji^chült , und jedermann weifs , wie Cebr 

t feitdem noch al» Ürian- vertinfte« hat. Es ^.^^ ... h ^ . uw u«^r «nunmperrmn. 

a&hade, iala «fcr lleraoageber eta^^ ederBew«is. w^e n»chf heilig es in unfern Zeicem 

lichte ron f r. L. i,r zu Stotlherg Oberfchen h n, die fey, die Schulitrfpectien den Fredigem au übeilB^ 
»flenbarm lernen Plan ^ehürteii: welck ein uuir«|. fenmod wie rorthcühaft es d.-c'-^rn f.yn wärdte. 
eller ttukm aiigtekli m einer aammlim|wi« m dE» Prediger der (nfpectiOQ der iithuiW« n ^ 
«egeade «ad nuer de» Umhgßit d« Müi^mK» wimfoif. ■ ^ - ^g^zSbi^ 



Halke. bi. Tlnmnerde o. Scbwetfüilie : JSfut 

Bfleftr!i?%ff and IJnterhnkun^r nneJt den%edürfnif 
Jen dtv Zeit. 1. Kjnd. i. lieft. 1797. 7S S- 8» 

Die VeranlafTung z-yr Herausgabe dicfer Ceyträge 
Ift. l»ut der Vorrede, detGedanke, dafs. der Menge 
periodifcber Scbrifren «neeachter, doch eine Schrift 
nidtt mmötfa}^ lind tfterBÖfsip feyn rfarfe, wefdie 
psreinlfjte Cttlit L - , refigiore Kenu^niiTe undQrundU 
futze aUgenieitter zur machen, uixl zugletclt def U»- 
fiifUchkeit umSflfretigiofidlT entfegertzit ifbette» be- 
zwecke-, wozu i-her drefe? I!"i-f u r hi f b^<rerl'ch vief 
beytragen kamt, da es nichts enthalt als einen kri- 
tiXchen Commenrac fiber H». Rec4or StOn^iStHtr f» 
Lippftadt und (*e'r, n ."^ hrift: üeber Schulinfpcr 



«41 



2. APEIL 1799*' 



> Hr.'Setdenftficic«' firlidii» %ihriXmff* (oiicli nur 

»US dfji in diefem Coinmentare raitgetheilttn SteWea 
ru ur^heilen) mk demjenigen Ernlte und mit der 
OrÜAlltkhkeit. weicke der (icj^er.Üaad «rsU ver» 

■<li<?nte, -fondtrn zu nnitlr,v;Mi;> xir.d 7u unbeftimir.t 
ilch Ausgedrückt, und viel IreuiUartiges »nd ds' 



filtlir pefcyn'p« hey ffBtdSfiOtt in h«6eft, sr.lij 
ÜMii hii r mir wirklichen , im: ffza» 

S«n«m '.Vt 'i vnrf;eworfcn ond verwiere» inri W« 
i<!« aber 7 r E: i»ii;;aa{ des oben •A£e{;ebcllenZ1l^ 
ck"' tl ^rrr Schrift b«yfir«gea kOnae« flickt Ik, 
lULüi ciiLzutieheM. 



KLEINE SCHKIffTEN. 



t-afh Uli. inaujj. jurid. de ca»^t mittgandt rx i\.o-ie ItNptJu iir 
iibertatii. I7y8- SoS. 4. — Der Vf. liefert ii.i r .ibermi!* fiiiL- 
ft'iöne Probe des til.llofaphi;i'l..'ii Si 1 irtl;; .m. , vi..:i u i '/ir m 
•wir fchoii manche A ^liwiaruiigsu und iitiritnufunüeii lir* i^uii- 
ilveii Heclu» rrlvaiicn b^bcn unti kii)ifug nuch ht>n>-:> ^iintcii. 
l^er Ido«! gAiH! dicftr irerJicheii Ablundluni; ifl kt.rzlich fol- 
|[t:4dvr: der J^egriff von ^^kliiderun^rkgrundcn lüiVt tlili aiif 
^viÜl.llrIi^"ii<^ Strafe rüchr anwenden, denn die Refirir.mutig 
dp»;ftlbt-ii \l\ fthon lieh dorn CrmeiTen An Rii !r r» iiber- 
]MiV«iit welcher dah") .lui die Aiialot;ie cinzclRcr Ijist'rize oder 
*^fr g.mzcii tiefet/pfbunt; K ...r.ilclit nehmen mufs , um hier- 
«iich dl« we?eii aliiugrolsec ."Vt.iniilvhfjlticltcit mopi'ichor Crj- 
d« lliid l orsueii eines Verbr«oheii« im A'I<rflieineti mibf f^iaim- 
barc Strafe der. bvfendcrn lieft.:!.! Tciiheit iet itidirt^ut.-.i?a 
Fall» antupaficis. Eben deiweReii nun . weil e« hier usinm- 
telüisr auf .den. indiyiilurllei» lall *iikni:ii!i, mnis dfr r>.Lf-:-r 
lufÖrdferft d«fv n'oriiiKaeti Cliarakr«r des V^rbrodicr« ti-d 
dt« •Mfsern UmRjudc , «'flehe auf die Uai^dluhg £iiinui> ]i«f- 
im, Cii. VcniihruiHb AfictitMlt Erüeiiun^iu Lwm geiua er\va> 
<eti, und nach die fen Momenuti uiiier Anleitung jener gefeuU- 
chen Au^IÖ^t« ei!>e fch.irfere «der gelti.dere Stui« ftüftnto. 
Ganie Mders verhiilc Reh mit einer gxi'otsliLh belUuimten 
6tr<if«i von diefer dcri lichter Richter keine Abweicmiii^ 
•M dM. Grund« <sr^Ma6(Si weil er diei'clbe djem Gntl« der 
M«ra)|i«t in ttmcrff nicht angcmeiVfn findet ; os miif-.-.e Ahm 
(esn, d^f» das Gefm «um L>«('e].*n ctnet .Verbrecheiic \i\chi 
itnr rfLewitr« Pridirare d«r iufeern Handlung, Tonderti aneli eu> 
iicD j^aftimmteii Grxd'Vttn dvliii «rfoderre. Di» etitfegeng«- 
feuM Meynuni; ^runAtt-ficli auf dieienif« Theorie, wclciw 
da« Siratreclit^it dem PrüreiitioMKclu« v«rw«ctii«It. Mao 
rchtief^t luinnltcli fo.: der Hlcbtar nufk di« Gcfm« iiiclu vach 
(andern nach der Abfichc d«rMb«n «rkiä* 
reu. ^uIl Iii aber Her- Zweck de» Siraf^efe«« kciii anderer, 

<<r.( weder den Verbrecher unfcbadiicii su auriicn oder iitn 
tiaich Abfchreckuug 7.u bcüVri). Ift iiimi «in Verbrvctien iiicJit 
mit voiier rrfvheii t^^- I r. fchluffe* begatipeii worden: fo ift 
ai;cK die Oefabr ki«uugei chtfrerleizUiijjt'n gerinj'^r, aiii- 

f.i ':t die AbficUt de» Srraf^efet/.es vu r, Th-i! hinweg, und 
tti'c gt.Li^iche Strafe, deren Zweck divli em ,:eriii(tere< Ue» 
L?l ttif'.'.'f^ \^ erden k»an , mufs mit tiicii m rLri.mf« hr wer- 
den. Allem faey jenerStraltlicorie iÜ ■ i'.fft.-i.Lh be- 
flinitnte Strafe jnöu'.ich, ja, es wird djciunli der Be^rifT »-on 
btrif'j iiberhsupt vernichtet", iind «er BlicJ» dei Richter», der 
nur .»'if Ai- \ crf;.!!! pichen Uflnn und foll , »uf dieZukunft 
pericjuef. Uebcrdie'^ ift f-*l'>fl das Pr.ivemionsrech« ohne 
Grund, wenn die kmirii 'e Ileciiisvcr^ctziin.x nur v.aliricr.e:n- 

lieh und aech »wtüclbdfi ilL Die iScxafe iiezicht (ich nichc 



Tinrniiiclbir auf den gef w»riii?eii V«rWeCkw; ftr Z". 
K-Mt II i iH auf da« Iii«itv')Ji.utn , weiche* der Urbetrr 
ii.ir.c.^ii^ ilr, uiid brluLi wedcf an äicherfleiJ<.uig dtt • 
If l \%'er'-ii. vor deni.':(i^ir!> , m ^lcber Robie rerl«:;: . 
lWi.il III Vcr(Teit-sii(j einer b.>l'-»ii lI'SiTd •inp loit eii.ftr . 
fcfcen l/rbe. , fundtrn üeTf ledicn«. .-i iin - • r ■ :>;' fttx MtH,^- 
feil l)r^}n\>t\^ , weita .if gitjen AJn: wjn.i.m. Ilvh fujl, c. 
Loinntei:(.< 11 I ai;eu an ücu Einteii.e.-i : ;;r . . 

wetii-rn ii.ülV. tiiii,;»:'- 1 ^»1 h x.':<i.i xut dse b-.. 

B'*C:hatr<iij;it-ir der i:.J.v :du»)len Hat und d e Uni!lj.-.Cj | 
ter M'e c;)*n dit-lViiie mrur oder minder (jefaUriicii i.', 
derpruiid des (ieletK'--- rr.ii ein, ubgJeita djt V«ri>r*.v 
«uj(i,fji> weniijcr get^hri.v ü etl'ti:L';iit, w*iiti e* i.ur J 
jr:<;^etl ^4erklaJ!e 411 l.i. Ii ir.^;!, Wi-riiii Ii »»«m öcff [ifr' 1: ü 
örjd der Ge'ihr mu( '/.i.tj, luiJ •liefern luf^J^e c.» ' . 
dfr Mirale itf«i rtira-j» Li<>lir.:nil wurden U\. — 1)1« 1 
Wefentlicheii nach , .di« Ibcorie C.cs V is. * wakkc cct«-' 
au<h durch Jaterpt^'UtiOH der p(.titi»«a Gefau«. wipti' 
feil Geijenftainr bfui. reu , z". unterH u'icii inclii. R*-^ 
mii dsii Ideen dt» u'ht den I5e^r T dir 5irjf«i!^-* 
in littcS.ficiit auf AiidraHuii( und VuUaiehun^ verK -f^- 
Zwffd: dirrfrlben vollkcnuAen ul»emi*t i fj^thwctfi ifi ' 
der (j4i!ii;;Iv-ir ö^r i'ol!jerü(i({. die .r.*-i d>c-fe:i FriciiT?« J 
Ren wird, mcht iiber.:«uci. D:r.ui> m.urIicIi , öj£i ier / - ; 
der Strafe bey ihrer Vw'.UiehiiiuT n iJti tn drr Slca<r2t - 1 
de» gemeinen Wefeiii gtgCp Ceti etiizc'.jieii Vtrbrfchtr, •■ 
dern iit der Aufrechibaltuiip; det Aafehiis eine« uitnttxai 
Sirafi^'efeuea iMfi«^t • /«Ittl keineaweg» , daiit bey dtf 
duRil des leuiem k<iu« ftuckficbi auf den f^etcuiL.:- 
dei Vertwechers Kenommen werden darf« fobsid man r.-- 
feizt, dafodaaGet'etz den unifrhüiderten Gebrauch i*i i-T'-' 
Willkür nach dem gewoitnitdieii ^uftatid «inM crwaeidi' 
Mcnfthew Mm Cnind« Icfu AM diefiMl'Oadf!!ifpi»° 
trackieri lind di« fofrtiannten Mtliianiiif|i'(rdadeiweg(ii 
dertrr Fre\!i(?it de» i ntfchJuC«« nichu ander« tltlkt''"^^ 
(feil d«f<i VeriuilinilVes , w«rtn der Fall r« afif/wl». »es 
S«r.if.,vfi't< «uro Gfi'enflaud h.it, in Etickßcht •uHi«<i»k|^ 
ve litf. b.ifieulu !! der ll.iniL^urii; zu dt-ru l *A im tvmirtlt !■' • 
to. dut* das Gtftiz nur ai der Proportion, wi« diefcr i' 
n«m tuf.immeiiiriJtt , r.ir A;. .« ennuni» kAtrmf. ÜB dw?'"^ 
\\r yfrtn\rc Mtf eine befi ed rerde Weif« ru t*<W>*] 
lij IC fl r Vf. den lliifTrund jener \ oraunetiun* d»nt«tsc. 
feil, und d.e'. .11a fo niehr,'.i.» fuh dtefelbe auj *•■-'' 
fel^'l iüii-ineiu'ii Z.<'fiK. der .Sirat« zu rr^•t ' >.;'_^l>-'"' ' 
V[.-:!- - Giriert der Vf. diefc Z'.eeifr! 'i. der von \r.r" 
fproc+icnen /inij;«a Jer GrmuUit^nßt ätt femliA*' i"" 
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Nif TtrRSESCHfCHTÄ 

LuirsiG. fc. R« w» : l^'^f* ^^•^*ipenfr^^fs und Wind- 
hrviA in denKönigl. Preuji. l o;j!*i» von dem^ak- 
re 1791 h'\s I7s>4- Von C. /r'. iIf«Hfrt, Köni^l. 
Treufs. Geheimen- Forftrath, Zwcyte rennehrte 
AttOagp. Mit »clifcKupfertafela. 1798- 197 S. 4- 
Kaclitfag ior »W«yVtt Attflage 34 5. (4RiiilrO 

•ieit zwey Jahren find mehrere Schriften über den 
ßaupenfraf* erfjchienen, die aber faft alle die berüch- 
*f c Nonn* i^tud. BowJ.JIaiMidka) «welche nun aasg«^ 
üthrt zu haben Tchpinf, betreffen , und die alle . To 
erfchieden auch iht Werth itt, doch das Gute bewirkt 
ahen, aafainan allgemein auf einen Gegenftand auf- 
aerkfam g< mm worden ift, d«rr fenfl beym Forft- 
ifefcn fo Iciir veruacalalligt wurdp, und der g€*ifa 
;lncr von den Haupturfachcn ift , warum wir über 
iic |\ h dlUhenForltinfecteftfo fchr aaUagan nüthi£ 
üben. Gegenwärtige Schrift «in« nnferer heften 
■urllfchril"tileilt.T haiiJelt ji;Ju wohl von der 
Junnenraupe, alt vi«bnehc und hftupcfacblich TOa 
er Raupe dea KitfemSpiimett (PÄal; ^vmh, ptm) sn^ 
nre-u Verheerungen im Brandenburgtfchcu ; fie macht 
iber nicht blols darauf aufmerkfam, fundern giebt 
luch die bewirtu-teftcn und ausfübrbarften -Mittel zu 
lirer Vertitgufi;^. und wie der daraus entftandene 
ichade noch am crtragiichftcn werden kümie , au 
li« Hand. Da ße blofs Rernltate von einer Menge 
leobachtungen, Erfahrungen und Verfuche enthült, 
nid von einem praktifchcn Forftmann, dem wir 
cbon /• viele bcfTerc Einfichten im Forltfachc zu 
evdsnken lubcn, abgefaf&t tft» f9 ift fchon iiu vor- 
os zu rermutben , dafa ilir liibalt lebrreicli und an« 
rendbar feyn miiTc. Und fo ift es denn nuch in der 
,'hatt W4f aus dem weitem Inhalte, den wir hier 
ilezlich -anzeigen wollen . fichtbar ift, und wor* 
US ficlf c-ri^eben wird, dafs fie, aufser dem norh he- 
letkten Schaden, den der Windbruch veruriacht, 
|ae kurze Ueberficht aller der Weldvevderber Tet- 
tibafft, die (Ich in Nadelhölzern aufhalten, 
r Der trße J bjchnitt enthält Bnntrkungtn über 
h KtrnrnMpt und über den Schaden, den fie in den 
iinigl. Preufs^dun» .beJ6iUers &.mrmttrkifeben -iiir' 
en verurfacht Uta. fn der KinUitumg wird in chro- 
«logifcher Ordnung gezeif^t, ivielangrmzn in Ikan- 
knbargifchen Cvun 150a au) ui\d wfitH mau dieRau« 
« des Kiefemipinnera twinerkt und was für Mittel 
-:u ihrer Vertügnnj angewandt, habe. Die Pe- 
ipden , nach welchen die Forften mit einer fo gro- 
kn Menge R|kttpea fiberfallen wurden , WMCa Uk il* 
l 4. U Z.- 1799. ZmtsUr lM^ 



tem Zeiten ungleich länger als in neuern ; grÖfkteiM 
theils aber wird ttfan finden , dafs ihr Frnfs r.wcy 
bis drey Jahre gedauert hat. In der Kurmark h«-^ 
ben fie fich in neaern Zeiten zu zweymalen In eine^ 
Zwifchenzeit von fünf Jahren, nänütch 1777 — gj. 
und zuletzt von 1785 — 91- eingefunden. Das fr/{« 
Kapitel giebt eine kurze aber hinlängliche naturhi- 
Aocifch« Anleitung Ton den Raupen und Schmetter« 
lingen tberhaupt, in fo fem fofclie Kennttfifle dsn 
Forflbedienten zu wilTen nöthig find. Wei i h S. 
ig. behauptet wird , dafs aus dem Schwärmen den 
Schmetierlhige im Julr und Anfang des Augafts tu* 
fchUcfsea fey, dafs die Raupen noch dafTelKe J«ht* 
aus den £yern ausfchlupfen müfsten, fu iä dies ge- 
gen die Embrnnip* die aaan an mehrern Schmettor- 
lingsarren 7M machen Gelegenli ei r hat, und auch, 
wie der Vi. Telbll im Nachtrag S. 105. angiebt, ge- 
gen dieNaturgefchichte der Nonne, aeren Eyerwohl 
alle erft im künftigen Ftfihjahr auskriechen, unge- 
ecbtet fle in Julius und Auguft ffetegt find. Das 

zweijte Kapitel cnih ik die Xaturi^rerLhicbce und Ocko- 

Bomie der Baiioen und einiger üaferatten», welch» 
flunanf dain NaMIwlc^bdoikiiiecB an and aofdeiv 

Kiefern findet. Siefind: i) PhxlaenaB wb vini. 2) 
PktUMtnaNoct. finimrda. 3) Plialan^n. B imif. Mon*- 
dut. 4) Pketams Noct, quadra. 5 Phatatna Bomb,' 
pi;ttfOca%npa. 6) .^'p'nnx pinn.ffri. 7; Pi'm f.irnii Giom. 
pxmaria. Pkalatna (liom. fajaarxa. 9) Pluüaena 
Noct. vaUri^n. 10) T$iühredo pinL 11) Die K'ic- 
femfchlupfwespe. Eine noch nnbeftimmte Art. 12) 
Phalaena Tinea refinellt. , 13) Phalaena Tinea Dode- 
cella. 14) Der Tannzapfenfpanner. 15) Die kleine 
Taanapfcl- Matte. Phal. Ttn. firobitelia, PhaL Tin. 
pina/lrelUt und pinttttUi. 16) Boßrithus Typo^nt' 
phus. 17) BoßuJius teßncens. ig) Boftrichus pini- 

£erda und ig) Scarabaeus rnllo. Aller dieferlnfecten 
ennzeichen und Verwandlungsperioden werden 
hier mit gehöriger Kürze und Deutlichkeit befchrie- 
beu und auf fünf illuminirten Kupfertafeln in febr 
fchonen Abbildungen anfchaulich gemacht. Wenn- 
der Vf. S. 36. behauptet, dafs dfc Phal. MoncKha 
nach den eingezf^enen Beobachtungen nur über 50. 
und n»ch Klemnnn 2oEyer lege, und demnach nicht 
fo gefährlich f«y , als andere NachtfduBetterling«; 
fo wird die« durch nauere fieobacKtung;«!, die auch 
felbft Ree. gemacht bat. uiid wornach ein Weib- 
chen 70 bis 130 und mehrere £yer legt, widerlegt. 
Wenn S. 39- der Name Proceffxonsraupe Torkommt, 
fo hätte derfelbe mit ein paar Worten erklart wer- 
den (ollen ; eben fo die in der Folge mehrmalen vor* 
Kosunende TamiaölMit iiastfimt ^^-r.^ 
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Un etc. Bolzdll JJie, welche withi den PrciiTäifchcn und 
•ndeni mit dor Litcr&tnr bekannten Forllniinifl'eni 
dtutlivh foyn wird, tllfein nicht fo den fewohnli- 
chrn und jueiftea ForRbedienten» die dits Buch be- 
nutzen foMcn. J«t dritten Kap i7e{ wird von der vor- 
thcilhai\en und nachthetligen WittAruog Äilr die Ilau- 
pen und- von ihren Feinden gebändelt. Nach d*n 
^ icleii Erfabrungon , die hier aufgrftcllt und fo gar 
in einer Tabelle zafammengeileUt.fliid, ergiibt ücb, 
d«r» frockiie FrahjaHlv'titid warme SomVi^OT dl«ror^ 
lüpüch günfVigc WitfpruTip: fmd, welche die V'eimeh» 
«nng der Rnupcn befurdern kuniien. S. 70. wird 
gegen diejenigen , welche den ftarken Vogelfanr; in 
, seueni Zeiten als eine Urrache ang^egeben, daA» /ich 
dle-Jtiitpen f« nberflfifsig eingei'uudeii haben, be- 
lltttpte^r dafb dies iftohl keine Ilaupturrrche feyn 
könjie, d» ja in den ältera Zeiten die Watder auch 
Toft Raupen angegrifl^n worden wtfren» utrd dtinal» 
d^r Vo£;tlfut-r; doch gcwifs nicht überroäfsij fey hs^ 
inebe« worden ; ja es Händt' fo g^ar zu bcturchtcni 
dafs wenn man den Vogelfang einfchrdnkca wollte, 
dafs diejenigen Vü(;el , welche ficb von kleinen In- 

' fcito», als Sclilupfwe?pcn u. dergl. Raopenfeinden 
nabreit, durch Veru;indertU:ng derfelben JieRaupen 
(elbft bcfördsm halfen. Ob man nun glcidi peide 
Bdiajiptungen des Vcrfaflers zttgvben Imnn , daftes 
ftdmlith fonft bey geringem A'ogelfang eben fclche 
We.ldverM'üflungen durck Kaupen, obeleicli viei- 
leictic ttlcbt 'fdinltußg und oft wiederholt , gegeben 
hiobcn »nag, und dafs auch die Vertu rnderung der 
bi blüptwespen und anderer Feinde der Raupen aus 
dem iiifectenmche den kleinen Singvögeln «uzu- 
ich.'ei}*en fey, fo^förigt doch daraus, tiicbt,' dafs man 
den 'VogeiiJi.g nidit etettfUi'riFnken Urfacb habe; 

' v cil CS >oh) e'ne' ausf^emnchtc Erfahrorg ift, dafs 
WeiiU »icLt durch Vits Iris jetzt geWiibnlich nicht 
klnlttuglich bekannte VrfaChen auf eine kurze Zeit 
»ine pSnzliche Aufhebung des Hlpirbgewichts iiiflrr 
Kaiur i» diefcr IlinlJcht veranttaitet wird, wie wir 
dies ja auch 1>cy mebreru JiJäturerzeugniflen fehen,- 
die Vdgol gewifft-bminfichlieh diejenigen* Tricbfe-' 

.'• Cenf flnd, weWfe disOielcbgwidrt unter den fQr 
uns in <i;5tKnrttn ^•r.'..-uj[i nij,t.LlIirh gewurdciier» In- 
tccton erhallen follen und können. Die Erfahrung 
lehrt- je unwiderfprtcMIcfav dafs- flcti die mehrilen 
Vögel von Infectcn, und alfo auch von fchädlidien 
Infc< len nähren. Wenn «Ifo jetat vielleicht der Kau- 
peniiafs häufiger eintritt als iit tittern Zeiten , wenn 
ihn folcbe Infeccen -verOtwuv die vorzüglich den 
Htzt fo fehrVenlönderten.'Singvögeln, mit deren 
Fang iich fall jeder Sohulkt , In ubne Ahndmip be- 
t«/»l, 2MT Nahrung angewiesen lind;, fo iit die Ver- 

' inindcrung diefer Vogel kttendings •efl* «ine HituptufB 

' /^che der Wsldverheerun^en durch Infecren antu-« 
fikjten. Cs-f^ite daäer, fowie bey jeder Benutzung- 
4er VtitUtf9äwUsi iKb tttch hier nach Regeih vct- 
fahren werden, und da man jetzt faft gahz von Vü-' 
. geln eolvolkerte Wälder anirifft; fo follte fürs erfte' 
liue «i}>».e!T)cine Hegirntj mA' etliche Jahre Tcrord'' 
%Iö4anu /ür(dio Zukunft Qiu^zvi9yjähs'^^lii9f 



natiung der Schneufse und tndcrer htfecten^A^ögcl 
Im'HcfDll vccftattet werden. Jedes dritte Jiihf^Vcr 
ailer.eir ein Hege- Jahr feyn. Auf di<Tein VVV'^ew ir. 
de vielieichtf. in Verbindung mit macrn beknnnitu 
Verhütung«- und Vertilg:jngf$mittehi , der Ilaupen- 
frafs weAiger zu fürchten feyn. (Disfe Gedanken 
hier wcitlifuftiger aus einander zu fetzen, erlaubt 
der bcfchinnKte Rnt:m diefpr RlStter nicht.) Dafs 
dadurch die Aaupeufeinde zu gleich uyt vermin' 
dbrt wOrdett; tUtir nichts stirSadi«, dir fie fiehja 
gewöhnlich d.mn erft in groCier Menge einfinde«, 
wenn die Raupen fihon ihre VcrwüHungen foft rei- 
lenifet haben, alfo die vieu-u Uaupen als ein gedeih- 
Hges Nahrungsmittel für ihre Lacvcn- Uire gre^ 
Vermehrung erftbeflirdftrn. 

Da der Vf, hier uierirere den r.iultcn Fi ehren fpirv 
nertaiipen fchädüche V&gel aus dem Krähenge- 
fchlerhte anfährt ; fo frhoint-er nach Rec. Meynurg 
ganz Rech^ zu h-iben , dafs er die F'ficr (Currnj Pi» 
Cf.) aus diefer CtaH'" der nut/.lii lu'a V ögel , wohiz*. £e 
von mehr ern gc -i Ht würdm In.J, aiis-jclafTen hat- 
F.s ift zu'.^r crewifs. daf* die Elücr mehrere fchldl!- 
ehc Infectca und Würmer frifst, und dafs lie, wenn 
wir fie in den Wald veru'eifen könnten uder well- 
ten, a}lerdin£s,bierber zu rechnen feyu würde; alleiit 
wohitt'fie gewSfinlich In der KShc önfererWob- 
nungen, iit und neben ti iricn , wo wirunsfelbH 
von jeneTi fchiidlicIieM Infekten ohne ihre Hülfe be- 
freycn koniicn, und raui)t uns lunge Ilühnchen» En- 
ten, Glinfe etc., livll die KiiTihen und ar.deres Giß 
von den Büutnen ab. triir die Propfreifser ab. und 
Was der vOrzüglichHe Schade ift, nährt (Ich in kal- 
ten und fehneereichen Wintern , wie z:&. der dicv 
jährige war, faft blofb von Birn- und andcfm CM>ft* 
knoijien. T:i Gjrto^ dfirften alTo dicfe VO^e? nie ge- 
hegt wertlen. Vielleicht dais es bey ihrer natürii- 
^Wen Sch^uheit durch die gewöhnlichen Verfchecch* 
iTiittel mit Pul\-er gelange, Ii« aus den Garten in die 
nahen Waider zu verbannen, wo He denn unpe- 
Itöhrter leben und im Haushalte der Katar attf eme 
iifl(7.1iche Art' vt'irkiMi könnten. 

Unter- d^ vicrfiftfMgen I1»ierrti S. 71;, welch« 
den Fürfti- ' 1 Abbruch iliun, lh\d ^\oh\ .1 ich die 
mehrern Arten \ on SiHtimaußn zu rechne«, die ttach 
den im Moos und in d^r flactren Erde Verborge- 
nen Kauj-ierrund Puppen f;;rnhen. — Im i'it(i,nKa- 
yitcl werden die Mittci zur Venninderung tlvn Kien- 
raupe angeführt. Folgende find nach vielen Verfti« 
eben und Erfahrungen für die bewäbrieitcn 
fehung der Kief^rnraupe' befunden wordar : i) Auf* 
und Ablefen nach Harken RegengüflVn und Eintrei- 
bung des Viehes aum Todtreten. 2) i bis Fuls" 
breite und iToßi tiefe -Rä upengraben zur Abfonde- 
rimg der ahgefVefsnea und gefunden DiRrikte, \" ei- 
che 4 bis 5 öchriitc Weit entfernte rmide Ltther 
haben, die wenn Co voll Raulen find; mit Erde be- 
deckt und ftdtt deren wieder neue gegraben werden.- 
3) Raupen -bchtricftcrliirgs- tindKoKüHS- lieft n ; he- 
fönder<5 fi..s Auib i'i de^ Meeres u-n ü'.o CSufne 
iiiHl'Aaäef«4k der..KiUip.cn iui Wittlcr in fulchut O^^*^ 
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rieten, Wolle noch nicht Äfiufig fintr. a) Schwein- 
jntreibcto. $) ZofammMfehippeti des Moorscs im 
r'i^iter, v>-o die Raupen fihlaten, Vcrbrtiihrt> o-Icr 
i DuBg verwandeln deflelbfn. 6) Leuchtrei^enna- 
len in Löchern zu Zeit des Schvrarmeiis derSclimet- 
rling#. 7) Vierbot des Anieifeneyerflicheos. — Ich 
.n überzeugt fagi Hr. 11. 3.85-. «•»'s das ürtel oh- 
c inenfchlicbe Ylülfc aufgehört h:\ben würde, 
ber der Sciudea ph^ie diefe Anfialtefi« und wenn 
tan dem 1t«upenft»ft ruhig zugereheii bitte, nkht 
/f it beträchtlicher vifde gcwordeii ftjn , dies ift 
aehr als wabrfdaeinticVi Und darin hat er eben A| 
echt, als in der Behauptung, dafs ^It Verhfttttnsv> 
li'tel bcITferlind a!5 die Vertil(;ufjg<rmitle!. — Im 
triften Kapitel vrird die ßufenweife Verbreitung de» 
IrupcnfraTscs und dtdttXCh etitilandene Abfterben 
Kiefernholzes angegeben und' in einer Tabelle- 
iberGcbtlich gemacht. Das ftchße Kapitel enthllc 
lic Maafsregtin, welch'« y.ur Verwendung des ran 
len &au]teii zrrftOrtea Holses eetreffen worden 
Ind. ' Vm mit aller Verfidlt' den- Ht« dt» I^iriMt «v« 
ictreiben und fich nicht tu übereilen, wurden Inge- 
lieureond Conducteurc in die mit RaupeohefiiUenen- 
^orfi« gefchickt. um die angfegrfl^nefl PlItM cu ver- 
ncfTen und in die Forftkarrpii einzutragen, und die 
'orftbedienteii mufsten da«; Holz, das mit Gewifs- 
leit abßehen wollte, nach Qualität und Ouatititar 
rbfchätzen, und es in ein Rrgifter eintragen laden. 
\uf der 8ten Kupfertafel wird ein Schema zu einer 
Jbarre mit einer 'fectur gegeben, woraus «an fieht, 
ie dabev Tcrfiihren w<^den tuid eine harg^ 
-te llönheftärdstabelfe macl^'detiditfb'; weraufea 
cy der VeraiffTui-g des Rauirenfrafsts und rirr !-c- 
liuimung des Holzes- eigentlich ankam. Nach dem 
Iberfcblagenen Quantmi dka-sn fcbfagenden Holeea 
tnd den aus^einitteHeO jährlichen L?n<}csht(li!tf- 
lüTen wurden denn die beftenM^ii^sregeiM ^.um nach' 
laltigeii -Veihrtucll deffitlhen, die nachgeahmt xm 
rerden verdienen. genoiBinen. Das Bsuhöl/: wur- 
le ihei4s ins Wafler f^cfcnkt, theils auf bJofse Un-" 
erlagen gelebt, weil Magazine z« viel 'Aufwand 
«rtirilkcht hatten; Vss gänzlich in« Wafler jcefenk* 
» ifolalrielr fleh Iflnger, all' das aaf de<l UMMhi*»' 
en. Durclis Vfrkohleii war kein Nutzen zu zl^ 
«a. — Oas^&rstfi^ajnt«^ enthalt die Maaaregi^ 
im die durch- den 'Raiipcnfrafa cerftOrten IHftrict* 
KiedcT' in HolzJnbati zu brii»gen. Wie billig inufs, 
b man gleich auf einmal alle Blör>en anlaeti konn- 
9, aifdie einmal auf den Forften radlefrian Uft* 
mgen pefehen werden v und wie dies zu veranHal- 
m, iA caftttis paribus tiuf öer 'l'uf.Vlll. beygrleg- 
m Cbarte und den noibigen Tabellen crlautcrtj 
on ^^oa Morgen durch den Raupenfrat* entAan- 
ener BIOTsen, Aiid1>erelt8 4364 Morgen oder in 
'ol/.anbau gebracht, und wenn alfo auf dielV Art 
hiie der Ulttung zu sah« zu treten fortgefahren 
'ird; fö^wer^n alle ^«le Blöften in to-«xi Jafa- 
!n wieder cultivirt feyn. Es wurde auch rcrcrilnct 
irkenfaameu mit auszufaen^ weil die Nachi^ciii- 
im btj. du Mtduntäthäktta StüwtiAv dtt ohzn- 



trfibenden liülz^r davon' wenigfiens in' 30 Jahren; 
Brennbote' XII erwarten hätten. Das achte ÜapiUl' 
hniideit von dem Verhalten eines Forftbedienieti,- 
Wenn fith in einen NadelboUreviere Kaupen zeigeni 
IJIer werden vorrrc/Hicho Vorfchriften ertbcilft <*l*h; • 
Welchen dem Farilbedienten auch die Freyhcit gego^ 
ben wird, die nbthigen und bekaimten Mittel fo gleich' 
felbft anzuwenden, und wenn apch Koßen verur-^ 
facht werden« w.eii oft die Be^hle vom Hofe nidit- 
fo gcfchwittd erfolgen körnten, als lie nöthig find»' • 
Kit» onseböngter Kaupenkalcndcr giebt eine kurze, 
Uebcrficht von dem monatlichen Zufiande derauf 
dem Nadelhotee anfindenden Raupen , Puppeit und; 
Schmetterlinge, um mit dcftc mehr Gewifsheit und 
Sicherheit die benannten Hülf^mittel anwenden zu- 
können. Oas nenntt Kapitel enthält die Berechnung, 
des Schaden», welcher durch den Raupenfrsfs in den- 
-Kieneurevieren der Mark Brandenburg entbanden' 
m. Durch mühfame Berechnungen ift herausge., 
biacbt« dirfa.' dm W^hie Varlnft- mit Kinfchlufs flcr- 
HoIxanhAtmkollen bis 1796 weaigftens 370350 Rthlr. 
12 gr. 10 pjf. beträgt, und dafs diefe Summe, wenn- 
in an den Schaden des jübgetü U)»l£«tt, bU es in die 
etile -Qaflö tritt^ dnrsurachiict, no«^ juai fl3iö$o 

• 

Dies Ul denn nur. to'gMftte lind' wichtigfth 
Theil diefes Vt^erks. Def au;,et/?e ebenfalls inte- 
refiante und lehrreiche ift/c /mit f defftflben handelt 
vor. äem Schaden , wdchm der UHm^^cU in dtmKmt' 
ma^ktjcktm Forfien in. dr» Qührtn 1702 «nd 93 vemr- 
fuththmts In der £tilMriiM£- Werden die ndthigen 
ihcorcrifchert Satze über der» Stöfs des Windes an- 
gegeben und erklart; Dafr «rjla Äopstci entbalc dann- ' 
die Cefchreibujig desjenigen Strich«« wetclicn' de^ 
Stu/Uk im Ürcciabcr I7(j2 ucd im Mar?. 1793 genoin- 
mcti, xuid welche Königlich l^reufsifche Forlten er 
gc . < c iVcn lüt. Dar StHcfa erftröckt» lieh in der gtbUi* 
ttn Lunge n^ojr.n^ihifcbe Meilen v(M» Morgen ge- 
gen Abend ui.d in d« grdfscen Breite ::oMeilen von- 
Norden gcgan Sfiöen.* Das zivfutt Kapitel giebt ei-- 
Oige-UHacheO'^lia,- wodm-ch der Windbruch ver- 
mehrt oder« vurmindctt werden kunn, und einige 
Vorfithten, welche dabcy zu beobachten lind. Die 
fwcnanntePianterwkdrfchaft kann4ett Schaden des 
Wtedhr—h» fehr» Ten n e hr fm • BonftmnTrder Fvrft- 
mann fein Revier in der II inficht kennen upd dar- 
nadi die Haue anlegen.- In gebürg»gcn-ijegc<i;dvn 
wird der WindikUrh dorctr Berge ' mid-Thitef fehts 
verändert, und hier ift doppelte Vor ficht notUif^. la 
der Kurmark kommen die ftarilften'und heftigüen 
Winde *us Südwefi, und Norchreft. Im driltenKa' 
;ntc:t'iind«t anan die ftiengf- des votn Wijide Iri den 
Jahren 1793 und 1793 geworfeneu Holzes und die 
MaalVrexjcln, welche zur VerWmdmtfi^ deficlben ga- 
nomraen worden find: Aus dtcfeoi lehrreichen Ka- 
pitel ergiebt fich. dafs die Conl'rvations ^ Kaöen \tm' 
877SI geworfenen Stuclccn von alfcrhand Holzfor- 
te» 3oif 7 fiihlr. betrugen. Das vitrte KagUil^ ViOi 
filbt die ]t«rci!liAting;des &.Metia, liOBM^ftiWitOO 
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mtnigtlch' Preafsifttkct, befonders Kurmärkirchea iey. Zu dirfen Urfaehe» laflfen fich Tebr leicht ro: 
^orftcn dorch das r«m Winde g«wocf«nc Uolx «nb mabrert »ndcre kin£ufägen. Dalun rechnen wie bt- 
ftandenift. Kaum der dreyfsipfte Tb«n Celiemt Ton » «'^'» — — ^ 



dem Werthe des HoV/.es verlohren (.H-Raiii^cTi 'u 
Stjnd -Hier vrird zugleich durch einige üeyfpiele ge- 
tiigtf was regelinäfsig bewirdirclnftcte Fontfn dem 
EAndesherni eiiiiragen. und wie hoch Grund und ßo- 
die» a«f diefe An benutzt werden kuunen, aber auch 
wie gefährlich es fey, die Einkanfte durch hinraffe 

in die Forften 7U vprmelireri , oder.Wi hi ;; ir lia 
durch Ausfalle m andere Branchen der 5caat^be- 
wirthfcbaftusig xu decken. Das fäntßt* Ki»pitei enx- 
hä\t einige -wichtige Scblufsbemerkungen Uber den. 
durch iuiMpenfral:> und Windbruch ta den Königlich 
KuriDlirkifcben Forften überhaupt returrachcen Ka- 
den. Die NocfcCra^e «ikdlich liefern einige ßerich- 
tun^en und Zufatte für den erteh Abfcfaoit dlefiM» 
Werices, Gcwifi wird d. Ihe kein Forftiusiiu aus 
der Hand iM^en, ohne viele niitztiche juod euireivd- 
,}kaSf Keanttofle tu» dunfelhed gefehft^ c« habiia. 

VERKISCBTE SCHRIFTEN, 

* LeiKici , b. Supprian : üeher den Mangel an Geßn' 

ifr Ki;f /hbtitsleüten, und die wirkfmnßen Mittel, 
, thm ab^uheljen. Zur Beberiiguug ßt meine 
' Landsleute voa einttBi l^uifechfctt. X799. VI. n«. 

154 S . 8- 

Zu den Gefrenftanden« vdche jetzt rorzüglich- 
zur Sprach« gebracht ni weaden veidtenen, gAört 

unltreitir^ auch derjenige, wekhrr den Inhalt dicler 
bchrift aiismacht. Der Vf. (Hr. Chr. Fr.^ulitr, JPre- 
di«fer in Gleina b. Zviz) hat auch in der Thst viel 
V.'ahres . dn'. in der trlahruap feinr BeltÜDgung fin- 
det, nur hie und da mit eiuigen uLicrilülliseu Wie- 
derholmigcn, darüber geTagc. Nachdem er zuerft 
aus mehreren 'J'hatfachen den Beweis geführet* dA£s 
der Mangel an Gefinde wirklich grofs fejr und aaf 
die nachiheiligen Folgen aufmcrkfjui gemacht hnt, 

welche daraus Är den Eracrb^ und Nahrungsßand , , 

in der Stadt und aaf dem Lande« lir^ie BiMug- Rfickficht ihnen Kfaidem nützlich Cey, wenn de es» 

der Jugend und die Morjlität überhaupt entfpringett Zeitlang dienen; dnnn werden junge IManncf. 
maflen; So fucht er nun die Quellen diefes Man- in den Eheftand treten wollen, eiuiebcn, dau«^' 
eels auf. Er findet fie in dem Hang« 4cs Bauern- jenige weibliche Perfon, welche eine Zeitlang '«if^ 
üendes in höhere Stande übcmirrlifii , im Soldatenv baih Hein alterlicben Haufe in anderer ÖienUc U'J«< 
d^esße» in dem rermehrten Wohliiande der Bauern« in »Ler Kegel eine beflere üjttiu feyn muffe, sUti'* 

Aierad« entfpringt w^l der xaerft angegebene welche foicbe Erlahrunsen nicht ' 

Grund) im Mangel au gut unterrichteten Hebammen» 
in mangeihatter Üefundhcitspflege der untern Volkse 
dalTen. in der Leichtigkeit, durch Spinnen und ahn- 
Irtbe Arbeiten, ohne DIenfte bcy Priyatnerronen, 
das l^rodt erüifcrben zu können, uind im der Bette- 



(bnder* die in grüfseren Stidten dbeihand gnui« 

mt?nc Ifutkcrry. wurauf fich jungr, d;cr..i;iL 
Ferlbncu aus den ^ädten und Dürfern legen, 
Vowefent dem fchen um «lefwlllen ron der Poli n 
gehijri»e Grenzen geiet/t werden follte/t, weilt; 
durch eine grufsere Theuruug der meiden Leüt .1 
mittel bewirkt wUd* . Aber ein vorziigücher Qnr.l 
]'r-^r n ji h in der unwürdigen BehjiKflunj, vrtU^ ■ 
Dieniibuten noch immer vun unj^e >il Jt. u»n ilt 
fcbafcen ausgefetzt find, wie fo riele vor dtii i. 
ticbtsftnben angebrachte Klagen fattfim bewr'". 
Welcher Rilligdeakendc l^ann es aber unter ü:M 
Uinftanden dienlUdhigen Perfonen verargen, u 
ile auf eine andere Art* als durch Dieneikiiv BkI 
«tt erwerben fachen 7 — Um dlefcm iheriund u: 
Kieuden Mangel an Gefindc »or.'. i. b. u^'eu, empi.. 
der Vf. belTerc AnAalten r-ur BUUuiij; der SoiitJ:(% 
wodurch naaneher abgehalten werden würde, <\ 
Handwerk zu limrn, l": htcrunL^ uitd Bf; 
rung der Ehen junger Leute auf dciu LauJ«, -> 
fcbränkung dea Itaxil«« Verbeflerung des Sci>; 
fens, Sorge für gut unterrirbrete IJf 'j.n.iiBen, bc>| 
le GefundbeitspHcge, Verütt:iluug der Wsifeni:> 
der auf das Land (ein Vorfchlsig , gegen «Icti ii 
4ock WKh.m$neh» m,€gtün4fit9 fiedejiklichkfir ei- 
chen lieise) 'Ahfchawonfr der fiberflülTigcn F/-^"^ 
ge. Abänderung in Venhiil uni^ tltr SchuHii»-A 
Errichtuiw eines Ari^enhaufci» in eii^m Di^ria:^'^* 
4 — 6 Meilen. Wörden aurh alle diefe,^ ran 4<!s 
wackern Vf. ^^'•thanrn V^orrcli^ige rejliil.-r; fo (W 1 
te dadurch doch ^enem Mangel itidit giM ab^ih.. 
£en werden, fo lange nicht Aufklärung uiid Mo 
litat olltjrir.einrr hcrrfclif. Dies ift aber b<)' iS« 
jetzigen und It iticri auch wobi bey der k,ünfti^'« 
Generation neck nicht au erwarten. Wenn abrr i 
allen Standen richci^^ Einfichten verbreitet 
werden (welche nur jetzt durch zwecktaäfsigcrn |^ 
genduoterricbt vorbereitet werden können): (i"^'' 
wird es .d«n Aeliern eiuleufhcen« dafs es in '' 



dan« 

den Horrfchafren ihren Dienßbuten nur eine ioKiix 
Behandlung wiederfahren lalTen,^bey welcher Eo« 
und Würde mit Liebe \ crbunden ift; und dan» 
den aach di« Kiß^i^n iiber Maoigel an ^vumi*^^*''' 
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ßOTTESGELABJLTHBIT. 

WcTTERBERC, b. Chtrifibs: Pauli Apofioli epiftola 
ad Phiiippenfts graece, ex fec.eAfi«ii« Grittbth 
tkianßt nova Tcrüone Utina et anriotat!one per- 
pctM itlull^ta B M, Q. am Ende^ Paftore et 
Superiritend. ap. LielMttwtRle«fes. ITQQ. I4»S. 
8. (13 sr ) 

lltr^iechifche Texr wfp frhön der Titel «n- 
'giebt, «US d«r üncsbachiltben Ausgabe (yoa 
775') abgedruckt, jedoch ohne dt« kritifchen Zei- 
hen, deren. Weglafliing aber rerurfacht, daTs das 
iirenrbamUche der QrtesbachiTchen Receufion nicht 
llciulialben deutlich in die 4"^^ fallt. So z. B. 
.eh( iu«n nicht, dafs Ct. K^p. j, 16. die Lesart iyv- 
tiv dein gewolialicliea iri^ep$i9, and Kap. 2t r. daa 
dem. Tty* ungefihr gleich fchatzt, oder d^fs er 
^'ip. 4« JJ. daa ifutv far fchr irerdach(ig erkiart. 
er Texrift «JendJck. jedoch nicht ganz'rorrect ge- 
truckr. Der bedeutendfle Fehler möchte Kap 3, 15, 
eyn, f/ trfpav für §1 u ivpttc. Die anter dein Text« 
bhenden Varianten find gleichfalls aus gedachter 
kafgabCf mitZuziehang derMattharfchen. entlehnt; 
ron dcMiauen Bertragen aber, die Alter, Hensler, 
lurivilliu», Kniitel u. a. geliefert hsben. itt kein 
lebraucb gemacht. Bey Xap. 3, 16. wlid unrichtig 
;«Agtt die MoaMuiArlMii Hvidftbriften fetzten hin- 
cr TW icuTu soi5;«/y blos y.tvovt hinzu; fie haben auch 
Iii fulgcnde TO ^vra ^vsif. Bey manchen, zumal 
«br zureifelhaftm Lesarten , wollte der Vf. die En^ 
cheidong lieber geübteren Kritikern üherUfTen ; oft 
her theilt er euch feine eigenen Uri heile mir, welche 
US im ßunzen genommen richtig, nur nicht immer 
«jinM« genug und nicht mit gehöriger Ruckficht 
uf die Eig'enheiten der wichtigften Haiidlchriften,* 
efafsT feyn rcheineii. Dem Text zur Seite (lebt 
ine neue Uteinifche Ucberfetxuäg, welche mit ficht- 
»emFldrse gcniaebt ift und, wie billig, weniger 
le Bedeutung einzelner Wörter al» den Sinn der 
aue, fo wie der Vf. ihn aufgerafst hatte, aaaxn- 
dkken focht. Ein^g« Flecken liefaen fich leicht 
och verwifchen Manchnuii ifi der Ausdruck etwas 
ndeudich, z. B. Kap. 3, 6. km x süc^, (j;»K»,, /i 
<tt *x ftudio me judicet, perfecutor, wo ßudmm 
en iUligio^eifer bezeichnen foll , der bey Paulo fo 
wfs War, dafs er ihn zu einem Verfolger der Cbri- 
en tuschte. Zuweilen bitte/ei« beJiimmrerer Att»>' 
tuck gewählt wenden Ju»iij|«ii. z. B. Kap. i , 9. 

P******* ana der Ueberfetzung noch 

«den Noten klar genuR fich ergiefct» Oh f MMT . 



ff^d Dmuh , oder arga CkrxJLiwm oder «rfH faulMi 

getweynt fey. Vs. rg. Vb^::^--/--; ■ . - ..ri^o<j>:v , »'tf- 
((^MSMlt rrit, für: wird den gluckla heii Ausgang 
.«icilwr Sache befördern. Kap. 3, 15. ra-^v». ^t.<ta 
iuMfiitra, inuocentia Deo ßmiltr, wo die Note auf 
den richtigen Sinn hindeutet, der aber erfl dann 
.Tolics Licht erholten hatte, wenn der Lefer darji% 
erinnere worden wäre, dafs die Juden lieh aus« 
fcUiefslfdi Kinder Gottes zu nennen pflegten. I« 
andern Src'trn fcbeinr demRec. rJt r Sinn nicht ganz 
.genau getrotfen zu fe)-n. Z. ß. Kap. i, 10, i<) jß»". 
Cetv TU ii^X!-^9-jra* Optimum qmodpie inttlligt^t,' 

V.=!. 22- rs <5'> r.^'.'i ■-TfiTa; 'py?-'-, vifam mihi ad HlWnttf 
gbeundum Mttlem jmitco , Itart : bleib« ich leben, fo 
kann ich von meiner Amtsführung noch vielen' 
Nutzen bolFen. Ys. 25. ifnt ä^ip «vro/c fyin^i; ärv 
ktinf, ift'!' it 9» mixit qmd quidem Ulis ad pernkiem, 
vobis autem ad JaUuem c$dtt. Kap. 3. 13- ^nc f'-sV 
• inpT/tUf Vfiu» xsu .ri> ^tkut luu r« fytfyttv» Dtnt 
«er ad;«Mif, dneiwodft ««ftfit H i0idittit ft. bfnnm,' 

Kap. 3» 7' »TIV* >?V fioi Kf'^Ti ncrx :^Y^-^' . 
quae mihi lucro tjf^ pot» t J j < » t , horum jatf^raii* 
Uihentiffime fecü Itt den Noten, welche den gröfft* 
ten Theil ditTer Bogen fuücn, ha! der Vf. die Mey« 
fipngen allerer und neuerer Ausleger fleifsig^eCauv 
melt, und diejenige, welche ihm die uieillenurtnd« 
für (ich SU haben fchien« auageirähit. Es wäre un-- 
billig, mit ihm darüber ^u reebten, data er nicht 
inline: diejenige voreojr. die Ree. für die hefte hält. 
£r befolgt doch im allgemeinen richtig« GrDndfatz« 
der Auslegungskunft, «nd lifat fich dnrcl^ AateritS» 
ten berühmter Namtn fo wenip nl? ^^Lirch Vnnir- 
theile der Altern Dogmaiik. blenden, foudern fuchc 
Wahrheit, wo er lie findet. Nur venuifst Ree. zi^-i 
weilen gerat) e die Erklärung, die er den übripe« 
vorziehen wurde. Z. ß. Kap. t, 7.' ift die (iutpei^- 
Erklarung von x*f^ ^^^^ vom 

Vf. richtig nngegeoenen Context am belten fchicltf, 
nämlich : ein fflr mich beÜimmtes Gefchenk, (vergl. 
iKur. 16, 3- 2 Kor. g, i. 4.) gar nicht «rwill^ie. 
Kjy. 2. 13- '^ ^^^ ^^o<^ bemerkt, dafs vrtf vn.»idmmc 
nm folgenden gezogen werden könne; et wird wer 
die lir-tlfuruiig , die es alKlan:! bekumnuii iiiüf-,tc, 
übergangen« nämlich: herzliches Wohlwollen leite 
alle eure Handlungen gegen einander, ohne deai'< 
Mifsmuth oder Bedenklichkeiten einen Einflufs dar« 
auf zu gellatten. Kap. 3, a. fehlt die eigendiche 
VetaMlafTung. die Paulus hatte, die jüdifchen Gaj^ ' 
ner feiner vom Judenthum gereinigteren Lehre jfyac 
zu nennen, welche darin lag, dafs de^ ftoisc Jude 

•IIa; Nlcini««^ au üiutAtMm Hkim §Um<t «fa^^gg 



Paulus ehfn fo, wie er behauptet, nicht der^auf 
fßinc Bercbrteitluii& trottende Jude» fvndeni dar. 
Cbriil fey ein acbt beTclmitienar, la gleicktm Tone 
auch Tagt, nicht der nnbcfcbnittene Chrift fey ein 
Hund , fonderii die beilTifxin und ncidifi hcn Jiidtfii- 
(huuis-Patronen mücbten cber den Namen verdienen. 
Mancliinal fchdnt auch der VF. elfter zd gfezwon^e* 
fieu Erklärung unverdienten Beyfall ge;,'cbcu /u 
ben. Z. B. Kap. l, 26. foU jtM.'-^^ftx bedeuten ftlnem 
tMUppenftum fiatumt qntm retigioni chrißiauae debc-^ 
hfknt, und ^J /uc, , l'tr me , me n'fjntore, da doch 
iuiy;^*r3«< gewöhnlich mit i-V cunitruirr wird, ura den 
Gegenftnnd , dciliMi man fiel) ruhuu, zu bezeichnen, 
und Paulus wohl nichts anders befchreiben will. 
al5 das Fruhlocken der Philipper,- wenn Paulu«, aus 
(einer Gefangenrchaft befrcyt, zu ihnen zurückkom- 
wen würde, tisid die Wänfche feiner boahatieii 
Feinde , die ihm nach Vs. ttf. in feiner Gefangen- 
fthiil't nur noch mehr VtrilmTs zu machen fucbtea, 
gänzlich fehlgefcblagen waren. — .Am Ende iil 
fiti weiflauftiger Excurfus über die fchwere Stelle 
Phit. 6. angehängt, woraus wir nur den Vorfchlag 
auszeichnen, das ^ofijy -^e'-u vzxf,^-^ auf dcu 
jftzigen herrlichen Zuftand Chrifti zu be/ii-hcn, und 
das üanzc fo zu faiTen : qui nunc quiäcm conditinne 
J^ubinni et *najfjlate divina g iuJtt, nec tixnten cnpi le 
mnnij'ns tß ad ilUim wtijr-ßatetr. , {qutim inter nos ejjirt,) 
Jl^fotius fe liemißt ttc, w«Uh«ä jedoch nicht recht 
gut zu Pauli ganzer Schlufaart paflen will* Denn 
^•cnn dt^r nachmalige herrlich*' Zuftand Chri{li eine 
l^elohiiung feiner Tugend und feines Qeborlaio» 
war, wie V|. 9. gcfpgt wird, fo konnte jefus, ehe 
er dtcfen Gchcjrram'be.vicA n Iint?e, keine .Ant'pnic he 
auf jene Belohnung deiri-Uitt) uiachen ; und iial» er 
£e nicht machte, Mann nicht al& etwas grof^es und 
hefpi'dcrs nnchahmungswürdipes betrachtet werd'-ii. 
— - Uebrigeas wird diefer Cüiuuieutar, ob er gleich 
ea neuen AuffchlüfTen Ober den Sinn des 'i'extes 
keine helrMchdiche Ausbeute gewähret» dennoch 
angehenden Exegeten , und folchen . denen wenige 
Iluiiiinitttl zu Gebote Heben, nützliche Dteiiiu- iei- 
und iltnen bebülflich dazu fevA, dafs fie Ach 
^wohnen . aiis den vorhindcneM frkltfrungen nach 
rührigen lu-moneutircheik Grandliiaieii dl« vorzflg» 
li$);ern auszuwählen. . . , . 

•Bkkuh, h. Stark: Tmfnmm in Vfalmo LXVlIh 

denvo Vt-r!n:-h cum dijfertatione hißotica, qtMvi 
(lamiit tarmtii Jaecvlnrt Horatii cum tOilna 
JPfalmo eottatwmt Jubjunctis animndverßonibns 
' '' fhilotogko critids. 1797. 154 S. gr. 8- 

Der flchr mul fechzigßp Pfalm ift unftrcitif^ eins 
der fchünHfri Fragmente aus der l)rifchfn Pueiie 
der Hebräer, aber auch zui;leich eins der fehwerfietk 
in iiinficht des VerflirndniiTes , fo daf« man je^leti 
Verfuch mit Dank aufnehmen mufs, der daz« ange- 
ftellt wird, tiefer in den Sinn cieirellen hinein zu 
dringen. Der Vf. Hr. AntHion, hat lieh daher saf« 
iMttt hoBöhly^ dem fchwieriglleii Tkdto- dfiTclben 



ein neues hiftorifchet r,ic bt anzuzünden, uml Urt.: 
Jh^ di(M» aui;b nicht zur allgemeinen Beftie<iigc- 
gcliingfn fern (uUte; fo ift duth dief^ neu« Veri ud 
einer getehrrrn Rearbeitung immer fehr fcbhnbi- 
verr iih m«i>i't«rU'y Kennrntll«, vielen Scbarfünit. 
und tfiu«:o fchunen Sinn für licn Geiil alter Po€kf . 
fo d«ifa dem Vf. diefea Spedmen imner £tir £«Bpfeft 
lung gereichen wird. iJie Einrichtung des Cauirn 
ift diefv , dafa /.uerA riite Ueherfetzuiig vun diefcs i 
lyrifchen Stärke gegeben «-ird , worauf die IklAa»; I 
fche iJi'T; .-ration fui^f, welche die Hauptf-nrhr 1. ^ 
alsdann eine Veigleicbung nüt dem tarmm j'aec»»:*- 
des Heraz, und endlich philologifcb -kritircbeErij. . 
terungen. — Es ersieht ficb gan^. klar aus der: \ 
Inhalte diefes Gefang<r'> , dafi er ein Zionsiicd i(t, ^ 
fungen bey einer Gelegenheit, da diu BaadLesLiic j 
nach Zion hinauf gebracht wurde. Ja naaa kas-i 
noch mit Sicherheit einen Schrirr weiter gehen, 
au.-i linm Inhalte bebaui>tcn, d.us er hc\ einer Zic'i> 
feyer gttfungen ivurde, wo man die Bundc:>Lade aj; 
einmKriff[0* dem fi« als da* Katioualpait*«r folg.: ' 
mufsre, wie ier nach Zion brachte. AUtrin Hr. A ■ 
^cht vietntebr vua deui üerichtapuncie als aos^e 1 
macht auat dafs er ;;crungen fey, als die iluade> / 
l.iiJe r.um erli- ati^i! , ii> ihm Haufe des (Ji>eti £doa * 
jiacii Ziwa gclch.:lU vv'-ii-c 2isauJ.Ö. Ii — 33- iPsril. 
15, 3 — 29. 16, 2 — 8- L»'" fcheint dem Ree. akr 
fcbon «twaa zu fchnetl vcrfabrea, da es wek wiä^ 
fcheinlichcr ift* daf« man hier eine 2a 
veritcitcn hat , \\<I<he Statt fand, als die Ljswktv 
lad« nach dem öit'gc Davids über die ^jreer vt» 
Faha, die AmmeAiter und andere verbfinder» Volke. / 
Z'U i wieder zur« t'iibrt wurde aSam. h— ir- Dj.-- 
pdr»t ikViSi ß«nz vortretiiub in diefem t^uucu., vn» 
wie fehr die Erklärung dadurch erleichtert wird, hat 
einer der treiTiichilen und glückürhlten Erklärer 
pra'.mcn llr. -(ju«tfa/:»/.r , fehr fchun gexei^t. -— 
Nach jener Vuratr^fetzaug tinder nun der Vf. mtt 
Recht die grüfste hchui^rigkc^ in der hiftorifchea 
Erklärimg de* Theil« uiiÜcib Pfalias, der vom rate.'^ 
bis 25»cn V«. geht. Bis zum i:tcn Vs. erklurtra die 
Intetoreien gewöhnlich noch hi&vri£chi aher duak 
rifs der Faden ab. Hr. jt. las alfo dta hilkorifekfli 
Bücher nocl» einnial forj^iuhlg ut> h, ui.d fand sran 
folgenden y\ i;iichlufs, wodurch üch die kÜiocifche 
Erklärung foitietzeit Jörac .Nach den Wandeeuu- 
gcn i}i der \\ uile, worauf im lotcn ur.d ii-m Vs. 
angefpicli wtide, zoi;en die liraelifen aui Befehi 
Mofis (sMof. I. 2. 3. 13- 17- lü- 24-} vom Gebirge 
Seir gegen Nwrdeu durch die muabitifchen Wiiften 
über den Zered und Amon , und durch das Gebiet 
de» i-iboa von Hcshon [5 Mi/f. 2, 36— ^Sf.), mit dem 
lic aber auf VcranlüCTung des von fiafen. in Scndt 
geiiethen. der fidi mit der Belegung beider und 
der Ileiurnt^hmung ihrer Heriftbafrcn dielTtits 
Jurdans endi^ite 5 Muf. 3 und 3. Darauf bezieben ftch 
dir iste und i3te Vs-. unfers ßfilaia. (Allehl eine' 
Keuprlchwierigkeit hicbrv ijl clfich dicfe, dafs ficb 
.d«( loie und xite Vs. ichon auf die Einfithrufig in 

•FalMUn» twIA— . Pki. Wwt Ti^ro gilt «nr ton 

niniti7Pd by 
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P«räfttna, DBcT im YiUn VsC ^n^*, dift 60I» 

feiner Kaiuilie djfelbft eine Wohnung gcgcbea habe, 
lifo müC»rea wir mit der hiftorUchcuKrklaruag wie* 
der rSckwIirts e«b«n , and di« wtU di»ch der Vf. 
felSft \iicht lofTen ) Nnrhrinn nun das er- 

tiberrc I.and unter die Sramine UjhI, Üuben und d^n 
halben Stairmi Mantfleiverthcilt war, Ib trat eine 
Ueiur^nifs dn, dafs fi« uch vielleicht wn den tib/i^ 
|en trennen und ibgen nicht zur Eroberunf Palii- 
nina's beliül&ich feyn möchten. Daher iu;uhreu 
Uoftf önd Jofoa einen feyertichen Bund mit ihnen 
(4 MoT. 32, 1— 34. 5 Mof.8, 18—21. Jof. T, 12— lg. 
4.12. 13.' 27, I — 5- 8- 9 ) darauf beziehen fich der 
1^— l^te Vs. des Pfalms. (Üies liefse ficb nach der 
Krkliiriuis ; die der Vf. davon giebt, recl^r gut' bö- 
rer. wenn man nur* mit dem i7ten Vs. zu bleiben 
wufste, wo von dem Berge Ziun und dem Wohn- 
fitte Jehovahs dafelbft- gel'pi'ochen -w ird. Für eitie 
Mh VefgteicJiung des croberien Laudet mit der 
6f*tnd von Zfon ttt der AmdrHek Im iTten V». riet 
' :;':iiijir- Alfo abemiBls eine iTf'"»'"?'" Schu-ic-ri':'- 
ktn, oder doch wenijjltcns rinc grolse Harte.) Der 
Uebergang Ober den Jordan konnte njclw tu iNeade 
Ju>uwten. wenn nirhr diL- PjLiiideslade vomn pegan- 
, gm wäre Jof. 3 umi 4. Daraui beiieht lieh der igte 
wd lytc V«« Die BuiuicsUde wird hierin aU ein 
rrtompliwagsn befcbriebeii» deiv die befiqjten Völ* 
ker gleicMnn zteben » und mit GcTcbenkeft freywil' 
iij^ oder gezwungen verehren. (Freylich lielsc der 
bobe lyrifcbe Schwung dicfeai LiedcA eine folcbe 
fiAWnmf vobliot altetn bar. bleibt< ie docb^un.« 
mer, and wenn es noch eine leichtere ^iebt, fogar < 
gexwun^n.) D.irauf folgte der Uebergang über den 
' Jordan itAhi\, die Eroberung von Jeetebo wid- AI 
(Jvf. C H-) and die fchweren Kriege mit den Kana* 
tiitccn (Jof. 10. II ). Hierauf bezieben Heb der sote 
bii 2^tt V«. ("Wie lieh der acte Vs. auf den Ueber- 



G'rimd vorbanden," nun feiich die Erkiä^ün^ nach' 

einzelnen biftorircben Bcpebenhciren der Zcttfolc:^ 
•emafs fortzufetaen , fobald man nur annimmt daf» 
der Pfalm In Chftren gefungen Ift, welche» der Vf. 
<'elbfl tluif. Der jriie Lind tyte Ys. ■werden etncm 
Hndern Chor pefunpcn, der fcbon am Berede Zior»- 
ftehtf' wodurch aUes eine leichte Bezieh'jnj be«» 
kommt. Es ift ganz in tU r "l ^iicr der hebräifchen 
lyrüchtn Dichter, einige i^unttt aua der Heldenge- 
Iciiichte der Vorfahren zu berühren. He dann fchnell 
fahren au lalTen , und ta endem (iesei\fttiiden über' 
zugeben. Dies tfinn alle Lyriker im hAcfafien 
Schwünge, dafs flo einem Gegenftande fchnell 
zum andern übergehen t und es finden ficb auch 
B^fpiele genug dazu in' den Pfo1»en.- Andere Pfel-.' 
mcndithter rcrfolgen frcyüch Nationalcjefchichre 
vom Anfange bii £U Ende: aber das lind gewifs- 
keinc Seher von hohem Dirhtergeiile, forvlem inftW* 
Elegtker und htftorifche Dichter, die fad bis zur 
Profe herabfinken. und als folche verrith fte auch 
ihre Sprache. Unfer Pfalüi ift aber ein Gedicht vom 
böcbAen lyrifcheik Schwünge; alfo darf man hier' 
eine folche durchgangige btftorifcbe Chronologie^ 
nicht erwarten. — Die Verglcichnng mit d'^in ^>'- 
mtn Joiculare des Horaz hatte vielleicht ganz w c-^- 
bleiiwn können, de»n Maturpoede und Kunllpo^ue. 
leiden keine gleicbformirre Vf rt^Ioichunri;. Ileym« 
Horaz findet mau aber bios llunilpoctie nnd nichtl ' 
als griechifche Copie. — Der philologifche Theil 
ai^»£iid« Iii bey vettern der fchwachfte, wie ficb«» 
der Vf. leicht fefbft ffberie ii; :i wird, wenn' et* nur« 
üiii 1; ' !f: /i? vergleicht. E= f^rh'nf eine profse Uchurii; 
utid die ieinfte Kenntnil* der hebräifc^en Sprache 
dazu , wenn man iui RehrSifcben emendireu » oder 
die Worte deuten wi'l. ohne in Gefahr zu kommen, 
gegen den Genius oder Gebrauch <<er hebräifchen 
Sprache anznftofsen. Da nun der Vf. fich nach fei- 



gang äber den jordan beziehen könne» fleht i»en/ neih eigenen Geftünduific nicht voriöglkh mit dem 
r.^ hebriffchen Studium bcfchäftiRt; fo itt es eben n?tht 

zu verwundern, dafs feine Uenierkungrn nicht allen 
gleich annehmlich frheinen. So kann ituin Bcyfpiel 

\S)f2. dem SprncJjjxtbrauche narh, nur \ on der 
Buodealade, dem üotteszelt und 'i'cnipel geiteiu nie 
aber von dar- Feiicrfüsle bey •dem Aitttoge «ue 



nirht leicht. Oer Vf. ftthlt auch: di« «ehiHerigkei't 

feibft , nimmt aber feine Zuflucht zu einem Dialog 
iwi(ci»e& dem ilraeritifchen Volke, das im Degrift' 
ÜL tfbcr den Jordan zu geben, und zwifcben Gott. 
Immer nur ein Notbbehelf . da der Dinlog von bei- 
den Seiten fo abgebrochen ift.) Die Verfe 35 — 30. 
beziehe -tu » .«ewAhiilick» lof die jetzige linm- 
feyer. * - ^ ' ■> . , 

Ree. lirh§m diefen" Vcrfuch wegen des Scharf- 
finnes und der Gfnvaudheit, womirer durchgeführt 
>tl: allein er geitebt auch aufrichtig, d«tfs er nie 
dareef^tMgeben würde, «in lyrifcb^ Stäefc dürcii 
eo« ckrorto)ogif(b-biltorifch zu erklüren, oder nur 
eine fofc he" durchgangige Beziehung zu vennothcn, 
>*^«;iin er nicht lichtber darauf geföbrt' würde; fon- 
drrn dafs er eher der hoben Begeiferung und Phan> 
' taiie .des. Lyrikers nechgebeti würde, welche in 
•hrem hoben i'hige umher fcbweift, und oft febr 
Entfernte Bil«ter combiniret. Wena man gleich 
Vey miierin Pfalra iichcbar darauf ^ geleitet .wwL». 
'Mne chfonologifch - hit^orifcbe Deutung bis zum 
<5ten Va. zu verfolgeoi fb \Sl d«cb gar kein 



Rawb«ii«, in 4er Tlm'bli, de* Verla p-sgcfdlfcbaft; 

Vrfahrxmgen t'mrf f.i .C;.'it l^<i\\.f]^T:J\gcyi n?(i dem 
erßen Hiilbjahre fei ncr ulMtsßthyttUji. In pincr Reihe 
von Briiffc-n an feinen akbdeiAifchctt Freund. 
_ 1799. XlV. u. 312 S. f]. (:i gr.) / 

Einen doppelten Zweck wilnfcht der Ilerausg. die« 
fer Briefe durch die . Bekanntmachung derfelbeu zu 
erreichen. Diejenigen, welchen die Bildung, .und 
Prüfung angehender Landprcdtger Übertragen ift, 
follei^ diirin eine neue Beftütigunp: der fchon «fr an 
üo r:eth.)i)''ii B^:rn) finden, mehr i^ute Predi.^ci, J'r- 
zieber und Seeiforger« als gelehrte Xbeolog«»* 
. 0 • hildvK. 



bildeir. Kandidaten und jung« Predig feilen die Mbit Erfinder der Spreche r^tretett. 'Die crfteJb 

darin aufgeAelhen ^cyfpiele ron wicinigen Amt»- Merkung S. 48. kdnme bey funken Leuten. «tVl' 

▼orfölfen la Ihrer Belebnnifr benntzpn. Die ▼er Äe felkit ohne Führer lefen, leicht einwi gefahriic tfi 

.IIS ürc piKloji Briefe erzählLn (!as YfrbiUru det Nifsrerlt.ind «rrcjr«n ; folice <1«9, was zuletzt !tt^ 

Vi>. btj einem ScfauihefacjM » hcv der Beichte, h«y Tor^nAehcn, uad ciMigee beftioumier gtcüfn Uit 

demKrankenhefnelie, einem Kindteofslnahl , htj Dalt da« Badi tliob de» «Irate'nller Bichcr,^ 
einer Adinonititm, welche einigen jungen Leuten« 



4ie «of eine illegale Weife zu v ertraut mit einander 
fe wwd ien weren , (tf ^eben werden laufste, bej eini- 
^cn, gP^en cifio I'rLdt»t dfs Vfs. crliobeueii Zwei- 
tein u. f. w. Zuj^'lfich werden Beiuerkujig«a Hinte 
Kinderiaufe, Beichte und andere hieher gehörige Q»» 
genft^nilc eingeftreut. Wenn wir auch ni^ im 
eilen Stücken der Meinung des Vfs. heytreten kOn- 
11, am wenißften in Anfehiir» dt's Nuitcus, wel- 
che» er üch ven der Privatheichte verfprtcht. de 
wl^ ▼tchnehr glauben , daf« weder PriTac- noch alt* 
g^emeiiie Reichte, fon I Mn nur u'ne zweckuiaTtig 
eingerichtete Vorbereitungsandacht zur F«yer de« 
Abendmahls, ohne zu beförchteiulen Nachtheil für 
die Mor.iÜiJt, p-cf^atrrt könne; Co müllen 

wir dixh gcikhen, daf« diele bchnt't vou deniiennt- 

'^RifTen ihres Vf«. ein vortlieOhafies Z«ugnU« ^iebt 
tmd für Kandidaten und junge Prediger manche 
lejirrricbe Winke enthält. Bcfoiiders hat luic die 
liiuerredung am KrankenheKe, einic;e Stellen abge- 

' fcchnet. gcfi»Uen.- Umt ik 6tr Vwnf ia dieSm 
SthiVt iweh tm. wnriwkii und wtteh y^m Udnen 
rachunrit htigkeiten «tcht ganr frey. So ift auch 
der zmtte und Um xwatt, (fiaut dtf, du^ tku ^iQl*,) 
dM UofiMfiMlfclM4*fi(k»6rill0^ < . 



_|ji>:sst«, hl der KrIrf:frrL h. Piucbh. : fvVt'» Frfi- 
gionyggfchititt» JUT äie i^ugaid, z.uiu Ucuranth 

' für Aeltern. Predtger und Lehrer, ron D. ^e/i. 
J.«diiF. With, Scherer. ßrfter Theif. DfV Ge- 
Jthickte dßs altem T^amentS' 2708' 130 ^> 0- 

,Der Vf., Lehrer zu P^nienilu Iin im HeiTeodarm« 
ftädtifchen* erzahlt hier die liefchichte desA. T. nacjü* 
der Methode, wjeicke nnfere beflem Exegeten tot> 
zeichneten, uTid *u":'!t-irer feine Erzati^unpr zwerk- 
möfsigaii Bciutj kuageii aller Art, uitralili ben be- 
iuiKi'jis. wi£ lie ihm die peueAe i'hilolopbi«* an die 
Hand gab. Findet fein Schrifrchen gefchickte Er- 
klärer; fo mafs es vielen Nutzen IHften, eine Men- 
ge Vorurtheile verdrJingen , und belle, reine Be- 

Sriff« verbreiten helien. Einigemal fcbeint der V/. 
ein Lehrer zu viel weggenommen '7.0 haben; ei 
find Beinerkuüh'ri» da, zu dciiea ficli kaum noch 
enkraa beylüeen lafst. Aus dem V tuilaod 1 dai« 
Adam nach «et Qeneffs di^Thtere» mit Ii« von ehi* 
ander zu unterfcheideii , felbft mit befondern Na- 
men belegt haben foll , möchten wir nicht Dchliefacn 
(S.x9.>. Holcfl hah« £B|«arw«II«i> dar MmUk ttf 



nm Mofes CS. t56.) vrrt.ifst fey. ift eine Meynr ^ 
die hcat au Tage nicht mehr fcsilli^c wardea km. 

I^EäMlicnTE SCBRtFTER 

W£issfcN(£i.( u. l.kirv.Wt b. Severin u, icxt. 
Reinhanlf o.Lr .Wiliir und {iottrsvertlunng. 1 
AerTheiL Aus dem Jlollandifchen üUü, - 
won fhilip^ RofemHtMr. AÜt einem K.i<ii 
1799' 99»^' 8. _ ^ ' 

Iii- F.. der vierte Sohn cles v<rrchrten Hn. d.h 
Jenmuiur m Leipzig, entlclilofs (ich variier jai t 
eine Keile nach Batax-ia zu machen. Aber tibim- 
lindiftbf Sthrrt, auf \veUli<'in er <:rh hrtand, 
iii d>c Ilaniie der Kiigiaader und ivard lu üen i^'» 
von Plytiiouth gebracht. Hier Jcain ihm gerra»- 
tige äehrifr in huUandifcher Sprache w Qeiäat. 
wel/rhe die £mp(indun{;en eines Jüngtine« aafciiie 
weAindjfchen Keife ausdruckr. Da die hmtmca- 
fdbca d^ Hn. K. in feiner unancenehwen 
AufteiteTMif gvwihite; fo emfchloft er ficb,^^ 
iibcrfr'r/en . weil er glaubte, dafs fie nicht »«^'^ 
dern , weiche fich in einer iihnlichen Lage bdnAt^- 
Bcnilügimg gewahrenr. fnnd«» «nch, wegen ie 
dorbi t-'utbalienen Sch!Id<-rungeu f« maimKrA^'«:;" 
Erfchainuiigen auf der See und der darin stitgetboi 
ten AiUBerkan};en über üfg« iiriaiidtf aus der 
und über die Länder, wilcbe uach den holUiii> 
fchen Anpflanzungen fuiiren , für deut(che t(i<f 
lehrreicher feyn werde, als fo viele fchale Re>B'»< 
W«U daa Original, wakhea ein FrattenäBiatr^ 
Vfit. ha», hl aw d ian in ein«« %a empflndcladca »■ 
frömmelnden T«n verfallt; fo hat der üeberfrtiff 
eiiuge Auawitchfe von wirklicher Uefchwatiig^''" 
W9gg«fchnltten. Nach dea Ree Oaf\ärhs)tett, [:<^> 
Hr. K. dabey noth zu fchonen«'! ' '1 Werke. 
fchodct dea. Ganzen, koniuen i>ccb wekrerc 
HüSigt Tjftden uegfaUeo. Die MtKmmt» 
ährigena gnTaeathcil« flialaeod« 



HAmvM, (n der Motc«nh«chcifthm BMlh'»''' 

Amalien! Feifrrßi*udcn. Auswahl der hinfcria l^- 
. nenSchriften von Äoriaa«i:/in»i<mii. 3'«^ 
eben. JkitmA vm VmßHm. atee Tb. 
400S. g. (Schreibnap. rKrhI. OruckFJ^ 
lEihL} (S. d. acc. A. L.2. 1796- tiu^oi-) 
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BJblDLUNGSlVlSSENSClUFTEbl. 

psitASft«}» v. MünsTER, b. Platvoet: Hamdbuch 
fltr KamßeiiU oder Eiu -jkhpatiie der t>otntlin:jien 
Gegenfiande der Ur.it .>lungiwijttxjj!nft mit Ritck- 
ficht auf Politik, Gef<bichti und Littra'nr; ent- 
worfen von ^oh. Ifaak Rtr^aas. £rft«r ßaod 

A ~ 1. 1796. Ali II. 43a s. 8* (X Rtki: 8 S**) 

Der durch feinen fei Li'l {ehrenden BucLhBltcr dem 
kaufainnifclien Publicum fcbon rähui- 
ffcfi bekannte Tf. bcfdunkc UÜngn diefe 
£n c ) k ! r j u ! I e wiederum mit einCm neuen ujod JtAtz- 
Üchen W erke. 

Bekannt mit den heften Schriftftellem Im luuf- 

BlännifLhen Fache, fah er il.ns Sihulorige des Untcr- 
nehuiens ^'ohl ein, fn\ as Vorzüglicheres ah fie über 
Handlöngswifrenfcbaft und Handelskunde suszuar- 
bcl»n, ohne höcbft weitlaufiig oder blofserAbfchrei- 
ber andEpitomatpr zu «rerdHt, und hefchrüt^kt fich 
«Ifo blofs darauf, f in flaiidbL ch für eigentliche fic»!*/- 
htngs ' und Comftutrkunde zu liefern, llicraii fehlt 
es ims wirklich noch . da die tnHften Schriften der 
Ktx TM c^nnpendiarifcb lu'er ?ii wc'.thh'u hüg und viel 
ouiü'.Tend find. Er fchlofs deshalb Katurgefcbichtf, 
Tt ibuologle, bcftiininte £rd- und Waarenkunde, 
Kuiiüf und nahe Pcoductenlienntnirs ganr aus, und 
fncbte nur noch etnen Nebenzweck zu erreichen, 
nämlich den. fein Wirk libcr d is Buchhaltcn theo- 
ectifch, zu erläutern, indem er in dem vorliegenden 
ft oft» als ea licli thuh Uefa, darauf hinwies , Exein- 
sei daraus anfahrt« tttid ciiu darcb daa andere zu er- 
ftk.-en fuchte. 

Daf> er nicht genau In feinen Grenzen blieb und 
mancher Artikel , der j^u deii aussei» hloITcnen Rubri- 
Jbeu gehört, aufsrcnüinmen worden ift, verdient ge- 
^ifi keitien Tatli'!. D^s erk. ilt dnilurch eigent- 
lich erll recht brauchbar für junge Contoriften ge- 
worden; wofal aber ttddicen wir es eher radrln, dafa 
der Vf. einii^-e Artikel unberührt ^ ' r. ohne deren 
Kenntntfs kein tontorift fertig w trden kann. 

Attch lafst es Jich voraus crw.Tften, dafs in eini(MI 
foU hen Werke» nicht alle Ariikcl (>leich ^ut und Ithr- 
rci'rh ausfallen könnon, vorzüglich gefielen uns die 
^•"tikel: Britfe, Cuniüiillioiieii . Burhhahrn u.a. 

letzte enthält befundcrti gute biltorilche und lite- 
"rjfche Kotizeti,,und man lieht wehl , dafä Hr. B. 
vorzüglich zu If.r.tre ift. 

Der Vf. ze:gt auch durch das ganze Werk, dafs 
irbt nur in den heften neuem deutfchen* foil- 



ni 



felbü ni Hcn alten clall.fcl^pn und 
äK L* Z. 1299* ^uieutt Mnd^ 



fremden Sprachen abgefafsten Werken eine ftarke 
Bdefeiiheit befitzt, und wird feinen Lefem durdl^ 
Anführung derfeiben fehr uätzUch. 

Auch darf diefer Vorzug ^fnerScbrfft ror ▼ieten 
andern der Art nicht über ;auircn uenlea, dafs nici 
Aeua die lateinifchen , franzöfifchen und ttalieoi- 
' fcheh Benennungen der Kunftauadrack« mit asg«> 
führt werden. 

Da der Vf. mit wahrer, nicht blofser Scbeia- 
befchcidcnheif eine aufrichtige Prüfung von feinen 
Beurtheilem verlangt; fo wollen wir sum Beweif«, 
dafs wir fefne Arbeft gewifs niefct zn den Üeberfl6f«t- 
gen znh'cn und fie mit Aurrncrkramkeic d :rchcregan- 
gen find, auch eiuieea anführen, was wir beflfer aus- 
Ccarbeftet gewOnfcbt hfltten. ' 

Wir finden z. R. , djfi viele Worterklarunrjen 
entweder zu viel oder zu ueiitg enthalten, oder floch 
nicht fo deutlich abg^fafst find, dafs ein Lehrling 
oder Unkundiger fleh dnraua unterrichten Itdnnt^. 
Selbft das Buchh.dtfa 'ü\ nicht nacb unferm Wonfcbfe 
erklart und die Kerclueibiing deffelbeii iß bcy^ aller 
W(HtIai.fiigkeit doch nicht genügend. 'MaHäoni' 
run^ hi-tfitt nach feiner Erklärung* im Setrrchte dit 
jln^vuchr die der Kaufmann (welcher, der Verfiche- 
rer oder der Verliclierte ? } auf ein geßrandetes Schiff 
odtr auf die aus demfelbm fiereftete»lvaareit hat. Ue- 
birhaupt findet diefer Ausdruck bey allen im SeehaiidA 
üblichen yictionen und Fndfrntiqen ftatt. Man fieht 
wohl, dafj ilr. Ii. hi<T von den Hechten finicht. die 
der Vcrlkherer an die abandonirien Guter hat. Wie 
▼erworren. und undeutlich drackt.er fiefa aber hier 
ans? Warum erklärt er nicht lieber zuvor das 
Kunlhvort: nhnnJonirtn , welches er ungefähr auf 
folgende Weife feinen Lefern hätte deutlich inarhen 
können. Abandoniren heifit Vci iaiTen . Ueberiaflfeni 
Verz.i<;htleillen eines Keufmanns auf feine Waaren 
oder abf fein Schiff, das er !iat vtrliehcrn laffen. 
)Vrnn n^nUch tou einem ScbilTe nach einer geml^ 
ien TLeit (diefe Zeit ift nacb BefcbAfTenheit der Reffe 
vcrfchieden) gar keine Nachrichten eingehen, oder 
wenn man <lie . fiebere Nacbricht von feiner Verun- 
glAcltung hat; {o,abnn<1oHirft folches der Ver/lchcrte 
auf eine f verliehe Weife dem Vcrluhcrer und fo- 
dtrt vcii iLiu die ^ crficLerte Summe, die dicfcr auch 
zu be/.yhlen fcbuldig iß. liiebey h.itte allenfalla 
noch angefahrt werden können , dafs z. B. in Am- 
fterdam ein Schiff, da« nacb Grönland oder derSert> 
fse D.Huds -i r hickt worden, sbandi-nirt werden 
kann, wenn lechs Monat niich der iiiickkunft de* 
trtzteti ScbifTes keine N.Khrielnen \ on felbigeni ein- 
teh »fen find, ferner daleScbi^, die necb der ßar- 
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barcy, den canarifchcii Infcln crc. , von welchen 
snan in fechs Monat iiacb ihrer Abrcife, oder von 
•SchUFeo* 41« weiter fcgeln, von welchen man in ci- 
fiem Jähre keine Nechmht erhalten bat, für verlo- 
ren geachtet und abaiidonirt wirdeii kunnen. Ab- 
Jchrfiben in Banco, nantliJi die U'ecl^fel und 
San kfodermngen heif der Btmk otr/vftm'frM täffm. Kann 
tliefe Erklärung von einein verftaiif^en werden, rJer 
nicht ft 'iün olinehin recht gut wcifs , was in Ba-.KO 
ßijekreihtn hcifse V Rrc. würde lieber fagcn : w ciia 
jemand eine Schuld in r.:uicc>!;t'Id zu bezahlen hat; 
Xü giebt er eine fchrifiüche Anvvcifuug aui" die Hsnk, 
.wodurch felhige berechtiget wird, die angewiefene 
SitmmA von /etnem Folio ob und «uf dasFoUam fei- 
nes GMfobigert zn «vTcftreiben. Wenn dies gefcBe- 
hen ift : fo kann df»r bisherige Debi ir r ■ r im ;nCre- 
ditor fagen: ich habe die in Frage begriiTetveSutnaui 
ßijchr*iben laCfen, und diefer knin fich von der 
^t\ir\xt\i diefer Aeafr^rnnp iiberzeupen , wenn er 
dicBancobücber nachfchlagen und uaterfucben taf^, 
'ob ihm die Summt zvgejchritbe» ift. Damit aller Ue- 
trug durch Nachahmung der Handfchrift fichcr \ cr- 
mteden werde, mufs z. B. in Hamburj der Dcbiror 
felbft diefe Anweifung in die Bank bringen, oder /ie 
jdurch cinea binlüneli^b Bevollmjlcbiigten* den er 
«In filr Bllemtl fetbft der Bsnk rorgefteiTt hat, bin- 
fchukon. In Venedig aber geht man fo weit in die- 
fer VorTicbt , dafs fowohl der Debitor als der Credi- 
'tor allemal perfönlich in der Bsnk erfcheinen müi&ni. 

Jeden. Von diefcn beifst es, dofs in Hamburg, 
Amftardam und London ein erftaimlicber Handel da- 
mit getrieben wird. Hainbure treibt sber bekannt- 
lich , ver^altnifsmärsig gegen feine übrigen grofsien 
Gefcbäfre fo gat als gar keinen Handel mit Actien 
und Sraatspapteren. Dj^egcn hfkt» K»ftMbttgm 
Icrdings erwAbut werden foUen. 

AffeeMtant, Affteurunthamdet, iß der 
fchriftliclie Sct\an'rsict. {?) i'r'n ziveen ey) odrr '.r:,'h- 
ren Perjomn mit einanätrJchlU'Jsen ^ allen SefftL uitn 
^detVtftnß. dtn der VtfßdUrtt Mdet etc. etc. — Wie 
l^nt'T'. fptrt frhnn beflitnint et\^'^^ vcn <!cin I crfichtT' 
tcH gefagt werden , da dies "^Vürt noch nicht erklärt, 
und aucb auf feine Erklärung aidkt bingewicfen 
wird. Warum wird die AfTccuram nor auf Secfcha- 
«len eingefchrankt; ksan nsn ntcbt HSnfert Mehl- 
fien , Wdaren, ja da« Leben dar M^fdkcn aflceKrl» 
ücntafren» * ' 

Bey den AvtmHirkrt bfitto Itatt 156^ das Jabr 
1612 angrp.eben werden follen. Üaiuals crhii'hcn 
folche er& einen dauerhaften Aufenthalt zu Hom- 
%urf^ Aach Terdleme bey diefer Gelegenheit be« 
jnerkt zu werden, dafs UnniLurg fonft einen filir 
wichtigen Activhofjdel jjacli England trieb, und djfs 
die Konigjn Elifübeth , welahc fokben gerne ihren 
.Vnterthanen in die Hände fpielert wollte, dieficCom- 
pa^nie errichtete, und fogar tnii: Strenge, vorzüg- 
lich zu ÜambiHgi. akre Aufiiakiatt xa beftidcru 

OnArtifceFBanl 01 fekr «nordentticli. Er ent- 
ftitk «amckM Uebecflftfaisf » ^ flAfonacaintk 



über die engl jfchc Hank , "(welches noch ob^ndrc r, 
fslfch ift,) und vieles Nüthige fehlt darin. _ Frcjlici 
iH diefer Artikel einer der fcbwcrftcn; aber aurh 
Aber keinen Ift fo vorireflRich vorgearbeitet, vorzt: 
lirh in dem cl^fTiffhcfi Wrrkr des rruf. HnJ^h vcn 
Geldumlaufe, mit dem uofer Vf. doch fehr btkanrr 
tu fipyn fcbetni. Da Hr. B. eine Encyklopf die itr*^ 
k^iii ti'df P4 Lexicim fcKrcibon wollte; fo hätte t ' 
fo wichtiger Arti'.ol eine eigene Rubrik verdier-, 
worin er verhSl(tkif«in.if$ig Toilftiindig abgebmtdrL' 

-,:-,>..., v. are. Die I\ LM;1w»''rt >- harren fo. %vK.' 
in tii'r Ordnung vur^ciwouiintii u jren. gehörig er 
kidrt und mit Beyfpielen erlüucert werden fotleu ur.. 
in ihrer refpectirca alphabetifcben Ordnung blof' 
angefahrt, aber Immer auf die Hatff^tahb»ndlur.* 
vcrwiefen werden können; fo hätte Klarheit urc 
VoUildndigktit dabey gewonnen und der Raum vici' 
tefcbr wifnf p oder nichts eingebfiftt. Von Zv^Mlbs* 
ken iil die Rede gar nicht- Dicfe Iiätren doch »II?: 
dings einer kurzen und beftimmt««K£rwähtiuHg lua 
fo mehr verdient . d* dpdl chiBiat von der Londno 
Eank die Kede war. 

Unter tfcm Artikel Calcvlntir.u hatte brr- da 
Wechfelarbitrage wenigl^ens -noch Ein Excropel an 
geffilurt werden niMien, das vortbeilhafier oder tain 
der Torthetlbaft als das sngeRifarte nusgefalltfn ws.t. 
damit deutlich daraus rrfflun konnte, viedo' 

Kaufmann durch das arbitriren zur Wahl dm f«i>- 
Aeithafteften Wefs geleitet werde. 

Bey vielen Arriktlu lafst Mr. R. fich nur eur t^\»r 
kurze und uTiLefriedtrrende Erklärungen ein, urd 
rerweifet die I.rfef auf volÜlaudigere WerA««. N.- ^ 
dlirfte er ficslich ffinctn Plane gemafs nidit zt | 
weiilaufiig werden, und mufste manchen Arr'lff. 
der wohl eine ausfUhrlkhe Erüricrung verdienre, 
nur kurz abferiieen. Da es aber aaeli zu dcmfei&en 
Plane (tebdrt, die susfilbrikhen firöfs ern Werke er.t- 
brbrTich zu nutlien; fo battf er auch nicht Icdiplki 
auf fie verweifeu dürfen. Auch vermi/Cen wirTiclt 
Artikel fehr unpfeme, »Ist C«rte RtoncAe, Bionid. 
(xold, Gnlil^f;- ' , fh n-i, Gi dii u. a. sn. 

Die Abiicht diefrs Tadels , den die Unpartcylich- 
krit uns abswang.ift übrigens keineswegs d«n \Ver:b 
diefes im pnnr.en r.ützl!< Iien Vr^rks h er ah/ »fetzen , 
iui Cegentheii fehen wir der Lrfchekiung des zwej- 

-ien Tkeil« mit Verlangen Mitgegau 

VERmtSCHTE SCHRIFTEN. 

Pams, b. Imfcn : — Oeuvres dierrfes de Bar 
thehTT'r!. l'auörae. T.I. 349S. T. H. 47^5. g. 
Vorn US ichickt der II<n-au<;pcöer das Eloge de Bar- 
thdnnji. Es zeichnet Jich von den beiden andern 
Elogicn, fowobl vor deinjeutcrcn , welches ,V;;rr 
«ojj, als vor demjenri-ren , weK he» LalanJ - ilrm be- 
rühmten Vf. de» AnacliarGs widmereu, fehr vortheil- 
liafc aus. Die franzölifcht- ilevfflution war dem Bar 
tkelcmy äuiserft rerbafst; fie raabne ihm das Glück 
des Ubens« m^.tr^ ihn ««fj^Mn^P'^^ 



Der erfte Bond feiner nacbgebfi'encti Schriften cnt- 
Italt: Traiti <ic v.arale^ in yiet Abfcbnitten. Der 
erÄ« Abfchn. bandtlt von der ReligjUm; der sweyte 
vom VaterUnd«; der dritte ron den Fflicliten geg«n 
die Aeltem ; der vierte von den Pfi'u lui .i SC2^'" 
freunde* £in unbedeutendes Werkchen. £r Schrieb 
«8* ztfc Erbauung; des jungen Aitri^c. Sekr elrtrliTu- 
tjig,und*frömvnelnd ift der Abfchnitt über die HeVi- 
l^ion. Ein Roman, Cor He et Poltjdore; vorgeblich 
aas demGriechifchen ; darum aber nicht weniger fr»*, 
ftig. Ein koTnirrhp? HrlHi'r^n'edicht : La giitrrf der 
\P»€ts, ToU ikuhner hrtintiungen, in begeiileindeiU 
Tone. Erlchrieb unter den Augen der angebeteten 
Herzogin von Cboifeul. .Kxitifche AbhanJlungM, 
Ohne den Namen des Vfs. find dlt« nehrcrn m 'dem 
7o Lirnal des §avans und andern Joarnalen afji^ L Jru kr. 
Ruinen ron Falnyca; Euhieu ron Balbeki Alter« 
«htimcr «US 4em Rercalin ; Herakkifdie InfcMftea; 

Srb-intnünzpn a-.'fr!pn MaiTus Antoniu*; (UhMVOttc 
Anzeige von WmiieiinaTms Werken«'^ 

Der xweyte Band beginnt mit einem ^«f^erft ir?- 
tereflanten ikiefwechfel xwifchen Barthrkmy und 
dem biittifclMn 6efandten Stanley über die Art 
«uad Wcifeii' «tc bey den alten Völkern, befondera 
bey den Römern fcriegerifcbe Ausbeuren waren ver- 
thetlc worden. Die Untcrfuchang 7i:r^n u h poli- 
tifcb und kririfch - brftortfcb. üewühnücb kam der 
eine Theil der Ainbenten' dein Staate cu; der andepe 
elein Heere; der dritte den r»?Mherron ; der vierte 
und wichtigftc den tiöttern. Dca Göttern wkhnete 
iVgefilaua 4cnZehnten. ( Platorcb, in Age£). {. 6oö. 
Xenophon. in y\j;»fiJ. c. I. 8. f5) }m Vtirbeygehen 
bemerken wir, dafs aut ü die laorgcnl.'indifclien Sic- 
hrer den Zehnten atv die Tricftcr entrichteten, z. B. 
Cyraa und Mcb Abraham ( i. HoS. XIV, 90.), Frag- 
mente einer Htrrtmfehen Ref fe rfurrfr haUen, Der Vf. 
inac!ite die RelTc iu den Jjifiren 1755 u. 56 auf Un- 
koften der Regiorung. Er bcfchreibt: 1) die Alter« 
^ftner in. diM» 'mittägigen Franknäda« die Rttineit 
rr-i T^n-nTjtum bey (i.:;ii Mco'-Sufen Rftumelles in 
cit.r i ruvtiice; vcrfchicdene Werke von Poget i die 
, erhobenen Arbeiterv an ciscm antiken Grabmale bey 
der Kirche von Torror»«. .JSs rft das Gra'v.n.Tl 6ps 
fufl Sabinus. ür itarb in feinem vier und zwai'i- 
^zigftcn J.ihre. Auf dem Srabftcine erblickt man 
„unter andem die Fluren d*a CaÄer nnd folliut; 
„bey d«;r evftenPienr die priechifchen Worte: Tftor- 
rjei kn» tvgenei; bey der letzten : Im mkanatos. 
„Vicileicht, f;ihrr Bartkatimy Ilojrt, hatte Sabinas 
^noch einen Brader. der lieh sam Afldenten iltyer 
„Freundfebart auf dem GrnbiUitia uuur Caflors Fi- 
^ur darAcMen liefs. Auf der Rechten des Altars 
^bitfobachten zwcy geflügelte Genhen den Kampf ef- 
„nes Hahnes mir einem andern Tbiere. Drr Hshu 
„Uegt befiep; r. WahrfeUeinlich find die beiden Ge- 
,.nicu die SinnbHder des Lebens und des Todes. 
^Der llabn iä. Sabina Sinnbild. Zur Linken des AI- 
„tacs fpiden ^«v endere Genien mit Würfeln; der- 



„Aüge; der Sieger deutet lücbelnd mit dem ringet 
„auf feinen Würfel." Reife von Piaxenr a nach Ek)- 
logna. Bercbreibung einiger Gemklde des CocregK% 
Raphael . Guido. Kurxe Befchreibimg der Gallerte • 
von Florenz. Z .v . te Rei!"e von Florenz; nachRotfi. 
Intcreflante Bemerkungen über etrusk^ifche Altsrtliü- 
mer. Bemerkungen Aber das Pantheon; über die 
B.jder des Titus; über einige Monumente in Roia. 
Reife von Tufcuium nach PaLiftrina. Ivlerkwürdi^je 
Mofaiken. Sie ftetlen afiegorlfch eine Reife lladfij .m 
nach j\<'iTy»»ren vor. Nar h2;rabungen im Herculan, 
Vöii dcHi anut^uarilchen Cabiuelte i» Portici. Be- 
merkungen ftber dasGewöIbc von Sufa. pctrachtitn- 

Sen über einige mexitMifeke GemiÜde. Die Gemälde 
nd «war reich und belebt, hin 'und wieder »bcr 
wird dasjenige, was an den Fi ;^ron nia L^clhaft iil, 
dardi cQMventionelle 2^ta^en larfetzt. X>ie Gei^ud- 
ten des MonMutna bedienten Ifck fik tfen Untere- 
handlun >ea mit Coriez der Bilderfchrift. Eine Mm- 

J[e mcxikantfcher Bücher in Bilderfchrift liefs der Ui- 
chof Zumaranga unter dem Vorwande verbrcniM||* 
i^af-i fie ars magifehen Choraktem zufaintnengefetxt • 
waren, üarchelciny liefert Proben von der Uebfr- 
fetzirrg folcber Hieroglyphen. Inßruction auf die 
Reife nach Pem für Hn. 'Dorabey. Sehrwitn&bena- * 
Werth findet der Vf. ein Wörterlinch «tir Vergld- 
chung fowohl der verfthicdcnru 1 .lerikanifchen 
Sprachen nnter fiicJi^, ais mit der Ouhinfchen. Vor« 
fchtag an die Gemmiflton, wekber im J. 17^ die 
Fürforge für alte Denkmäler war anvertraut worden. 
Verfuch eintr heuen romifcUn Hiftorie. Koins fabel- * 
ha^e Qcfchtebte ron Troja's Zerdörung bis «ata 
Tode des RoirruTua. Unter des Vfs. Zauberltilc be- 
kommt das fenft fo trotkeneSkelet GeiÄ und Leben. 
Tragment eines Werks übtr die Numismatik, 1^. Abfch n, 
Schaumünzen der griethifcben Könige, i. Abfchn. 
Metall, m welchem fie geprägt fiftd. ^ Abfchn. 
Sprache der Infchriften. 4. Abfchn. Legenden, in- 
flrmUtm enf «h* Keifr neteh Neapel vnd Sicitien für 
H«. fhmet, Hefinaler. Anzeige der phönizffefaen 
Schau:nü. 71 n zwilchen Palermo und AgrigeiUO. 
Memotp« itbtrdas königlidte ßieäailteHcabinet* ClaiTi- 
fication Mner Heichtbünier, ttiid VorfcMf^ su ih* 
v.r Ver:r»ehn.'rt?-. Partbrlcmv'.'? Rede bey feinf*.' Auf- 
nahme in die tranzoTifche Akademie den 25. AweuH 
1789. Zum Andenken feinifs Vorfahren, ^ ^h'^ e. ^ 
Eine fehr interedante Epifode macKf in Jiefer Rede 
die Entfaltung des Wüb)th2ligeii üiniluires aua, mir 
welchem die Typographie befenders auch auf die 
poiidfchen Angelegenbeiieri einwirkt. Beantwm-' 
euftg dieÜerRede ron dem Ritrir BoufRer». Ein fehr 
wahrea Eloge auf Iv rth , j,, beyanberndcm 

Stile, yerfekkdene literarifehe Briefe. Ueber die ia^ 
to t lianlfthew, flgyyitifdk^, dünelircheii. ^riechf- 
fchen Sprachen, ATtcrthömcr, Gcbr.luche; ftbec 
verfehinzene Schaumunzen , Steine, Gr%bmüber. Fn 
einem Schndben •» Htt. Outens erwähnt der Vf. dec 
Lettres atheniinnes, welche iFun nach dem LXXXII. 
Vol. des Olonthly Review bey dein touaee du-jeune- 
Jtui^arfit UOm » ■ ■ M « a >r .tpdicipijiiiitoyIlfaogIe 



„athenlenfi&ben Briefe wtren vmk dni^en Studirm^ 

„den in Cambridge zuerft im J. 1741 . und herriich 
J. 17S2 gf<lruckt worden; jedoch fcbr svpuig 
,«Ev«inplare , und nur zum Privatgebrauche für eine 
„gelehrte GefdlCcbsft. In den liriLfeii unterhalt 
„eierndes, ein perfifcher Agent zu Athen, während 
„des pcloponelifcheii Kriege», einen Briefwcchfel 
^cheili mit den MjaUUm des groCiea Kdutes « tbetla 
t,mit Tufddtdmim ftnkiilcfMi. Xr ScGÄnibft 



,,{n fe!ii«n Briefen .die rieMaffefltei? 9cr gtiecki- 

„fctusn Staats- und Krie^^skunft, der Phitofepfai« 
„und der Sitten ; feinen Uni^^aMj; mir Periklc* » Afpi 
„fi*. Aicibiades. Cleott, Sokrate», Thucj if idc5 u. i - 
Barthricmy verfuhcrt, dafs er diefea c^aHirche Mo- 
dell nichc vor Augen gehakt bkbe. — l on den Rrc*- 
ten, welche fxch vormals die alten Metropolen m'ser 
ihr$ Colomim ammafstm. Ihr VerhiltaU« ^ick dca 1 
•wifdien VonnXiadeni uai üüodela, I 
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CttcntCMxr.. fJ'ltn, b. Cair.eGnx : Ueher die //h,h:mmnKg 
ier DevrK hrn. — Em NachiraiJ r'i ?chr-i:iiis {">eK h.i fiic e r 
l)cinl. \ f.ii J'.h. huhor , I). dir T<ii'o;uf; !e wd ri(Tr-nr'.i- 

unten Lehrer «.''-t iiiüri{t^n".,*n«i:fcheii Sprjco^n . und der bibli- 
fcneii Aiulegui^i-^kur.d« anf dein k. k. L)ciium tu Oiirui. 
17^8» Ol S. 8- er-) l^^f* ^'e |>«rrwche Spr«rhc v.ui d«v 
4sUtlcricn fciir viele und »war Wörter ven d«r erf\fn P.il.luitg 
feirffüCctuftlich hjt , ifl ein«» alre J)i:m«rkttnK rielcr CiV'-iir- 
teii , welrh« d.irasi^ i.x:n im; r;ir< thr auf «nie Te"vindifchtft 
bf/dtT Völktr fi;hloilWn. A'urhJlr. /{. m^hte di«r- ünsw 
kuiift, und d4 iiocji 11 (•,,. >, bekiiinie 5iellc, in welcher 
<r«nn«iai ai» «in Sunim der l't rfer tufcrfuhri n«rdcii, i^iue 
Muilmaftuuifti» vcrßärk'«: fo r.ickt« et- dur<ch tiefer« UHter- 
ibcbuaiten der Saclic nalier auf die Spur cu kommen. Er 
ftlaubt iian mit firiiieu Säffta in Reii«ui teyn, und leer die 
AuBeioaitderiViiMiii; derfvibcn d«m Tublicum in die llard«. 
Folgeode« luis Skdet ruii dem Gaiigt feiaer UuierftiCliail« 
(cn. — Sie Gvreiintu find «in eingewanderte* VaUc* wenn 
'«f ffMch TacitfM niebt zugaben will; ui»d fi« ßnd *mi OJlen 
her «tniicwaiideri:. ÄlUt nori6tÜiclm. Lander van Europa 
wikd der gtnxe Nardaa eou Aliao «raren «bar inttScxib«ii be« 
(tt%t, folalicb ift I><!HtrcIilatid %-oit«ibiitn beröikan wordasb 
Da(i die Gern aiieu fehr Mtc» eepeiiOfien Y«ichteii, «eigi ftth 
«bnkdem aas dem Strab«. wckber ßa bis amarDaicper bin- 
frhrt. aua--Vtelanitti«, wakher Syebl niid SslinMa. sUb uo« 
(iretnir <^erjntin«iii Im ,h«iitir>>i> .'^ Birten k«nii(, und paa An» 
muiD . der dia Godiaa iiber den eanceRPontoa fiar'wm rerbref» 
fpi. Dief« hohe natürliche WahrrthcinHehkeii arb^bt fich zar 
O'w'ifkheit durch die autfalleada Aehnlictikeii im Körperbaue 
lind III den Gewohnheiten. Dean dia AJanen neiiHi Ammian 
MoiTageteii. die iVi«i:ii;et<n erklärten aber a'le alte:] Schriti- 
lli-litr ttir Sothci: ; lia nun die A-a^ rv. f,;il lau er »reite 
fij;:^!!« l.eii'c mit halin'«>!!:'-in ILi.ire und Ui^rtni Backe «.irt-ii, 
i:iid bey dr.' (Israi.inon ti.» n.uniichc .."ij'-ineiii b'-t»aiint ilt: 
fo l.ilst ficti die V erwaiu'.tü hj:t uiiiu04^'.n. ti bezweiteln. Tep- 
ner lifif««:» bey A'mouK ^ l'erf>r t- be if 1 Ii J-cythm ( öhiwi 
wenn Valetius glaubt, d.<-u- Ii iie;iiiuu(; \uCi<s c i.eniiiLii nur 
f:-r die l'arllior, wclk-liC d'.; rp.neni i".ti-].«r fn-ilxh fehr oft 
Pfrftr naiiniei\, bpmi.tr er lieh (c^ir). Sind n^ri Scy- 
iheit, (it find Tic init <'.eii Gcrtnai-en \•erw.l^«u, we ch«*«! a'jir- 
n:ai»i siu« ihrem i'iörpcnS.iu, lo •»■!« fii» ihre« £iuriciiiuii/eti, 
iio«.!i eiiiieijcliieiidcr wird. Au>:iv>aii nc: iit im grofi urn wult]- 
peWkcii/en ( g ra ci l c t fimr fnnt ou.tii < < ; f.e 
üiniten vor Al"*rs lulh u-.clvend; l'ch.ii.ifi- 
V.p'<t am meirten " ^• 
^tönisen folgte "'inc! eij;Li>' Ail » on Bf .jeitcrn ai* J .«-ibwjihc ; 

fi« »abaett kaiu« üou««bü<i«c «a> uad. uaiarlu<i(«a für dia 



r.e j t bien c. •• f 1 .-il, 
.1 11.1». hft der l'af r- 
« elthtT v..;'eK :;dcr biii»; ihren 



Sanne w«ifce Tlrrde. GeraJ* f« ki. ic die« auch der SyevtUi^ 

■ — in AMC ,<n.-c de» Vis- fr vieA : " \^'J''rae.« w arei. , ■« 

d iri'u* der Sihl iC^ n -h' l<;f<«M : j'!'< 'i ' ■ • rtVr nnA I>«ii'ii ; 
nmniffclli.Tf V-rw ■• ifli-- ; fondrrn; fci i.-- i id Ab4pni6iiu.i'- 
von dvjn Rrof^cn i-^-uiUi« d-r icyiJ ,i. A'.rr 6iuu itmbi « 
frf)'i:i.(i CK dtrr t':>; jiiivcr .v.iiifi ;( K'' ' r.ih aiik. iia 
Ikth divl'- fehlt« Z» '... heu eill.V-r ^ u r^cL»; a l iv> a .^i.' 

ler.d cr^ul-.eii, wie tiä'rc tüuü fio ei mit C.oi f f»ne.i;fcK»: 
eben ll.;tiptf>emm« felbft fi-vn. J.cidr-r findet Jiti *t»«?r 3 
gaiiaen Nurdrn der bekauutvsn Erde k«ta« Spracb«. « e^t..* 
lieb nur ebu^^rM if^en ruii iler JJeut<^.ien H ulice gnCmmaa 
uütti Iiilleu: und llr. i;. ivird d rit n^^ht fg ui .^irmbert;! 
Ufa aniunehmei», d' r r.n .e u'ie'airf»!icli« Sc> theiittamm fr# 
von dem Aniüiz der Erde rcnt'xjt worden. Veb^i^imi km 
auch woiil Ur.B. indrden iVlion felbft übardacbc. iLat* ilm- 
4nt, «'vlcher Sc>(hen *ui eiircner Krtjbnuig kaiuaca.i« biafi 
über dtm funtusi^uxinuH lu knien wuwie; iifs ab« fiafft* 
lam' überall Srvibaii hinfeixteii« wo ße im Norden »-en vnmy 
ÄfchcH Krieganfleben Vblkar» k^rta«. Kr wird ainfe^en. cid 
AnmbitMj&Pttgaifiit wem «r m fo «raAar Entferaimr d^rZ*- 
von daiiAlanan alsMafliltatcn t>rir|it, kein gröfMtaabcw.wK t 
haban kftaiie. ab «kranit wir fia ai. II. von tauniVher Abkuw 
«rklkrent iwd wann 4ia Alaneti fehone I.cu:e n «rea, derf J 
dMweir<m tttcbt aaf alle iibrigan ScyiRiCrban MLtrmimr ämk 
amgedehnKWacdae. von ianan älttr« 6cbrififieUet nächi v 
mc* Mht aeiMwde baaialdf liafam. Unierfcbied i« Tarn* 
vurxiitgiich hjedurcb dia Genuinen von dea boBacbbaricnair» 
B].iteii. d^Ce iena reinliche Leute «rare« und faftoSitM battti. 
diefe Aber alt fchmuriirc N'Anadan das Land dKrehaegesL 
Nach de« Vf*. Ai.iiaSrM- Iii d aber die tannaten fo uitürei:/ 
Srytheii, «1» die ibr . 1 L v a niincr der liordtiiidar. IZr kait 
a.tch ruht fftaeiin di.ri 
iL i ; m l zu dt-n ^ 



-r I..4'<t; 

CI .^t tv. 



w.-., l<-l: I. !ej| , (^K- 
ßlut , 2 Ii. 1 .ic''.r:ib?r' y d 
X. il. dif g« • -iliire (j iru<- 
d*r I'erl^r, ui.d di'ii in-y .. 
fi':i-n Aniiüircrs, tur dm dri 
te , Arr sbrr im Gnmde iiic'' 
E iiiic ; hat es mit dm Sitten 
waniiiiit». d.ifs » ir tiii lir «•nuVi.OKi»» Ki-iineii 
iie G'iwohiiheii rrrii . ^ (i<ier ub l<e invdiUb 
K.;-.,i d 



^riif» und w ub'^e'MacIifeti ubiT-.ci- 
• Uten A«-':iil!chke!ten nicht f..,the 
er'.viv rorini Vi» In* p»>miM:ifcaa. c!u» 
oder völlig uupjlTende . wie 
i!:iik:en detpAiii'c.'ieu KAistri 
h.i ' -L' 'leirerii e.iit-^ cJ.ai- 
•,-r li I 7' '.'i irv bl*-.:C-i- 
i-wi.uT .iU b'f'hlen (i.iri r 
I'. i i r noch du- . ,'''fie II«-. 

o!> <;.c oatr )f> 
Iii , da H l« 'Le- 



(i*Tei.c'e.i P. rf.T von r.i .i b-.'U- .nc ti 
t' -'. li c-'.'!,\ n it :-n , !Nf"ii rn üleiduf.i'. pn'. , vi'-i • 
j «•It TSc i dir Pür^t Jn- juccnommen h ^ti ; to 
l.'.iiiiu ' ■•Ii lu tsfl jlleu I .aiuiL'ii .!:iii.ii.iiif:i. ir. \n\ 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Ttf]ft»gt, d«n 19,. if^flf ifpp. 



WciaiAK, in der Hoffmannirchen Buchhandlung: 
AriMo ftir dir mmefte Kirchengefchkh^. Ittr> 

ousgegebeft von D. Hrnjrtrt Philipp Conrad 
Henke. Dritten Bandet evjles bis zum vierten 
«Suc^e. 1795. i79(^. 768 S. g. mit deiQ BiMe 
d«s Ootthcrm rritir, Ebntu Aodtov. 



I lafs flth dicfc p«riodirche Sckiift &n reichhahi- 
'^—^ gtm und wichticB« Inhalte immer gleich 
bleibe« davon wtxAm ficli L«ISer, 'iNwIdM jmcIi nicht 
mit dcrf.' ibi?n bekannt firid. durrh die Anxcig« lUa» 
fea Bandes leicht überzeugcit kuititen. 

Im erße» Sttelu des äritttn P.andts ftehen Fol- 
gende ürkunflen «nd A .SC^izi' : I. Päbfiliche V«r- 
dtimiKungsbu.Ue über ^5 5iu^ ii» c/e» AUen nnd Üe- 
cr#fj!» «irtr Synode zu Piftvja, Rom, den 28ten Aog. 
179s. Oh wir cleieh dkXtB fo «ctfcwtrdiM Acten- 
mick mir neaefteft (}efchtclM* dt» «flmifehtn noh 
eben j nzr r. i h in frij!f > Qefchkhte der rdm. {ca9ir !. 
Kirche unter der Regierung Piiu VL fän£tein Baad« 
8. f 14 fg. afaigvrOckt ünäm ; Ib Ift 4*ch- iuMM 
•l^j^enehm, es in gegenw^irtt^r Satmnlung tu Icfen, 
Ei» itl audi zwifchen beiden Ausgaben noch der 
kleine Unterfchied. dafs hier die Bulle felbft ganz 
im iateinifchcR Original, dort 3bcr deurrch übef'- 
fetzt , und nur die verworfenen Sätze latcinifch mit- 
getheilt worden find. Sehr richtig fagt übrigens 
Hr. U. v«n derMhea: %Jß0 (cf mit der BuUc Vmigt- 
mtus ▼dllig litt Einem StficK » und- efn rwIcRcies 
Denkmal der ftetcii CoMfi qücnr und Gleichförmig 
keic, der UnverbeiferUchkeit und Ewigkeit jenes 
IfihncM and käntfKichm Syftema der'Welnregierang, 
•^relehes die Politik der römifchen ßifchöfe feit einem 
jährtaufende, unter der Begünftigung Itnfterer Zei- 
«ni und glücklicher Umftände . erricbtet. immerdar 
vor Augen behalten , immer fcfter gegründet, und 
felbft bey dem ofTcübardeu Anfchein von Unhaltbar- 
keit. mitten unter dm furchtbarften Gefahren der 
-Zertrammerong, ntonali aufgegabcn» vidtadin 
durch n«ae HtllFe und Werkzeuge tn ftfitsen gewttfar 
hat; es fL-y diefes auch nicht p;um die kraftlofe 
Sprache eines lächerlichen liochmuths; fondem ea 
fcy«n QrandflUM, Meynungen oiid Aumaftnmge», 
welche die gunze röm. ka(hol. Kirthe öffentlich und 
laut anerkenne, genehmige «nd ehre; weim es auch 
hl fhr der aufgeklKnen «nd freydealceiidm Männer 
noch tnßhr gäbe , we!che fj« im Herren verwerfen 
und LicIachcMi, und wenn ihnen auch der Bevfail 
•Ikr Hufe entftchen follte. In den katlhrlicbcii£ii»> 



flatten fey zwar lulle die Pnhileation verrap^ 

Wor((cn ; wah[ r hrijilirh filos a u 5 IIoch.ichtuTig g"gi'i« 
Leopolds II. Andenken, der darin mittelbar für einen 
B«nid«tw «ieleiler irrlelHett critlftnrfnle; «in IM* 
ches Verbot fej jeaoch nocfc gar nicht eine Miftbtf. 
ligun|r der darin Enthaltenen Bdiauptungen. Aber 
das hücbfle ErßauiieA «rrege es allerdings, daia der" 
rdmifche Stuhl die gegenwärtige 2^it für reff hielt, 
üm dir Regierungsgrundiatje ^(>/ifp/ij Ii. und i^i». 
polds II. in Kirchenfachen fejerlich zu TerdaranMon. 
Auf die U«Stfi»AmPi(Mificatiinm eiiie« jeden Terni^ 
thcllten Satzes mOcnieii wir die Lefar «och baron-v 

ders aufmerkf.^m inorlifn IT. Markgriflich ^ndm- 
Jchts Refcript au das tkrjil. Kirchenraths dtUegittm, ■ 
die Pfttrrbejetzmngs- «nd Vromott4mf' 0rdmuuff ht- 
treffethl, vom J. 1794^ Es ift pemifr, Tagen, d>if» * 
es überhaupt genommen mußerhLMc beilsi^n kann. 
III. Kurze Nachricht ve» der Stretitfciirn St[fiu»f 
für das herlinifche Gymnafnm, hujchiug und Gr- 
dike haben una fchon mit diefem edeln und wohl- 
thatigni Manne bekannt gemacht ; aus der Schrift 
dee letxtena wird hier ein AttsiUjg gegeben. IV. Giw- 
«eirv^f ltad!r im NietfvMfcoiRMiMe «tSer die Freyheit ier 
Uotleidienße, n>hO f'cinem Vorhcrichte und dem Decyte 
du Convents. Lefenswürdig an ficb, und voll fchd« 
ner Srctlen; was aber die Maximen und Phrafen &r 
Polgen gehabt hüben . wrif^ i< i!crniann. Die Jahr- 
beftimmung fehlt. W ifierkn'urdtges Beyfpiel vo» 
Cenfarunfvg. Hr. Superintendent Nägler tu Gera 
veriagte-im J. 1795. einer theoltt^ilchen Zcicfchrift: 
UeberliciitdierneoefbA.thaokigffchen Literatur, die 
F.vlaiibi.irs zum Drucke, „weil fie zu frey gcfchrie- 
ben (er, und di« Ablicht habe, die Lclire ChriAi 
und die Bibel tm veetilffen.*' Ree. Ift fcIbft 'dflfent- * 
lieh beftcllter Cenfor; und dennoch u-Onfchte ' p 
beynahe ehemals, dafs ea überall keine Crnfur i^ebeii 
möchte, weil lie fo leicht die herrlichltcit Oeülca- 
friichte vernichten kann, und wirklich un/.ähligemsl^ 
vernichtet hat. Aber in den letzten zehn Jahren 
befonders überzeugte er fleh nicht nur. dafs unbe- 
fdueiblich viele ThorhellBA aller Art, tnititnter auch 
gefltbrtlcb«, dareh diefalb« t«r<ch{»«balten werden; 
rondem fogar .nu h , dafs bisweilen Maniier von 
tcefflichen Einfichten'und edelm Forfchungsgeifte» > 
die aber die Weh^ in dtr fie leben, zn wenig ken- 
nen, bisweilen eines Winks der Ce;ifur faeJärffSj? 
Gnd. So ift ihm ein Fall bekannt, da ein fokher 
Mann eine fpöttifche Stelle Ober ein ödentlichcs Ge* 
frtr. einps Landes einfliefsen liefs, wo fein Buch ge- - 
druckt wurde; der Cenfor mufste diefe Stelle mtl- 
dciii^ WIM ec fick «kkt Aibft ^«>^f|f(fe(KM^ogI( 
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ausfetzen wollte; darauf befch werte lieh der Vf. in 
eiaein periodifchen Blatte, der Cenfor habe Hch eine 
«Dgebärliche. Freyheit benMUfieoommea i und er 
war es doch felbft, der fich einer fotclieii Freiheit 

' fckuIHig machte. 

Dritten Bandes zweyies Stück. I. Gefdtukte der 
SkUüm^htn Inquifition, 'von Hn.'D^ Friedwitk Mun- 
ter in Kopenbageji. Dir'es Gericht war Tcbon im J. 
1394. in Palermo, und l'ntdrichs II. beliamue Ver- 
anlAanecfi s»beft Ik« grofses Anfehen. Bis Mm J. 
T4S7- verwalte»^i»n die Dominicaner allein ; nun- 
lathr fibcr entlUiul d«raus ein küuigliches Tribunal, 
die rpanifche lnr)uißtiüii, welche auch in den I-iän* 
den der Sicii. Könifre die Zwangsmittal irurden, am 
die inüchtig:en Stände des Reichs in der Unterwfirw 
ligkeit zu erhalten, und den konigTichcn Defpotis- 
utus auf den Grundieileii des Aberglaubens uuei- 

' fchttttcMtdi zu erbtüetr. Wie in Spanien, -rerlor 
auch in SiciÜon d.-r Dominicanerord»-ii faA allcThrtJ- 
nahme am inquilitionstribunal ; überhaupt wurden 
alle' Ordens^ftUche dav«n- ausgefcblolTen. Die fpa» 
nifchen Monarchen enheilten auch diefeui zu ihrem 
Briten errichteten ücritlite viele Privil<'g:ia. Im Ku- 
iiit^reich Neapel aber fand die Einführung deitelben 
fiets den mutbiglten Widerlland, nud hierin liegt 
eineHtupturfache des fb-en gern und Itihnem Qeiftes, 
den dlefes Volk, unet-'^htot einer dreyhutuitTt lahri- 

, een harten und fcblcchten Regierunt;, beüandig er- 
harlten hat; und der zületst, da die Hefrierung felbft 
r.tif (h? ufTfiitlic'if l?.lb nähere Rücklicht nahm, 
fehr edle l'rüchie trug. Aber lelbit inäiciiien mufste 
Cmfl V. («der der Erftc) jene verbafsten Privilegien 
atif mehrere Jahre furjiendirm. Dadcrch n ril:'r"iii'iTi 
terti erregte da» VoUc im Palermo einen Aulitdud 
wider die (nqutiitlon, und verbrannte ihren PullaiL 
Doch im J. 1543. ertheilte ihr Cari alle ihr« Rechta 
wieder; und fein Sohn Philijtp fah ficb, iva&r/cA«jB> 
lieh durch Vfrfucltt dff Inlks, feine Fnyheit zu er-. 
Aalten« im J. 1546. geniitbigt, dides Edtct xu beiia- 
-tis«n, (Wafttm denn eben dadordif er battt ^ 
blutdürftigen KetzerhaCs genufr ) Der Adel, der mit 
dem Volke vorher gemetnfchattliche Sache r 'gt'n die 
Inquiftiion gemacht hatte, fcbeint in derZuircben- 
zeit eingcfehen zu haben, wie leicht (rrofscre reli- 
giöfe Freyhett auch zu grüfserer politiicher führen, 
und feinen über alle Vorftellungen ausgedehnten 
Privilegien und Anmaiäungcn verderblich werden 
könne. Daher, und zugfeicfa am Geift der Knecht» 
fchaft kleiner Uolpoten ge^en grofse, liefsen fich uun 
viele der «rüen Uaronen des fieicUa zu Familiären 
«ind Beamten- dea heil. Geriehia aofnehmen. (Aber 
wenn diefes , wie der 'Vf, oben fagte, zur Untfr 
drückung der mächtigen Stände von den Kunigeii 
gebraurhf wurde; fo hatte der Adel weit mehr Ur- 
facbe, firh gegen dnf&lbe mit dem Volke iuimerfurc 
7.Q vereinigen.) Seitdem mordete die Iiiquilitton in 
Sicilien wie in Spanien. Aber feit Cari III., nach- 
dem Sicilien von,,Spanien nnabbangig. gewocden 
war, und eigene Ingaifimian bekouiinin battCp • 
Xfmdß '.iM (ieniltt Mllift inaifclMafrMiidlicfan.v 



SquiUace und Tanutci entkrsfteten ea; CtrmceitMl 
liefs es in J. 17%^ ganz aufheben. II. r.eßri*fmt*\ 
mmd Bt^gnMdigmg dnes grolcr icrbrecUH übern- ; 
fmen Predigertim Brandenburgij\hen , im J. i7v"> 
Sein AI)retzui\'^Äurtheil wurde in einen frharfeii W; 
weia verwandelt j er fcbeint aber diele Mil<ien.n{ 
nlebt irerdient sa haben.' III. Foll«M*ini^ dt» Keüb- 
gutacktens Wf^m der Studenienordeu zu IIcLtuJi^^^:. 
1795. IV. iUtjjjtüHinaclirii 'Jtii nt<s Ci^.ut:. Driti<i 
Stück. Briefe eines Apoitol. .Mmion irs dafelbil n 
den nirfcror des Seminariums dtr fremden M 
nen zu l^aris, vom J. 1792. Bekehrungen und Ver 
folgungen wecbfellen mit einander ab) anch warrr 
acae Miflimarien und Geldunter;h1tr.un(>;en f^ro'ia 
BedOrfntft. V. NeueJieüeJthichtedtrEi ifcopalktT.?-- 
in Scholliufd. Sic liat uuier der jci/iL^cii iie^cnin: 
ein neues Leben erlangt« und bat (pg^ (l«a enli 
proteftantifche Bistham in den sutrdamericniiifcbeB 
vereiniijten Siajten eingiiohrr. Im f. jy^^^j. h;:u 
fie fech» ßiicbofe^ ' VI. /iuauf^ nvs dem t cr&uttia ^ 
t*in(^*Jchretbm der Reichikammrt fifrtchtsaff'fßi 

geU.J.L ii 'riieiit au das Cu' juis E'i 3ngct:tor 

tttt IN der Froriepijchen ürfc/iü/uJi^r crg^ii^i:u.^» /• | 
fteimttti^e. Zar Beurtbeilung einer Anget«{renhr.: [ 
WO fewifa aaf beiden Seiten gefehlt wurde, iVir: 
dtenlieb. VH. V^n den ITahten tu f^etßlicken Arm- 
ttrn iv 1 lildi-slicifr.. GewilTe l'iioi '!M,:igen , tiie J>ep 
diefcn Wahlen vorgitigen , wurden im J. ij^mf 
irehoben. VIll. Naehriekt von dem Sonmtagiftkün 
in Fsij^'ind. Hr. R. Rtiikes , Buchdrucker zu ^Vi*- 
ffjier, Ulftete lie im J. 17^., um der Auaartnw; 
mofaiger Kinderniedrigen Standes amSenoca^ vi^ / 
rtrhpuTen, mit dem plücklichften Erfolge, unterCtitr;:' 
uMci nnchL,'eahinf in mehreren ticgi.,»»len, IX Lr 
merhtngtn Uber Hrutre Anjlalten für fittliihe und utj 
Jt^fekf^tUtht Ciütm' m hnrltud^frn. -Ea find e:-.« 
. «fimitigeNacliricbten von Vcrfögungcn über ^e,^ t 
Bücher, und vom Leipziger Gefaiigbiitb. tin;?t» 
darunter bat fich feitdem etwaa verändert dmrgß&eUL 
X. Irrtmgen ither Einf€hnmg tmtn KtitchiMmms la 
Sch'. -fien, 1795. Der Iierliner wurde nicht angeno:3 
men ; aWr auch der vom i'aftor ücidei ru Cbarki- 
teubrunn gefchricbene, nuhr* XI. t/ermtfcUtes 
London. Von neuen Propheten, fonder! nrrii F.; ''' 
predigteil, und \om D. (jfddes, einem ium. kaUi. 
Ire) denkenden Bibelüberfetzer. 

DriUtn Btmdej drittes Stück. 1. Gefdmehte mn- 
nrr Sekmim, von Fnadr. Eherh* eres RocfceH-, av 
Jli.^iir. Auf^efodert von rrcmiden, befchreibt Hr. 
«. ii. hier die VeranlalTung und die Scbickfaie leioa 
wobithatigen Scbnleinricbtangcn, welthe Atlt den 
J. 1772. ihren Anfang nahmt n , uhd nun LangJ^ so 
berühmt find, dals wir fihün darum au> diefer fvoil 
angenebiiteii Nachricht keinen Aiis/.ug geben. Dock 
mulTeii wir die 8 ."505 fg. eingerückte liiHrucr . 
für die LandfcUuiuicuier, vom J. 1773. bclijjuJti:. 
lefen empicblen. In der Kürze iit däriu lehr viel 
Gtttea, «ock Ober, den Relti^iunsunterricbc, «a£aiii> 
meiBgndFiitgt. iL Amtfijuug jut dt« Laftavr ilrr 
meduMSdinkn, tn Stadum M»d^x\1S&\if&i*» " 
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4tr köuigl. prettff. Ex M tft«iw HM fwrwt/f?(>» R«r(t«. 
geeckt tlnfelhft im J. T704. Mit Ü-cht hat der 
Ber«Q»g> diefe Inftracttoii uiiniKtelDar auf die üo- 
'cIsoirlcM folgen taflen, befonders, um zu kuuf- 

tli lc -, wie weif fich die Eit lrchten und BemOliun- 
gen eines Pf vaiuiannes in tWefcr wicbtigen Anj;©- 
Irgcnhettf von den Einfichten und Bemühungen der 
Im N-r rten Jabre toiti Staate für diefelbe angeord- 
neten und befoldeten Milinef enitVrnten. III. 
Briffe an die MitgUnd r der vx>n xitm Baron Schüre- 
dtKburg' geftifteten Kirche des neuen ^ru/dtfM, v«m 
^ofeph Prieftletj. Binnlng-btm 1791. Unftreiriff 
eine der IchiTfichrten Pniiunc;en , dfT unter ^nt 
»nehr bcrüclitigten ah bekannten Secte; gefetzt, 
dafs man auch nicht mit allen Meynungcn Pr. üb«^ 
wurimnen follte. IV. Vermifchte Nnchrichten. Sie ent- 
Wstneine treffende CliaraltterirtiK des gelehrten und 
Ätifsigea morgenländifchen Spraehkeimors zu Helm- 
hidi, Chrißoph Auguß Bcätt geSk. 1796- i die Veiv 
binnung^ des CapucTncr» Xat^er. Krafs aus «lern Lande 
Hildeslicl 1 r79Ö. blos wt-t^t'n feiner rreyinüthig- 
keit in Beilreitung abcrglaubifcher Voiksineynun- 
fen nnd unnätzer Andachtstnndeleyen. Kirchliche 
l>JcuicrJcf iren aus dem Preufsifchen und England; 
etwas von einem fchlechten hiidesheimirchcn Gebet- 
ftticbe: den Tod des Ycrdienten Zonp/er,^. z^5^ 
and dergl. m. 

^ ^ Drffffi» Bandes VitHts StMt. - I. Vl^tt ^asVtf*- 

bot tiner verbeß'er-i ! I'rn - Andacht in lü'JesJieim, 
1796. Die Vorrteliung des Vorftchers von einem 
dortif«*' Nonnen Woftef dagegen, ift ohne Antwort 
^;ebrn;'len. !T. ^frivahrungsanftaUeu der ftathol. Kit' 
,bfTH t« Hiidesheim gege« Jitl'Harumff und Kir- 
i'.rn- ert^mntg. Eine lefr-nswerrhe Eütu'iticelung: 
dcffev, WM am Ende de» rPFbergebenden Stückt nur 
kurz von dt^m P.'JKfs/r'berfilirt irordeii war. Die4o> 
cumcntirte Vt>rfolg:ung des" rechtfcbafTenen Mannes 
erregt eben fo vielen Unwillen , als die häuü^ ein> 
f eftfcn e t e n Proben des plumpen Aberglaubens < ia 
jenen G ^^Tirlcn Eckel venirfarhen. In dec Anmer* 
kongö. 58 1- 'leifst es bey ütlegcniieii mehrerer Ehren- 
namen der Jungfrau Murin: „Du Kuitigin lidr lleich- 
tiger! verftehe ich nicht; foll es Kdnigin der B«idtu> 
hOrer oder der Beichtenden feyii ?** Keines von liei* 
den; fondern ^ ein Beichii^er iH Iva kniholircbcn 
Deutfcb ein Confenbr, oder eine Art von Märtyrer, 
III. kin9t9trUeiliger, Bernhard von OJido. J)ierea 
Capuciner Laienbruder, der im J. 1604. im neunziq:- 
ften Jahr feines Alters geftorben ift. fpracli Pius VI. 
im Jahr 1795. feiig ; wie die hier einßerückte Beati- 
ficaiionsurkunde, nebft beygefüpten Pcrlbnalien« b«« 
zeugen. Er fagt, dafs gegen die jetzi^e trerfilhr». 
rifche, hothtrabende Pli;'oi( phie, die ganz unpe- 
ftnft herumfcbwiirme, nichts dienlicher fey;. als ein 
lUdiet Beyfplet. - Aber webrbeftig : hon tali auniio 
«ec iiefeuJ'onhMS iftis Tempus t^'t ! IV. K.trze Gt- 
Sckichlt und ge!^enwärtige%- Zujluad^ der U irlembergi- 
Sehen U'aUift'Jer, , von //»nirf ^ Keller. Pjarrer zu 
Jiina i im Canton Zürch, vorher eisige Jahre £r«cU> 
^er tiuer wirtembergifclienWeldenfergeineiAde. Dle- 



fe« tHrd -eine enrflnIbhtr'Förtfetznng und Ergü» 

zuiig \ on des Hn. v. Mofer nealich heraufgekomme- 
nen Qejchichte der Waidtnjer im IVirtcmbergifehef 
werden. Hier nwdea zwar diefe Nackrichten niif 
bis zutn berzogl. Conccflionsbricf vom Jahre 1699» . 
furtgeführt; Tie enthalten aber doch manches, wo- 
durch lie lieb Tun jenem Buche unterfcheiden ; auch 
ift es angenehm, beide in den Hauptamftanden un^ 
Urthcilen übereinfHimiiende Schriftftelter mit einan- 
der zu vergleichen. V. Fiirßbijclinfi. Regfnsburgijchc 
Coußßorialvtrordnung wider du u»iüchtigä LebefUf 
ort dtr GfißUektn. 1796. Diefe im lateiniTchen Ori- 
friii-'! hier abgedruckte Verordnimg beliehlt , dafs 
ein Kleriker, der fich nolorifch, auf eine Aergtvntjs 
giftende Art, und alfo, dafs mfjtirifiifdi ttherwiefen 
worden ift, mit einer Frauensperfon Qeifchlich \ er- 
mifchthat, feiner Bcnehcien veriultig werden folK 
Unter dem erdichteten Namen von Gutachten der 
tbeplogifchen Facaltaien tu Ingollladt, Wirebuin; 
und Göttingen , ift eine feharf gcfalzene Kriiik'-über 
diefe Verordnung erijRiigcn. Es ift aber auch über 
dtcfelbe ein jurtsdicctonsureit Zwilchen dem geiitlir 
eben Ratke- zu München und dem regeosburg. 
Cofififtorium entftanden.- VI. Denk- Lehr- und pyt-fs- 
zirang ia KuyfiichjL'n. Wenn man auch einrauUit, 
dafs dafelbft mehr Bürberrerbote ergehen, als no- 
thig 14» ■ wihrend dafs eine Menge unverboceqer, 
aber nir Strrllchkeit eben nicht yortheitfaairer. alter 
und neuer Schrlfr' n r ihig courfirr, fo ift doch uiehre- 
res in diefen Nachrichten otfenbar übertrieben, auch 
wohl ^inrichrig. z. B. was von einer erkänflelten Finr 
fiernifs gefagr wird; Tnirl tl; fchreibüii : „Ehedem 
hielt fich das Oherconliitüriuni viel reiner von allem 
Etnflufs von oben herab," (S<717.) zeigt Unkunde 
der kuifachüfchen KirdaenVecfafiun|« > 
mifthte Nadaithtm. Daranter fteht die Anzeige ei> 
fii L I r Flugfchriften fratizi'ßfciier emigrirter GeijHiduit, 
und eine Nachricht von der Anjiedelung d»-s Ordens ^ 
de Ja Trappt in DtutfcbUnd: beid;es in feiner Art 
nkerfcwfirdig; MMtnn gleidi nicht empfehlungswerth. 

Altona, in der Buchhandl. d. Verlagsgefellfchaft: 
Briefe über rrnnkreich ^ die Niederlande und 
DeutfchUnd. Gefchrieben in den Jahren, 1795. 
1796 und J797. Zweyter t^tü. 176S. Drir- 
tcr Thcil. 176 S. 8» 

Das Uebcrrafchend* mancher Beobachtung, das 
Leben in den Darl'tellungen , die Neuheit eini^eluer 
Anekdoten und die Mannichfahigkeit des Inhalts 
diafer Briefe überhaupt^ wiirde ihnen viel Interelb 
■Mhr gehen, wenn es ihrem Vf. (<iein SecretSr ICer- 
r.ry bey der franzöfifi i G< f tidfchaft in Florenz) 
gefallen hatte, lieh ieine»; üetuhla mehr zu bemei^ 
licrn, welches befonder» in den aus den Niedeirlan- 
den und Hoikind gefchriebcncn Briefeu , nur zu oft 
in laniculuidfrhe Aufwallungen aller Art, pUtt<^i& 
Witz, amiroyaliftifchen Bombail und groteske Dar* 
ftelltingen überfprudelt. — In der jetzigen Zeit^ 
WO (oldte. langlt'it« jku Acten dec j^Tr<Miili»fc(Ö'»ügIe 
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mer g«cg;t, *in i von der vernünftige« Welt in und 
«oTmc FmiLkrcich «cergeiTen lind, tr»ut man rein«m 
'A«[B«n toim . dergleichen noch 1798 gedruckt zu 
febcn, was anck nicht einmal ats Ironie und Perritla- 
auf jen« Zeiten noch ertragiiüi zu iefen ift. Iii 
die) die Sprache eines gefittettn, 4as wahre Beft« 
GanMO winfcheiulea Kosmopoliten , oder akte 
rielmehr die eines ftärmenden Revolatienärsf MI 
diefe Sprache coart^quear, be^' dem von dem Vf. A> 
9H beseligten Ab£chiB« fCgea iacohiuer, TenorifteB 
ytni e«f!:«ti sUm FadaMugviftf ^ Im a i Myw« 
Tbeil fetzt der Vf. feine Schilderori»cn verfchiede- 
ner Volktbewcgungen in Paris fort. Wir finden 
Wer de« Peocefs der AobespierrCchen S^M^itca Air> 
Collot. BilUud, Leonhard BaiMrdo« u. a. (Es 



vents. Der dritte Tbeil bebe mir N«b.s 

un voa den Procefs des /cheulalk^en« aber kui 



▼ollen, Teufels h'ouifui4r Timvütt Üd 
nolTpii an. Der Verdnifs. das Andcnicn an : : 
Unmenrrben und an die hier ausführlich beftbr:..- 
fien GreueICccnen vem itcn Pnidel wieder emm 
SU üaden, r«rilert ßch erft, wenn num den Vf. »uf '^i 
Wege von Paris durch dieNiadailande und Hclli 
fieht. Auf der Route nach Valeaciennca waren 
Wege fchtodit, di« f iiftiMtdiUiwen aAgiäd, u 
FeUnr fnt l»ctaMt. «W 4&r Mangel an lat^u 
imrl an arbeitenden Händen, doch ficUtbar. — Tn< 
jcige St»uren der Kriegarerwüftyimen und der di ~ 
angenehm abftechendc Anblick das WuhUbtui' 
und der wiedeq^ekrhrtcn Ruhe (?) in den K>#. 
landen. Die l'iieiler bctiauptan dort ibrr hr,- 
brachten Rechte und EinRufa auf ihren alten 
iifig. die Nation. Viele ranfeiid franiöf. haiifo 
«en Änd unter diefcr Maske nedwrgett. — WiV 
Patriotismus (auch wobl iu cinam gemiUercem '< 
Rande dea Wort« sU unÜBr Vf. cun Gnade z« 
^en pfi«gt) geddfaei anf diefem Boden fo went; ■ 
auf dem HollandiCclien. In Hollaod fjoci c- 
gdnütichoa Mangel an literarifciier 
einen zögernden Cekbaftafanf , gi^ise Etttir'-:; 
der Oranier und Patriürcn >r<*gen einander. Ät 



war «ne häfsUcbe Erfc^imiii^, diefen letz.tei) ver 
«irthaüten. nadhl\cr «her leider! aoineflirten . Mor- 
der von OcJeans « im vorigen Wsoter noch einmal 
wieder aua feinem .Wiiikel hervot^ommen , und in 
Hamburg na«b dem Bfricht ufioulicber Blsttor in 
der Qualitic eines Ac;ent«n der ürawtMjfciun Regie- 
rung anftretan liml feandel«' zm fehcn, ««Ich« TIhi 
dahin um friner währeiw! den letztes Waljlen zur 
^efctcgebenden Verfaiauxluiig los zu feyn. duch ei- 
gentlioh nur i» dne An von Exil gefandt hatte !) — 
Aufruhr des isten und i3ten Germinals, ivel«h«r 

uniter Pichegru's Anführwig de^ Katiorvalgarden. ge- erftc Parthey ISt iUrker an Zahl, die letzterde 
ftiHr watd. 9er Vf. theilc ala AugeDceugc über die- hült ihr .das GlciohgMtricbt durch Eatifie 
fen V«rgaoig mehrere Hnhekamiie Ane|tdoMn mit j tigk«ir. — Xu oiaer Now S. aa n. f. i^^^ 
er käupFce fowobl in diefem Aufnibr als im dem döc^ wvhlMVTOrgebUch fi«mde,Hand.dir£'?<^'' 
VOfB ttea Prairial als N'atioualgardill gegen die Berg- heiten des Vis., der ein Wirtembergcr W "ni ; 
parthef« Meiucre Bride enthalten, aufser eini- Liebe zmt Sache der Fi^azofen, feia V***^*^*^ 
^en Bemerkungen äher des Vfa. Privothckannten* Jiefa . in Paris iind anf Mama ftdTM ' 
verrchiedenes -über die Urfcchen dfs damaligen Man- fickwoU and Pamfchimd. 
^tU Lebcnsodatela« üb«x das Aüignatenwefe» 
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TaatCfSCHTK Sriinirrc?!. K-e!, St<sdr. b. Mohr; FrcJ« 
C*bmkm mitdkrflukjlfcken Eth'in:,:nxs . ni.ht A^ifttxrat, m 
Mt*rm Scüreibn on feint SohM», ah f J arnun^' für Hi-eu tr»;» 
ttilgtmtin im Schirange gehenJe AleiiK'tngt-n und Jftnke )ur 
'tltgtnten und das Vol%. i^ol- l^S. ». (5^ ) Sthoii der Ti- 
tel. «iieI«rJileii»en Bchrik, auf weichem man ledoiii, ii.un d«r 
I>ruckfeMcfai»eice. Ibtt iniÄ*\Y|ok«, aitck Winke lefw füll, 
tl^rnKtC. kein fünftije« Voruuheil iar dt« fchrifdlpKeri- 
fcfeto Täianta Aas iiitdatfichlifehen Edelaimss ein« und «r 
bsy ItSteiX dacfdi>aa . baUl . daüi er ihts ly'rlu Unrecht 
gerhan MSÜL iJCan böre^** fo fi»et er foiric Schrift ai., „in 
isnbm Tagen ilbae nichu «ehr reden und -difpiitiren «H uhft 
Keväluridn und dar«« »ranrig«» herrlichen roiji«« der 
l^reyhekaadOiakiilMir. Dk kalbe W«lt hat Jkfa. ui« ihr« 
Me^:)tuut «M bahaaptan« >a 4r«ir' naiue Sectea, mochi" u.\^ 
faife.-i, rc-thoilr. ai« iA d«waxrsttr«:b, arißokratiCch «>der 
Bjoimrchita geftimar.** (Sollavdal etwa die „drey allfemein 
i.-i Schwang« a«*«nd«n Maifanafta.^ das«* auf dnp Tnal 
ErwjSnun« eatfcbiefc«. ftynt Ree:. daAn waaifaBea aicbt, 

Cck der Vf. darüber weitM erkläct haha.) «Ich JtaBOa 
Leu», die durchaus kernen Wider fpruc* Auldm, »iC lattiet 
MjcbupruLhen , G'üIIotine etc. um ftch werfen» .Wktfti atSB 



rinziee Ger.tKr<piinct , welchen dfr grofse TTitil. "i"^ V;. 
DTnoKr.t"»!!, benutien." — ,.W4« Mcr»!, *'*t Tu?'-'' 
plicirte eui cie» hörender fr«ti7.oh:chrr Canibai ; i«*** 
u ir un* i«:iain i2vn>r fcvCL-li.iini^cn , d.ijeni^cn die Kt" - ' 
yufcliUf'i3?ii, die etc." A-ii jtc'.er ?>c\tt er« P'Xk« ^' 

5' vubf CoiifirucJOhs • ut i Spriihfiriifr. Vennl' ', 
iefot Schrift Kiebt d*r Vf. S. t*. an : ..Vi«> l' '^"-. c-^c ^ 
dier. in wclchan «BSiiciieft fthoii Rrfaift worden, , 
ik^en werde , linä «u kcfllMr, uui in eure und K*'^'^. 
lUnde ut koaimcn: «in Fa«r fioa«n fiud l<;ic>.ii'r ^'i, ,V' 
lusd tum f}et>rauch für euLh una Jed..*rjr3ri »■vtr-i:'^' 
Des Vfs. poiiiirchei niaubciiabekenntaift. ni<^"*^'"V!:, 
dM Uriacken der Ravoiarion ia Frankreich uai ^''J 
derffUien. über de« lOlfeineiuen Verfall drr B«'.*'^ "i- 
die N'o-bweiidigkex , ihiu lu ncu*rii ; ein« AiifTu':«'^' , 
den Adel, feinon V«rtü>;-.ti fre/wrilig tu aatiV"' ' . „• 
merkani^eii über die rerfchiedei»eri .J^^^^^, s"' " 

•Digrtized by Goog 



alle« out aajtafübmn «od tum Tbeil a nsf^wy : 
atis Bfjrl« and andern ikaen «nd nauam Scbcimi' 
ggtj nuchae den Inkalt des Schreibens au«. 
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S i JATSWISSENSCHJFTEN. 

Utmcbt, b. vtn faddenborg: Chriflophori 
Saxl Onii« honor»ria in Legis Regiae Patro- 
n — habita publice — cum magiuratu acade- 
fnicg fe quartum abdicarei. X7j^8> X3 Bagen ia 
g». 4. 

Ob wir gleich den Grondfätzen , aus welchen der 
Vt. alle monanchifchc VerfafTungen herab- 
Wäcdiee^* jLcioesvircgaB beyftiMimen, vielmebr über» 
■%9Ugtmd r daf* 4ie P«1iler, die ihnen btcrsnr Laft 

-gelegt werden , nur zufri!li?,L Fehler diePcr oder je- 
>aeT Regenten waren, u&d maa nach des VTä. Art zu 
fdiUeftea eben Ib gu« die Verwerflichkeit der «rifto« 
ktatüchen oder detsokfatifchen Regierung!» form er- 
weirtu könnte: fo verdient doch diefe Rede, al« 
Werk der Beredramkeit fowohl als der Gelebrfam- 
keit, eine vorzügliche Aaszeichnung. Die Anlage 
nnd CoinpoGtion derfelben, die nichts weniger ala 
kunllreich wird weit überwogen von der Kunft, 
wvatMÜlcrEedttef (^imsmSitlSmmtmiM. der Gekbict^ 
te zur. Aasf&hrufig- feines Ar^Adnei bcnntxt'lMtr 
uad wenn man überdies die feineren Züge der 
benausbildang aufzui'aiTent und die leiferen Winke 
foi^fbhiger Forfcbungen zu deuten verfteht ; fo wird 
man firh noch leichter TOn dem faft ju%fendiich^>n 
Teuer der Bcredi'ainkeit, womit hier ein vier und 
achuigiähriger Greis fpricht, erwärmt und hin ge- 
ritten fühlen. Manche Uebertreibuaeen kann man 
der rednerifcben Amplification «nfersVfs. noch eber 
verzeihen, als etwa einer frülit^rn ahnlichen Rede 
von Pet. Burmmnn (in rebus publ. Juavius ■ vivi, 
•quam in rr^nis, in C Orotf. p. iio. fqq. ed. Hag.) 
v r i; S ixe üch blofs auf die' öefchichte der alters u 
Staaten, diefeine Abilcht unterftutzte, eingefchritiikr, 
auf die neueren hingegen, die ihm den oifenbarften 
Widerfpruch boten, fo gut al« ^ar nicht Hückllcht 
genommen hat. Dic^^rufse Kratt uudl uile desAus- 
drnclca flndii<:h, womu der Vf. feine .Gefiimungen 
vorträgt, wird un« die Dunkelheit,, wclcbe hie und 
da nicht fowoblaos dem Gebraucbe veralteter Wor- 
te , als aus zu ]jngci\ uy.d verfchlungenen Perioden 
entftebt, und überhaupt ^an die ChriAifcbe Difciplin 
erinneM, fehr Uidtt vergdTen iMcben. — AI» Pro* 
i} jrt rlor Gelehrfamkeit aber verdient diefe Scbrift 
tUeils der neuen Aniiehren halber, die der Vf. mchi 
feiten durch kurze Andeutungen hitlorifcbcr Gegen- 
ftüiida eröffnet, theils we^en der nach Lollandilchcr 
Sitte beygcfügtcn Noten , worin viele Steileri der 
Alten erläutert werden, gewifs vorzüglidMAofinnit- 
4- l- ^ X79SI. Z»*iftv Bm4» 



was dta Vbiv 

theidi«: r nn ! Lobredm r df . Royalifmus anter L*a 
regia verlieben j fodann fucht er ihre Mcynang vor 
denRfcliterftiihl derVemvnft und der pragmatifchen 
Gefchichte «u ziehen, um nic^ir bin Ts d;? S; h i Ilich". 
keit, fondem überhaupt die Unil^tcbaliigkeit dcrfel- 
ben zu erweifen , und zuletzt macht er rön dem al- 
len die Anwendung auf. di« neu «niftaiidaAe |iatart> 
fche Republik. 

Was den erften Thoil der Rede anlangt, woriil 
der Vf. zu erweifen facht, dafa ni» die Ueberetn* 
ftimmung des ganzen Volkes ein foldier GeTets be» 
gründet habe: fo kann hier der Ort nicht feyn, durch 
Aufführung der Gegengründe, wodiurck bekanntlich 
dar UtUerwerfun^s vertrag ^eMcktfertifat tHrdf die 
Stimme des feurigen Redners zu mäfiigen. Wir be- 
gnügen uns, feinen Ideengang zu verfolgen. Er 
giebt S. 7. zu , und erweifet es fogar aus den hillo- 
rifchen ZeugnilTen des Ariftoteles, Cicero, Tacitiis 
und Juftinus, daf» zwar die Slteften Volker ihre Kö- 
nige und Regenten hjctr]i , ,ib» r keinesweges Defpo- 
jMit wia fi^* 4»cck Scbm e tdi et eg schaben und üeker 
"tvAtmä naf- dar IndolaM der ntadfigAen Knaeht- 
fchaft, über Aßen und Europa herrfchten , wie fie 
namentlich zur Zeit der römifchen Monarchie wa- 
ren , wie fie (fetzt der Vf^ uneingedenk fehr ghlek-' 
lieber und weifer Regierungen, uncingedenk feines 
eigenen Vaterlandes hinzu) na^h heut zu Tage Cmd, 
fondem Manner, welche ausgezeichnet durch Ver.« 
ftand und Herz, und im ruhigen Gefühl ihrer Kraft^ 
alle übrigen im Volk übertrafen , welche in friedli-i 
chen Zeiten die Gerecbtigkeitspflege verwalteten und 
beym Kriege da* Heer anführten. Sie herrfchten 
gewühnii^h flberetnselnaStidtaoder kleine Dfftrfcre, 
nls Regierer des Volks, nicht als Tymnnen : ihre //f. 
bilria waren, wie die alieften Annalen berichten, 
ftatt dnr'Gefetze. Aber auch hier inufs man fichhä« 
ten , den Worten der Alten, welche der Vf. S.9. ge- 
nau bcltimint, die RegrilTe der Neuen unterzulegeji. 
Auch hatten diefe Könige keine Stellvertreter oder 
Mandatorien der Juftit: in eigener Pcrfon und mit 
eigener Kraft übten (ie die Pflichten ihres Amtes, na- ♦ 
mentlichdie der GerechtigkeitspSege , aus. — Um- 
fonft, führt der Vf. S. 11. fort, fttttzen ficb die Ro-> 
yaliften (fdoltrr^frrBeeoiMr) vorzflglicli darauf, daf^ 
licy den vier ITauptnationen des Orients und Occi" 
dents, den Hebräern, Perfern, Griechen und Rö- 
mern, die ler regia entweder durch göttliche Äll- 
turiiat einr^iTührt, oder durch die Stiin-iie des g-iu- 
zen Vo.kcs betätiget worden fey. Beiden Behaup- 

en t^hie CS a* «Mfthar Ow d l ^lWw ijfi ^ÖOgle | 
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die erili annehme , der werde in keine geringe Ver- 
te g mhett kommen, die oftmBls fo traurigen imtl 
iratiKn Nationen h6ebft nacHtbaiUfcn Fslgtn dlcliea 
<Jefetze« mit der göttlichen Svnctfoii deflelb«ti in 

H.irmonte 711 bringen. Hier irfT mm zi»ror(^erft. in 
Hinficht auf die Hebräer, die bekannte Stella i Sain. 
Vlil, p., wo Samuel ron Gott befehliget wird, das 
Rtchtaes Königes dem VolKe tu verkünden , auf ei- 
ne Art behandelt, die zwar dem Zwecke des VTs. 
Scbv angemenfch Jft, aber nicht gerade von de» ifini^ 
ilen EeiMuntfchaft mit den Fortfcbnttcn dar MMf 
fd»n AosIcpuDc^ftkunde in tmTawn Taeen sangt. — 
Was die Pi-rJ'Y .inbngt, fo erzählt bekanntlich Ho 
rcdotas (Hl. 80 — 83)» dafs nach Cambyfes Tode 
eine aÜ^eineine Beratbfchbgang Aber die VoR^n, 
well jef! ■ der (\rc\ T? frier' •n'^^forinen habe, an!?e- 
§LvUt, und düis eniiÜLli die ^lunarchie als die tür 
den Steat erfprierslichfte anerkannt und gewählt 
worden ftf. ' Aber, wcädet dar Vf. S. |6> «iUf aucb 
4i«fa Baratkfchlaguiig war htofs ron den Grollen alf> 

WngiR; die ETitfcJu'iLiunij i\ .,r M ifs ihr Werk. 

Noch weniger fand eine fulche gcfetzraäUtge £r- 
bcbong eines einzelnen Meurdipii bajrden Gritefunt 
fiatr, wie die Gt'fcf'ichte dcc SparMner, Lakoner 
ui'.d anderer Volkerftiiarten zur ucnuge zeigt. Auch 
hier waren keine Monarchen, keine Üefpoien , kei- 
ne Erbkimigc, die nach Willkir gebieten» und nach 
tliren Lainion fchalteu vnd wetten konnten ; Hinca 
des Vulkr s V nrenfie, deren Amt darin hetland , nach 
dein llctiue der Natur und den Vorkbritten der Billig- 
keit' vorgefallene Streitigkeiten zn fchlichten, utvd 
ausw.nrtige Krippe zu fi hren. — Von den Griechen 
geht »fer Vf. /vl'ort mit einer Eilfertigkeit, welche 
nur diirrli die urfpröngUche BeAiminong dieier 
Schrift gcrecbtieriiget werden kann, zu den Käuiim 
über , bey defleti er langer und mit einem feflfen be> 
haglichei'. Gli iljen an die Kefultite l.ingß abge- 
(chloffciu'r , fehr wichtiger Unterfuchuiigeu ver* 
weilt. Man erwarte Von dem Redner nicht , daft 
er drn Fn den f?pr f^aiir^rn DisruflifiW vor deniZuhdrer 
• f ( jMiiiien l»il : aber der Letcr , der ieli»ä in dicfe ün- 
teri uhurgen einzugeben rerftebt, wird (ich gern 
durch, die xum 'i'heU neuen, swar nur kurz sugc- 
demefen. aber Ccharf abgewogenen \iitd fehr gebait- 
reichen ilriinde ycu ntufin überzeugen lafTen, 
dafs auch bey den Rümern die Munascbie keine&we- 
ges durch die Autorität des Voll^ gegründet, fon- 
dcni von dm Ka-rrrn bald durch Lin, bald mit Ge- 
wdi(«nii(U geniien, fodann fortgepflanKt > allma- 
lirb btfciliget, und immer furchtbarer geworden 
fev. Vvn den lUteften Königen, wekhe die lömi- 
fiM Oefiliichte nuffietlt, kann (wie der VL &fi3- 
^i'hr wahr bemerkt) hier gar nicht die Rede kyn: 
diefc laflca such die «ifrigilen Verfechter der unum- 
Ccbrliikten königlichen Gewalt ans dem Spiele, wel- 
jhe fonft <- c niiniftlu- {iL'rrhichtc, flis das pAlladiuin 
des Uojüttijuü? , den üi'pnetn vorhalten. Wenn 
4l*mtuich Taettas (Annal. lII, 26.) fagt: JVofrü Ro- 
ni/Kf« »t iibit»m, mferit»verat ; fo mnlii diea 
fmu dem GtfcMe d«r naWtnifhen Billigkeit, ivdam. 



feit beftiminten und gcfchriebenen Gefetze TOrar» 
ging,' verbanden werden: -'Alles kommt hier, wie 
licb ron fftbttverftabn nuf die bekannte Itxttgi^ 
Romenornfft an, wodurch den Imperan>ren dt« 

huthHe C< vv:,lt Ml übcrrraj;tri 'Vörden feyn. Ueber 
diefen fo oft behandelten üegenftand , der die Mei- 
nungen der Gelehrten getheilt hat. theilt hier Sex» 
in bündiger Kiirie d.Ts Rcfultat fein«, t Forfchungen 
mit , das zwar von ürbb on s {titjiurtj t>f the dtcline 
emd fall of the Rem. tmpire , thap. 44. g.) isnd 
Btaufart's (reoHbi. rmmin* To.!, p. jij»— 4?4-> 
Vrtbeilen im WefenttfeKen nicht abxniSt, dbar 
tJtKb äurcli die Jlrt. wir rs n Jangt worden ift, xnsii- 
che neue Anflehten erolfnct, und manche fcbon 
yon andern gemachte Bemerkung theils bef!.itrgct, 
tbfils 2u tiner überrafchendcn Klarhtic crlijljt. Denn 
wcnu gleich der Vf. in einer literariichcn Xute 

es fflr hinreich ?n(i hütt, §oh.Fr. Gr.onov's Red« 
di lege regia \L. B. 167s* 8') io Anfch^ng diefiar 
Mateife fa/for ofMiunt anznfilbnni: To "nimmt ma« 
doch bald wahr, did er such die ubri^^en Schriften 
nicht blofs gelefea, fondern in manchen Stellcji 
recht abßchUich ixa Auge gefafst, und ftillfehwc»- 
gerd widerlegt hat. — In einem folcheii Falle, wo 
noch überdirs üi« Kritik alle Urfachc findet, lith 
der Waffen der Polemik ru begeben, wird He Heb 
wenigftem daa kleine Vecdienft .cmea Commcntaion 
erwerben, und tbeits durA nihere» Ztifä«Dnenfiet> 
len der Haiiptpnncte , theil» durch Einfcbaltuiif; der 
von Saxe faß; ilurthgängig itbergaogeiMn literaij. 
fchen Notizen'^ Gai^ vctft&dli«^ flMcba 

könr*^. 

Liat», wie Gibion Tagt« die Dei^ungsart, wiA 
felbft die Sprache, der R&iner crft ganz rerdorbea 
werden mtrtste> cbe in Triienini'i Gchicn.die V«» 
ftellung eines- ItfntirffcAaii GefaMcr und einer nnwi^ 

derruflithen Uc L'crtr.T :;ung der höcbften Gewalt von 
Seiten des Vuiks en^tehen konnte» dicfer Meynung 
III im Grunde auch Saßt Mgittluta, wie^'ohi er fio 
mehr durch kurze Andfnjfungcn und eint;eftrt'::te 
Wiake erratheo , ab durch ein feil au&gcfprociienes 
Urtheil vemelimen lafst. DieNachiicht : quod prin- 
cipifhicmit, tegiM haket vtgortm, utf»te «mm legi 
regtet, tpnu dt impcrh rjns lata tß , fopuku ei et im 
eu)n onme fuum imferii f: j i,' flü.'r»: c^nferat (Dig. 
Ith. I. üt. 4. fie CotißitufonitHis Prineiimm tmt.), auf 
die iich hier alles gründet, rühit nicht von Domi- 
tiuj üipianKS her, dcffen Itiftiti tiuiicn als dif Quel- 
le dcrfclbcn genannt werden. Davgn zeugen luclit 
blufs andere ganz widerfip rech ende Aeafserungen die- 
fes Rechtsgelchnen , vorzuglich über das crimen nuh 
jfftatis (Leg. I. ß. ad Legem ^vtietm Mctjeflttis), fonr 
dcrit ai.<h dir frofse Unbefti »nintbelt . womit eine fo- 
wichtigeNachtichc ausgedruckt ift. Man iich t nicht, 
wer der Princeps feyn foll : weder der ro^ator legts 
ift genanjit, iiccli die Comttieii , in welthen dieXes 
Gefetz. durch|;ufctzt woidcn. {Emeßi ed ladt. II. 
p. 67^' rlcth auf eointfia cn>icia und Irt^etn curiatam^ 
eine' Venn uthung, der fvbon Beck in Epiß, d4 tfge 
regia Brntm. p. mitKceht wi4«rJPL^b^PGlt^Ie 
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•en gdnzlitbe DcbergeEung in der Saxifchen Schrift 
las Uridi«il des Vfs. über diefea Panct ^renngteik 
>nzeigf) , noch ift endlich das Jahn des ConfuTs »n- 
;egebcii, unter welchem eine fo nierkwfinlrseStaffts- 
'cränilcraiig vorgefallen feyn foW. So unbeftimint 
ber auch all« diefe Angaben feyn mochten , fo war 
luch nicbti iwtfrlldicr, als dafs eine f« gunftige 
■Jflchricht theiis von dem Kaifer JufVintan fclbft ohne 
A'idvrfprnch beybehalten 6. Inßittttt, dt jure na- 
mäli gwti n w et ctvilt, wiewohl Rdh aach hier nacit 
5. Meynung, des unkundigen Tribontjns Emblciii 
/errSitb), theiis von den Freunden und Vertueidi- 
rcrn der monarchifthen VerfalTung wiederholt wür- 
fe.* Bey diefcrGalegenheit führt S- (nach£p. Ikto's 
urgang.) eine Stelle de» JureL Jrcadins Charißus 
rg.i. princ. ff. de offiei» fratfecti praetmii} an, wo 
tber.dioch nicht eigentlich van einer lex rtgia 4ie 
Rede ift, und wo In den Worten, rrginifiitcr rHfm- 
Ukaf al in-.peyatores pfrpituos trünsl^tis wohl nicht 
■nebrliegtf als was Florus IV , 3. lo ausdnickt: yiu- 
fußo fl tmm rtrum cottmiffa efi. Wollte der Vf. die 
nelle bfofs zum Bcweife anführen, dafs di« Kaifer 
m Befii/.e der htitliftcn, ihnen allmälich übertrage- 
■^e1^ Macht gcwefen lind; fo liefseii fich vielleicht 
'aufcor der S. 23. beylaufig erwtthniett« EHg* L^* Im 
•it. z. de ür. ^r. ifg. 2. §. IL, wt» 5. «nBynkeri- 
loek p er potre s i\. f.r partes liefet) noch treffen- 
lere Stelicu aus dem Corpus ^uris auszeichne», wie 
:. B. Corf. - Ltb.I. Ht.14. Um. de leg. ntttrffftt. Vor- 
Oglich aber verdienten hier foiche Stellen einer Er- 
iraimung, in denen z.war i^icbt der Name lex regMt 
edoch ähnliche Ausdrficke verk»Aincn, wie lex 
lM{rHßi (Oi>. L. XL. t. I. de mMuwiß'. leg. 14.), 
IX itnperii {Cod. Ub. I I. tit. 23. dt 1 rßam. t. 3,), 
k»jefiaf ivip er inli s (Cod. Ltb. I. t. 14. t. i. d4 
rg. imterfrem.). Der Vf. her^ihrt bloi« das Ju- 
uftitm priwit0gi»m(wtC9d. L. Vf. t. 51. leg. 
nie. dt cad. toHfndu^. 14.J, «kdeinZufatza : qaat- 
ere Uce»t, it coelo, an ßlimif, delopjumjit jlngu- 
MM Privileges««, <kR wir, «sei» Vetglcichnig- 
ervonmis angeführten Paralkk», nickt. gfH» au 
eriiehci» bekennen. 

Diejenigen, welche Ulprans Fragment ven dem 
'n7<^u'cben Gefetrc ala- acht iin4, ^ubwOrdip;' ver* 
t.jgen^ -wiiTen fich freyfkli Ober die Unheuunmt- 
Mtdcr Nachricht auf mancherley Weife hinweg 2U 
rren, — Unter dem l^nceps Terfieht man (we* 
^ften» benl an Tage ; denn ehedem gttltca andete 
ypotliefen, f. Emefli ad Tociimi II. p. 677-) P«- 
ohnlisb des» Kaifer Octavian r man fachte diefe 
eynung dureb Stellen d\er Alten ro begründen, aber 
ne fehr fcbeinbare Autonta» überfab «an feithcr, 
:y Taeitns Aanal. I, 9. wu es vom Auguft heifst: 
9iii Principis nomine i^crn pnblitam tß§ conßtitm- 
tn. Allein dafs dtefcm Kaikt «•» dem gfJammU» 
mifchen Volke di« hAchfle Gewalr «nttr^esMef Gs^ 
tzet übertragen vcorden fcy , dies Iwns dwckms 
irch kein hifterifchea Zeugnii« efwtiefinir werdka. 
Ht mm fagen, (was Gruno-v k kOw, tiö^dtbk 
Oiwft. if jmre/iMMiiMfffrü et Ugf fegte, f. TJf, 



f<1q. in Opp. a. 171:?. und zuletzt auch Jitinecciuf 
AA. RR. f. 2. «63. iqq. behauptet haben), dafa deua. 
Augoft und feinen Nachfolgern die höckAe Gewal«^ 
mittelft mehrerer Senatsjchlüffe verliehen wordeih, 
tind dafs dide Schlöffe zofainmengenoinnen , ga* 
Vöhl den Namen einer It» regia hehanpc«» konaaix« . 
fo entfteht die natürlich« Einwcndong, dafs dief«» 
doch keine unwiderrufliche Uebertragung ron Seite« 
des Volkes war, und unfer Vf. beaaerkt S. 39. mit 
Recht; WmSeta — oe^iMMi'mis nafrajua et com' 
'mnni hofminirm fenfn Leg es, q%ae folae maximi comt- • 
tiatus et populi univerjuatis fw»t, nominari fojfuut» 
9tpie Edict» Praetormn et Refpßufa PntdenttM^ 

Diefen Ton S. hier aafgeftellten Gefichtspimc.t-y 
efner hiftorifch fatfchtn Eisfährung einer aa fidi A»> 
JiorifJi begründeten Sache unter dem trüglichea N»> 
men eines (iefetzet — Aula maoi, wie nni dünkty 
im Auge behalten» wenn man es ckMiial du Mühm 
Werth halt, die an fich freilich unbedeutende, aber 
durch fchiefe i^j^ficht der Sache fo «ft gejuifsdetittte 
Frage: ob je ein förmlicher i'otksfchtufi die Repiiblik 
in eine Monarchie verwandelt habe, nach tUnGnmd- 
Jätzen der hißorijchen Kritik zu bcaiirwofien. Mag 
man auch die Glaubwürdigkeit des republicanKch 
gefinncen Xacitus , des . Dcbuieichelnden Sene^ a , d«a 
•ftmalU irrenden Dio-CaOius, und des in dicfem 
Puncie am weniglten zwverüjfTu^en Suctonius noth 
Xo fehr herabferzeii (unfer Vf. berührt diefe gewöh»»-^ 
UcIm» Befeihiitdigungen dar gejuntiten SchrtfiKetler 
gar nicht): ihr Stiilffhwcigen über eh»e fo wichtige 
Angelegenheit, als die Einführung des königliche» 
Gcfetzes gewefen feyn müf5ite, fpricht .lauter und 
cntfcheidcnder, als das- unbegründete Zeugnifs des 
TriboniaiiHS. Wenn man aber, <ii.s letzte zu ver- 
theidigen, anführt, d.ifs wenigftens die Sache hifto- 
yifch begründet fey» d. b. dafs AaguAna nnd feinet 
Nachfulger alle die. Winden und Verrecbte, Aber« 
hau||t die ganze Macht, welche die lex regia ans- 
fpricht» wirklich» und zum Theit durch Senats- 
fekiüKtt hcieAim.'vnd daft nur Trib«nlin dies alles 
anler dem unfchictiichen , damals unerhörten, N."«- 
men eines königliche» ücfet^es zufammen gpfafst 
habe: Dl wird. durch diefe Wendung, fo gcwÖhnffcJl 
iSe nenern Schriftftellern ift (f. Brck Fpi/l. p 17. 
Günther Hiß. Juris Komani p.234. u.a.), der Strei«- 
punct cffenbar verrückt, oder abiichtlich in Schat- 
ten gefteUr. fienn die Frage ift ja eben; »al wel* 
d'iMQmftde hemhetjeneVorfpiegcIung eines Fotfo'>' 
Jchlujfrs? War ein (olcher wirkK» h , und wann w.ir 
er vorhanden? Die ganz neuerlich wiederholte Be- 
merkung, dafi» er factifch wenier Sdrwiertgk^ ge- 
habt hätte, wird der hifiorifthc Kritiker geraCZÜgC* 
benj aber fie kann ihn bey der Entfchefdonp ♦er 
Frag« luchl leiten. — L'ebrigens ift es allerding» 
wahr, w»* Emefli ».%, 0. p. 678. erinnert, dafs 
unter den folgenden Kaifern der Jlüntglic/i<r Natnc 
dem Obre fchou vertrauter .ward, (Domitians Bcy- 
l^icl , ^cr aoeh in den Urkunde» DeMsrntr et. Dntf 
•q^er bleft, ftmnte ai^kick atig^iUirt werden: C • 
Su^ S3mitkM, zp tad litugf..^Dio^ ^ll; )ogl 
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y.ttt9.) Vtit d«rf HH <i<bt7 «fcfct v ergt ife i i , dft6 

die Kaifer aucb in den Zeitfn, wo fie in den Pro- 
vinzen als ßatikui ' ßMtkkwv verehrt wurden, iich 
dMk lieber htnlw jenes (Metz TcrQec kon. als ihre 
Ufiirpation frey 7,ar Schau tragen wollten: durch 
(Uere Bemerkuiig lail'en fich (üi/iorta juris^r. 



Rmt. p. 367.. cd. SkeclwHM) Bedcnkliclikäien leit!: 

heben , und die Gründe , welche man not h für die A . 
thenticitat der Ulpianifchcu Nachricht vor£ebra4.L. 
hat, fallea von fdbft weg. 



• ^ ^."'a^' w-^'-Am*^ kleine sc 

^"^^ Gt«HICHTI. Ltiptif^, b. Barth : LftfuJen 2um UtUf 
ficht« i" A'f aUgrmeintn sMenj\kcftgejrh:chte j^f lSnrgrrfchu- 
le*, von M- Jo^- Chnjli. Uoiz. 17^7. VII i. 101 S. g. (s ^r.) 
iey der giiicklicheii Siimmuna uiiicr» Ztfu.i t-.r» . <lie ctlchr- 
len und tndeni Stadtfdiulen auch t ir Äic Ufiiumuric d< r mcnt 
Vum gelehrten Sraiidv bcftimmien Jug;ad , nacn drtn V'orgaif 

« tonDtSiii, Neuruppin etc. xweckin*t»i»;er eiwiur.ihten, 
e» gtwifs eben iioihig *1* »•erdieuilluh . i lciit nur die 
•I.eKrKCgenfliiide in folchen Anft»hi:n gehöni; -.-u LfÜirani«n, 
/ondetn «uch felbft in praktifciicn AnleitunR- n den Lehrern 
«nd Schülern brauchbare Leitfaden in die Mand« zu gebeu. 

ift bekaniiilich fihon in u*gcmcin rtelcn Schuleu 
Junten Taierlande« im G.mxen der^eHjU rceulirt worden, dab 
tketls mehr widciifchaftliche Kcnninitt« in den Studien- 
plaa*«K> und mthr tum Selbddenken anführte , aU »orhin 
ubUch war, iheili dieSrItmung aker Sprachen d<n kui.uiifeB 
Kicbtgelchrteu (bekanntlich unter wolil dtirchdauhteih Wimw . 
•ftnieM) entweder k«iiz erlie/c, oder doch fchr erleicliterte. 
mid die Ib febr vecfiumie Mutterrpriche grammatiKh iehrte, 
thcil« xuf rechten SSeildeii ktioftigen Gslehnen und Kichtgu- 
lehrienimtJBiert<dit«*en'«a««Urabfondcr[e. An d.wiwey- 
' te an die Leitfaden,- werde datin aucb gedacht : ober dl« Aus- 
•fühntue tfelaiig nur in ebiwen Fällen: bcroiiders feliitc c» an 
^neiB folchen Hendbedie Tir den Gefchichtsui.ierricht in den 
lU'r.'errchiilen bi»h«r neeh gSniltch. Bin Mangel, der haupt- 
üci .ivi« der nidutfUMidn Culdc eetfehiednea Fraseeni* 
!cl e «efchichdiaw Kenntnifle fiir dieCi Scbuka af 
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geh 

darin die vrter'iandifchel 



ireni'iich f,rMmxtn. Bhwe bdianpMMn . 9» Uf KkMk 
- iiidirckeGercbtcbte renMragen; 

len. «i.m t)i ■iii e den Vortrag derfelben IMW, 



: ; endereBcim- 
re« vtAphiU* 
Im Mif die Gl- 



ichet» l ri«r.in anzufangen; andere dehnten ihtt 
rti iJ u- dt- Dcuirchen au«, etwa nach ScbtSckh» üe dln- 

ineine Mciiii.Virii>;e^«;hicJ»te hingegen fanden fie alle in üettn 
Aiiftalten nitht no hi^:. Eine zweyie Ilauptpartey drang im 
GcReiuheil , niii V (jr.iw<.rctiuni; der gehörigen Terkenntnidc, 
auf «ine af CKineflene I'niw ri,i!(:efchichtp. Auch hier fanden 
fich Abtheilungen. Doch darüber, dafs der Iiih.nit die/ea Vor' 
ttai?es voriuglith aus dir CuUurcjf. hl^hic f;f fi. hopft, und dag 
p«iitifche i.icht Haupi i ithc ic/iimuüe, fthieiicn die faratii- 
obeu Partoven. ui;d wie ea fchatni mit iiber«iagead«u Grün« 

den, ubereiniuftiuimen. 

Mit Recht hat fich dot Vf. vorliecendeii \"\'erka dir eire 
-tju^^iue M;:nfcHcm,'efphithte erklirr, ur.d fo.vohl in der 
Vorrede al« im l U«*'' B. des deuiTchen Schulfreunde« die 
Gründe feiner Wahl iVjir i.bcrT.euRenH .uigeii^bcii. Mj* findet 
hier alfo den Bück vorzüglich aut di« Fortbiidunp; de» meiifch- 
' liehen Gefchlecht-. Rerichtet, ohne jedoch die UeKcmenge- 
febithte güi» aunu(chlie£ten. wobcy der Vi- vorausicut, dafs 
b«^ia 4er ftriigieapf t M i lc h t e «m Geofrafbie em Unter* 



rieht vorhergegangen fey. Die Gefchichte kann dann fv 

fi.i^.ich III iw<". Curfus vi>r({eirs^'eii wetd<.-ii. wieder \t.Ta< 
Sie ift in ft'hs IVriode:i irp«*!: i ;!t . iltr»ii Kpocheii tut:': 
Tnd: f-.rdh^O irf der VYi^t, .Viofe», Sokriie«, Ctirilfu*. h.- 
dnrürol'sc, U- !■ r;.-*t.'i!i. iJir Vi>r:r 1 iit deuii.cii-f-d 
ilimmt, uad der ä:^if Iihr z\VLCi>dit-i,.icn ^<;«a.h.i ui^d -. 
net. Ree. nefteht mu Vergiitifieii, diH der Vi. ein fciir -rj... 
b.ire"i Wir'vchi."; geliefL-rt hj':>e . dem mj.i es imr hier lutc ~ 
noch aiilio^t, ri- 1". es der rrtie I erfaih 111 diefer Ax^ tey. \ • 
lei>.lii tiiitl lu.|;ei>Je liemerkuntren dem Vf. nicht unwiüiL.- 
meti. Zuiordc-iu u tiuU.icii wir, UjU dcrfeibc Itcy einer i -. 
AuiLiKe, diTeti du« W erkicheii mriirere verdient, Ckn/t. • 
buri iilierall i!s Zei(!)c(liniinuug (jihrjcchen wolle: ße 
ficherfle und beqtienifte. Verf<.iii<;itri(? melit unwiclitige 1'.. 
find übergangen, al« eine kurse Ndihricht von der My K . 
gie» imd, da Uea Orpheus gedacht ilt , die £rwaiiatM| daf» 
ten Henerua, deflcu EmAuCi auf diegeiliig« und £ll(ie& - 
dun«; der ahen Well hidorilchcr und bedeutender «arabds 
de« Urpheiii. Daft Karls dirt Gräften Saetmlurg ilcriiri fiB 
I .H'der verloren gegangen fejr, ift mchc angenerkr. Ami iw 
Lehnwefen« ifl gar niCht gedacht wocden. Zeiai «irie 
künftig auf vcrfcbicdene Refultate neuer Gel^hicbtdMUtan* 
gcB Kikckrich» zu nehmen feyn. öo iß ea jetsi. söMldu.! 
Iln. tf 'ulft feilten Uiiterfuehungeu in leineu relwiamuh 1 
Homermm, und naeb der dadurch veranJafiKen umMitcktn !■ 
fchunc de» Utk Uättigw, fu» fij^fdtiedeo« ' lab Um Bim. 
rnng der BuchfUbenfchnfi in Griechenl«iHl int «due. und %i 
Papiera ine (iebenie Jahrbimdert ver Cbrifti Ceburc ^.u r • 
try : folfrlich nickt Bih dem Tf. hia Jahr d. W. 24^3 . -r. 
Jahrht fii^erre rar Lykurg (}ios^ IMe aUgcnetnerc Erbn^i. 
Befcftigiwig, und Bevtflfcerung der Stadie inDeutfchlanti«^ 
hier noch dem Kaifer lUinrich I. ^ngefchrteboi! ; du-, diu tit<£ 
einige Jahrhunderte t'p /er gcfchehen Cey, hat Hr. S^;rtler. 
fers W.tien» zuerlt. unc kr tirther Scharte djr^e ha:i (\^' "i 
L.Z. 17S8. n P-5I.I. 67s. und Nr. lös j;. Dit; Kraf«- .; 
Där.enurk unter Uctol. eine Zeitlang die dcutfclie Ob«{bc^ 
fch.ifi anerkaii'i' habe, konnte hier ganz feliien : ». ei; «^üt- 
dutfce fie nacii Chri.liaui gegen ll'-^i nicht wohl bejahe: 
den. D.ifs (S.6.'.) mir G).iru4 u,.i'. Apiti.zej b^y Aitn l -. 
hcn nach d-jm w e iVph.i; ü neu I ricd^n bey der katho!: ■ 
Kirche gei' u Lcn l'c>cii, ui wci:i,;i:.',:s nicht richtij» getm^t ' 
petiriiclit Worden. I'erner find toi{^L'iide Ati,;jbeii: die er 
rt,.ini:e ttiji ilv.uiihcjl i'iua\l, die L.xjI'.lIh des prüfte;) 
t:ujb, der Ui.tti,:a ii: der nui-hdr:.! .trcy in Coj.naiitu-t ; 
w o fog.ir vor ii!iu;cr Xt u notji ein«» fi ari.-örifche /,e;cur: ' •• 
druckt wurde, wenn iiiciii ^aiiz uiibilhinich, doch einer V''- 
ken l^iifchrankunif bffdi.i ttiK- 1 olijende Druckfehler ünir. 
verbeiierii ; Coi.ü-r.i.i.opcl wurde iiiciit ftMulerii Iii 

erobert, und den Freyheiueid fcbwurcn uitAi 23909, üoitK 
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STAJTSWlSSEVSCHA'FTEff. 

ÜTHECMT, b. van Paddenbure: Ckrißofhori 
Saxl OnUib hantawif in Legis KegUu Pofro- 



Ün»r diefen GrOaim Ht Elmr bcfimders merk- 
wiircÜR, weil fich dabey die Vertheidiger jenes 
iefetzes auf Saxe's Autorität lelbft berufeu konnten, 
'etzt TWtiirtt der wflrdige Greis die efaenUiU (Ono- 
i!i/f. Uterar. l. p. 262.) geSufserte Me^-nung, dafs 
iie im I4ten Jahrhundert unter Clemens VI. in Rom 
msgegrabeoe ; nsd unter Gregor Xiil. im Capitül 
lurgeftellte bronzene Tafel ein äcbtea Fragment ei- 
"ics ähulicben und zafkmnwnkMngeAdeo Swiats* 
'chluffes enthalte, wodurch dem Kaifer Vefpafian das 
iaivmiiM übertragen worden fejr. Ohne Ach hier 
iiiF die Grändc citunteflen^ nritoenen fchon Seh 00h 
T'cct. de qitadnipUci'lfgrrtgia p. 8o'. fqq.) Cur tiui 
ie Sewktu Kam. yoß. temv. reip. Üb. 1 , 3.) und van 
ipaan (in f. Specinten htfior. juridit. de Jicio dt fM* 
no Vcfv.'fy'ifu) die Uniichtheit jenes Fragments 
..iriuihun luciiten, erkldrt fich der Vf. jetzt fo über 
lie Sache: Schm^ tarn remotae vetuftatis , quatis fe 
'e/pqßani imperio aequanitt ft^ifft* a teipc^ar« 
mplius non poffutn, ut erwdam. Immo'ln^eenudi 
hti formv.lam conßlio et fallacia Triboniani in 
iratiam t^rannidis Caefarum vcteri indäi jujßam effe 
jerit 'fwmm abefi, qitin jufpicer. Varii certe erronSf » 
er fvicadbus liodie (xrammatisis (es find die oben von 
ns genannten) animadverfi, qui ab audacia mtdiocri-^ 
tteeius cum ingenii, tum (uUi^ d l mt is fcientiae Tribo- 
iani non mttltum abhorrent , hanc mihi divinationem 
tggerere poliierunt. Uns dünkt, man "könne den 
Vtbonian von diefera noch lange nicht hintanglich 
-wieresien Verdeebte freyfprechen , ohne j^ocb 
ier einen neuen Grand zur Verteidigung der. tot* 
eblicheii U-'- rrp^hi . u finden. Freyiich darf irian 
iefe nicht mit jenem Sctum vermengen, oder daifel' 
B (wie nach'GrAvtMa Origg. §ur. p. gg. Cnr- 
' US 1. c. auch neuere Compilatoren gethan haben.) 
s einen übrig gebliebenen Theii des kuniglicbeu 
efecxes betrachten. Sonß ill der Verwirrung kein 
,;ri,- — Wa5 aber Jioth überdies die ExjÜenz ei- 
k:^ lolckeu üelcues überzeugend widerlegt, ift die 
iftse IIandiungsw<^fe der erften Kaifer, mit welcher 
tre von- de|i ^len uns mitgetheilten Aeufserungen 
enau flbeteinftlnnneti. Abgefchmackt und tharicht 
'iU0t neben einem fokLen Gelctze, die 
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der Kunftgriffe gewefen, die Auguftas und Tiberia* 
und ihre Nachfolger fo fein ausdachten und fo yor- 
ficbtig ausübten, um die ^Oberherrfchaft an fich za 
hringeu und das durch innere Unruhen ermüdete 
Volk, welches jetzt weder einer gänzlichen Knecht, 
febaft noch einer ffinznchto''^re7helt''ßfhTg war, 
durch die vorgefpiegelte Herltellung der republikani- 
fchenForra für fich zu gewinnen. Alles dies bat der 
Vf. BUS der Gefchicbte treffend erwiefen , und indem 
er grufstcnth'eil^ die Worte der Schriftftcllf'r beybe- ■ 
halten, die zerllreueten hiftorifcben Züge mit vieler 
Kunll zu einem Ganzen vecciiBtt in welchem die Re- 
fultate der obigen Forfchungen nicht blofs wieder- 
holt, fondern in wenige Puncte zufaminengedran^ 
und gleichfam auf die äufserfte Spitze getrieben wer« 
den. Gern und mit Ueberzeugung wird man daher 
dem Endortheil (S. 34.) beytreten: Let regia, 
quam etißkmu ti^m fuijfe , ort-i fu:!: infidiit/ir et '-n-f, 
progreJUione rapax, Jed ingeniuje lenta, eventu trt' 
ment #» HiointiMMi dvttMf pertüeiofa. Dvoku esrfs • 
dts perUia fuä, vi<:tiiqit$ Wnvfof imiit minti omm Mr- 
tit: Fraudt et vi. ^ ♦ ' 

Des Feocr des Redners fteigt, indem er fich in 
dem Fortgänge der Rede gegen die Erbmonarchipm 
austubrlicher erklärt. Durch das Beyfpiel des aui- 
fchen, fpartanifchen und römifcben Staats bemühe 
er fich zu erweifen» daCi »oter allen Verfaffangen- 
ketne fo deneriieft ttnd beglOckend fey, als eihe 
wuhleingerichtete Republik, von der er jedoch die 
Ochlokratie forgfältig untorfcheidet. Mit grellen 
FarbMi, wie man fie "nach der einmal genoaimenen 
fcbiefen Anficht der Sachen hi>r erwarten konnte, 
werden daher die Greuel und Uebel der Monarchie 
gemalt. Zu diefea zahle der Vf. namentlich unum- 
fchrankte Habfucht — StoU, fic!i iiHer n!le Bürger 
zu erheben — ■ niederträchtige Schiueicbeley — eitle 
(ieheininifsfucht — ausfchweifenden Lu^us — dtü- 
ckende Erb^ang der Abnbea und' Vermehrung der 
Krieg«. Starker, «ngreifendef Emft wechfelt hier 
in inchrern Stellrn mit trffTL'ni'cni , .-uweilen auch 
etwas pedantifchem Spott ab : wir können zur Probe 
nur eine Stelle der letzten Arttusheheh, w6 von dent 
Urrprunge luid den Anmafsungen des Adels die Rede 
iftrMi^to quaerere, CMr, cum neque publica, neque 
fuo omues mtreant equo , neque pamci interdum impif' 
dire poJTint , fjtf» rrtinuf yaß i'quitcm ri.'r.i cum ftdeat, 
nihit9 mtnus Je E teji nuneupent , uut cur noanut' 
ti mmgU ßbi titulum Baronis' affertUm vetint, a 
qua nomtNtV ambiguitat« fi b>oni viri vtü^iat Latina- 
rum fignificationis meminißimt , «a^igimi ithorrviffent 
B. f. w. Uobcnll fttckt :4»r Wf. Bia^Mg^iptungcn 

- • durch 



dnrch Zeo^ilTe alter Scbrirtßeller zu bekräftig^, 
1^ 4las Jcbaud er rolle Unna Ide .der. Oefpoiie« er 

Steh fo vqjilgtiUigen AutQritatea ^uf/lellc. defto em- 
ringlicbcr zu inachen. Allrin fo fehr nun auch ge- 
jrail«,in diefcm Theii der tteile die nngefchwachte 
Geifteiener^edea wtckeren Greifes beimndefTt muf« : 
f0 Wenip wird fich der ruhigere Vertlieidiger der ino- 
MVcbifchen Verfaflfung durcb di« angeführten Grün- 
d« dbcneugen läflen. Die Frugea: ob nicbt fafl al- 
Je-Iiier ffefcbJldtTtniUebd fcbon w ahrend derfrejn» 
]&epubl^ in Rom gewütliet haben ; ob derSaame di- 
Oicbt icboa vor 4u Alleinberrfcbaft des AuguAua 
•tt^ldlffCttet worden ; ob, ficb ahnlkbe oder eleiche 
UÜiel nicht auch in i^uen &epublJken vornuden, 
m» man »ebreren I>iceo|MMi 4i*^w>B't übenragen 
|tus wariMi überhaupt neuere monArchiTcbe SiMten 
hier ganz fibergangen find ? — diefe und endere Pra» 

äen bieten fich jedem unparccyifchcii Lefer von fclbft 
irt.und ibre Beamwosiuttg vli,.W£na auui fic oliiM 
vorgeAfsie Meynung unternlamtt Cb leicht uad ge* 
fiu:::[iiutiid , dafs f^c hier blofs onpedeutet werden 
dürfen. .Zuletzt nucbt doc Vf. von dlefeiu allen die 
Anwendungcnf die Noofnaken. qui (wie erS.f^ 
fagf) tegale civitatis f^rnus , tot nn/ca /at//iM(if ttpa- 
tientta« raäiübus ntxum. rtgwn viUu rc^u^mrunt, if- 
j^t4e. /aw oli«N 4 Ulnrtaif nominimaitiiaH,jfWffufim' 
credit'tti tt tieroicii «xrtute toli «»h*c EwoftUt alUs- 
qtie othis habitabilis yarttbui lUmoKflrartmt , quantum 
ivtcyfu ittter howinum et Legum irnyiTin, quam pf ixc 

fOUtkißt »kütif0ffymJaHi4V y*** ehemaU 

die V<|rfatiren der Betarer in 'einer aken Iufchrif^ 

(iiber \%cl:he hirr S. 78- f". tincr langen Note eine 
gelehrte i^iscuüi^n beyuebrachc iü) von den Humem 
flsicdciiil hc^^BtungsvoUen Naiven Fratres et Amici 
fopvli Romani beehrt \viir«len: fo werden hier die 
jkeiifranken von den dankbaren liatatern Iratrti ei 
Amici pof^nl» Batavi begrüfat; die batavifcbe Repu- 
blik wird glücklich gepriefen, und glücklieb die 
Utrechter Univerfitat, welche durch die neue Ver- 
^ffliag incbr Conliftenz und nancbe Voriheile ge- 
«onnca« deren ^li perfQolid» zu erfreuen.. dierwiU- 
4if0 yf. «ipM ivdividMlk Vannla^ung lut. 

V 

SCBÖfit MüNSTE. 

. ^EirzTO, b. Breitkopf: Vtrfueh kurter frBktifchtr 
Utbungs ■ Exmfä «ttarllf Jrt , für Schüler, 
die iw Gejange zum /ofMOfwic« Notmtrtgm 
oder vom Blatißmgtm amgeMtet werden foikm. 
Ein Pendant zu Uiller's kürzeren und erleichter- 
taa Singeanwatfonc atc von Q$wg Petar W*i' 
«ar, Canior mid Mafikdiftctar ia Erfart. Oh. 
ne Jahrzahl. iioS. 4. 
Mit völliger Uebcrzeugu|i£ können wir diefes klei- 
ne Buch athm denen, wekha Singfcbüler im fo ge- 
nannten Notentreflen zu unterrichten haben, als 
zweckmÄle^ und vurzüglicb brauchbar empfehlen. 
Der UamMgabcr , der die darin enthaltenen Uebuag»- 



liefe jMudl 1bir*U mm <ie I.rhrer des Gefan' J 
als «m angebende Singer und befi .ders Cborfc:J 
1er — flr w^che bis jetzt in diefer Rötkfieht : cdj 
wenig geforgt war — unrtri-iiig ft-hr venlif^it J 
XBachr. Demi wenn auch diefe. gro^cntheil» fJ 
gewühlten iund gehurig geordr^aten* UehungsoM 
pel zur völligen Erlernung drs Noten tro(r«fn5 r.c» 
nicbt binreiciicad (eyn foUUeji — .« ie dar befchikl 
ne Herausgeber S. i. felbft vennathat: — To sdd«A 
dadurch frhon viel gewonnen nnd vorgea<-beiter «cl 
den. Ncbil den zur Ucbung behimimen ßeyipic.fl 
enthalt das v«»rlirgende Buch fir manche Cantarcl 
und andere Lehrer des Gefanges auch rerfchlcif 
fehr nützliche Winke. Wir wijnlt-hen daher, cM 
es von jedem, der ein Singchor etr. z« ustttnichafl 
hat, ais Laii£idan gebraucht werden möge. 9 
Um unfere Leier mit der Einrichtung diefes £■ 
cfaes bekannt zu machen, zeigen wir bluf^ v!icL<-- ■1 
Schriften der einzelnen Abthcilimgen und Rttbrorfl 
deflclben an. ErAa Abdwilang. r) Ucbnngan im 

Sekuntlcn. (Mit Recht ▼erucilt der firraus; "l 
bicrbey am lujigiun. Nur vexmilsten wir au^v'm 
einige Be^fpieJc in der Mollcanlaitar; «hg^ieich fl 
46. ff. auch Exeinpel in Molltönen vorkommAi.) 
Üebungen der Terzen. (Die xwifcbcn eir&er Ter> 
gande Sekunde «iad nicht übel din.Sudtnofe c»! 
SUMM.) 3) Uebungen der Quancn. (Sollte aiciu | 
das Treffen der Quinten Idcbier feyn. undalfo. rv« 1 
Uiller's kur/.eii und erleichterten Anwcifuug j.- -^ n- I 
gan, .zweckiaala^c^ vochaigebenV Jedoch dts*^- ] 
avsgchar arinncrt dieaS. sr. lalhft.) 4^ t/ahangesj 
der Quinten. (Da fo wohl die Temiinderrr Quam f 
als die übermafsige Quinte zuweilen voikuiau^ , it 1 
wäre vielleicht ein lieyfpiel mit diafen beiden, ini» ] 
Valien nicht überHülii» gewcfen.) 5) LVhung^cv j 
Sexten. (S. 29. fchreibt der Herau.sqcber : ,.ai ■■- ~ 
Sexte eine Stufe hoher als die Quintr fteht: fo LT« 
ich lie auch manchnul durch eijtere fuchen.** L' i 
unterftricbene Wort fcbeint blols ein Druck- o-J<it 
Schreihfehier zu feyn, and foU w^Krfc hoinlicfa Uz 
tmrt keiften. Ob es bbri|ens ratbfasaer f*y, c* 
8«ste dnrch dia Ters oder Qoarte fachen z« iafiiea. 
dief hängt wohl gröfstemhcils von der dabey ztus 
Grunde liegenden liannoine oder von andern zuiaür 
gan Umftänden ab, und laf^it ficb daher nn Allge» 
meinen wohl fcbwerlich bestimmen.) 6) Ueb.iii^f;, 
in Septimen. (Auch, dem ilecenfenteu iü dasSuctiea 
der Septime durck die Ociava hey feinen Sii>g,fcbi> 
lern mciftens belTer gelungen, als durch die beiden 
dazwifcben lie»ewien Terzen. Aber auch hiarhey 
beruht unitreitig viel auf dt-r jcdec.Mi.1l zum Grunde 
liegenden Harmonie.) 7) Uebungender Ocuve. (Ree. 
w£de feine Schiler diefes Intenrall eher, als die 
Sexten und Septimen, üben lallen.) g) Verinifch:« 
iücempel. (Dafs Hr. W. rar dem Singen felbK jedes- 
mal die Scale datjenlgan -Tones . woraaa das StAck 

feht, an die Tafel Ichreiben läfst, billigen wir fehl« 
. 39. tl'. lieht ein IW) r|.iel aus A moll« und iniihin 
früher, als etwas über die weiche ToMft gefagt wOT- 
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uad Autaioiittrüng. (Beidt Beyfpieie find fcberz- 
Mk» andkOnnen jungen Siiiigem •11«NBngf'«iirtlaf- 

■mterung dienen, in Nr, 1. hat der hier nicht ge- 
nannte Vf. die Namen aller zwölf Monate in Mutik 
gefetzt. — Wenn das Ein mal eins'dtnn doch vom 
Anfange bis zu Ende componirt Werden follte ; fo 
-aiafTea wir geftehen , dafs es der Verdorbene Ruji in 
Nr. 2. nicht ohne Witzgethan hat.) S. 46. Exempel 
ibetdiB Molltöne. (Br. IV. bedient fich bey feinem 
VnteiriAte der HHIeHclleii Weldien Tonart, mit der 
fbemibigen Sekunde auf der fechfteii zur fiebtvi- 
tenStttfie. Angenommen, dafs dies entlchuden die 
bete Molltbniciter fcy, fo würden uir dem Heraus- 
geber doch eerathen haben, auch cinij;e Be)fpiele 
zur Uebung der fonit gewöhnlichen weichen l'onlei- 
ter mit Bi^zunehmen.) ZVeyte Abtheil ung. Ver- 
Täircfate zwey fkiuunige gebundeiie>)lUnonifche Sitz«. 
(Es zeugt Yon de» Herau*«eber$ ErMmiilg> rnid*^ 
feinm Bcftreben, moglichit nüt/.lii Ii zu werden, dafs 
er nicht nur in diefe zweyie Aotbeilungt fondern 
aaeli efnifemal fchon vorher« sweyftiminige Ton- 
ficcke mit auFgeHOi:uncn hat. Denn bckanmiich 
wird das TretVen der ;&wcyten Stimme den uicilten 
Sdngem ungleich fchwerer,' als w'eiiJl dfo ^itnttcHea 
Ituervalle .in der hohem oder Oberilimine vorkom- 
men.) Dritte Abtheilung. Enthält «wey - drcy- und 
vierfiimmige Canons, (die wir zar Utbung iui Tref- 
Siai etc. eli«n£iUs fehr zweckmäfsig linden.) ' 

- Sclione!'«o« dieier Inhiltaanzei^ eilicUet, de&- 
der Hcrausgebrr bey diefer ^u:(ik;^l^^rhc•n Btyfpiet-' 
fammlung methodilch zu Werke gegangen iil , und 
fiA uoeingefcbräinkten BeyfnUVerdieut. Zum Scblufs 
uttcb einige Berichtigungen.' S. 7. „Begleiten fie 
fibrlgens alle hier vorkommende Exvmpel mit der 
Violine, um damit dem Unreinfuigen vorzuheugen. 
ick haUM fie (fär) fcbicklicher dazu (,) als ein CU- 
Werinftmineat.** In fo fem Hf. W. hier bioft vom- 
Verhtndern des Uureinfingens redet , kann er Recht 
haben ; allein in anderer Rücklicht , z. fi. um das 
Ohr en Harmonie zu gewöhnen — wodurch das Tref- 
fen oft erleichtert, aber auch in ninncben FLillenfehr 
erfcbwert wird u. dergl. haltcii wir ein Cla\ ierin- 
Ifaniitefiid. lu einen FlQgel, ein jpianofurte , efai Po- 
£tiv etc. f&r zweckmifsiger, und Wörden daher ra- 
then, nach Umftänden mit einem ibichen Inftrumen- 
te und der Violiiiö abiuwechfeln. .'Vfmjiurg. der in 
vorliegendem Buche immer Marburg genannt wird, 
J!cbMibt fn der Anlcitunff zur Möfik Oberhaupt und 
zur Singkunll insbefondere , S. 2-^. ,, Nicht nur um 
die Schüler in dein genommenen föne zu erhalten, 
fcfUleni auch zugleich um ihnen das Ohr Wld die 
Stimme delto gefchwinder zu bilden, ift es gut, wenn 
der Lehrmeißer diefelben zu ihren (.ectionen amf ei- 
nem Flügel »ccompagnirt." Was HilUr in der An- 
weif ung zum muAkalifch - richtigen Cicfange S. 37. 

S[. darAber fagt, widerfprirbt der Marpur^ifchen' 
ebauptung keineswej^i s. Rt'icharHt fchreibt im 
zweiten Theile der Briefe eines auAiitTklnmen iiei- 
liBiGfii S. 92. iogar : „Nur beyleibe Kt -ne Violine, 
Mcb (cibft ia den Uändea de« Jieüen, JItteifte» 
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nicht!" — 5.8- BcTfst e»: mDIo etwas Tcbwererera 
(üebiingaexenipel) kötifieii fclfegtirt woiden , d. i* 

auf den Buchftaben H abfertigen ; w eil diefes der 
wohlloutenfte ift." Aak diefer beygefügten Erklä- 
rung, die S. 13. wiederholt w\iA, folfte man glau- 
ben , das Solfeggiren [jefchehc immer blefs Tormil» 
teift des Buchrtabens H ; welches aber befcaiMitlidh 
nicht der Fall ift. S. 13. Statt i, i, I, I etc. wüjf- 
de Ree. lieber durcbgängie zählen lalTen : l » a i 3 • 4» 
Ufte den {.'efnenden deonrcft nhter «hdem endtei« 
die l'a groannten guten und fchlechten Takitheile 
aufmerkfam zu machen. Ueberdies rergifst der Ani* 
fänger bey melveren Patoft» leicht, zum wie vieV 
fteinnal er eins gc/.ählt oder ausgefprorhen har. S. 
16. »Ich laffe die Knaben, nach BefchafJenheit der 
Geltung der Note, (es H\ nämlich von den Punctc» 
Unter den Nuten die Rede ,) allezeit dre%f» ziiblen.V 
Bey kärzem Notengattun^cn , wie fie auf detfelbes 
Seite weiter linten Yorkommcii, und in fehr eefchwin^ 
der Bewegung, dürfte dies wohl nicht möglich feyn. 
S. 33. „Und bey b) gedenke inaii, was ein- Zweyer, 
Dreyer, Vierer etc. Jtnfl auch Schvßnßrckrn /jcM.i inf, 
fey." Hier fcbeint Hr. IV. zwey ganz vcrfcbiedme, 
Dinge für einerle/ zu halten. Nicht jeder Zwcyer- 
d.b. ein Rhythmus oder Einfchniti etc. der aus zweyi 
Takten befteht^ ift auch zui^lcich ein, von dein'ver- 
ilorbeneii Riepet fpottweife fo genannter , SchufteF- 
|leck. Wir trauen es dem li^usgeber zu, dafs er 
dies wtrfste , und fidi nur nie&t hntimmt genug d«r^ 
Ober ausdrückte. — 'Einig;»PFO\Tnciali9men , fo wit 
verfchiedene fcbenhsfitc und niedrige Ausdrücke, z. 
B: S.7. ein;;erchUdiene ffVjfrffltacftni; S.9. «nijr/Ie- 
ditt; S. 10. ijuckercy; S. II. Schnifter ; kritifchcr 
horßwifch; S. 14. Hundetakte; S. 47. alte Backßein- 
Noten etc. desgleichen einige Kleinigkeiten in Ab- 
ficht auf die Sprache und Orthoeraphie, z. B. S- 8* 
wegen dem; S. 9. den man den Kindsm (die KindeO 
leirht kann ausfprechen lernen (!< hren ;) S. 16. dem 
(des) Guten zu viel thun; S.6. la. etc. a eifsen, ftatt: 
«•«/«•;■ S. 'dl 13. 15. lÄ. etc. Piwi/im, ft. VnuSen u^t,- 
m. wird man in einem Rucbc a on diefer Art gern 
iiberfeben. NuV hätten wir gewünfcht, dofs in den 
Uebungsexenipeln mit untei {gelegtem Texte, vorzüg- 
lich des fchicklicben Athcmholens und AbfetzenS 
wegen, die Unterfcheidungszcichen . : ; , ! t Ibrg» 
faltiger bevgefägt worden feyn mochten; als dies 

S..8I. *2, 35. 37. 33* io« 64- 7«- *: 
felie&en ift: ' ' 

PaAo und Lkimig, b. Neurcuttcr : Dir Jchwar^ 
Mann unä dte weiße Fron otier : Uarimir auf 
Schröckenburg. Geifter - und Zaubergefchichte 
aus der letzten Epoche der Fehdezeiten in Böll- 
men. 1797. 396^' S- Uf^'^^') . 
Horimir, ein behmifcber Ritter,' der Held diefer 
G^frhichte, fchlicrst mit dem leidigen Gott fey bey 
uns! — denn niemand anders ift der fchwarzeM^nn 
— einen Bund, durch deffenrEiiini.rs er in achtzehn 
Jahren „hundctc Mordtbaten theils ^feibft begeht^* 
Aa 3 »theiU 
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,,t^eils v«rQben lffst,r e9ti^i]fidl«ft Ainf nnd- vierzig 

„Perfonen beraubt, vier und ^chii^ (es ift eitie fon- 
derbvfi Sparl'amkeit des Vf. dafs er nicht auch hier 
wmigftcns das hundert vull macht) Mädchen ver- 
„führr, undfonft durchrreht ticU fich einem ausfchwei- 
,;fenden fchwelgerifcUen Leben übcrlafst!" Glückli- 
cherweife für jeden erzwungenen Lefcr find diefe 
Unthaten nicht alle, fondem nar eine QuintciTena 
Ton ihnen dargeßellt, und jcn^AliftJtblung gCftMeht 
«llein im. Endurtheil, bey welchem der Schwarze 
eben den Stab über ^Horimir brechen will« als die 
^reiae'Frau auftiltt und zeigt, dafs Horimir im lün- 
4^ reiner Laufbahn eine !irf!r:tnr"tp S h ue, aus dem 
Jlareul desSuftans benevt und mit einer reichen Aus- 
ftattung in ein Kluftcr gebrach^ habe , und dafs da- 
durch fem gaiues Sunden -Regifter »usgetilet werd«^ 
Gegen diefe fromme Behauptung kaniv nnn nr. Uritn 
nicbtda-, miiiJ' nc crfprfef.-^liche vorbringen : er in u Ts 
melmebr ieiae Anfprüche an üorimirs arme Seele 



gflnslfrli aufgeben. aVid «i crfolM bferaof ein« 

fehr erl rj Ii hc Cekohrung des Sünders, durch wel- 
che die ßefrcyu4ig der wandernden weil'sen Frau be- 
wirkt wird, die übrigens eine höchß unbedcutetKlo 
Rolle fpielet. Ueberbaupt zweifeln wir, d^fs es, To 
reich wir an geili- und krafflofen üefpeofter- und 
Zaubergefcbichten find, ein nnnfeligeres Prdduct» 
•Is Am Tür nnslicnnde, gcbel AUes vermißt nun in 
ihta, vat tuft«r'«n«T Reihe Begebenheiten, mvret- 
chcn das Unffifinu' ijp 1 Wunderbare .mit einander 
wetteifert , einer üefcbichtc durch Anlage und Dar- 
> ftellung Interefle eeben follte und könnte! forgul- 
tig vermeldet insScfondere der Vf. das Geliictc pfy- 
chologifcher Bemerkungen und Schilderungen ; auch 
nicht entfernt beröhrt er es. Diefe Kenntnifs feiner 
Schwächen, die fich Mhü hii xo einer h&chft nach- 
lafsigen Bchandluhg der bpräche erftrecken » ift das 
Eiosig«. WM bej dicüer MMt ihm Ebn «ucbt. 



X L B IN K S CH K I P T £ K. 



PkiI.OI.oOI*> Cerä , b. Hai 1er : D* nominibHS Orjecornm 
pfjcfjtus — orati^iicuMi» hj! i-iids« int^itif M. I'riJfyuui Uni- 
lietmus Sti>r:i»'> l^i-^'MigP<^i y'r'>t.FAoc{\i. 1799. t 3 S. 4.. Schon 

theils noch fo wc>»ig bea: lii-its: , djfs aucii tiU'i wtftt unvolt» 
n.4ttdigere A(i<fiihrung rinltltjcn »;;t dt^r,J)^tii; der AJurilium«- 
forfcher K*''S'^hit-- AiM^riK ho mr,i!i-:;i l^oi"uc. Allein .*>f. 
hat in der Xl'-^' i- lt 10 vit. i^cV.illet , man vo;i ft-iiief be- 
ktnnte» G«l<?H''l''f^-'i<-'^'- bey i'.n; engf 11 Grrn -.en v;:ie-i f thulpro- 
gramtns m:r immgr ervvjrlcjr c.iit'f. Da w iv b'i |f !/o cme 
-zah'.rL'iche MeiitTi: .Sclirificn be('.M->'H, i:i üeiitn hlod i'CMi den 
Eigennamen dtt Ii fiei- , zun» I hcJ (ti.r a-j^fulirlith , ^;e]«in- 
dei(, die griedufclte» Namen hlm;e^;cn nur hie und da beylÄu- 
fig berührt WOrri''!i w.iren : fo ift riunmcllr ein (jiUrr Aiifane 
gemacht, auch die \etzic Matcr;e Rcnauer zu ui;t<rfin:licri und 
auf einige Uaupweli' hispuncte zunn-k 2\i fuhren. U.n» ihr Um- 
fang nicht fo grul' u:id vitluin;::!: 11 J Ii, als eifse vulUlijniiige 
Gtfchichte der rtirr.; ith^'i >«.imen , vcrftelit ficli vü-i tVlbfr. 
B«y den Griechen '.v^v nier alles we:r einfacher li u lIi le 
Veriitderun^. Denn von den .iltefli n Zeitvn her hatte jeder 
Griaehe, urie. jeder Hebräer, uur cuieu Namen. Allem da 

- ktisa nnmina gtntiittia eiugefiihrt A ^f-n, md g«nieinii»iich 
der Seht) einen andern Namen führte >ils leipi V.i:i-r. fo rnufs- 
tc niau friihieiti? auf einiire unterfcheidfi'de 7»iche-i di"ik«- >, 
jflmit nicht Perloiien au« verfclneceiien I ar, t ■ . i • • ^.i , 1 
ger Weife einen und d<ftifc!bcfi Namen hatten, mit einander 
verwechfelt würden. Mjh fui;tc Jiiher am gewöhnUchßen zu 
dein Na»an des Sohnes dau N.imen de? V.itrr« , entweder in 
■mCDRyiBiftlicr Form, i. h. il" "U- Ax'-^'^ > T»A«/*«»iBr 
iSmt (votiiielich bey den Ft^eeii , d.e auch wohl den N-iincn 
der Mutter in^diefer Form bit«*'»»*". B- iUeA>c.f, Hoin. 11. 

.JL^ÖI'^ oder auch fo, dafs 3er Name des Vaters, des Gr«fs- 
Ylltcrt'o2*t der Mutter im Genitiv aa^ehir.i^i wurde, bn'.A i'.in 
iiitt t irmr* «iroyater, :^«r<i{ verbunden , bald, und nochbau- 
dint, «kos ÄieÄl Wort« . bl«(s mit detn Articn'.us frae^fiti- 
wnt t W * 'ii^*va9» » H^tf^otf n 'A/otm^, und ui- 



thiimliche Kam« des Sohne« fehr bekannt (^T.^^^,»l^^, 'Ar^t.ii;/, 
oder Va'er und Mutier beruttißier waren, fo wurde oft ier-et 
weggelaffen, und dafür blof* die Nair.en der ]et.:iei: pefr t. 
Merkwürdig ift e», dafs die rdmifchen Scrnfinell^r, wtü b«? 
ihrer Nation die Söhn« auch den Naoen oder Beynuiten i'.tr 
Vater fiihrccn, nicht, wie d;# Griechen, llertdts jtttiti, Jp- 
fiten PiijtuHiiis, fordern djfiir, nach ihttr VW-ife, Ktrit- 
ä*s Attitus, Afflo* P i ijl 0 n I c »t ZV fafj'-n ptlegict;.. 
Bemerkiinj: ift von Hn. 6t. aus S«lm«}ii not. ad ir^a:pt. 
HegUlat , in Cremii Mäfio yhiiai. II. p. 137. wiederholt, i«»* 
dei aber dotii, iinftrs DjfuriMhsns , ;n;iitche EinfchraukubJ. 
So koniiiti i.. Ii. iltrbiet Atticus airch deshalb fo genannt 'net- 
den, weil er aus einem Demus. in yttiika yebürng war, ur.i 
ts ift nicht einmni gegründet, was S^lmafius a. *. O. behaup- 
tet, dafs die Grieijheti inner 'll^»iir> -l.-, ir;v, »irn.g.'j ilt»,'« 

'Att.«-'» geiaht lijiLcn. 8. E 1 f h ß ' ä ' 1 Nuic zu Fahncii llthi 
gr-jcca \b\.'^U y 4. h ) Nil-i.t immer iiulef- be;«ic}ir«et der 
mit dm Artikel ;i:i^;e!ijiigie Name don V'jrer , Grofsrjter 
cd.j^ Ci L >lutter der rerfon , deren Namen vorangeht, fondem 
luweücii muft Ije^' dem Anikel ttät«^ oder ^'!rij,>, auweilen 
yni, zuweilen «. (/".^ii , zuu eilen ,u«?ijrir, zuweilen ^^»as; 
oder jrK,>.;vS:v , iuweLlen, wiew nh! feiten, £p<'^ar fupplirt wif 
den. .MIeS dies >.at der Vi- dunh ciiileuchtcude ßeyfpieJc 
erwiefen , -and mTiiciie dsht r enill.ridei e Irrung su hehcn gf- 
riiChl* Wahrfclicn.ath wird ei ». inu.g, Wenn er ditfe M.fi(e- 
rie fortfewt und forrf. iiiK-r bf •»rLüiifi , ajch auf die gemein- 
Citren und unterfchclJi;jiic,, Ufr.an-.rn derGiiechen KuL'kCcht 
neliiaen , von weiclitn eine cJafUfchu Sitiie in Plutarcbs Marc 
CünoLtniis (To. II. p. 7r. ed. Hutten.) verkommt, und libet 
die fl'f h ivach B <i r t h r l m u (i'oujge dn jeuHt A*aek»r^^i c 
L.\.V'L To. VJI. p. 109. cd. üip.^ uorfi ii\4:)CJies Lehrreiche .Il- 
gen Ijfs:. Wir n.iiijLen uns hitr bcpnusen , den ilaupliiihiit 
emer Öi.;ii a': J^i^cdejtet zu h.iben , iki tn Werih noch duitt 
mehrere trelet^e'-rlu Ii angebrachte liferarifche Nodzeit, weicht 
M eufei' s Ani.;.ibeii 111 d - biblioth. hi/hriem'vnA 

■MYßtif* MtiiuMi , ($iu otaxult «rh«iwt wird. 
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SCHÖNE KÜNSTE. 

JCöMrasnr.Ro inPreiifsen, inComm. h. Nicolorias: 
iir leichter nHg ms Klavurfi: eiern vermöge eintr 
neue» Einricktuag der Claoiatur umd eints nenn 
isoier-'fjßtms(,,) vorg«fchlag«ii ron Johann Koh- 
Uder (.) Prediger ru Friedltfid in PouxmereUen 
im Conirzer Krd£»., 179». 44S> 4> Ml»ft cuier 
Ku|ffercifel. 

Diefe kleine Schrift, deren Anzeige durch einen 
ZufaU verrpkcec w«rden iil, verdieut. unfers 
Sricbtens t iBchrere AaSmoMuakieiki ab lie erhal- 
en zu haben fcheint. Denn ob wir gleich dem Vf. 
)ey weitem nicht durchgangig beyftijnmen. fo ift 
loch iBancher Vorfchlag delTelbcn allerding» elnef 
nähern Pf Ofuae und Realifiruug wcrth. \ls. EL. leg' 
-e <i«s M«tiiifcrn»t rt itenAbdracke der kdnf^tichen 
Ikademle der WifTenrcbaften in riLTlin vor. uuder- 
jiclt darauf die Antwort: „Die vom lin. i^rediger 
.Rohleder rorgefchlagene neue Einrichtung dea No- 

.(eiifvft'^Tn? und der Claviatur nWf^T C!arier Inftru- 
.ineute wurde unftreitig den Aniaugfru die Erler- 
der Tonkunft erleichtem. Allein, was für 
.nequenüichkeiten oder Unheqaepilicbkeiten da- 
riticch fn der Fingerretzung , und Öberhittpt hi der 
Ausübnitg der Mufik enfftehen wiirdLii , lafst ilch 
nicht aus der Theorie cntfcbciden , fonUem mtitste 
fxcA tu» wiederholten Verfttchen, und eimf langen 
Erfdliruiifr ergeben. Die Einrichturq mit dem be- 
weglichen SttmiuHcge ift ein Verfuch, <ler \ itllcicht 
zu einer vollkommneren Erfindung^ Anlafs geben 
kann. Ueberhaupt beweifst die eingcfundte Ab- 
handlung den Fleifs und dcu Scbariiiun des Ver- 
r«(Ters etc." Da das Ganze nur aus vier Ahthetlun- 
cn bcibeht, fo w«Uen wir gu* jetlem Abfchnittc das 
ichtigft« MiilietMn, und «aCer» Meynuug darüber 

In der erfben Abtheilung fchlägtHr. R. etneneue 
iarickcuQg der Ciavjatujr vor, nach welcher die La- 
s d«f T«&li • ftatt dir fatsber gcwö^chen : 

d« dl« 6» h ' 

" c d e f g h .« . •■ 

-e hier folB<&de feyn wörd«: ' 

d» dl« f e • Ii 
c d « 6« gb b c. 

[fit fiehc bienur, d»fs die bisherigen OiOtrtÖn» f, 

, a, h, (wie fich der Vf. ausdrückt^ OttrivM, 



dagegen die gewcfenen Übertone fis, gj$ und b 0«- ' 
«mon* werden. Die wichtigilen Vortheile, welche 
diefe veränderte £iorichtuog der CJav'iatur f>e\ra!r. . 
ren fdll, und mum Tbell «ach wirklich gc^ährm 
würde, bcttchcii dürin, f?af ; i) ,,uUc GUichUine gt;~ « 
„gen einander gam«, und alle B^tciM eegen die 
„Uleichttae« und umgekehrt, htMe föne Und.- 
Hr. R, nctmt nämlich die Untertöue (c. d, o, fis etc.) 

Segen einander, und cbenialls die Übertöne (eis, 
is, fetc.) gegen einender. GUtchtöne; da bim*-. • 
gen, nach feiner angenommen; 1 'JVirnMioijiT i] ,. 
Obertune gegen die untern, und umgoktürt die Uh- 
tertonc gcs;cn die obern, B*ytuiie hcifseu. S. ii. 
fagt er: ,,So lehre mein Ciavier den erften Anfan^^er 
„fogleidl in die Augen und ins Gehör fallend, wa» 
„ganze und helbc Töne find, \v«zu «of dem ge-' 
„wöhnlicben Claviere viele andere Vorkeantniab er' 
„fodert werden." Wir begreifen nfc(t, wie es bef . 
diefcr Einrichtung den» Anfänger fogleich auch iag 
Gehör failcjj. füll, was ganze und halbe Töne find, w • 
Nachltdem felttaVir nicht ein, wozu in dieOr Hin.' 
ficht auf dem gewöhnlichen Claviere viele andere 
VorkenntniflTe erfordert worden. Denn erklärt der ^ 
Lthrrr dem Schüler nur, dafs zwey zonVchft neben 
einander liegende Taöen — «• magen nyn Oher- 
oder antertallen feyn — ein halber Toa genannt 
werden etc. fo hat der Lernende von den canzen 
und halben Tönen einen eben A> Yollftändigcn Äe 
griff, als er ihn nech def.Yfs. Methode daro« ha- 
ben kann. Zur genauem Eintheil jp.r^ der halben ' 
Tone in grofsc und kleine Ül aber weder die £in> 
richtung der bislj ; i^ewöhnliche«, noch der vo«» 
Hn. R. vorgefvhlagenen Claviatur hinreichend 
\Vas hingegen, fn Anfehung der zu benewnenden • 
Intervalle, durch die Ictzrp Clariatur noch aitCter. 
dem für Nachtheil entftehen ifürde, werden wir 
fchicklicher bey- der PrOfang d« Von dem Vf. vor- 
"gcfJiIagäi^en Notenfyftems hetn-rl • r> *vur dies er-* 
iuueru wir bcy dem vermeynie« «rfleii Vorfheil© 
noch, dafc für den Anfanger. durt^dte neae Lac'e 
der Taften, wieder mancherlfn Schv.^iei i Xertca eat- 
ftehen würden, wenn er nämlidi von einer üder<^ 
andern z. D. vva der driuenobin liegenden Taltef 
die ßenciinung der vierten Unnrtafte Iis etc herlei' 
ten foMte. Dnftreltlg verorfatrh« es weniger Verwar 

rung, f^ie f'fi ' 11 - ^gder kür7,en(abhangigen)0b«r^ 
nften von den fogenannten und>hingi;ren 'Vnr«..r«v 
üntertaften herrulelten. Zu «ehr^el, E.n^^rSi 
gegen diefen erften Vorthei! fcUr uns an Rtan-^ ■ 
wir gehen daher mit dem Vf. witer. «) „Die Oe»/ 

^^eiter iü j» allen Cleidhtthwi i«i»3&mdiefa^ >o 
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„he. Wer tpf dem ^mröbnlicfaen ClaYierc die Octa- 
,A^irteherin'0ßri;fi^ Moll nus e uml b Icetint, wird 
„Ii« deswegen 41 lebt fogleicb'nii» d und hr< und noch 
».weniger aus cii und Iis treffen , we'il er da ftcts. ei- 
„iie verfchicdne Folge der Clavtcrtüne beobachfcn, 
„und, um nicLt zix feblen, <i»,'^ftlir;:£iQe» ü«h^ 
„and ▼iele Ueban^ haben «ufs.*« *Etfll^ nfeh'i vdl. 
li^ pafllend« AiK'di üc ke abjjere« hi»«*t . woilei> wir dey» 
Vf. diefeji angegebenen Vcrrbcil nicht fireitig ina- 
chen i \venn nidfefs' eine Völlig: gleidie Folpe T*^ 
ftcn bey den 'l'onleJr» m aücr GIcichtöre »in wahrer 
' Vortheil ift, tuid nicht ct\^n das augenblickliche l in- 
ken d«r Ttfteii b«y -S; ruiürn u. dcrpK eePÄhwert 
oder tttificher macht. Ein Üiniuind, i:(>er wetdmt 
ficb nur erft alsdann , m-eiin tnan eiu liiÜruu)ent luii 
ein« r UJchcü Claviatur vor Och hat, mit Gewifähcit 
fiitrcUeiden läfsti — Unter den noch Ölirigen drev 
iwmliift f enivrhteu Voftheileii , «nöcbte dfefer, dftfs 
„vüu öllei» Gleit Iitoncn koiner rrhttorrr als der an- 
der« wUrc," wohl unllrcittg der wichiiglte feyn. 
Indefs -finden doch auch dabey ntnche Bedenklich- 
keiteii 'tstr. Denn fclbft dadurcii, clnTs aus einem 
Tone ichuerrr za rpicicn iß, pH aui utni andera, 
•ntftcilit in AbCcht nüf l'airairen , 'wudiilation, Cha- 
rakter u. dcrg). eiiip frcwütii.- M-'i:u!-f.,lri:;keit der 
\erfchiedenen To:»lci;crn , To, di is es (chwcr iu be- 
fiiiaincn (eya möchte, ob durch die gedachte Er- 
Itfichtening und Gleichmacliung im Ganzen mehr ge- 
wonnen oder Veri»1ireil ' wftrde. Ein anleu^btrer 
Vürtlnril bey <\tf a tirgefchlar.t ncn verÜJidtrten Cla- 
niatur dünKt uns noch der z\i feyn, daliwan bi^ucjp 
■ «ineNone «der wohl -gar i*.neSeetihe erreicken, und 
mitbin nrch voM-nLnTnl;««^ fpieli-n k'^-nnte, s!"; auf 
cijieiii gcwuliiilichen Clavierc. Hr. R. fcheint die- 
feu Vortheil fclbft überfehcn 7.U haben; wentpRcns 
Hilden wir ihn nicht naishaft gemacht. — l)»^e- 
g«;n würde die Fin^fcrfetzanfr bey dicfer neuen Ein- 
richtung in vtirfchiedentu Falten gar fehr crfchwert 
wo^e«« ' DenMt oft ^üfste man d^ Daumen auf ei- 
ne OheMafte Ahlten, o'der mh einem Tincrer umnit« 
ieit>ar nach einiinder tvey verfchicdi 'rjilen an- 
l'cUlagen. Beides würde dein guten Vorirnj;«; und 
dem erfoderlichen Zufamnien bange btifserordi-nilic b 
TiindciHch feyn. Hr. R. iiicyTif zwar S. 3:. d-. rch 
UebuuK wJirc diefc Schwierigkeit bald 7.1» überwin- 
den; allrin hi<>rin können wir ihm nlcbt bevitim- 
'.mtn. Der Daumen ift, feiner Kürze wegen , durch- 
aus nicht gefchitkt, 4hn bey ftufenweifer Fortfchrei- 
tnng auf lieu Obcrtnfkcn zu pobiauchcn. helbii bey 
liAuäger Uabung wüciea doch .immer kleine Lücken 
' «ntftAeb, wenn laeil e. B. nach einer'mit dem Dan» 
mcn CD[cc(chlage7ieii Obertaße den zweytoa oder 
dritten Finger uberf^hluge. Gefetzt aber, durch 
vuaibHtfflig* l^ebuDg I4mte man eadjicb auch auf die- 
* fe Art fo ziemlich ru:<l und yuraminfnhan^crd fpip 
1^4; fo wäre doch d^uiit in Hinfuht innricr 

- ^ochftTchtserleichtert4 fondern vielmehr erfch wert. — 
Sod^m würde man i|uch die bereits vorhandenen 
l'onftöcke. t^jnäitteit der ro^efcfalagenen Ciavia- 
aKir« il^werJfvli Afpvfcn iäiman Wie der Vf, wMt 



aus Vorliebe für feine Erfindung glaubt. Et bir. 
ßcM zwar dabty Auf Wtt ei|kn«&'Be^elranr:t j 

«liefern Falle wird er uns verzeihen, daf« wu 
Zeugnifs aKein aicJit für vollgültig aarnhuio!. ,j 
allen bereits vurbandenrn Clavi«-i ii.nniMieii-Lt;' • 
i VHK C.Uvtatur v«rferti(;en au laifen, wie dies .^:-| 
Torausgefetzt wird, wenn dea Vfs. flirier 0- J 
werden (idite , iii vin Vi rU ht««;, <ier {>^iü u. 
geführt bleiben wird. — Kurz, wir verkennt.^ 
irute Ablicbrdea Vfa. üelnesweges. glaabeo abrr 
Gn'ir.dp;!, dafs er .Tuf dicriMi Wege leiiicn ZvrJ 
wohl Schwerlich erreichen weide. 

* In der Eweyten Abche ilung fthl.ngt Hr. F t 
neuen Notenplan %'or. öu Licht dt> Vf. f;cii , 
die Eiuluiirung deiVelben denkt, und lo ^ri* t 
Ift , dafs dicfer Notenplan van einer Seite ba- : 
lec. d« jede unterile Linie im Bab uac.. 
kante t keiften wurde — einige wefmtliche Va-, 
ge von dem ictit r-obra uchÜLhcn Notcnplane fc: . 
lufM iith doch» in anderer Kückiicbl. auch vic 
gegen einwenden. Denn nich» «n fpsdeakm. 
7-u Hfli bereits pingcfiihrien Richen uochTerf. 
(I i hiii^ukoiainen, die den vorhandenen tum T 
au/u uhiiüch find, bemerken wir nur diu ildy 
dafs ioii.uh Hie hitcrvaüe gar nicht, oder »aei» f*- 
andern tjrundfiirzen zu beltimmeu waren. Bitifr 
timc z. B. bat bis jetzt die Betiennuii^ davos 
Tie auf dcMi Notenplane die fiebente i>M<a*^ 
jedeaiBAltffen' 6rundtf>ne einninunr« nad 
neuen Nuteiipl.uie hin;:ej;en ilchih, vom w^' ' 
gerechnet, a tu' der frc tjUn btufc, nainlici /) ' 
«! 9) 4)ft«; 5)k'*-; 6) b und b. FtmcrAfi 
t'i Vf-:. Non-Tip!,i!»e . die. übennaf»&« V!;- 



nach dv ■ Vf'^. Nontip!.!.,. . „ - 

(c— fis) und die rcintUüiurc (c-— g) beiieob«' 
listsmi^saeicbcin . aber veriuiitelll vcrfihiedcn 
teten Noten, auf der iirr/r«. die iiberj»8f*i;f 
te (c — pis) und die grofse Sexte (c — a)''' " 
der /« B ;>*ii S 1 11 fc 11 . f. w . \V i r cb t nich (UU\ - 
aoa« wie viele Vemirrurj iji der Intervall"!;' 
durch die Einführung des pedachieii fiotn^i^- 
entft.-hcn wiirde' Vcr Vüriheil , dafs inaii itt^ 
gcwiilcn F:il!en einig» Linien weniger zu 
bitte, wiegt den daraus entfiebenden Kiü'JW'; 
r.icht nuf. l.Vh-dif>s ift t'-r vorgefchl>pei>"'- , 

Llfin vi'ii ihcy und drcy über einander ge^'^f' 
,inien io LiJit, als Hr. K. wi^^nt. uic-ln /-«J •'■v 
hrn. Was lieh etwa iouA noch dagegc» cm^^f'^" 
laiit, müfTen wir üb«;rgehen. im''* 

In der dritten AbitH-ih.ng wird von <iem ' 
ütistr gehandelt. Der Vf. mag fclber fasjc« , « 
darunter TWileht. \,Dte Unfer- und Obert* <• 
„meinem Cla^iere (l.. ir>t i s S. c;.) ?7"V" 
„ununterbrx^chcm'n l'oige lorr, die es "^"^I^ji 
„erfcbweren (unferc r Efnicht noch: t»«»«'«'-^^^ j,, 
f^m) wurde, die T< n*' re?i einander zu um 
„den, wenn man kcta ikheres Ken)«eic« , ^ 
„ünterftrhitdes (?) fc Itletzte. vU$ diefem uni 
• „be ich Aor dem fefu n Schieber «'"'"JJ,, j, h ' 
^fchii^arzt r Farbe anbringen laffefc»-'» ^ 
•„r«M?f/ff«r »«oe, weU er ^^mf^yi^mz 
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tur anzeiget und /ie richtig' (?) unlcrfchciclcn fchrct. 
,Er fteht zwifchen dein Schieber tiid dtr CKn i.itar, 
.utici iit fo eingerichtetr dafs u»ftn ihn hin und hef 
.i'chieben kann. Durch die auf denirdben beKndJit 
.eher» weifsen Streifen, dl» ich 'lonurifer itenuen 
,wiU • werden ei^entlick die Tüne angezeigt, ond 
.durcfh fie (friri) der Oavferrfticfer an{»e^7iel>n , (?) 

die Yor ihm lii:-^end( n Clavi^rtaflrn heifsen.*' 
iie .Nutbwentligkfit eijies folchcn Merkinafs »it, bt-y 
ler ' gedachira Ctaviatur , fchr einleucbtend. Wir 
jeToven ab«r, daTs dieles Merküinl bpv f'nfin nüth- 
eigen Blicke — %vic er wiihrciid ues iSpit lcn.-; i^nfs- 
reiJtbcils nur müglicli ill — dock nkht lo uit klu h 
in die Alicen fia lies werde» als dJe aui' unicm Cla- 
V ireri gewöhnlichef Verfchiedenlieit iind L^<^i: der 
rallen, wo einmal /.vrty , mid fodsnn w jeder drcy 
obere zwifchen die untetn glcicUfauu eiogelchaliet 
find. Da wir jedoch die hier erwähnten Merkmale 
jiur im ICupfrrilicl'.e vor uns liegen, und kein Cla- 
vier mit dem angebrachten 'i'on^ciger gcfuhcn ba> 
ben: fe mCfien wir dem Vf. einüweilen auir fehi 
Wort pinubcn, dafs man, nach der S. 36. enibahe- 
nen Vcrlicherung, „die CUviertaften »ach dieferEin- 
..richtung weit gefchwinJer kenneu {und hofTent- 
ViCh bey grofseji SfrQngeii .doch auch finden oder 
iicher treflen) lerne, aU auf dem gcwöhnlicbcu Cla- 
,,vicie." B^h uns aber d!»'fer (ilauiie /cfawer ülilk»- 
W'ird uns der Vf. nicLt verübeln. 

Die vierte Abthciiung handelt von dem Stimm- 
fli'ge. Er ift nach S.30. fc eingerichtet, „dat's das 
Cla\icr bis zu Linem panzcii l'un (•) h'^hcr gclliniint 
V, crdni kann.** Hr. JC. gieb.t fejbll zu» doii dicfcr 
Verluc'a noch unvollkoininen'fey, und befondorsdcs- 
tregen, ,,weiL der Ödutmfleg, wenn er an die Sair 
»,ten dngefcferaobf ift, detnCiariere den hellen Itlan^ 
i.beniinlnt und dir 'iür.r J-v.iirchemd klin{:cr.d 
„1 nacht, etc.'* Ecy dem ohnedies fchwtchen Klangt 
des ClatieN ift daaDSinpfen dea Tonea atlerding« 
ein feÜr bedeutender Fehler, welcbeui jedoch der Vf. 
yifüiiihc iu>ch abT.uhclfcn fuchr. Vielleicht gelingt 
es iiiui zugltivli, das <.ti*i(J^emd ViingtnAi \\m weg- 
KufcbaHen. Auch iil fchr zu wünrcheu , dafs diefor 
Stiuunftej nicht, wie gewifle Züge, zinn VerJtiin- 
men des Claviers beytrafjen ujüpc. Ob übrigens bey 
dein Tran»ponircn ein Tvnlldck nicht roii feinem . 
urrprüiigliihen Charakter mehr oder Wehiger verlief 

reu n.Llle, und tib ij!j.'rh;n.pt der i^iitzrii dahey fo 
grofs le^n \yerde, als der Vi', mcynti ialTen wir da> 
bin geftellt feyrt. ."j 

' In dem Anbange fucht Hr. R. unter andern im 
vornus eiiiii;;e inüj^liche , und zujn 'l iicil ihm auch 
wirklich Iclion gematbtc, £inu Bildungen zu beant- 
worten. Wir bilden uns jedoch durch feine Grün- 
de bey weiten nicht durchgangig befriedigt. Auch 
bekauptet er noch aefserdeu gewifle Dinge, die wir 
liuf keinen Fall zugeben können. So litilat es z. B. 
S. 31. „Man kann hier (nach des Vts. Methode) die 
„Noten und -die deaso As'siifchiage^den ClaviiprMltea 
win iwpigea Minrttti (kcaaep) Icmtn* lU.nü^ ftap . 



..zu auf drui gewöhnlichen Clavierc Tlele Stunden, 
,,.Titch wohl Wochen und Monate gebraucht." AVer 
blofs zur Kenntnif« der Noten und Taften Manat» 
gebraucht, deffen Fähigkeiten muffen in der That 
äufserft klein fcyii , (uier der Lehrer niufs eine er- 
bitrniliche Methodahaben, nach welcher er Anf«in. 
gern die ^rofse Kenntriiie der NoVen tmd davierft: 
lien beybrii.ßt! Die cbi[^e Bchauptunp; ift ^her nni 
ilreitig übertrieben. Wenigftens würde ein fo ftupif 
der ZOglTng, «och Aach des Vfs. Lehrart, in eini- 
Iten Minuten ebenfalls nicht die erwähnten FortfcKrit- 
te mucheu. Hin uiid wieder verraih Hr. R., d*fs e» 
ihm an theoretifchen Kennuiiflfen fehlt.. 'S. 15. z. B; 
hat er den Kunftausdrock Gwnndton anrichtig,, ftatt 
Hatry//ün, gebraucht. Er fchreibt nümlick: „VVenu 
der Satz in dem eigentlichen Grimdtun (e) .bleibt. 
Und niteht in einen andern (Ton) ausweicht.!'..- Alaji 
wdchc aber bekaitntllefa nicht aua dem Grundtohe» 
fonderu 3t'5 dcia iJaupttone etc. (aus dcrTonica etc.) 
in einen andern Ton aus. ßeym Urc) Klange undSep-i 
tiittenakkorde hingegen hat der I^kTs den (xrtimf» 
ton. — S. 34. fT. i*'! der Ausdruck Vahsztichen da, 
wo nur \ou der zu bcitimmc^idcn Geltung (Daitcy) 
d«r Noten geredet wird, ebenfalls, und zwar fehr 
oft, unrichtig gebraucht worden^ : Waa Hr. R. 
S. 44. vorläufif davon fagt, „wie er für den Gene« 
„ralbafs die l:,, r,.a\\cn biTccbnen und bezincrnwolt 
„le/' verdiene noch lehr berichtigt tu werden; wo- 
eu ttna aber hter der Raum 'feUt. Veherhtmpt.jrfir^ 
dl' duT Vf. wohl gethan haben, wenn er diefe klei- 
ne, nach Verhaltnifa der. l]ogenzßhl aber ziemlich 
theure, Schrift vo£ ihrer Bekanirumachung einigen 
prütidlichon Mufikem zer Durchficht gtj^ebcn hatte, 
iJcnii bey vielen nützlichen Eemerkungen epthiilt fi^ 
jauch ,manche eixifeiti^e , u]:d nicht am btnlünglich« 
i^cfahctthg gegi-iMkfieie, Bebawptungen. Sie wird li»' 
her-woh) fchwerlich den gehoflten Eingang finden. 
Vorzüglitb fih'?irit es drr Vf. ilarin \h!l;:«;ii vu ha- 
ben, dafs er auf eiuuial zu viel reiormiren will. Da- 
durttk wircl aber bekanntlich -K-enißftens th nju- 
fikjdifchen Dingen — nur feiten oder nii? der bcnb- 
fichtipte Endüwcck erreicht. Uebrigens lind wir 
uxit Hn. K. darin volüfr einvcrftanden , dafs es, in 
Abßcht auf die inufikaUfche Zeichcnlehre 'noch 
vieles zu verbeilern, . und. aifch wohl zu erleich' 
tera gieht. . . 

BAimbOTH, b. Lübecks Erben: Times. Hafiibuch 
■ ■' ;itT Vida^ -imd^eutkwfiß xn Brv-fpielen, Gnmd. 
iatz^ und Rcpe!n nebft einer C^hataliterirtik det 
Torzögüchen Dichter und ProJaiker de* Aitet' 

. thunis und der neueren Zeiten von ^oftiHivH^rffl» 

rcicii Martin P.rnrfii. lyg^. Erftcr Thcil.. 5255, 
Zweyter Theil. 308 S. ß, (2 Kthlr. 8 gr-) 

Man erwartet untler drefem Titel billig etwas mehr 
als eine dürftige und übel gedruckte Chrettomathie» 
woriu^g^te.a und inittelmäUigea, altes und neues, 
■ cinheiiwifchea und überfeCztes,' unter ellertey Rubri. 
Jien und doch ohne sedite Ordnai^f.j||^;^f&mmeii 
hb 2 ' ' ' ^ . lieht. 



rciA blöfs einige proCaifche U^>be'Tet7:ungen her; An- 
.merkuocen find zu fehr wenigen Stücken, und ge- 
ffsde KVTolcJieil « denen fie am entbchrlichilen wa- 
ren, hinzu£;efügt. Doch Hr. F. fchricb auch diefe 
nur ab, wo er gerade vorfand: bey Fabeln von 
Lafontaine wird Ramler in feinem ßatteux fleifsig 
citirt; Seyboldb CbreibinM^«, h»t Stt Gcllertlch«a 
Erzahlnn^^n zietultch triviale 'Nown lier<;e^cb^. 
Fürüen Sihnljebraoch, de« der Sammler feine Com- 
piUtioa befonders beftimmt zu babcit fcbeint, finden 
wir fie völlig untauglich : es ift wcdM Pbn noch 
Voliftündigkeit in AnfebutiE^ der Gattungen darin ; 
und fiatt des AuserleCenilea und FafslicbCen in je- 
.«l?r Art ift vieles von febr ungeordnetem VVerih und 
»um Ttieil von obfcuren VcrfaiTem «afgcn()mm«n, 
■n<ler« Stücke liegen ganz auTier dem Hörinmt von 
-Schulknaben. Was füll diefen z. B. Letlin^s Ge- 
fchichte von den beiden Criicifixcn, oder gar uiittr 
den pfofaifchcn Auffarzcn fein Fragment von der Er- 
ziehung desMenfclioigi-r: hiechts? Muffte unter den 
^icle;} fiir die Jugend anziehenden EuaMun^n in 



Ovldt Metamiirplioren gerade dfe von 6er. omiatMi« 

chen LitLio der ßyblis zu ihrem Ikutler gewühlt Wer- 
den ^ Und noch d»7.a in eiacr Co fchlrchren , unaw> 
trifchen ob fchun inVerfe abg' c: t n. UebcrOtzoog 
von Scbemmel ! Meinhards prufail'che VerwalTerun- 
gcn von Sonetten Petrarca's noch jetzt wieder aufri- 
fchen. heifst doch wirklich um dre; r :^; Jahre zu- 
rück, fcyn. Obgiekh Sinngedichte » Sunetxe .und 
Radrigalv einen eignen ASfehnltt •mmecficn'. 
findet Tich nufser den oben erwähnten mit dem !ta- 
Itenifcheu i'ext (wozu hier?^ d^r fthuidhlich r«hlef- 
hafi gedruckt ill> nnr noch ein einziges von Paul 
Flemmiitg. .Kurz , man tri/Ti überall auf U^wÄfc, 
dafä der Sammler nicht einmal Kenntnifs und ür- 
thcil genug befttzt um gehörig ab/.uli hrciben ; waj 
fich fonach von der veri'prochnea Theorie und Cba- 
tafcteriftih hoffen läfst, itl' leicht zu fiberfdien; iki< 
d.i das I'iJt h . wie er es in der Vorrede geheimjiif^- 
voll ausdrückt, jeine eigenen Scuici^ale hatte, fb bit- 
te auch nur diefes dariittter feya niOfea» anfedriidtc 
KU hieiben. 



SL£Xli£ SC:niLiFT£N. 



Pao.^oAoiR- Erlangen, b.yViXmi B*lilrSg»9mdtnH^i>n- 

Vn\"i<!iis. 4>'>:ytfi Stuek. Eine .EJiiJ«€«ui5*felirift zum 
1 r .i>iii|!sexiimeii auf der Fotftcnfdlule tu Nei}(V4(i( an der 
Aiü'li, verf.tfat von J. F. Offen » llircct. Pr»(. U> lej^* i7jp9' 
; > 6. i- Mit verdienter Bm^ifthltiog ift bneiiidas crßefimck 
d'cifr Schu'.fthrift (A. L. Z. i?9J. Nr. gjitfj .ren «n» angs^ 
z.'i.'t \v«rd«ii. li^ ditfrin tweywn Stücke bcweift der (felahr* 

t i£ w.A um dr. Schiil vcreii fo yflvdicoM Vf>» oalk mUt Zeii- 
a'.t«r> die ^oth*•end^gkeit einer totalen Sdulverbeiterung 
ci:»tuftV.«i. bi-v weiten! noch nicht reif ««o«|f fejr. Die Wich- 
rifkeit ditffcs (ii?i:n)R.inde*, über wdleflieif Ilr. D> tct manche 
l> " v i: vv.jhrfa«it. in .einem fttÜYtfieu und anziehenden Seile 
vm '. jfji, Wild ?5wifi eiue etwas linsere Anzeige diefer klei- 
nen schvift techtfrrii^eii. D.iC» min in iinfcrm Atimnr eiK- 
«edcr den unälucklicbeii Gedanken liCfe, her deil Scliukn 
i'i'et i i ifar i|«n ru wollen, oder d*fs mm wcJii die ije.- 
4fti6tie äcnsil^rerbefTerung für uniui» und überfliÜlis balte. 
Arn» bcwcifiic der IIunKer, mit welchen nun noch am Rjnde 
ie* iste» J.Tlirhutideris einen grof$en Theil der Lehrer bis 

<znr 'V 1 1 ■ ' • '^•''■''P^c'' 1^^^ »Gerade der Sund , heiCic 
es S :2o. '\ früher doch dem Keime det MitifchengefcUcchcs 
d « '.>rlv>: Vik-»e und Bildung geben, welcher fchoji vom Amu- 
jiiid FtiKht v*ee«n (lur AnfchafTfing der crfoderlichen literäci- 
ftfhen Mü^:-mir;).'l) den gro&ten Aufwand odclieit^ufj, «(ird, 
nachdem — in Ueuttchland in den 2ropfini;Ucheu Schoofs an- 
derer Staude*— von Zeit zu Zeit immer (Lirkere goldene Re- 
•e:!|tüf-e fjef.iVf ii diid — noch immer fi> , wie zur Zeit des 
It »ru"!:'"*' 1 J il'L'ls. in l allen und Kafteyeii geiibt. l ur 
«^ncii i^-i}-) der, |»«y 4«r aiig'meiueo titutv/ii ai' 



ler Lehensmiuel , fich ohne Fami'te mit 3 — 400 Gu!d«n hf- 
«iiiigen nnd mit jener roii 5 —700 Gulden Itben fo'.t (Iv rt^r! 
li>ben die w«ni|;ltcn Schullehrer noch fo viel j jiiri;i Ken (.9- 
hali,) (lud too (iu)d-:n doch gewifä ein Kipit.i^, de/icn V«*" 
Wendung auf luer.im'che Werk« ihn ccbft den Seiu'i;»n in 
Kummer und UngetiiacU Jlurzen kann." Die 1 oh^c , wdcb«, 
wie Hr. D. fehr richtig verteuthet, notliwend:;; 'djr.im ci t- 
fprin(;eii muh, kann Keine ander« feyii, ahet/i lichi!>jre> Vehsr- 
handitehmen de» moraliichen VerdcriiHii-; . wtil t'.cU J.t in gu- 
ter Kopf mehr dem l.ehrt;eri-hj in/ widmen wird, üuici» «1;- 
dern ileweit_ für feinen f-jrz i.ndei dor Vf. diriri , d.ifs man 
den f erl)jltnir»miifsii({, t;«rin»;cn Auhvniid, wtkhen eine SeHnl- 
verbefferung fodert , tiir (u iui ii halt, dafs man fhn, ät-m 
AHfcheino nach, lieber )(.ir iiicJu machen wolle, ,,l ro)l!ca 
wurde imn CS. 2i.) lieh n:ci»i hinge gi-ctn dcnftiben Itrjuben, 
konnie nur duitn ihn ein Goldqut-U «ntdci.kf. \verdt:i, wei- 
cher fo fort reich und uriverfigei.d hLn-orrjufLhie." (Der iuJ 
2i*'eckmifin;en SchulrerbcfTerL ni^L-n ti.r den ötAnt «iKfprui- 
ftende Gewian kann .il>rd;i;ss . nur trfl dann, wenn einige 
Oeneraiionen dahin fu d , rsnx in c..s Au|;en Ipringen , vcil 
ieut ngth vule t. .Jrbrc.ic I.r.vjcbfi/iic einen nachiheÜLqni 
tinfluf* auf die inb -ire. ', bci uSrn .-jeb-idele jun({e Menfcblieic 
lubeii.) i . ]i ; t • vf diT \ i. feinen Sai-; auch ditdurc.H, 
d^fi tnaft kii Aiiij luni; d.-i Utf^rtffs der Schuhcrbsflcrung 
jjoch nicht anf» Ktjne ge/iümjr.«ji fey. Scnft würde mAi. wc- 
dtr die gelehrten ^L-ule;! v.-citiilaJligen , noch di« ywrck- 
mjAige EtnriLhtiiji5 dtr I'.i' r.-fvfchuJen fur eine fo ieitiü'- Sa- 
che halieji. Angcini ijt :ft dicfer Schritt, weiche dem Hcc- 
i;aii'. ju« der Set-ic «^«'1''-''^.'. S":« CIA d«ti fiedivfniflen ue* 
lerer i^it aii|eaMMicu6r öchutjitan, * 
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SCHONE KÜhlSTE. 

. Därmstadt: Die neueßen und withtigßen Entät- 
Htmngm i» dtr "Harmonie ; Müodie «ni ilem dop» 

yelten Contrnptnictr. EineBeylare zu jeder mu- 
likalifchen Theorie, von ^f. Q. Povtmatift. 1798. 
370 S. 8. nebft i;fios«n Notm. (iRthlr, 8 er.) 

|-^ec. fre«t fich', als ein wtrmer Verclircr dürTon- 
kunft. über jede neue Entdeckung in dem Ge- 
biete derfelben. Mit wahrem Vergniieen nahm er 
^er dfe eegenwärrige Schrift vor ficK , die nichts 
geringeres ankiiruügf, nls ein P» incip , „wovon alles 
„Ha»-uionifcLe ia dem rtinen Satze, und alles, was 
„auf irgend eine Art daru gerechnet werden kann, 
f^bäfigti wodurch alle» Wahre bewiefen und alles 
..Fitfche widerlegt, ohne welches kein Heil und 
..keine Crpu ifsheit in der Harmonie gefunden wird." 
(S. ft4.) Allein die Erwartunede« Ktfi. wucde fogleich 
auf 'den erften Seiten, n«rklich Jienibgreftlfflmt ; d«nni 
dcrV"f. verifith auf deiifelben nur 7.u oft, dafs er mit 
den allererlkn Grundbegriiren, »icht fluf^ Rcinp 
indem er b.-iiJ felber diefe Begriffe unBulvichenfl be> 
ftieimt, bald aber die Art, wie fie von Andern be- 
Uimmt worden find, falfch yerfteht. So wird S. 3 
und 3. die bekannte Erklärung eines Tons: dafs er 
einktangvon beftimiaterUöhe fer» getadelt, hWcU 
Klang efai anlialteirder Schall ift. fo wffre ein 
„Ton , der nur die Zeit eines Achtels oder Sechzchn- 
„ibcils dauerte, kein Ton, weil er jdas Merkual des 
„Anhaltenden nicht hätte.** Wer kann ßtk Etwas 
denken, das eiacZeit dauert, und doch nicht anhal- 
tend iü? Wo giebt es eine einfache, untheilbare 
Zeit? Ueberdies ift ganz ofTeabar anhaltend mit 
fittig vcrwechfelt. Ein Klang ift ein ftctiger Schall. 
f.P«nicr ift die .btftfmmte Höbe das Merkmal eines In- 

;,diirid|i«1Ien TVms, t,V. einM & o<l«r f mod ntc^t 

«^aaJderkmal der Species.** AUbdoch de» e nad d> 

Nun, darin ift fie ja ein gemeihfames Merkmal^ und 
twar, da der Vf. wohl>d«ii «, f, g etc. auch eiM 
beilimmte Höh» «fnrSumeA'wird, ein gemeinrafflea 
Merkmal aller einzelnen Töne. Dcrp;ldchen Merk- 
aine aber find es. eben , welche die Definition eines 
Tons anlabftt mafik « 

S. 6. edtlirt der Vf.. nachdem «r die gewöhn- 
lichen Definitionen rerworfen hat, was ein Jnter- 
imll fey. „Ein Inttrvatt ift ein jeder Ton , in fofern 
„er mit einem andern , in Anfehung des Abftandes, 
„ceejüftireod oder fuccel&T TcrgUchen w^rd." Wcl- 



ches Abftande«? fragen wir; der Höhe? oder der 
Stärke? oder der Dauer? oder der Qualität? F«r. 
ner, was heifst toexßirtnd und Jucceßv vergleichet» ? 
Endlich, wie kfnn dn Ton' efn rnterrall feyn , da 
ein Intervall eine Confonanz und DilTonan^ feyn 
kann? (S.41.) Nicht der Ton, der mit einem an- 
dern verglichen wird , ift das Interrill; fondern dhs 
Verhaltnifs in AbCchr auf die Höhe, wr!chc3 zwi- 
fahen beiden ftatt lindet. Daher honnen auch die 
Intervalle durch ZahlenverhältnilTe vorgeflelit" wer» 
den, welches, weltn fie keine VerijaltnifTc xvärcn 
unmögHch feyn wflrde.' Der Aosdruck IntervaU 
(Zu'ifLhrnraum) ift eine Metonymie, und aus der 
finnlicben Vorftcllung entfprungen, wvnach man 
Cch denkt, dafs, weil zwifchen einem tiefem und 
hohem Tone noch andere in der Mitte liegen oder 
liegen können , zwifchen ihnen eiri Zwifchenrautn 
hehndlich fev, indem dit.Töäo «la Objccte'im fiaa- 
tae Tor^cfteUt. werden. . 

Die folgende Definition fagt uns : (S. S,) „ßn 
^Mnnottijches IntervaH fey ein Ton, fofern er der 
„Grundharmonie gemäfs mit einem andern coexifti- 
j.rendcn in ATifehungdcs Abftandes verglichen wdr- 
„de." Aber niemand weifs, was die tirundharwonie 
für ein Ding fey. Der Vf. ift auch fo mbekflmmert 
darum, dafs. er Ober die Grundharmonie fclbft ein 
Langes and Breites redet, und fie fogar als Princip 
aufltellt CAbfchnitt IV.), ehe wir erfahren, was er 
darunter verficht ; bis er uns endlich S. 37. fagt; „fie 
»fejr der mögliche GroulftolF and gleichfani das 
„Ganze, der Quell aller Accorde." W'as ift aber 
alsdann ein harmonifches lutervall ? Und wai heifst 
flu Ton, welcher mit einem andern etc. verglichen 
wird. g«m«fs dem möglichen GrundftofTe Und gleich - 
fam dem Ganzen, dem Quell aller Accorde? Wir 
iriüchtcn denjenigen kennen,, der durch die obice 
pefinition von einem harmoaifcheA latemJlejeia^ 
deutlichen BcgitfbebfnM. »•«r««Äaett 

per dritte Abfcbaitt ftellt ein gewiffea-Terieii- 
naab.auf, um d»e Grenzen der Tonarten au beftiiä- 
me«. Der Abftand auf der Notcnleiter von einer 
Linie zur andern, oder von einem Zwifchenmume 



(5polio) zam andern , t.B. ift das Terzenmaafs. 
DIefes Maafs wird (S. 9.) eingetheilt m Ilalftc« 
Viertel und Achtel. Die- Hälfte m find f^rofs«, dio 
Viertel kleine , und die Achtel verminderte Secoa- • 
den, in dicfer Geftalt: ^ r - i 
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^ l ^ j; ^ 

c d«flcs, defles d«s, u* des« "des d> 

..Dem InT:cItc nach ift das Tcrzrnmaafs Jreycrley : 
das groljc, (welches fo eben vorgeftclit Ul, und wel- 
titn «Is dtsOsnr.« bctmdttecwird,) das kleine, (z. B: 

? o^« c1«) da» vemüiiderte, ». B. (S.9.) 

»Das .kleine betrigt C^* iX») l vom Ganzen.** 

(Aber ^ beträgt ja auch j daToa» wie das vorftC' 

liende Schema zei^t. Warum ift hirbcy jucht dttrck 
eine iiuhere Erklunmg einem tnüglichcii Mifsver» 
ÜniidnilVe vorgebeugt worden ? Und wo bleibt das 

fibermüfsise TeneninaaCs, z. B. welches l des 

.Ganzeik betragen" tvü^?) 



"1 „Nimmt man nun (S. 12.) cLis Ttri;cnuiaaf:>) h 
ffchsmal, z.B. i h 

„fo wird die Grenze einer Tonart erfchöpfk.« Wac^ 

um de;>n aber fjeraflc ffchsmal? Etwa, weil man 
fonrt die Grenze der Touürt überfchrt-itet ? NuOi 
tluni) bcftimmen ja die prenzen der Tonart die Anr 
zahl der Tcr7.cnmaalse, und ntciit diefe.die üccuzen 

der Tonart. (S. 7.) . . 

Utbcrhaupt kann das erwähhteTenEenmaaf» gir 
Iiichc (iieiicii, in der Theorie der Tone irgend ec'.\ as 
zu belltuunen. Denn iit es hergcnomtr4ea von 
snfäUi'gcn , willkürlichen' und anrserwerentliehen 
Zeichen, (dergleichen beknniitlich 11 n ff rc Koten und 
Mtriikteitem ^tU) und das Verfahren, in der Theorie 
der Töne etwas darauf zu gründen, ift um nichts 
befTer. als r-c.nn nir^n aus der Zufammenfetzu'i!^ der 
(heiiiirchen Zeichen die VerhalrnifTc der chemiit hen 
Stoff«; ableiten wollte. 2) Die VerhältnifTe derTheile 
des Tcrzenmaafses Aimmen nicht einmal überein mit 
d« ;i Inten r.llen, die fie vorftetlen follen. So ift z. B. 
iiic Halfre des Terzenmaafses die profsc Secunde. 
Nun lit die grofse Terz — |, alfo die groAe Secun- 
de wäre =; ^ . $ = ^ , wovon fie himilkelweit ent- 
fernt iß. 

Die Ilanptrachc rnt^iiit dor vierte Abfchnitt 

ig,l5.), welcher von dtr Urundharmoiii«^ vdci ticni 
irundprincip der. Harmonie ban<iflt. ..Der Bet' iiT 
,,der ürundhannonie ewth.irt den Snt7. : Dir- J/ i. Jnu :ie 
einen Gf Uf'i'.*' (Jß^ls e»u Ucgriil ein PraUicat 
ZU einem moi^lithen Urtheite fe)- , willen wir wohl; 
nach welcher LopiV; aber ein Uegriff-eineu affertori- 
fchenSaiZ ia ficU tiubalte, wiflen wir'nivlit.) „Der. 
r Gfimd der liarinottie iSt etwas Kothweiidiges und 
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„Aili^cmclnfs. Die« Nothwendi^e nnd Aligeroeirn 
„fber iit nicht» anders, als ijdie tcrzenweife Ver 
„bindting derTAne innerfialb efner beftiuitnfenGren 
„7.e, Hüflo viL'Ierlfv An Hl- darin möglich ift, End 
„i) die CoexiÜeaz der verbuudeuen Terzen. Es 
Mgiebt aber nur fecbs Arten der GrandhamiMie ;S. 
»87 «tc.), nämlicb in der harten Tonart: 
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Hierbey aber begreift man nicht, i) wober liejNt.5 
undd. das fis komme? — Ree, wenigÄcns^da 
darüber keinen be&iedigcnden Aaficib}i)b**mid;j 
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nicht auch Attafli der 



monie 



feyn follen: es find doch auch mögliche rerz«nwi3e 

Verbindungen di-r Töne in:icr!)a!b der gegebenen 
Grenze. Nun fcheint es /.w ^r, als wenn die iuf>T- 
zahlten Arten d«T Grun Iharinoniu gi^folgert WiMt» 
aus der Aufzahlung der Accurde, die in einem 
benen Tone vorkommen (S. 19 ); aliein 1) müfste 
ytHj^ok hrt aus der iCarur der ürundharinonte abjf- 
leitet werden, was für Accorde vorkommen könn«"- 
und 2 ) iit jene Aufzählung blofs rhaffodifch uvi 
fehlerhaft. Denn wenn man alles zi-^irbt, (z. B. 
^afs eine Primcnhariu-jiniü auf der Terz der Toni't 
nicht i>3tt linde, weil fie das Ilauptgrundintervi!! 
auf der confoüirendcn Si-itc Iiabe. und .ilfo ohne 
ihre eingefchaiieie Duuimante iicia üiire nicht beti- 
gen könne etc. S. 20.) fo lüuft doch diefes gal»eA^ 
^ument auf Soihiilerey hinaus, indem antiaftsi « 
ßegriftes von mi glichen Grundliarmoiticn der Begr i 
von brancktorra luitergefcbuben wird. 

,JeJ<» Art ('er Grundharmonie [S. sc.) hat ür* 
„ronlonn ende (die untern drey Töne) und diiTooircn- 
„de Seitf. (die (»berrv vierTöi^e,) wodorcb aUes Con- 
,,ijMil DnT>:nic! rft.' y.^nnu beüimmt wird. Was »ui 
„der cüti'o.iirtndtia Sflie liegt, muis notbvveiu^'g 
»^confonirt-n , was ?iif der dilTunirenden Seite licfiti 
»Hiuis aothwendig diflbnirea.«' (^«JK^JL^^ Q^ 
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Auf diere Idee bant nun der Vf. feine ganze Theo« 
rie von C«n> und DiflTonlren der Intervall«, und ift 

fo treuherzig, za verlnnn^r'n. dnfs wir ihm at fsWort 
,jjiau5<;n füllen, dicfe läte habe ihre Uichti^'keit. 
Denn er fngt S. 20. blofs: dafs er die Sache fo gefun- 
den habe, und er hat Auch nicht einen Schatten voti 
Betreis dafür beyi»cbrachtr dafs tlasjrnige, was (m!t 
iliin ru retif-n ; .»uf der co;»rünircnd<*n S< ite einer 
0rundharinoriie liegt, auch in der That eine Coni'o> 

.njnu, und das, was auf der dfiTonirenden Seite liegt, 
eim* Diflonaiiz fpy. Auf diefi'n Reweis nbcr kam 
all« an. li e üelerc Fraj'e: Warum dielt- Intervalle 

.coufoui,^en . jene dilTonir«n? <lie doch bcy einem 
Grund}.>riucip der liarmonit* wohi billig inAnfei^uug 

iMnitnei) follte, ift ihm nicht einmal c-ingcralleu. 

Die Uul^Htthafiigkeit der gtazea Idee zeigt fich 
web fogleic^ ia den crAan Folgen* So ifi in den 

d ' 

Accorde ^ , wexin man in C dur medulirt» die reine 

e • • 
Quinte h eine DiiTonnn«, weil fie eaf de« diflonfren- 

de Seite der G: uüd'iannouie von C als Septime Hegt. 
(S. 22- Ci ) In ü (.!ur hingegen w.irc in' dem obigon 
Accorde die nainlirhe Quinte confonirend, weil das 
.£ de» fiaffes in G dar nicht die dritte, fondcrii die 
fecliste Tonftnfe tft, worauf rfcr Vf. eine Grundbar- 
i'.imue a!iiii;rv;,t , (S.2S.) und u o aifo d.is h — wie 
in C dur die ruinc Quinte e in der Cirunüiiannouie 
▼Ott A «7- auf der confuniraiden Scii^ liegt. Sonach 
hinr^ das Con ■ (idt-r Dinoiiireii eines I7. r rv.-''"s b.'ofs 
von der Modulation ab. Was cntfchiccie aber als- 
'dnsm , wenn diefe zweifelhiift Väre, wie in dem fol. 

fen^en Bcyfpiel».: ^ f Bringt sieht ia dem 

g c a 

letzten Accurde die reine Qdlnte e <— man mag fich 
dieModulation in C odcrG dar denlten eine gleicli 



v. rdri'^c AVirk.iiT'^. hervor, (,'Sdi: *"'»0 :fii** *l<»irb. nnch- 



des Vis. üru!»tlprij.ti|j , nw i; 
-C dur aber confoniren mut n- ' 



(j liur diiiuntrea, in 
Auf dieVi; Art wäre 
jedes confonirende interf^aU auch eine üiilonon'z, je 
'nachdem man dabey diefe oder jene Tonart roraus- 
fetzre. — Nsch S. 42. 72 etc. find <! t I£ iiklan{j und 
dt« Octave Jk-eine Confonaiizen, „weil lie in keiner 
'Grandlunamkie anzatfeifea find.'* Nack S« 34. tft 
d^d 

die FortfcIireiCnBg ^ gut, wefl dabey die fcbein» 

D O 

E c 

kare ConfoaanZp »ämiich die reine Quinte Ii , gehO- 
»e.vorbcfleitet wird.* -Man fieht, dafs da* Ohr des 

Vft. fo fr^f-ini» iR, frine T*h Ofie 7.0 bcXiuiSltigen." 
"Wir müHen aWtr gefrehn, dafs das umfrige di^ief ort* 
Ichreitang nicht aograebtn findet. 

•S. -3. wird ii',. Vr^- r Uj-rerfcbridung der wc- 
fentücben uxul xuialij^eu üidiiiiitn^en getadeil» u»d 



für eine yci-dcf blicke l<ehre erklärt: „weil die foge- 
„nannten zofÜlligen DiÜTonanzen eben fo ^ät auf der 

»fdilTonirendcn Seite eincrGrandhnrmonTc liene'^- "'^d 
„das üehür eben fo beunruhigen, als; die wefentli- 
,.chen, und niithin alleDüTonanzen wefentlich fliuL^ * 
Nun p doch! Wer leutrnet d -^in das? Wenn maa 
unter einer zufälligen Difibnan^ eine folche verlieht', 
(ior tias Wtjen einer DilTona.nZ nicht zukommt; f» 
gicbc es frevlich dergleichen nicht. Sie wäre ein 
Triani?el . iter Iceine drey Serten hätte. Aber dlefer 
Bcgrür ifV J<fr«.')( r^rrn und fehlen vurtrefnichen Schür 
krii nicht m den Sinn gekommen. Wenn lie zuial- 
lige und wcfentliche DilVonanzen einander entgegen- 
U-tzcn: iv btzicIiMi ndi diL-fe Ausdrucke auf dieExi- 
jienz. Eine zufaUißc nifTonani wird nümlich darutn 
zufii'.lig i^ef.annr, weil (ie d.j, wo fie vorkmniTit, /.u- 
faüig exiiUrt, indem lie iUti ein^s andern Intervalls 
gefet*twird, das eigentlich -vorhanden feya foMlc; 
nicht «^Lirum . w. il lie nur zufalLiger Weife eineVißa- 
mnz iß. So foUic z. B. gewohnlich, wo ] vorkommt» 
eigentlich f ilehen. Daher Tnennt auch Türk die zu- 
fall:5:en DiiToiinn/cn ßrltvirtn-tendf Infrvalle, iiftt 
dadurch eine unrichtige Erklärung jenes Ausdrucks ' 
zu virh iren. Hievon hafte der Vf. fich billig <^rCt 
beiJer i^vlebren, und fo die Modalität von der Quali- 
tät gehörig unreifcheidett ibllcHj Denn jetzt %eltet 
er gegen felbi^efcbaffcne GriUen. 

Das von der Kogel herErenommene ar^ttiemrim 

ad hominc;:^ , das wir fcbon anderwärts in der^iäm- 
lichen Gäiialt gegen einen Un. K. gebraucht gefun- 
den haben , bewetfee es »ar'ndch mehr : dafs der Vf. 
das. wogeifeo tr breitet, i.icht verstanden hat. „AUe « 
^«DilTonsiizen ( fA;^^; t er S- 74.) mfllTen. eben fo wei 
„fentlitlu- !}i y jiinn.M' 1 ftyn, wenn fie suf der dif- 
^fuaireuden ^^eitc der GrundbanHouie liegen und 
„das Ohr beunruhigen,' wie alle Kngeln wcfctwli- 
, ^"hc Ki !ii lind, wenn fie eine zirkclrunde Fi;u:'* 
„und tiiiL r.urperliche MalTe haben. Ünd es kann 
„auf alle Falle n ine zuiuliige Diltonanzcn {-eben, Ib 
„wenijj; CS zuütUigc Kugeln gicbt." In diiefcriie- 
demung allerdings nicht! Aber davon iit, wie fchott 
gffagt, nitht die Redr. Suadern fo W'C es Kugeln 
gu'Ot, wcki4e:an dem Qxie, wo fie i^^h belinden, 
zuialtigerweifc vorhanden find, fo fn*bt es auth ' 
DiiVoitan7.en , weiche da, wo fie vorkeniir.cn, rr.t J. 
lifj exiitiren, indem fic nur ftatt a;)tle.er I.'ireri.iläe 
gtici.'t werden. E* gehört auih eben kein vorzü^. 
livh feines Gefühl da/u, um eine folche Z'Ufaiiige 
Diffonartz von einer u eieutüchen untcrfcheiden 
](önnea. ' 

' * - • * . 

Üm nicht ttt weftfSnItI? ztt werden , fiberpfhen 
wir nnfere Bcmer';iM.c: :-. C'^lt die Eritderki;ii-rii in 
der i^li-ludie; kuuncn aber doch nicht berge:!, dafs 
iisM.das zum Qrande gelegte Princip, wo mo^^licb^ 
noch unbellimniter zu ft vn rrlit i -t . als das ü'crH.ir- 
■ mu.iie. ..Der ürund aller .'.Ivl^'iic, woraus (ich 3I- 
,,leh nielmwlche begreifen l.'rst,ilt: eine, dem In- . 

tobaiic der GruAdhanaoiue eatfprecheiMl«'^4eeiaadeiPOgle 



,,tp«ire Vfiiindiiiie Ateed&Mtf Tteis ianeihalk. einer er li# Im rtclifMl Avgtlililieke mnt Rtntlk^keh 
,«Toii«rt. Der MÄnnichfaltigknit wegen werden - • - 

,^ie Töne much fprungweife verbunden; aber der 
„aberfpruitgenc Raum(?) enthält immer die gedachte 

,,lVriirideii weife Verhintiung erc." TS- 154..) Anftatf 
fecundcnweife könnte man aut diefe Are eüen fo gut 
jedes andere Verhältnifa fetzen, z. B. eine cotnmati.' 
fche, oder fchismatifche, oder auch eine quart- oder 
quintenweife Succeflion. Man dQrfte nur bey jeder 
Melodie, worauf dies nicht pafTea wollte, in den bei* 
deu crften Fällen eiaea Sprtiagt in- den beiden lea^ 
ten aber «n EinSdbithM xb fiftUe riifea. Ein JU- 
A» DflM $* ««dUM errettet eot aller NeA, 



rot- 



EKBAÜÜNQSSCRRIFTEN. . 

•2<ietc«, h. Ziegler u.' Söhnen: MQfgtnfiundsm. 
1707. 19a S. 8> Mit Xitelkuffeni von Upjf. 

(lOgr.j • 

k\i VerfalTer dfefer Selirffr, die aui profaiflchen und 

poctifchen Aufrj t.-en religiös - morallfcheu Inhalts he» 
liebt, und von der Zeit der Ausarbeitung ihren Na- 
tten führt, 'nnterseiclinet fUth 'vnter der Zueignung 
Hr. DiaKonus Gtfsner, deffen PatriarChatlc Rtiffi oder 
die gekrönte hdusticki Tugend tu diefen Blatarn 
(1798. Nr. 197.) fdnlVnSlfeik 'chenikterifirt worden 
ift. Ree. ift nicht vertraut f»"mt!r mit der Mannich- 
faltiglicit aftetiftber ßedurinilie, um zu vifTen, ob 
es Lefer giebt, für deren Erbauung eine andere ala 
die chriftliche Einfalt irortheilhafc wirkt; aber er 
boH>, dafs niemand fdttechte Verf^ z(t feitiem $ee> 
lenheir bedarf : wiewchl in (liefe;ii Fall nllrri Ii ittit 
gebo)£eii wire. Ein Geifilichcr kann gewifs durch 
f^nz {^firtlmUdieLchreB imdBimelwiinfeai 



tr?.^j , in (f \:\cr GemeiiiJe viel Gutes Riftea; Pf 
druckt !uinu>t lieb ab^r dergleichen herMid) h.\)lttht 
BUS. E» heifst. iu der Spriche de^ Vh. im tcitn, 
dem Wink der Vorfehung; foL^^n, wenn man \;n 
dcnijcnigen abüfrht. wq;u man keine »usgezcitlne- 
ten üdben euipfin^ca hat. Ilt al)i.r der Trieb tui 
Autorfcbaft ohne Beruf allzu ftark, (o foüte wen 
ilens ein folcher ErbauungsfchriftÜcllcr aul' aU« hi- 
tenfionen in der Einklefdung Verzicht diun, mi 
SUtn fdCilicli dccUnüremi^ Profa • and matter 
TerTe ficli der fclilichteften Weife befieifügea. Im 
man Trli cinLil ltn, durch Z< Iii n vri» 
d«m Stüt.k: Die Schöpfung 6. i6c*: 

Cott herab mit WofalfcfaUea 
Dem Allel war ▼«llkommen ftitl 

J)er Ati<-'iitl ic!ilj»'>i Tvh an tfcn ^forg|R, " • 
Und fo entßand d«r öriita Tag. 

den Eindruck, welcben jene ehrwürdig« Uikan^t 
inderGenefia macht , tu erhöhen? Und gthiaet 
nicht die F.hri-r'üicjunft fo\rohl gegen die Religio« 
als gegen die Poetie (die denen . welche fielwmia, 
auch eine Art ton Religion ift) der BehaiHHua^m 
Gegenßünden zu entfigen, 7.u dein 11 man, bej ei- 
niger Selbilkenataifs , leine lürafte dutchaut wu» 
Mtt^lich fühlen muCif 



HiLDtoi^OHAiiiKN , b. Hantfch : 
oder ier'gutmütftifre ^ude. Ein RomMaiVtttT 

TheÜen. Von 5. Walker. ater n. tVi^ 



Theodor GffiM- 

"l 



Ster Th. 212 S. 1799. 8- (iRthlr. 4P 
d. Bee. A* L. Z. 1798. Nr. a2i-) 



KLBIN£ SCHEIFT£N. 



rait-ötoain. Leipzig, In dar Breitkapf •^«ulfche« 
Officiu : Sfptr Im« «aetvajj CM, c, XJUJ. iait. Exercitatip 
critico - enegetica. Scriffit D. Chr. anmm»nü. M. « I^c. 
Ann»em Rect. 1798- ♦oS. 8- — JFatt m8, dieferSchrift ßnd 
auf dl« r.iitwick«lMu|f und Verbefferun; der SMllaj/aM» traf 
iWOT vf» — ßantibur vtrwendet, bty d«r Matt fUateUga a«B 
AuilcaerH den V'orwurf mache» imib, 6th 6a entMOer etat 
von ihnen felbft L/r *r e Dunkelheit rerhehlt, adar uch In 
der Stille mit einem khsittbaren Sinne abi^efiinden haben. So 
mufste denn erü einer der iieuc:li'i reberfetzet auf die 
Schwierigkeiten des Sitzes aufmerKÜm michen. Die IdM 
ri*ffrlbei\ veil ji^: Hr. G. vroi'er, aber mit einer fo ermuden- 
aen l^rnftandiichkeit , üaCs wir in diefer Art kaMffl etw as Ab- 
itlireckeuderes «^cCehen haben. Glc.chwohl wurde mai; die 
Bogen mit einiger Z ifriedenheit »üs den Hsf.di-n Jetten, wenn 
di« am Ende gegeber.i- bs.i._-,'iL;-j ti:i? / >rf-^Jf rim^^ war«, 
sä ftiifiu rielAMw ht«r dar AM4ru«k, ^wic 9ti*t m du Krir 



tik , dt tonati zn reiten. Der W> i^ ay iu , waae eaa if» 
Xcsta di« leicht« Veriaianuif «irawK /« JSnrri ftait dmt^ 

}|äbe, ii» würde fleh ein i:ater Suin finden, Uieiaichi^ 
etzt er die Wurte : ■( tongtßat fin>*r mamn rtlifaiat c'ntf 
f» ftrri fmbtrtt /{»argiqut od pWt/ fiantibmt fo s 
Vtbriggtkiiebnt Jiek Ma HtHd sm Html durch dit Ttfä^ildi' 
fekmjt ZHlaugen, tud «»ah e^fl vor fich kerumftttn, A* « 
ndiick den Refl. den Stdiutttm Prtit Aber heiütt ^ 

eirtHm Je ftrre, vor fieh htrmmfttzen / und wie nuf B'- 
die belchwerlichAcn , ron ihm ger i iciit bcr;.hr<en, ^Vom 
fuper mannt rerftanden haben f D.-fs er überdies wteeet <i « 
(cmeirie J^eiart abur.iUnttm vertbcidict . und die Art derVef 
lheidi(;uii^ felbfl, möthte wenig Üeylai; (indeii. I.riclirt: älf 
mm Sih'.uf» BnKehangtf l,:k!.irur k; vdii li.n.rr i.i \r(p»l-(-_i 
daf* «s auf daf]enie« geh«, wu wir bevBAMB«« &tinkt/«i» 

ITvaaUWjff Jäv« Mneni . 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



2fittHt«cftj> «f«» 34. ilprti 1799., 



aOTTESeELJURTHElT. 

Atawair V. HAoinA«, tit tfertieuen G'eleintett 

Buchhand! : P.ihliothtk für KrVik und Kregeft 
des neut:» L ejianicnts u%d altefleCtttiJiengeJchichtt. 
Hrrausjrcgeben von ^ok,Etnll Clirißian SdmiJt. 
KrfterUand, 5 Stückt:. 1796 — 1798- R-SS. ohne 
Vorreden, Inhaltsanzeigeu und Regiiter. Zwey- 
ter Band, i u. stn Stadl. 1799. 3^S. 8* 
Stäck lagr.) ^ . 

I Jierenacli clm r^ vnhl überdachten tlan ang^e- 
legte Bibliothek 1 11 enthalren: I. Abhand- 
laascat die aber nie Wi ii< rhoiun^en des Rukinii' 
tea» noch aus der Luft gchafclite Vcrmuthuoj^rn, 
Sondern emfte, auf Gefcbichte geftQtzte Uuteriucbun- 
gen liefern foUca ; II. Einze}ne Obferrationen, Vor- 
XcbUge u. dgK zuaik lUiufii|en Gebraute folcher, 
die bey eigenen renaueren ünterfiKhangtn dcrrel- 
ben Ge^enRände ue nützen können; III. Recetifi-j 
ncn wichtiger Schriften, wobey diie Recenfeaten 
daslhri'^e zu den Umerfuchunge« anderer Gelehrten, 
Jie di<'fe Fächer bcarbniten , bev trag-cn wollen ; IV. 
Nachrichten ujid Anzeigen, di« in diefc Fächer ein- 
fchla«en. lu den vor uns liegenden Stücken habea 
die ViF. diefen Plan asvcrrückt vor Aag«9t bahaice«» 
mnd ihn fo auszufübrea angefangen, dafa num fiell, 
mit Grund eine reicht- Ausbenie fUr die Wiflanfcbaft 
«lavoii veirpi'echcu kann. 

In Hinficbt aut' die Exegefe des T. babeii 
llc d^^-n rühmlichen Vorl rtz . b Tnnders zur bißo- 
rifJicn Interpretation lic).Ma[;e zn liefern. Der Her- 
ausg. bemerkt daher in der Vorrede fcbr richtig, in 
der gcanunatifcben Erklärung feyen wir der Voll* 
konunenhidt nahe gekommen; aber in der biftori- 
fchen AuslegiiMi; a^js ZcitbeprilTen . 011» jüdifchor 
XlMolagie und laorgeniandil'cher Philofopbie ley 
■wn weniger vorgerückt , fek Semlar xwa- crften« 
mnle dicicn Weg der Aj"lt"'"nr vorzeichnpre und 
zu betreten anfing, (t"re)iicli ahcr nicht feiten zu 
gefchwind bloCse Vermutbungen und Ahnungen für 
Gefcbichte nabio, oder ans eüiein einzelnen Datum 
mdir fchlofs, als mit Orond gefcbebeti konnte, and 
dann, zumal in feinen fj>arerM Schriften, etwas zu 
zaverficbtlicb darauf bauete.) Weder dieApokrypifen 
noch Philo könnten uns mit der fpKtcni jädifcbaii 
Theologie hinlänglich bekannt mächen . weil man 
nicht gewifs ley, ob fie nicht blos die Voruetlungs- 
arten Eines Individuums . oder doch Binär Perthey. 
der alexandrinifcben Juden, dafftellrcn ; man inüife 
dalier aotbwendtg apch .die Meere geuiüiu - jiidÜiJw 
>:.. Z. ivoo. ZmtuU» Btmd. 



und die ältere kabbaliftifche Theologie vprc^'e^ii hea, 
.WOZU aber die bisberigc^i Sammlungen und Verarbei- 
ten, in denen oft' Stellen des .Tbalmad imd d«r 
aeueften rabliinifcJien Schriften btint ztifammenge- 
mifeht feyen, keincsweges hinrclcliuMj u. f. w. ^ilea 
fehr wahr und beherzigenswerth ! Wirklieb finde« 
fich auch unter den bereits gelieferten AufPatzen 
mehrere fchutzbare Vciluche hiftorifcber Interpreta- 
tion, welche, wenn man auch ihren Refultnten 
nicht «Uentbelben beyiretm k.oante, doch beffent- 
licli To Tief bewirken werden, dar« man auf die 
Wichtigkeit diefer lutcrpretttlonsarr aufinerkfdincr, 
und gegen manche Erklaruageu neuerer Exegeten. 
die das Gefchäft des Auslegers von der pbilofophir 
fchen !?( unheilung des durch dis Interpretation gc- 
iujidcncu hiuncs bey einem alten Schriftfteller nicht 
genug untt^rfchciden . etwas raifstrauifcher gemacht 
Wörde. Manche Vorftetltti»g$«ct> welche, die neuere 
Exegefe den Urbebern der nevteihuaentlicben^ Ur- 
K;:nLleii. ü'ir-iri'LliMi / u kunni'n odcr gar zu niüITeri 
glaubte, 2. B. veu einer dein McOias zugefchriebe- 
nen Präexiftena, von Sfladaiiverföhnung, ftellver' 
tretender Genuf^thuung u. f. w. werdfn hier unter 
den Schutz der hiftorifchen Interpretation gellellc, 
und wahrfcheinlich gemacht, dafs die VtT. jener 
Urkunden wirklich fo gedacht haben, und nicht «np 
ders denken konnten. Um aber dks Nationale, Tem- 
porelle und Locjle . was derijleichen Vorfteliungs- 
arten anzuhängen ptlegt, von demjenigen, was der 
jetzig« Religionsiehrer fflr feine ZeitgenoflTen,' flach 
der von diefen erreichten Stufe der Cuttur, noch 
anwenden kann, zu fondeni . und um die Annähe- 
rung zu der reinen Vernunftrcligion nicht durch 
bißorifche Auslegung de« chriAlichen Religionsur- 
kunden zu hindern . fo wird häufig auf die Recht» 
ke:r ciul Nothwendi^keit der uioralifchen und 



praktifchen Erklärungsart, und auf das, wodurch fie 
fieb TOn hiftoiifcber Interpretation unterfcheidet, hii|- 
(»ewlefen. Und da, wenn dicfe Bibliothek wahren 
Eutzen ftiltcn foll* durchaus nöthig ift, die Grund* 
fätze des Heransg* und feiner Mitarbeiter über diefe , 
Hauptpuncte genau zu liennen, und wie weit man 
denfelben beyftinunen kAnne, mit fich felbft eins z« 
werden, fo rauchte Ucc. allen Lefem rathen, dicje- 
aügen Auffätze» welche hierüber den meiilen Auf- . 
fitblttfsgebei^, kneift imd vor den übrigen zu Icfen 
and genau zu prüfen. Dahin gehurt vornebnilich 
foli;ender: Uthtr den Einflufs der Kantifchtn l'nUr- 
fclitidung der Gtfchäfte det hiftorifchen und dts mora- 
Ußhen yliulfgtrs, auf die hifior{fche SchriJttrkliHntHgt 
om Ira^M •«» S-^- C- Schmidt. ^^f-^M^fdi^ie^ 
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frtze aber find zu verjjinden : ciie Rccenfioncn über 
Henke'9 Arcbtv. B. 5. St. i. und B. 6- über (Fläg- 
ee>^ Verfu'ch einer Darftellun^ de» bistierigen Em 
ftufTM der Kaniifcbeii Philefophie etc. Tb, 1.; über 
(Krug's) Briefe über die PrrfcctibiUtat der [^folVfii- 
barten Religioi^; und über vam .Heuert über Ac,- 
coimiiödation«n im N. T. — Doch wir müflen den 
Inbr^'.t der in den vor uns liegenden 7 Stücken ditit r 
Bibliothek Yor^osamcndeti Auliätie. mit Ueberge- 
Bim^ der ReccnJionen amd blofsen Hachrichtcn* ni- 
her engebea, vnä woUeit fie HOler «inige ClaflTca 
bringen. 

h BtjtrSige im hiAorirchen Interpretation. Aa- 
fser der nar gedachten Abhandlung gehören hiebet 
folj;ende: Chrißologijcke Frmgmtntt, ton 0. E. C. 
SchiKidt. Diefer fehr fcbätzbare AutTatz eröiTnet die 
Bibliothek , und wird in timtm. ntdem StAck forc- 
>^fetxt, ift aber norh «lebt bvcndi^. Er b«flc4ie 
p ;i5 fck enden Abfchniften : über die jüdifchen Vor- 
fteJlungiarten vom Medias überhaapt; Vorfteltungs- 
tßritn TOn einem geiftlirhea. und Ton einom leiden- 
den wd fierbenden Meflias ; Vorftellungsartcn von 
den letzten Zeiten' und dem Antichrift ; Vorftellung»- 
arten \<m dtt Brluiben>teit und Macht des Mefliaa; 
Vörfie]limf^<a!Tfn vom Mrflin? al« Sündenverfuhncr ; 



und: Liebe deinen Nacbßen als dich feJbft, (!,7Sr 
trHUlire ^efu eicrff.tUnmhch Zu9 _0gm Hdet^ui^c. 



über die Chriltulüiiitj d 



i . überhaupt; über die 



Arufserungen Jt fu Ton fich felbft; Chriftolopie des 
Motihuus, des Bcua» und dea Johannes und Panlua 
überhaupt; über die «l^nthQmlich rhriftliche Chri- 

fiologte; Folgeru)lg('ii .ins der Ver!;in Jikj - di s i- 

ftes Gottes mix dem M«Ü>aa; (Geift lioues und Logos 
Tey eiherlcyO Polgerunf^en ans der P/iexlfteaz dct 

Meflifis Tor feiner Geburt; Erklärung ron Joh. i, 
T — 14. ; Entftehung der Idee des Lo^os; (aus der 
PerfoniGcatitm des gott)ichen Srbuprungsnrortrs.) 
Ertvritcfüfig der Idee des Lo;;os (tls Urhebers a'N-p 
Wirknogen der Gottheit;^ Gtlibichte der Idee des 
Logos unter den Juden vor Jobannes ; (fle war nur 
das Eigemhuaa einiger jüdifchen Schulen.^ Ueber 
das Wort im Zend - Avefta ; (In den kltem Zendhä- 
ehern bedeutet Wert gewöhjilich blos das Gtfrrz, 
Lettner das Scbd^fun^swort, und nirgend iit eine 
Spur ma Perfonificttion des Logo«; die Regt#er 
j.tim Zend-Aveß«. nus denen manche ihre Kenm- 
niia von dcr-Lichtrcli(^iori khepiieit. find buchik un- 
twrerlkflig.) Ueber den Logos der Sabier; (er ift 
•OS der jüdifchen Theologie;) Cbrifielogie des Jo- 
hannes; (fie hot das Unterftheidendc, dafs fic V'erbta- 
duiig des heil. Geiftes mit Jefu als eine Erfcbeinung 
des Logos in der Welt betrachtet.) — Dit Noch- 
tieht, äajs ^rfus durch d« heil. Gtifl vnd von einer 

tungfra» grboren M orden frj . aus Ztitbtmriffin er- 
itUrt'Von Br.** (Die aus dem Beyfcblaf eines 
reinim Vaws *vnd «Iner reinen Mutter erseugten 
Sobn»' . t" fiizfn den heil. Qeilt und f ". ! Tom heil. 
GeiÜer/,eagt. und werden Sühne Gottes genannt.) 
$<igm von^iju aus dem Koran gefimmett, undSage^ 
i^a/f ?T#/tti t» einer Hohle gthoren u ordm fnj. (Wird 
lof tgeletzt.) Gehören die Gebote : Was iiir wollt, 

' ei^ ito lies» tei toUm, U» M Ikumi^ 



ähnliche bey Juden.) Veber i Petr. .•5, tq^so, (Dir 
Jjden glaubten, die Gerechten kamen tu den Gcfin. 
genea der Gehrnne hinab, und bcffevten fie jl. 
dem Ssheol.^ i-Vai^«t«nfr über Hie nentfftw.tnii:,C 
Damnnohgir, (Sie ift Zoroafhrifr'hen tirfprungs, j^f- 
jud.ü L i .i dlficirt. Satan ift Verleumder der Tu 
ßcntlh^ften her Gott, Verführcf der c rßen Mealdua, 
U'-hther des Tandes oder Todetengel, •nd'Tfirfi|{i^ 

fer Weit. — Wird C'-rt^^efetit. — ) VrfchrflHni in 
U 'eltfietiJiis , n<uh dtm ThalfrmJ, (/au Yergleicbii^ 
mit den neuteftamentlichen Befthrelbiinfen* mdtW 
Beleg der Meinung der Juden , dafs fie wegnibia ' 
Sünden nicht geftraft würden.) 

II. Andere exegctifche Auffarze: Enticurf r.ttf 
Dorßellung der Begriffe, die mit. dem Neam («gf 
Gottes Im iv. T. verbnnäen werden, (mitHinScIit^ir 
auf, dafs einige diefer He^^riiTr f r^ ftbun im A. T. 
fanden, und zdm i'heil nur von fputern Judsnwiff 
von den 'ncnteftamifntlichen SchrlfifteHem' «nm 
fortgebildet wurden ; andere hingegen für den G^ 
braobh in der chriftlichen Ueligian eigends erfvn<in 
wurden» obgleicli auch fie auf die allen behntifchfn 
g'cr^rflndet w."»ren. — Wird fortgefetzt. — ) Ohjit- . 
va;ujnin zur ErkUirung des N. 1 . aus dm PrtUt» 
getium ^acobi, von f.. Lli. Schmidt (heireHien ^le 

Srammatifche loterpretaiim).) £eMrrjk«ii|^ Ott 
tfrie^s Parapitrife der Ewüngelien, (Probee^Mni«, 
als BcTtrag zur Gcfchichte der Erklären:: des X.T.J 
Die hrzahii»»g vom den Kagiem , Matth. 7., «>: ^ 
«ip/jf ftece^^onen. (Die eine ift an« den Pwttnn- 
gdium Iricohi rnioatmcn , ur.d weicht voTi Atri» 
unfena Matthau» wefentlicb eh. E$ IctU biet 
werdeut xvie jede aus der andern habe eatfprincf i 
können. (^Vebtr die ycrJ'Hcb»n^.\ -r!~JiichttQ*jii-f^^ I 
fjf. £. CA. SLkmidf. (Vertheidigung der .Meynuif, ' 
die fic für eine Dichtun;: Jeiu luv ikleKruvg frifi« I 
^biier, welche nun niiJiher tür |ii»ablaji£ ruci 
Facrume nahm « erklart. Nur foll diele EnSW»? 
iioeh nielit in i1c:n L'n \ nngelium, dt-lTeti Vf. Mat- 
thäus gewefeu feyn (oll, gefiauden haben, iiwiti-^ 
erft bey den nachmaligen griechifchen Be9.b4>i:i! 
pen defrelben htnzuf-' t-t^iLJueti Jevn.) Sn<.!tL-:ti^ 
von den Ittzten 5c/itCAju/(» äts ^uitns i ichr.r:ui. ('SUl- 
thüus fey nicht mit Luc* zu Tcreinigen* woftn 
man nicht etwa bey letzterem ■^^Ti'^-'ytK ^3'' e^*^* 
kk'n wolle; es habe aber rorfi'hiedene Sage« rm 
dem 'i'ode des Mannes gegeben , von denen 
eine in diefe* die andere in jene griediifcbe B<v- 
beitung des Üiwangeliaiua, welches keine renket- 
dt'u nTMÜiuIren habe, fckotuinen f«'y.) l/f»/:':"* ' 
nen über tnage Stellen da ilaUkaus. {bte benei c« 
Kap. 5,3. ;:9.|O.Sa. ifl.3l*43<E 13. SS- 1^ 
17. 19. 17. ai.) ConLctuTcn über MMth. ^, 
17. 07. (Sie find von Hn. CR. Jufti. in der erfca 
Stelle möge ätu ruv r^'^Tyray. [welches, «ach üri» 
bach, wirklich in einer zu Toledo beftodlichen JatO* 
atfchcn üandTcbrift fehlt,! in der eadem abcfa ii*» 
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hingeppn v-rrr.vtSet , die letzfrn Wn^rr feyen 
ein Mii:>grilt des griechifchen ßcarbcitt;rs , welcher 

7^3 iinns'? «uf de« Mpnd des Fifchea bczosen 

habe, da es Tielaaehr h«be bedeaten fullea: um den 
Moad üffü«! d. }. um ohne Scheu - lT;.-! ; n 7,u kön- 
nen.) l'orjihlag zji einer bleuen Erkltirung cUr Tauf- 
furniel Matth. 2$. 19- ( Toure auf dea.NMl«!! des 
heil. Geiftcs f«y den Juhannisjüsgcm entgegcn»e< 
fetzt, welche dea heil. Geift dcrCbriften nicht Icaun- 
tcn.) Ctbcr die Pdrahcl vom ungerechten Ha'.(sl>^lter 

Luc 1$, Vr''* ^' ^' ^^^'i**'^* (V^- 8* 
werdi derttaoaltilter gelobt blos wegen feinet eifri» 

^L-ri B " fJre'scns , olics ajizuw ejuJtii . um derein fl von 
/dncn JWtnüliungen Vortbciie hotfen zu kunnen; 
in welchem nfilofesi Streben ihm gewöhnlich 6i9 
irdiTch Gf'finaten, aber feJten ^tc himmlirch Gefinn- 
ten ähnlich fcye^. ¥«.9. fej der Sinn: machet von 
den otigerecht erworbenen Gütern einen guten Ge- 
lUAucfa, damit« wenn ihr fteibet, man d. h. Gott 
p Lieh in den Uitnmcl aufuchme.) Urber di n Zweck 
u; j Riim. 3, I — 18- (Meift nach Seinjer; Pau- 

lus fpreche den Juden, alle Vorzüg^e ab, ojid ^as 
von ihren Vorzügen gefagc verde, fey nicht £inge> 
•ftan<\nifi ; ■ r fl; !,, fondern EJnvi iirf des Gegners.) 
jiierjucb cifur ij^klarung der Stelle litim. 5, 12 — ai. 
'iwmT. J.Soß. (Haoptzweck dea Apoftels fey, einen 
jüdifcben Einwarf, dafs Chrißen, da fie der Noth- 
^yeo<ii^keh zu iiierben uiiterworieii bleiben, nicht 
kuajuoi dardb Lhririum die. intenc 71: erlangt ha- 
ben, 7t! entkräften.) Riue tieae T>eu ei^ßdle für die 
Gottheit Ckf ißu llum. 14, 6 — 9. (V&. 6. 7. 8- feyen 
iwc!«c und ./eo: fynofiTn) der y.v[>.c; aber icy, nach 
¥».9,, Cbriaus.) ' 

■' III, Aon^ne zur Gefchichte der Bücher dea N. 
T» TnT KntUu VafiKh einer EinteiHmg in den 

ir;tpc Pri'f Johann' . tun J^l. OlinuHcs fchrtibt 
|egcu Ooceteii, welche ficb «Jie Lrrdicinung Cbrilii 
k der Welt eben foAehren, wie rnan die Entcler- 
feheip-Dngen in Mfnfchejigeftalt luh ^or7.lr Ii eilen 
aSegie. D«» Verthcidigfru der HvCiaswürde jilu 
fiblbn eher dicfe Mifpiang eine Ableupiung des 
Sjt7.es: Jefus (cy der Mifiias — der Sohn Davids,- 
iri ficb zu fall n.) Oh dtt EveHf^rlinm fjoftaunis ur- 
hrungHih in fyrifdier Spradi* fftj gefdinebcH geu 
an? (Nefn! die von Rotten za Unterflüuuag der 
bejahenden Meynung angeführten Veberfetxiin»* 
fp^lcr.aus deiieiv er aui Ivrifiücs Ori^iiD nl f< hlofs, 
rerrchwinden bey genauerer heleucbtBOgr<iLni:uiich.) 
^eißrtg tmr Ktmttnifs der Amharifehen Veberfetzung 
its N. T. (Sie ift. To viel ficb dus einem ins Latci- 
nifche flberfetztcM Fre^enie dcrfelbcu fchliersen 
lafst, mit der Aethiopifchen ve wandt, nnd wahr- 
fcbeinlich aus diefcr gematSit.) Zur Gefchicht« i^iner 
Uantlfchr^t vom Evangelium des ^fnhannes. (Es gebe 
auf der Univerfitärsbibliotbek zu Uli-lsei» keine Tuiclje 
Sriccbifcbe tiandfchrift» fondero der voii Michaeli« 
"Vorgerpiegelte Giefaner Codex fev kein •ndctvr nb 
<icr i"u ^eiian [itc Ilirnhauer; und «uch diefer fey 

««•cf^j «m. fieia drixien Uffcobadaiciien.^. £rw' 



nerungen gegen die Tiefiauptvng , ffi/< Cod. Hirßiuir. 
und Cod. Ußenbach. j. eine und diefelbe IhndJ'chrtft 
feijen, von D. Gyiesback. (Der H«-au$<;. erklart in 
rincr N.ichfchrift diefe Erinnerungen für :'rün(lpt, 
upd niaimt den Theil feiner vormaligen ßenauptuag, 
welcli.eii fie batreffen p Mjfick.) 

Stuttoa», b. ]lbcUot: SHu^sntktiMi» Jbhaäd' 

lung über das Recht der evangft. Kekhiftände, 
die Mitglieder ihrer Ktligion zu tiner aufseror- 
dentiichtn Reiehsdepntation , einfeitig .wnd ohne 
Mitwiykung der katholifchen St tHde, zu iviifdcn 
und zu beiunntn. Aus Gelegenheit der jüngUen 
Wahl der j^eichsfriedensdeputirten im Auguft 
1795. vorzüglich aus den Reicbstagsverhandlun- 
gen actenmäfsig entwickele von Carl CJiriftian 
Heinrich Suliter dtm jüllg» 1797* 199 S. 4» 
(iRthl. 8sr.) 
Dey Ernennung der gegenwürtigen Rekhsfriedcns- 
deputiitiui. ' rwacbte wiederum der fchon mehrtnala 
erregte öireit: ob die Ernennung einer folchen De- 
putation fämmtlicbcn ReichsRinden.gemcinfcluft- 
iicli . oder jedem Religionstheil , für feine Jaza 7U 
etKielenden Mitglieder befondcrs gebulire ? — Sü 
alt auch diefe Streirigkeii iü, und fo wichtig fie in, 
vorigen Zeiten, bey der grofsen Spannung beider 
Religionstbeile zu feyn fcbien; Tu iil Tie doch von 
iiUern Staatsrechtslebrern nur im Vnrbeygefaen bo> 
rübri worden ; felbft der £i weiiUtuftig« und emiig« 
Mofer begnügt fich in leiaem Tractat von den dent' 
Jehen Kachstageri S. 5a8- damit, (^cu I', otertanicn 
das abgefondcrte Wahlrecht suzugeilebeu und au^ 
Scl»ttimh*s Santmlimg einige Conclitfa -das erangel. 
Theils anz.uführen. Im J. 1765. erfchicn hierüber 
zuerfi eine Streitfchrift des Dr. ilofmann zu Tubin- 
gen : de jarr corporrf ei;(m/;'e{. /«OS rrligionti deputü' 
tos imy. feiirff>:i itipenAi. Dagegen fcbrieb zu Mainz 
v.liagtn: de juy£ _c(it'iiilii.üyum cbeligendi dtputandos 
A. C. addictorum ad deputationes imp. extraordinär ia$ 
ad illiijirandum art.\f, ^^St. P. 0. Als die Sache 
1795, bey der anzuftellenden Weh! der jetzigen 
K eichbfricdcusdeputat Ion zur Spracht- knni: fo trat 
iir. Sattler^ als ein }bnger angebender wirtemberei« 
Ceber Rechta^etehrter im Jahre 1796. mir einer ScbriR 
hervor, unter dem Titel: Staatsrechtliche l^emer%\ti; 

Jen eines deuljchtn limlUsgrMirten Uber die IVaiiL der 
[eichsdeputirten zu dem künftigen Friedrnscongrefs, 
wviche ihm zu Ile^ensburg vielen Verdrufs zuzog. 
Es erfcbitnen ddjjegen mehrere Widerlegungen, 
worunct i Inende fich auszeichnen : y) Die gemeiff' 
fihaftliche U'ahl Ucr Mitglieder zu einer Reichsdtfvta- 
tion etc. Regensb. 179Ö. (deren nicht genannter Vf. 
ein Reichs- I3irectorial- Gefandter ieyn foll.) 3) Dr. 
hmleben über die U^abl dar deu{fehe» AeicAjdMi«(<r^ 
*fa» FrfedimiverftafnIInnifiii, mit vorzügtieh^ sitetr 
ficht ««/ die zum künftigen Friedenscongrefs bereits 
gewiakke Rjcif^devutaUoih .Sskbi 17974 TiLr die 
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fiattleriif^e M^ypung kam in eben dem Jahre , in 
gvmäCilsfterem Tone,- ein* tnonymifehe Abhandlunjf 

heraus: übirr die F.rmnmi»ß; der ReidisJevuftrti'n, als 
ein (iinHKet,}u nach eigenes Gefi: liaj l' der Keltg tonst ketle, 
ntbfi tiner Prüfung der Schrift : die gemäufchaftUeht 
Wahl dct Mitglieder zu einer KtkhsdefUlation etc. 
Üicfc Tcrfcbiedeoe &treitfchriften Und — mit Aua- 
aahiue der beiden erftcfiit welcbc aufser den Gren- 
zen der A. L. Z. li<!gen.-m bereu« vorbin in diefen ■ 
Blüttern bcurtheilt worden. Hr. 5. liefert -nunmehr 
eine f) ftciuajifchere Darflellung, und benuiht fich. 
die von ihm behauptete Oblervanz des Jvejch&für- 
ftarathaprotocollen dea jüngHen und gegenwifdgeii 
lleidlatAg« darzutbun , welche ihm, dem Anj^hipn 
nach« AUS dem Archive eines fürftl. üefandtcn zu 
RegrehslHurg mitgetheilt worden lind. £r füge noch 
einige sndcft, wiewoW zur Sact'i' nicht vir! be-\ tra- 
gende Urkunden bey, und Jucht cLic gcßcnlcuige 
Behauptung; ausführlich zu widerlegen, indem er 
fich fall ganz allein mit der iiagienfchen DiiSertttion 
berchaftig:ct, welche die Gründe des kathdifchen 
Theila fchon ganz erCchöpfx, und daher auch db-r 
/pMtern Abhandlung : GmeinfchaftUchi ^/akl dtrBJiß- 
frUedtr einer Rtidhsdeputatian tte. ■ züan Leitfaden 
dienet. Von der mit vickui Scharffinn abge/afsrcn 
^iartlebenrchen Strei.tfchrift , konnte der Vf. nichts 
'«riflen,-Wieil leibige mit der feini^e» zugleich erfckte» 
Hen ift. Es wäro iiberilüfTif . (!:>• fchon aus den vor- 
hörigen Anzeigen bekannten wocüleiicitigvu üründe 
7.U wiederboleii» lindes kommt dem RtCfikbt ra, 
diefe Controrers zu entrchetden, di« in gegen^tni' 
gen Reiten ohnehin nicht mehr fehr interelTant ift. 
Der wcftphäi. Friede belllmmt darüber nichts, und 
iiie nnchherige ObJervanz iA zweifelhaft, w.eil -die 
evBogei. Srifnde oaf dein Beichstage von 165^ die 
cinfeitige Ernennung ihrer Mitglieder zu aofseror- 
dentlichen Deputsiionen noch nicht zum feilen 
Qrnndfatz nachten, fondem crft nachher in den 
Jahren j663 und 1664- befonders aber iö83 «nd 1697. 
bey den damals zu ernennenden ILcicbsfriedensdcpu- 
ttnonen darauf beftanden . auch 1704. zn d*r datiu- 
ligen Kammergerichts- ViHtation fleh wegen ihrer 
Deputirten berathfchlsgcen, ohne jedoch zum Zweck 
gelangen zu können , woran thcils der kathol. Wi- 
■ dcrfpruch, tjteüs ihre eigen« Uneinigkeit» .Scbul<i 
war. Der Vortrag des Vfs. ift Arigen« deutlich und 
angenehm, jedoch an einigen Stellen zu bl'.hmd, 
auch dabev nicht ganz von Proviucialismen frcy. 

• ^ÖTTi|{G^«, b. Rofenbufch: Bibliothek für yoßtive 
Ricbtstvißmfcl -Jft und Diplomatik. Herausgeg«» 
ben von Dr. Carl Traug. Gotttob Schiinemann. 
EiftenBanJes etjles Stück. 1798. l3lS. 8- (10 g"".) 
Es i'cbeint in der That kein günftiges Zeichen für 
d^e Cul^uf4etRxs^tfwi{Mck»U j(». fej», da/» dk 



meiften jurißifcheo Bihliotbeken, die in den neuem 
Zeiten crfcbimcn flndf-nln baldiges Ende genoai 

men haben. Doch ift vielleicht in ihrer Rcfrhafr»!!- 
heil ftlbll i:l:ie nicht unbedeutende Urfache hiervon, 
wenigftenj infofem zu fachen, als fie bey weftem 
nicht den Grad der VoUftandigkeit erreichten . den 
man mit Recht von ihnen erwarten konnte, cnd 
welchen ehedem Schott in feiner nnparthryifchea 
Kritik wirklich erretcbie. Nicht ohne Grund he- 
fOrrbten wir, dafs dlefer Vorwurf "lauch gegenwärtig« 
Bibliotbik trc.'fen werde. Zwar füll ungefähr alle 
fechs Wochen ein Stück derfelhen von adac Boges 
erfcbeinen; »noin- bi» jetzt fft feit den crfttn StMt. 
d3s noch vor Oüem hecauskaui . keine Fortfetzun; 
erfchienen. Auch find die meiilen Recenfionen za 
susfOhrlich, «I5 dnfs der Plan des Vfs. felbft Mf 
VoUftr.ntÜ^kcit köniife berechnet (eyn. Sollte mjti 
uns einwenden, dafs es nicht auf die Menge, ton- 
dern «uf die Gute der erlkn ankommt; fo bedenke 
nun dagegen, dafs allerdings dem gröfsten Theür 
des jurittifcben Publicums mehr daran gelegen feyn 
dürfte, den ganzen Umfang der jurifiifchen Literaoi 
za uherfelien« aU einzelne gute Recenfionen za 
lef«n»-die «an such in «ndem gelehrten Journrfni 
Bndet. So weuig wir aber in dicfcr Ilinficht ge^ii- 
Wärtiger Bibliothek eine güufcigc Aufnahme vorfm* 
chen , ib können wir doch derl'elben das Lab Mm 
verfnpren, dafs fleh ihre BiPÜh ti Urthette doccb 
(irundlichkeit und Unpartheyiichkeit auszeichnen. 
Befonders haben wir verfchicdene fehr trelTende üö» 
merkungen in der Kritik vber den vierten Theil- 
Ql$ck's Erläuterung der Pandekten geiuudea. 



t.Eirztc , b. Scbwickert : ^mtnUt iuris tiviUi ie-^ 
cundnm ordinem Pondecitnm — ■dcmoB 

^0. Gottl. Hriaeccio — fec. edttionem quama 
Taesbergisnam curavit Chr. Gottlob RichmatU 
nuper jur. utr. et phil. Doctor Ct ^nt, Ltf» 

Nach einem Vorberichte des Verlegers ill difftv 
neue Abdruck dea HeinccciCcben Pandekten 
bucha von dem fei. Prof. Richter zu ILeipzig 
der vierten bey WacsberT i^^^o. crfchicnenen Aus- 
gabe, beiorgt worden. üLec. kann aus angcUeUinf. 
Vergleiebung bezeugen, dafrdetin, mit der duB* 
TeHtorbencn Gelehrten eigenen Genauigkeit, t'idb 
Druckfehler, die iich fchon* in jene Ausgabe einfl^ 
fichliclien und in den folgenden iehr vermehrt ha§> 
tcn , rPrbelTert und inrondfrheit die hJitifig 
Citate in den Gefcuueiku bcricluiget And. 



Digitized by Google 



3X7 



Numero 151. 



3Ct 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



UUtwocks, dtm »4. Jpril I799> 



GOTrESGELJHRTHElT. 

. HsKsoBif V. HAiiArAKt fn ^er neuett 0*T«lRt«i 

Biichhandl. : B.iliu'hei für Kritik und Ext i^ffe 
des neuen Teßaments und altefie Qirißmgefchuhtt. 
Henuagc^eben von ^okmi Enß Cht^jüan 

iV. T^ur Slteften Chrifietifercldclitc: UAwtKar, 

' I, 12. und du wfprüngliJie Bedeutting des 
Siimens Xpitt*voi, von E. €. Schmidt. (Anfangs 
legten fich ihn die Judenchriften bey; fpiter crtt, 
die katholifcbe Parthej' fich gebildet harte, ward 
er allgemeiner Nanie der ßekenucr der neuen Reli- 
^on.) Cninth, ein jtuiaifirmdtr Chriß , von ^. E. 
C. Schmidt.. (£s gab zwey (kernt » die ihreiu Ur> 
fprung: nach w^fentli^ 'vei(<^e4«n itnd , die fleh 
• bcr liey ihm .\ u ' jldung einander fo näherten, dafs 
Üe leicbi mit einander veruiircht» werden konnten. 
Oas eine entlbnd durch Perfonifickliotjen , der gött- 
lichen EigeHfchatrrn. Daher Aeonen, Scphiroth u. 
f. f., die man fich aber urrprüngüch nicht als wirk- 
lich hypoftafirt dachte. Das andere liefs die Gott- 
lieic durch eine Meiige^ unterworfener Diener, £ngel 
«I. tJgl. wirken. Cerinth nehnvdaa S)rftem der An- 
gelologie an, betrachtete aber die Namen der Engel 
als Namen von pcrfoniiicirten göttlichen Kräften» 
wie auch andere Juden thaten, deren Meynung Ju- 
kin fo befchreibt: die Engel fcyen Kräfte der Gott- 
heit, unzertrennlich und unfchcidbar von ihr. wei- 
che fie, wenn fie wolle, aus ikh ausgehen lafTe, 
«nd dann wieder m fich auirückziebe. £iw Gno(U> 
ker war aber Cerinth daram doch nieht. Denn 
nif ht alles, was VerwaisdO fr niif dem Aeonenfy- 
ftem hat, i(l Gnoilicismus , dt (Ten unterfclifitltiidcr 
Charakter vielmehr in der Behauptung beliebt, dafs 
der ReUgionsunterricht Jefa und der Apotlel auf un- 
voHkomnicne Maiifchen berechnet gewefen fey, und 
dafs daher der vollendete Chrift tu einer höhern Ke- 
Ueionakenntnifs oderGnofis fich empurbeben mün°c.) 
VMftr die Sohannisjünger, ditfabifchtn Retigionsbü' 
eher, und den Zweck dee Evangetiums' des ^ü';:nuei. 
(Dicjohannisjüng'er hielten de» Täufer nicht für den 
hftchftcn der goitiicben Gefandten und für den Mef- 
fin<; Die fabifchen Religionsbüch^ fetzen einen 
huixern über ihn , den Böten des Leben«» der von 
if. fi. .Z. 1799* Zwt^tt fhmä» 



Johannes getauft zu werden begehrte, wahrfcheitt- 
lieb eben den Anufch iftro, den fie als den wahre« 
MeAai febr glänzend befchreiben, und dagegen vor 
einem falfchen Meflia», Jefu, warnen. Jenem legen 

fie einrn blofsen Scbeinkiirrcr hey ; diefem machen 
fie es zum Vorwurf, dafs er gaiii Menfch, von 
Fleifch und Blut, gewefen fey. Johanne» lehrte 
fpinp Srlvjler einen moralifchen Mpffias, der nach 
ihm aiit treten werde, erwarten; aber Jefum macht« 
er ihnen nicht als dicfen Meflins bekmnu, well er 
felbil an ihm wieder zweifelhaft geworden war, 
daher er fieh, wenigftena in den fpäteni Jahre«, 
wedtr für noch gegen ihn erklärte. So gefchah es, 
dafs fie, oder doch die meiften von ihnen , Jefum 
als Meffias nicht anerkannten , und gleichwohl^ an 
einen, übrigens unbekannten, Mefllas, der zu Jo- 
hannis Zeit auf Erden erfchienen gewefen fey, glaub- . 
ten. Dem zufolge wollt«- der Evar.g:elift Johannes 
nicht den angeblichen, aber unerweislichen Iirthuin 
der'Iohannesjünger, daf* derTlufer felbft der Met 
fias fey, befreiten, fonderil er wollte nnr darlbun, 
dafs der Täufer wirklich fchon für Jtfum entfchie- 
den, und dcnfelben für den höchften göttlichen Üp- 
fandten erklart habe. In «iner Betjlagt «u diefem 
Auffatze, welche In einem andern Stffck der Bl» 
bliotbek folgt, wird noch auf die Unvolliländigkeit 
und ynmvcrl4(rigkeit t^r Norbergifchen Ueber- 
feczong der TalStfchen Schriften cufuierkfam ge- 
macht. — Ree. will nur das einzige bemerken, daf« 
der Vf. bey den Gründeu für feine Mcynung, der 
Tiiufer fey felbft zweifelhaft geworden, habe feine 
Schaler nicht zu Jefu hingewiefen, fundern eine 
eigene Schule forrgcfetzt u. dgl. zu wenig R^lckßeht 
auf die i; .r,'e der Zeit zwifchen den Vorgängen am 
Jordan und der Gefangennehmung des Täufers, ge- 
nommen zö haben, fcheint.) Skiagraphie der Ge- 
fJiichle des Do;pn(i von ^ffu übernatürikher Geburt. 
(Vermuthungen, unter welcher Chriftenparthcy die» 
fes Dogma zuerft aufgekommen, wie es ficb, bejr 
der Coäliiion mehrerer Partheyen zu Einer katholi- 
fchen Kirche, verbreitet habe und in die katholifchen , 
Bearbeitungen der Evangelien gekommen fey.) 
Ideen z»r ließhichte der l/erbreituHg «i^ f Ckrißenllmmt 
im rümifchm Keiehe. (Die neue Religion ward wil- 
lig angenommen, weil fie den damaligen dringend-, 
iten Hedürfniflen der Bewohner des römifcbe« Hei hs 
abhalf.) V eher den Urfpmng di-s iV » ^ fxangt- 
imai dir zwölf Apoßel. -(k.« fey die« Evangelium 
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andern Grunde als detn, welchen der Vf. vormal.« in 
Hinke's Magazin - Th. 4/ St. 3. angegeben baue.) 

Ohfrri-nt{')nfn, i'cratil'fs; <hirch lie ] {in.izijchrn Bruf''. 
(Einzelne verniifcbte BeM»erkungen , prolsentlieils 
zum ßeureife, die meiden diefer Briefe feyt'ii cjeyen 
Opceten gerichttc. Uebrigens bleibt der Vf> feiner 
fchun in Ifenke'a Magai^in Tb. 3- gfäufserten Mer- 

nuii:-^ p. rrni , Ignatius habe dert^Ieit heu Iiriefe wirk- 
lich gefchrieben, deren urfprünglicber Inhalt fich 
a^emlich dqrcli Verglrichung der beiden Torhande- 
ncn Ri'cenfioiien errathen lalTe. Die wcitlriiiftitjerc 
liat aber durch eine Tierre Jpatere H3nd nauc Zu- 
farze noch liintennach bekommctt.) l'erfuch über 
dit EntJlehuHg der ktUhaUfehe» Kirdu, VM £. C. 
SchmUt. (Die Kriterien der ktt^oKfclien Kirche 
find: i) AcJitung^ für dos inofaifche Gefetr , vereint 
mit der Behauptung, dafs der Cbrift nicht verbun- 
den fey, alle GeboMdiefes Gefetzes zu beobachten; 
2) die gleiche Achtung für Pauliim und die Juden- 
ajiOilel ; s) die Foderung, dafs alle Cbriften in ihren 
LchrbegrilT mit einigen ingefebenen Kirchen, z. ß. 
der rumifchen« abcrnnftimuien loUen, weil dtefe 
Kirchen ihren Unterricht Ton Apofteln felbft «rliat- 
ten und ilcn LohrlK>;:;riff feitdem unverfulfcht fort- 
gepflanzt haben ; und 4) ein Kanon, worin Pauli 
Briefe mit einigen Schriften von Judenapoftetn «nd 
der Sammlung drr vier Evangelien zufammenge- 
ftillt find. Die Vere inigung der gcniäfsigteren Ju- 
dcncbrilkn mit den nach den ächten ürundfatzcn 
Pauli gemilsigt denkenden Heideachriften, war fo 
Tchwer nicht, and- fiberdiei dsrch nkehrere sofam- 
ineiiwii kc;\de Umftanrie vorbereitet. Nicht erft 
durch Irenaus und TcrtuUian knm fie zu Stande, 
fondern früher, und zwar wahrfcheinlieh darch -Po* 
l)korp's Reife nadi Koni, nachdem letzterer, wie es 
Ichiiüt, Yorher fvhon zu gleichem Zweck fich mit 
feinem Fif uiuie Ignatius verl^unden gehabt hatte, 
delTen Briefe eben daxu gehörten. Auch Hegefipp. 
Dionvitus von Korinth, TbeoplÜlnt von Antioebien 
und Melito von Sardcn, trugen das lhriü;e zur Aus- 
führung des Plans bcy, wu/u wahrrcheinlicii auch 
tnanche «i*ni#l» untergefchubenr Schriften, z. B. des 
}trp-j-i:y lUrp:: und vielleicht ielbil der ftweyte Brief 
Peiri helfen follien. lu einem Zfi/tits zum vorhetfre- 
henilen Vi-rfvch vergleicht der Vf. feint.- Idec i mit 
den Semlerfchcn , und nimmt die in dem früheren 
Auffatz vorgetragene Vermutbong zurück, dafs Jo- 
hannis E\aiip"<Iiuin vor Pulykarp's Rückkunft von 
Kam in Allen noch nicht bekannt gewefen fey.) 
Einige Brmrrknngtm znr alteßen Gefchicbte des Dogma 
von der Tr initat, von 0. E. C. Sckmiäi. (Dafa die 
ältcften Kirchenlehrer, ob fie gleich ineinens den- 
Logos und den Geift für Eins bicUen , deiiiiüch zu- 
weilen vom Vater, Logos und üeift als von drey 
T<richiedcn«n Subjectcn rcdan • daxu foU die Tauf» 
fnrmtHa« Vatanlaflung epegeben haben.) 

Die Mannichfalti^cil der Gegenftände, welche 
^ diefe Bibliothek umfafst, erlaubte dem Ree. nicht, 
bey jedem ein mit Grändfu nnicrftüBtea Urdieil 



beyzufOgcn. Er mufste fich damit begnügen , den 
Hauptinhalt der einzelnen AttfTtftae anzugeben ; und 
fctzr nur noch den Wunfeh hinzu, dafs dir» crelihr- 
ten Vfl'. mit inu^licbÜer Vorlicht und nie anders als 
fkcpcifch zu Werke gellen möchten, wenn fie auf 
Hypothepen, gegen welche gegründete Zweifel noch 
Statt haben* weitere Behauptungen bauen wollen. 
Soll nicht unbefaii.»i'ni-5 Forfc bcn nach Wahrheit 
und vorurtheilfreyes Betrai hren der Geecnftande 
▼on allen den verichiedenen Seiten , die fie darbie^ 
ten, nielir gehindi'rt als befördert werden; fo ift 
gerade bcy periodifclien Hlattern noch mehr als bey 
einem einzelnen zufamnienhin^end gefchriebenen 
Werke Voriicht hierin nöthig, weil jene Art von 
Schriften fo häufige Geb genheit giebr. auf die be- 
günitigtc Lieblingshypofhefe imnitr \>. ifder zurück- 
zukommen, fie jedesmal blos von den vortbeilhaf-- 
ten Seiten xu zeigen , eine Men^ wichtig und an- 
nehmliih fc heiiiendiT Fcilg rim;;*'n aus ihr herzulei- 
ten, dürch rji.fcbick.re Combinarioiini einen Anilrich 
von au.-igebreireter lirauchbarkeit nicht nur, fondern 
auch von Feftigkeit ihr zu geben u.dgl. Wird eine 
folcbe Hypothefe faft in jedem Stfick eines periodi- 
fchen Werks infiii;:irt i.iid durch ftete Zurückwei- 
fungen auf üc gleichiam inculcirt, fo gewöhnen lieh 
viele, zumal jüngere Lcfer nur gar zn leicht; das> 
jenige, was ihnen fo oft fchon vorgekommen ift, für 
bekannt und k:iiglt ausgemacht anzunehmen, und 
denken an die Nothwcndigkett« einer neuen Aren- 

Sen Prüfung e« zu. unterwerfen^ um fo wenij^er, XreH 
e ihnen, wie vieles zofiimmenftAreen kOnnte, wenn 
an dem Grundflein, auf den alles Heb ßützt, ein 
wenig jrerütteir wurde. Wie viel wird nicht in die- 
fer Bibliuthek z. B. auf die ehimal angenommene 
Hypothefe über d«n Urfprung onferer Evangelien 
gebauet, die doch bey weitem noch nicht zu dem 
'Grade von Wahrftheinlichkcit erhoben iß, der fie 
tauglich machte, £» vieleu andern Vermifthungett 
oder Behauptungen zur Grundlage zo dienrn. Win 
oft wird nicht die Benennung ßrc-pr Paiiliner von 
einer an^-^<'blich aus Pauli Schule flammenden Par* 
tbey <?.ebraucht, die in der 'J'liat fehr impauUnifcll 
dachte? Und doch wird auf den vorauagefetztei» 
Zufammenhang diefer Leute mit Paulo nicht weni^ 
gehauet. Dergleichen Beyfpielc lii-fsrn fich mehrere 
anführen. Zwar mufa man den würdigen VIT. die 
Gerechtigkeit wiederfabren lafTen, z« gembeii, dalh 
fie da , wo fie nur Vermuthungen vorzutragen hn- 
ben , nicht im abfprechenden Tone reden ; abnr 
dies nilein (ichert TOT den oben bemerkten Kacluhei» 
len noch nicht genug. Endlich wSre zu wünfchen. 
dafs bey der rortfelzong, der wir mit Ve.la< gen 
enfi ( cn fthen, das Ai)brerb»-n der ANhari lui gen 
fo viel möglich vermieden werden irochte. Dasje- 
nige Publicum, fAr. welches diefe Bfblift^ek ge- 
fchrieben wird , rechnet Abwechfekng in jtdem 
Stück ftbwcrlich zu den Haupituge'nuen eine fol- 
chen Werks, fondem wünfcht wohl mehr, eine 
Unterfiichung ^ber Einen Qcfeafta^id auf ei mal 
gaiu äbcrfthen sn lAanta* Digiü^uu ^-^j^^e 
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znm Jahre 1701. herausfelfominetien Schriften bclTn- 
d«n, deren Titel 



C.upstc, im Schwickertfchen Verlage ; Allgemeine 
Literatur tLr ."''w/ift . odvr ylnleitunp zur hmni- 
nifs mußkaltjchcr ijücher. weicht pon den r.ite- 
fleu hii auf die neutfien ZitHen dem Griechen, 
Rovutn u;si{ iiViJ indPcn neuetH tUFOpaiJchen Sa- 
tionen Jinti ^f/cii ui''«fu worden. Syileaiatirch 

SMrdaec, und nach Veraula(fung mit Anmer- 
ttiiKCii und Urtb eilen begleitet von ^ohan» 
- aUBMmmsfhrUL 1792- 540 S. g* 

EnrinfseHk wichtiges GeTcbcnk fftr di« Freunde 

der IJfenrtur (iberhaupt, und der mufikalilVhei» iiis- 
hrfofufiTf. Der gelehrte Vf. — «leii w ir diefcr ver- 
fpJtotcH Anzeige m^en uui Verttihunf» bitten — bat 
/ich dadurch aufs neue ein li-br grofsea und unleug- 
bares Vcrdienft um die Mulik erworben, und ver- 
dient d»:ür den Dniik aller di.Tjciii;^'en , weiclieii an 
der Verbreitung muiikaUfcher Kenntniflic gelegen ift. 
•Gewirs fast feit langer Zeit die Tonkunft, in Ablicfat 
auf die Kfnwfnifs ihrer Lireranir, keinen fo beträcht 
liehen Zuwachs erhalten, als durch das vorliegende 
Werk. Aveldm wir allen Muftkern , die ficb eine 
Ui berficht von mufikalifchen Schriften yerfcbafi'en 
v ollen, als unentbehrKch empfehlen Itiimnen. Einen 
Auszug dnraus ntit/.utb M.'n , iü uninojzHch; such 
nuf die Ucberfcbriften der einzelnen Kapitel herzu- 
' fetzen , ver ftatiet nns der Raum tiiehn 

Das Ganze zirf^jlt, n^ch der 
Eintheiluj»;; des Vfs. , in zwey TheiJc 
Theil enthalt ein Verzeichnifs derjenigen Schrirten, 
vtlchc die Literatur der GtlVbithtt; der alten und 
neuen Mulik betreflen. Der zw«yte begreift die Li- 
teratur der Theorie und Praxis dir ticuem Muilk. 

-In 'jeiden Tbeilen herrfcht eine gute Anord- 
nung Htr Kapitel, und der darin verzeichneten Schrif- 
ten. In Anfcbung der VoUüandigkcit hat der Vf. 
alles geleiftet, was man nur verlangen und erw-snon 
konnte. Durchgangig erkennt man den auf diefes 
Werk verwendeten Fleifs , die ttnermüdete Geduld 
und die erfoiJt rfiche Sachkenntnifs. Denn nicht 
weniger als ungefähr dreytaulend Titel inuiikali- 
fciier Scbrifren Hndet man in diefer Liter.itur ver- 
zeichnet. Dafs aber das gefchriebelie Vcrzeicbnifs 
der mufikalifchen Bibliothek des verdorbenen P. 
Martini zu lioloi^iia gerben J8' co mufikaiifflic Schrif- 
ten enthalten habe, hezwelfelt der Vf. uiit Hecht. 
Denn gefetzt t>nd zugegeben, dafs iiim einige Schrif- 
ten onbckunnt geblieben fiiifl . fo ilt doch der Ün- 
terfchied von drey brs zu acbczebntaufetid viel zu 
grofs. Hr. F. (a^t in diefer Rückficht t „Ich wollte 
an denjenigen ein Betriehtlicbes .verwetten , der es 
unternehmen wcrthe, mir diefe Auzah! (30C0) nur 
noch um cWi einziges T-i^ifi rid ans .Icherw und (^hiuV>- 
vürd^cn Quellen zu vermehren." Ree. belitzt fetbit 
eine nicht dnbedeutendtf nnd zlemtich zahlreiche 
siufikfllifche Ribliothek . worin Hrh t.t.r r^if folgen- 
ien wenigen und gröfstentheil» u»«rhcbhcUen, bis 



angenommenen 
Der eriic 



er in der vorliegenden Literatur 
vermifst hat. 1) Kurze Anwcifung das Trommel- 
Spielen auf die leichteile Art zu erlernen, nebft ileben 
in Noten gefetzte(n) Stücke(n> nnd Mdrfchefn), mit 
Atitnei kuiigen , von einem Tonkünftler. Berlin, !'ey 
Wuuers Witwe, 1777. (Ireylieh ein fehr unbeileureu- 
des Werkchen.) ») Bujf^ (I riedrich Gottlieb), kiciiie 
Beytrage zur Mathematik, und PhyHk und deren 
Lehrmethode. De/lau, 1735. (Im neunten Stücke 
fteht ein Ikdenken •;ef:cn einen bckamuen Si bli.-I j 
über die Starke des bcballes, und im zehnten einr; 
Abhandlung über die Harr^ionift im reinften Klange.) 
3) (j.P.A.) Ift dns Gekönftdtein der MuIik 

der .N'atur und ihrem cigcnsHchea Wefen zuwider? 
Halle, 1776. 4) heffel (Johann Cbrillian Bertram), 
Unterricht i« UeneralbaiTe, zum Gebrauch für Leh- 
rer und' Lernende. Neue verbeiTertc und vermehrte 
Auflage. Leipr.i^. räch der Zueignunj^skliritt 1700- 
5) Marpftrg (Friedrich Wilhehn), dk: Kunll d^s 
Clavicr SU fpieien. Erfter Thell. Dritte verbeiTerte 
ui fJ vermehrte AuHarr^. Rciltn, x~6o. (Der zweyre 
'i neii dtefcb Lehrbuchs iii S. :^5,S- .»"liczeigt , aber 
der erfte Theil IchU S.327. Denn die dafelbft ge* 
nannte Anlfitung zum Claviajpielen ift eine gaov - ^ 
andere, und von diefer ▼erfchtedene Schrift delTel. 
ben Vfs.) 6) i'/r^«- (Georg Andreas). Anweifung 
zur Stint>iuung und Temperatur fowohl der OrgeU . 
werke, als auch anderer Inftrumente ; fondeilick 
aber des C!avtcrs etc. Hamburg. 1744. ('I""- führt 
zwar ein ahuiithes Werk von Sorge an , aber unter 
einem etwas andern Titel. Auch iJ't es nadh feiner 
Angabe nicht in Uambuig;, l'oodem m Lobenikein 
gedruckt. Es mOfstiS ftAiach etwa eine zweite Auf« 
läge Ton dein obigen feyn.) 7) Türk 'Djntel Gott- 
lob), kur^e Anwetiung zum Generalbafsfpielen. 
ll.ille und Leipzig, 1791. g) Toderini (Abbi), Lite- , 
ratur der 'l'iirken. Aus dem Italicnifchen über- 
fetzt etc. Zwey Theile. Königsberg, 1790. '(Im 
erlten Theile di^ fej wichtigen Werkes wird S. 240 —• 
S67. von der Muiik der Türken gehandelt.) 9) m'oI- 
ifenüctfiit (Chriftian). Succineta Mufietu facrm , velr» 
rfr ff novi Trßaw.cnti, hJßoria, oder: Kurze hiftori- 
ifhe Nachricht von der Vocal- und Inftrumental- 
Mulik eic. Alten- Stettin. 173Ö. lo) Einige zum 
allgemeinen Nutzen deuilichvr ^r-.narhtc mufikali- 
fche Erwerrung^s- und andere Icicbtci eingerichtete 
Uebuni^sv. j Ii 1 1j iteii , herausgegeben von »1 tu 
Freunde dicter WilTcjifchsft. Leipzig, (uhne Jahr- 
tahl ; fcbeint aber nicht Ober 30 bis 40 Jahre alt zu 
feyn, und enthält in zicmliclicr Kü ze einige gute 
Bemerkungen. ) Verfcbiedene noch unwithtiger© 
Schriften , die her. befitzt und In der vorliegenden 
Literatur ebenfalls vermifst, verdienen keine An- 
zeige, lieber die etwa nicht mit erwlrhnten Werke 
erkl.irt (ich der Vf. in der Vorrede alfo : .. A ich mufs 
man bedenken, dafs einige etwa ausgc|,aii^cne Kunft- 
bflcher« oder klein« fliegende Blftter. die häufig ron 
ihren Vff. nur für den kleinen Cirkel ihrer Schüler, 
oder ihre* Wohnorts benimmt linii.^ uod häfJiiLsile 
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. feiten fit den ordentlichen ßuchhandel kommen, 
eineirt' Werke; wie das gi gcnw ärtiße ift, den Vor- 
wurf der Un voll Ihmdigkeit noch iiicht ZLi^/rhen 
Künnen. Solche Kunilbiicber« wie lie in Dcuiiih- 
fand , En^and und Frankreleh tinar den Tiieln : 
Ati'.^ eifun^en und Anfangsgründe, Nfzr and coir^lete 
'fniors, JSl^thodcs und Princtpes etc. lehr häufig zum 
Voricbein kommen* lind ineidens fu unbedeutend, 
dafs He kaum verdienen, den Platz einzunehmen, 
(der ihnen der Ordnung nach nicht verfagi werden 
Kann, wenn fie doch einmal aufgenommen wrrden 
follei). Ja f wenn ea Beuhijche oder Qutuu^ckt Ver- 
fache in>et die wahre Art, das Ciavier oder die Flöte 
zu fpiclcn, Hillcrfche Anw eineiigen zum Singen, 
«der Türkfche Clavierfcbulen waren ; fp inuchten 
ihnen ihre Platze gegönnt feyn; abier man würde 
fich fchwer verfundigcn , wenn man jene Anirrifnn- 

fen, Tutors und MethoJes folchcn Werken au die 
eil« Hellen wollte. Wenn daher irgentl ein Lcfcr 
ein folchea Kunftbuch hier unangej^eigt findet, fo 
halte er es nicht für Unvoiinändigkcir, fondem inei- 
ftens für frcj willige AuslafiTung von Scltm des Vfs." 
Wir glauben aber delTen uneeachtct. wie Xchon ge- 
Tagt', dafs man lln. F. den ^r^'nrf der Unrollftifn- 
digkeit 7.u machen niclu UrCuhc Iiabfn werde; viel- 
mehr kann er fich auch in diefer Kücknclit auf den 
Dank wißbegieriger Mufiker und alkr derjenigen, 
welche eine Ui'bcrficht von inii(ikaliri.ht'n bchrincn 
zu haben wünichen, gewilTc ilethnun^ macbejt. 

Aafaer der Vojtftändigkeit hAt ficb der Vf. auch 
hoch ' dadurch um das Poblicam verdient gemacht, 

iiafs er zuweilen, bcfonders bey wichtigen ujid ftlto- 
nen Werken, den Inhalt volllUndig«ngezeii;t, und 
nicht feiten euch ein kitrtea UrtlMil' Aber das nam- 

baft gemachffe Werk beygefG;;t har. Da diefc Ur- 
theilc mit Kennmifs abfrefafsi und — uitftrer Ein- 
licht nach — ganz unparthevifch und ^rurstentlieils 
Reffend find: fo wird der Werth dicfes Purhes da- 
durch noch mehr erhöhet. Einige Abweichungen, 



di« uns in Anfchung der Titel etcv aufgeflcff find 
|bemerken wir noch. Von dem S. 15. nngczeigien 
Werke des ehLNi r'r?,< n Caf t llmeiftrt [Vrtff.j iiJ5 hfyfs: 
der liiel in unferni Kxetnj»!^rc: Sijutitg.natis Ktußc. 
Tomus privfvf, cowpfectetts duiis farttx, <jw.ir»tM prtwa 
, r.g,it dt Mujica faaa fiel eccirfinfiico, Kiiifriovis ex*?- 
citio a<.LL>ir.inodata etc. Auetore MkUatle l?raetori9 
C. U ittcberfrae , (WolfenbQttel fteht nicht 'dabey,) 
i6is. (nicht i6i4-) Utbrigei'S treffen die Inhaltsaii' 
zeigen mit den in der vorlif'genden Llterarnr enthal- 
tenen übercin. — Voii dfs Silnmon van TU Dichl- 
$ing- und 6ptei-Kunlt bciuzt Hec. ein z« Letui^ 
^nicRt in Frankfort,) und swar 1706. hereoi^eKoi»- 
nicnes ExempKir. Das Werk ill, aufser dein Tiwl, 
der Anjprackt an dv» beJcbädtHen Le/tr uticl eineta 
Regider, 47g^elten ftark.— Die aweyte Fortfenonf 
des S. 202- angr/.eiptcn mufikalifi hen AJinanarlä 
crfrhten imht unter dein ojigegebentn i'itel, fondeta 
unter diefem; Mufikalifches Tafchenbucli an/da 
Jahr 1784.—- i-ti/i/rtVj Clavierfchule wurde — 
lieh fehr unverdventer Weife — i783- tum vi f tt ß 
mal aufgelegt. Spaterhin (179I.) k.^m cin^'w 
IVittbaiur umgearbeitcic fünfte AuÄage berau«. Ifi 
der kleinen Schrift: Etwas yon «nd fiber Mufiktlt 
foll, nach Gerber's I.exiton cfer Tcnkünftler, niAl 
Krnuje, fondern U ai^tur der Vf. feyn. Den S.ate. 
angezeigten Verfuch einer Anleitung zur Dii^N>finn 
der Or^cllliunnen etc. lint der verJlürbpr.e üericht*> 
dirrciur Tii.ijcher in Waldenburg geicfarieben. — 
Schon hieraus Wird der würdige Vf. erfehen . daGl 
wie f^in Werk mit moglichftrrAufiAcrkft^eit g<}«- 
fen babeA. Schade, dafs die erflem '(bdts Bogm, 
□ US einem IVIil^s ernajidnijTe , fo unbequem gedrucK! 
worden iiad. Alles laui^ nämlich, ohne irgend ÖMi 
Abfats der Zeilenr in Einem fort; daher iik ^^Bi^ 
fani und fchwor, den 1 itcl eines Werkes hei^ia S| 
Tuchen. Bey einem fo wichtigen, und in {tljar 
Rück Geht zu empfehlenden Ituchc, wäre es titH 
der Miilie werth gewefen, diefe fexhs erftern Bogen 
umzudrucken. Uebrigens ilt der Druck £ekr conccL 



KLEINES 

<>«rTc«asLAKMFMK(T. Gftlfsmßll, h. EcUvrdct Hütt, 
fb^eol. vim miroemSorum üvimit^tm rMefrifiaafr. pmmt kmmbd 
ti«efffaria*t yrt^ndi pnaripüa 8. ÜBiipttira« et raii»iii* knwiß 
ucr ukI^us. ^lum indmtg. M. V. ThnM, QynU firj-pkitw, 

?ub!ico cxaoiun «ffierimc- Praefts Mmg. fknu Kunttm, 8. 6. 
'n<rol. Ltceat mJm«. ^ffam th.fr, ^«bilis. d. 39. Jai . 1799. 
t3S. 104. Ilr. Hardim mMüM iMräAi« rcrw« M«iHr*' (ilur^h 
iUa 0» gnftt Wtchcigkeit der fiaeba bewogen) Imt Cch eiif 
fehlolTeiii die Mc}*»»» roa BnilMbrli^keit der Wundw zum 
Baturaia eiaee raioca Kdiglolrtlcbrc als ein „malum , quod ut 
tfinnN.fMNfMif Im pifMra liif>CMii fin die Glieder e^efMxf^en ?) 
ejt," in ailer HÜTK* wcfxuarbciien. Die p/ruvfü vjs miracu- 
lorum «um Btwcia für di»-VV«hrheit der Offeubariiiij; erhellt 
dui-i b (He llipp]« SdilMfsfi)!f;e : djf» die ( ':T(!iiJ).Trun(r un- 
»in'.behnicb . der Beweis aber für t'.:e (.o»!i>.!ikpic der Oixn- 
b'jrjii? üliiie \Viiiid«r unmörll h ü-) ! JJie U:ic!iibebrl.chke;i 
4«r Oifenbaninj wir4 bcwieieii, a manca nvßrg , »el, Ju*>- 

im» ««r« f*^* r^n* «w'^is #e «a^ia 



C H a I F T E H. 

üfj i$ b>m»H^tm «ataM. Vm die mtttdikelt Gottes m 
bcweÜRm, .onALetne BdiflaasaffBafaanuif . um dtefc xmW 
wcifln. ffliifleit Wunder feynt das baiikt uaa 4i« VVirUMfc 
kaic eines Ileerea au Ffcni ta beweifta, awA < 
and am die Walurluü diafer aa bcvetfta* mab < 
gebca. . . ' 

Ree. hat übrigens von 'dief«fi Ptedbicc äka d tos ya g 
Notiz i;euoniir.cii . «eil *btn ditjtr Sr* Jihtidia bceaaia asan* 
A. L. Z. i7ys. Nr. lod.. 8, IS* *wty Im i>wr A«C 

einzige Differtationen . in denen tr auch« wia tr »a la|*n 

pflege : fui modMiit uuhotMr, charskterifirt wordsn vt. 

Zur I unfetzuiii; der l.irerür^efchlcbie diffes Jln. A 'ardtae 
pciuirt, .. .f» tr 'ü\z-\ fii, weil er XU Greii'iwmlde abaaMV' 
fen lA i.i de , rii hur-urk l,;cfniiat der Theologie gew«rdcaj^ 
Die re|.:eu\v-r:i,'e \i/lkhrie Arbt't -.ü nicht roijUHiintt, 
dorn liios ind^igrnte ThtQi^gQrinn Cry^hifm. Qfin* aaf 
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pursiK. 

Haaklbk, b. Beets s Tmude Venot^ der Proefne»' 
mingem gfittan mtt Teifttr*! KUetr^eer ' Maehine, 

ÖMOr Mort in : ; ■ n ^j' r. .Mn ; A. L.M. Phil, et Med. 
D. Sccreraris van de hoüaiiJlVhe Maatfcluippy- 
der Wef tciifch^ppen etc. 1795. mit dfr fraiud^ 

fiftheil iirbeTif'Hli-nden Uel-tTl'efZung. XV tt&d 
391 S. gr. 4. iieblt vielen Kupfer«. 

Diefe zvreju Fortfetzan; bat ZWK die Jdhrzsh! 
1705. iclteint aber viel f|»lit«r sttr Ausgrabe 

; -TT fci tig f^cwordeii zu fey», indem wir llc rrRÜch 
zu Eiitic des vorigen Jahrs aus Haarlctn ftJbft erhal- 
ten haben. Das wichtige Werk felbft, wurauf lieh 
die FurtfetzDTJgen Leziehr-n , inderA.L. Z. 1786. 
Kr. 99 u. 100.; die deuiiche Ueberfetzung davon 
1787- Nr. 136. recenfirt worden. Die crlte Furtfet- 
cnng kam 1787* «nd die deutfcJie UeberTetzung da- 
TOH 1783 berans, wetdie In Nr. 230. 1789 ««gezeigt 
iß. \'<j:\ ^l< n in der pepenwartij;en zuc) ttn Fort- 
fetzuug ciuhaltcuen Vcrfuthni find verlthiedene 
41-Mch fchon in den Jahren 17B7 bis qo angeliellt wor- 
den , iinH dir Vcrfpfitung ihrer Ilcratisgabe rührte 
vornchuiUch daher, dafs der Vf. auf eine Gelegen- 
heit zu einer recht intereflanten Entdeckung in der 
Elektricititslebi« tukflTte, um diafc« Band zogleicb 
<iainit berHebem <ii kSnnen. ' Man erinnert ficb, 
dafs der Vf. t';!! i Ii iin erflen Bande ficb erbot, die 
Verfucbe, die ibin von andern, mit keiner fo wirkla- 
tatm Mafebine Terfebenen , Phyfikern vorgefchlagen 
\i ij- deii, anzunellen, und die Ref-jltarr ( fT'ntlich b^ 
kaitnt zu machen. Uiefes Anerbieten hauen befon- 
^cts die Hfl* Landriani and Volta benutzt; andere 
\ro14ten nicht genannt fcyn. Der Vf. felbft bentübte 
fich vorzüglich , die Natur der elektrifcben Plfllljg» 
keic zu crforA /ii'fi . unr.l Ji: s f;« lang ihm auch fo 
^reil, dafs er deutlich zeigen konnte, diefe Flünig- 
1t«it fer nicht einfach und von allen b^antlten ganz- 
lich TcVrchieden , fondem fle beftche aus eiiu r M.i 
terle, mit vrelcher der Warmeftüff mit irgend einer 
«tibakaAnten Subllanz, in Verbindung fey. Eine an- 
dere Abficbc fein<r Heinäbiingtn trar-t die Urfacben 
der Erregbarkeit der Etektrieltitt durcb das Reiben 
entdecken, oder zu zeipcn, warum das Gl ich e- 
wicht dar elektrifchen Flüfltgkeit durch das Reiben 
aofgebobdiriraid«} c* baben aber die darüber ange- 
rti-üren Verfocbe weiter nichts p.creifrr, nls dafs dzs 
, Giaa die elektrifcbe Materie an iich /.lehr , und zwar 
•icht Wofa an ^tt geriebenen , fondem auch an der 
MiKeMiigefetstCB Seite« Die TeylcrfcfiTAlUlcbiiie 



felbft ift jetzt merklich von derjenigen vcrfchiedcn, 
die der Vf. 1785 befchrieb. Ihre VerbeflTerungen be^ 
(reffen fowohl die leicbtere Bebandlung . als die ftäf^ 
kere Wirkung. Taf. ! a. II. Hellen die Mafehlne f» 
▼Or» wie fie jetzt ift, und man bemerkt daran vor^ut;- 
licb eine Veränderung im Reibzeuge und in der An- 
bringung der Conductoren. Das ctjle Ka-^HtH dn er- 
ylei» 'l'heils eK'Jialt die Bffchrgibun^ des Ai'paratf Z'tr 
AnbrtHPung nnd Vrtß'ung der lietbkiß'en. ßey der 
Altern Einrichtung konnte man die Reiher nicht gut 
abnehmen, aucb waren üe mit «wey Scbrauben ati> 
gedrückt, wodtncb eine auf bdden Sehen ^elebfdr^ 
inii:,c PreTung unmöejich erhalten werdei» kounff. 
jetzt wird der [^leichfurmi^ce Druck durch ein paar . 
Stahlfedern bewirkt, die nut CharniefCA an dem ei« 
jicn End« von ein paar eifernen Platten eTi :#^bracht 
ünd, und durch eine einzige Schraube zulammenge- 
balten werden. Je mehr man diefe Schraebe an- 
siebt, defto ftarker fchlieisen lick die KiiFen an die 
Glasfcbeibe an, die Stahlfedern aber, die imMirtel- 
puncte der Relbndclir fi a ifdrücken, bewirken eine 
in allen Puncten derfelben gleich ftarke PrelTung. 
Da Ach die Reiher zugleich fahr leicht wegnebmen 
und wieder an brir:^en lalTen, fo nimmt He der Vf. 
gewöhnlich ab, wenn er einige Zeit mit dem £!ek- 
triiiren inne halten will. — Diefe Vorffcbt ift nacb 
des Ree. Erfahrung febr wicbtig, denn fonft ge- 
rcbiebte«leiebt.dafs ficb etwas fcbaifer Staub an dii 
Reibflächen fetzt, wodurch einTheil der geriebenen 
Glasflache halbmatt gefchiiden und die Elektricität 
mithin zum Theil negativ wird. Dies kann endlidl 

fo weit eehpTi , d.lf' r!ir Mafrhine f:nr keine Wirlv n n 
mehr zu chun ichcuu, ui>ii es Itann folchen Matchi- 
nen auf keine andere Art gchölfen werden, als daft 
man den Scbeiben wieder die völlige PuHtut geben 
UTst. — De» xwf^te Xep'trt htfckn fti^t ßch mit dtr 
mruen F.inyicktung der Kfibzf i ^. Statt der fonl\igeri 
mit Fferdebaaren auageftopftcn ledernen KiiTen wer- 
den auf eine mit Kalbteder fiberdecfcten Tafel TOn 
E'chr-nhylz Faden von LabaiisHenwolle fjclejt, wo- 
durch die Reibfläche beym AnprelTen völlig eben ge- 
tuscht werden kann. Diefe FlMcbe lelbft wird bis 
auflfiic dem WACbstalFet bedeckt, wovon iich ein 
noch ffröfscrer Tbeil an die freye Scheibe legt. Das 
Auiii) .1 wird nicht blofs aufs Leder, fundern auch 
auf den Anfang des daran grenzenden 'i'affeta, fe 
dünn als möglich, geftrichen und der Ueberieftdes 
TafTcTs d irrh eine Art Rahmen vor Falten bewahrt, 
indem da, wo heb eine Falte zeigt, auch feurige 
Strahlen zu fehen find, welcher Theil der Elektrici« , 
m f Ar dea G^ndoctor TdUig rmlmm ^üklkiiii9g^^ 
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Ka^. wmrdm die Veründtnu^t» bejchrnbrn, die mit 
den C«ndiMfturm itorßenommen worden find, D«r Hflllp^ 

conduclor ift jetzt lo einperichrct , clafs er nicht al- 
lein in jLurzerZcit ftatt der pofitiven , auch grüfsten- 
tbeib d!e nef^tlTe Elektricitit crbalten k«iia , foiip 
dem dafs auch die Elektricitiiten felbft durch eine 
blosse Wendung erhalten werden kOonen; auch ift 
fibefhavpt diefer Apparat jetzt febr ins Kurze gczo- 
f^pii worden. Es find auch jetzt die einfaugenden 
tiacben, oder die r«g«nanmea Collectoreu nickt 
mehr mit Spitxen Tfrfehpn. Obgleich die gettebeae 
GlosAiiche 15' Zoll breit iit. fo durften doch dieCoU 
Icctoren fünft nicht über 6 ZuU tief hineingehen, 
wenn nicht Strahlen aus ihren Spitzen gegen die 
Axe fahre« und die Wif fcung fchwMchen foUte» ; — > 
jetzt erArecken fie lidi bi« auf 10 Zoll * ohne dlaf« 
«jnAbttrohmen gt'gen die Axe zu bemerken H\. Die 
Scheiben waren, um das Wanken zu verhüten« foail 
bb anf S3 Zoll im Dnrchmefler mit einer Uerzueflre 
bedeckt, die jef/.t pröfstcntbeils abgenommen wor- 
den Iii , ohne da£s der fefie Stand der Scheibe ge* 
litte« bfitte. • . . 

Der II. Theii enlhnlt nun die Verfuche Jtlhfi , die 
in der haJie des Comiuctors tittgefiellt worden find. 
1 »i exße» Km. werden die Unterfuehnngen dbmr dt^Jum- 
f.u^'s dwr CtrMrfetfAt emf den Puls, und Mher die W- 
Jchlrunigle Othr verzuCfrte uumerkUiln Ansdänftung 
fortgesetzt. Die altem Verfuche ron 17SS hatten bey 
mebrcm i*f rfimca iron ircvTcbiedenem Alter «fkd Ge- 
fchleclit keinen folchen Einflufs vermuthen laifen, 
und der Vf. glaubte, mau würde über dicfcn Punct 
]iun ins Reine feyn, uud dasjenige, was lieh etwa ia 
der Art r.och 7.eip:p . auf die Aengfilichktit rechnen, 
die fich gc\s uhnltch bey Perfonen, die fich elektri£. 
ren lafTen und mit der Elektricitatslehre nicht recht 
vertiavt find , zu iu£|cai pflegt. £a haben fleh in* 
deiTen doch noch Zweifel fiber das Entfcheidendc je- 
ner Verfuche erhoben, dit befonders durch eine Ab- 
handlung der ]h\. vaa Troafiwifh und Ddaton iox 
8 Vol. -oer Sodetit der Experimentalpbyfik zo Ro^ 
tcrdam, die-im J. 17^7, folglich zwey Jahre noch 
uniers Vfa. Verfucbea erfchien, unterltüt^t worden 
find. ■• Man hatte nämlich ein paar Perfonen, die fich 
ft'hr frut ai'f das Fühlen des PulTos veritandfn , in 
einem Zimmer, das fo weit ven dem der Mikbine 
-«iiifernt war, dafs man nicht einmal das Drehen der 
I^Iafcbine huren konnte, ifolirt und einander einige 
Minuten den Puls gefühlt; man hatte dahev «wey 
ganz übereiugebende Secundenuhrcn ; die Mafchine 
wurde nicht beflttadi£fn Bewegung erhalten • foa> 
dem nur von Zeit tn Zelt gedreht, and etii beTon» 
derer Beobachter zahlte die Pulsfchla e von Minute 
an Minute. AU man nun diePuiUfcbljge, in denen 
IDriirt^ T^o die Mafchine gegangen war, mit jenen 
verglich, wo fie peruht hatte, fand fich, dafs im 
«rften Falle in der Minute 8 Schlade mehr gclchc- 
hen waren. Jene Abhandlaag wurde der Societit 
alfo iwey Jahre vor unfers Vfs. Verfuch»^n 
wbu\:ci«.hi, WO man di«£c alig noch nicht wüiea 



konnte, aber man hatte diefenUmitand ber d^Ucr- 
aaegabi ^nfcln behierkt. Da -new dielte 'vey* man- 
chen Lefern den üedjnken erregte, alfab Hn. vaa 
Marum's Vrrfochen durch diefe wure widcrfprochen 
worden; foTab er fieh yeranlaRt, fie nocb einmal 
mit vielen andern Perfonen zu wiederholen , da fic 
für den medicinilchen Gebrauch der Eiektricitac fo 
widitig find. Hier zeigten fich nun zwar in elnzcl- 
non rollen beym Elektrifiren cinif«' Scli!,ip,e mrhr, 
im üan^en aber doch kein betrat lulicher Zuwachs, 
und überhaupt wurde viel Irretrularitat im Puls be> 
merkt, fowobl während des Elektrifirena als fies 
Nichielektrifirens. Die Vermehrung der nnmefkR- 
cben Ausdünftung ift vea verfchiedenen Elektrikern 
ala eine belUad^e Folge der outgethcilten ElcJurt* 
citit , fowolil dorclu Mektrifche Bad' il« direh Er- 
fchhticrurif^cn , an^efehen wordL-n , indem in man- 
chen Fallea fogar ein Schweifs ausbrach ; da aber 
der Vf. encb hhtr Viel auf AengfilichlEeit derffwrf— 
rechnete; fo war es ilnn uüi »jtMiaacre Verfuche llr 
thun. Er bediente iicb deshalb einer empfindUdba 
Waage , deren eine Schate er dwcb feidene SchdR 
ifolirte; nuf diefe fetzte er einen' achtjährigen laa- 
bcn , der mit demCönductor in Vetbindung war mi 
brachte die V^'^a.i£;e genau ins Gleichgewicht. Nva 
beobachtete er den durch die AuadünJftang etUt tta m 
GewicbtsTerUft \ Stunde lang rar dem Elefctrifirm 
Diefer betruf^ Grane. Nun wurde die Mafcbinr 
a Stande gedreht und der Verlult war 395 Gr. 
tiem andern Verfach aber war der ¥enwl la mhk 
Falle 330 und im letzten nur 310 Gr. So wecldislit 
diefea bey noch mehrern Verfuchen ab» und in dea 
meiften Füllen fehlen die Eiefctricidit m^ eine 
minderung als Vermehrung veranlafst zu bafteff. 
Zweites Kap. Verfuche iber die Bjeizharkest d/r lyivi 
Uengefäfse, als Urjaehe des Aufßeigens uud der htwt 
guug ihres SafU. Die Rcfultate diefer VerfadMfa4 
fchon aua yerfcbiedenen periodifchen Blätrem bo^ 
kannt. Es flofs n.'>.ch dem Elektrifiren aus den vcr 
Wundcten Stellen fchlechterdinga kein Saft mm», me\- 
che« hiugef^en gefcfaabe, wenn man fie nh der Band 
drückte oder nicht clrkrririrt hnttc. Der Vt. glaubt 
alfo eine Reizbarkeit der Pflaa^engefafsc dadurch 
völlig anfter Zweifel gefetzt ca lUibm. Drittet Mtf' 
Verfncbe, die beweif en foUen . Ja fs U'artneßojf in in 
tltktrifdien Matene ftij. Da die elcktrifchf Materie au- 
fscrlicb fo vii-1 Aebniichkeit mit dein Feuer zeigt, 
auch in ihren Wirkungen deinfelben fo analog ift; fo 
war der Gedanke fehr natürlich , zu uaterfuchrn. 
fteWirmoAoff entlulte? Der Vf. liefs deshalb e< <cn 
Candttctor ron ganz dünnem Mefliugldech# 5 Z«U 
weit nnd 11 Zoll lang, in der Mltfe mir einer Vertie* 
fung, vei leriigeu. w orin er dieKutjel eines e»ipfin<i 
^chen Termoaetcra letate, und ihn au üeidcnea 
Scbnfiren neben dem Condncwr der fmlben Ma> 
fchtne aufhing; ea zeigte fich aber, aiich bey der 
üärkften Ucberladong, uicbt das mindede Steigen der 
Therrhemeterfaule. Da die Kohle ein fu vettroffli» 
eher Leiter ift; To br;M.lite der Vf. dw TherinomMtt 
in eine Grube derkibeu, wo fich aber ebenrio iMdIt 



Wärme z«F^. Uet» er aber, tri« Adams, einen 
clrktcifclieii Strora auf die Thermomcterkapfel ge- 
hen; fo ftieg das TherinoiruMtr von 68"* Fahrenb. 
bis loo and daräber. Da inrefTon Caveiulifh cr.t- 
deckt bat» dafa die -elektrircliea Scröme die atmo* 
ff barÜckeLoft ceifatzen ; fo ki>nme bfcr durch arac 
ro'cheZerfetrung^ wohl Warinoftofr aus de.-fclb<m frey 
geworden feyn ; der Vf. brachte deswegen die Ku- 
dar Coaductami in einen Recipienten mit auf 
verdünnter Luft , vre d»t.ii das J'hfrinomprer !!'"h 
büher als i::c' llifg. Autb m vcrdumirer Leüeiis- 
mid Stickluft ft'icg das Thermometer cbc-n fo bctracht» 
lieh. Der VtV ycrrocbte nun, ob die elektrifcbe Ma- 
terie die cropfbaivn Fläfli^keiten in exftanfible ver>> 
wandeln könne? - Dean da n aii Lov niteu expan* 
fibien FlüfTifkeiteit ihre Elaiiicict ia der Beymi- 
fchung des WärnteftalTs fuchf; fo iiefs Urb auch hfa- 
wiederam fchlicrsen. dafs daietbil W.maeftolT vorhan- 
den fcyii inülsttt, wo man expaiiüble Fhirti?kelten 
Veralten konnte. Er brachte diu FlülH^keiten in den 
torrice'.liAben Teeren Uauitt, om die (l^orm darch 
dir gerinnite Men^e WirmeAalF «rhatten tü kftnnen. 
Er erhielt autl\ .i .f diele Art wirklich aus inehrcrn 
Flöfligkeit<^n eine gewifie Menge brennbares Gas, das 
sawellen mit etwas Stickgas getnifcbt war, uad fei^ 
TP F! i'licitjit auf t Jahr lan;^ behielt. Hieraus fchic« 
denn allerdings zu folgen, dafsWarmeftoli' in. der elek- 
trifcfaeo Materie enthalten fey, indelTen ift es eben 
fo gewifs, dafs d>a «lektrifche Materie nicht derWlir- 
nielioff felbil ift, da es die^vörptr nicht erhitzt, durth 
die CS n*^^*'- '^"^'^ fcheint r.n eine noch andere 
Subilanz gebunden zu Tcyn^ ;MreIchc diefe Erhitzung 
««rhliidctt. • Der Vf. fragt; eb diefe andere Subftanz 
vielleicht Wer LichrftoiT fpy? und ob diefer bey der 
^erfetrwg der etekirUcUta Iiiateri^ vielleicht duri-h 
die Wände des Glafts davon «je,^angcn fey, da man 
fouft keinen andern StciF im Apparate bemerkt habe? 
— Ree. gbubt dtefet um deswiltea nicht, ^il fonft 
.d'ic clckirirchen Funken, vro eine grofse Men;^e 
Uchtavatcrie abgefchieden werdeu jnüfst«t cin^ 
fgflchtndta Erhtttung bewirken 'w<rrdeo, allein fie 
thon diefos im minderten nicht, wenn man ihnen 
.^in Thermomi'ter nahe bfiugt, wenn uiau aar ver- 
Jifliet. dars defTen Kugel nicht von dem Funken felbft 
getrofien wird, denn iu diefem Fall fuheinea iie auf 
ßbtn die Art, wie jeder andere Körper, mit welchem 
jlnan die Kugel ri -bi oder peitfcht , Wanne hervor- 
•«obnAgen. l/itrtes Kap. Verjtuhe iUter die Mugltch- 
Äm» einifre Subftamtm durtk dtn eMtrifdten ruuken zu 
zerfetz H. oder Jehen, ob ßc rinige merfn : : r f Vr- 
ändernnge» dabtif erleiden? der Vf. I7bi und 87 
die nitrdii» imd «IcalifcUe Luft durch den ek-ktrilchen 
iFunken zu zerfetzen im Stande gewefeii war; fi) 
ichicn es ibiu wabrfcheinlieh , dafs diefes auch' mit 
ander« Suldian/f-n angehen werde. " Er bedient iich 
hierzu gläferncr Rühren voaaS — 14 '<^oli laug und 
3 — 4 Zehntelioll weit, wo in da» eine Eiiae. ei» 
riarinadrat eingefflimülzen war. In die Röhre trachte 
er den zu uiiterfucheudfu Körper und umgab ihn 
mdt einer Lttft* die dorch den elektrificlicn Fiuil^eB ' 



nicht zerfetzt wurde, 4er ÄrfgeTheil wurde mit 

Querkfl'^fr "!ii<;jrfül!r , wenn der Körper die Berüh- 
rung dcllLiben vertrug , lunlit mit einer Saure. Die 
Funken wurden fo angebracht, dafs fie den Körper 
ftark erfchättem konnten. Kon werde zuerft di^ - 
«oncenfrirte ntid verdünnte SfhwefeUHtire anterfachiv^ 
allein es zeigte fleh im minderen keine Veränderung. 
Rauchender Salpetergeitt gab nach 5 Mtnoten eine 
Siele von 9 Zell gasförmige Fläfllgkeit, allein nach 
1 Stundr wnr '.venipr mehr davon ilbrif'. Die ge- 
wuhniichc baipeteriaure gab j Zell (aas, die aber 
eben fobald , nach dem ElektriHren wieder ver> 
fchwand. Gerade fo Tethieit fich euch die raucben- 
de und ordinäre Sstlzfüure, die flberranre gab nichts^ 
eben fo wenig die kohlenHiure Por.i''che oder das 
xerflolTene Weinileinfaiz. Das kohlen faure flüchtige 
Atcali »her gab mitQueckiilber gerperrt, in 5 Mintt<' 
ten fo Ytel Gas» diafs die ganze Röhre deisfr snge- 
füllt war. DiefesGas war xum Tbeil breimbar, übri- 
gens azotifch. ' Man fieht aus diefem Verfuche , dafs 
die Ctoabildimg ans diefen beiden fieftandtbeilf»^ Im 
Tuftvollen Raum fo gut, wie im loMeeren, ver fich 
geht. LacLuiiiti:n rur rütbete fich sieht, obgleich § 
Secunde lang Fuukcu durchfcblugeo. VoUa hatte 
den Vf. gebeten* Funken fibeir gefchmolzenen Salpe- 
ter fcblagen tu laiTen, um zu f^-hen, ob eine Verpuf- 
fung erfolge; es zeigte heb aber nichts, und nach 
dem Erkalten fchien der Salpeter nicht im minde- 
ften alcaüürt zu feyn. De das llorufliber ,die Eigen- 
fchaft hat, dafs ßcb derSaaerftoffbeymSeonenbchr 
davon abfondert; fn hatte Pnr.'l'wf zucrft dem Vf., 
das Elektriüren defTeiben vorgcichlagen , es gab aber 
weder im luftvollen mitQBeeii,£lber gefper t' u. noch 
im torricplüfchen Räume, einiges G13. Silber-, Ku- 
pfer-, Eifeii-, ßley- und Quet;klilberauflofung in 
Salpetcrfnure, fo wie Gold- imd Zianauflöfung im 
KbnfgswalTer, zeigte nicht den mindeftea Nieder- 
fchiag. Blofe bey Silber, Bley, Zijin und Quecks 
filber zeigte fich etwas I.uftrörmiges , das aber nicht 
über Zoll einnahm und gleich nach dem Verfuch 
wieder abforbirt WBfde. Der Vf. hatte nicht t-tift 
diefe \'"errucbe weiter zu treiben , und er giifg auth 
bcy den erwähnten blofs deswegen lo WjCit, um de- 
nen die fie gewünfcbt hatten , ein Genüge zu thun. 
Fünf US h/^. yerCuebt, wikhB uieen, dmfs die Kable 
Hijffrogent tnthält. Landrbmi fchlug dem Vf. bey . 
einem Refiuh den 10. Nov. 17S8 die hierauf HtU 
beziehenden Verfuche vor. . Lavoiher'a Verbrenoupe 
der Kohle in Snuerfto^aa hatte blofa gezeigt,, <I»la 
die fixe I.uft aus Kohle und SauerllofT erzeugt wer- 
de, allein er hatte fo wenig, als irgend ein Anti- 
phlogiftiker, durch einen directen Verfuch bcwicfcn, 
difa die Kohle,. oder die au« ihrer Verbrennung ii^ 
Lebensfufr «rhaitene Ühre Lnft dorehae» kein WalTer 
bey fich führe. Unfcr Vf. bereitete feine iixc Luft 
aus Kohlcnpulvcr, das durch Glühen tnuglichü: ge- 
trocknet und degaztrt werden war, und aus erhitz- 
ten , durch"! Feuer erhaltenen rothen Pracipltiit. Um 
auch au» den üetafsen alle Feuchtigkeit wegiufcböf- 
fen, wurden fie fterk erhitzt, nnd feihft das zum Spcr- 
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ren gebraachte QueckAlber W»t€ •ntgtkochr. Von 
«ier fo bereiteten fixen Luft brachte man einen 'I bcil 
in eine 7 Linien weite Ri>hre iber das Quecklilber* 
fo dafs fie 4 Zoll 6' Linie einnahm ; in dieien Luft* 
räum brachte man eugleich einen langen rpi ahur- 
snigea ^ifendrat von Nr. XI. , um zu fsbea, ob iich 
6wet wtthecnd des Durcbfchlagens def Fanken Ter» 
kalken und brennbare Luft herrorbriiiß£ti M üide, 
deiin wieim dies refchah, fo mufste Wailer oderHy- 
drogefte in d«r fixen Luft gewefen feyn. Sobald 
nun die Funken durchfrhlugen , fabeii die Ex j-?ri- 
mcntatoren mit Vt; wuHderung, dafs üch die Lufi- 
f^ulc nUmalich erhob und nach einer Elektrifiruug 
von i6 Minuten eineLSiige von 5" i" einnahm, wel- 
<:lies eine Vergröfserun» von bepiahe des g.i!:/.en 
gab. Sie wufchen nachher die fixeLutt in cuuih- 
fchemAlcali, bis fie ihr Volntnen nicht mehr vermin- 
derte , tind wo der Rficfc^and 3" in ctien der Edhra 
betrug. Als hierauf" di-' Fi Jinme eines kli-Inm Wachs- 
fioickt an der Mündung gehalten wurde; To eauua- 
dete firh diefe elektrifirte Rtckbleibret der Lutt und 
gab aMb ganz ungeinifchte brenn'inrp I utt z'i erken- 
nep. Diefe« Refultat itimmre nun nuiu mit dem 
rufatnmcji . Tva» die Theori« von der ßildung der 
fixpn Luft »US der Verbrennung der Kohle in Lebens- 
luft, lehrt, und man entfchiofa üch deshalb, den 
• ^erructl 7.U wiederhnle« , und dieSorgfalt in Veriiei- 
bung der Feuchtigkeit sa verdoppeln. Als man aber 
Ifttt noeh genaaer Aeht hatte, was bcy der Wieder- 
Jkerftellun»: dei Qncckfilbers gcfchah, nnhm man 
wabr, dais Ach einige Dampfe an den obern Tbdl 
der Flafiriia fetzten . worin die Reduction vorgcnom- 
fhen wuri^ ' uud ein elciches gefthnh nuvli in der 
Rubre, durrii \\L>!chedie bereitete Luit itnch. Mau 
laubtc beym erften Blick, dafs es fnlilintirbes Queck,* 
Iber wäre, allein fogleich bildeten üch diefe Däm- 
pfe zu kleiiien Waflertröpfchen, die immer grofser 
wurden, fo, dafs nicht zu zweifelti war, dafs /icb 
Wafler bey der Wiederiierfteilung des Queckfilber«, 
erzcogt hatte. Man brach die Redoction ab, trodu. 
nete und erhitzte den ganzen j^j parar abermnla aufil- 
befte, aliein bey derWiederfurtletzung der RrductiOA 
eifchlenen die Tröpfchen aufs neue. Auch dieCs. 
letzterhaltene Luft verhielt fich bejr Durchfthlagang 
der Funken wi^ die vorige, und liefs n&xb dem Ab- 
wafchen in Potafchenaunöfung entzündbare zurück. 
T.? t hprnt alfo wirklich. d^£» die Kohle nicht allein 
die itiilis der KohlenfÜure, fondern auch der brenn- 
baren in fich enthalte. Als man diefe Verfuche Ha. 
BertboUet luitgetheilt hatte, fehl ug diefer vor, di« 
Verfttcfae »uch mit Reijsbtey ( plumbago , Ctuhmt dr 
ftr) zu u ieilerho!en , indem er der Meynung war, 
dsfs dides kein Hydrog6ne enthalte ; als aber diefes 
nnf ganz ähnliche Art bewirkt wurde, fi» MigM-«s 

ich» dftfii dar EAckl^nd ^nfUla mavtnnHigte mi* 



fit 

»indbare Luft war , betrug aber kaum balb fo viel 
als vorhin. .SVi ' tn Knp. rer/uc V tur Ntub^immng 

der an getrojjr\ii-n HiUlntern bemerkftn Jlvrhv.itn 
Elektrizität. />l.s^dci' Ulitzieiter auf dem lliuria tu 
Sitna vom üliiz getroffen wurde, beiixerkien meh- 
rere Perfonea nicht allein das gewolmliche elektn. 
fcbe Lieht, Condem avcb noch einen förmlichen 
LichtIcJtweif. der daran hL-runier lief. Bfaaria hat 
diefes die ßraiende Eltktrieitat genannt und ücb viel ' 
vergebliche Mühe genaeht. Be dorcb dfe Elektrifir- ' 
nintihiiie nachzuahmen, und Hr. I.andriani ve:3;i 
Jaiiic uuicrn Vf.. diefes mit feiner liarken M?ff,tiim 
«bcnfalls zu verfuchcji. Er und Landristti betrack- 
teten diefe ftralendc El k-ichai als eine Wirkung 
desWidcrftamles, wcklic ii:p.\kiallc demEindring« 
dcv elektrifchcn Materie catgegenletzen , wcnfi^^ 
ZM wenig Dicke haben« wo Heb die nich: aui'j^enom- 
meoe Materie nach den Seiten wirft. D.es g^b Aa- 
lofs den VerfucI» fo einzurichten, dafs der Uuuit 
von einem Eifcndcat Nr. 5., der .\ Z«U im DutA 
mcfler hat, aufgenommen werden fotite, und der an 
dem lonj^en Ableirunj^sdr.n der ruafcltine in V«Va. 
dung aaud. tr war ip weit vom Leiter entianL 
dals uiuimerbroirhene Funken darauf fchlugen. ml 
da fah man mit Vergnugf-ji , dafs er nach feiner ;^rt 
zen Lange, beftandig mit einem Strome von Üssk 
nunden Lichte bedecJit war, auch dafs diefes LkW 
aus kleinen Stralau belUnd, die von a'!f>n Selten 
ans dem Drat ausfuhren. Nach einigen wiederholt» 
der Vf. diefen Verfuch, uad bemerkte, dafs die LiuV 
ilrome in eben dem Ma^lse breiter wurden , iu wcj. 
«hcm er den Drat dünner nahm. lodeiTen ikeiit» 
nnch ein EifenHr.ir von ^' Linie im OltIchaeSer dtt 
i;ricbeiuung ieiir deutlich dar. 



VßKmiSCHTE SCBKIFTEN. 

BRXMEif. b..Wilman8: Der Menjchenb tobachter, ein 

Lcfchuch jur alle Siandf, von goA. Chüftofk ' 
trobing. 179Ö. 520S. 8. ( I EthJr. 8 gr. ) 

Der Vf. hatte , laut der Vorrede . bey diefer Sc hrift 
den Zweck, „kluge und tbftrichte, edle und fcbur- » 
kifchc. nützliche und fchndliche (Jclinnangcii und *' 
Handlungen zu fcfaildern. und wo möglicjl guaa 
Rührungen für das, was den Menfcben wert nnffbe*' ' 
glückt, fo wieHüfs ntM Abfrheu delTen, was ihn bc- \ 
fchimpft und unglücklich mattit, y.u erregen, und hl f 
Ihatigkeit zu fetzen, zu deilen Erreichung die 
Auil(acze diefer Schrift (deren vide aus periudifchen ' 
Schriften genommen »nd; befonder» aber das Gb- 
fpenft und das GeldOhttchen 4«ltt ftcc. «tcbt «nc» 
fcbickt fclieiiUA. ' 
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- P H T S I K. * 

IjAAnrFW, b. Rfcts: Tirrec^i Vrvvolg Ider Proffwef- 
mmgen gedaan ^met TetjUr's LLectritetr • Machiue, 
' do9t KartiHms vam ib»tm ßtt. 

. XBifMmft itr tm Mrrfim jMtdk* «ftfiirMiMM Aeeo^M.) 

Sitbentts Kap., Verjtich über verfJtiecitnf G^'^rtnftan- 
de. a) Ob die Auidünflung der Pfianzen n ährend 
ihrts Etektrißreiis vermehrt werde. Die Ausdunftotig 
fcetrug wirkJich bey eini'sen }, bey andera | mehr 
•I5 vor dem Elektriiire» in gleicher Zeit. Da iudef- 
fen die Cundactoreo • wenn fie nicht äuTsecft genau 
eugenindet find, immir dnfnW1nd'ai»b!afen, wenn 
Oiaii fich ihnen näliort, fu ift dies auch der Fall bey 
den elektriHrte/) {^^anren im ifolircen Zuibnrie, und 
4iefe Ströme inüflen Tiatdrlteh ntelir Ausdünßungs- 
»srerie mir fich fortreifscn. — Dfr Kcc hat indef- 
fen wach Guineau's Bemerkung, iiiebruials Verfuchc 
mit einem elcktriHrtenGlastricbter, aus welchem vor 
dem Elektrifiren das WtCfet bMs tropf:e* mgeftelU 
and gefunden, dab in einerley Zeit gleich viel Wtf- 
fer nuf die \Vn?ft Schale kani; es mochte durch Tro- 
pfen, oder durch Sprühen bevm elcktrifcben Winde, 
neraatgehen; — pflMizen ebne ftlätter, oder mit 
ganz ru^erunderen , könnten hier vielleicht etwa» 
cntTcheiden , allein diele dunJten überhaupt zu we- 
•«ig aus, al» dafs der Verfucli feblcrfrey werden 
könnte, b) Ob die ElektrieittU einen mcrklichtif Eith 
flvfs auf die cwiftfindtichen Pjlanzen habe? Die JlffMO* 
Ja puiiica. fetzt** der Vf. den Sonnenftralen zuerft aus, 
•m fieiflioelichft entfalten, dann brachte er üe 
S FnA Veit vom pofitiven Goridoctor. tXMn die 
. Itleinen Blattchen , woraus die srofscn zufaminen»e- 
littzt Hnd, nahei'ten fich einander durchaus nicht, 
imd eben fo, wenig Wirkung brachte die nega> 
tive Eiektricität hervor. Ala die Pflanze auf dem po- 
fitiven Conductor felbft ftand, erhoben lieh die Blatt- 
eben blofs ein wenig und breitete« fich aus, wenn 
keine.FunIten gezogen Waiden^ fobitld aber dijefes 
fefchiifk^, fielen oenl^er imil erhoben fichkenmch 
wieder fo , dafs fie endlich anfingen fich einander zu 
jiäbern , ficb zuzufchliefsen , und gütulicb niedeizu- 
fiillen; diefen Erfolg fcbreibt aber der Vf. mit Hecht 
mehr den wiederholten Erfcbütterangen als der elek- 
trtfchen Materie felblt zu, denn der Erfolg war der- 
felbe . wenn aun iimcn auf andere Art folchc ab- 
irecfrfeliide.Jlei » >gB ne e n gab. Uebdgena ha|ti( die 
Jpfiaäse' Ifelbft .tddii» .duteb den Yetfneli gdfuea, 
dann ihre Buttlar feaiieten fiich nacbiMr nitatr Wh 



als die Sonne Ce befehlen, c) Ob dii Elehtricitit ei- 
nigtn F.inßufs duf die kleinen Blattchen des Hedufianm 

f irans hßitt? Der Vf. fiüUte diefe Ve^rache- in dein 
reibbanfe felbft an» mft^ die Pflanze ftand, er 
fand aber auf keine Weife rinijc Bewegung an den ' 
Blattcben. Diefe Beincrituniren (Ummeu zun» Tbeil 
mit den Ilufrlandifchen , im VI. B. 3. St. des Voigfi- 
fcheii Mj.^^flzins für dasNeuefte aus derPhyllk, über- 
ein, und wahrfchnnlich würde unfer Vf. auch die 
nachfheiligen Wirkungen der dektricitlt, die Hr. 
Hufeland fabe, bemerke liabeti» wenn er eine mehr 
-rerftarktedaränf kitte wirlcen laATen. - d) H'trkung 
der Eti'ktricitit anfs Barojr.efer. Chnngeux wollte be- 
aierkt haben, dafs die Elektrtcität das Queckfilber 
im Barometer oh um 3 Linien erbebe, in manc^hen 
Fällen foüte es aber auch keine Wirkung darauf au- 
fsern (Journ. de pbyf. T. XI. p. 338.) Bey unausge- 
kochten BBrometerröbrcn , zeigte fleh nicht das min- 
dcfte von einem folchen Steigen, bey ausgekochten 
aber von 4 bis 5 Zehntelzoll. DurchmeHer bemerkte 
er, dafs das Queck filber fogleich nach demElektriÄi- 
ren auf etwa J^Zoilfiicg. allein ea fiel alsbald unter 
die Stelle, wo e» ver deni Verfiithe fn Ruhe geftan- 
den bntte; es fet^.fp auch nachher diefe ofcillirende 
Bewegung wahrend dein gahzen Verfuche fott. Bejf 
negativer Elcktriciiat ging die snie über * Linie. Der - 
Vf. theilte hernach die E!ektricitar ni<:ht dcmQucck- 
filber, fondern blofi den i^latinadraten mit, die in 
Barometerrohren etngefchmolzen waren t nun zeigte 
ftcb in den ausgekochtem keine Veränderung, in den 
nieta «uagekocbten aber fiel das Qoeckfifber angefa^r 
I Linie innerhalb 4 Minuten. Diefes Sinken hatte 
auch lUtt, wiewohl nur um } Linie in neuen, vor 
dem Fallen fiark erhitzten , Röhren und Wo daa 
Queckfilbcr bcynabc bis zum Kochen erhitzt worden 
war, woraus erhellet, daÜs das Kochen des Queck, 
.filbers das einaige Mittel ift, dieFeuchtigkeftsaVer« 
treiben, denn unftreltig war das Sinken von der 
durch die Elektricitiit dampfförmig gewordenen 
Feuchtigkeit entftanden. e) Ub die Attsdmßung dir 
Liquoren t unter dem getvöhnlichen Druck der AtPM' 
Jphär», Umh dh EMmeii&t vermehrt werde? ' Hr.' 
l'olta vcranlafsre diefe Unterfuchung. T)er Vf. fetzte 
Wafler, Alcühol , vScluvcfelather in ilachen porcrfla- 
nenen Schalen genau abgewogen, einmal auf den 
Cotiductor und dann eben fo in einige Entfu-rd in* 
vuii der Mafchlne. Es lief» fich aber nach ' Srundc 
Elektrifiren nicht die minderte Verfchiedenheit wahr»' 
nehmen. Eine andere, ebenfalls von Voica iii Vur- 
frblag gebrachte Unterfuchung, ob fich elektriricteftl«^ 
t«ft iMkr inU Waffir:anfcli^iDS«^iefli/4lV^i^^ 
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elektrifift^ , ZL-igt ebenfalls nicht die mindefte Ver- 
fct<.:cdeiiheit in beidtu Falk n. Noch eine Volraifche 
Fräpe: ob die Elektricität die atmofphtirifche Luft' 
verdünne? mufste fbcnfalU verneint werden, f) 
IPiedfrherficUune derMetedlkatk» rfcifc/i die eleitrifcke» 
Fw:kr<i. Esfinddiftfes tbrils \Viederholun{;en, "thtils 
weitere Fortl'eCiungen der fchoii 1785 aHgefteSlten 
Verfache. Zu j*ner Zeit wnren fie mit der grorsen 
Batterie angeheilt \r^orden , jorzt aber wollte der Vf. 
unterfuchcn , ob auch dit blyfsen ConJuctorluakcn, 
von der gegenwärtigen fo betrMdutkh vcrftärktcn 
Marchine eben fo viel bewirkten ; ai}ch ob bejr /ql- 
irhen Ucductioncn Luft erzeugt werde, vund was füt 
Eisenfchaftcn difWbe habe y — Die Kalke wurden 
in (iliMröbr»n mit eingcfcbmclzteu Pbtinadniten tu 
el^trifi», dar« die Funken auf S Zoll weit Über - und 
durchfehUigcn. Mennige wurde faß augenblicklich 
rcdutirt, und i^ab innerhalb aol^ruiuten etwa jKubik- 
90\\ Qas, worMiiter über * Kohlcnfaures war. Der 
Ilpbtra ft :'.l ;"Jc im Eudionicter nicht fo viel Vermin- 
tieruijg als aiiuolphärifchc Luft. Hlmjirtifs , auf die 
'nfiOilirbe Alt bcharkdelt, wurde im gcrin-^crn Grad 
'reducin, auch weniger Gas eraeugt, das übrigens 
Von der BeCchalFcnllefr des vorigen wer. .'Ziiftikelk 
aud Crocus Martis reigte keine Reductioti und lie- 
■ferte auch i.iclit dis mindcflc' Gas. Menurius prav- 
cipit. }'fY Je wurde fehr gcfchwind wieder hcrgeftellt, 
d.i3 QueckniLcr zi^Srt? li. 'i on den inncrn Wanden 
'•U ein fcliwsrzes Piii\er, das gröfstentheils aus kl«i. 
nen durchs Mikrofcop bemerkbaren Queckfi!bL;l;ii- 
gekhcn beüand. Die Luft war bi zu geringer Men- 
ge crzcttgt worden, als dafs ße-hfift« unterfucht wet» 
iiiii kuv.n.-a, und es war auch nicht möglich, die 
<Juanliiat durch Fortfe^zung des Verluchs zu veri;rö- 
fmfth ; wtll die Fanken gröfstentheils durchs rcdu- 
>:rte Ö,;eckfi!ber frinpen. g) Prüfung der Luft in 
' tian bu:iU, u u%:in dir I^la fchiitc ?a ICü kfnKtkeit u ar. Da 
Volta gezeigt hatte , tkfs die i'lriiimie eines kleinen 
Wochslßockes better aU die fciullc MettfUffiize die 
'fct^wachfte ElektricttSt aus der Atmoffhfire an fich 
Ticbnrex» köuiic, fo vivband der Vf. mit ditfem Mit- 
'rcl daaSsuiTuriCcb^EIektrometer» um die Elektricität 
det Sanis" dadurcb su prflfen. Die Luft war von 
tnitteliJviifsig^rTrockenheir, ujicl wurde Wfihrcud H 
nes 5 IQinuten langen Elektrilirens durchaus elck- 
triTch, da doch der Saal 60 Fufs lang. 30 breit und 
■4c hoch war. h Ob die Starke des Conductors ver- 
^ritfstrrt u f.den kvnne , wenn man ihm Mehr Länge 
k:^e? Volta hatte dicfes ^fglaubt; allein Bey des 
\ffs. Verfudien .zeigte fjch das Gegeutheil. Die Fun- 
"Icn w«MA z^v etwa« ftärker, folgten siber langfii- 
ii.er auf einander. i) N'xTi einige fsacktragf zum 
diitten Kapitel, wo vcn der Erwärmung der Korper 
durch die Elektricit . t die Rtd« war. : Oer Vf. IM 
darauf, die Funken durch unvollkommene Leiter 
geben zu laflen ,. um ihnen mehr Energie zu geben. 
D*rr Erfolg cntfprach der Erwartung >ollkuuiniea, 
denn em Stab von Tannenholz wurde :^acb 3 bis 4 
'^tinutcn Metkllth erwärmt. Ein'Theraioiiiejer ia 



61 bis SR Cira(], und nach 5 Min»ttrn his in Grdd. Da 
der Fuukc fcbr oft unter der Üjfrilachc d«'s Hol/.e» 
durch^^efcblagcn hatte, zerrlfs er es am l':i»le and 
fchieuderte bei^andig Stnlen feitwarts, fo dnfs er 
die Wirkungen des Blitzes näcbnhinte. — Phosphor 
im Torricellifclun tciTv-n Rnuni plrktrifirt, gab ein 
Gas, wt-kbes das Qucckfilber ruikend machte, wie* 
webt fehr laitgfatn, indem es naeh f Stande 4" hetw 
abkam und hier liehen bllrb. I;n fiuf^^rn Zimmer 
zweigte ficii die El^ktriciiai in diclem ilaurae grün- 
lichgelb, ^ies hat der Ree. auch ohne Phosphor 
eben fo gefunden , in andern Barometer» erfchefnt 
das Licht auch »och mit aiuk-rn Farben.) In der 
MitiL',.. wo der L-Iekfrifchc Strom llatker wur, fo v. ie 
au der Oberducbe des Phustthcrs , war der Stral fehr 
lebhaft rotb. Nach dein Durchgänge des SrrOm« kr* 
hielt ficb das Licht noch einen, Aucjenblick , und die 
crzei:gte Ltift behielt ihre El.iftit Itnr bis den folgen* 
den Tag. Als der Vf. «actjbor ein wenij atmolphd* 
rifcbe-Luff t'inlitfs , 2eii;rc fich foi^leic!» der ;^nn7.e 
leere Kaum über dem (^uecklilber ieuchtend ; es war 
•Ifo rermuthlich Phosphotgas erzeugt worden, j 

III. Tkeit. Virfuehe mit einer BaHerte von 550 

({finJrntfufs Belegung. JZt ?» ; Ki-;». Piff.^irfihuiuj JiC'- 
fer Jilafchi'.ie und VerfucUe, da il»'e grof^e Siurke zei' 
gen. Sie iltTaf. V. ahpfebtider, bar 100 Flafchen. j«d« 
12 Zoll itn l)i:r< huieJ-r i.tiJ 72 brs 2"; Zoll Hohe. 
Die Eelct^uiig ift bty jeder, den ßüüe)i niitgorech- 
net. auf 5; Quadratfuf's zti ft;tzcn. Sic fiehcn in 4 
gleich gtofsen Ivüften , deren jeder 15 Abthcilun(>-pn 
hat. Statt der ibnftigeh Bedeckungen und Leiter 
nach der innern Üt;le,:;iii:g rimi hier Iiul/.frno Sraiic 
mit befofidcrn Fufsg«. llcllen und Anhalicrn gcwjbU 
worden , auf welche oben bey der Mündon^ meffin- 
gene Röhren ?ult Kiuipftn »uiVroneikt Hnd, fo d.-.'s 
»ichts iji der Fidlciic lelbii luftgekiitlct it\. Die liat- 
terie empfangt die Elektricität durch zwey horizon» 
tale Ruhren wekhe die Kugeln mit einander verbin- 
den. In den Käfleh find die Böden mit Hlcy belegt, 
uiid die Kart n felbfl iu:.l auch diirf h iilfyplatten mit 
einander verbunden. Um die Batterie %u entladen* 
ohne Laceralexplolton zu befülrchten ; ift eine Ktt|»«I 
von 6" DiirchniefTcr auf einer Gb rin-c ifuilrt und 
aul ihr i;£ eine lange Meflinijrolire durtii ein Charni«r 
befcftigt, die durch eine feidcne iibtr einer Kofi« 
fchief laufende Schnur gehrdten und mit ihrer Kugel 
auf die mittlere Batteriekugel niedergclaffcn wird. 
Die lu rpcr, die m ni in den Erfchürteruiigbkrefs brin- 
gen will, legt man am beüen zwifcheti die ßleyplatce 
der nntern Rekgung und <!as untere Ende ^es ftar« 
kr". Mefiiic^'drnts , fl^r von der vorerwähnten tfolir- 
teii Kugel liöch diefcr Bleyptatte hingeht. U^ber 
de« vordem beiden grofseu Kugeln diefer 'Bi*.ttetie 
befinden fleh zwey El^ktrouieter , cios nach Brook 
von Adams v ciiVrtigt, das aiiUfrc von Cuthbertfon. 
Diefes letzte i(l eine Art von QuadrantenekJufomc» 
ter. Die erflcn Verfuche mit diefer Batterie wtrrde« 
.im März 17^ ongdtdil. - «««^Bifef^^ 
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Rand einer Flafche unti durchbohrte djefeibc »n der 
Sti lle \ru ci »cfchab. Dss Ürookircbe Elektrometer 
zei;rte dahey 25°. Die Luft war b«jr einem isTagd 
lan£^en Ottwindc M\r trocken. Die vorige Uatterse 
von 2J5 Qiiadratfufa Bcleguncr hatte einen Eifeiidrat 
Kr. X. TOD ^'^ZoilDurthmcficr loZoll lang gcfchmolr 
»en. Nach Verbütmirs dtejCerVcrgröfserun^ hätte ei- 
ner vun 24I ZüU grfrhTr.nlien werden follen. Die 
Batterie wurde bis 24; ür. [ji-laden, wozu 1)8 Uiii- 
<jrehungen gehörten, und der Erfolg; war, dafs die- 
for Drat in lauter glühi ::i'e Kt-geldien weit !;er iin 
lerltrtut wurde. Aus iu.ch inehrern verg^eithcr.dcn 
Verfuchen ergab ßch, dafs die Mafchine nach ihrer 
letzten VerbclFerung tun» fünfiimbe an Wirkl'atnkcic 
zugenommen battv. Es war auch jerzr uirbt inebr 
Tiothij;, d'e Batterie ctli jl* Sruiulfi» Jen Son- 

neiiftralen ausitufetzen . ehe iie zur .'^eibiientladung 
{gebracht xrerdt:^ konnte. Für das flchcrlle Mittel, 
die Sfär^^e lAv.vr R.iftfrie zu prforfchen, ift nich dem 
Vf. die ^jchmelzung: eines iiiiendrats von bclliuiinccr 
'Dicke und Lange; felbll das Brookifcb« £U-ktroine- 
ter ift trüt;iichcr, well es nicht immer au£ einerlejr 
Art aufjffeitrllt zu feyn pflegt. — Der Ree. hat Uey 
feiiion h.:i:r:;;en Vci Im heil [;tJ"u;idcn , dafs feine B.i:- 
terie gar iii.cht bis auf eiiieji gcwilTeu ürad ^laden 
werden konnte, 'fo lange ein Elekrrometer darauf 
'finnd, diL- K' frel den'elb'»n f^nb nämlich iuimef eine 
beir.ichti'1 be Meuge Elcktücitat an die Luft ab, un- 
geachtet dc'(Ten Kuj^cl mojjltchft abgerundet war. — 
D?: Riirkrtsnd einer foKhcn Batterie ift befonders 
feiir bciräcbtlich, wenn der Stral über fcbr lange 
und dünne Drate gegangen il't; ein fulcbes Kück- 

.ikleibfel icbjnolz 3 bis 4 Minuten- nach dein erileA 
Schlafe noch § Tafs Drat wn Nr» 16. Za'ryfrx Kap. 
VerJucht ■i^.ber die Tutlciuyß c'u- fow lUitz gelüdte- 
ttn. Zieuilich allgeiuein iii zuttr die Meynung an- 

^enomiuen worden, dafs der Blitz du-ch die ganzli- 
«he Zerfwir j-'f^ der Rt izbarkeit iri den .Muskt luifem 
tödte. allem an Vt-Tfuchen hierüber mit der Elcktii- 
firiusCchioe fehlte noch «».inzUch. Uebrigena ha« 
bcn auch die durch Elektiicität gctbdieten Thier« 
nicht auf der Stelle ihr Leben verloren , — wie es 
bcy den vom Blirz getudro'-i'n der Fall ift. — fondern 
hiöfs heftige Zuckungen b^komuien. auch /ich nacb- 

•fcer wieder erholt» fo dafs hierdurch die Meynung 
▼on der zrrftörten Reizbarkeit der Muskelfa£ern mehr 
iveitelliaf: als beft.iii»t wurde. Wegen der ausneh- 

.»onik-n Srarkc dicTer Batterie glaubte der Vf.£twas 
«ntfcheidendes hierüber vernehmen zu können, und 
cntfchlofs fich dazu, folche Thiere z» wählen, die 
auch noch n>fhitre Stunden, naclüfem Ihiuii die 

■ JIdpfe abgefchnitien worden, in ihren Muskeln Heiz- 

■ barkeit zef^tefi. Da-M feinen Gegenden keine Schianr 
p<n und Vipern zu haben w>ir -i . fo ^\ nh!reer Aale. 
Ditffe waren i^Fafs lang und dcrächUg wurde durch 
ihren ganzen Körper geführt. Ihr Tud erfolgte im 
Augenblick, und l!e zeigten nicht die niindefte Be- 
we{;ung mehr. Der VH lieft gleich die Hiut aufhe- 
ben und fucbce die Mii!>k( irnfern auf alle mögliiibe 
^%a rea«a, z. B. duxchliucipeii« Stechea# Beaci- 



zen mit S.turcn und Alkalien . Fünkengebcn , aber 
.es zeigte fich nicht die niind»-lVe Reizbarkeit. — D'T 
Ree. hat eben dtefes bey Fröfchcn gefunden. wO 
auch nicht einmal die* »indcften GAlvaniJchen Zu- 
ckungen tnchf fpürcn waren. Bey grofsen Aalen 
wurden .übrigens bloüs diejenigen Theile zerilort; 
durch welche der Schlag itiunftrelbar geleitet wurde; 
z. B. wenn'er durch den obern ^nd vordem Theil des 
Kopfs ging, fo bebieUen dia Unterkiefer, die Mus- 
krin des Halfes und Bauches, und felbft der untere 
.'J'bcil des Korpers nahe brvm Daucbe ihre R< ixbar- 
keit, bcy den Rückeniuuikeln aber wsr lie gleich- 
falls zerltört. Auch bey Kaninchen hat dies, der Vt. 
ii^it weit Xleinern Batterie« geseigt. Da nun be^ 
folcher Zerftftmng d<»r SerzhaHceit auch kein Blotum« 
I.-. iif fcruiT ftatt finden kann ; fo ift der fclinen«« Tod 
leicht zu erklären. Geht der Schlag nicht durch die 
grofseu Arterien , fo fiirbt der Menfch nach' de» Vfa. ' 
Vermuth*ang, nicht, es fc)- denn, d.ifs ema da«' 
kleine llira oder Rückenmark getroffen wc r Jen < wel- 
cher Fall aber nicht leicht vorkommen dürfte. Uril- 
tes Kap. Virfuche über die Ifirkmiß dn- BaUaie auf 
die BättMr. Sie find als eine Fortretzun^; der iinjahr 
1773 yon Kaimt' .TMjL-ft^lUen Verfüche der Art. »n- 
zulehen. Unfer Vf. nahm zu feinen Vcr!tiLhen jun- 
ge Weidenttfinme in der Mitte des April 1791, eben 
wie fio friftfio Zweige treiben wollten. Bey zweycn 
von dicd-n Bjumen, die 8 Fufs lang waren , leitete 
er den Schlag- mitten durch in eine Lair.^c von 15 
Zoll, und bey zwct nndfrn durch iliic Ki>pü'. K.u h 
den Vcrfuchen wurden Tic ffcpHan-Tt, ahci dicThcil«, 
wodurch der Scbtag gpgangcji v. ar, trieben keine 
Zweige. Uiertes Hap, Verfmeh* über die filitzabitittr. ■ 
Die frühem Veffnche find* hier ntebr lns.Grofse ge- 
trieben. Hiernach glaubt der Vf. , d.iTs Kupier und 
Eifen fj^ich ^at den Blitz oblciten,- wenn lieb die 
Quocrfchnitte ihrer Stangen wie t. zit. a verhalten. 
Tan:icni..i]z , wo.uit ein Eifendrat übf^rzogen wur- 
de, \ crbr.Tnnte etwas an den Stellen wo es angele- 
.gen hatte, .ils dctScfahig durchging; Zfindfchwamm, 
der ztira Uebcrzug genommen ward, kam über xxnd 
Uber in Glutb. •. Hieraus folgt, dafs man die Blitz- 
leiter nicht fo ftbwacb nehmen diirfe, dafs Ite noch 
glühend werden können, wenn iie auch nicht ge- 
fchujulzen werdrn, denn fonft kdnnen ^e verbrenn« 
lichp Theile an Gf^baudcn orler Schin'sfa^ie anzünde?». 
Vuni Kupfer ift übrigens dies am wenigßea zu be- 
fürchten. _ Poffej/un'jVorfchlag, die SpiiieB der Blitz- • 
flngef mit einem Stückchen Ileii;« jIcv- 7.11 rcrfehrn, 
da diefe SubÜanz fo unlth.nclzbar ley. in nicht an- 
■wt^^ndbar, denn irnfcr Vf. fand, dafs die Enttadttii- 
gica aus d£r grofseii Batterie diefe Spitze in Pulver 
zerftiubten. Fänfies JC«j». Fertßtzan^ «Vr Verfuch« " 
über die '/r,k-dkunr der .Vcl^llc. Fs ioüto hic iVi.- 
Reihe auch an die Ilalbmtlalie kutnmen,. fo weif 
es namüch thunlich war. Da aber dtefe we[;ej» 
ih/er Zi^rbrrrhüc hl.ctt nicht zu feinen Drnt trt-zo- 
gen wofii.-u J^üunen, .fo verfechte der Vf. du.-.ne 
Blatteten davon zu erhalten, das indefs doch nur , 
b^y Zink und VYiauutth anghig. £<iy^^^^f h^lU^^^ 
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fah man da« Terkalkte H*taU. blofs als einen dicken 
Dampf in Hdlre fahrtn onA Sparen aof dem dar- 
über gelegten Papiere niachen, die den ron Elfen 
geinachten am nachßen kamen, aber in kleine glQ- 
bende Kügelcben licfsen üe fich nicht verwandeln. 
Mifchungen der Halbmetalle mir vollkommenen bis 
fie zu Drat gezogen werden konnten, zeigten beym 
Verkalken keine merkwürdigen Erfcheinungen ; fi« 
erhoben fich immer als Dampf und gaben auf dem 
l'appiere Spuren wie ungeuiiichte Metalle. Eben fo 
wenig zeigten einige Amalgamen Phänomene, die er* 
vrähnt zu werden verdienten. Sedtstes Ktp, Vtrjik» 
che über vcrfehitdene Gtg^Hßhndt. Der Vf. wollte fe- 
hcn . ob t r die pefii bten Krcife nachahmen könne, 
die PriefUey auf fein poUrten Metaüfcheiben mit fei- 
nen Batterien von So trfs 50 Quadritfaf* Belegung 
erhalfcii hatte, allein es wollte ihm nie gelingen, 
veriiiuxblich weil feine Batterie zu (lark wgr. Lan* 
drbni hatte ihm vorgefchlagen , dSnii« Bleche zwi- 
fchen die Kugeln der I.citer von entgegengefetztcn 
Elektricitaten ifoiirt zu ftellen, um zu fehen, ob fich 
Erfrhcinungen damuf sciglcn . die auf entge^^enge- 
fet2te Strome deateten ; aber auch liier wollte fich 
liichts Entfcheldendea zeigen, denn es entftand meift 
nur ein Loch, v/e di« Grenzen eine Schmelzung er- 
litten tu haben fcbienen. Ree. hat mehrere folcher 
Bleche vor fich , die er von einem feiner Freunde er* 
haltet^ ha tj wo fich wirklich Eindrücke zeigen die auf 
folche e^tgegengefente Ströme hindeuten, auch hat 
er ans ef^nen Verfochen Bew^fe hievon. b> Ah- 
fic*'t UcIMüimus m den Batterien hat der Vf. 
noch die Üeliimmung gemache, dafs es nach einer 
t^doof^-von 5^ doppelt <b-gre6 Cey , ala nach einer 
von 15". Siebentes Kop. BrfnerXtmgen .ühtr profsi 
Batterien und die Art ßth ihrer zu beiiimen, Nairne 
liattO 1773 bekannt getuscht, di«fs bey einer Batterie 
von 50 Fufs Belegung, leicht eine Flafche zerbro- 
chen werden künne, wenn man die Entladung mit 
einem zu kurzen Leiter vomähoie; eine Länge von 
5 FttCi hielt er für hiureichendt um vor ^Uem 



brechen fichcr zu feyn. Unfer Vf. fand diefe Lange 
•ttfh bey einer Batterie von 135 Fufa zureichend, 

nicht eher b'') r^j Fufs. Bev der g.-ofsen beträgt 
der Aiislader iS Fuls.-aber dieiVr ift noch nicht l*ng 
genitf;, weil oft noch GUfer zerbrachen ; indeflen gc* 
fih.ih dies niemals, wenn die Verbindutig nicht 
durch den fcirken Meßlngdrat, fondern durch fehr 
.dünne Metalldrate, unvoUko nmene Leiter . Thier« 
u. d;!. gefchah. Bey grofscn Batterien ift es aucb 
nothig, dafs man den Funken vom Mittel der Bair 
terie aufnimmt. Den Brookifchen VorfchUg, uiutx 
den metallenen Beleg der FJafchen noch einen n- 
ptemen zu bringen . nm daa Zerbrechen zu veriS- 
ten, hat zwar der Vf. zwcckmifsig befunden; alleia 
die Ladungen wurden dadurch gefchwicht. D^rAit- 
hang enthXit die Befefaretbung and Abbild«tfn^ det 
1791 in einem Schreiben an Hn. Ingenhoufs bekanr ; 
gemachten Elekirilirmafchine mit einer Scheibe tos 
Si Zoll, wo dieAm ifoiirt ift. dieSdietbo aherÄky 
am r.iitle der Axe angefteckt ift, nuch die Rfi^fr« 
beiden beiten derfelbeii aut'ei;»enen Ifulirfauica ütj 
darangreifen, übrigens pofitive und negative iJUh- 
tricität In gleicher Stärke durch bluT^e Wendan«rx 
der Einfaugungsarme erhalten werden können. Di 
fich derfelbe auch im ^anm. de phyf. Jun. 1791 . Dk;d 
Auazugaweifo deutfch im Gorhaifchen Magazin för 
das neti^fte ans derPhyfik Vli. B..'4.St. befindet; 6 
er^'iihnen wir hier weiter nicht« davon. Obglej«! 
die gegenwartige Anzeige fchon mehrere Seiton cai- 
htit« 7« haben wir docK btofa dai allcrintereffinNrte 
aus diefer überaus lehrreichen Schrift, fo weit zc- 
fiiuuiiengedrängt, als ohne unverBaiuUich zu 4Kr- 
den ra<»glich war. W«f fi« ibei> felbft Üaft«; jßii 
nicht allein noch manche herrliche Beinerki 
finden, fondern, was uns bey weitem 

nützllchfte fcheint — daraus Irnien, Wio' 

fikalifche Verfuche anftcllen ninfle, um nidn lölT 
ftreitigePu^cte aafs Keine zu brnigcn, roadeAMillL 

pu» ntm ^tdtckiiage|i xa nachco* . ' 4 ■ 
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EmBAiruNaiMBnctWV* JVüraftirf « b. Bave : GeJ^nk,% 
iiher du fynrik tttHtrrmt tVmtkH mmittlttt damh ihr »uht 
in jtniechMg fqfUtt M *r GM/ fß mUÜfjhtr^t FMck 
ift fehwiick, für FrMwl». VrrOirtr und SvMmtMr 

iT^T. s6 S. 8. (3 gr. ) Diefe niäiier «nih.iUen die kefuglRn 
ijccuraatlonen gf^tn «Ii«, w»s fich Utit einiften Jahren tn dar 
cu.u'.f' U )i Welt tagetrigeii hat. — Nicht ollein Frjokreich 
iialuc die Sc!i4aren unfiuberer ©eiller. welche das CHriflep- 
ciium , par *lle I'velii-jiun, vi>n dorF-rd-" zu veriil|[eu fuchenj 
{iiudern jenes aiifteckeiid«Oi(i. (ich fchon über deiij^anzcn 
_ . ' |»«aicbiwrc«Hid|B JaOmViri te- 



halb etHRal übar daa entec. bald in ftHinsnjlM Seufserr 
biJd in «Bokalyptifclicr BiMarTpndw« laM In fcbwWftüren! 
bald ui mattan Au»drucken aiMtnifai* daft Ik wachen w i 
beten lUM Um Lampen bereit lialm fbll««, weil Ce r.w.- 
Wil^»wann der £räitj«s* hennen diirfie. Fmttair* uni 
■ fernes Gleldttn haben wtMmttrUOta (5. t6.) xu di^er gr.iu- 
iiehen Zertdrunit cuCiaiaitegain|an. Mihrc Mii«M»«r. «J.- 
ftktulitht* gvMtttu'lerli^iem Schntttn find in MiUitmtii ; 
Händen . wrrden noch Uirlich gclefen , rcruhl .ncf n , nnd /L. 

mtuaitfgtiegt^ «QU hsfaublick aut dteXim f roäun« äicks g/^ 
' ftbaban wk^ 
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STAjITSU'ISSENSCHAFTEN. . 

lILmmtOy in derWeidman}). I3uchh. : Handbuch der 
mU^emeinen Staatswijjenf.iuift nath ^chluzers 
.Qrtmdrifs hearbtitet von Clirißian Daniel Vofs 
Herzog). S. Weioiarfchen Rath etc. Zweyter 
Theil. Politik. Tter Hand. Einleitung. Staatsver- 
• falTungslehre. Staat3venvaltun[;-lehre : thcorc- 
'^h^r Theii. 1797. XII. uiiU s^^S. er. a. (l 
. JiiUr. 16 gr.) DriHw Tht^. Politik. TheoretK 
.icberTbeil. aterßand. Staatswirthrchaftsletire. 
Cameral - Finuizleiue. 2799« Vill, und 595 S, 
' <iiEddr. flogr.) 

Aus der Beurtbeilung des erften TheiU von ▼•r- 
lieoendem Wcrlie (A. L. Z. 1797. Nr. i6l.) 
'in^Uak.w^^hiSai dieCer Zeitune. erinnern » dafs 
|bv V. m «ngoiieine StaitswifTenfenaft in 4 Haupt- 

flb/chjiitrc fbe/lt: i) philofoyhifche Vi fiejchichte d,s 
Staats . aj aUgtmcines Staatsrecht , 3) iftaatskluglieitt 
^) allgemeine pofij,ive Staatenkunde, und dafs die bei« 
den crllen .Ibfchniue in dein crften Tht ile nb^n-haiir 
delc w urden. Nacb der Vorrede zum dritten i'heil 
£o\\ca Worte: theoretifcher Thcil auf dem Tic«!« 
Matte Aia zweyten Theils durcb einen Zufall binter 
5tiutsrer*raltungslehre zu (leben gekommen fcyn, 
da üe doch unter Poiicilc gehören; allein der Vf. lagt 
in ^fooßx Vorrede zum 2teaTiieil auiJriici&Ucbf daf» 
er IM Sfaaverfaßungshkr0 und den thtoret^chm 
^mU di-r StaatsverivaU-un<^stehr$ tnÜkiUe; der /u .iA- 
'ajldu Tlietl aber iii dem tilgenden Bande abgehan- 
delt irerden follte, dem er zugleich ein ▼ollflandige» 
Rejiiler über alle 3 Fj^iide bcyfügcn ■werde. Nach 
liefen Aeufscrungen mufste u ubl jeder Leier ttwtr- 
( ten, dafs üch das ganze Werk mit dein Regifter 
' fhcr die 3 Bande fchliefsen werde ; Hr. V. erklärt 
' ifcer auch diefes in der Vorrede zum sten Tbelle für 
c (ine Jllifsdeutung , „da es feinem Piane , ein vo'.l- 
f- ^ndiges Handbuch der StaatswilTcufchaft zu liefern, 
I 0cht gemäfs feyn könnte, itt dem 3ten Theile den 
pralttifchen Tbeil der Politik abzuhandeln, nocbvre- 
apger aber mit demfclben tias ganze Werk zu be- 
fchliefsen;** und erläutert feinen Plan dahin: „dafs 
.,der folgende (vierte) Thcil des ganzen Werks den 
•^dritten Band der Politik (nämlicb den praktifchen 
■«TkeU derfelben) enthalten %vird, und cfiefcm vier- 
.,ten Theile ein roUftandiges Sacluregiüer über das 
»,Ganze bey gefugt werden foll.' Für den fünften 
•,Thcil ift die Literatur der gofammten allgeme inen 
MSlMtawilTenfcbaft beftiinint, und mit diefcui wird 
HnMibilcb ToUendet und das gaaM Wcik 
Z». 1799- Zmwi/tir JSss4» * 



„befcbloffen werden." Auch dlefe £rkUning läfst 
ficb nicht wohl mie der Eindieilong der Politik, wor« 
nach der Vf. folche am ScblufTe der FJnleitun'' zu- 
bearbeiten verfpricht, und mit welcher Rec.^deii 
Lefer am gehörigen Orte bekanntmachen wird, rer- 
einigen; und wo bleibt hier die allgemeine pofitive 
Staateukunde, die der Vf. auch als einen Haupttheil 
der Staatawiffenfcbaft angab ? Alles diefes fchefni 
zu beweifen, dafs der Vf. $ch feinen Plan entweder 
TOm Anfange an nicht beftimmt genug vorgezeich- 
net habe, oder ihm wcnigftcnj nicht treu geblieben 
fey. Der Lehre von d« Politik fchickt der Vf ei- 
ne Einleitung rorav«. Er bemerkt in derfelb?n. dais 
die Staatsklugbeit ihrer Natur nach empiriich oder 
ein Abltract der Erfahrung fey, und fich dadurch 
bauptfjichlicb von dem Staatsrechte unterfcheide, 
welches (das allgemeine nämlich) ganz unabhän'»i'> 
von der Erfahrung entftebe und bcJttehe. Nur da- 
durch, dafs man diefe Grenze nrlfcben beiden 
WilTenfchafien übcifehen und Staatsrecht mit Staats- 
Uttgheit ^rwcehrdt habe, meynt der Vf.. fey esee- 
ft-hehen, dafs man die Anwendbarkeit ntlgemein*r 
politiicber Theorien gelaugnet habe. „Di? Siaats- 
Mugheix fey blofs eine GehQlfin de« Staatsrechts, 
und könne als Mittel d^s , was mit dem Zwecke 
(Staatsrecht) im Widerfpruche ftehe, weder gebieten 
noch erlaubet. Sie dürfe auch nur [jttlich gute Mit- 
tel anwenden, da fie fittliche Wefen zu einem fittU- 
chen Zwecke ftihren foUe." Der Vf. behauptet, dafs 
fich eben fo allgemeine Grundfatzc der Staatskluff* 
heit als des Staatvechu aufäeU«n Uffen; bemerk» 
aber dabey. dafs man nicht eben diefes von der Klucr- 
heit mid Üefcbicklichkeit fagcn könne, mit welcher 
jeneürundiatze in Ausübung zu bringen feyen. Die- 
fe leide wenig allgemeine Beftimmungen und mOlTe 
fleh nach Perloncn und Sachen modihciren und auf 
Nationalcharaliter, Cultur etc. Rückficht nehmen. 
Ree. f,Iaubt, dafs dies bey der Staatsklngheit fclbft ' 
nicht weniger nöthig fey. So fa^t z. H. das Staats- 
recht: jeder Staatsbürger darf feine Meynunf'ca An- 
dern mündlich und fchnftlich mittheilen , wenn er 
nur dadurch Niemanden beleidigt; die StaatskhK-- 
hcit fetstltierfiber etwas engere Grenzen und nim lu 
dabey auf den Grad der fittlichen Bildun^j etc. Ruck- 
ficht. Es lafst lieh daher wohl auch lo allgemein 
nicht fagen, dafs es nur eine Staatsklugheit gebe, wie es 
nueeine Sittenlehre gitbt ; demungeachtct kann aber 
nach Ree. Unheil, der in 5. 6. vorgetragene Satz feft 
ftehen : „dafs die aus fiebern Erfahrungen richtie 
abl^ahirten Gruhdfatze der Politik fich auch als all 
in »WÄpIttpiUsig un^praktifc^ richtig ergeben 
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mfifTcn." In tlen folf^Ptiden (Jfi diefer Einleitung be- 
nerkt der Vi. noch, dafs die PoHtik. als eine Erfoh' 
rangSTfilTenrcbaft iamer «ine itm^re Unftckerhcit 
«iliaUe nnd behalt», qnd datier bcyBiMwm; und Aa- 
wendung tbret Grnitdnitze dfe grdfste Vorficht nö« 
ihig fej ; dafs hier ein idealifchcs üllgeineines Sy ftem 
der Politik aufeeUellt werden foUe , nicht alier rön 

Sdv«n bi« odunU b a lfah ei iJ e w S yR e wa i i die Heda 
1 köiij.e ; ui d dafs endljch die Politik einer phi- 
pbiftlieii lich.mdiung nicht nur fähig fey, fou* 
dem auch fo wohl in der Bearbeitung als Aflwaiv» 
dung phUefopkifch behandelt werden rnüfle, wenn 
siehe, dataua eine unfichere Empirit oder armfelige 
Aaiufr]/I#*«y werden foUc. Hr. V. glaubt, tljis er 
dicfvr ifdiauptung wegen vielen Widerfprucli, befon- 
den von Ö«« prektiftlien Pelhikern , cu beforgen ha» 
b« ; Ree. fttinint Ihm aber, ob er fich «gleich mchrzu 
|len praktilchcn als philofophilcheii Pulitikeni rech- 
ften derf, völlig bey, da es fchon in dem gegebe* 
■9ien Uep^rifTc der Politik als einer ErfabraMawilTen- 
'frbaft liegt. daTs nicht ein pbilofopbifcher Kopf - al- 
lein dazu hinreichend, fondern hirdängliche Keniu- 
ni£s <!er Erfahrungen, aus welchen fie abfirabirt wer- 
den IbH, nöthig fey , um daa Surften zu entwerfen, 
und eine nur durch cij^ene praktifche Ucbung zu er- 
langende Feriit^keir, um es richtig anzuwenden. So 
können die Benutzung fremder Erfahrungen und ein 
phtlofophifcliei'Jtopf elngntea SyUeia der praktifcbea 
Arzne^kunft ond efaieM in der Theorie der Praxis 
gcTLhiikten Arzt b-lden; abtr Nirmaiid 'wird fich 
gern in wichtigen Füllen ihm anveruauen, wenn er 
Mich« am Kranhenbctta MbSt Beobacbtongen Ober 
die Ativ.-i' r.Hbarkeit fitine» QnindOtiM M ttaclMS 6» 
legcnfKjit horte. 

Die Aiiiutrkung zu dem Jj. 9. iH Rt^p. nicht ganz 
veifiindlich. Der Vf. fpricht „von ^ktifchtnPvhti- 
fum, wifvr dfTtfu Schutz* der SehUnärian fieh auf dm- 
Sitze erhalte , wekhen die Philofofhie einnehmet füllte, 
wut noch in unjern Tagen politijehe l/^crjahrun^imver' 
l^tidige.'* Er giebt die politifekB R^Ußgrejf tarüt- 
fache an, dafs diefes jetzt, wie erineynt, mehrnoch 
als ehemals g«fchehe. „Nie", fahrt er fort, „ift et- 
„ne Äaetawirthfchaftliche Pfafcherey hauliger gew e- 
„takt ela in unfern Tagen,, und welche lieh nicht 
,;«ur in-Kani.euiefsereyen, foiidem wirkHcb in der 
^^Ausübüfjg zu Tage legt. Man kann nicht leugnen, 
„dafs ikh auch gute Küpfe damit befafst haben. Al- 
,,leinibre engen Projecte—' ha'» binlänglich be- 
^Wiefen, dsfs fie nur gut«»» aber keine denkende, 
«»X-üpfe waren, und kein pbiiofophifcher Geift ihre 
„3%iittgheit belel>te." — ^>Mit Recht nennt man fie 
„anruhige Köpfe, «nd hält fie für rchadiiche (ilieder 
„^es Staats*.** ffr. V. fcheint hier die beiden Extre- 
me zu verwecbfchi. Jene fo^enanntcn Rahulißen 
£nd Empiriker ühiie philofophilchcn Geilt, oder oh- 
ne Neigung, ihn bey der Ausübung ihicr Wifleii- 
frhafr anzuwenden. Diffr, die er unruliige Hupfe 
nennt, und die, wenn he ^yute Kopfe feyii folien, 
tiach Ree. Meynune, nothwcndig auch denkende 
K«tpfe iefumtSe», aad(ya»imcefr>?it d«£s jQcAkttt- 
• . . . 



aus eigenniitzipen Ablichten gegeti ihre eige- 
ne Ueberze.i|jung fchreiben oder handeln) Tbeoreti- 
ker ohne Erfahrung, und ohne die •« dem QittÄaitm : 
übthige Aileiifch<9ikennmif». 

Ree. bat Ach bey Beurtheilung diefer Einleitung 
auch um deswillen langer aufc;th,i;,pn , weil der Vf. 
in der Vorrede die denkenden Politiker zu forgfiilti- 
*ger und nhbefirtigener PrAftmg der in derfelben auf- ' 
geftellten Grundfjtze ausdrücklich aufgefodert bar. 

Am ScklulTe der Einleitung theilt der Vf. feinen 
L^fem noch den oben erwähnten Plan mit, nach 
welchem er die rerfchiedenen Z-veige der Politik 
Torzutragen gedenkt. Er will nänilich zuerft von 
der rtfr/o/fttHg-j/c/ire, dann ron der iiUgmriiir» l'er- 
WtiltungsUkre handeln. Der SteTheil vo» ätn HegU- 
nmgsdeparwments zerfliilt, nachdem er den inn^ini 1 
oder riufsprn Sraatszweck zum üogenftande hat, in 
2 Unterabiheiiungen , und der 4te foil lieh mit den 
StaatscoUegien und Stnaisbediin < n btfchaftigen. 
Der ifte Theil Staatsverfajfungsltkre, oder aUgmeint 
formale BeßiimmAig 4e9 köehften Gewalt ; ans deul Gw» 
fyjitspuncte der v.^'tdic'ijh'd Zneiimafsigkeit , enthalt 
in dem illen Abfchnitte eine Ucoerßcht der vtrfekieJe- 
swn Verfnjjuagen oder Rt^^ierungsformen, ntich den 
ganghiiren Hauptbtflimy.iy-.i^rfn. Der Vf. theilt hier 
die Ilegierungiiuruien in .>/o>kirc'nVn, Rcpublitun, in 
welchen eine uioralifche oder (dies oder ifl in mehr 
als einer Uinlicht nicht genau) melurece phy£fche Per- 
Ibnen die Aotdlbung der hOchften Gewalt bcfbrgen, 
und in - r« . /l Die rrpiiblikanifche Regierunga- 
fonn theilt er w ieder in die arijlottratifclu (kraft wel- 
cher mehrere der edcllicn oder reichften Perfonen | 
odor ramüien im Ucfuz der höchltcn Gewalt Jjnd;> 
demukriitifche (nach wcicherdiefclbe von allen Staats- 
bürgern durch Erwählte, alfo in ihrem Namen , ver-- 
waker wird), und gemifchu» So*wohl der hier gege* 
bene BegriiF der Ariftokratie als der der SMiokratf^ 
fcheint iUc. unrichtig 7.u feyn. Auf diefen wird er 
unten zurückkommen; was jenen anlangt; fo ili 
swar unwidcrfprechlich , dafs bey einer VerfaiTung, 
wo mehrere Perfancn Antheil an der höchficn Ge- 
walt haben, diefe leichter in die Ilande derer Staats- 
bürger kommen werde, welche reich find , oder de- 
ren Gefcblechter man f^ir edler halt; aber zum We- 
fea der Ariibkratie gehört es nicht. Hütte man- in 
Frankreich zu der Zeit , wo man dafclbft nach Du- ' 
mont Compte rifnän, Lettr.s Ji rotiire wie ehehin . j 
Adelspatente verkaufte . die Souveratnetätsrechte ei- 
ner Zahl ron Auscrwähltcn übertragen wollen: fo 
wurde man lie gefetzlich in die Hunde der Sanscu- | 
lottcn gelegt haben, die fie ohnehin damala factifch \ 
ausübten. Diefe neue Regierung würde, ttögeach»' 
tet man die fogenannten edlen Gefchferhter und die- 
Reichen von aller Thci'nahme au5r^efchlolTcn hnte, 
dennoch eine Ariftokratie gewefen leyn, fowie dies 
auch von einer Regierung , deren Glieder unter al> 
len manubftren Bürgern durch dasLoos gev .■;Mt wür- 
den, nicht zu bezweifeln ift. (Man verg ei Jic S. 7:.) ' 
Der Vf. gi«bt dann den Urfprunrj der gemiirhten Ke- 

ffeau\giäuat, «todiüue vetlchicide«e»Ami^«jitn>|,«b|^lC 
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••usfMrtetetr, DespoHf, Ttjrn%nrti , Thaokretie- 
Snttht nnd bandelt zuletzt von der Auarclu* und 
Siaat M t mr b i ädumgen , dicrr Ri*^i( rttA^Jo^rfM^vm^m^ 
^enennt witTen will, weil Heb die Regierungen, tii^bt 
die Statten, TCrbiiulen ; alWin thun diefc nirhr, was 
fiethon, im Njinen des iSraats? Anarchie, f i t dt r 
Vf.» fey nur dann vorband«»« wen» der Üitaat |ans 
feinte Hegierung ift; FraitiLMiA brte fich. «Üb «ib> 
rend der ganr.en Zeit der franzoHfcben ReTolulion 
niein ein^uiZuftaitde der Anaccbic befunden; allein 
Äctift unticbtig, wenigßens dem «Ugemein ange> 
ttomnienen Öprachgebraucbe entgegen. Ob eine Re- 
gierung dem Namen nacb vorbsuden ift, darauf al- 
leiit koaunt es wotÜAtdit «II» w«iui ÜB «ntliätig und 
ohnmicbtig iü. 

Im 2ren Abfchnirte fchreitet der Vf. zu der nähe- 
ren Prüfung der verfchttiUnm l erjaj^ung$ä oder Regie- 
rungsformen, aus dem Gtßckts^uncte der möglic^$m 
Zmtckmfjsigkeit fort, und faii^t mit der JDeiuokraüe 
an. Er lii der Meynung, da» ein« reine Dembkra- 
tte volii2<" Gli:i> tliLit (iiT CuUur, \.i fo ^ar dus S.ith- 
eigentbuius Yurau«ret£e » daii eine i&iche DeiuokxaUc, 
in wddier jed|r Stteobürger niunticel baren AntheU 
ander Ausübung der böcblten Gruslr nehme, zwar 
in einer Gemeinde exiiliren, in i-inein Staate aber 
weder in aitjtracto nocb in concreto gedacht weiden 
kt^ne. S. 33. 6l. 7^. £r bat äaber den Begria der 
Demokratie alfo bellimnien zu miMTen geglaubt, dafs 
die(}cwD!r n:i j ^ruä/<{tir ausgeübt werde, wodurch 
Ute reine Üenivkratia aU ein Undinge t'in AtnilrncX 
«ftw 5ilMi, wie ev es nennt, aus dem OegrilFe 

dier Denrnkistie f^nz austr^fcblolTen würde. Ree, 
der ddtür hall, ilaia man i<j Wenig als möglich ron 
dein einmal allgemein angcnotutnenen Sprachgebrau- 
che abweichen müffe, ouddals eine reine Deuuikra- 
fie , Gleichheit des Vermiigens , der phyrifchcti und 
ino; iiljfchen Krafse und cii.-r iinlichc.i ( 1! I^^ag; zu ih- 
rciu Wefea nicht erfodere, ift zwar mit dein Vf. hier 
gar nidttcinverftandeu] erwartete ■ aber doch, daüi 
Jir. l'. Jitin vo'.i der Deinokr^ii , t - !i ('-m \on ihm , 
felbll feitgeüeiiteu ticgnife, Ii.>i>ciein uurde; ftatt 
deffen führt er aber jene Behcuptung, dafs es k i ic 
Demokratie gebe, weiter ans, luid erklärt die Voll- 
macht, die der Staatsbürger feinen Ueprbfenranten 
giebt, für einen rölligcn bi^dingten oder unbeHinj- 
len Vnttrwttfnngsvertrag (S. 62. u. f.) „Wo ilt," 
fragt ,.aer wefenctich« Unterfchicd^ eb Heb 

„die Nation dem Willen eines gewahlren Monarchen 
„ader dem incbrertr ileprafeniantea unterwirft?" 
Ree. follte meynen , diefer Unterfcbied liege darin, 
dafs in jenem Falle die Nation dem Gewählten den- 
InbegrilT der Souverainetätsreehte Oberträgt, nicht 
aber in diefein ; dafs die Ueprafeiudiuen blofs im Na- 
XDcn der Nation bandeln und diefe den ihnen gcge- 
beuen Auftrag rurOck nehmen kana. DardidM. w> 
ftinction , die der Vf. in dein folgenden S. 73. macht, 
„dtfä mit dem Keprafentanteu in ioncrtto lücbt auch 
der m «l;|hwc(o zurück trete, und der StaacsbAr^er 

dtcfem SDterwotfea bleibe/* wüd obis«B«lniuptiiiig 



gar rieht HeflStigt. Et ift ron Unterwerfung unter 
gew (Te beltiimnte pbyfifcbe Perfonen, nicht uAter 
em abih-artatt «nd die Cenflitution die Rede, die in 
jf <lein Siantc nothwendig ift. Jede VerfafTuug, fegt 
Hr. F., fcy ariltükiatifcb, niich welcher eine enderv 
Bedingung, als die des Bürgerrechts zur Wahlfabig- 
keituöthis feyj XdbftWetbcr, mernt er, mUfsten 
im einer reinen Demtriiratle wablfUi(e tiyn; eine re- 
prafcntative Demokratie f« y ein W^iderfpruch S. 76. 
Da olle fogenaiuite Uemoliratien wahre Arillokratien 
feyen: fo gehöre ihre Würdigung in den fo1gendei|t' 
Abfchnitt; über die Exiflcni, Dauer und Zweck' 
maläigkcit der eigentlichen DemoktMien fey es (weit' 
fie gar nicht gedacht werden können) um löthig, ernfl- 
liche Dnterfttcbunscn ■nsuftell«! i und der Vf. hült 
fieh daher in dem leikten S. go. für berechtigt , ..die' 
Demokratie gans aus der Lehre von den Vcrfaflun« 
gen und Kegierungsfonueu zu vcrweifcn, und nvr 
•ine Art Vim Republik , die Ariftukratie, als Regie- 
ruHgsforni, der Mnnarchir, 3I5 fu Icher, entgegen zu*" 
fiellen." äollte utau nicht mit giiticbem Rechte tnch 
die Monarchie aas derfelben hinaus raifonniren kön- 
nen? In dem folgenden -Abfchnittc* in welchem 
der Vf. ven der AtJRolcratfe bandelt^ iRer jJem eben 
gp'r'-'ienen BegrifTe treuer r^ebll-ben; und er rerhnet 
«3 auch hier zum Welen der Ariiiokratie , dafs man^ 
an den Pcrfonen, welchen m^n die böchfte Gewelt*' 
übertrug;, V(!rr v.^hriifihm , oder wabrzunehmeii 
glaubte. Unter den Voraugen , auf die man bey der' 
Uebcrtragung der b(>chrten Gewalt Rückficht neh- 
laen kennt ift Weisheit vattieHig der einauge, der 
fibvetdtent. Denn fie begteifc bndes di« FUhlgkeil! 
und den guten W'illan , :tu den bellen Zwecken die 
beüeM Mittel zu w8blen, da ficb aber folchc und be- 
fonders der gute Wille dorch äufsere Zeichen nicht 
erkennen läfst, und fo lange, bis man feinen Zweck^ 
erreicht hat , geheuchelt werden kann , wovon uhf ' 
die neuere üpfchichte aulfalUnde BeyPpielc dnrge- 
ftellt hat : fo iit das Volk..nichc nur, wie d«r Vf. Tagt, 
feiten geneigt, fondem es ift euch nicht fähig die' 
Wciriffen 7.1X wahlrri, und daher eine folcho AriiTo- 
ktacie, in welcher die Wfilelten ausfchliefsend das 
Ruder des Staats führten , hypotbetiich unmöglich. 
Wo andere minder v efentlichc Eigenfcbat'ten ftatf 
oder neben der Weisheit erfuderlich find, da, fagt 
der Vf., würde lieh der Grundfatz ausbilden: die 
Arillokraten find da», um zu b«trfchen-i das Volk« 
um Ttm ihnen beberrfeh» a* werden, vodarcH ein. 
von nllen Schranken frcyer Uefpotisinus unvernu-id- 
lich begründet würde. Hieraus zieht er deiii\ djs 
Refultat: ,,dnfs die Ariftokratie in jeder iModiScation 
„(die einzige mehr eiu ahnte pctbeiifch unmögli-> 
„che ausgeuoinnien) als eine ganilich unzweckmür, 
„fstge, und ebea deshalb als eine höcbl^ yerdeiUt*, 
„che Aegierungsform zu betrachten fey." 

In der 3ten Abthcllung : von der Jlflonarchu, 
fetzt der Vf. die unmittelbare Handhabung der ge- 
fetigebenden und ausübenden Gewalt durch eine 
pbTfifche f erieo als arittdUge dieier Vlet&fiiiiig^^^ 
Hb « W« 
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Wo folcfie einem tWlnifter filiertragen werde , da 
^rerde der Minifter Monarch; und wo mehreren Mi- 
liifteni.' da höre der Staat auf, eine Monarchie zu 
(eyn und werde eine Ariftokratie. Eben diea. Tagt er, 
Cefchehe da . wo keine allgemeine Qlelchlielt der Un- 
WrtlUinenfUtt finde; denn in einer roinPii Monarchie 
könne e* nie ein uneleicheaVerhaltnif« der Unter« ür- 
figkeii B«bcn. Hr. y. febelnt hl«r die Gleichheit in Be« 
Ziehung auf den Regenten mit der Gleichheit der Un- 
terthanen unter fich lu verwcchfeln. Die göttliche 
Begicrung der Welt Uk deswegen nicht weniger «in» 
rein monarchifche , weil Könige und Bettler unter 
fidx nicht gleich find, nicht gleiche Rechte und 
PWcbtert" heben. Nachdem der Vf. von der Art, wie 
die Rcpierung dem Monarchen abertragen Wird, ge- 
bandelt, die Vortheile und Neehtheile der Wehlmo* 
«ercbien nüt vielem Fleifse gegen die der Erbmonar- 
chien abpcwogen, und die Vorwiglichkeit der letz- 
tern dargethan , aiicb wie die reine Moparcbie durch 
Grandgefctie bcfchrankt fcyn könne, gezeigt hat: 
fo betrachtet er die monarchifche Verfaffung lu Kück- 
ftcht anf Ihre Zweckmäfsigkeit und feine Entfchei» 
dunt; fällt fehr günftig für diefelbe aua. Ree. iftmit 
ihm in der Hauptfacbe einverftanden , in fo fern die 
Gewalt des Monarchen durch eine Conftitution be- 
^hrankt ür. W«"« d" Vf« «her, um MifayerMnd- 
niffcn und Einwürfen, wie «f fegt, vonnftauen, bey 
der monarchifchcn VcrfalTung nach S. 167- voraus 
feizf „die büchfte Gewalt befinde fich in den Hän- 
den einer Perftm, welche den Zweck erkenne, nnd 
"Wiilensfjhi^:kcit habe , der Errt-ichunft ilefTelbcn 
ernftUch nacbzuftreben mit Hintauleuujig aller egoi- 
ftjfchen Leidenfchaften und Triebe," bey der repu- 
blikanifchon aber das Gegen theileimiinmt: foiu^ch« 
ten damit weder die Freunde der Monarchie, noch 
die der Repnbllk »uiViede» zu feyn Urfach. Jjnbcn ; 
icnc gewinnen nicht», wenn da» bochfte Ideal emea 
Monarchen gewöhniicbe« , die heiftt, felbftfüchti- 
ren Arißokratcn entge^^en geftellt wird; und dicfe 
werden ihn der Parteylichkeii anklagen. Wichnger 
hingegen Ift die ^Jnierfiichmig: welche von beiden 
Verta(Tun-en der Ausartung und den Mifsbräuchcn 
am meiften unterworfen fey ; und hier führt der Vf. 
viele. «dmTheile unverkennbare wichüg«. Gründe 
nn warum dies bey Monarchien theil» weniger zu 
beforgen , theHs weniger gefahrlich fey. Der Vfc 
wendet fich dann zu den gemifchtcn Regierun^sfor- 
inen Er theiU fte , de er nach feiner Erklärung 
über' Demokratie diefe «ach nicht in der Mifchung 
shtc andern Regierungsformen antiehmen kann , in 
ariftokratijch ■ arißokratijche , 1) in monarchifch- 
ariftokratifcht . S) "» anßokratijch ■ monarchifche. Das 
crfte fr.heint Rpc. überfiüfsig. Warum foU es denn 
«ben suia Wcf^a der reinen AriftokciRlie gehüreo. 



d l Ts (rcrcrzrr'.ionJi? und ausübende Gewalt in etne^ 
Icy Ilandcii loy ; oder dofs bIIc Theilhflbcr auf glei- 
che Weife (durch Wahl od<T Erbrecht) ihren Antheil 
•n der Regierung erhallen haben, und VerfalFungen« 
WO diefes nicht der Fall \{\, zu den geuiifchten ge- 
hören? DerVf. zeigt die Nothwendigkeit, aber auch 
dieäcbwierigkeit der ricluigen Vf rtheilung der hoch- 
ften Getralr, da In etten den Verfiiflimgen, weld^ 
wir kennen, ein Theil in die Rechte des andern ein- 
gegriffen hat. Er theilt daher in dem dritten Ab- 
fcbnitte den Verfucktiner Grundlegung «m frarrsu/rck- 
mafrigern und ficherern formalen Ueßimmung dir hoth- 
flcn (iewalt oder Rfgierungsfunn mit, die jedoch 
blofs Angldlt der Mängel und Yorfchlige zur Ver. 
bcflerung , nicht aber eine Anweifuqg, wie fie OJ^ 
heften reaiiürt werden könnten, enthalten füll. Der 
Vf. klagt hicrbry S ;t3. ,,d.ifs es l'eit einiger Zeit 
fehr Sitte geworden iü , mit Verachtung von aliak 
meinen Vonebligen zu reden, wenn denfelben mUm 
gleirh eine dctaillirto praktifchc Auweifun:» Iuira^|||pt 
fugt ifl." Ree. wui diejeiiijjeti nicht rechtfertjppi^ 
die Heb diete Sünde fchttldig gemacht haben; «bei 
es ift auch nicht za leugnen, dafs wir mit Conftitvi- 
(ions - Entwürfen feit einiger Zeit j^berfthvi emiai 
worden fmd, und es leichter fey,. taufend fukher 
Entwürfe zu machen, ala einen zu realifiren. Nicht 
nur bey der Wahl nnd Anwendung der Maafaregelo, 
welche die Einführung einer neuen Conilitutioii er« 
fodert: fondern auch bey der Abfaffung rirrfnlhw^ 
ift es , wenn fie beftefaen und ihre EinfOhrmg* otetb 
Gcvvaltthatif^keiten geTchehen foll , unumgänglich 
nothig, auf dca (ieiit der Nation, ihre P-iiirnn|fii 
art und ihre bisherigen Gewohnheiten RöckficfatMi^ 
nehmen. In einer allgemeinen Conftltution Icami. 
dies nicht gefchehen. Ree. fcheint es daher ff Hg^ 
nu;r:iiLh. ( ine vollkommen gute Staaraverfaflungf^ 
entwerfen, ohne d«a VoUk^, für welches lle beSUuatt 
ift, zn kennen, als et onntiöglich ift, einen g«te% 
Schuh zu machen, ohne die I.änijc, Ikei'.c etc. des 
Fufses zu wiflien, der ihn tragen fuU. Der Vf fit 
,auch fo befcheiden. diefen Entwarf nicht eis kin. 
rellkommenes, untadclhafrcs Idcnl, fondern nur als 
einen Ve:fuch aufzut^elleii , durch welchen er den 
grofscn Ziele naher zu kommen hofft. Diea grpfinr 
Ziel müfsre doch wohl die möglich ft Toükommene 
Staatsverfaffung für möglichft vitilkummene Mea- 
fchcn feyn ; fo lani^eabcr die Menfchen noch fo fehr 
unvollkommen ünd, und durch f« fahr verfchiedene 
Leidenfchaften nnd Begriffe behenfcht und geleitet 
werden, bleibt es zweifelhnfr, uh es ein felches 
Ziel , ein Ideal einer vollkpuuoeaeu itaatsr«r* 
ftflting tdM. 
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STJJTSWUSEliSCHJFTEN. 

'.^•Bnpztcr, in der Weidmann, ßucbh.: Utmdhuch der 

ull^nnt^inen St JatuviJfenJchaft « ii7< Schlözers 
Gr-uKiirtfi bearbct'.ft von Cltri/itun Daniel lojs ttc. 

tJB^JcItiufs der im t orif^cn iituck» vbg»hroekptem Reemßon.) 

w^jie Hauptgegenlliinde der ünterfuchung find: i) 
di9 U ahl lier lieprafcalunten und 2) Thnhing 
dttl3wait. Wie abgeneigt der Vf. dem Vorzuge 
ff T , den v-iele Freunde d«r Staats wilTcnfchaften dem 
ÜTundeigembttiiier vor dem Nichts ii^efefTenen bey 
def Fibiekeic , die RnprarenranteH zu u'äblen, oder 
4itt ee^Sitiza werden, geben ^ \(t fcbon ios andern 
Sc^mttdl'Mfeloen bekannr.' Hier geht er S. 326. u. 
ff, fo wth, 'Lu beh.iuprtii und durch vit !e Scheift- 
iMireifai zu woilea , „dtsis die Qruiideigen- 
^ \rtfaier'fBr 'deü Stear eintretenden Gefthr 
fciy weltfM wenJg'er zu verlieren hdbffn . als ripr übri- 

Se Theü der Nation." Acchre Ciittur deä (ieiiles und 
W Sittitc&lteit find unhvcici<; die wefendfclwA nttd- 
<:'tTtTi^ ?r,-"rkm::r,"4i;ii Wähler - Qualitäten ; aber 
4ie V^'aiüi'ühi<;ki: a muls durch äufscre , ficlitbare Ei- 
tn Deftiaunc werden, nitht durch innere 
fctle. Weil jette Eigenfcliafren am fisber- 
^ea biy dem Mittelllande gefunden weisen: fo fol» 
ife ifc'Reiiräfentailten und lI- reu Wühler ganz al- 
tt^-anf diefcm ^genommen, und nach S.fi^g* u.S. 
Ipmntr Arnen'. die Hendl^eriier. K«iile«te,* (inan 
fCf]^. S. 2Cii.) die Ke.chen und der Adel in der Re- 
aoit^eicbiod'etfu erden , jedoch mit Vorbehalt der 
inigung. dafs ficdie eriodcrlichenEigeiifcliaf- 
■befit««Ji : dt-nn auch den Ade! half fr tisch S. 
nicht tur ^anz unfähig, es klebe ihm nur eine 
wotae Mdv'uto des Mangels an Etniicht und Pa- 
rotismus an, von der er iich' durch die Befcheinl-* 
gun^ des Gcf^entheila losmachen kann; dann tritt er 
iä den Micfclltand. S. 261. t)pr Kieras hiiigetjen 
-liird igaui ausgefchloffen. p,£s \& unmöglich lagt 
%vY, ..dafa ein GeUtticber, «U Mitglied einer 
MVirrhUchen Corporatiun, je fich diejenigen Qualitü- 
mMti 7M eigen machen kdtuie , welche als wefentli* 
«^^'Qi.alitdten eine» zweck'mürsigen Reprirentan» 
^rn ^l^ in angenommen werdrn können." Doch 
ii«i*ier auch dtciejn ein Thürchen offen, durch wel- 
'«ikeafrhfneiufchleichen kann. „Diejenigen, welche 
•«ole erfbderlichen Qualitäten bcfitten uw^ xu Taj^e 
•^Jege>i wärden , würden fich düdurch unfehlbar von 
«^ftcrUtciüichett Chrporation, als folcber, löfen ; al- 
'yt fie an der Rcpräfentatian ThaU 




„tnen, auch nicht 7.u;n Klerus, fondem r.u dert^atfoM 
„geboren, als w07.u ütr Klerus, als folcher, niege« 
ttrechnet werden kann." Wir überlafTett es (in. y.« 
D^!e er dies hey unfern proieftantifchen GeilVlichea 
rerancworten 1k6ifne. Uittdle'Za1äfji;;keir desneuaa 
Candidaten v.u uiuerfuchen, wird durch die Wahlal^ 
Verfaiomlang eine Prüfung angeftelU (S.aöSO iiiw^ 
eher er darthan muli a) ndafa er dan eirfoderlichaft 
„Grad der Aufkl.lrun^ und (irttichen Cuttur erreicht 
„habe;- und b) feinen Gemeingeiit oder Patriotismus 
„bewähren könne." Zu diefcr Prüfung fthWgt Hr. 
V. auch S. 270. einen U'uhlfrka'^foiifmHs vor, Auf 
diefcm Weije , und da die Repraicntanten aus dtjui 
L ] der Wähler genominen werden münTen, hofft 
Ur. i/. eine Reprtffencacion xu erhalten . weiche aua 
der Aoswahl cler Natfofi fcefteht. Einficht and- Pa- 
Irlotif iius vereinigt und fich rein o 1 Men unedlen 
Motiven erhalten wird. — Diefer KepräfenutiOfl 
fl6ertrdgt er nun die gefetefebande; einem Brbno. 

I n die ausübende ; und einer aus den Wahlari- 
Uukraten genommenen und von ihnen geirahUen, 
afcer unabhängigen, Corporation die richterliche Ge- 
walt. — Kriege, rriedenifchlüffe , Diener Bl-IIcI- 
lungen fagt er B. 278. u. ff. fcyen GcfetiC, geharten 
atfo der gefetzgebenden Verfaminlung. in welcher 
cgr jedoch dem Erbmonarch eu Sitz und Stiiiuue eta» 
räumt, der auch die Ausfprtiche des höhen Rlchters- 
triüunals durch Untcrfchrift bellarigen , jedoch das 
Recht, die Unierfchrift zu Terweigern, nicht haben 
füll. In dem'Conftittttions- Attsfchufs fotl der Mo> 
nhrch den Hey-fitz, aber kein ' Sri ii-ne haben. Uebef- 
tritt ein Theil die Grenzen ieiner Gewnlt . und hd' 
fen Warnungen nichts: fo foll der Ausfchufs dem 
Pabliiu.a (Mitteldande) A^eige davon tliun; und 
hilft auch dies nichts, die "nndkrafc der N'ationauP 
fodem. — Nach dem Hr. V. diefen Entwurf feinen' 
Lefcrn vorgelegt hat, fagt er; „Es iik eine fehr ge- 
„wöhnliche Aeufserung, befonders in unfern Tagen, 
„und von Perfonen , welche nicht für Neuerer, aber 
„au£h tiicbt für Freunde veralteter MHsbrauche, gei- 
nten wollen: dafs man mehr darauf denlien mSiTe« 
„die belti hi n !en R ei^Mcrungsformen 7u verbclTern, 
hbU neue an ihre bulle zu fei*cn;" „allein prüft 
^,man diefen Rath genauer: fo findet man* dafs die 
„Weisheit, als deren Eigent'ium man ihn 8us;;ebe!i 
„will , doch nur einen geringen Antheil daran ha- 
„ben könne." Ree.. iTt von des Vfs. zu Unterftüt/.ung 
feiner Meinung; angeführten Gründen nicht über- 
icugt worden, bekennt fich, ohne jedoch anf vor- 
zügliche Weisheit Anfprucb 7a 111,1. 'iPd , un<.h i nmer 
sa jeiMin Glauben, und will es uubeiajigeiien Le- 
*^ 1 1 - . »• frra 
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fern überlafTen* auf wekfcer Seite am meiden Weis- 
haiMrohne , bey den Freunden der Reformen oder 
bey den IVeuaden der Revolutionen. „Nur durch 
„Reyolutioiien, Ugt der Vf. S. ai$. können wicbiige 
MVerbcfleningen bewirkt werden. Sie find zweck» 
„mafsifj, wenn fie notlnreiidig find." Allein jener 
Satz ift eben fo unrichtig, aU es gewifs ift, dof» Re- 
formen oft zweciunüfsig i^d« che Revoludu; en 
aothwendig werden. So wird Hr. V. z. B. weder 
leoffnen können, dafs die Aufbebung der Lehnsvcr- 
bhidungcn eine fehr wichtij^e Verbeflerung unferer 
StaatSTerfafTune feyn würde i noch behaupten wol- 
len, dsfs fie tiiclit mderi sie dorch Revoluttoa ge- 
fchehen könne. „Eine KeTplution ," fagt der Vf. S. 
322. „kann n«r dann hervorgebracht werden, wenn 
„a) die Kothwetldiglusk derfelben wirklich evident 
„ift , oder b) wenn die Urtheile der Mehrkeit der 
„Staatsbärger verleitet find, diefelbe ela erident til- 
„zunehmen." Auch dies ift offenbar unrichtig. Ein 
Tkeil da Nation . vielieickt nicht einmal der j;röfs- ^ 
ttt kann vedehct werde» zn glettben* dafa die neue " 
Ordnunfv der Dinge ihnen Vortbeile bringe. Eben 
fo unrichtig ift die Behauptung (S. $26.) »nur von 
einem Volk« von Wahnfinnigen könne man fagen, 
dafs es nicht reif zur Freyheit hj.*' ■ MU diefemAb- 
fchnitte fchliefst fich der crfie Tbeil der Politik. Der 
Vf. geht zum 2ten : Staaisvetit ilnr.gslehrt oder »«a- 
teriale Befiimmung der höchfie» ücwaU aus dem Ge- 
ßehtsftmeu der mögtichfitn Zwtckmt^fsigkeitt über. 
IJjnn theoretifL'heui fheile derfcl'.irji , ticr die allge- 
meinen Regier ungsgruudfatae enthalt, bat er wieder 
2 Abfcbnittc gegeben. Der ifte'handelt: von der 
»UgmHiim Grundb^immumg d*s U^rfw «ad dar (xrcn- 
9tß dtr höchßen Gewalt oä*r Rtgiervng; der 9te feit 
allgemtfine polifißhe GruncWitzv für dir ylusiiluug der 
hiiclifttn (itwalt, oder foiittjcht Baßs äer mogiichft 
zweckmafiigtn Staatsverwaltung etc. enthalten. Hr. 
V. fpric^t überall mit grofser >>eymüihi«keit, und 
fcheint tou einem warmen Eifer lür das Wohl der 
Meufchheit, wozu allerdings die allgemeine Verbrei- 
tiwg seliotertar Regienin^sgrnnd^ts« fehx viel bcy- 
irafen wAfde, befeelt zu feyn. 

In dem dritten Thetie^chickt der Vf. der Staats- 
wirthfchaft&Iehre eine Einleitung voraus, in welcher 
er 1" >ii n i^rhT dcrlelben entwickelt; und von der 
V» (claij^ktu der btaatswirthfchaftslchre und den fal- 
fchen Cirandftitzen redet, welchen man in Rück/lcht 
derfelben hia auf imfcre Zeiten gefolgt fey, und hcy . 
den umicbiigen Bef rlffen über den Zweck des Staat» 
und die VcihalinifTc der Regenten und Untertlianen 
folgen niüfste. Er thcilt die gefamintc aiigctneine 
Staatswirthfchaft in zwey Zweige: A. Jiis (Jütinnü- 
tvejen, oder der labegriß derjenigen Mnnjiregtin uml 
tVeranjlßttungen, welche die Suherung vnd l^ermelnuag 
dtr Stantikmft , oder des l^iationalvtrmößtns zum üe- 
gfafiiutde haben t und B. das Finaniwe^ea , welches 
die Erhebung und Venemdung der rehun Eitdtünjie 
äms dem Siacitivrrmiigen, oder die Vevu-endunt^ der 
SUtatiktt^ft zum ^^u/Mi dts Staats in Juh begreift. 
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Diefe beidi^n Fächer dürfen, des Vf». Meynnngnach, 
nie mit eijiandcr vermifchf, ja deren VetwaUungf 
nicht einmal der.felben IVrfonen ctler Corporationen 
ttbertragen werden (S.640« Hiernach xerfalli nun fei- 
ne Staitswfrtbfthaftslehre felbft in zwey Haupcab» 
tbeilungen. In der erftcn, die von der Carjernlffhrr 
handelt, wird in dein erßen Ablchniite : der G-ifi der 
merP.u'ürdigflm Catneralfpßirme dargcftcllt und zwar • 
l) das Merkantil- oder iiindelsStfßeiH ; a) daa Hkomo- 
mftifche Uder yhiiftokratiffhe; 3) das Oekonomi* - tn^ 
dujliiefiißetv, wekh:-<; er das S:r.i!'tf: he nennt. Der 
2te -Ablchnitt eotbalt üenmrkungenuber einige Grund- 
bfgnßc des 5«tffft/cft«« '(0«konomie • Induitrie) Sy- 
ßc:ns , als BeytiBR zu einer niö^lirhft fiebern 'Be-. 
grür.dung der wicliiigften Kcfuhate deflelben. Dem 
UandelsfyJlem« macht es der Vf. S. 78- »u« Vorwur, 
fe. dafs es aus den Stüdten hervomgmgen feyial* 
fo wie fie feinen Urfprung dem Notnftande. arift» 
kratilchea und anarchif Ik r. Bedrückungen zli ver- _ 
danken habe. Ein Umttand, der, wie er glaubt, 
nicht iiberreben werden darfe, wenn man die Natur 
und das Wefrn diefes Syft?Mi? genau kennen Jemen 
und richtig beurtheilen wolic. Ree. ift weit entfernt, 
dies Syfteni üi Schatz nehmen zu wollen; aber er 
glaubt, dafs man mit eben fo vielem Rechte behaop» 
ten könne, dafs es feinen Uifprung dem Freybeita* ' 
finne defer verdanke, die der Sklavcrey der Göter- 
befitzer &ch entzogen. Auch kann Ree. ikh nicbc 
erklären, wie derVf die Meynnng : „der Zweck des 
„Staats, und alfo auch der Regierung, fey Bei"örde- 
f^ung der GlütkiVligkcitder Einzelnen wie desGan- 
und die Folgerungen , welche daraus gezo- 
gen zu werden pflegen, aU Eigenheiten diefcs Sj- 
ftems angeben kann. ,.Gan« im Geifta' diefe« Sj- 
ftems," lagt der Vf. S.vi4. „wird alfo eine aufmerk- 
fame und thiitig«: Regierung z. 3. unfruchtbare Eben 
dleferbalb ni^t anr trennen kennen, fondten auch . 
trennen muflen ; — ohjie (Inr^-r Rürkficlit zu neh- 
men: ob die Ehegatten diek- iiennung wünfcheji. 
oder nicht.*' Eine folche thörichte Anwendung des " 
Grundfatzcs : dafs das Einzelne dim- Ganzen Auf* ' 
opfefungen zu bringen ha"be, wflt3e bey einiem'an- . 
dem .SviUine nicht weniger inö-Tich feyn ; und wie 
kann fie mit der obigen t^ehauptun» bt flehen, dafs 
man bey diefem Syfteme von dem Gi u-, ] '..:ze ausge» 
he, Beförderung der niiickftli^kcit des Einzelnen 
wie des Ganzen fey der Zweck des Staats? Das, 
was der Vf. (S. 106.) nur als Folgen dtcfes Syftenu 
angiebt: a) „die Fabriken und Manufacturen. Hit den 
wichtigften und ▼ortbeilbafteften , oder Tieimehr für 
den einzig vurtheilhaftcn Indufiriczweig zu halten; 
und b) ihre Ausbreitung und Autnahmü tits den • 
Hauptgegenftand ftaatswirthfchaftlicber Fürforge zo 
beirarl:ri :. r hci-uR -r. den gnnzen Geift des Sy- 
Aenis leibic und alies das zu cmhaken , w odurch es 
lieh von den übrigen auszeichnet. Nuchdeui der Vf. 
von den Mitteln, welche das Hawdeliiyftem den Re- 
gierungen , die e« angenommeb haben , znr Vetmeh« 
rung des Nationalreichthums cinpfielik, ausführlich 
|;ehaadeU bat » veriafst er diefes i>ylljem*^Wfkkoiü^[z 
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er ein „Vradiwt dn btofsM EmifU nennt/' mm zu 
tUm Prodvcte der Jcharfßnnigjltn wiß'ditfdtaftlichsH 
Sptcnlatio» üherzugehei|. . Dies Syilew. das phyllö- 
krftdichet ftfit «rS. 154.* Aicbt ole Woblfdlirt' des 
Staats nicht fowohl in einem v.Tg-cn und un'' 'i' n 
BegriiTe ron Glückfeligkeit, aU vielmehr m liciu 
ftbt beftiaimteu einer voiHgCB Sicherheit der PerfoA 
Md des SacbeigeudiHtiM'«i|ic« jeden EinzelAen, •!$ 



fserordentlichenHittfjqueUen för «ärseroMeiilSAePe^ 

dürfniiTe, vom Srha:z und inleikeftffieiHS handele. 
DieSyfteme, die hier dargefteilt werden , find: a) 
das Dotnainen- Regalien- uitd Mönopotienfyßtm ; 
das Syortetn - Zell ■ Con:ributioh - unJ Steuerfiffitw ; 
c; dui JciiJ'eftfflem ; d) das phyfwkratifcke Fincntfu- 
jlem ; und e) das Oeyonomit • indttjlrieftjjlem. Der Vf. 
macht den Leftr mit den Urfprange« deo^ Grand 



Fol^ der allgemeinen SIcheAcit. Die tweytewe- ' Jltzen» aaf wfeldien dier«Syft»me>^ttlien,''tmdden 

fentli< 'u- und w i :hu|je Abweichung diefes SyTttins damit verbundenen Nacbtbeilen und tl .^^L eingc- 
Ton dem vorigen findet er darin , dafs diefes Sy Item ^fchlfchenen Mifsbraucben bekannt. Wie es Ree. 
MuediaJlIaiE»eobar NaCttrpro<|ucte, welche in einem fchetnt. bemerkt man an feinen UrdMÜm Afters eine 

Staate errrnf^t uji'^ trewonneii wirf!, ah Xationahcr- nicht immer pe^röndete Abrcf^i"!;' f^f';^pn bcftehen- 



cuigen betrachte, bi)igc£;en Kunftptotiuctc und Gtild 
davon aiufchliefse. (S. i6o-) Den dritten Unterfchied 
ferzt er in die Varfchiedenlieit ihrer GrundHitze über 
Berölkerung. Ans diefcA V^rfclktedenheften leitet 
»viele dem pliynoltratifchen Syfteme günfligc I'ct- 
|antfige>) ab. riacbdcm er delTen Lebrfatze )veiter 
ennrlckelt hat, wendet er fich zu 'dem (Smit^chm^ 
Orknru-yjfiie ■ Imi'uflrie- Üyfieme ; zeigt, vorin es von 
jenem abwckht. und macht die Leier mit den Gvund- 
Idtzen dcnTelbcn bekannt. In dem 3ten Abfchnitte 
fetzt der Vf. einige Vorzüge diefes Syftems ror den 
altern näher iosUcht» und belHmmt den Begriff von 
Nafionalreichtbum alfo. dafs er die Summe von le- 
bendigen oder todten Kräftei\. der veniunftlofen Na- 
tur fey. So rehr Ree. dem ' Vf. darin b«ypfllchtet, 
tiafs nur durch eine völlig freyr profanen' f Th:uii(- 
k^it «lie möglichlke Vermehrung des Nationatcapiijls 
u(.d P.inkonimcns , oder des NationalwoblAandes be* 
wirkt werden könne: fo waiiig kann er in dkmieni»' 
gen , was der Vf. Ober die Frage; In welchem Ver- 
hahni;Te das Geld mit dem Natit^nalcapital ßcbe? zur 
verme}-nreit AufbelJnng diefes Gegenftandes fagt, 
ibiB Beyfatl geben. Die Urlache des unHchern und 
V.-h'.rankendcn VeriialtK : ch-s Papiergeldes zu dem 
Metallgelde liegt nicht m dici'ein, fondern in jenem, 
imd zwar üi-miSen Menge, «der dem mangelnden 
Zutrauen ; und «s werden wobl wenige Lcfcr mit 
d£ta Vf. (S. 332 ) wflnfeheii, dafs man „alles, be. 
..loniiers edles, Metallgeld hiiiv\ pgthue und huter 
„Papiergeld (oder wenn es möglich wäre eine noch 
„wertblofere^ aber dauerhaftere Subilanz zu erlin- 
„den, aus fÜefer mildem inCn-'i ! !^ geringen Kriif- 
^^auivvande verfertigtes Geld; einrühre, welches 
j^lsdaun ohne Zweifel einen fiebern Vcrgleichungs- 
„maafsitab, ein belTerea TaofcJimittel abgehen , den 
«^Umlauf der Producte weit ficberer 'btrördem wfi^- 
„de, ab ein Metallgeld , fo wi« c» jetzi iil aHcn 
f^Scaacm im Umlauf ilL'* 

Die »weytc Abtheilung-, die FfHiin2l«/iri% befthär- 
tigt ßcli im erften Alifchrntte mit äemüeifte der merk- 
umrdigßen Finan^yfitme ; der zwejrte Abfchnitt folt 
einen Entwurf und eiu» Au^füknmg ivm mös^hfi 
voUkommetten Fitumzf^Jlms entkattm. Jener bar wie- 
der zwey üaterabtheilungen , wovon die eine von 
den .^fuUm t^fy ordeutlichen. Einkünfte; Erbebung 
Md ¥armbruii^ derfeU^^ dit «ndere TOa ' 



de Einrichtungen; und er macht zuweilen de.i nio- 
narchifchen Staaten, fiir die er ftch doch folaut e:'» 
klärt, Vorwürfe, die fle nicht verdienen. Wenn er 
et«'as tadelnswürdiges rügt , gefchteht CS nicht fei- 
ten mit (!e:u Zufatze: hejvv.-.iers in fnonatv'iij' i*»} 
Staaten. £r thut dies z. B. ^.448- . wo er von dem 
P<»ftregal ttn(l'S.*5fl., wo er von Einführung der 
Accife fprirht , dn doch d!e Po'Veinrichtung in den 
Republiken Holland und der Schweis unltreitig von 
jeher viel fchlechter war, als in den benachbarten 
monarcbifchen Staaten, imd die Accife «fc in repn» 
bllkanifcben Staaten druckender ab in den mönar^ 
chifchen ift. Vorzüglich auffallend war es ab ?r Ti c., 
wenn dcryf.S.S34. fagt: f,TM\ Staat hat ohne Zwei- 
„frl ehi Wschi zu beffiamMn , dafs keiner relnerBflr' 
,,ger Reichthuin fairiineln, oder Ober ein beiliinmtes 
„Qdantum hinaus fein bewegliches oder uiibewepli- 
MCb<s Vermögen vcrgrofscrn loH und es doch für 
ungerecht hält, durch hohe Abgaben auf GcgcnftMn- 
de des Luxus den Reichen höher, als den Armen zu 
bele"e'.i, und ..die Reicht-ii 7 ti /'v'n-'i i ,. ' .nprt»rsoa 



„Theil ihres Vermögens wider ihren Willen »o Gun- 
„ften der Aermernzr verwenden.** Woxwin«tmau 

ihn denn, es wider ffhirn Willen zu thun? Er darf 
nur das entbehren /fm*-» , was der Aermere entbeh- 
ren muß: fo bezahlt er nicht mehr als diefer. Wie 
diefe, zu den gewöhnlichen StaatsbedÜrfniflca be^^ 
ftiinmten, Quellen, werden auch die zu den tttfser' 
ordenillrhcn Ausgaben bcftimraren oder gebrauch- 
ten Uüifsquellen , Schau oder yJnUihen beleuchtet. 
In dem letzten Abfehniitet Enf mir/ itiiif Ausführung 
eines mij^lirlift volikoniinPr.ci Finan/f-. ftems , findrt 
man aber u:e(ier F.r.livvrf n»i:h AnsfAhrunf^ sincs Fi- 
nanzfyfteins; fcndern nur einige gani allgemeine 
ErfodcrniiTe dcffelbea .nebft der BemeiiLuAg, data ', 
dcifen Grundzüge in den bisher uhterfuchten zer- ' 
lireut liegen; und dafs eine Zrit komn^cn werde, 
wp man mit freyem Willen und patriotlfchem Qeißc 
daa wahrhaft .tic&» Itichen and in A^flhons hrid- ' 
gen werde. . 

Wenn Hr. F., wie Ree. nicht bezweifelt , den . 
isedlichen Wunfeh bat. der WilTenfchafl , welcher 
er üch vorzüglich widiriet, and hicrdui^ch fetnert^* 
ZeitgenoflTen nützlich zu werden : fo wird er ihn ge- 
wifs (Icherer erreichÄi, wenn er feine Behauptun- 
g«» nnd Vörfdü«gtfeifliclM»Frtft.(;Jij|j»ger^d,jf^ 
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dp artiidlt, luid i» MMm Tortrag« 0ch kärger za 
£aflpea üuli^ • 

SCHÖNE KÜNSTE, 

l,r.tPZio, in Coinmi.Tion b. Linke: Kliine Erzuk- 
lungen zur angenehmen Uutcrhaiiung i'ur fol- 
che, die-c» mit der tHrkUeken Welt halten. 
GefAnunelt v. ^/. R. 1797. 123 S. 8- (öfff-) 

•Eine Sammlung von Anekdoten ohne Zweck und 
Auswahl. Der Sammler bat feine Quellen aidit an> 

gtj^-eben , vi^rHihcrt aber in der Vorrede, Co gewählt 
j^u bal^eiir da£8 er nicht gUuii^t <kiu QitdichmiS^ 



fieinar Lefer mtf efaer zo heget^en. Efbe ibfard« 
Bvbauptnnj;, iILe hier dedo ungereimter ift, da ui 
der Thac bev weitem der gr#£ier« Theil 4er uba. 
«elwn Gefchiehien keinem Lcfcr von etnijrer Lekcf. 

re unbekannt feyn kann. Der Vortrag ilt fall durtli. 
elingiS i'chleppend und nicht feiten platt. DieG^ 
fcBichte von Winnold ift viellefcht m daaSam» 

Icrs eirnicr Arbeit. Hier findet man unter andern 
folgende pathetüche Stelle: — ,,und nun rollten oic { 
dumpfen Ton biuab zur Erde die Sirge der fchuU- ' 
lofeu Madchen ; knarrend zog dtr Todtengrahn d t 1 
Stricke au« der Clruft zurück und Mit ErdtjiiUuwu» 



XLKINE SCRRXFTEK. 



* VanmtcUf aScanirTSif. Unter dem rorgeblici)eii Pmrk« 
«fftt : ff'ukrktitiburg : D et Herrn Lenhardt'! OefitnJ- 
itdrüMA. d^i e^oj'te Il'utkdir tmferer und alter ifeiti*. 
Vou £rirrt LAnr.r , der Oeburrthulte Caudidjceti. 179g. ^S. !• 
gr.p I)«r Uiitiii;. wtlcben d«r zuriuwlr>g(ten Art von Ch«r« 
VlianMtiihiiiabs«l^ui>iteiie, beruchiincü./LcaAa/dt au <^u«d* 
liUborg nui letiWBi fogeautnteti G^umdkeiUtraiüte treib', dit 
A^ajnUife Frechheit , mit welcher er lein ttinkendes Selbftlob 
in Reiebfana«ts«r. ia einsclii abgedrucJueo Fluftcttalti tmdin 
juiSerTi dir«t»tlicben BlittitRi (d>« nidit, iri« 4«c Hekhcansei« 
e«r, dam tipea.ditcltf&lireyw 4i« Aufl i at i a e ftiner pratcri* 
fctaaa AnkitddivHigen recftn« aifd A« da» ■nlani r«HUaan) 
verkündigt und dem Pibal In «Uen 0ti»4Mdie fehwacktn Av 
eeii noch mehr varblcudat* die JMQIefil BtuteUtehneidereir, auf 
';v«Ic!ie der ganae 4*11111 Itf w A a H ». dte laifdefifldie Zuver* 
Gd.c, mit weLcker deyiMaiiD mit 4er eifcmen Seim in Qued- 
uibiir); rciiian Trank. (d«r, «ric aus den öffentlichen Nachrieb* 
!«:) oe» Thurty bekaiuit aus nichic andern , als^us ci- 
I «nn (iemengc von ftarSlwirktnden, rchwichenden PurgirCjlzen 
L-'tihi^ «U''ii Svhwangern und Wöchnerinnen ohne Uiiier- 
l'c.-itt-e aneinpHehlt , wodurch unausbleiblich eine Menge von 
M.i <t;; -i tiiid ii'.r-.fieru urj Leben und OHfuiidheii gebracht wer- 
dtii mufteii , tti iiieiit fit« eriifUichfte Kiige. Jcneui v^rniin/- 
li^fn ^!'-^^cl.''-l . wenn er amh noi'> f<j unbet.iiiiii rr.it <it-:i 
Grandnf. eti drr Uclikurj^c ilk, muf» ti eii;leiu:h(en , o.~.f> ^le 
I^raiikbtiitcii derSch« Mriirern «'tie asidure Hotundluin; cri'odcr)!, 
«k die hr»nkhrj;eu ficr VVii;;'i:iciinncii, einer iarie;i, hy- 
llerkl'tbeit L'^itrc a i irifrid ilircrSchWiHiRcT 'Vhaft naht die Ari- 
iit'v'<'i gi'i ut üi k'ji.ncii , d e e:neai rubuften , voliialti^en , an 
Kö'rperjirbsil gewähiitea Weibe bekommen, dals ilurch iinaei- 
tif;«; AnweOduiiK von ausleerenden Miiteln nicht /itir die Mni- 
(er Kerchwivcbc und su nlitn. ie(z.t fchon ohuediet Co häufigen 
J\rankbe;;eH v«ti SclKViil i i'.ciia»<'. gtt.Tiacht, (Diidern dafMioth- 
Wcndig a-cb dadiirth di«; Eriiatniiig ihrer l.eibfsfrucht s^ehin- 
4«rc. und fu. weil d.i« I^nid iin^ewöhnlicb kj>^iii bleibt , zwar 
in mauchen Talisn die Geburt dafTdlben erk-iclitert werden 
kann, aber zuijieich auch, iiid'.'m vun aus tineni i^crunden Kin- 
de ein Wach'^bild Cwle der O iedlinbyrgifclie Slaricilchreyer 
Cch auadriickt> macht, der J^etm ta«&nd Krankheiten und 
IchMraclien in feinen Körper gelegt werde« muf«. I^urein 
Cindl^ai de» ToUhaurea oder «in eigennütziger, uienfcbcnfeind- 
licJier, ^eldqterigar ChafllMB -kinir behaupten > durch irKend 
•i««n Trank aUan Scbwanfeiji diie leichte GebuxtverlcbaiFen. 
aqkkin dia Mudiaclajr Otftduti fthwerar Gfl^yrMn. dig In* 




Cchiefer Lage des Kindel«, Ein!-.l<rmmunt;. Strängunfr dallA 
Niibelfchnnr , teiiiti hatreii Bau de» i^u<.Kjrn» oocr d«rli||^ 
S<:hamtlK iie u. f. t. I^cUuben kounou, durc.i irgend em ifiärar 
che« iduul* siunal (iur>ih ein rurt^irmute] , r': b. u m «uDm 
Nor «in vdUig varrückier . oder e.nc boler Mchum luNn bc 
häuften I durch «inen fo!ciicn l'rank, den dw Muucr «rtarari 
der Sckwangcrfiehafi nismi, ihrKntd vor audrcnendenhaiM' 
heiian. di« nicht dutch «inen lie>m. der licii uo Yxoty« U- 
tioAtt fendcoi duBCb einen crit von aiir>e'i) hiif.Mii;i:biicbitA 
«otHehaRt wie *. B. Fecfcen . A4aiam u. d. gl. licbcrw zatra!' 
Im», und mit einer Preckheii» ohne gleichen, vorddiem. «irf 
diefe Art wüaedieAuaMituns der FMk«« «Mit «her anhala» 
als durch die Erbauung dar Ihgeaaamwi Pockeimauftf." 

Man verzeihe dem Kec. «iH« Wiirnie., die «er dar amta 
getiuichien Men&hbait (i'huldii: au At>u ^•aubt, vennsadfc 
wie ein Theil dcttelben m Gei.ihr tft. -fatDC und fewe~ *^ 
kommen cdelftc Guter, GeAmdbail Und JL«b«B» diti 
llabiuciit eine« vericbtliicheD .\iberdrziea Preiaattg«! 
len doch recht viele i-eler, beftnders recht »'ieieTa 
von dem Imhutne xur.n kkonnien , zu weiwbem fli' 
durch einr.eine, im l'ci.iuntriitoii bek^nnteemachte 
ruiigen Cdurch wcWn- , v« ir jeder Unbefangen« «uiitda,1 
veniuiifi\;pr Grui.d iiTKi:tUol>tii wird^ verleitet rnid, uudi 
l«n v. rüi.f.ich die Icuiern t» lii-h iiir imuatiSlatiiJCiVu Pt iiit 
ja«che;i, dem Unheil d^r i:I;ardnVr»t.-ii hr>ijre enigtjetiu- 
arbe rcn , fo \ ie lie Konnei.I Maiuher -c1: a achen wci-e« ifl»* 
\ iciieichi iiJiht iibernnr* R. flaf* Uec. noch aut aa<V^eI^ »U!rt 
ehrlif;itn Mannes verfkiHeit, daf'^ er ohi»« alle »neuiiutiiiä« 
RUtitltcbtcn über den beruchfiKren (rcümdheji^trar.ii \.t:ui' 
kann, indem er weder pr»«;:Ltier ( irbuitshdur ifi , i;i 
irgend vwre auch noch fo iMitcrnie T\'eile mit dem (J^i.ed. i-i- k " 
feilen Wui.dcrthjier 111 perföiilicher Bezienunjj lirM . )-;.«» 
(ii/ch n^e'ir ift, in der GegMid, in weuzher Aac- icbt, u 
vifi ihm bekamis feverdent der GcAmdheiiaoank aiMI» 
braucht wird. 

Der Vi. der v«rK«g«ndan Schrift hat de:» Ton der frfi- 
flage gewählt , um feinen Oiunden geg«i den üfiimdhciMtriiit 
(der feinen Namirn b^r, wie iuettS m nom Uemäo} EtumtH 
vertt. äffen. Diefer Ton ift ihm rn'il^eiis mchi verun,!iui»i 
mir Schade , iiü durch einige bedciueiide iJn*tjLtcliic» arr 
Suin inauclimai eniAclli wird. Et lielcre einen ironifprii Cu&t- 
me^xar iu der Lenhardiflrheu Nacbncht \-«n feiiMi» lui '.t. 
der fich im Ganzen recht giM eiffhet, das 
tq|iai^ SU uotathalten uod « 
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Montags, Jen sp. Aprit 1799. 



SCHOtiE^JLÜNSrE, 

ZfinrcH, b. Gefsrer: Orttnuh der raftndtt •» 
Anmewkungm und vorausg^fMe^Um Auszüge des 
Oriamdo inuMntto. WAa.^Md. 1797. 109 v. 
95 iS- Znwycer Band. 179s* 41z S. 8. 

\^ ach i>/«nAt;>i?'*erften frhwachen VerTaclieii» den 
^ Ariort rn neurfclilnnd ciiszuführcn , bekancn 
wir die voliltaiidige prül.iHLlie üeberfetzung des 
OrhmUi jMtiofo rbn lletnlf , dem Mauvillon in der 
Vorrede der feinigen eine Mii;,>e ^lifsrerftaudaifle 
avCtütckte, aber auch folcbe Gr^zi^n verloren gehen 
\iefs, die aUenfuIls in Profa hätten gereuet werden 
tepy g; wiewohl es beide luchi an •ncfciiwelf ender 
BMütekAcning ihres Original» feMen Itefsen. Werthes 
flucbte fich die Autgabe, den Dichter in feinetn 
«M^enan ^Uieamaafse zu übertragen» und ftihrta 
wirkWA biseaaa achten Oefiiig« aas. Bey allem 
unwrAffjnbarcn Flcific ift der Veisbab fo hart, die 
Reime J.nd oft lo unrichtig, die uuoachahaaliche be- 
hende Zierlichkeit des Italieaer« gebt fo häufig in 
Trockelilieit und Kraftloiigkeit über, dafs man fa»pn 
)Uk&D, der Knoten iVy hier mehr zerhauen als getuit. 
Seitdeiaift, fo viel Ree. weifs, nur noch Ein Vec^ 





Sf)ie gegenwfirtige tJeberfptsunf , woron jetzt 
^pafzehn tiefatige geliefert find, ift in reimlofen fünf- 
fecbsfäfsi^en Jamben abgefafst. Zuerft van 
V WahU Oer Vf. hat fich nirgend« daraber ar- 
PPlirt, ob er feine Ueberfetzung blos als eine ausle- 
Ifande, oder als eine poetifche betrachtet wilfen will. 
% "Ift jenes, fu hat er mehr gcleiftet, als man fodera 
liuf: denn fQr den Zweck des Lefers, der noch 
j^^hc geübt genug ift, den fremden Dichter ohne 
l^Hfilfe IM rerftehen , reicht eine richtige profaifche 
- '^fT^^'^^^^t Allein man könnte zweifeln, 

.^ml nicht der metriftbe Zwang, fo gering er in die- 
* Falle ill, doch zuweilen die genaue Wortlich- 
anmöglich machen miif|ce, wodurch alfQ der 
^ mdPnitlichett Beftiaiinttnff AbbrurV gefchfihe. Fftr 
*^Ue Ausi^attujig des Gedichtes mit feinen eigenthüm- 
^khea Reizen hingfn;i>n ifl durch die reimlofen Jam- 
gar nichts gefcbcLen: es ift vielmehr, ala ob 
. ya a atn Ende jeder Zeile ausdrücklich erinnert 
^WArde, dafs hier etwas fehlt. Man denke fich nur 
o«n iulienifchen Text, fonft mit fo geringen Ver- 



EineUeberfetzoog des Arioft» die für {oetifcb"gelML 
foH , fflufs notbwendig gereimt feys. Woher es 

kommt, ift hier itichc der Ort zu erklären: aber 
gewiCs bleibt es, diefcr verwikilchte Reim , der fiek 
befondcrs in onferer Sprache fo fprdde benreill, ift 

eine Art von ZauWerer, der die Dinge, ehe maf Gebs 
Terfieht , gänzlich verwai^delt. Doch dies ift noch 
nicht genug. Wenn der anerkannte Grundfatz der 
peecifchcn Delmetfchung, ein Werk fo viel möglich 
in feioe>r eigenen Versart nachzubilden, bej uns in 
vorzüglicher Ausdehnung gilt, weil das Deatf^e 
far die iBanuichfaltigßen metrifcben Formen ent- 
ptanglich ift , fo können wir ans wohl mit nichts 
geringerem begnügen, als mit einem rafenden Ro" 
.land m algentlicban attov« naif. Oa nnn iiiebey dia 
dreyftdien Reime eine ftft unaherwtndliche Schwie- 
rigkeit machen, und lieh durch den Oceaii von 
feciis und vierzig langen üefängen hindurch zu ar-> 
heilen, eine wahre poettfcho Welcamfeglung wire; 
fo hat man verfchiednes als mittlere Auskunft vor- 
gefchfagen, z. B. die freye jambifch anapaüifche 
Versart des neuen Amadis. Es ift aber zu türcbten, 
dafs tlip Gefetzloligk'-it derfelben in die Darfteilung 
leibit ubergeben , und das fchone Gleichgewicht 
Zwifchen fantaftifcher WiUkdhr und heiterer ßefon- 
nenheit aufheben möchte, was lie fo feixend cha- 
rakterifirt. Eben das gilt anf etwas andere Art von 
dem fchon verfucbten Gebrauch von Stanzen ohne 
dreyfachen Reim mit willkürlich rerfcblangenen 
Jamben verfchiedner Länge: es ÜBhlt ihnen der 
Scblufs und die Rundung einer wahren Stanze. Die. 
Strenge in der aufsern Form, die epifchcGleichfur- 
mfgfceit in der Länge der Verfe und in der nnermfl- 
detcn Wiederkehr geordneter Reime fchcint notb- 
wendig, um dem wilden ritterlichen Komnnzo Bil- 
dung and gefellige Anmuth zu geben. Unfre Spra- 
che nimmt an Gefchmeidigkeit durch rielfeitige Be- 
arbeitung fo auflallend zu , dafs fchon vieles glän- 
zend ausgeführt ift, was man vor nicht vielen Jahren 
noch mit Recht für nnmdcltch hielt. Man mufa 
daher an nichts TerzwaUMn : eitie halbe Anfllfunf: 
der Aufgabe kann uns nicht befriedigen; bis fich 
alfe der Dichter findet,' der Liebe genug zu der 
Sache hat, nm ohne AnsficlU auf angemelfene Be> 
lohnung dns ergötzlichfte aller Rittergedichte auf ' 
eine feiner würdige Art in der deutfchen Poefie eln- 
heimifch zu machen . maifen wir uns lieher mit blot 
auslegenden Ueberfetzungen behelfen. 

Als folche betrachtet, hat die gegenwärtige im 
Ganzen unftreitif das Verdienft der Richtigkeit, w(*nn 
icih.ajwh ht» and wkder aach Kiainigliei^M follteir 

. >< »Am, 
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Sinn des » pur durch: „Zwev herbe Aepf.l . /J.ur 
Jon Elfenbeine." nicht erreicht, be.e.chne den 
fcheinbaren Gegenftti.xwif eben den ^be.den Befchrei. 
buncen: „herbe Früchte. ««I doA »u» EIfent»«.m 
;St." In einer Sr.He. die tn«n ".cht g.m 
fena« erörtert. C.VUI. St. 49- fchcmt uns ebenfo l» 
linige» nid« recht genomme,! in feyn. - Auch 
Keinheit der Sprache lafst ftch mit wenigen Ausnah- 
Mieo von diefer Arbeit rühmen. S. Il3. 
Ulli anfkiken «Is Provinzialismus »"f- ""^.JvV^S- 
II B. würden wir für /IrgattO &»U JJ./* doch Kran 
irVrzi^hen. Bedeutender als dergleichen Ift « «ber. 
dafsftdi der Vf. HSrten der Wor.ftellun^ 
dcre Freyheiten erlaubt hat. die kaum jur Lr^.ch- 
lerung des gröfsten ««trifchen Zwtnge* verftittet 
werden dOrften. Z. B. II. B. S. 225 = 

Und kann daniber mit fich «üb nicht werden. 

W*rom nicht: ' ' " ^ 

Lad kann nicht «iis mit fich darüber warfen; — T 

I B S. aia : Das verjammelt Vetk. Rigoriftirclie 
Gi»minatiker haben den Dichten» die Auslaffur,- der 
Biecunffsfylbe des Adjcctivs mit Unrecht fogar nach 
dem unbeiiimriten Artikel unterfagen wollen; tbet 
«ach dem beftimmten kann fw durchau* mclii weg- 
tleiben. II.B. S.4: 

Ein W«U to gt^ft ift fcbwerlieh in ^puliea 

Ztt'fitsdent 

ffir: ein fo grofser Wolf. Es ginge an, wenn es 
hief.e: ein Wolf, fo grofs^w e der. Eme ahnl.cUr 
SmftcUunff fchen w.r im T.tel des Gerichte*, d«r 
wSfnch dadurch verfehlt ift: Orlando dn jafcnde 
klhi t u ie ei« Bevname. der von emcr beftänd.gen 
-Sifcbaft. nicbt von eiuein vorObeieehenden 2»- 
föSe berg^immen Ul. Es ift eben als wen» »mn 
ieei. .V.Ute: Jerufalein, das befreyete. 

Wernman Yon den Verfem .»cb nicht, weiter. 
'Ibdm, als dafs fie ""r nicht geradezu miftfaHig 
kUngen. fp kifteii fie fabft d.efe mafs.ghe Foderung 
Vn^klen Fällen nicht. Die zuweilen «»C^'f^^^^^» 
Anaparte n.<>chrcn am -^^"1 ^"ßf ^" Ä 
doch den VortheiK duf. durcb fie Ausdrücke in den 
" Vers cebrecht -werden, die der reine Jambe nicht 
dSldet V - ^^-lißg« Hinöber-ehe« aus einem 
Verfe in den anüeru mit einem eiuiigen Fuf»«, U B. 
1I.B. $. 93t 

■ ■ Bis *«• oiie feinen Waffen lang' von ihm 

TtrahmSht. Ivo,. Ko|t»u FufwfiAbekltid«; ^ 

Vnd dafe iJctna nicht» wawUie, to 8* 
Er ver.l er weUe wt in Xtmm ßch vrrfuchen. 
»fthwifehr unangenehm; und vollends die ^ 
Ztadriner ohne Abfchuut! I.B. b.20^: 

■ * > Dec ÜBdattkbare, der Terr«lher, darr 

Deabalb «ab 



U.B. S^25: 

* Allem den audcr« kann ß« flieti b«f»ntif fftlCii* 
Vnd bfiM fl« thn!bh «ti« HteiMe) auch erhobea. 

Wir «hergeben das Schliefsen der Verfe mit unbe- 
deuten ! n -benwörtchen , die am folgendcÄ han- 
gen, und dergleichen mehr. 

Man wirti e» ttfo wicht zu viel gefagt finde«, , 
dafs diefe Verfe nur für eine Abtheilung 7.ur beqoe» , 
Bieren Ueberfichl für den, welcher dai Ongiual nut 
Hülfe dei Vetdeötfchong liefet, gelten können. 
Dann folUe ihnen aber «»ch nicht» Ton der wo«, 
lichften Treue aufgeopfert, und fo viel möglich 
durch Zeile wieder gegeben feyn V. von fand Ree 
indeffen bcträchilithe , und wie ibm dünkt, »imo- 
thige Abweichungen. Wir geben , «hne hefellders 
.au«ttfliclien, folgende Probe. C.11. St.!«: 

VeJluto avrtj>* i cavolirr f»r^.^ -/i 
A qftrtr ar.n*nziQ, • mcjii, t Jhigvltiti, 
Stnsa oc(tt, t fenttaittnt* tvmmrfi. 
Cht gti mt^jt il "hol cosi fchrrtiiii. 

E ghnr per ttittm» « ptr /««^e 
S4 gürng» OfWai^ di ftM^H « 

S. 59: 

Die Rittf r nj.i<l«n bey der Nadwicht gan« 
Verdmatj Oe (abq fich ftarr euf WeÜehen wn,- 
Und fplif V" dann fich blind und dimifcb. /o 

I)e« N l-i'.LuliU-rs llüi'.K fi^^h prei» txi gebtn- 
Drauf ging, mit Seuf«m. faaif» fticg«« 
Vom Fwier »u^ RinaM »u feint« P»>rd c, 
Li^d fthwur voil Wuih, wenn ihm fei« f«»«» 

Begegneie. das Ilfrr. ihm au!-Jure»r>.eiu 

Aufser daf» die Ausdrucke V^'^""^' .^tä 
etwas unedle« heben, wovon "»Texte »^«««^^ 
ift, (ein Fehler, worein der Ueberfetzer öft« » 
fallt) fo konnte man fich in reimloten Jambeit 
beutchtlich Akhec an die iialieaifchoi Wor« teil«». 
Bey dieftr Zeiiiwg bittet »hr die Ritter 
Erfchrt.ken fehn , und iraurif und beftiirit 
Verblendei und beihdrt ficb ttlber niMien» 
Sabpr» dar N«b«iU«ble* Ca «f<H*^ 
Der vi'ackre RfinhoM cw^ «»> Pferd« 
■ Mit Seufiem, die wte aui dem Feuer kirnen.' 
' M^A («:bwu>4» der En|mR«»» e«* WiA. 
T.n¥* « ^ B^*.* das HH« ni faubon. 

Ii» Rdaen fre/llch idchtß««»*». 

Die Kiticr, bey d«r Zeminf gant Ternört. 
S«bn ficb beüiirat und traurig an, und fch-»ri«s*ii| 
' Ii;;,n nannte jedet fdblk ßcb UibA, beibSrat | 

Sefo er fidi lief* vom Nebf nbtihler tri«g«n. ^ 
Jedcoh a^r wackre Raiabold fudtt fe» Pierd ^ 

biH ö^ut.fr«. di« wif «» Wfeii ri ^^ri ffi'g te^ 
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Und fcfawÖrt in der EntrüAung und der Willh, 
Tnff* «r d«« ^9Un§, koft*. w iba foiti Bit». 
fetsnUer nach dUtAnkfindigyng «U Prob* her: 

Von Frau'n und Riuern, Krieg- und I/cbeshindeln 
Sinf ich, von Adelßtt' und kühnen Tbaun, 
Zu jener Zeil, da übet» Vktr die Mekrcn 
Tmi Afrika wa Fonktekbf Unheil kamen* 
Gefährt von AgraTiÄntei:, ihrem Köiäiiif • • 

Der fich» erhitzt von .ja^eiidiichem '£fitn 
'UoaU«berflMidi».T*rnttlji, dM T«dTroj«nt ' 
Au K«rl> den lUai'Ickeii lUifer, fehnrar su iddna. 

Zu-1ticTi will ich vom r^'.ii'.n Orlando 
Wa* tau» in Verfen uie »Cih Prwfe faR|;« 
«MStütfi : wt* «r nfeiid w«rd vor Lkb«, 
Kr, den man fonfl für fo vcrAanttig IiIlu; — 
Wenn fie , di« mich beynah in ^.eichen Fall 
Mir ihm gefeUt .und ftcn mein- biycbeii Wils 
Mir fdunikrt. noch genu|{ davon mir gSoBcar lbllMk 
Um das vta* ich vcrfprcche lu vollenden. 

O möchteß du, des llerkula edler SprÖftlingb. 
Du Schmuck und Ehre unferes Jahrliund«rM> 
Bipp«li¥>* WM dir dein Diener weihe ^ 
TTiifl mir dir weihen kann, mit Huld e^pfan^en l 
Durch Wort* und Schriften mag ich einen Theil 
Y«n.d««. wu Ich dir Oehiddiff bin. «uirichteB; 
XTiid p.fh' Ich weniif, rechne mir'» nicht zUf t 
ill }• al^e», w«s ich geben könnt«. 

^-Qrde fit in ^^ereidtten Stanzen etwa To zu 
vcrfiicbcn: «. - 

Dit Fr«u*n, di< Ritter fing' ich. Lieb' und Kriiff^ 
Die kühnen AbentPtir, die feiner) S'uien, 
So amn gefebn zur Zeit der iMohrenzüge 
Au* Afrika*, da Fmkrcidi viel felittMi* . 
. Da ße, mit jugendliclier Wuth zum Siege '■ ' 
Geführt vMn Honig Agramanc, gellriueii. 
Der ßcl» vcruft» mit ttvuifm VarfprcelMO, 
Dm TAd Ttoiam an Kaite Karl «u lichap. 

man in Rein.und Frofa nie crdacfcMb 

•Mach' ich zugleich rom Kolaud euth bokannt» 
Wie ihn ,di« Liebe toll und rafend machte. 
Da BMI doc)i Cbnft ihn («Tcheidt genannt i 
W tan fie, die ;i i S ^ -^ynnh fo weit mich brachte, 
ütid Tag für Tag mein kleines Maafa Verftand 
Koc^cbaalwi.^irfBnac daTWi wlU fttonen» 
Om kndenrvai^ieh «iH^ Tarfpftdvw^fcihiMib . 

'Vndjbr. sua HerkuK barriidciB ««ftUecfclKr 

Hippolyt"«, tlic Zierde unfrer ZcitI 
Empfangt mit lluld von den euch eignen Knccbte, 
%r «och weihen kann nnd wlllf IMihtw' - v 
• Der* gern zum Dank eir b f^- » Opfer brXdWfa . 
ja «u der feder Thaien nur bereit; . 



t Tarfdifliäht mtdl «ich» um die reringa' Gabe» 
Tch bia'ic ii euch allctf wm idi habe. 

Dicfc Vorfchläge ftehcn fibripcns bier in kerner wer- 
tem Ablicht, als blps um das, was wir oben über 
•di« ünentbehrlichkeit des Reimes bey einem Gedicht 
Ti n r/ m Toa und Golotit ütgte«, «nfcliftitUch zu 

machen. ' 

Am SchluiTe jede« Qefiinge» IBfid effclÄreiide 
Anmerkungen angih.ingt; befonders bat der Ueber- 

•fetzer bcym dritten viel Flexfs aufgewandt, die Oe' 
«eitegie de« Haufe« Efte tufzukldren. Auch der 
eii)Ieircnde Auszug aus dem Orlando inamorato m 

.zveckmäfaig, da der Orlav'io furiojo bekanntlich 
ale Fortfi^ttflg davon entftand. Druck und Papier 
ift fauber, und von den beiden TiteJvicnetten von 
Lips die letzte, welche die OlimiJia im" Felfe« .ond 

.-Roland mit dem Anker im Rachen des Seeimge- 
bdüer» vorftcUt, recht artig geratben. 

■ hnnto, b. Hartknoch : Eine Kiatfchgefchichte von 
der VerfaflTerin de« Werks: Die Vnrtheile dertr- 
»iehung. Atta dem Engüfcheu. 1798- 336 S. .ß^ 
Cx Rthl.) 

IMefeGercbtchte giebt H h ^uf dem Titel für nicht« 
bcOere» «Is fie Uli nur die Beftin»mung: • „von 
der langweilipften Gattung," bat die Vfn. hi.tzuzu- 
vcrgenen. Die Fiction zum Enicrange ift 
herzlich gemein ausgeführt, und die Schreibart Rfhc 
nur fo ebeik über dem Allzuplancn weg. Den Kern 
des Inhalts machen die Gefahren der Empiitvdlam- 
keii aus; oder der Leere «nd Athemheit Heber» an 
denen Mariannens eheliches üluck fcheitert. Mit 
»ehr -Salz und Leben hätte fich wobl etwas eingrei- 
fenderes «a« der Anlage ibacben laflen. Die Brief- 
fiellererder zarten Freundinnen ift ganz gut charaK» 
«ertfirt. „Sie führte Much über die Bcgepnifle 
iedes-Tages. heifst es 8.14t, ,,^nd fandte ihrer 
tbeurea EHfc i<-f!«'n Morgen rwey en^ gefchriebene 
Bogen zu." ..bolltc ein fkeptifcber Krillker" tt.f.ipr* 
— hier folgt freylich eine gedehnte Tirade — „fo 
Mbedaare ich feine Ünwiffenbeit. und verw-cife ihn 
„euf die Prodokte-melner Zeitgenoffinnen. Da wird 
„er lernen, dflfs dns Gefühl zum wenlgften Tu diiknl 
,pft als das Gold, und, fein gefchlngcn , eine eben 
„fb Wlbeftiiumbar grufse Oberlichc bcdei ken kann.*' 
Die arme Louife ift übrigens zu beklagen, auf de» 
Mann, dem fie ihre Neifrung gefchenkt hat, nur 
Merch ein beredte« Gebet, das er hehmfcbt, EmdruiK. 
machen zu können. Eher ent/chliefst er fich nicht, 
„fie vor den Leiden einer TValfe tu «ehern, und fich 
„um dieLt.-be eine« fo hochachtungsv erthni Tm : n 
„Zimmer» zu bevresbcn." Die Ueberletzung emes 
fokben Orfginala «flfste febr fcblecbt {^n, mn 
fchlecht genannt werden zu können. Von.^dem 
Grade feine» WertUes zeugt auch die „Auawahl 
matten Gedichten, die darin verwebt war«n« ma 
hier in der Urfj^ntche hinzvgefiist find. 
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PürstB. DuffcUarf, in der PiiKzerffhcn üuchhatidliin^ : 
^Thtoreiijche Dr^<i-jii,cke über die Kaluf der Erde, Suuntn- und 
P^ane; ntwi.lt, in l)ezui; auf verfthii (icrie ilTeafciiafte:! , von 
S. P. 1798- 9 Bogen. 4. Der \'f. rvhi \ oi\ dtm h\pi,ihcu- 
fchen £«t£ au», daü rin^s um de« ^liiicl^un,c( der Erde ein 
ItBCfis brenr.ciides Feuermeer vorhanden fe^r, welches die 
yielen Viilcuie beu icfe:i , die auf allKii Seilen der ErdkuMfl 
'«TigetroiTta Wurden. — tUuv Tulgu die«' « Feaeri ^nd dt« 
Verand«rii;i|»eii der Er^Qache. fovvohl Kr^iohiingen aJt 

.iicben Fliehe ill wal<n"cheiiilicb \]rf.!che der iVailerirertMia- 
ikruiif im iiörd.icheti und ^er VYadervenoiehruog ira fidli- 
ohen Occan. wclctiM wieder daraus bewivfi^fi wür4« dafs feit 
einem Jahrhundtri Gronlani ftcb tfinz im Eifll vtrforcn und 

.' 4m Wa£r«r den ndrdlicheu Hüßcn xurucikgetrettin itt. Wo 
/Am CMMiaMtacr Atn M«er«t«nitid l^truhrt, oder ihm oaM 
liMiBb TcnmadAlt et das Wttttr l» Diioft« und Walken, 
woran wtiur -dl* iHCuig» MoMor« uod diö Folfw diriU» 
btn sa trh}it*a find. J« vßAitm .^«.Ifim den WtJT« 
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Biiir «der wontfv'oatM ift« tanAoheii nafle odor'trecicM 
Ithf, S"*?**^ Irgtndwo .dor Mo tr tö g niiid ^uM:h. Ca Itürtt 



Ich Wuor I1U Feu«r> wird in Dämpf« verwanddi und ^iebt 
'4i« kofrifft^ii EsploHöneti , 4urch wcl^h* uiweilen Infelti 
tüAet werden . wo (ich aber durch den Auswurf auch die 
OeiTiiung felbtl wieder vernepft, wo dann dat To.bsn uitiiört, 
4li«s war der J'ali der bey Jcland neu eniibrideneii JnCel. 
(teberhaiipt eiiiftchen alle heifte Quellen .rj» (ic.-.i Cnitml- 
feiier. Sollte dtcfes Feuer feine ganze Kraiie auf tiiHnil f*!- 
leii laflVn und fjLh der A6£rü4id luic W.ifTer fiiileii ; fo uMiirie 
d<ts Xnde alier Din^e erfo'i^en, dtrcu Erni'Uuruo? t;rfl w icdrr 
.dnrch im.Intierfliij der Erde (Ich «titztindendf ur.ri iirrrrrfort 
hrciincndtfs , folflith die übleereiauiduiiftuitg bei orderndes 
Teuer nii't^likh .nvif. 

Aus der Erhebung ujid Srnkuii? der ErdH-n-he od<rr ein- 
7*!iitr Stc.lin. die diurth da« Ceiitr^ltVuer btwirkt wird, foll 
ni.in irn vBr.ius aiit niiide «der k.ihe \^ iiiter fchlielVcn köii- 
iieii. — Diffe rrLirne durtie aber wotii fehr uiiziir«-lch«nd 
|»efu',dMi Werden, wenn man bedenkt, d if^ oft n^ircf-ii im 
ßVpiik;ilei» Wiiiter. bcy bldÜMT Aeuricru^ i^ do-s Wi.udes die 
l\rfiigOe K.ili'-' abfcbkigJ und in eine fchr Inue l'entperarur 
Übergeht; die« oi^rste recht fichibare , kurz aaftinander 
f«l{eu4« XJ'X^K'atio'iou gehen. Der Vf. druckt '^idi hierüber 
ßuf folgende Art aus: „Auf uiiferm StOBdpillictc kanii ficfdief« 
' Auadebnung) rtelleicht merkbar Gafni — um aber zu wi^ 
t»a, rnüfMeo wir ein r^chcre« Maafa unferes fudUorn Hori> 
./«OJit* haheo , — nämlich wir rnüfsien wilTen, ob die Sonne 
^il anfenn -füdlichen waaf rechten Horizont, in unfern Augen 
ita nämlichen Winkel in jecT.igen und künftigen WiMiem 
emd Scmnerii b ldc, den Tie feit zwey nud mehr tauTeitd Jak- 
«•n gebildet bat." — Der Vf. will wwhl hiermit tagen, wir 
miifoteo unfcrrMch^n könn»;! , ob die (VTiitagshdhe der Somie 
)b«V^ Cleicheui Orte derfeHieii in der Sklipuk und cleicher 
Schiele der Ekliptik, immer gloidl froft übet dM Cüuiiif 
teea liorisont eifies Oru bliebe. — Ate tift Mind dam «11 
aobiwen fiobt er folgendet an; „Dt« ErForrchtwir* Mit« mm 
figk Sex einer accurM bemerkten Mittaedinie M» Idät vor- 
nolloa» wen* diir.ch ein PMer t.'egen Morgen und MillM grio- 
gene f^e^fter einer grofaen Siub«. «n dor entgegenflelenden 
Watid der CtondJec 8onue zu gcwilTen Winter-, und 8om* 
urerftandon geseltrhne« und bemerkt würde; die hier eutile- 

iien4* Winkelditferei^z wiirde un« die liercchnung ^eben, wie 
och 4^0 p.rdnfl'che freien Nurdrfi oder Süden .lut^tedehiU, 
oder gcAinken fey, und hiernach Hefae fleh fchon im October 
•der vieü&clit noch eher, die Strenge de* Winters bercch- 
nen. Uenn der Tudliche Horiru.nt cefnnken ift, fi» fallen die 
ßonncjiflrahlen perpendicular«;r und f r.i .ir.nicii 2I10 mehr; ift 
der nördliche gefunken , fo gieiicn fie mehr ab und können 
alfo fiichi mi-hr fo wirkfam .luf Wariae feyn." — Durch die 
&Iarh«ü au dur VV.iud wird der Vf. niclit viel fichcre Anzei- 
gen erhalten, d,a )lch diefelbcn aus gar iiiatn.in:r.^ v L riuhen 
«rprrvcktn kötintnf uad aiu&erdcin hjuin ja sikIi ot f diicii^ 



Horizont linken uncl flei|(en und doch dai Ilaus mit derWaaj 
und >!tVTke, fo « ie die Sonii« , |i>aiit uuR«.inderi MetlM. 
lchrij'ea<> wild a>ii'h eine kleine Aeuderusg im Winkel, eiiter 
wrUiii-ii die S<)ni;ci:l>T.i'hleii dia Erdflache treffen, fo groHea 
lliiicrfchied tu der Tcmperotur nuh| b''wirken können, «ie 
nun dir/t's ;in Herg(l3chen,.die vui. cor .Sonne oft unter »öllii 
-techia^i Winkelu befchieneu werden, bemerken k«an. VVie . 
kdoni« endlich euch eine folche Auffchwelking de» Zriht- j 
den» niglicfi werde«, ohne leokreü» imvf Achei4il 
Dinge «u« jUmrLag« gebrackb •der Riflb Tnrurlidit vidcell 

D'e ErfcheinuNgen iti den Oergklüften ecklären.fick •k» 
Calle au« diefun Oeniralfeuer Der Tr/pniAX und^ Äto BNa» .1 
baltung fcibft ift . ein Gemirch von Od nud \Va0Bra daii • 



einer ewigoo Gühcung kn Mittel der JSrde iimeclialMa vhi. \ 
Alle ^fcen^te Vulewt Ibönen ntch der Peiipharie kki, «■! 1 
die« ift «in ilewei«» diA 8« ü« ftudrfäiig« df« PMecfeedd* ^ 



Ofnkt ■OB tick den Mittelpunct de« uuterirdiftkeaTaDar 
neeret unter der Linie unii an beiden Polen den dickdat 
Theil'der Etdkrufte. fo hä.t Hun die Urfuke der flMan 
AoadünftunfXwifchen den WendekrriiVn und der liirfrfe 
Auaireibung und rrö(*«*rn fialte an den Polen." — J)iHnal 
dem Vf. -fciiwtr; «. Ii o^n PhUiLer rugeiien, da der ÜMen 
Aufenthalt der Suiiii'! nbcr droi Iloriztint uud ^e> ndiet, 
Shiu» d'-'« NA ...i.L^ i;:i:(rr weiihein fie MlAll*'« l^a^^K 
mit der EiM armniig zuiJiiiaciihaug^ 



. Vor der Entiiindur.R des iiiu<?Tirdrfchcn Feuere wir di» 
Frde eir>« .Kft woblj^emifchttr Tfie. obrte fi^Hes Land, olui* 
Meer und riufle. Nach der iiinerii Entzundunij trieb ht 
}l<Cie alle» GewafTer n.ich auilen uiid Teni.iiicre djher C.- 
innPTn fi'flpn horper. II.«;raii* ent(^and eine vollii^ »m Wailf-r 
fch Wi;;ipici;de uiia nberali tnu WaLvr umgebene i\ug«] nni 
da» früe fithtbjre J..iiid eiitlland durch ▼ulcj-iiich erhöbr.e 
Hcrre. Wie da* I'vuer der Erdkrufte njhrr trjniittf , tut- 
BAüi:\i Erdt'.iile und Eiiuiriii^nng des aitge.-ncineii <Ji.U&l 
zur 1 eucrman'e u:id daher lietiiLTc AuMreit]ui:g dar Rrdkiufie 
— diea war die Urfacbe dek feHaai Lande» uad der lu/ietB.— 
Wate dicfe Ilypothele gegründet, fo mitCste man woU aatir 
flburen do» Feuers im Jnoern der Gebirge finden. «Je 1 
lieh der 1 eil \l\ . da «aa rieknefar Spure« roa Wa^ 
gen daltn entdeckt. 
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Die tÖdiliche Luft in den Be ig WO fk «« toodi 
kjiirt der Vf. au» eincKi ^T^nge) gm B«W«gUflg Wl 
daher eiitllehendcn Verdiirlituns derfelbei: ; •» « 
aber erinnern foUen, dafs verdichtete Luft in der 
«lockd iiieht dadurch fchadlichev« oder TOrdorbepe' 2.iaft Üpeck 
Verdünnung ti^fchiidncher gei||iasd«0 ifU Am wanifftaa W 
wirke KaUt , wie der Vf. «lOjrnt. in alM Gnibeii 



durch Luftverdünnung dl« T«rb«iirerunf der Orf ben. Iß. 
B. die reine iniUaimable Luft fo rerdiinni» diib 8« hiem 



v«B €er enBofpkScifieken^ Akr gut re(>ir»U«n» mm 
Aw sokafKk« üb er t re S l M » arird, und deck kann Cenichc geatb- 
mec werdan. Weherkln ftidlt der Vf. nbch gewagtere Aäeae 
eaf , al« : iJeder Kdrper hat in Sek ftlbft einen Miita^nct 
dear Stihwore, wod«rJh feine Theile uiiänscrtgehaltea wer- 
den ; dies )R der Rnhepunct ft ;tier Theüe; aber jeder m^elt- 
'korper hat deu Ilauptitnttelpunct der innem Schwere. Siefer 
ifl der Ruhepunct ellor Hörper feiner Peripherie. Dto Soime 
I1.1t <ien <cbwerft0n M>itelpu|ict iijrvr Schwer«, daher die an- 
ziehende Kraft 5*5*11 ihre leichten Planeten. Der MitieIpL: r et 
der Schwere ift Warme oder Feii*r ; je dichter und trockiicr 
diefe ill, dcl'to mehr aniieoerce Hraft, fe!^*icU defto mehr 
Schwere ; .tlfo muf* dat Suii.tenfeurr da* dichielVe, trockertfie 
und frhwerlle fe.yn." — Di'is ift fitr unfere mechauiicfacm 
Begri>Te zu hüch, ivir koni:eti dem Vf. irichi lyeiter felna 
uiu'l uberlafTen e>- andern. di^ÜM' pkflkillttMl Icar^ 
{c:i]>;-n T iut ra be^ieittn. .. •'. 
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JRZNETGELJHRTHBIT. 

llaAVMseHWEto, in d. SchulbuchhRndl.: Bftjträge 
. mmr (^tmdMum imd gerichtlichen Arzneifkunde. 
^ Hemusgcjeben von D. Theodor Georg /Ju^afi 
Rooje, Profeffor zm Braunfcbnreijg. Erde« StMck. 
1798- I9>S. 8< (» er-) ' 



ey- den verTcliiedMiefi a«d oft bctrtelitUchen 

Scliwieri^kciten, mit welchen der {»nrirhrÜche 
4M^y V^i^^valtung feiner Gefchafte zu kampi'eit bat« 

Wy den mancherley Widerrprüchcn . welche' 
i1>er mehrere die gerichtliche Ar7.ney^ri^'cn^t haft be- 
^etide Ge^nftindc bisher obwalteten, mufi jeder 
tni^ welcher dahin ihztreckt, jenen Schwierig;. 
IM,«» mdgHch. Qrenzeik zu fetten» und in Rück» 
Seht ÄieferWiderTprache die rerfchiedenen Meynun- 

ß durch gründliche Prüfunf^ vereiuljcii, und 
rdk cfa helleres Liebe über manche zu diefer 
•ftftift i^öri^e Lehre zu vefbreiten , dem pe- 
rkhtUchen Arzte eine fehc Willkommens Krrchfi- 
mtBgüryO. Der berflhmte Herausgeber diefer Rcy- 

S .welche jenem Zwecke vollkommün eiitfpre* 
jImrJe durch die ErlaubniCt de« ,Fürill. Ober- 
kfecoliegiumt 7.u Braunrchwei^r, die intereflante- 
Arn nr ^richtlichen Arzncykunde gehörenden 
Äflle«n5 derRegifiratur deflelben öfFentlicb bekannt, 
tm machen, zunäcbft zu der Herausgabe derfelben 
beAitnitii:. in welchen er aber nuch andere Abhanrl- 
lM«a ^er Q^eenftände der geOiiainten Staats« rz- 
ij| J ^ lnüii fe enCnVAate« wird. Jeder ^Hchtliche Arzt, 
5 üem Erweiterung und Berichtißunfj feiner KenritnilTe 
4 im Herzen liegen , wird dicfem preiswürdigen Col- 
& l^um, dem das Land fchon fo manche nachah- 
(T .W^gswördigc Medicinalanftalt verdankt, für die 
f" ..▼eraiijan'uiis der Publicität diefer lehrreichen Bey- 
r -trige gcwils fich rcrpflichtet erkennen, 
r Diefes crfte Stück enthdtc folgende Aaflatr.e: 
r I, VehWdit %ackthenigen t^rkmtgim dir Anwendung 
4ßK Kalte auf neugehortte Kindrr beym l\iufi-n derfel- 
'<^mt^99m HMUUg. Ein mit Sachkenntuild und Ge- 
Inmir WtbHicils«' find Menfchenliebe gefchriebe- 
gjö' AafTatz eher einen eigentlich medicinifch - poü- 
Mylichoi-Gcgenftand . über welchen, feiner Wich- 
. tigkett ungeachtet, fo wie über mehrere GegenlUn- 
de der mediciaifchen Polizey, bis jetzt iti den wC- 
»igften Ländern noch difentlich etwas verfügt w«r* 
4en Ü: Die Rflge des verdienten Vfs. trHTt nicht 
dUn dts (*n den aeiften Orten jetzt wirklich ab- 
gp&luAe) BegiefiMit des Khideskopres mit kaltem 
Wttfer her der Taufe , wogegen fdM« Bamek ia 



i 

I 

} 



feinem Bfelfterwerke etfinrte, fondem tmdk flberh<t&pe 

das Taufen der Külder «i» der Kirche.- Mit Rcclit fngt 
der Vf., man gebe hier die Kinder bey ungüiiftigcr 
Jahrszeit und Witterung den nachtheiligen Wirkun- 
gen der Kälte nicht blos beym Hin- und Zuräckfra- 

Sen in und aus der Kirche, fundern auch während 
er Taufhandlung fclbd, preis. Der Sarke Eru'-jch- 
fene fcheoe fich oft vor dein widrij^n und nacht hei- 
ligen Eindraeke einerkalten ftfirmffchen Luft, der 
fchwächlicheErwachfeae bekomme Schnupfe:!, Rheu- 
matismen etc. davon , und dennoch ^wage man es» 
efn eben gebornes Kind diefen Eindrd^en auszn- 
fetzcn. Wüfste man nicht, dafs der m-irfohliche 
Geift fich an alles gewöhnte, fo fey es uubo^reiflich, 
wie man diefes fo übcrfehen könne. Man mUffe 
nun noch befonders in Anfchlag bringen, welchen 
pl&tztichen Verinderun^en durch dfefen Transport 
das Kii.d auigefec.c werde, wenn es aus der ou fo 
heifsen Wocnenftube feiner Mutter heratts^eriuen 
nnd in eine fo kalte Atmofphlre gebra^ werde, um 
eiu Mirglied der Verehrer einer Lehre m werden, 
deren Zweck es U\, Glück und VVoUffthrt flhctaQ, 
auch Aber dies Kind zu verbrriten. Man kftniie' 
freylich nicht mit Zahlen berechnen, wieviel van 
den KioderkranVJieiccii auf Rechnung diefer früh.':ei' 
tigen Erkaltung gcfchrieben werden fltft&ten; aber 
HUB miffe feine UrtheiUkrafk verleognen, wenn man 
einen tiedeiitenden Andiell derfetben an der Entde- 
hung mancher Kinderkrankheit verk(?n!ien, wolle. 
Hec. eainnert fleh eines Falles, we ein gefundes 
Kind von drey Tagen , welches den ^n dem Vater 
dem Geilllichcn deshalb gemachten Vorflellunfcu 
ungeachtet, aus der heifsen Stube iu ftrengder VVia- 
terkJilie in <Ue Kircbe fetngen nnd mit, kaltem Waf. 
fer getauft worden wa.r» fogleich erkrankte und 
einen ferplglnöfen Ausfchlag über den ganzen. Kör- 
per, vorzüglich aber auf das GeHcht bekamt der 
der Anwendung der zweckmätsigfien Mittel trotztet 
und his in fein zwey res Jahr dauerte. — £s wäre 
frhr r.u wünfchen, dafs man diefem Gcgenllande 
mehr Aufmerkfamkeit fchcnken und dafs man al- 
lenthalben, wie in Diine'nark , es in den freycn 
Willen der Aeltcfn flfllen möchte, ihre Kinder iu 
der Kirche oder im H.^ufe taufen zu bffcn. Aber 
leider werden nur Auffät?e diefer Art fL-iteu ren 
Fetfonen gelefen» die zunkchft auf dergleichett heil- 
'ftm« Ahänderongen zu wirken im Stande /Ind : der 
Arzt kann gröfstentheils lle nur — wünfcbenl 
II. GutadUm des F&rfil. OberfanitatscotUgiums zu 
Bramnfchweig, über eine. Mmlicher Schwumgerfshnft 
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Es hffcbUMgt äch mk <f«r Beintwortung der von 
der Jüfifr.kanzley vorgelegten rrsge: Ot» dt« P#rfon, 
i^khe' dutrh Xasbleiben der Monatsreit und A»> 
ftfarreirung des Leib«s zuvor in dem Vertecbf det 
SlrfriniTi^erfcbarr |:ewtr«ni, und beyin %iiftini{»#n nsclk- 
licript»« Auffinden eines neut^ebornfn KtncTcs im Priin- 
ncn ohnwcit ihrer Wohnung i« Inquifuion gekom- 
men vrar, geboren hai)ef Sie fiel, Dbet^icli der 
Fbjficu^ bey der Untf rfuchungf den üjitcrleib voll 
Runzeln und Narbchen und den Eingang zur Mut- 
ttrfcbeid« erweitert gvfundtn hatte, verneinend aii9, 
%reil die Lippen des Muttermundes obne Üncleich- 
iWft'eii und Kinkcrbungen, die Biiifte nicht uhlffT, 
ai;ih mllfl.licr befunden und einer Verletzung des 
Schaombande«. gai J^einerErw^neng: gcfcheheiiwar« 
tinen amgtbtieh gcfckchentn 'Kitii 
desinor,!. abgefnfst v. Prof. Hüdebravdt. Ein lehr- 
reiches Mufiei-, wieder Arzr ficb zu benehmen bat, 
wenn rwar die moralifcbe Wahrfcbeittllcllkeic g^gen 
die Ir.quüuiii iff, die ph) fikalifchen Tharfachen nber 
nicht himvicben, den Au&fpruch pej^en fio xu thun. 
IV. Gutachten dejjfelhcn CoUfgiu»:i über die TdAMril- 
luü eiaer Ztntijsung ihr MiU, ahgrfajst v. Hemusg. 
Sie ^«T durch einen Schlag mit einem Splitter in 
die ImXc Seite, \vrlihon ein Mann foi'.ter Frau vrr- 
r«tzt hatte, veranldfst. £« wurde auf zufällige Le- 
talKll> erlunnt, weil 'da« Weib- noch •etliche Tilge 
■gelebt und man bey der I » (rairection die Milz, mürbe 
^ fcfundcn hatte. V. Ihuiichteu dcjfrlbvn über ein der 
^ Än^,ahe nf.ch voi fatilicli befurirrtas FefAgehähren, ab- 

S^afH von F.bcnjfiinf. Ein T !tncr Fall, aus welchem 
ic Wichtijikeit de* ainitatur et flJfrra ycrrs auch in 
der :jlurisprudtiitia n^dica deutlich hervorgeht. VI. 
Jaizugeides GutüchteHs deffelbe» 4baf die wakrfehtitlh^ 
fichße^odeSttH fines ktiMnch ffelforneH Kiiufor. Enf^ 
hrfli eine gorechie luipo r!or f rrln Iriffigkeit . mit wel- 
cher oft bey der Aufnahme des Fuudfcbeins und 
der Abgabe dn darauf gegrfindet feyn folfendei» 
Unheils zu Wt.-rke jjpganpen wird, der öft^n Uiv- 
Toltkommenhrtit der Section&berichte und d^s MaM- 
ftdT« der nothigcn Dt bcreinflimmung derfelben mit 
den {!:erjchtlicf:en Obdu-tionsprotocollrn. In vorlie- 
genden» Falle hatte der Phyficiis auf Vitalität und 
Völlige Reiftf des Kindes erkannt, ohne den kleinen 
Leichnam \mdcr gameflen und gewogen, noch auch 
lUne übrige BefehaflenBeit, in fofern diefe dardhcr 
Tiätf? Auskunft geben künncn, zu Protocoll gegeben' 
zu haben. VXl. Gutachten deßelben vber einen aneeb- 
hcti dmrek Vwvorßchtigkrit einer Hebamme bewifitttt 
Tcit,-sfatl eines ncugchoinen KiMif'S. Das Kind war, 
Vcabrend die Hebamme, um ein Tutb z.ufaminen zu 
fegen, aufgfertaiiden war, plötzlich von der Kreifscn- 
den Ix'rab in ein unter fie geftelltes Caiuillenbad ge- 
fthoilt-n und durch heftige Verbrennungen an Kopf 
aind Gliedern verletzt und Aarb, nachdem es ai hr 
Tage ohne ärztticben Beyftand gelegen hatte. Da» 
Kollegium fprach die Hebmmd» die fich nacb Au»' 
fage dCT Zeugen weiter lltin« Ünachtraniktit geicen 
die Gebiirerin hr^te zu ScAulden Rommen lallen, 
kataer ^Mclltr %eS9itm lutttt auf iük der ZmU- 



fchenzeit der Wehen eimnal anfgeftanden ww, 
anderweitige Htilfleiitungen -«u veranfialtenV' T<m 
grober Vcrw .Thriofung- fcey , und erklarte den Tod 
dea Kinde» fOr «rahrfclMinlich zufällig. (Kec, ovin- 
nart lieh tiiier ihnlichun ' itagifthen V<»gebeRliett, 
WO" ein neugcbornes Kind von einer alten Ilr'iainina, 
deren üebor und 6eücht Itbon fahr ituiapf waren* 
in iine HfatÜTTott i» d a n da w Wufla»', .w«klM.xnaa 
Beden deffelben von einem andern Weiht- mit den 
Worten herbeygetragen war . däfs £e exll kältet 
Waffer zum Hinziigiefsen holen woUe, gelegt mmä 
femmr den Händen der Hebamme fo fchr vertorsnnc 
wurde, dafs iteh fogleich vom gröfiten Tiu>tie des 
Kbrperchetis und der Hälfte des Kopfs die Epidcr-^ 
fliia bcrder BerAhrung l«str»nnter hegr ichoell •»> 
gewandter aweekmlfaiger und onemAdeiwr fHUflil>* 
nuug: aber doch am Leben blieb.) VlII. Rcgtiw. 
u-elihe bei/ der medic. gerichtlidien intnjucliting tcdi- 
gefimdener neitgebomrr Kinder zu beobechtin ßnL, v. 
neriuif{^. Eine vollftündige und gründliche Anlli • 
tur.g zum üavoir faire des gericbrlicben Arzte» dlir 
diefbn Oegenftantl. werth. in den Hindc« /||Mi 
Fbyficua und gerichtlichen Wundarztes zu feyn «HA 
zu diefem Ende bcfonders gedrackc zu werden. OL 
Zirnfel, von Ehmdeirf. Sie bem^lTen die Anwnd 
barkett der PIourquetTchen Lungenn-obe hay 4Hih 
dem, die an Verblutung geftorlMi» find; dla mMm- 
te Tüdtliihkeit der Verleiiungen der Kopffchlag- 
arUrn und der Fleifrhwunden des Harzen»;. 
FlülVigbieiien des Bluts in Leichen, fo ai 
Wader gezogen ßnd . als altetnigen Beweis des 
trinkcns und die Wirkungen der Zufammerkfc 
mngcn der Biu^nAlfjie dea lopfs beym 
gegen Brinckonnm Wib'feben mit Vergnügen 
folgenden Heften dMiet lehrreichen und 
ieM«a Journtb cntf«g«a;,< . ■•>>. 

£a»uRT, b. Beyer u. Maring : Chemifche Rccrptir- 
hinß, üder 'Tajckenbuch für fraktijcht jUn^ 
ue!r!<e haj dtm Verordnen der AtZiieyen Fehler 
in ihtmijJitr und yhnrmaccv tljclicr Hinßcht vet- 
tanden uollt u, von D. ^. B, Trmnsdorß , PriJ^J 
frflor der Chemie zu Erfurt, wie «uch Apocb^"^ 
.Ücr aafdhft u. f. w. Zutäte vtmitnrte nmd Ar> 
hefftrk» Jlutgabe. jfgjg^ 35o5. 3. (i RdttjT ' ' 



* 



Die Fehler, deren firh mehrere Aerzte bey 
Verfchreibung zofammcngeietzter iieilmittci'/ohjlr 
dtg machen, haben oft «u bedeutende Felgm» 
dafs man pleich-^iilrip dabev fp\ n , oder wohl 
die ßenuihongen facbkunoiger Männer, w«lcUi'. 
nicht durch Spott, der meittentbeils f«inai 21Wot% 
Verfehlt, fonderu durch gute Attweifiingenj derin» 
Seifstger Gebrauch jene Aerzte wider dergleicheaut 
Fehler fiebern kann, den erwähnten, gemeiniglich^ 
näcbthailigen Folgen vorzubeugen die Abüchr buba^ 
inirsbilligeii ttdef fOr entbehrlidi halten kön«ä5*' 
Wir haben daher dfeSebriften eines 7"r,,'f und andc» 
rer Gelehrten, die vorzüglich den angeführten Zw eck 

«notehta Wdtch» gafftfim inddDiftfKdleyrai jn^. 
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lefen und hey rethomtaetxAen Gelegenheiten em- 
pfbMen . «nd wir bahnt Mch )1m Bngezetgtc Werk 
4ies Iln. 7> , f!pr f!aflR?lbe in der iiänüit&en Hiiüicbc 
augearbutcT hat, imit Vergnügen in die Ilandc ge- 
itcmflMn^ demi wir glaubten, von dtefetn VT, mit 
fi«ekt c4» nfliKfädMs Bwdi über diefen GegeAAnad 
«war te n tn kOiincn, da' er hfch fehon- durch einige 
widere Schriften .il.^ einen ^nten Apotheker and 
Scheidekünftler bcknunt gemach« hat. Und yvirkr 
Meh enthft» Atine ckemifche Rectptirkui^ , wie er die- 
le?! l't;rh hr-rirt-lr hrtr, immche gute Kogftn i tuI Vor 
Icbrüten, deren Bcfoigung die Aefite und Vvund- 
Xrxre, die da« Studium der Chemie uid Pharmacre 
TctvarhläiUgt haba», wklarTifelv voa jenaa Fal^lam 
Ikher Aelteti katiti , und fi« verdient lifo im dtefeffT 
B i rächte lait Beyfall at>gt'/cigt zu Warden, indel 
(en können wir üe doch nicht unbe.angt loben ; iie 
hat Bufer« Erwartnnff aicbc f», wie wir wiinAbten^ 
beffierfipt, unri wir haben an mehrern SielUn Fehler 
bemerkt, welche von Nnchläfligkeit oder Ucbt-rei- 
long zeug«», uncf alfo dautlieb darrhun, dals der 
Vorwurt; den maft fdioit andarsSchrUten diefeaViV 
fremarlit Irat j auch auf (hu yot «n* llegaede 'W#ck 
ausgff^-lnit \vcrrli j) k.Lijij WirwoUen. um eine» 
Tbeiis vnfer tiucacbten zu beftätigen, und ander» 
Theiit den Vf. ao veranlalCm, dafs er künftig mehr 
Fleifs auf feine At'beitcn wende, einige FchU-r, die 
tvir in onferm Exempja<- angcftrichen haben, anlüh- 
reMt'cnd berichtigen. S. ig. behauptet der Vf. das 
liberrtisertrmct ftj ciiv- anwivkraiaea Mi»e|; . aber 
iiitfes it fehr httivf nftri -liefiot alle die Tttgcnden, 
die man von eiiur filtern Arzney erwarten kvui, 
in' einem TOnrügltcheti Grade; freylicb bot ea nicht? 
▼on dem OeJe der Pflan7.e , aus der es bt'reitei wor- 
den ift, infich, nher dieferUmltaiid tlJia iiier nichts 
aur bache; denn das U'nr,:%tthextrail, S. 19. als 
ein wirkfamaa Mittel aufgeführt wird, enthält eben- 
^Is nichts rOtt dem äthtr:rch«nOele des Wermuth«. 
S. 21. Der 90fu U'eimffuj, rft nicht faiimr, fonderu- 
\xcni(;pr Uner als der d>ß:i!irte H/T^", wenn nur die- 
fer gut zubereitet worden iCc, und «ler Voriup, den 
Hr. Tr. jenam Tor diefcn , in diefem Betracht« er- 
rhcilt, i'> un"c-rri'ndflt ; S. 22. liic mtdlcinifcheit k.JJige 
fr-id zum Theii alicrdinys fehr gute Ilciliuittel, iie 
T irlieren aber, wenn fie eine Zeitlang geRanden ha- 
llen, «aa aincr kickt begreiflifJien Urfache ihre 
flufwe Wlrkfiimkcit, tdtr fchlBur«" > f*^ 
gen y'' r't, To um, dafs lic gar nicht iinlir 711 gebrnu- 
chen liiid; dieier nachtheiligen Veränderung, die 
fich mit diefen Prodocten zuträgt, hiiiie billig g«- 
«J::rliT ^rPTfler? rdlcTi; ('ie tipifkn die S. 26 

und 37. .Tiigelübrt werden, lind JiUht, nur in den 
Jiier angegeticnen Formen , fondem auch in der Ge- 
walt von BüTen und Pillaii gut einxuitehipan . und 
die' Ajja fottiHii Itann Inan allardin^ .zu Latfwet^il 
letzen; deui^ wir haben gefunden, dafs fuh diefe 
J^ogue nicht nur fehr gur in- diefe Fo<ui hnng^«!^ 
folioem auch bequem einnehmen lnl~t. S .70. Die 
Spiefsptiishv't ha'icn w ir r Tr d' rch Hp. - ;' -'u n^ 
einer . kleiiicu i'oruun W'auurs vtenigcr auciid ge- 



macht, üe kann loIgii«k mit -«^^ W»£(«r ftller- 
diiiga, und ohne dafa «ine Zerfetzun^ derfelben vur 

fiel» gebt, vprdünnt werden; S. fit. (iie feigen 
nimmt man auch zuweilen zu Abkochungen, und 
das gtihe Wacht Wenden mebi^ere Aerzte in der Ver- 
bindoog mit Kalkwafler als ein innerliches H-ümit- 
tel aü ; S. 107. der außvsliche Weinßtin hat uns oil 
bftlcre Dieniite rM- IIum , als menche andere Mittel- 
falze und wirkunnen ihn daher nicht fiir ein 
bebrliche» Mittel hallen ; apch Cw«ife!it 'iHr. d<ft •T' 
fich ron felbft, durrh die Lütige der Zeit, wieder in 
Wemfleinrahm x>erv\.iHdle; wenigücns haben wie 
diele Erfcheinung nie bemerkt. Von der hraßinpi- - 
Jciun Brulm>nyzfl fagt der Vf. S.i<52. dafs H - durch 
Reellen, ja fchon durch die bbfse Behandlung 
n ii hrllTrin V, . n\ r, % iel von ihrer Wirkfomkeit ver- . 
liire; dicfer Behauptung viderfpricbc tfber die £P> 
fahrung; denn der beJtanfttä AiiTgtira d«t Ghnultä 
hat luh gewifs vielen Aerzfen durch feine Heil- 
kräfte empfohlen. S. 198. Das verj%»fste ü:<et}ifili>€t 
wird freylich durch das Kalkwaffer zum Theil zer- 
fetze, dennoch giebt e« in der Verbtndun^^ mit dia- 
fer Flflfligkeit ein nfittllcbes Heihniitel, von dem die 
Wundar/.re nicht feiten Gebrauch machen. 8. 220. 
Der Sphßglasjalpeter, wenigftena der, welcher »ad»'. 
Seile's Vorlchrift verfertig» »Orden ift , enthält »We». 
diii!;s vicriolinrtc-n Wdnftein-; auch hat er noch 
etwas fchwtifsrreii>endes Spiefaglas in fich ; denn 
die fogenannte Materia perlaM , di«? man fon* ans 
dem Auawarchewaffer de$ mit drcy Thpii. n Salpeter 
verpuftenSpiefsglafea «fcifcrzufchlBgeij ptlp?fte, bleibt 
damit verbunden. Den U'filhatU halt Hr. '/y. S. 30^ 
für das Gehirn des PottiiiVhes, »nd TCtiV den fpani- 
JclifHr Ilkgen behauptet er S. 78- *f» d»» Wlitihme 

derfclben itli il.-irze Hope; tier nen.-riirliheil , den d<'f 
Weingejlt \üa dicfun Inftcicn in fich tnmmt, weicht 
aber von andern Iferzen fehr ab und der. Ausdruck» 
den der Vf. gewählt bat. iß alfo fehr zweydcutig. — 
Anfier dtcfeti Feblem haben wir auch äu einigen 
Orten (z.B. S. 166. vorlti?.;« und letzte Zeil« vergl. 
mitS.316. iteu.steZ. femer S. 121. Z. 15 ff. vcr^l. 
mit S. 424. Z. 19 ff. S. 307. Z. 4 fl". vcrgl. mit S- i^c?. 
Z. 12 <T. S.5S., wo der Ketlcru ir.^ unter dein Na- 
juen Melius und S. 205. WO eben diefes 1 ufert unter 
dem Ntinen MiliffpfJts aufgeführt worden ift- u. f. ^^-.^ 
Wiederholungen, und an andern (z.B. S.50. Z.23. 
24. vergl: nifS.pT. 2.3. von unten u. f. w.) Wider- 
f]>rüche bemerkt, u cUh./, fü wie jene Fehler, gewifs 
hatte« vermic'den werden können . Wen» der Vf. 
das Manufcript vor dem Abdrucke -nochmile' tnit der 
gehOritfen Aul'inerkrainJfcJt durchr^frlefen biitte. Wir 
wünfch«;]), dafs er diefes in der Folge, bey Befor- 
gung eiiur neuen Auflage, thun. und (owahl die. 
feblerbaften Srellcn , die wir angezeit^t haben, ver- 
Seffern; alt ßeh mth an maticben Orten (z. ß. da. 
wo die Rede von den Laugenfalzen ift, ferner bey 
,G»M«Ri' Sagapanum und andern tflmlttrheii S^hleija. 
'Iian:en t' wo er auf CiuiitHli Gätiwnuitn Mfev iMMfmHMh' . 
cum venvi'i.'Bn kann ikf. \r.) der Kfirze mehr, als iRi 
diefer Auilage gcfchc&eä frefleiisigeir mog^^eogle 
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llAKrJOrrn, h. Hahn : Üeber die ephfemifcUe Rit.':r, 
von D. Carl Chriftian Matthai. 1797- 248 S. 8- 

Wir. werden hier mit einem TorzOglichen Kopfe 
bekannt, der felbft denkt, feinen eignen Gang 
<htt und 4» Fublicita zu angcttekmen Erwartun- 
g b6T**Iitlget. 

\V'.s S. 71. geht er die bisher angenommenen 
Enlliehungsur^^'^hen der Ruhr durch — eine fcharf 
•gewordene, in Faulnifs übergegangene Qall« eine 
unrerdrütkte rcrdorbene Ausdünftangsnuiterie, und 
uiit ein Paar Worten, die rhevmati fcke auf die Q«- 
dünne geworfene und mit fauler Galle« und andern 
J3ariafafien Termlfchttc Mattr^ — und zeigt ihre 
■UniiiKingUchkeit mit leinem ung«ne!neii Scharfunn. 
iSeino^igne Meymmg (iS.72.) „eine in der Luft fidt 
•«Hfluitende rdzende {Materie Tchleicht ilch durch 
die EinraugbngseeAfM dar Haut und der Lunge zu 
den Eingeweiden, reizt die für fie houptfachlich 
•fpedfifohe Reizbarkeit bcfitzcnden dicken Gedärme 
•nn* macht dafelbll eine krauipfhaHe Anfirengung 
d- r Fibern , wodurch Schmerz, Stuhlzwang. Blut- 
iind Schleimabgang verurfacht wird" bat, wenn der 
jnsenpininene Urforuug dicfcr Matt ri.- \^e^gcrcch. 
net wird, viel für uch; dt» gedachte Ableitung aber 

der Luft rerßlhrt ihn « nch auf die Seite derer 
XU neigen, die Hiefcs Miasma in der atinorpharifchen 
Lnft als ihrer Urquelle annehmen ; lie verführt ihn 
iendlich S.93. die Anftfckung der Ruhr zu Icu^^n, n, 

• ein p*;u-jgtcr, urTd für das Wohl der Mcnfchcu be- 
denklicher Satz. Diefe IcT,:tcre Hchauptung, Mclche 

•in den neuern Zeiten, ft-n lic Moile ward, die Mut- 
ter df-r pefahrlichflen Un\-orüchtiakciiett fclbtt unter 
dem Land volke geworden ift, lidae fich fehr letclit' 
aoa den jDatm des Vfs. felbft (von S. 71 his 93.) die 
er aus andern Abflehten anfuhr^» widerlegen. Die 
Jliasmcn find freylich &ft alle inLnft aufgelofst.ehe 
fic Angriie auf unfern K*rper thun; aber in wel- 
«her Lu/t ? Wac diefe , als fie as» ^nfteckte, ein 

• gleicfcartifper Theil des übrigen großen Meeres tob 
J\tiviürpfisVe, welche damals unfern Wclttheil am- 
/puhlie? oder war es die umgeänderte (mit ültoiia 
mfeWehgn, Vrfi>rungs gtjatti^te) Luft, die in jenem 
uafaubern Stadtwinkel, in jenem volIgeDfropftcn 
Spirale , in jenem muthlofen Feldlager auf rampg- 
«rem Boden, in jener belacerten Smilt vp.rwriltc? 
Dafs die Auhr ^r unter mchrem Bedingungen auf 

• Seiten de« antuft«ckenden Körpers anftecfct« daraus 
falßt ihre Unmitthcilbarkcit nicht! 

Der Vf. fewt die Zeit des erficn Anjrnfls der 
•KranÜbeit bia zu ihrem Ausbruche gewöhnlich auf 
drev Ta-^e, welches auch mit Ree. ■ Beobachtung 
•ibereioatmmi, die Zeh der Unfahi-keit aber, dU 
Ätthr zum zweytenmale zu bekommen . die der \ t. 
auf ein Jahr fcac^gcoattt fichRec. auf weit mehrere 

anzunehmen. . „ . , - ,<> p\ 

Die Zeichnung der Rukrfymptome (S. 107 u. f.) 
ift meifterhafl. Nur des Gefchnuckes im Munde bitte 
noch erwähnt W«d« Wl«»- ^ Varherfagunj S. 123. 



'« ar ein fehr ^TahrUches Zetc&en. Dts Fieber be- 
llimmte eben fo wenig, ala dar ftU. Die Schwttmni. 

eben waren k<'in durchaus ^gefährliches S)'mpto«i. 
Aas dem fchwankcnden Urin tiei's üch nichts abneh- 
men. Hinsntretende Aasfclilllp an und in dem 
Munde fo wie nn dem Leibe, wpren ginrtig, fo wie 
fchon vorher anwefende HantAusfchläge die Aa- 
fieckung verhinderten. H«i(iN^.S.'i4i. Hier feluiat 
der Vf. feiner eignen Ueberzettgang (die er, wiei 
oben gerühmt, im erden Kapitel fo vortrefflich vt>r- ' 

Setrngcn) über die Kichteniftthung der Ruhr rcui 
febermaafs fauler Galle und itträcl^etriebeacffl 
Attsdanitunpsftoffe untreu geworden ta-Myn. Btech' 
weinlh'i.) um (Uebelketr und Aogft ond) Jlusfmkrutig 
Vi)» oben und u»UH zu bewirken , grofse «Blafenpftj- 
-iür auf den Unterleib, warme ßader,* AdorlafTm 
und Mohnfafr oder vielmehr Bilfenkraat waren fall 
feinde einzigen Mittel , die er fo einfach und oam- 
mifchtgab, wie es einem einfichtsvollen Arzttge- 
hübrt. Schade! dab er die Krihaiiangen onddi; 
Aruikawurzel fn dlefer Rackfidie •! cht kannterÜH 
Jcann deshalb annehmen, dafs er blos jus Maagel 
der heften Miuel üeine Grundfaue im eriteaalghal 
iMt verlaagnon tiHlßm. S. 177. Vebnfitht dhir l^itf 
rnngizuftciniles des ganzen Jahres (aus dem fich 
nichts icbliefsen lie£i.) S. 1^3' Beltgt adm 

NanKBBBc, in Commlffioa der Steinfchen Huchb.! 
i Der redlich$ Dorfbader, ei» vtedicitHfch-chjf^jrtr^ 

gif€lus Ti^fihenbuch zum JdtntUim tmd.MiKct 
thrtmtk im verfchitdentn KrtuMteitm umdNtIk 

falte», von F. G. bion-:rr. Rader in Pratdag* 
Neue Auflage. 1797. 476 S. g. (16 gr.) 

Nur der erfte Bogen diefes 1791. rucrft erickmie- 
iiPii Buchas, fchcint neu aufgelegt zu fum— 'ÖBf 
Vf. hielt CS „für feine Pflicht, dies Buch QeransSn{^ 
bcn, um dadurch die gefunkene Ehre des g;anxim 
Stand« s und die Ehre des Landes zn retten," and 
wenn ihm dies eelnn^en w&re, dann hätte er li»> 
lieh Urfadte. fein Bnch.flür „in Betracht der ÜfMI 
geriiigfchätzi^" zu nennpn. — Weil er feine Arbeit 
nicht für Kunümanner (!) fondern für Landchy^t^r- 
gen aad angehende Praktiker gefchrteben, Aeyat 
er allen Anfällen der fchnellt^M Kritik ficher ru ent- 
eeheni Aber gerdde deshalb id fein Buch einer 
Wengen Kritik um fo mehr nnterworfen , und diefe 
kann die Anrathonf von 3 bis 4 Gran BlcTzadcer 
als eines r.ufammenziehenden Mittels, einer 6ah« 
von 20 Gran weifsen Vitriol zum gewöhnlichen 
Br«chmitrel etc. iliier Gefahr wegen doch nickt ohne 
Warnung hinijehen laiTen, wenn fie aoch die ahge- 
rjthenen ftTuraie« u. dpi. überfehen möchte. Die 
Befchreibungen der meiften Krankheitsurnftindc^ in 
walclien die nach ihre« Kräften geordneten An- 
ncymittel anzuwenden find, find meiftens gtrr, weil 
fie aus Störk and andern compiltrt find. AnReceAt- 
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l) r. El PK 10, ii. M^rfini) Dtr Mnrquißn v, LamheH 
JammUu^ Schriften zur BUtlung junger l rai*€»- 
Zimmtri frejr bearbeitet und mit Anmerkt! -^geft, 
^ ver fehen von Karl- llfinr. llehärweith. Mit ei- 
. T^"* TjteUtui^ec.. ijg^. XVI und 17S S. |^ 

IFSJC . b. Gräff : F. Burton's Vorlefunpen über 
iguudSittdn. AusdemEnglircbfn über- 
'X, Erfier Band. Zwfy te vccbcffccttl AuilfO* 
tt.28a S. 8* Ciög'.> 

cid« Schrift en find der ClaiTe des wd Mtet wi.fle«' 
icb\ec\iu. welcke nicht dn« Abneigung Jgegtn 
M begen, Um ffbcr ihr* Pflichtet beiehrcfi 
WoOmt fehr zu cmpü - n. Sie find auch fchoa 
■/imgl^i -dnigcr Mangel uiigeäcbtec, im Belitz der 
AcAfttnjf, «Ke IltoiM gvbflhn. ' Die Bmrbeitung der 
Schriften der Frau v. Linf»berf, die freylieb durch 
4^ Menge der neuem und ncuefien äfsjutfcttcller 
im ^hriftA«tterin&cn ^ni den HdndM der ««iblU 
eben Lcfewelt immer mehr vefdrangt Warden , wird 
dea Herausgeber jede fchüne u^elbUche Seele rer- 
~0abm* Er hat aus ihren Werken folgende Auf- 
äkM acfgenommen : Ueber dit> erftc Erziehung ehies 
f Wi gti t Frauenzhlunen; Lehren für meine Tochter; 
tterden Cbarakter der Frauer, und über das weibli- 
l^ere; über die Freundfchaft; Ober den- Reich»- 
1; flher des «enfcMiche Alftr mtc TOrzfiglicher 
Icht auf das weiblich« GeTcblecht. Bey aller 
lichkeit der GnindfXtsc dieferedelnTiau fehlt 
nicht an AaswAChfen, Ineönfequenzen und 
---^-Chei^ Srcllcn in ihren SchriftMi. Dafs diefe 
, «hu^ch'dic ücbtrarbcitung d« s Ilciausge^er» meiü ge- 
1« flij^ «rorrien find , wird mau am des p^ktifchen 
Ewecks V illen gut heiTsen . fo v, ev.\^ es Tonft zu bil- 
Jk^f^ feyii magj dafs man einem Sc iiriftfteHer etwas 
feiner Individualitat nii/iehe. De/ Anmerkun- 
mi'des HeratisfVbecs find nur einig'ii ' dem letzten 
.'Siffatze hat ef eher einen Anhang bejgefügt, worin 
init Reiht die Bohaaptung der Frau v. L. rögt, 
WjgUBUMimMttc inafsten in den fnatem Jahren das 
TVuttt'mnä^ mdere Olfhi(1ich« Öerter des Vergnü- 
peti» yermelJen , wt-il ihir Eigenliebe c'abey ver- 
■Ittirifdel Wegen Nr. s.» welches, biofa eine 
mlt*M§tt* tt; dfliftn- wir nsr $ut dl* Annd^ 

rerwtUem • . . • 




• -t • , 1. « > . . . • 

TüBtMGEM, b. Cotta: Tafchenh\lf*deT nuf Jas^^nkf 
>798t fäi* FferdeliebhJiber» Ffetdezüchter, Pfer- 
tfearzte und VorgcTetzte aoftt* MdriHflte. Het^ 
^ ausüct^fben von F. Sl. F. Frevherm ßonwing- 
htiHfc-n von Ur'aUm€roä9 Mit Kupfern. 13. 

C't Rihlr. 8V-). 

DetTitelkuiirer gteht dleDarfteHung einM loftwif 

gefährlichen Sprunges, den ein durchgehendes Pfeni 
mit einem jungen Engländer von der Brücke ze 
Ijpemont herab tbat. Nach der Befchreibung, die 
•os demEnglifcben überfetat ift. wird die Höhe der 
Brücke auf aC} Fufs gefchätat. Das i'ferd fprang auf 
die Füfse. der Reiter blieb auf dem Sattel; und b«!^ 
de, der Reiter und das Pferd, hatten das eufseror- 
dentlicbe Gläcir, dafs jener nur mit einer kleine« 
Verrenkung, und di«fl^ niit einer leichten Verwun> 
dung am Fufse davott kanten. Die vier erfien vi» 
den zw61f Monatskvpfenr find «NeehMclie Ant ^er 
letzten von Pforr zu Hunersderf's Anleitung Pferde 
»bzurichtcfi, heEausg^scbcoen 16 tüuminirten Kn- 

ffern . woron elnrh die «wflf 'trftni tm dtn MüiiMs» 
upferii des Tafchenkalenders von vorigem Jahre 
genommen waren. Die 8 folgenden Kupfer find Ab- 
bildungen von 4 Schlitten ron verfchiedener Art, 
und 4 Pferden mitSchiittengefchirren , die ebenfalls 
inihrei^ Verzierungen verfchieden find. Alle dtde 
Schlitten aber fcbeinen, nach ihrer fehr leichten Bao- 
art; mehr für das Auge, als für die Dauerhaftigkeit 
gemacht zu fe^-n. Die Bhgrapkie des nunmehr ver« 
rorbencn StalhneUlers RqJi'hzu ,iq 7m Leipzig ift mic 
delTen febr älmUchem Schattenrifs begleitet. Dei^ 
Artikel PferiMumitn^s mid' Wvrtwug enthilt dnen 
ganz kurzen Auffatz : über die Bew egung und Ruhe 
der Pferde in Abficht auf ihre Erfialtuiig. Die hier- 
fiher gemachten Bemeflihngen find übrigens gans 
cur, aber vif! zu unbeftiuimt, um belehrend zu feyn. 
Die Rubrik Pferdezucht Weiert Nachrichten von der 
Privatpferdezuch»- In dem Königreich Preufsea, he> 
foiidcrs in Litthauen. Di»> grofj.fentb»»ils gute Lage 
von Litthauen, binlanKÜche Weiden, Uebeiflufs 
nnd Wohlfeilheit der FoiKSge überhaupt, die Gele- 
genheit , die~Reitpferde an die Dreifslfchen OlAcien 
Ton 7« Efcadrons« die in der nah« Tiegen , und^fia' 
Wageiivferde an die polnifchen Herrfchaften.vor- 
Aeilhan ahfetaen zo l^ö^AeiW wufste n a t ürlicberweife ■ 
die dorHffii'Cdlflrat« viid Becmicn febr ennantern, 
ich auf Pferdezucht zu legen , M obey fie auch rerht» 
rot ihre &e«h9«]i£ indes feilen. Ihre Geftatbehan4- 
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lung wird hier kurz angeführt. Es wird in jedpin 
diefer Priva^geftilte imin^r ein gewifl^r Schlag toi» 
Pferden, niimlich, tntweder blof* Reitpferd« ed^t 
Wagtfrtpferde herrorgcbracht. An den auf hohen 

. Geßüten erzopenfii IM'ertK-u werden fehr viele gute 
Eigeofciiafteu gerühmt. Den einzigen Fehler wirft 
man ihnen vor, dtfs iie oft za lang gekötet find und' 

• durchtreten. Jedoch ift nian ict^.t lehr bemüht Wie- 
fels Fehler wegzufchafien. Die auf niedrigen fetten 
Weiden gegangenen Pferde legen fich fehr frfihe aos,- 
find im dritten Jäihrc fchön, bekommen aber nach- 
,|icr allerley Fehler. Es folgt nlin eiu Verzeichnifs 
von den Namen, der dortigen Geftüte und ihrer Pfer«" 
derafTrti. Unter Pfrrdeat infykitnjl itohen ciriij^e vvn 
dem HeinusgL'Ucr bewahrt gefundene ArziieyinitteK 
Der- Artikel Rgitkunft enthält nichts als die täcrchrei- 
l>ung der könjgl. p:rofsbrittanifchen Marftälle in der 
New's zu Charing CroTs , aus dem Englilcheii über- 
fetzt, der aucli ein Kupf<;r bej gefügt ift. l'uhrtüffen 
uttd Lquipagen. Oeiür geltca die Erklärungen der 
MenertJcop&r. Das Atia^yvon Pferdtm liefert nichts 
aujf^cr.cichnetes. Das Verzeichnifs der neuen Schrif- 
ten über die PferdewilTcnfcbaft und das Regißer der 
Tfcrd«> und y?ehuiärkte in Deutfchland, find forfc- 

^ gefotzr. Aiiftatt.des Verzcichniffes der jetzt leben- 
den ätallmeiiter , Bereiter etc. ünd aber jetzt deut- 
tck», englifche und franzölifche PferdcfMacri' zwi- 
fdien^len Mdnat«lLupfcm ««fg^fiOhrt. 

Leitt.io, b. Seeger: MefsgcJ(henk zw hetehreniten 

L'nttrhnttuDg für Liebltubtr der Pjenir. ller^üuS- 

f^then yonSiyfe*ivo»Te»neck$r, Sou^Ueuie- 
' »am beyttk KitrfBrftl. Sarhf. itaftrenregiment. 

I79S- iftes Bändrben fOftcrmpfTe^ iQo S. eres 
Bandchen (.Micboelsinelle). £50 S. . im Tafchen- 
fonnate. (Jedes Uandrhen mit'iilumiairten' und 
fchwarzen Kupfern i Rthlr. 4 gr.) 

Darob den Pi- . fall , den das von Bouk irg/iaji/ r ' r 
Tifcheabui'h lur i^lerdeliubhabcr bisher hatte, wuruc 
Hr. V. 7' ermuntert etwas ähnliche» zu liefern. Je- 
4lech mit dem Unterfchied* dafs aiiRatt jenes mehr 
für Ktinftverftandige — diefe» Mcfs^efchenk hinge- 
zogen für alle Pferdeliebhaber berc>;hiiet fey. Jede 
Md^e foll ein Bandichcn erfchf inen, und der Vf. viU 
Meli Torzüglich mit Gegenftfinden der allircmeincft 
Ki iiMrnifs, derWarning, dcrPnege, des Clebr.iucha 
qud der Dienftanfteilung der Pferde, nebit den jiU- 
gemeitt*n Begt-In der Reitkunft und mit einfachen 
Vorfchlagen der Heilung der Ki^nkbeite« befcbafti- 

Sen. Voraus g'hen in diefeai itten Bündchen 3 
'tt|»fer, t^ovon 5 illuminirt find, nebi^ ihren Erklä- 
rungen. Das Titelkupfer ftellt einen Pfcuemarkt 
Tor, m'O dicRofit^ufcher befchäftigt find, einen ein- 
faltigen Landmann mit einem fchlechten Pferde Ctt' 
■ betrügett. .Die Figuren find abct viel zu klein, um 
den mrkeM. Atisdruck su erkennen , den der* Vf. 
darin finden will. Nr. 2. bildet einin ungarifchcn 
^t(el ab. Nr. 3. ift die DarftcUang eines ifabeil ge- 



aut der Rüdkammer za Dresden aasgcßopft l'teht, 
und deffen Schopf <J«e^'» die M:)hjicn neun uwd der 
Schweif zwoli^KllenL:!n^e hatten. Nr. 4. ift die Ab- 
bildung eines wiMcn Pfordt:«, fo wie man fie .auf 
den Wulfen Steppen KufkUntis antrclTea fo>l. An 
Jiafslichkeit geht es allen Pferden v<v; d..bey fu'.l 
es a1>er atifserft fdittell laufen könnet«. Nr. 5 und 6. 
liefern Z'^ey eni^lüVhe pfattirt«' Z :.iin<* narh de^n 
ncuellcn ücfchxnack. -Nr. 7. flcllt die inner» Thdie 
einet gcfurtden, und Nrlfi« die eines kranken rer 
fchl.T'^ciien PferJcfnr^rs \ r.r. Es foli^on ali- J^nn fünf 
Kleine Abhandlungen. Die criie fulirt die Ueber- 
fchrift : r'ü« rf«» Jieirägtretjen der Rofstäufchrr bfy 
dem Vfykauf eines Pfenles. Mit grofsi n F?*"erdecla- 
mirt hier Hr. v.-T. gegen die P»tndoli:>iHiler, uq^ 
dicfe mögen es felbft mildem Vf. ausmachen, wo 
et ihnen zu Fiet^^ihiin hat; wenn er lle noch weit 
unter die iirgften Dtebe ferzt. Eine lange Heihe von 
Betrügereyen wird nun aitr;^er,.br' . \or denen man 
üc^ bey denit Pferd«handel in Acht nehmen tUi 
Ob aber derßleiclien llelunnrmacbongen wkUtt 
d?n Nutzen haben, ilafs fie den K-afer fclifftzfn 
können« nicht bccrnTcn zu werden ; oder oh lädu. 
ein BetrOger niaiu-^vn. iBm bisher noch unbekana*. 
ten , Krtnrt»r:;r !\ j , uu ciii Vcrzeichdifs vieDeictht ler- 
nen, und U« V !« ii;«in Handel in Ausübimg brin^nn 
kann? < . ^ r ei^e Jchwer zu entfcbeidende Kra-r. 
lnde;Ten hat djef; r leffarz eine fjlir menfchenfreu;id- 
liche Abficüi , und iu aueh fonll voll guter IJeni^x^ 
kungen. In der zw.- \ teu Abhandlung: Von drmVer- 
haiten gtfunder PittAt- (füllte keifsen ««^ ge/«Mad<8 
Pferden), giebt ^rVF. mit Reckt die teine frifSfe 
Luft, der Äi.in z.n '^'evvin' u 7. i;< n die Ställe o.O'ntA 
fol|, als das erfte Stdrkangs- und. ErhaltungsoitaBi 
an. Eben fo-find attcb'^e übrigen / die ReitUdk 
keir, die Fütterung und die nenegyng de? P/irr^es 
betreiVendea Regeln gut unik7.wc(.kmaf&jg. tUk dritte 
Abhandlung bfiriiTt ^Uc 'ütbmt 4er VokUn uwd'dVe 
Bebandluni^ der gcbjhrenden StWen , -wobey derVI. 
fehr gut 7.ei^t, dafs durtb zu voreilig« HüJie getcliA- 
det werden kann. . In deim vierten Auffatze wird 
von dtrm yerfchtagB oder der Rjthkr^mhkgU der Pferde 
gehandelt ; ond m dem fOnftoÜ wird ne» dem Uärtm 
der Pferde {;e:edet . wo ebenfalls Regeln angejjeben 
werden» wie die Pferde in- difcfen verfcbiedenen Fe* 
flodvn behandelt werden i^fiflsii» Angehängt: Ibid 
ii(M h e I r AnzaJü Qeftatzdcheii' v«ffckiedener fok- 
nifchen üeftüte. . ' , • 

Den Anfang des zr'eytcn Eandchens machen 
ebenfalls g Kupfer, wovon 4 iilumijiirt ünd , und 
ihre ErUtfciingen. Das Titelkupfer giebt eine Vor- 
fiel! ung TOn dem Einfangen der polnifthen Pferde 
zu Moritzburg, wohin ile gewöhnlich bis zur Re- 
montirung der fächfifehen leichten Reiterey. getrie- 
hjtm wfiden. . Hr^jt, ftellt fchtiii wieder eilten unga- 
rifdien Sattel dar. Bald ddefte'ea -dock mit diereia. 
Sattel genug feyn, da er alle Au^jenblicke rorkommt. 
Die diefem Settel beygetegtui Verzug follen ni€|ic 
Ürcitig ^ei&tclit werws» allem i hey der fiefchjcm-y 



VMg feiner Vonheile, wird er immer tnit fjicm eng- 
lifchen Wettreilnerkiflen zufamn>CHgcha5;rn. Wer 
mtet depn aber beftändig auf einem iolchcn Wett- 
remierkiflen ? . Es giebt engUfcbe Sättel von ver- 
fit!> J'':icr Art, und uMtcr tUefen gewifs fülclu'. üe- 
ftco nioinand ibreLeicbtigJieit, iltte Bcqjicmliciiiit^it 
imd ihre gnte l'.af e auf de<n Pfarde abfprcchen kaniv. 
Glatte cnjlifc!i? S^irel mit fcUweinslcdcrnem Sit£C, 
j'md frcvlirh lur Ti. lilecbte Reiter , die aufmuntern 
Pferdcji leiten V. Ollen , zu vcrveerfen. Wenn aber 
Sauel^^em Reiter di; B.i'ancc geben foll , wozu 
Werder uncfBrifche Vörf^ofchl.igea >riid, fo wäre es 
ja not K bclTci- goihan, dafs man einen fok-hcn 

Kei/er iu einen rccÜt tictcit ScbuLTuael feulkte, der 
mfilste . ihm diefen Diehft am heilen leiften. ' Die 
Mtnifte von Beftellungen , die hcy dem Vf. auf die- 
len ungarüVben Sattel «'ingingen, haben den Verie- 
fR <fi«fes "Vli'erks bewogen ^ eine eigene Fabrik ila- 
TCa, und J5i:ch von Zäumen und Gifchirren anr.ule- 
gtn. Die Picifc des Sattels lUigcn von 12 bis zu 
«5 Kthlr. Nr. 3. ift die Abbildung eines, yon einem 
gewid«n&c4iiiua« crfcndeneu, und bereits vor vwej 
Jahren bekannt, gemarhten neuen englifcliert Wa- 
gens, der durch die Darinfitzenden augenblicklich 
und de^geßaüt fehcmmr werden kann, dafs die 
«lurch^rehenden Pferde in ihrer Flucht dadurch siif- 
^i^halrrn xrerfft ii fdll^'p. Iii . i". 7'. '.^ id« rl den (ie- 
brauiia Gleims Tuiirv» Iis iiii: lu ilaikeii üiun<ii-n, . 
da/s nicht leicht etwas da<;egen eingewendet wer- 
den kauti. Nr;^. , ilt ein kkin«s geticertes XHcrd, 
da» eine Ge£etirehflft Kunftreiter inii fich fahrfe. und 
das fich durch aurserord«ntli<.tics 1) eberfctxcJi fo fchr 
bCTvor tUat. Nr. 5. liefeft die Zei<^hnung eines ganz 
ein fachen eng;tircben Gefchkres. Nr. 6. einen nn- 
garifcben Zaum, Ul^d N/. 7. ein uni;arirt hi^-s KutTLh- 
gefchirr. Ein ganeer Zug mit dicfcu ticlthirren 
inufs einen fehr fchünen Anblick gewahren. Nr, g. 
ift die AbbMdmg «ines deatfcben S«|te)s , der gröfs- . 
tcntbeib von der Erfindung des Vft.' heirfihren foll, 
und dcHeii Uetjueinlicbkeit und Hpltunr; des Reitrrs 
im Gleichgewicht hier f^br gerühmt wir(l> R^cc. 
kann, aulser den firbwereff B^etn', nicbti Deut- 
fcbes dare» fTnrf^rn. Nach der Fi^iir zu urtheilen, 
fo id er ein bck;nuuer cnglii'cher Sattei mit doppel- 
ten T^fchen , deffen Sitz überzogen und gcfteppt ift. 
Aiifb diefes Bündchen enthält, nebft dem Inhatts- 
regiJter von beiden Mcfsgefehenken , fechs Auflatze 
Ton ve.fi h; denen» Inhalt. Der critc fnl.-rt den Ti- 
tel : Vam der l orßcht des Käufers besf dem £iatAaiif eu 
mesPftf-Hles n^ den Ktgeln diefes Handels fiberfaaupf, 
als ForifftTuno; rfer Abhandlung von den Bctrü^e- 
reycn der Rufstaufcber. Unter allpn iiat Ree. dieiec 
Avffatz am beften gefallen. Er ifl das Refultat eige- 
ner Beobachfungcn. Selbft der Vortrag »ft nicht de- 
clamatoriich . nicht verziert^ nicht nachgeahmt, fon- 
dem die natü^Iithe Sprache des Vfs. , die angenehm 
iü, , VortreifBich find die hier gegebenen Vorficbu- 
nod ]Ungbeiisreg«tn , die fich ein }edtr, der »iisstebr 
du Pferd, befonders auf oifentlichem Markt zu kau- 
fen» jedesmal wiedirbtlcn Sollte, Die CbaraJucrc 



der Pferdehändler aus alten Siimden, trnd ihr ver- 
fchicdeites Benehmen, find To trellond i^e7.eichnet, 
dalis licherlicb ein- jeder Lefer Bekannte dariuiter fin-' 
den wird. So find auch die folgenden 'Aofffrzei 
Vit,'. (<>w l'erhi'.ltin krankrr (mit kranken) Pffs-.ff.i. 
Jilgemeine liegelu über dfH Umgang mit Pferden. 
Vod der Erzithnng der Fohtm bis ins in'erdealter, 
fehr !^üt gcrchrieben. Einen grofsen AbliiLh d-i^c- 
gen uiaciiE ak>er die Anleitung znm I ahrcn «ut z^'fj 
Pferdfii. liier ift der forgfatnegefchwätzige Ton wie-, 
der . in welchem der Vf. von den Gefahren redet* 
die oft mit dem Fahren verbunden find, und wo er 
fich auf 8 Seiten beiljudjij wiederholt. Von di>r wirkli- 
chea Kunft zu fahren komtiu eigentlich, noch nicht» 
vor. Es*foU «her künftig die Forifeizung folgen.^ 
Alles, was hier gefagt ift, bcirnft blof;; einige Vor- 
fichtsregeln 1^» die, die ilch u ollen fahren. lafTen. 
und dann den äufsern AniL-.nd des Katfchers, wie 
er v.n BoLke r:ci;;("n, wie er tbr.iuf (itr.en und die 
Leitfeile halten, auch liuthReJis svie er vca der Steile 
anfahren foll. Ein Mutet zur Heilung des Sattel- 
drucks, das der Vf. zwar »la eines der/äitetten an-, 
ßieht, wird hier fehr empfohlen. Es bellehtaas ^ 
Uiuen Alaun, l Unze Grünfpan und eben T) viel 
Salmiak. Diefes .wird zeriiul'sen utid mir S Unzen 
KupferWafTer in einem neuen irdenen Topi enf ge- 
lindem KohltVaer rfl.oclit, n. rTsig umgerührt, und 
fobald es aftf.m^it lieb zu verdicken, warden noch 
4 Greil SaiTran dfzti geinircbt, noch eine'Z«-ithng^ 
umgerührt, alsdann vom Feuer gcfe(£t und t-t^f«.l;t-jr 
lafTen, wo es fic'i zu einer Art von Si«t)n bli i"'. 
Zum Gcbr.iuch wird ein Stück davon f^ebjochen und 
in lo vielBrunnenwaiTer attfg.elö&, dafs eine Art . voa 
Selb« daraus wir^p und haermir die gedruckte Stelle 
öfters beftrichen; auch künnen bey leidenden Stt.1- 
len. wo leichte Band.igen anzubringen find, d,)inic 
angefeuchtete ComprelTcn aufgelegt werden. Den 
Befchlufs raachen wieder eine Anzahl Gelldtr^eichen 
von polnifchen Gcftüten. Wenn der Vf. fernem 
Fleifs auf diefes Werkcbrn vi^rwenden , und nirht 
das gar za hekanntfryUltägltcb^mit aufnehmen will» 

fo wird es immer feine Uebfaeber finden. 

.. ^ ... ^ ^ 

'BrRtiw. b. Pauli: Der Gartenfreund, oder Inhf- 
gi ijj '(es Wefentli^kfltn aus allen UwiU'n ttV; üar- 
tenkttnß'in atvhoJiftiJcbi'T Ordnung, he^au.sgege». 
ben von Gu F. Ideler t Pre<^iger zu Bentwifch in 
. der Rrigniz. iter Band Von Ilm bis 'Ger. 1797., 
926 S. mit Kupfern; und ,^rcrliand von Gar bi$^ 
K.\!}. 1797- 966S. fj. S' mit igOctavkHpfcrn. . 

Der Vf. bat den Wink dc.<5 Ree. des x. Ii. foweit, 
befolgt, als der von ihm einmal zu weit angelegte 
Plan erlaubte. Dn natnlich jener f^wifafch: hatt«*. 
die Fotftwürenfchaft, die Luftgartnerey etc. mit mög- 
lichfter Einfchrankuug abgehandelt zu fehen , weil 
wenigftcns die erfte ganz hätte wegbleiben kAiinen : 
fe ßngt nnniiichr der Vf. an , manches abznkQrzen 
und mandies Ent'i. lu liehe wep7uIafiVn. IndelTeii 
u^g gleichwohl das Wer^, fo gut uji4 l>f9u«iM>ac«^ 
Mn m aucb 
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«ucli an ficb ift, feinei allsu frofscn Umfang« hat' 
her, fickwcrlfch in die RSndc derer komm««, «Ue 

CS tfters am heften nutzen könnten. Bey fclohen 
Werken and Auszügen, wenn ite allgemein werden 
imd den tmweckren Nutzen ftiAen fotlten, wäre sa 
wünfchen, dflfs To viele detaillirte Wiff>nCchaffen 
als möglich, ihre bd'undere Bände und Auszüge hat- 
ten» SO bat z.B. uiancherGartenfreund feinAugen- 
tnerk vorzüglich auf den Gemfirsban, die 'l'reiberey 
etc., ein anderer «uf die liauingariiierey gerichtet: 
ein dritter \\\ i- reund des Blumcnbesef: wieder eitk. 
anderer -der L«ilgürniereyi ein anderer von der bo- 
tanircheti. FGr jeden von dtcfen fellre nvn in fofem- 
eeforgt feyn , daf« er ein «Iplwibetirches Werk, über 
fein LkbUnga&cb erbielte. Oer begüterte Qarien- 
Ircand, der In airtwem Fidbm derdarcenkmift on^ 
terrichtet feyn wollte, könnte immer Hch inehr^rs 
Vom Ganzen aixfcbaffen, und der minder Vermögen- 
de könnt« aiwli leickiar tn BefUcdIgung feiner Wd»- 
fche kommen. Aber nicht nnr auf diefcr Seife wäre 
eine folche Einrichtung wünfcbenswcrth , fondern 
die Wiffenfchaft felbA würde dadurch fehr gewin- 
nen. Unm()glsch ift e$, dafs rrn auch noch fo erfahr- 
ner Mann in allen Thetien der Garcenkunft, oder 
WObl gar zagieich des Porftwefent, fo vollkom» 
men 'bewandert fcj, dafs er darin liinlincUcb Cn- 
terncbt ertheüen könne. Wirde 'nun jeder Thell 
eijjer HauptwifTenfcbaft einem Kenner feines Faches 
znr Bearbeitung fibergebent im Wirde jede» Werk 
fUr fich ein claHirciw« wevdn^ mid dis Hance xnr 
möglich i'^cn VoHkomiaenbeit gedeihen. So viel auch 
der verdien ftvolleKrünitz (eleiftet hat: fo mufs doch 
f^dem Kenner einleuchten , dafs in jenem weHHiuf- 
tigfn Werke noch fehr viele Unrichtigkeiten find, 
vreklie am heften durch ainzehie Auaaflge, wie ile 



Hr. /. hier liefert, Terbeffert werden kennten. Waa 
t. B. dae pomolngifcbe Fach Betrifft; fb find itt illin 

Hanile manche Biinforren, darunter Ch.ium*)ntrt, 
ChaiTerie u. m. ganz irrig befchrieben. 23t' heifst 
-0S im T. „nieiriefiämfiig* Bi mte n m e gtratitm^M 
,/mflianbutteH , und die Birnrn diivun htkommen nicht 
i^nnr eim gar angenehme Saure, fondern fit find tuuk 
„i»w*ndig ß» roth, als di*Hanlmtttn zu feyn pßegm.^ 
Nun bat zwar der Vf. dea Auszugs in der vorherge- 
kenden Anmerkung dergleichen elende Chariatane- 
riea der alten Gärtner in etwas widerlegt: alleta 
warum bleiben dergleichen Irthimer gleiehwohl ia 
dem Text liehen, wo Ce nur den Kaum wegnetenv 
und Anfänger irre leiten? Bey andern Artikeln ii 
dagfgen die Weitlauftigkeil nicht an tadeln. S« z. B. 
«mmtit im sten Bande der Antttel Gerten b*ynabi 
ro Rogen. Aber niemand wird die Weitläufrigkeit 
der Bdbandlung tadeln, da diefc fo vortzeflÜcb iL 
Mancher Artikel ift aber auch an kurz und anaii» 
ftandtg. und utcht prakiifch genug abgehandejCf 
vrie z.ß. die Himbeere, Kubus idaems. £bea ^dit 
Sohannisheere, wo bey den feh Warzen difJttMlAt 

f€he, wie auch die mit, maaäirtm JMalt wmmt 

fchrieben worden ill. 



Uebrif eoa ift der Titel dlefca 
in etwa« ab«!<elndert worden. Znvwr hieft 

jiuszns^ 0)ir //«. D. K'riinitZ itionomifch- ttckmolo^i 
Jehenhncijklopädie. Da man aber hatte glattkea jm- 
gen« «• wirden dfeTe Bande gllttchcn Qnay irik 

den noch hcrauskotnmcnden Randen jenes gro6(V 
Werks halten lüiiiTen, und fir. /. es rafch foffändv 
und ohne Riickficht auf die letzten Bände ilef^&KV- 
klopüdle fclbft beendigen will, fo wnsd* 
Abindentng des Titels getroffen. • _ ' 
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TenMtseiiTs ScuniTTBa. Bttlim, b. yicolsi, S•hn^ 
XloAricht VON if«r wukrtm B»Jeka§enh«h äet nuehtHehen Orfth 
«irr Ttgel heu Bsrtim, mhhr 1797. .Aus den darüktr |f 
fuhrttn Protoeoil der fierrtes JuAiiaomnann Cttsr* Fredifitr 
HmOfH, Oberbcrgr. Ktrßem, Praf. KUfnik, geh. PaftAMfCC. . 
Oito. OberconSCMillr. Zöllner. ZWMrtc veriMff. Aufl. 179t« 
24 S. g. O gr.) Es war tn iedcr.Rückflcbt iibarBüCitff. dieOn 
Auffirz lue der berltoifcheaM«MNa^ln^. noeb «tiutal atiaatf 
heben und befunders drucktn Ettlaflm. Mätuiem van eiiii^ 
€3««ftcsblldur.^ konnte damit nichts xur Dalehrang tß^^ wer- 
den I und fur den {leflieinm BUrfcer und Lanininn rerfehlt 
eine folche f <*("pp!i{>errerchic!ue ihren Zweck. Man iß, bgen 
diefe, dem Grfpenftc zwar auf die S^ur gekommen, aber nun 
hat «t doch n cht ertappt: und damii glauben Tie fort, was Tie 
vorher geglaubt haben. Irgend ein Bekenner der krttifcbe«« 
Pbitofaphi« inu& «b«r deoi Heraiiie«bcr fehr webe gethan. 
tuid faiiMn Zorn auf da* aaipfiedlicbüe gareiat babto, daC» 



ßoheit ergriffen , und in dem V«rbe«ebt au lUelNa SStam. 
er dieÄi böfe Philofaphie und den Stifter derMbra aänvca 
Ond Ivetten konnte, hoch er behaupiet ia der NaehCdtrifr 
gar swcytaa Avflat* • " nicht hibe ffouem «reUco» «hm 
fttst hintut «yiXaitt una fchmi fo verachdich. alt der Ctät 
MiTtjttMliarater» oder der fuf«« ab^'efchaackte CWald. d«& 
wir«u n wnievlietiem . kaiw« «laublichan AMifiHorungeii ftiH- 
ftbw«ig«tid 4ie AchMn siicken ^ " Und alicrdinga «w iQJUe 
Sthimpßen und Sfwttem mn li«*er<ch««d- — In- einer MMW- 
dmn itfMfcrMs Alt (br Henusiebcr Mechi „m c«ebc U^M, 
wcleli« allaa wiOai. all«* «rklarcn. alles «usImwi w«U«b. 
FUr dief« fey ea gcfagt: 4ab weder der IItv Biblietb. 9f^' 
noch der Hr. Obrrcenfiftenatr. ZeReev nMi f^nt 1^«*od «la 
hekamter Schrififirller an dec.Hernaiabe diaftrieiie W 'a w a 
an dem ^ vrherirkte derfelben Tbeil haben." Wae Wn* «im 
jeder rerfiandi^e Mann aufs Wort glauben. Oeeft wer UniMB 
ceeen einen Bitßer, «iueti Z'-'Au» «der irgend 

• • •■ imdun y( — *^ — 



^Digitized by GpOgle 



Numero 159. 



ALLGEMEIN.E LITERATUR - ZEItüNO 



KittwtkM, i* M»$ 1799- 



« 



STAATSWISSENSCHAFTEN. > 

'Sträsbürc, b. LcvrauU und Pari5, b. Fuchti 
Triiite fitf Veforit fublic par Dieudonmt ThiAtmtt, 
Profeffeur aux Ecoles centraliis, etc. meinbre de 
- TAcadcinie de Berlin er de U Soci^te Ubre des 

. Tciffnees'rbtUei letttM «t trtt^d« Ptri«. An VI. 
de ia Kepobliqne ünofaU^. 403 9* S'* 8< (l l^liir. 
8 gr ) 

Der Vf. kat diefer Schrift «ine kunm EifUeitung 
vorausgerchickt, in welcher er flih' Aber die 
YcranUtTung 7.U (| . rft lbon auf eine Weife erklart, die 
hvf Tielen unbefangenen Lefem ein ipünftiges Vos- 
lirtbefl ffhr Ihn erwecken wird. Üebemtl fth «, 
He deshalb ilic Urinerunr^ofurmcn ankl.i;^en 7.u Kün- 
tten, Vlic fciircYemiften Ungcre.htigkeiteu undMils- 
bräuciie -geduldet; faft überall war daa allgemeine 
Befte nur ein \(^Drwand , um die Ungerechtigkeiteil, 
man gegen Einzelne begicng, zu befchönigen. 
Wsntite er feinen Blick auf fein Vaterland und die 
Bcgebeaheiten , voti den^n er Zenge war$.fo fab er 
die franzüfifche mit den Yorzflglichften Gliben Ton 
tfer Natur aiisgeftattete , Nation rergebens mit deni 
£lende ringen. Sie erndtcte von diefen unfchätzba- 
cen Gefchenken* filehta i als einen nichtswürdigen 
Schein und fchandliche Lnfter. Dn er. niederge- 
drückt von Schmerz und bchmath . dia Urfachendie- 
fes unglOcklichen Schickfals der Menfcben und die 
Heümit^l auffiichte: fo fand er, dafa der irregelei- 
tete und Yt'tdorbene efprit ptiilic die QuelT« «lies 
'Uttels fey, und nur durch ebrn diefen belTer gelei- 
teten und geüärkten Gcift alle daa Gute berbeyge;- 
fubrt 'werden könne, nach welchem n lbr)»ben uns 
die inenfchliche Natur erlaubt. „Cr/? Ktnfi, fo 
IchUefst er dicfe Einleitung , qu'en fondtmt Us plaies 
d»s natiom fai aptr^u It woi/m de Us gutrir, tt qiit 
fai ftüt ce Uvrt." Da das Wort Gcmein^eifi dfea, wa$ 
der Vf. unter tjprit pHhiic verfteht, nicht aoadrückt; 
So bat Ree. das ftuisififche W«n beybchelten sk 
dflrfen geglaubt. 

Die Schrift zerHiUt in filnf Abfchnitte: i) von der 
fiatUr und iftm If-ffen des efprit public iiberhnui>t; 2) 
'^on ier l^tchttgkeit und b»otkwendigkeit dejfdbrn in 
^ Stttatsvtrbindungm ; i) von dtr pkilofapk^cken Ge- 
fc'iirlUe d<s efprit public betj den verfchiedenen f/tjlJ<i'rn ; 
g\ den mittein brtf neuen Völkern, dtffen noch %o- 
«liriillA^»'«'«^« f i««'"'' ^eßim-men, zu Jamm- 
ten und zn ord^ien, (airurtir) und vorzüglich non dm 
Mitttin, denfäbe» beij gejchutiiehten ititd wrdoriwne» 
WMtrn wieder xu beteben und herzußctlenj und 



lieh 5) von den Qegenßdnden, auf weicht man ihn 
hanptjactdich und zu jeder Z*it, vorzüglich ober z4r 
Zeit der Ksvolmtionf i zu tiehu» fnehtm. foU. Ddr 
Yt. gtaubtnichi^ ohne Grund, defs -feine Schrift, db 

er ficb auf DiscufTionen über die Regier ungsForinen 
nicht einlalfcn , fondern Wahrheiten vortragen Wol> 
le» die eilen Staatsverbindungen zu Grundpfeüern 
dienen, auch allen Völkern wichtig feyn muffe . wenn 
er das Ziel erreiche, das er fich felbft vorgeflcckt 
habe. In dem erAen Abfchnitte fetzt er erft den Be- 
griff Ton Geineingeift dahin feft , dafs er in dcmwei- 
teften Sinne die Maffe der Naiionahneynungen be- 
greife, welche mit den Neigungen der McHfclien, 
als Glieder der GefeUfcbafc ^betrachtet» in Verbin- 
dun<^ liehen oder ftehen fclhinen« ' la totalite des opi- 
r.iii.xs nati<^H^!fs qui jont ou peuvent iir* Hees aux aj- 
fectioHs des hommes confideres comme membns delajth 
'cUte. Nachdem der Vf. diefen Begriff t« «rlSutem 
niid r.u rechtfertigen gpfucht hat, zetg^t er. daTs der 
efprit public volikonimen oder unrichtig (vicieux), 
fchwach oder ftarK, befliuimt oder unbelliinmt, ' 
fchwaukend oder feft fey ; und fucbt die Gründe die- 
fer^erichledenheften att£ Etwas kühn ift die Be- 
hauptung (S. 26 ), dafs man aus dem ffpiit public 
einer Nation ihre gan«e Ge(chichte errathen können 
AmSehlüffediefea Abrchnittes thencder'Vf. einige Be- 
merkungen mit. In des errtm redetet \-on dem ver- 
fchiedenen Eintluüe der Meynungen , aus welchen 
der Gemeingeift beileht, auf die Sitten und das 
Wohl der Volker und den Urfachen diefer Verfchic- 
denheit. Die zweyte Bemerkung handelt ,von dem Un- 
terfchiede des efprit public und efprit national , rpfl 
weichem jedoch der Vf. glaubt, dafs er unter jeneufc 
mit begriffen fey. Diedritfe foll die Veirwatidtfchaft 
und das Verhaltnifs des ffprit public mit und zu doixi 
National' Genie and Charakter augeben. In der er- 
fien der zu Erläuterung des Textes be^efffgten An« 
iiicrkinij.'en theilt der Vf. einen Entwurf feiner Leh- 
re über die llegierungsformcn. mir. Ree. will dar- 
aus nur folgend«, hüofig geuue>von der franzöQ- 
fchen Regierung verkannte, Wahrheit anführen: 
„Ort peut philofopher für Us formet de gouvernement, 
comn^i: für tout autrrjujft imerfjf.mt : inaii ptns o-i rß 
partifan de la Ithette, plus 0» doit rtfpecter i'u/iige 
^ue its üutresfont 4t ia teur.** jDie letzte Autnerkung 
tMith:i!r einige den Terflorbpuen 'V^-j^i.'tli-i !)c;rtfir. 11. 
de Anekdoten, imd unter andern , dafs Fried ich Ii, 
nach Durchlefutig deffen Schrift : Snr Irs Jtiffrenteg' 
f armes de gouvememens , von ihm zu dem Vf. gcr3:jt 
habe: „L'auteur eß un-^omme Pi«^'»»^f^,gf ««•■ ■ jV »»''- 
ngere^oint, «11 /sCMd lIOMM^im." I n dem 
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zweyten Atrcbnitte hätte ficli der Vf., da wohl Nie- 
uiand den ^Tbfsen Einflufs des efprit public auf das 
Wohl der Sraaten bezweifehi wird, füglich kürzer 
faflen können. Erftelltnaih einer allgemeinen Einlei- 
tung über diefen Geßenftand folgende Axiome auf : 
l) wo CS keine peuicinfchaftlicbe BegriiTe und Nei- 
gungen gicbr, da gicbt es auch keine Annäherung 
und keine Verbindung; 2) ohne Gcfetze kann keine 
Gefellfchafr bcft«'hen ; 3_) wo üe nicht befolgt wer- 
den, da kann uian fagen, es gebe keine Gefctze; 4) 
da wo lie den öirentlichen Sitten (tnomrs pitbliques) 
entp.egen find, können fie dem öftentlichcn Tadel, 
der Gleichgültigkeit und der Verachtung nicht ent- 
g-ghcn. „Sans ffprit public poittt dt moev.rs : Jans 
tnoeurs point de volonte generale ; Jans volonte g,fne- 
ralt point de lots, et Jans tois point denation."' Nach- 
dem der Vi*, diefen Qegenltand theoretifch behandelt 
hat, will er, mit „der Fackel der Gefchichte in der 
„Hand, feine Augen auf die Jahrbücher der R«"gle- 
„rungen und der Volker werfen, und in dem Hilde, 
„das cf davon entwerfen wird, zci|;cn, wie dere/piit 
,.j)ublic allein das Schickfal von beiden entfcheidet." 
Um, wie er fagt, ordentlich und methcdifcb dabey 
zu verfahren , will er erft den befondern und cha- 
raktcrlftifcben Geift der Religibnen prüfen. Die er- 
fte Bemerkung, die er hierbey macht, ift: dafs alle 
Religionen zur Zeit ihrer Enrftehung am vollkom- 
menften waren, und nach und nach ausarteten. Die 
zwrj te handelt von dem EinfluiTe der Keli^^iouen aaf 
'die Kegierung, Wornach er folche in fünf ClaHen theilt, 
nachdem fie entweder in politifcher Rückficht blofs 
auf dip Sitten wirken, wie d're des Confucius; oder 
mit rli?r Staatsverfaffung zufammenfliefsen , wie die 
jüdifi.'lir und mahomedauirche ; (Daiij la Chine, ain- 
fi que noMs ravons vii, la religion rft presque tonte ci- 
t/ile; eH ^vdee, la Jodele huwaine eß tonte religiiruje) 
cder fleh mit derfelben blofs befchaftigen und fie 
beberrfchen, wie dielndifche; oder fich jeder Staats- 
yerfalTung onfchmiegen, wie die Heidnifche; (t.Ue 
n'nltere jamais aucune des formes nationales , et ne fn- 
bit elle-nume aitenn changement ejfentiel. Rien ne 
Ja.it prejnnter qü'elle atf moins ete la religion de Tar- 
ifuin ftftr Celle de Brutus , o» plus celle de CtUon que 
«eile de Tibire) oder endlich, dem Anfcheine nach, 
gleichc;üliig bey derW'ahl der Staatsverfafl'ung, auf- 
inerkfam genug auf die Schritte der Regierung find, 
um ihr in ik-n Weg za tret«n, oder fie zu unterjo- 
chen. Hier mufs dem Vf. die ausgeartete chriftliche 
KeÜgion zwar zum Beyfpiele dienen; doch glaubt 
und bemüht erfleh darzuthun, dafs in dicfem Zu- 
fi.'inde auch fafb alles, was von den erftcn 4 Claffen 
gei'agt wurden, auf fie paffe. Aus allen diefem zieht 
nun der Vf. in Rückficht des VerhältijilTe* der Reli- 
gionen zu i;lem ejprit public, das Refultat, dafs alle 
entweder Keitiea efgeiithümlichen Geift haben, oder 
<len Menfchen beraufchcn, indem fie ihn aus dem 
Kreife feiner natürlichen Verbindungen herausneh- 
men und in unbekannte Regionen verfetten. Er 
iinrerfurbt h'rrauf kür/.liih, vflcbe Wirkung die 
Keligioi« auf die£Dtwtckclu..g des menkhlicbe» Gti- 



fies und den Gebrauch unfere^ int«Ilectuel)en and 
fittlichen Fähigkeiten habe; und wendet fich dann 
zu der Frage: welche rjprits publicf beherrfchte« die 
Welt, und welche WirKungen brachten fie hcfvorl 
Um zu zeigen, dafs der -gänzliche Mangel delTelben 
oder die Schwache oder Starke auch die Nichtigkeit 
der Staaten oder ihren relativen Werdi beflimme, 
geht er die iiltere und neuere Gefchichte durch, und 
itellt die Staaten , die Begebenheiten und die Man- 
ncr, ■ die vorzüglich in denfelben Epoche inachtm, 
neben einander, indem er mehrere .Stufen der g^ 
fetlfcbaftHchen VerfaiTung von der Kindheit bis um 
Alter annimmt, in welchen Ge reifen und verfallen. 
Gegen das Refultat bat Ree. nichts zu erinnern ; bej 
der Ausführung hatte er aber weniger Deel auvarioa 
und aufgehäufte Namrn von Perfonen und Begehen 
heiten , und melir ki'ltes Raifonnement über des 
Einflufs des tjprit yuUic auf dicfe oder jene in wer- 
fchifdenen Gegenden und Zr*itaitern ähnliche L^g« 
der Staaten, zu finden gewürifcht. Iji einigen in- 
merkun^en werden Bemerkungen über die ReiJgioag- 
gefchichte verfchiedener Völker, Folgerungen , «ei 
che der Vf. zieht, und Auszüge aus der Gef^tihve 
der Aflyrier, Pnfer, Aear>piier, Griechen. Römc, 
und der neuern Völker uütgetbcilt, deren Keitntttils 
der Vf. , na<h Kec. Dafürhalten, wohl bey denLe- 
fem feiner Schrift hatte vorausfetzen kunnn\. In 
dem dritten Abfchnittc iheilt def Vf. die Gefcbichtades 
efprit public in fünf Epochen und handelt : i) von in 
Vrjacher., die ihn hervorbringen; 2) dcflTet» VtrMU 
Jton-.mnung : 3) l'trandirung ; ^) Dauer und 5) 
nähme oder l'emiditur.g. iiey der erften untedWir 
et: 1) die Quellen, aus welchen die McynungemBU- 
fsen , die ihn bilden; 2) die natürlichen Fabigk»*- 
ten , Mei nungen zu faften ; 3) die Uebun^, dutct 
welche lie die unfrigen werden; 4) die Mine/, darcä 
die man uns^dahin bringt, eine befondcre Lehre an- 
zunehmen (Leichtgläubigkeit , Unterricht, Katb.ab 
mung); 5) die Umflande, die uns dazu b^mmen; 
6) die Art, wie wir zu den unvernünftigflen undfchad- 
lichfien Meynunpou gelangen. In der zwevten Epo- 
che der Yer\ t.'llkoinmnui.g-/,ählt der Vf. acht Urfüihen 
durlelben a;jf: i) die Natur der Urfachen, weiche 
ihn bildeten; 2) die Grundlage defTclbei) ; 3) drr 
Beyfall (le ciedtt), den uufcre .Mcynungen erlangen; 

4) die Bemerkung von dcirea» Unzular.glichkeit, wenh 
unfer eigne» IntcreflTc uns dringt, ihr abzuhelfett; 

5) der mit dci;j Gebrauche unferer gefellfchafr 'itb<n 
Fahijjkeiten verbundene Gonufs; 6) neue Kcnuu. /T'c 
(lumicres); "/) grofse Männer, theilr durch die At>- 
llalten (t!taWijijr''»;^n5), nut welchen fic die Grfc-llfrbaft 
bereichern, theils durch ihr Beyfpicl; g) grofse fie- 
gebcnheiten und Entdeckungen. Allts. fagt er vs* 
hierbey von der Letning der Menfchen abhänge, 
fiiefse darin zufamnicn : ,.dnfs^)an nur darch Hüffe 
der Wahrheit zur Vcrbc/Terurg des rjprtt puUtc ge- 
lange, fo wie CS der Irrthum fey, der da -oii abfei- 
le." Bey der dritten h jvachr. denUrfacben der Ver- 
änderung des ejpfit puLltc, hmierit er, dafs die il»d- 
tigereH uud vorzüglicheren V ulker, welche du 1«^- 

l'redkTfi 
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-brechrn fubl«n, nfid doch nicht an/gelilärC genog 
Arkil , ihnen auf dem richtigen Wege •kzuhelf«!!, 
■dem Hin- und Herfchwanken ann ineiilen ausr^efer/t 
■Und. Er ftelli hier beföiiders Athen und fein eige- 
nes Vaterland aU Beyfpieio auf, und rcblicfst diefe 
ünterfuchung ojit folgender Auß'oderung: „K«/fectoitx 
•^tt ptaißiions Its peupUsä qui Von a reproehe uneagi- 
, „ttUion k9bit¥elU et des variations continues , qui n'e- 
■t^ifnt aue Veßet 'dti imperftctions d*^ Uur tjprit pn- 
^jMtc. RefptctmS'ttSt farce quHts itoitnt plus prcs 
■tfmn ordre fociat plus yarfaitt o» du wioias plus Uig- 
tßudy arrijierpar lems*ßort3et Uur€<iturage: pia^g- 
tjmns teSf pttree qu'tn muUtipUmtt , ■ fMfr notre in- 
' ,.ßvn:t\Otu, In »naj^!- drs experiences qui 4tV9ÜUt unjour 
^Jfnrgr U triotii^he Je la vtrtitt ti U bonheur d%gen- 
>reftmKam, Hs n'ahoHtißtim^ ffcur tux - mimts , vu 
Jitthoraes et Vincertitude de leurs LO:"-o',j]'<nci's , qn'a 
'ijnkiplif^ accruitri les maux äutn tls ai;uitHt ä 
■fjornffrir Die Völker Cnd entweder .unvirilTend» oder 
Jttib aufi^eklart, oder verdorben oder ganz aufge- 
.^lärt. Die zweyte ClalTe ift beftändig den Vetände- 
mnget) «usgefetzt, und fo lange bis ein Volk die 
tani-«f]niait . mufs e« im Stande der Ruhe leides, 
ilerfickin ctnem Zirkel von Intlifimem benimtrei- 
hwn. Hec. übergebt die vierte Epoche als unwichtig, 
. <4» da ^ftUfmblif, wcix» er Fettigkeit erlangt hat, 
JebiveU ohne Zweifel • erhalwn mab , wenn nicht 
Vriicbeii eintreten, die ihn fcbu achen , von welchen 
-nun in Wrr/üitfien £pecbeciie iU'ile ilh Dejr Vf. zahlt 
^cfer Utfitchtn zehn auf. welchen aber fo wie 
.allen übri^^en. die man bc\Kij;en könntp, wie er 
ielbi't lagt, folgende drey i';il!e als Gruiidurfacbca 
4jbtciAMg«ii: i) wenn die bey einein Volke fchnell 
<imfcbt«ite;ide Aufklärung denlrrthum zerßreut, auf 
^rJfhen die alten Mejnungen gebauet waren ; 2) 
■ irtHB die Mifsbrauche, indem fic die olVentliche Mo- 
ttl zerftören , die \irichtigften Meynungen verderben, 
{(fyttompent) und ihnen allen EfnfloC» benehmen ; 3} 
weon beide Falte zugleich eiiureien und fo die Grund- 
.afifücr des ejprit public uiirer^raben , und leine Wir- 
iaagen entftelk werden. Üiefc Falle gebt nun der 
1 W. durch , vod zeigt die Schwierigkeiten des "Wieder- 
f. ioflebens des rfprit public in einem jedem derfclben. 
jl^anchvecdieLageTraukrciciis treffend, aberohueea 
taninnen, und nimmt dann die Beyfpiele zu dem rnt- 
•Btfeneu Bilde aus der altem Gefchichtc vonKanba- 
'Mf Griechenland and Rom. Wer erkennt aber nicht 
.wmkreicfa , und vorzüglich Paris in feiner Anrede 
jili Corcyra ? „0 Corcyre , filU in grate et malheureufe 
^ kl fuperhe Cot intlie! donne au monde , continne de 
Jkminer , ptsam'a Ut fi» des ßecles, l epouvtuuMelefon 
tifui refultt de Vfxp9fi dv M deßijlres, t^des etmfis 
Its ont nmenes! l'itns,' du J'tin Vantiquite , te 
^■jffßfenter ä nos rtgards , toute CQUvtrtt de ja^, de 
^nmi^i et deermes, ff «ew fifOKi»«r, a queh luirrfUe$ 
,,exc<j les efprits de p»rtfs cnnduift-nt le genre humain, 
^op conßaut en toutes Jes pajjims ! Oji^e ■ nous le hi- 
;4iu*tablemi*tesfitpfH€UtTop «^'yittd Peins-nous 
fies ikeftil«»r trmnsforwes en tnonßres p'.-js mloutables 
etux dai r^iov Us ^Itu Juui/ü^ty — „BMoute- 



„%ous copmetit tes wulUuvtsv en fttggrßvant t^ujows 
viphufw toi, ^'ontpn faniterilams ßeowsde teseg^ 

„remens.; contmeut, au contraire, ta-ptine attachci' av x 
„crimes commU t'tnjpiroit une plns granJeardeur ponr 
„Its arimes qln r^toieni mcmv ü fm m eUnl f* »O 
„C'^rtijre, taut qv* Von conjerv er e- quelques fOges de 
„Vhiftoire, on titera ion ezemple pour prouver querien 
„n'egale e» atrociles, enfureurs et en perjeverance dans 
„le crime, les exeis otuquels J'abamdonnent les efvrits 
„dt partis.** _ Unter den Anoaerküngen handelt dteer- 
fte \ ou verfchiedf-ncn Arten der T« nfchunj^en , derer 
man üch, dta^f^prit public zw. bilden, bediente; die 
dritte: von detnBegnffis, den man fieh ▼ori'eineiii 
grofsen^ Manne zu machen habe; die fünfte: von der 
Macht der Gewohnheit i die fechlte: A'oa dem ejprit 
pii6iic der Engländer ; die Hebente: von den Urfa- 
clien der Pu Tolutionen ; die achte: vom Finanz we- 
fen ; die neunte foll eine flüchtige Ueberficbt der 
-Verbrechen der vornehmften Pastey - Chefa der fran- 
zöfifchen Revolution geben und die zwölfte endlich 
in dem Beyfpiele der polnifchen Nation zeigen, wo- 
hin Parteygciß führe. 

Oer vierte Theil scrlaU.iA, ftwey Hauptabfchnitt^ 
von denen der erfte fich mitnewm, der andere' tnit 
veyilnrbcuni Völkern ; alfü der eine mit der Bildung^ 
der Ziwcvte mit der Witdtrherfidlung dn efvrit public 
befehaftigt, £a iftivcht genug. fagtderVf. bey dem. 
Ein gange «nd«>n frftcn Theilediefes Abfcbnittes.dafs 
man, wie die vorherigen Unterfucbungen zeigen, (Ich 
kein Volk ohne efprit public denken könne ; man mufs 
auch bemerken ,- dafs es mir durch ihn möglich ift, 
Mcnfchen in eine Cefelifcliaft zii. vereinigen, „cow- 
meut ce f^^.qiee pat cet. efprit public preexißänt que 
Von efi parvenu ä rtünir eufofietedeshommef ffO^S on 
etrangm les uns aux aatrcf.^ AHen h^kinnten GrÄn- 
dern der Staaten, Mo/es , Romulus, Venn, den^eßii- 
tenvon Paraguaut .glückte ilir Unternehmen nur durch 
die gemeinlchaFtliche Denkart derer, die Ii» zu einem 
Volke verfammletcn. An liingflen verweilt der Vf. bey 
l|)hitua; diefen und lerne olympifcben Spiele Hellt er 
Torsfiglich tfUen kQnftigea Vätern neuerer Vöikerzom 
Beyfpiele der Nachahmunt: auf. J<!iitiunalffße , über 
welche der Vf. auch ein eigenes Werk gcliet'ert hat, 
hält er für das zweckmilfsigile Mittel , den efprit pu- 
h'.ic in neuen Staaten 7u bilden. In verdorbenen 
Staaten, fagf er, bedarf es einer Revolution in den 
ö^fendichen Angelegenheiten und den Sitten. £rnn- 
terfucht daher , wie man den £tfolg einer fp gefahr» 
vollen Unternehmung fichem und ihre Nacbtheile 
mindern könne? Wem könnte diefc Unrerrichim- 
bey der febc allgemeinen. MeyauBg: dafs die» Loos 
fpSter oder^frfiher alle Völker treffen werdeT*nicht 
wichtig feyn? Ree. las, mit gefpannter Aufmerkfam- 
keit; aber wie betroffen war er bey dem etiten Kä- 
the, den der Vf. den kfinfrigtn RevöiadonsmSnnem 
gie^t (S. 294.). (i'en brusauer Vaction nütant qtCitfera 
pojjible ;"■ ob er ihn gleich dadurch mildert, dafs et 
verlangt, -fie folltea hinlargKch vorbereitet feyn.- 
Nach einem fchr ausg^emrihh m und überladenen Bil- 
de der fehr verdurbencu itaiieu ruft des Vf. ihre Het^, 
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ler auf, und fragt fie, mit welchen Mitteln fie folche 
hellenifeUi^? Alle diefe Mittel ^Sco., wie rr giaubi, 
in dein einen zufctnöien, das er den Gi K t^gcbom 
mit folgenden Worten vorleg^t; „raitrsfur La n ation 
„qut vims aott 1 ig imin r ti e; te s ' imy i tßam.J ßftfl^ 
„des quiffCommuni/juentdegineratioHstn g^ntrationt* 
„jusques bien nvaitt dant les fiecles. ^La veiiii'\' tt la 
„viritf taufe eniiere! atjez le e9urßgiJ^jLVit<9äKe> di, 
^la rechercher et dt la dire! oyM e$ tourage, ou krije* 
^as taklcitef !'.\ Biß metten didcr Ocfetz^eber döfft 
tif» ihn *b(er y,'ohl fragen , wie fie es nur an/.ut-n- 
gen hauen v um , der: W'^^eU den glüciLiiUien ivin- 
gang ZM yerfcbaHeu f Ohnielicb hicrOM zu «-liltfrtni 
bemerkt der Vf. nur, dafs der Gefetr^^ebcr bey fei- 
nem Unl^n^mea^f die befondere Lage und Um- 
iliandellücMcbriidiateniiiflAe. tberftlgmde alige- 
ia«iue Regeln feftgefct^-t werden könnten: i) Sich 
ein^ik ffit'ten Elan xu machen, und diefen genau i\x 
befolgen; 9) in diefem Plane zu beftimmen , welob« 
alte Meynungen man beybehalien, und welche neue 
man annehmen; welche man foglcich laut bekenne» 
Qad mit'wriehen man n9ch zurüekkalten walte. (Wie 
ftimmt d.is mit ubiger Äuffbderaug Oberem« immtf 
die Wahl heii und Jie ganz zu Jagen? Oder Alt der d«^ 
«iamatorifchen Strafpredigt gegen die yartifans lerne- 
raires dt t'art des mmagemenf ^. 94^.) welche Littel 
mtn zu Wühleft habe, um dem ?oULe «uf die fchick- 
Uchlle Weife die Handlungen unaufhörlich zurück zu 
nifeii. die am gefchicktcftea find, deuhekanntenHej' 
■ungen Fcftigkeit zu geben ond et twt Anhelineder 
neuen genei^i r.a machen. Die drine Regel „fnirt 
„de la bienß'.ijanfe nationale, enttf für In jufike . l ob- 
„jet principalt l*obj*t It pUt m^ntfrfit de toutes Les 
„optnions que l*on thnißt." Ree. fetzt fie in der ür- 

S' räche her, damit man die Undcutlichkeir nicht der 
pberfetiung /ur Laft Uge. Die Erläuterung fagt 
weiter nichts. dIs man foll gerecht feyn, und UebeiV 
tretungen des (icferzes um fo härter ahnden , je hflt 
lia»d«r fteht, weither fie begeht. — 4) Die guten 
'Sitten zum JVLitceipimcte »Ute Nationalinftitute ma- 
chen. 5) Seinem Plane dnich feine eigenen ▼•raug- 
Itcberen Ei5Pnrchaftcn Gewicht und Feitiskeit ge- 
'ben.' ^) Eben fo fanfte eis fiebere Wege einfchla- 
gm». - Sv wichtig diefe Regeln llfidt ib werden fie» 
fagt der Vf., doch nurhalbc Wirkung hefvorbrinjen, 
wenn ma« nicht j) den öffentlichen Unterricht nach 
dem'elnfbiMigften und zvi^eckmufsigilen Plane orga- 
oidrt; 2) die Schriftftellerey mit eben fo viel Auf- 
inerkfamkcit als Weisheit leitet und 3} u,utc Natio- 
natftfit einjeizt. Die drey QegenftHnde werden nunnÜ- 
her beleuchtet. Rer dem zweylen empfiehlt er dtf^tti^ 
dre Lei viejurts canvenablei pour ramemr tons ces üuvrm' 
ges d unt dactrineconcordunte et unifoyme ! I ! — N^ch 
dem fünften und letzten Abfchnltte find. die (ieg<nftan- 
de, auf welche der ejpriipuhtie tonügXkh zu 'leften 



"befondere, „qki meritent une nttrntian f/ieiiaU. ä rai- 
:,,fnm dt Uwr liaifo» pha etruiU avec ttos btfoifis, 4t 
„Icur importai:e plvs Jenfible , rt du jirti qtte le fyubltK i 
„duit tf attachei:- — Als allgcnieine (jegenllai^rle 
^•tebrder Vi', tiflcb einem Eingange Aber die Grund- 
lage alten- gefelllchdftlichcn Verbindungen: gfgenjti- 
" \ige lltHfsleiflnng , an, i) Wahrheit. Der efprit publig 
jivuSß nicht nurauf wahre Meynungen fich grändeiv 
fondern man mufs euch fachen, Lühe zur Wahrheit 
TU rerbrelt^. tHit Recht bat der Yf. diefer Mauer 
aller Tugenden den erftenPIat?. eiu i^eraumi ; 2)Frfy- 
1muUtk0i. S) i^**th dfr gefeLLjchaUiUtum QUiMm», 
fller efferf der Vf. febr gegen die Lehre-der Tbem, 
die eine abfolute Gleichheit predigten; 4} Ueiligkeit 
des Kigtnthumsrechts i i)5üherh€it: /i)Gtrethtigluüt 
7) Wohlthätigkeit ; 8) Aektnng fftgen dit Gefitzt; 0 
die He;j.'«r«ii/; . weiche durth ilen efyrif %'xblu^zn- 
gleich bfleelt und befchrankt werdert foll; loj die 
Sitten; ii) hausliche TngendgHf n) VaterlmndMhf 
13) Math; 14) LebertinfliinKtnnij; der Ndfior.r.lw'e^fii» 
gen unter fich. ^ Jeder diefer allgemeinen Ge^rnßä»- 
de wird, fo wie die befendern, naher btkuchtet. 
AI» folche objects particnlitrs , auf welche der e^fitt 
"^ffAKcxM leiten fcy, empfiehlt er: r) Liebe zur A^vtii 
2) Sparjamktit ; 3) Achtung deS Feldbaues ; 4) 5ctttt 
des Handels; 5) Belibung dtr iniiujirie; 6) Culturiet 
Wijfenjchafttn; 7) Vtrvottltommnmng der Kunftt; 
9) und 10) Wetteifer, niitilich zu U-yn , reg^e 71t «8- 
.cktHt zuunttrßatztn und zu btUhnen; li) Utktnfidt 
9efhrHten; ' t9yN(ttionalftfte einfetzen. Mit dÜAr 
feiner Lieblingsidee fchliefsen fich die Untrrfurhtn- 
gen über drn efprit public, denen Ree. ihren Wertk 
nittit abfpivchc n will, die aber gewifs den GegcÜ- 
ftand nicht nur nicht erfchüpfen . fondern autb viel 
oberflächliches Raifonnement, und, wie bereits bie 
und da bey dvr Inhaltsanzetge gerügt wenden . vMI 
muiätze Dedamation enthalten. BewelTe kbnnt% 
man fall auf jeder Seite finden , wenn der Raum es 
erlaubte, die zuweilen febr langen Tiraden hier ab- 
drucken zu UITen. Das, waa man Insgemein unter 
efprit public, (pnftfic /prn'r, ' Gemeingeift) verftebt; 
fcheint mehr noch im Willen, als im Verflande zu 
liegen, da es in der Geneigtheit derStaaubaijec Ul* 
!fteht,'ibr perlbnllches Tnterefle dem des Staats W | 
tcrzuordnen ; der rfprit yublic des Vts. kann aber, 
da er aus der MaiTe der .Meynungen gebildet wiidi 
blofs ein Werlt des VerlUndes Peyn , und doeh nidck> 
te, wenn man nicht leurjtien Iwinn , dafs die .Mert- 
fchen oft bey dem heften Willen khiecht handeln, 
alles daraef ankomtnen* 'den Staatsbürgern die flei- 
-|^ng einzufiöfsen. das, was fie als dem aligeint in n 
fiefteu- zuträglich crkcHi^en. zu (hun und ihr Wohl 
in dem — der ganzen Staatjgefellfchaft zu fuciiea« 
Die Aufgabe, den Le.ideafchaften der £inz«}nen z« 
'«bieten, «iil aber iMiireitig ui)glei<:h Xchwerer. «Ja 
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GESCHICHTE. ■ 

■fisRLiM, h. Maorar : Neuefte Gffthickte von Ewrfft. 
feit dem End» dts firbcnjährigm Krieges. Yotk 

G. K. F. Seidel, ProfeflTor ij> Herl in. Erper Theii. 
I79S- 324 S. 8- einem Tic«Lkupfer.(iIlthl.; 

A/y ie laiCilkli cbs Untemdunen fejr, die Ge- 
^ ~ fchtcbt» feifl«« eigenen Zeitalters su befchrai- 

ien , brauthr nicht crft Lier gezeigt zu werden, 
n'eiin man gleich dabey de« grofsen VortbciU ee- 
nicfst, Augenzeape, und wobl gaf mitwirkender 
Theilnehmcr der Begebenheiten tu feyn; fo wird 
doch eben diefe Tlicilnahine unrernierkt und bey- 
nahe urtvermeidllch leidearcbaftlicb ; gemeüüglicb 
äae man auch aar f« yiet fcTaben, ala bcreitt atiTer- 
UUIe da ficht; ja wer aneli noch tiefer cingedrtinfen 
id, findet es meiftentbeÜS bedenklich, alles fo frey- 
sniithicr ij.irzulleUea, ala es fieberer rierzig, fünfzig 
Jahr<? fp.iter gefcbAiea kann. Daraus folgert imter- 
tlerten Ree keineswcges, dals die Gefcbicbte unfe- 
rer Zellen noch gar nicht befchricben werden 
kAiuie; dafs man nar höchAeaa Urkunden und Ma- 
«■rialie» Iftr diafalbe fauuiielil} oder* wio Biub«^ 
•lir«n« nmi t« ]• hafcbriebm liat, dtn Bekanntma- 
fliang daron dem nächßen Menfchenatter vorbchal- 
fen müfste. Ein aufinerkfauier Beobachter von £in- 
icht« von wicbtiger und geaiafsi^jter Bcurtheilung, 
katin doch manchen Qaflen feiner ZeitganotTen . die 
einer gewilTeu Leitung und eines feilen Ueberblicks 
hedflrftn, dadurcb nätzHcb werden; felbil dieNach- 
wtk fckitst die Erleicbterongea, die er ibren bifte- 
fifehen Stadien darbietet. Hr. S. ift ein leicher 
Beobachter, der grdrstcntheJls fo weit befriedigt, als 
man es von einem Manne erwarten kann, der nicht 
•lies gerade aus den erAcu und c-i^reatlichen Quel- 
len fchüpfce. Giebt er gleich keine neuen Auf- 
fcbUKtc; fo iMt er doch daa Glaubwürdiglle und Be- 
^ahrtelle gefcbickt zufammengeAtllr. Vor dem «« 
ifuidfayi dMtrt MidittU iß er ziemiicb gefiebert: aber 
dem «t 9»id «ari ne« MNfe»#, netlrüch wdt 
«enigcr. 

lia trßen Jbfchnitte thcilt der Vi. eine al{geM$ine 
üd^ttß^ dts fielitifchen Verhalinijfis der europaijchen 
^iaatt» «i"<^ ^f"' Zvfitmdes der Religion KudjUr IV^' 
ft^AiUte^, Seit dir Mitte di$fes ^ahrhuitdertf bis auf 
den trjttn Parijtr J'riiden, mit. (8. i — 6f ) Sic fU-ht 
hier an .ihrer Stelle, und Ül im Ganzen genommen, 
tfcIRnNl «ml bflndig -eafathen ; wenn gleich der Vf. 
zuweilen, wie im Hnche Oberhaupt, ins Declomiren 
«ud in den rcdnertfeben Ton_ fallt; wodiucb die 

iü. L. Z. I7W. Zutifiir 



hiftorifche Simplicität und Wahrheit felbft bisweilen 
leiden. Weil der Bifchof vor Rom nicht mehr 
Schiedarlchcer äber daa Schickfal der Volker und 
Reicbe tft; fo Iftfat lieh darom nfcht mit dem Vf. 
S. 5. fapen: Der Einflufs dts Uierarchrn war vernich- 
tet. Oiefer Einflufs zeigt ficb ja noch mächtig genug 
in den neneften jTagen. Weil der Ei^erungsjreift 
der Türken gar nicbr mehr fo furchtbar ift, wie vor 
hundert und fünfzig Jahren ; fo darf man fie auch 
deswegen nicht mit dem Vf. S. 7. tntarfet nennen. 
Sie find weit hinter dem fo hoben Wachsthum der 
europUrchen Krief^fcniift »id Kriegszucht in neuern 
Zeiten zurückgeblieben; das macht ihre ficbtbai« 
Schwache in Kriegen aus. Auch ift ea unrichtiff, 
dafs die Abgefandten dea Verfailler (loft dit Tutarm 
in Europaer uwizuformem gefucht hätten, (ebendaf.) 
Das konnte ihnen nicht einmal einfallen; aber felbft 
bay den regelmäfsigen türkifchen Kriegsvölkern, 
Artilleriften etic. miiblang der Verfuch. Viel zu viel 
ift es gefagt, (S. tc) dnfs England , feit, dem erflm 
Pm i f^r Frirdcn d,n Cotor.ieenl<an<iel feiner NtfMnbiih- 
h*fl vernichtet habe; und worin befiand 

denn der libcrmütliige StoU, tat« dem et rfmnnfj den 
Ofcan tu beherrfchen angefangen haben foU? ücber 
den religjofen Zuftand der Europäer vom erften 

Parifer Frieden bis zum zweyten, ift S. 21 33. viel 

Wahres bemerkt. Doch ift es wieder fehr abe'rtrie- 
ben, dafa die BourboHifikm Höfe das Anfthen des 
romifchen Bifchnfs in ihren Staatrn fnft iranzlicti ver- 
nichtet habtnfo.kn; (S. 28 ) und Pius VI. Ileife nach 
Wien, war gewifs kein thÜrMUer Schritt der Vw^ 
mweißuMß, wie ihn der Vf. nennt; fie hat gewirkt 
and wirkt noch ioimeri wenn es gleich damals 
nicht das Anfchen dazu h.ute. Wie kann endlich 
Hr. 5. fagen: (S. 29.) Die aUgemeiuem fianda der 
Uierarüiie Jetjen um jene Zeit in der rSmifdk ImthoH- 
fehen Kirche aufgelvfl gewefen; (als wenn man in 
irgend einem Lande derfelben , fclbft in den öftre!« 
cbifchcn Erblänoern, d.iran gedacht hürte. dem 
l^abfte den Geborfam aufzufagenl; und der Z ,ttber, 
der die rüeeifeki Kelifrion tinfne^t erhielt, feij vernich- 
tet getrrfrn. (Schon zum viertemiinlo fpricht der 
Vf. von lurnichtvi-s, mo übesall gar fehr viel daraa 
fehlte: denn ^ofeyhs Refuratiacionen bewirkten nor 
einen gar kleinen Tbcil davon.) Was S. j^ — ^j. 
Ober den Einßufs der WifTenfc heften und Künfte 
ruf den gefe! IfchoftJichen ZulVand diefes Zeitraum» 
gefagt wird, hat viele empfehlungswfirdige Seiten ; 
an einigen bedarf fie noeh einer ErigSnzung oder 
Berichtigung. Aus dem vorigen Jahrhdndcrte wer- 
den unter andern die £&tdeckuoge&-eyMa J;Ia/^^#09le 
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äi$ in der PhUofofibi* gerflbtat4."viHl4i«. weit ge- 

•T^tlipfi- (5. 34.) Dafs Gm;//viV S. 45. tnfcr dir \ ur- 
zd^yicbeiYQeogtftphem, und S.47. ßlillot umer liie 
philorophifchen Gerctikhtfchreibar f^ähk'«rir4 v ift 

.'"*ttrÄ$ uflf?fwar«f. Dnfs die Diclirer unt^r /-«(fiiigj 
'XtV. ;Hvgfertin!j durch die neuem aus dicfem Zek- 
ÄBWL-Terdunkelt worden wären, (S.<53.) werden -die 
"frinzofen fthwerlich zugeben; und d.tf« jcut crll 
i'iK SpBnifn, Dtitit^nark'o. f. w/ Nhtionalfchaufpiele 
*riJtft«WJden frj u folWcn, (S. 64.) ili btjiani>tfrmut"»eii 
'Unrr^U;;:. Unter den horv«rra{^iüen Koiuanfchrei- 
"btm 'ift Rfeharrifdii iiickr j»*n«Bm; (fbeodat)'?«*»! 
.Bntcr (IcüLii , «'Iche die 'J'hrori'^ dvr Kiinlte plii-k- 
luh bearbdtct haben, weder äü lies noch unter iiii- 

Der sr^rrf;^? yf6/f/!«ttt befchrcibt Porfw/jrf, Spa- 
.nieH und franireith vor dem aniLTikniurchcii Kriege ; 
.weiter ift auch der Vf." in-diefcm B.mile nicht ge- 
'köitfin«^n. 'Die portitsitfxjdu Gefchiciite begrvii't die 
■ irani^e Relief UNp ^o ffph Emanuels. von 1750— -t777- 
"(S.öy— I15') iJi^' das Unheil über PuirAml 

iS. 71. 73.3 blfonder* gctallen; wicwobl wir glaa- 
«h , dtin etf'n«cb^fcbicklkb«r «III End» di«fin'>R«- 
piiTun^ ftcJui» vvfirde. weil fich dio Wiihrhtic dtOVl 
|)cn nur nach TliPTl. '^en prüien lal.T.. .,ts j^u bt 
*viriic{cht, f»gt der Vf.. in der gan/^en ntucm üe- 
li'chicbte kiVTio Hcf;ebcnheit , bey weither der üe> 
jfcbichtsforfther io lehr befürchwn muls.. die Wahr- 
*iÄ W irerfehleu , als bcy ilcr Ünrrteliiiny liriner 
*S(fl3MVffnralt«ng. Wenn wir die Lage eines Man- 
nes bedenk eil. 'de^ ficb' loit dretftem Motbe den 
^- tte/Vi "v^ iir/t'Iri ri Vün:r'!if-i!cn und Mifjl)r.iutbi-ii rist- 
gegenltellt; lo kann es nicht bclVcinden^ alie feine 
'Handtongen ron (einen Ge^^nrrn im fciiwar/eilcn 
Livhtf (aber d.ns fcbwürzeße Licht kann ja kein 
Lirht fcyn!) daigfliellt tu fehtn. Wenn wir aber 
erwägen, dafs auch der ed«-lfte Menfch, der auf der 
höchiien Stofe der Mtirht erbabeo Ikcbr« tta Kainp£a 
.ge{:en Hie Schwirrigkviten . die ihm' in den W^g 
gel^ßt werden, den Aufvs .illwrgcn der Lcidenfkhal- 
't«i erliegen, und der Kacüe Uauin geben m»gi fo 
firerden wir g«|^eii"die unbedK>gt«n l^tipreilengen 
feiner Vfrtheidifcr eben (u inifirr nni.'ch feyii niünon, 
gegen dt-n zügellofen Tadel feiner üt ;,iipr. Doch 
' wenn' wir gern zugeben , dai« es unin(?^lich leyn 
nia(;. »Sie geheittte Triebfedern der Handlungen des 
ebt n fo gehafiten eis befundenen Pombul der Wahr- 
heit geinüfs nach ibrem inor.iüfciien Wertbe zu 
\AÜrdigeni fo ergiebt fich doch aaa der Betrachtung 
unverk^ntiVarer Ttiatfaciidn da* Rtffohar'. dafs er 
«in grober Mnim w.ir , di-r d;)s erhabene Ziel, lein 
^efunke^es Vaterland «nupor zu bebtn, mit uner- 
fbhfi'tte»)idi»r Migkvlf TCffolgre ; der: ab^ der. 6s- 
fahr verkannt tu wertlen , um f<> nu-br Mo.-jn iiellt 
waT, je ßrenger er gegen die Maalsregeln feiner 
CnfitfatigeA'Gegiter vertahren inufste, und'je weniger 
dif Nnt'on empftinglich war, daa Gute ein7.ufeb«ifc, 
vu/u er iie, gleich unmOndi^en und TerzugenÜi 
KiodefB, ab «in fliai9«r V^amutA wiagc» w«UuKf * 



Kürzer könnte dtefet fujUA gtAgt leyili «odi 
«Ptchten wohl Mrte'imd . flf Mi iinla it iMcbt.eincii 

Platr. in diefdn B'ldi" fudirn; aber überhaupt 
fc Ueint CS wohl getrutTcn xu feyn. In der (icfcbicbie 

ifi<lbft .find minche FeliltriHe ides MinlAcr» «niwr- 
theyifth a 'fpedcckr \-orden. Ue e' den fpanüch. 
poriüftieiifchet« Landcrtr-uAh in America. ui;ci über 
die Verfchwdrung, welche i\>rti|g^la Grofse und Ja> 
fuitcn wider das Leben des KOniga ßeilifiet habca 
füllen . hat der Vf. einige Unterfucbungcti angcfiellt 
deren Kefuhnt 1^. ('.iTs die it-rtre nur zu gegründet 

•fer; worin wir ihm bcytccten. Die fptmi/.h$ JGc- 
(cMehte dicTet Zeftrattms (S. ii5~-t$g.) fmbt das 
I?(k«nnte, aber ausg-ewtfhlr und pelaniprt, gut rf. 
fantuien. Daran aber niucbteu wir wobl. zweifcli, 
dafs der franzoHfche Srhiffsbaumeilter Gautier^ mt 
S. 144. verfiebert wird, (f/e f^n:--i fyanifche Mß>ne 
waprjchajjen, ttnd den I\t irg\l..hijjen ru» yiicr ixtviit 
mthr Ltichtigkeit und (jtirandltrie ffegisbtu tutbt. Die 
neaeften Bagebcnheiren haben 4»«f«».p«<^ bafiiitfr. 
Im Anfange der/i'att«ii/i/t/ffji Gefebichte finden «* 
j^K'itb, u i<- es ]ctzt fo f^cuuhjilitii ift. tl.c tnuT.g&t 
Abfchilderung vom Zuftande der Naiiou; i. B. 
S. 161V' »Indeflen Recht und Gerechtigkeit zu^W 
f( hinten; indefTen die Geufrbe finckten, und % vm 
«m< biat'ier m\t Unn^^er und lilvjse kampjten vrel- 
ches doch tb nllj^einein hingeworfen, gar nicht er- 
weislich Man kann die nacbfulgcnde-H.evOlu<i<m 
fehr leicht hiliorifch begreiflich machen , ohne allo 
zu übertreiben und zu verfchwarzen. Auch v-tm 
dar Vf. S. 166- fchreibt: „Die Abtrelune der nafr- 
«irrrfirAfn Wtftm von Camth war kein wirirJMtr 
Vci luft," \\\ Hiefcs nur pewiffen franzöfifcheti Schr.?v 
itelicrn nachgefdiritben , welche der Welt ^laub?« 
machen wollten, es feyen nur Wöften verloren win- 
den. Ganz anders urtbeilten fthon in\ Ariöingv «tie- 
fes Jahrhunderts erfahrne franzulif» he öeeinann« 
und Kauileute über die Wichtigkeit vooCanada. und 
fiber die UnfabipUeit der liegieniag,. foiAkt« »iit b^ 
nutzen'. Was S. 178- dem Geiterel der fetten ZM- 
gelcliriebrn wird , ws cn nach zuverLflifcrn N.-ib- 
richlen Worte des Pabfies feibft. Sonft ^Uubet> vir 
In diefem Theil der- Gefchicbte den prüemtdm^ 
brauch von f^L'ren Qu« Ifen bemerkt zu babcit. In 
dem Ausdrucke d< s Vis. haben wir bisucileii o^*** 
Nofh cingemifchte. auslsndifche Wörter weggt- 
wiinfcht; z.B. ilfonfml itatt Augenblick. JCMijMiuwt 
i(i weder franzöfifch noch t'euikb: und was bat 
denn unfer ehrliches tirfflljchnfi rerbrothenV Ztm 

'Titelküpfer ilt ein gai» g^uteincr Aultriltt der Em- 
pfang der Dauphine Mmdt ABteinette vom Jiöuige, 
gewählt worden. 

LeiFzis, b. Suprian : ^akob Pickharts feregriuo- 
tionen. (Etjifs liandditn.) 2^c)S, Zwfytes ßami- 
chen. 1798. 266l>. 8- (i Kibi. 14 gr.; 

.>.Aa din Wiinden irgend einer Dachüub« hiti. köS' 
man di^e Wanderung«^ eben fo eut «1» su Fat» oder 
auf den f «ftw«ee>i von »^»«»DPizimif ^ ^''^ 
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)5i ift «in bödi£4uü>ed«tit«4i(les 6em!rciie in Prth und 
Verfen, Ten slltäglicheil NachricbtVil und Er^iih Inn- 
ren, von platten Spi-Tsi n , Zoten nnd trivialen Re- 
#exionen. Die fobsuannce Pere|p«)anon hebt, im 
«rAm BindcbMh ^ <iiiir>B«rijn , rnid Mcncherler ffbMr 
das Karnaval nn; dann fetzt der Mann feiten Srab 
tcciter. nach PoKdnm , Wittenberg, Halle, (fobiit 
hier Lebrer und Ijeraende.) Leipzig:, i(wi(id>itt.«imil 
Orden von Gauacm, die fich fdr FMytfisarenülilh 
geben ,' aufgenommen:) ' -Meifsen , «Dresden , (iMÜlt 
mit Recht die Stuiii(Tfurhc der Snchfcn) und Pn\g. — 
Hier fahrt er wieder im aweycen Band^hen fort, 
tefit ehi vnbermliMigea Gerichi Über ^Jaien in 
•Böhmen f''rr<'hi"fi . und älTt ihre Mundr.rt iinch in 
irelrlier Kunft der Vi", an mehreren Stellen feine 
^anze Stärke zeigt. Dann er/ahlt er noch über 
Töplitz, Freyberg, Jena , £r£urr, Ooths, EUeoacb* 
Ttlda, Hanau, Frankfurt;«. Maifix^ and. Wiaba<leii, 
ires und des in gebundner und uagabfiiiidttHr Rede 
Ms zum. er^finfcbten £nda. 

PtTtRSBL'RG, in d. Druckerejr.d. K. Akad. d. WilT. : 
yjlmanac de laCour ponr Vannee If^» 169S. 
, pour iannee l79Si[; 17$ S. 13. 

Bekaimtli«li «fiMaam In Rafatand flehte Beao- 

ten-Liften jahrlich blos jin fogcnannten Mfßiznslow, 
der das Allgemeine umfafst. Von fpeciellercr Bezie- 
%mng Sn4L der L.irfländif dl« Ad cfscalender zu Riga, 
der von Ücr Revnlfclien Stadtbattcrfcbsft, und die 
beiden Spijuks (An7.eii'cr) für die Land- tjnd Se?- 
nxaclit, fo wie endlich lur diu Hotiiaat dir vorlie- 
gende yilmanae. Wenn bey jenen die jährliche iier- 
'tfns^abe bhrvrailen iftockt . fo erlcbeint dagegen' der 
letzt? ft-it der Regitrimg Katharinens II. im J.'.in er 
jedt s Jahrs in drey Sprachen, der ruiuicuiMi , der 
dftutfcben und ' der franzöfifchpii. .Seines einge- 
fiebräwkten Titel» Hsgeacbtec, ninfarst er auftct dem 
GercblechtsverzelchnlJre, fommarifch die obem Col- 
legten und Lar-dcsanftaUen In allen F;uhern. Schon 
in diefcr Hinficbt hl dns ftatiftifrh - bii^orilVhe In- 
■tetvire' eines folcheii VcrzeiclniiA'es einleuchtend, 
WPtin PS gleich nicht •wiiTtnft haftlich bearbeitet ift. 
Die IncorpurotiOM von zwey Driaheilen ■ des ehema- 
ligen polnifchen Staats, und die Zueignung des 
Grorsmeilterihums von Maltba zeichnen die Jahr- 
gänge i79.<i und 1799. vor- allen Vorgängern aus; 
noch mehr aber wird das Inrcreffe durch die Ergte- 
• kigk.eit der neuen Rc^^ieruni; an innem Veränderun- 
gen erbAbet, die fo grufs ilt, dafs In deren erftem 
Jahre {1797 ) S»'" f»^*'" ruiil/Lher Siaarscalender zu 
Stande kscn und dafs felbft dtr Jahrgang 1708' fei- 
nem Nachfolger nicht mehr ähnlich ilt. FiTDcutfch 
land insbefondere kummt noch di^ zwifchen den 
Deiitfchen und den. rufiircben Murcn'dttrch' Knrer 
Pauls Verbot .TnfgericbieteScheiftewand, — dieNarh- 
bacfchaft riirnr«.heT Heere und Heertührcr und die 
Aufnahme dreyer deuifcber Fürflinnen in^ das ru/li- 
fche Kaiferhaus in Betracht. Koc. wird durch die 
Vergleicbung der neueAeu Jjür^^mge dieftia Uofca» 



Benders mit denen fert 1784.' erfdlfettettCB, die ,f r y^tft 
-iich Ike^eu hat. zu fo mancherley BetrafJb^timgen 

hii-jerinen, dsfs er nur mit Muhe die^e Beiir^ei- 
iong.«iiif den.. hiftori^ch-AatütiXct^ea (if^^f^fHi^ff 
:lieumbiktn>kMin«r* I - ■ - -..t f - .m 

Schon im Zeit - und GefchtechtScalende^. (S^ i 
44.) drangt lieh dte £igenihüuilichk«i( des ruHifcben 
läaatafyfteiils auf. Palen mid.Curißit4;]pT[^heinetk 
.Idarin nicbt- mebr ; Aßgeg^n J^ndet. , niat^ : ^}9r ffV^ 
Ambäo'fertiron Persel». Cuptkitett Cufktt t^^Jmirefte, 
ferner Luih< :<r den XV^III. ols Konig von fraukrcich 
und den iogenaunten PrinaeniyOkn,.^a/faii,';^f^i:^ 
Iris, anerkannten detttfcben. FOrficn^ r-r.)Dif den , Ti^r* 
ken fo gehälTifren Zeitrechnungen von der Zerftfiruljg 
ihrer Flotte uud von der troberuixg dpr Kriij^up, ,fnm 
wegen de^ncneAcn politifchen Verbin<|u|ig der 
P£arw. gai» weggeUfTeu; dafür aber find tmftr den 
Holfoften der 34re Junius ufid der spte . Noremb^r 
dem Malthefer- Urjm gewidmet. 

Im Beamten- VerzeichuiiTe hat jede Seite d^s 
Gepräge von dem- colofTalifchen Umfange diefi^a 
Reichs und auch von Abweichungen feiner Sprache; 
denn die Familien Namen lind hier ga»z anders 
gefchriebcn als wie tuan fie in der deutschen Litera- 
tur zu -Icfen pflegt, (s. B. KoijuMAcf. Ruwiin^oal. 
UHvIAtlm'deT KttiftfrUdim Orden- nimint. volle 75 Sel- 
ten ein (S. 45 — 110.) Sie eiuhiilt Rifter aus fehf 
vielen Königs - und dei?rri !ien Fiii lleuha ufern, und 
analen Rourbons den iViii/.en >-on Cc>nd^ ; aus d{^ 
Tomehmften poilnifchen und curlandifchen Familien^ 
2. B. den Grafen Hedem. S. 74. als Vu nifioieniimte 
provinciul de Cvrlande : utiti.r de<» Inländern mthrer» 
OÜlcicre vtm der ruflifchen liülfsarmeean Oelireicü, 
nnd endUrh aus Deuifrliland bekaiinre Gefchäfts- 
n -inner, /. .^/.irco/iKt, Graf L<i[s und dcn iehdetti 
verf:orbentn Gu'fclmidt. . . ' ' •' 

Da» ■ inerkwilrdiglle in diefcm Ahfchtiitte ifl 
(S.85'~93-) der neugefchsKene Otdt* Souvtraii^ d» 
St. ffean de ^erufalntti der Kaifer und /Tit^orrtifor 
als (jrofsnieiiler ; die kaifcrliche Familie bcLin!:-f 
Gefcblechts, der Prinz Cond6, der rumifth .ki}ifcr- 
licbe 3otfehaflter Graf Cohtrat als Grufskreüze des 
Gyofsrriorats von Rufsli^nd , überhaupt deren 32. — 
Sudnnn, nach der Religioiisabtheilang , i^i kat'ioli- 
fche Cumuaandeurs und 46 ruilifche; 9 kr.ihc1ifihe 
ComtnauiUurs de famiile und 3 rufilfcbej 12 kathofi* 
fcho Chevaliers de ^^>Jticf und 48 ruffifche und loEb« 
renritter. Ut.ter den Katholiken viele Polen und 
Franzoftn, l.atourettc, Bto^lio. Choijeul. fiic/.n'.ci;, 

St. Prifft 11. {."ir. yluwonitrs, CprcmoRieniiuihiT, 

^crL'an; d'nrwes, kurz alle. zum. hcJlellen Gianz^ d^S 
OrdeiLS gtJiörigen Dedicnungeu. , , . , 

Aaf.die Orden folgen das koitorliche Co» rw/, 
nnd die FlügeUdmianjen (untei diefwscin Qnf Krf- 
JtWoäe.y Dann die verfehiedenen Hofhaltungen im 
fafi orientalifcben Glänze. KcK'ffn von dfcy Cl.iflVn; 
unter den Hofdamen eine Prinzcf» de 'Imrtntts 
der ConffJf'Hr des Ktiifers. dos Cabinct u. f. w. — 
Von der GeilUichkeit die heilige Svnode; acht Ar- 
chiinamlrMCA,, Qt^rieis J^lato, ^mbrtiiim , /hjmna, 
. 0« j . " ^ yttütUf 
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fremus, 'Uätmg; 1%Mf MflKttf üiM Uuian., D* 
Siiiat m MKle»CMIcfl(M (5. 149 153 ) IKrAi« 

Vorkom^'^Tit'* Graf RonfOffsom \l\ leif Jcm iUnifier 
irine^neu creirren Afnnetga ■ Defarttmenti geworden, 
Tonft «ber dierer berühmte Famiiitnntnw Aft gaiiE 
m der activen DieiiPTTchsfc verfchwunden. In poll- 
tifcher Hinllcht ift S. 152 — 157- die Rubrik der G«- 
Janifchafttn merkwürdig; Bezborodko hier alsCans- 
Icr und im Co*Jtil der dvitttj unter den vier iitw 
txvf ^ Conege d«s affair« ttramgirts mar »imtr, «t!l 
die übrigen drey ibwcfend find; als Botfchaftcr zu 
Wien üoltftch^t \aid tu Madrid der feiidcm in Ruhe 
trenne StmuMmt Oefentier n> lUMcliM 
Frey Herr von Bähler; — Gefandte za Tarin (&jitt 
CagUari). Florenz (t) , Koia (?), uad in Perlien, 
'S. t$l6' t^^** Botrchafrer des Pabßea. Weit aus* 
gedehnte Confulste zu Ra^ufa, Sato9idti, Smyrma, 
Vorfu (wegen des guten Vernehmeas tnit der Pforte), 
•IKCh felbft noch zu Bordtanx. — 

Der Kriegsßatit ift euf ^. 157 — 169» ittCwrit coa> 
cetitrirr. Man findet darin tmtj Priaam tm Socfc- 
jfrti - Coburg eis Gardeoberften , einen Marquis d4 
Traotfs eU Viceadmiral , und übrigens den Feld« 
inarfcliiffl SdMki^im mw^debmmyVirkansakmlk, 
Aus fJem wiH'pnfchafflichen Fache ift S. 141 — 
jÖO- «l««" feifflem penfionirte ßarun Nicele« als Prü- 
Gdent der akademirchen Wiflfenfchaft und Choifeul- 
■Gnnf.rr als Chef der Akademie der fchtecn Künfie, 
auch ili nach S. 148. »ni Chtf 4m Jhjmmmi AenO* 
iHf«« zu iMWcrkcn. 

Lfttfsia« b, Martini: Rttigian und gnttesditmfiliekt 
. ^MMJkr der ;<itg:/l mußitndmtn GefMlifchaft dt* 
Gottesverihrer und Menft hti^reundi in Frankreich. 
Hack der zweyten Originalaussabe. 1798. 
(Nr. lO XVI.«.Vie$. Hbll. i^». M. (iKÄi; 

Da* Allgenfie?ne, wa« w>r kier«« der Emftehui^ 
und Ausbreitung, den Einrichtinifen mnd Lehm 

d. r Gffi'llfchaft der PbJlanrhropcn anführen könnten« 
n\ fclbft in De«rfd»land fckom bekanw ^enugi und 
^vt r den GeTft wi« ^ For^ AeTer fleuan retigüMen 
GefeUfLbaft noch niher kennen lernen wUl, den 
uitiieu wir eaf das nuUeguidt Wcrkciien feibft verr 



-vdCea. ■ fir jBjidct datia «eUk tka GußdAittM) üfld 
■4e» b efa idem EkuMtinttg der rali(ri<»f«ii Fefte. xmi 

Gebrauche für «lirfelben eine StiMiinlniip son Reden 
4ind Vorirrunf^en, von liyiniieii und Liedi^rn. wckta« 
mit der Zeit fo vollftandig i^emaebt werden figill. daiir 
«Igae Reden und VnrlefuD^en der Familienbäupter 
der Gereltfcbaft nicht nothy-eudig biriben. Dies 
kann gut für üemcinden fey«, WO es en Münni« 
itthit, die felbft etwas IVUitclatfrsiges au/Teczen kd» 
nen. Denn mehr als mittelflnsrsi; find nach unfern 
Meynuni; die weiften hier gelieferten Reden on4 
Voctefnngen nictitj und wir iiabea mm gn Wildau 
4ara in nnfem Zeilen bey Grfliklmg' «Iner fiililrf 
Gcfellfchnft wicht etwis VoUkonunnerej geCefert 
worden Hey diefer Bemerkung nebincn wkdM 
Hymnen und Lieder aus, . die «nen arlacbimiiB 
Schwung liabeii, ohne fchwvr zu rerfteben r.u feynl 
Gut i(t es, dafs iüer neben der Ueberfetzung dsi 
Ori|;inal Aebt. Jene kemmt diefem nicht bey. tSm 
Ueberfetzer bat ficb di« Arbeit leicht gemacliK, ^ 
dem er. wie in der Vomde gefagt wird . der Alw 
und dem Silbenmaafs den Keila aufoprem g§ ^g, 
fen glaubte, und doch haulig weder Liekbötibdii 
notb Runtog in fein« Verfe gebracht. 
lege hierum Jum Cil|^aMU diOMit 
S. 70.) 

Seiner Stirk« «w*(e Dawr 
Neonat und laktei altea iias: 
^in Tag MA$ mm aoien 

'Kendeoi Nacht wim ««bc 

TOB ikr. 
DiaCes ft*lz« Welcgtbiude 

Rcdtt tu um ein« I\^e, m-t,- 

Grüfe und tuichtig h=:i und Oh/tmr m m^iim^t 



Dl /• fuißlne» , ^ 

Im mmit Caminmr* h l» ttH^' 
C« gmni et /«pari« amfl0'' 
tr^ fMtet paar rhmmi$t>^ 



lüfaeeted^fa 

ffmtfifdt 



Am dam ■ngeiUamen Bmmm 
Tiat Ifiatar mit laetar Brimwi 
fc 8aa Att|c Sra Gaftb8|fa. 

Die Profa ift im Ganzen befler, hat aber doci 
manche Muiigel. Nr. I. S. 65. fchlteCat Sich mJ^ 
ein Abfatz lo: nimm an ema» GoUs und hi dM 
Auffaue Nr. II. S. itg. ftehs UMbr al» dB 



KLEINE SCHRIFTEN. 
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GeJcnicHTe. 



Piirif, in d. Verliiifiharu'.Iiine it* yttpCi* 
iv.ic cl"4>ediqi.ie : f^'* Jeam Plkter, Cu?.\-'r.r m p erres f n««, 
'i'ftidmitt de l'irulien de Jian Gerard dr tii'^i. An VI- 4t^- Ä- 
<Pri« IS 8<"-''-^ 0<'gi::A\ y.■UT^'■.'- ii^huii A, L. ivys- 

j^f, jj. atlljczeigt. (jegi'nwaniKe UeLerfeizuag ill laut Vt<r- 
rtit bis S. 14. von d«m im l ache der Ahenhuirsliunde rtihm- 

bakaontaa Büvfar JM^/ und das übrigB* wefl Ge- 

- I r Ii 



fchäfte ihn hir deritn , y«b einim fcrutr Treunde vtrfertip. 
Der DurgrT Dn^tinr«! , Uirecior am Muj\r d*t A*ls , htt ti- 
liipe Noleu hiiwuf'cfii(rt , d e zum L iil-.»rfcl»ifil vfta des ir 



deni «ii «Im A:ii.i :g- nn. 
Cnd. Dur< 
foviel wir bciT.erkco 

■irganda TcrMüb 



!.ri.,fc 



.•1 If.JiC- 



NjineiJi bezeichne 
übt liieiMnAc Spxac 

«ttnchdayaianiwi 



liernctu eine ieichi fiiefMndc Sp/acbe, lud 
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OEKONOmiE. 

. ' , • J 1- ..4.1... " 

LtiP-'-lG, b. Rein: Uehcrßcfit der prakfifchen Wie- 
JtnbehAadUng und der l'iehzueht , ron C.H'Bofe. 



geiwrlixtu« Sdurift. nacht dgendicli 4n swvy- 
■ toi Umdäei Yur einigen Jahren ton eben die- 

.fem Yf. heröusgegebencn fij-.uibr.ihs ih-r }>ra':tlfL'ten 
■Lufäwirthfehaft eijj. NaLbdom Jer Vt. eine Vorer- 
.JftfMrung von richtiger Eintbeilung der Grundftücke 
vofiiiufceiicn laHen , handelt er I. voa den natürli- 
■chen Wielen, wo uuttr andern geTagt wird, dafs 
■die rechte Zeit des Ileumacbcn« auf ZArcyTchürigen 
.WMCm baklK^or oder- bald n«cb Jobanni« iw, und 
&er Vf. fiebt zom ücheni Kennteicben Bum^nraog 
«Ilefcr Ileuäriue das Pfennigkraut an, welches auf 
alieii Wiefen zu finden ley (Ree. bat folcties nicht 
auf a Ilm Wiefen gefunden); wenn dcrSaameri die- 
Krautet I der einem Pfennige nicbt unähnlich 
.fieht, bräunlich z,u werden anfängt, foll <*s Zeit 
foyn da« ^eu zu macban. (Wir übrigen L.induir- 
ikM rtcliren. im« eerm darnach» weuH <üe laeiile« 
Wicfenfprlifer fi».dcr BUltlie find oder wenn Wir 
nicht mit atVn Wiefen ferti? werden können, wenn 
die üraier fpuietleRS m Terl^örneni d.i. 5(i9incn an- 
zufetzen angefangen hoben« weil üieGräfer die mci- 
fien Kraft« vetlierrn. Wenn der Saatne reif wtrd, 
ond fodonn die üra<|lialiiie nicht viel beflfer alsStreli 
find.) Die Art und Weife Heu zu machen wird febr 
gut angegeben, nnd die fogenaontcn StrohkwbeH, 
wenn nen in 4er Nothwendigkeit ift . des Heo auf 
den Wiefen Isnf^c Heben zu lafTen , -werden ! pftrns 
empfohlen. Mau macht namitcb eine iulchc ilaube 
ron Stroh auf den Schober oder Heuhaufen «fit 
Schien wie ein Strohdach, die von nlien Seiten et- 
was herunter ^eh«n mtiiTcn , und mit Strohfeilen au 
einander befellif^t \\ erden- D .;ait fie aber nicht von 
einem entftebendcu Sturme weggeführt wexdea ; ib, 
nsüflen etnifre ordemUclk wie Zöpfe geflochtene und 
I>erpendicular heranterhdnpende Strohfeüc d.iran an- 
gebracht werden , woran man unten Steine bindet» 
und durch die dadarth verarrachte Scbu-ero allen 
Winrirn trez bietet , dafs die fo verwubrten Schöbet* 
Monate hisdurcb auf der WfeTe können fieben bfei>i 
h0n* ohne dafs i':- «nfs werden und S <: Ii aderi' leiden? 
11. Künßiieh» U tejen , wozu unter mehrern Wurzel^ 
rewScbfen-aoch die RuttkelrOb«» gonchnct'waod« 
Unj ff lehr rrufscr wie gewöhnlich zu erziehen, fo 
das zubereitete Ackerlkuck gegen daaEsuie deaitfril« 
J, 1^ 2. n (99» Zmtgitr Benä* . '■^ 



zur Saat fo tief al« möglich gepjl dget, geerdet, ge- 
walzt, und die RurikcIröbtfnkÄwferV ibehdeW ttitt 
dein Krsndiriche Linien ge^ogyn word e ii , t in 7 , ! ti 
in jedesLocb, wie fie ftcfaen bleiben foUen. geiteckt 
werde»; den Sommer hindurch werden fic, fo oft 
Jich üra»^z»igt. mit der Hacke etwas gefcharft, aber 
^ichf Ordentlich behackt. ^ (DIefc JJaüert fey denen 
empfohlen, weiche tnir gedachter Rübe alif Sthio 
und Zucker nuiunefar JpccuIJren.) III. lichssudtt. 
Im erJten Abfchnitt kommen die Pferde vo*';' tkreM 
Kennliiif» nnd Fehler fehr gut darjteilcllt wcrdeit. 
Die wider «incbe Pferdekrankheiren vorgefchrlebe*. 
nen Mittel find wolil nicht für der» gemeinen La.-id- 
mann , xveil fic zu lehr zufammeneefent , indtem fe 
« — lo— — J[4Speci« enthalwn,- imä «faW auch 
nicht woblfeil find. Unter fo vielen Zti fr m nie n -t- 
xnn^ien wird man immer fragen: welches kann hie* 
das ci-enthcbeSpeciQcumfeyn; welche SpeMea'k«n. 
uen aus dem Recepte wegbleiben, und wenn ein 
Simpler nidit zureicht, welcfcc* oder w tlclie wenÜ 
ge w aren ihm noch beyzufügen 7 Der zweyte Abi 
fchnitt bckh ii rigt i1ch mit den ZngocÄ/rti. Hier wer^ 
den die Gründe . in wieferftOcbfen ond Pferde ein- 
ander bey der Feldarbeit "o-Ti^-iehen oder ukh»^ > ur 
auseinandergefec.t, und nach Befchalfenbeit der'Ocr- 
ter und Uniltande entfchieden. Dl aber die OcKfen 
auf verfchiedcne Art angcfpartnt werden; fo wrd 
dicjenig«, die mttteift einer Art von kleinem iiui*. 
met gefchieht, allen andern in nicht.^. tii-gigen Ge- 
genden billig vorgewogen, weil derOchfe feine mej. 
üe Starke in der Breft und in deft Sclmttem bat. 

Bindvielizueht macht den driften .Ufchnitt ans 
Dti' warme Saufen der Kühe wüi der Vf. dem kaljeii 
Saufen vorzieltrn, weil jenes inchr auf did Miick 
wirken foil. Schwächt aber nicbt wohl warme? Gp. 
trinke den Magen der Thiere ebftn fowohl , ab den 
Magen der Menfcben? Da*^^ die anpeblicben Voi>- 
lijcile der Viehweide voa dcnw der Stailfätteriuiff 
weit iibertroffen werden, wiid nach getade unter 
Iins^a«i4wi^an wohl allgemein zut-eftanden. wenn 
«an ndie ffctte Viehweiden. Uollandereyen oder 
Kr ji' hveidtM,, wie in Ifollßein, JSrlaiid u. f. f. aus- 
namut; und ^s in nicht au leugnen , dafs die holl- 
ßeinrfehftyRthtor !*e<ftr als'dicf- fön unfercr Stall- 
fiirrrrnr- ! hnicclu;. To wie alles Hindfleifch von 
dttu 1 4.tiwejden ungleich niedlicher ül und belTer 
fchincckt, , aU da» in im Stall» g«4MiMfeteitl*1lriid>' 
liehe. Wenn Viebfeuchen fich h^rvorthtm, foll 
^„M^^ur Vorbauung ßmmtMchein Viehp viel 
1 I'.Iut ;ius der Lunijf'nader wejrfrelaiTen , und daHcy 
jedem erwacbfenen Stuck Viehe 4 FiimA AmimomMOS}^ 
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«riMdNR ScT^r^uU im S«»feii mit etwas Sclirot iwch 
inid nach gegeben werden, dafs jedem Sffloke cfnm 
Mof{€n um den andi : n i I.oth beyg^'bracht , den 
AbfeneKalbern aber die Uofis nach Madfsgabe ihres 
Alters kleiner g^egeben weiden. Zn^eirh folgen die 
SfiillP Mor;jeiis und Abends mit Wachholderbecren 
©der dergltichen Uolz uchl perauchcrt werden. He- 
ller das Einimpfen der Vichleurhc, welches bcfoa« 
ders im Strelitzifcheti Mcklenburg mit l'o ßutem Er- 
folg' erfunden und aiiscfcübt worden, fodcrt der Vf. 
S. :56- alle Laitdwinbe und Viebärzte auf, die Ver- 
fahr uugsweife, die ihm und feiner Gegead zur Zeit 
noch imbiktnnt ift, anzu7.eig;en. Ree. weifs das 
Verfahren aus dem Munde eines dortigen Landratbs, 
'vrekher mit eigmer Hand an eigenem und fremden 
Rindvieh fehr glücklicb dicfes Inocnltren verrichtet 
hat, und fich ab den Er?tnd«T davon an^ab. Er hatte 
iijitklic Ii cn einer liccbendcn Kuh am Euter lilactc-n fre- 
funden, und hieron gleich den Schlufs {^^emachr. dais 
die Seuche wohl wie eine Dlatternkraakhcit der Men- 
fclicn zu behandeln feyn könne. Das Verfahren ift 
sneiftens ganz einorU-y mit dem Inoruliren der Scbaf- 
pocken, wovon das 'mehrere in dem erllen Bande 
der Annafen der könif I. SodetK c der ttkonomifchen 
Wiflenfrhaficn TU Pot-sdnm zu Uiidcn Der vierte 
Abfchniit handelt %vn den ^ihnftn. Wider dicje- 
stif^rn , welche v»n einer gegebenett Amahl zwejr- 
f-Uüri^er Schafe mehr Wolle, als von gleicher An- 
zahl cinffhüriger Schale zu bekommen rorgeben, 
erklirr lieh der Vf. für die lerr.ten, und führt feine 
eigenen Erfahrungen daffir an. vermöge welcher ihm 
die emfchfirigenSchaf«^ mehr Wolle gegeben haben; 
Das VrrJi::t/cn der Sch\^ an/.e bcy v. eihlichen Läm- 
mern wird gicradelt. £s dient aber doch den bcha» 
fern dar.» , dafs fie gleich dergleiohen Lämmer und 
Sihafi- ht'rausGnde« können, wenn fie uiiter dem 
' tuen Ii liehen Haufen fuh eingemcH^t ImLen. Daa 
. ' Kicbimelken der Schafe wird mit ixet ht angepri«. 
fen. EiN>' Hanptregcl bey der Schafzucht lull feyn 
und bkibm, lieber nach Maafsgabe des jahrlich zu 
gewinnender^ Futters, etwas Schafe zu wenig, als 
ZU \iel ftt halten, damit man nie in Verlegenheit 
komme, diefe •▼feien Schafe in ftfaltfchten Jabren 
darben zu Icflcn, m.tl liacii^rrh fir.'. u Iii in der WoH- 
yutzitag als auch in der Befchaflcnbeit der zu erzie- 
lenden MachzNcht merklich surikk su konii'^cn. 
PenC^miuentar hierüber mag das {xepenw .Jrti'n' [.Mir 
abgebeti» da es bereits im Mjcz lu vielen bihjieu 
an Futter fehlte, und folcbes fehr thcuer «ngekauft 
und zufamtnengefucht werden mufsrc, Mudurch 
denn die Schafercj nutzung des gegenwärtigen Jahrs 
WO rieht ganz, aoch zum 'i'heil. verloren ^ebt. 

Der fünfte Abfchuitt ift der JcAu (tn^znc/it geu tdmei, 
und es wird hehaupret, dafs die Schweine nOrzlirhe - 

und in einer f hlrin,^:crichtetcn Landwii rhii haft 
nn; ntbehf liehe Thicre levn; eine Behauptung, wel- 
che von allen Landwirtheo unterfcbneben werden 
mufs. Wenn eine Sau geliörig behand. lt wird . fo 
hat man von ihr, die Düngung abgereihnet , eben 
f9 vwl« «ad noch «ehr Nmscn, ala vra einer Kuh,. 
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wobey aber freylich daa LoCale In Anfchlag zu brin- 
gen ift. Die ^tegemueht im fecbsten Abftbnhte •^ 

hurt für üebi''gs;^e^cnrien , wo es erkübt ift. Zielen 
zu halten. li> der Milchnuizung werden zwey gm« 
Ziegen einer fchtechten Ktih eVieh gerechnet, ^irm 
nur die Ziff:en i it ht den Wäldern , ßaumpnanzu» 
gen undüurreu fo gef.ihrli> btt Thiere! Indcfs fiai 
leicht auch ohne Weide zu erhalten. Wog^' 
man fie auf w«hl verwahrten Unten t'ry h^rura jj^ 
hen läfst, fucben <ie lieh ihrKni>er überall auf, ual 
man ddrf ihnen nur daber im bumu er mir grün«a. 
belaubten, imWinter aber mit aufgetipchaeee«»* üaea». 
zweigen zu Htil^ keintnen, wie fie nenn keine grd« 
Gew.ithfc nu» den Kiichengarten za verfclinulMl 

«flegen. Sie wachen ücb durch ihre Milch, Kllp^ 
[aar nnd Haare gut bezahlt. Nach dem 6eh$mm7^ 
Abfchiiitte rom J/a«T;r«'5'*"'' macht der achte vM 
der Ffr'iwd/.'nnry den liefehlufs . wo die Hauptrc^ 
v(iran>;c!icHt wird, dafs man Vieh in feinen Mttk 
Jahren zum Mallen nehmen folle, weil dasslfefhl 
fich nicht fo gut niäftct, und viel lang/iUMTii^ 
nimmt, und was noch dazu kömmt, weniger 
fchmackhaftea Fleifch giebt. Bej derF ' 
-Ihing flieht zu vergeiTen, dafs fie nur 
fscn mit Nutzen zu beireiben ift, wo man nt^eA 
der Nahe einer »^rorÄen reichen Stadt der 
nnd guter ß^^zablung gewifs fe>n kann, 
man bey der ETitle^enheit von folchen Städte« irf 
dieAufkaufer rechnen kann, welche das gemäfteteF» 
dervieh um bekannte ^ute Preife abholen , oder «• 
man in Kundfchaft mit grofsen Uqtels oder S^aMb- 
hkufern fteht, welchen sn «Uer Zeit auf W/wpndN 
iBeflfigel sttsefflhrK «rhtdfls'kaaii. - ■ ^'V* 

ERBJUÜNG'SSCHKIFTEK *» 

• H*Hr>nRG, b.Vf. und b. Bohn b. Hofmann: Co# 
muntonbuch für alle folche, welche wahre R^ 
bauung und bleibenden Nutzen vom GenuiTe dflV 
Abendmahls zu habe« wönfchen, von llermnM 
KcnUfl , Pxed. an S. Jacobi in Uämbuig. snf» 
T44 S. 8. > .» 

Durch diefes Buch wollre derVf.'einem 
chcn Bcdiirfnifs feiner Gcncinde abhelfen. £i 
bemerkte er, dafa fcblecbte ComaiunionbftckarJ 
mer von den Aelrem auf die Kinder larterben. onl 
dufs beftere ni. hr wohl ander» einzuführen üud , aU 
wenn man fie den Cönfinnanden fchamkt; Hiera 
konnte er aber leichter mitwirken , - wenn er fölbli 
eins fchrieb, als wenn er fo viele Bflrber hStte kau- 
fen müllen. Zweytens fand er. dal> bey \ ielt-n Glie- 
deni feiner Gemeide die Berichtigung ihrer Reli^iona- 
hegrifie durch Predigten sichr recht gedeihen woHe, 
und glaubte, dafs ein hiezu eingerichtetes V>,ch 
witkfamCr zu diefer Abficht fey, wenn es »jter gele- 
(eo weide; nnd um ufter gelelen zu werden, raufte 
es ein Cotvmunionbut h feyn. Er beitimmte djjer 
dufe» buch nicht blofs zu WecHung hciliamer £ut- 
fftr dCB ^ ^^rn m ^ H f^ foi.dern 
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wallte anrTi r!en yorntfhmftcnVoH-.lrrthöinem in der lehre wul"} er künftig vermeiden, Metn er durch 
R';lijji&ii rn gi'pcuarbeitcn, und einigermefien da» vrihrf Aufklärung nützen will. Wenn in eine» 
•rfetzc]! . was im gewAbnIichen Jugcnduiu« rrichie und th-irili lbt a Buche dicTugend bald blofs «h Mit- 
dfs profstomlicils reiner (und ge« ils ao<U iiaiuhcr tcl zur GlückTeligkeit empfohlen ; bald aber tvi«der 

anderer) ÜL'uiti Ilde mai gelhalt gi'büebcii u ar. Hier- (mit oft wörtlicher Benutzung der — von deftt fler- 

aus . uiiJ aus dem »n derZuffhrift an feine Getneia- ausc;eber nicht gLriaiinten — Vorlefun' ^n n7>,T 

de geaufserten Wunffbe, dafs wohlhabende Herr Midittm und Recht» des Menjehtn, von Becker) auf . 

fchafrrn fUefes Buch flir ihre Dienftboten kaufen cUs Grretz der Verrollkomraniine Rfickficht gmon« 

inrtchren , erniibr fich , auf welche ClafTe ron Le mcn wird; daun wieder ^mif oft wörltchcr Rennt- 

fern der woblriieynende Vf. fein Augenmerk zunachft zung der ^ on dein Herausgeber nicht genannten «1/- 

(erichiet habe. Die BedQrfiiilTc dicfer Claß'e und die gemeinen Religion, vvi ^akob) die Grundfatze der 

•ngezeigte fpecielle Ablicht haben den Ittbair . di«; Be- kritifchen Pbilofophte aufgehellt und nun diefe TCr- 

handlungsart und den Vortrag bedimiat, und die Be- fchiedenen Vorfteilungsarten nicht mit einander jer^ 

lehruii^en ünd, w iti billig, an diejenigen VorAellungs- glirhin, naher btÜiiumt und erläutert, allenfalls 

arten Ton rvligiefen GegeiitUndcn fo viel möglich lieh einander untergeordnet, fondern als gleich wahr 

angeknüpft, die man bey diefer Gatrung vonLefera neben einander aufgeAellr werden ; fekann unmug- 

Ttir,! usfi tzrn muf«.. UriiiGtre <lo;r!"2 »rijiio Jipi'cala- lieh der Zweck einer lichten und gründlichen He- 

tio ien uitd myltifche Spklcreyen lind vermieden, lehni-if^ auf dicfe Art, am wenigllen bey Lefern» 

Üles ii\ in den praktifcben Gefichtspunrt geHellt, für welche der Vf. das SoantagiblatC ElUÜlcbA 

and den gevrfrbnlichflen Vorurtheilen und Mifsver- fcbreibt* «rzeicbt werden. 
IHfndttYflcn wird entgegengearbeitet. Den Anfiing 

ma« heu RLlt!iriinjeii , über dtc Abficht und dc-u Pförten, b. Brilckncr: Gfilanien üher di$ KrUn 
Nutzen des Abendmahls, über die zur würdigen Sfl'*» uech dem Inhalt d. evaneel. Gefchichte 
Feyer dclTelben erfederlichen Gefinnanfren und die von jttex. ßottUeh Htmugeur^, Profeiror d. Pbi* 
Art. wie wir dicfc in uns her\ 01 brinj^en küiuieii, lofophie zu Frankfurt a. d. Oder. Hcrausgege- 

uber die, Wirkungen dej würdigen GenulTes dtfFel- hrn ron F. G. Scheltz , Paft. primär, '.a Somtner- 

ht-ii. imd wie wir es an£ufflii!;en haben, dafs dicfe feld. und J. Ii. Thiele, Peßor zu Rathdock u. 

l^'ir|ittngen erfolgen, über die Wiebrigkcit derCon- H.irhenow bey Küürin. Lrjle AhtUeüung. 1796. 
firmarion und des erften G^nufle« des Abend.-nahls, S40S. Zwei/te Abttnilung. 1707. 347 S 8- 

üb-r die Reichte n. (1-1. llier.iuf fol;»n k ir^e Uü- Eine tiir »iifcre Zeiten vollii; imlj.-nuchliai-e Sch'-'ft. 

traciuHngen zur Uiuerbaitiin» der Andacht am Com- Die Herausgeber hatten belP'r für die Ehre des Man- 

muniontage. Den Befchlu^s machen- efiiige Gebete^ lies, dem eigentlich das Buch gehört, fo wie sitch 

Beichtforiiu'ln uiul Gf f.(n;~,i'. Ree. Onfcht nicht fiir i^ire eigene geforr^;!, wenn fie mit de r. felb.'n gnnz 

mir, fondtrn glaubt aueh ht/fTen /.u iluiif». daf^ üie zu^uv^a^t jUeben waren. G. Bau^n^ irtin war ein 

gute AbCicht des Vfs. bey vielen, denen er f; wi l5 :ch zu .•juter Kopf, als dafa er heut zu Tatje noch dcr- 

beftinunte, werde erfüllt werden. Nur hätte der gleichen Sachen , wie inan'hier lieft» hütte behaup* 

Aotdruck, um avch felbft Lerem sns den niedem ten foTlen. In jenen Zeiten, da er lebte, war es 

Standen durchaus vcrl^anrüich zu fern, hin und wie- fre\;i,h \ en ihm ganz confcquent, dafs er licN ■ 'r 

der noch etwas mehr Popularität, und einige Gebete beliern theologifchen Partey, uatnlich zur pieiiui- 

■nd Formulare hatten noch etwas infllkr MertUchkcit fchen. hielt. Jene Zeiten Imd vorbey, und mit ih> 

«nd Wärme haben kdnneB. ■ • nen alles, was auf h mher be^o^^ Nfumei/ltr^s 

Predigten (indäii heut zu Tage fo wenig Lefer, r.ls 

Flensbukg, b. ] er Sonntngs ■ TAatt für Wahr- Aug. Ihrmann iVnnft^n'x Schriften , und fo hauen 

bfitsfreuHde. 1797. 308 S. &• (i6gr.) au«h diefe erbaulichen Gedanken äber die Reden Jcfu 

. Bey dem lobenswärdigen Eifer des Heravagebers — denn weiter lind fie nichts ~ immer unf,'edruckt 

^fer VFocbenfchrift (er imtrrfrhn ibt fich i;n crimen bleiben künnen. Die Vorrede zeigt übri<^e;is noch 

Stticke Grrif): wahre Autkbrung in leiiiem Wir- auf andere Art die Anhänglichkeit der Herausgeber au _ 

kungskreife auszubreiten; bey feinem edeln Muibe. cbs nltcSyftem ; fie haben es hier vorzüglich mit Hn. 

auch verjährte, und durch ihr Alter geheiligte reli- W. A. Tfller zu thun. und vertheidigen ge^en ihn 

giöfe Vorortheile, wenn fie -f wie z. B.' der Wahn die kircJ.licho Dtc) cini^keitslehre. 
voix gui(7.Hcber Untücliiii^kcit dea Menftheii 7.11 al- 
lem Guten) der Sittlichkeit nachtheilig liud, mit den -Hahb-jr«, b. Wörmcr: PredigUntw^e ühtr di« 
WslTcn der Wahrheit XU bekämpfen ; und bey dem 5o»i»' und rejUaglichtn Ev,tn!*elit* nitd andere 
fonftigen Werthc der hier jj.'jci^fiun P.r!« h-ii,;-en — h iblif che Texte . von /lfi.f<n'''ü 7 • i'- "' ^t» 

iberfehen wir ihm gern eine wUlküilivii {^L-wahite d. liauptiL. zu St. Cathar. und Schularciien in 

Eechcfdireibung , die w ir nicht für die r.c'ii^ erken* Hambiirg. Erfter Jahrgang. 1797. 908 S. $. 
aeo kdnneo. Auch verzeihen w ir ihm die — fr^« (30 gr. } 

Ifch in einigen Stücken auffatlfnde Nacbla^i;;keit in Die Zuhörer des Vfs., welche er durch diffe Ent- 

.\ r. tiuii'^ des Still. Aller den Macgel au Ueber- würtc in drn Sund fetzt, die \ un i'.ün grhnrren Pre- 

etuiliuuuung in den liaupt^raadriiueu der i>iu,t;u- digten nochiuals in ciui^mer Sülle si«iipied«rluii«!ii^OgIe 

P n . n war. 
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^mden ^ro» 4en tmrctBlfclifleA Nutzen hmhtn. 

Und für dicfc Zuhörer nndTeUie Entwürfe zimnchrt 
hefumoit. Doch And einige derfelben fu reichhaltig 
iin guten, gröfsrentheils wohl georflneten, Gedan- 
ken, dafs fic auch andere, die des Vfs. mündiiihen 
Vortrag darüber nicht huren ko^nteu* loit Nutzen 
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lefen .werden. Dali fie alle ro» Tor^ügUchen Wer? 
thr f(\ii füllrcn — welcher billige Richter kOnnit 
diefe Federung an einen Mann machen» welclur 
durch feine Lage genöthigt wird^ in jeder Woch« 
einen und oft inehrcvp Aaftilg« TM Pndigtea dr» 
ckcn zu lallen ? 



KLEtNB SCHRIFTBM. 



TECHMoioets« OMtiiii»^ ^-WilthtrftlMnHMmcblki 
tJn'.erricht »mi prahl fih» JMdtmg vm StnfimSMh ffM|> 
5Uog. med; 9- (< sr-> O» Wkkciflwie im hier ManMmi 
GegenOvidee üir «ue Coamereica moA iät die Gewerbe über« 
luupt. un4 die bey aller Kurse tß 4eudkbra Beftimmun- 

fm der hier TorgetraceiMMi GraadCitce erMSbe« den Werth 
ekt Schrift, we^be dwdnwa eiien Sadikoadigen zeigt 
irr d glücklicher WciÜBL m einer Zeit erfeheiat^ w» der Bau 
t'uter Landftr>£ieu aad deren, ünterhaltung in vecfidbitde- 
ncn deatfchen' Staaten aMteal« ehemals, mü de» iF«bwlich- 
fte» Biier, abes task. nicht flnie» mit grei*<r Öidtande bc- 
tAebea wir4r 

Vaehdem der Tf. hl dae ■iaietawt die 8^iviacl(hfehfiV 
welche mit dcnSnMMsbaiie aidv^i mit ailea Sbrifen Arten 

der Cirilbaue verknüpft find, aitfipcihlc» und die Baiipterfe- 
dcriiifTe ui jenem Baoa Mtgefbm hat; fi^lit er Anne JLnwcir 
fnmt übar da« dabey in allen Theile« ca «nbachande VerÜdi» 
rto unter 39 Abfäcse cufammen M fifcn.. JDie erAan fanf 
hiMron beti^'en die ii8thtj)^n verbercitenden Anftalteai nüia* 
lieb die allgemeine B«lichtigun|; der Gegend» We die Strafae 
aii - pder hmverlegt werdet) Toll, die Aiiaflcebwl( derSin&et. 
die Ytryfah'iuut kikI Vorbereitung cum Ja f t wl b en aadÜlanl* 
Hn« die Attaae^aaf vad die «argiaiiga WegftbaAing d<r 
'laa verbabenien Baaa buKMidmi GMvaffer vnd Meriilleiate. 




von der Stractiir .d» Cbeuf- 



aane 

einer Saefie. iilier die'Plaiue $Mke TVIflbaag). über die Sei* 
ttngrftben . über die iJ>xagigraben und die Graben itb«sbaiim> 
iibcr die zum Stra&enbtae fehickUdiatp Btaternllen. a.Jl. 
Steine, Kies, Sand. and Hole. BicralcUI wird in f Abffil* 
zeii von dem Untrrfcbiede derdtradta in Riickficfat auf die 
M:iter:f)]iao, womit Ae erbaue« Werden« van derAalefang 
iti.d dum Baue ler Heer-» .Ceatpaerctal- Mi PefMraüiea» 
dpren Breite , Krümmen , Wendungen* Zi«bame^t»b^ vad 
Darchkreutzuneen infend^heit, 
fVn v»n zerrchiegcnenSiaincn« 

i>i?(nd.imme, der mU Kiefb Teri, 

feen und der Saaddimmc febaadelt» dedana feigen in 3 A<l>- 
ritzen befondere Vorfchriftea {iber die Avaltackanf und An- 
Ordnung der Sirafsen an Bergan Und hl hatea WMaa» iber 
«iie Verbreitune alter Tchmaler Dimaic and deren Tmindun{; 
mit neuen Dümmen und über die verturichtealen drMaafea 
und Brucken : worauf in de» lauten 4, Ahfä«x|pn vaa derUn- 
tttrhiiltung der OtaulUea, der gepfla&ertea Iuc8> and Sand* 
llrar«ctid.imir.e. ron de« Mitteln, wndnrch alle aniebaoete 
SLrafiien in ciiiffn erträglichen Zudand gefetet werden können, 
vt>u dcai b;y dem Straften baue übUpbea Maalba und rem Ver* 



dingen «nd den zur Beförderung der Erdarbeit dieulithe« 
TMtheiten gebandeh wird. 

Oei|er alles, w«$ zu einem tuchtip^n und dartrhafren 
Siraraenbaue , inAbficht derAüJajre. Ai stulirui.if urd Aufü. Ut 
iibariuupt und in jeilein einztinen T.ieiJe . ti foiierJkh lü, fin« 
den hier diejeni^eu, die mit diefen Autelt, ler.ht^itrn tm tiiua 
haben , deUiitch« und niitzlicfce EelehrunRen. tUCondcrs ift 
da*jcnijce genat* beßimrot. worauf es bey der «r/le« Grund« 
Ugc bey den Orabenziehungen , £rück«)i und SchJeurfii, uai 
bey d«:u lierbeyzufcluirendeo Mstrri.ihrn , n.uh ihrer Alen«» 
T«ngl«chkeit und Anwcndunfr , i;ruptf.uliliih aiikomnü. Ge- 
fen HMndie Lchrfitze mufs indefs n»c. Einw endungen wa- 
eher». Dabiu ffefaorc die Anweifuni? f s. u ), dafs der r.jnd 
ewiftien d« Be&hung dtr r . r und d.m Eei.encrabon, 
»ach der Befchatrenheu des guien oder fchucKien Bodens 11 
Zptf und mehr breit feyn foll . dies iH cii.>> vie] zn unbe* 
niBmte Angabe, auch diefe Breite in jedem falle riei zu ge- 
rin|r. Ein fo fchnialer Band würde, zum probten Naek- 
tbeilc dee Dauerhaftigkeit der Strafte, fehr b,ild vom R<>fen- 
walTer in den Seitengnaben her.ibgefjuiiik und l iiuudrrs iroa 
den über die Strafte gctriebeiicn Viodhctrut a medcri/e treten 
werden. Allemal ifl es daher nötlup , diefem Rande auf mi- 
neffl lockern fandigen Boden eine «n-iie von 4 b s r j 
auf chicn feftern Boden aber ron 3 bi* 4 Fufi zu pebcn , « 
durch die Halibarkeit derfltrafte rerßirkt , und zugJeirh der» 
Fuficanger/i der nöthice Platz vetfchafft wird, auf dem fi» 
den Spannwerken auf der Sirafse .luswaichen , und ihre W-n- 
derfcbaft tMiBehtndtrt fortffiieii kdnn«n. Eben fo wenic käiiri 

1^-»"»« 8" «i<-" Seitenirraben mit dich' 
UmJF*Ui9(S. 19O für raihfam erkennen. Hiedurrh foli „,„k 
lieh der heftig« Stob des abzuleitenden WalTeri «»^r«, din 
Seitenwinde des Graben« gehemait und d.ii Unter« uhlen die- 
rer Wände Yerhutet werden. Dies bewirken firj Hch die in 
den Graben hineingcdrungencn Wurzehi jener Jianine fhtr 
damit ift zugleich das baldiRe Verfchlammen dt > Grjbriis das 
^^:»<^^tt» {':'ncT Sohle . V. ' irfungen darir, , «r.d dalier'eiu« 
rchadiirhe Jlemmung des ALliuiles verbunÖLn. Auch würden 
■ ■ fS-ÄjO rui-i:^ Ff^-cbenen tll^'cnicit.p, R^l;«! 

gäazlich enieegen feyn, i.acii welcher .iKc Rannte ii„d Srr.Vu- 
Che in der Nahe der Siraf«en wciji-eCchaffc u crde.i miuVen. 
wcü lie das Abtrockcncn derfelben unrcii ihren .sdjjitcu uuA 

-Uurchzug derluft veriiiiid. ni. !>• 
dte Eifenfchlacken , nc.ch der richtigen Bein erkui:(x (S iS' ) u^„- 
d«»- famten. noch vom /JVirr (ix.ch Ton l.uft> ot^fjrinft't ugr- 
den: f» kouaen Gesuch nie. wie doch ebcndafdbfr bohauo-' 
tet wird, ßch in Schlamm Yerwaiideln. und g^bea «Um^ 
atngs, felbft aJsdaun noch, weiui fie vom 1 uhrwerke «nr»' 
malmet ßnd, den ftrjfben eine fefte Bedeckune: vovaa. 
hau£ge Btwetfe am Untarh^rze vorbanden find, ' 
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Sonnabends, din 4. 1799- 



GESCmC&TE. , Ende Tcrgtfst, zu welchem Zwei^ke fie ^iederholf 

ßndl So werden in den T^n den Lorlli" Manslteld 

London, b. Lonpinau : Biograp^iicat , Lif 'c'v.iri^ und CaiU'It.'n inelirere unbedeutende ProcolTe oder 

mud polhical AaeCil'ites of Jeveral Qj the moji emi-, DifTereui&en zwiitben ihnen und den andern Ober- 

ment Werfons oj the pr^fent a^e ncver before pritt- richtern» hcf Zeugenverhören. und Eiufchcidunge« 

t#rf. 1797. Vol. I. 408. VoLii. 373. .V0I.IU. 410 feitenlan» »usgehoben. Eigrntlic'; Iii a dem Vf. 

S. 8< (9 RthJr. 4 gr.) nur ibruiu x« tban, län^lc vergefTt iv Au ffatze ge- 

^ • . pe:i s lirittifc he Minifleritim , und die fo oft wie- 

I 1er Vf. diefer Anekdoten durfte aorser Engjland dcrhoUua Klagen und Befchwerden der Oppofidon«^ 

^ Mkht viel Lefer finden, und auch dort wohl parrey wieder im Umtaof tu bringen. Daher he- 

Wenige, diei(.-;.igca nuig^enominen , welche durch (\ h.jf;ij;c er fir.h vor- i zu zeigen, welche Fl^j^- 

daj Verrpreclieu des Tiuls t^etaafcht werde«, hier fchrifcen dicfcin oderjraem berühmten Namen gc; 

BOgedruckte Anekdoten ron den angefehcniien PL!r- hörten. OJer hahcu Minifter an folohen Pedarkrtfl^ 

fonm unfers Zein1:«r5 ziyerwartcn. Aufser einzel- gen Thcil genommen , fo liefert er Auszüge aus den 

neu ßriefea der hier auftretenden Perfonen , die wir gegen ihre Perfen. Grandfatze und Handhin^cn 

als ungedruckt annch?nen wollen, ob fie gleich verbreitete:) ßrofchOren, zeigt, wie Qe dct^ c hcn 

troblln dem uhilofen Schwall politifcherFlusIchrif- AngrifTe fetbft zu widerle(>;e'u fachten, öder ander« 

tma ond Blltter Torhanden feyn kOnnen; (ein g.-ofser vcrinochten, ihre Vcrthcidigung zu übcmehtnen. 
Tbeil der Jcarce iracts in Fr.inkliiis Anekdotf>i ift es 'Wir liaLcu bereits die nioiitta liir- btb.iridelfen 

wirk.licb, wie wir unten zeigen werden:) Und die Ferfonea naiabaft gemacht, aufssr diefen tut der Vf. 

laeillea hier ohne Plan zurimmen geraiffen Nach« ' «och einiges Aber iln. WedgwnoA, die Hfn. Btirfox* 

richtrn,' aus ParU tnenfs - Debntren , la'ngft verf^efTe- ron dc«nen der verftorbene E-lmutiii Atr berShmtelle 

nen Pamphlet) undZciuinäSiJuli.itic;v gebogen, auch wnr, und Hr. Knnx, ehemaligen SecrtHair bey Lord 

wohl uüt Stellen aus Junius Diiefcn, und an^rn Gcrm-iinc, erfahren. Am lan-jiten haben ihn Lord 

allgemein bekannten Schriften «ufgeftutzt. Angefe» Mati///eji< and Un. iTaniUt» befchaftigr, daher die 

hene und wirklich beröhmte Perfonen wie der Her- Nachrichten von beiden den grüfstcn Thril des 

^og voiiGial'rüii, bir Ilüraz WfilpoK", Lord Mans- "Werks aus'uat hcn. Doch nii bt immer fchnirtk; lich 

ficid, Graf Temple, der Minider ürenville, Lord der Vf. auf einzelne berühmte Perfonen ein. Im /er- 

G. Qenntiiif Benj. Franklin w »rden hier zwar vor- ften Bande find «ucb Bemerkungen fiber endere Ge. 

gebellt, wie fie in befoiidern V,;r!i iltiiiiTcn handeln, genftandc notirt, wie die Debatten im Irlnndifohen 

oder ihre Plane au&£uiuhrcu luciucn; aber neues Parleinent i76Si um die Sitzungen deffelben auf Ae- 

Lfclu weifs der Vf. nicht aul ihren Charakter zu wer- ben Jahre abzukürzen , oder die Üeurtheilung der 

fen ; das allgemeine Urtheil^wird hier nur durch trefflichen Memoirts 0/ Grtnlhritiin and Ird ind des 

willkürlich nusgehobene Documenta beftätt^r, von Hn. Dalrymplc. So wenig die VeranlafTung jener 

denen riele ihres geringfügigen Inhal. s wogen die Irlandiu heu Debatten , wodurch die Geilult de& Parllt- 

£bre der Wiedererweckung nicht verdienen, und ments in Dublin verändert ward, als die Folgen die«. ' 

häutig die ■ttifallcndfte Parteylichkeit zur Schau tra- fes Vorgangs Werden darftrllend toseinander gcTeic^ 

gin. Andere tn diefen Anekdütcn n ifrrcteiuie Brir- T)^% fsnze licfrhaft ifi , wie nlle hier vorkommende 

ten waren» wie Dr. Butlci , Serjcjtu AJair, SirGrcy Artikel , lehr tinfcitig dji^jeltcHc, der GegcnJlaudkei- 

Cooper , d«r Bifchof von ÜiTory. Sir Jaincs Ca'.dwcU nesweges errchöpft, und Ibtt »Her AttffchlüiTe erfol- 

lüid andere, wegen ihret Stellen, und nahern oder ent> gen Stellen aus Foxe*s Parlamentsreden, und Verun- 

fcrnteru Verbindung mit den Miniftrni und Führern glimfungcn des Brittifchen Minilleriums. Doch bey- 

def SiaatspartC) ei: weiland allen Zcituiif^slcfci n be- luli^ er.thult uiefer AutT.;t7. eini ;^ nicht bekannte 

kannt. Allein oft weira der Vf. von iiincn nichts Anekdoten über die geheime Gefchiohte der Unioit 

weiter zti berichten* eis daf« fie an Terfchijdenen Schottlands' mit England , welche wir bey keinem' 

ebescials gelefenen PampJdets Antheil hatt^'n. In Gefchiohifchreiber diefer merkwürrlli^en Be:;( benh l[ 

Schriften dieler Art ift der Vf. fchr bei. iVn ; aUein an gefunden haben. Nach der gewobnlichen Meynung 

lUtt die Handlungen feiner Heiden z ei.i/. inon crhii lt zwar der Graf TOn Glasgow von der Engii- • 

Züge» Act für oder wider fie gedruckten Flugfuhi ii'- f'-hen Regierung flO« 000 L. , um die Häupter der (le- 

KU auüukiapen, rückt er diefe lieber ^anz ein» oder gcnportcy fflr die Vereinigung utit J£ngi^n<t zu re- 

Mitlehsc daraus fo bnge Auszüge, dafa derLcfer am Winnen» dafs «r dazu abaiMiiut muir«"au sbooL. ^ 



braochte. Hier hiiiMpen wird gezeigt, dafs die gan- frefchahetea Papier« längft in Franklin's PaUtial 

xe Summe bey «U^ni Ilfnterbandliingen •uf'^egan- MifMltatwüS PiM». Land, I779> errcbienea. ' 

gen, däfs der llerzog von Queensberry, als Kuriip Ahi r »•lörrc hier gcfainmelic Nachrichren verdien« 

iicher CotnmilTarius davon allein 13, 325 L. erhalten unlcrs i<(Mlüi.Kci.s mit Keeht die üeberfchrift nevtr 

beben, und wie riel unter die übrigen reribeilt bcforr printei. Sie betreten rorzöglick dis gleich 

forden. Der Antkeil der Grafen von Balcarria und 1703 in Englajid cnnrorlene Errichtung neuer 6<w- 

Ro:iburgh u-ar5oo I'. , des Herzogs von Montrofe soo, vernrnient» in den damals noch unbebauten we&h- 

<ler Lords Forfer, Frazer, Forbes etc. für jeden 100 chen Ländern von Kordimerika. Hn. Franklin's Pl«r. j 

fa. und der Biir^crmcifter Ton Wigtoun «rbciteicii in Gcfellfcbaft anderer die Länder am OÜio« odei 1 

CQr 3S L. znm Bcftcn der Union. iro gegenwartig Kentucky liegt, alf eine nene Pti>> ' 

Lcfer, die ein neues Buch nicht mit grofsen Er- vinz zu bevölkern, und aus wc'chfn Gründen dis 

Wartungen und Anfprüdien in die Hand nehmen, ^rittifch« HandelscoUi,*i;ium (Boa/Uo/trat/« <Mit[fi4a< 

«nd nicht ermflden. wann ihnen auch die HMlfte totfttns) dergkickea neue Anlagen, als fcbumk 

oder der gröfste Theil einer dorn Titel nach anzie- für Grursbrittanaien and dcffen Ititere Cdjpllicn bl^ 

bendcn Schrift weder Unterhaltung noch Unterricht trachtet. 

gewährt, werden Aellenweife ihren Zettverluft auf Nachdedl Cnuda TOOl'Franzüflfchen riofe m 

ähnliche Art belohnt finden. Z.B. die Briefe, vreU England abgetreten war, entwarf das Londner Mini, 

che tir. Uutchiufen. Gouverneur von MafTachufets, fteriaui maiKherlcy Plane dir't: ung«heuern Wüüe* 

1768 über die Stimmung und Grundfatzc der Ameri- ncyen zu benutzen. Lord liitUboroug wollte cfaic 

iancr nach Eneland fd»rieb,. di« Iwrnach in die Grenzlinie von iliMUouAuf« bi« »um MilBüppizr^li^ 

Binde de» Dr. rrankThi kamen, and in Amerilu fo nm die Länder der Coitmien von den Jagdplfn« 

Tiele Bewegungen erregten, waren an Hn. "V/Vhatc- der Wilden zu fchc'den. Sparcrhia \a o!!i.i cf/e Krt- 

ley, Sccretair von Lord ürenvilte, nach unfern Vf. nc drcy neue Gouvernements in ditftin 'WiMnüIn , 

ierichter.' Nach deflcn Tode kamen fie 1773 in crricbten; irins bey Oereolihtwifcben dem Uantmd \ 

fremde Hände, und. auf diefe Art erhiilt lie Ilr. Erinfce . da^ ondere im Lande der Illinois, unddat 

Franklin, der fte nachher in BoÜon drucken licfs. dritte am Ohio; fie kamen aber nicht zu Stande, 

Lord ÜL-rmaine wird wegen feinei Verhaltens bey weil man Handel mit den Witdeai befflrcfatctc. «der 

der Schlacht bey Minden in Schutz genommen. Der das Locale nicht gehörig kannte. - Unterdeifm lie- 

llerzog Ferdinand, heifst es hier, war fchon vorher fscn fich v-iele Bewohner der füdlicben Colonien 4b> 

mit ihm zerfallen, weil Lord Sackville fich der Raub- mals fchon in den fruchtbaren Gegenden jen/eirs ikr 1 

facht d^s Oberbcffhiahabers widerfem hatte. Dicfe AlUghanuf gebirgc nieder , nnd Penfvlranien hcH* I 

oagcreiuite Befcholdigung i|nd mehr. dergleichen je- dnrcl tthnItAe Auswanderangen, tn oiefen .Tondb 

den Unparievifchen empörende Scbm-ihunc^en und Wilden erhand. Iren WüHeo einen neuen Diftrkl &e 

Ausfalle in den äbi^isea Auffatzen, wie gece» den G^raucbaft ßedford criiaiten. , Docior FraakJiii neVft 

6räreaBHilitinL«naon. mAcliVen demVr.frhweria einigen angegebenen <-Rttafeni in. Loniton woDren 

erweifcn fejn. Von frl^i^.her Ilefchaffcnheit ift fein 1770 auf ähnliche Art eine neue Colonie am Ohio- 

Crtheil über Dalryiuplr's u<ii Recht allgemein ge- flufs gründen. Dies ward ihnen uttier dhdem mos 

fcbatzte Memoiren über Grof&britiannien und Irland, folgenden Urfachen wm liaiidel.'icollegtu'.n ab^^ 

Die dem Werk angehängten Quellen urd Üewelfc fcblagen. Diefer Diilric t läge lo weit landeinwärts, 

werden för untergefchoben erklnrt. Lord iViausfleld um allen Handel mit Grofsbrittannien unmöglich zu 

foll bey der Ausarbeitung bülfreiche IIa nd geleißet machen. D.idurrh würden die ßrittifche«! Fifche- 

ftaben. Die han«ifchrifthchen Nachrichteti * welche reyen nicht befördert» und wenn jene Gegend aodk 

Kr. D. ZV fbiner Gefchfchte Tom ^ureab der attswSr> ScnifThoTz Tieferte, könnte dies dou wegen rferE«^ 

ttr^en Aiigelceiiheiti ;i in Prris erhielt, find unaclit; fcrnunjr iii:. Iit bis zurS^ckiilU* f:<')rncTit \\ rr'len. Aus 

ibnft icürden üe Carte und Uume, die Zutritt zu eben Mangel an liandclaviaaren würdest di« EiuwoluMt 

dfcfem Archive kntteli, wohl lienntzt haben. Bey Manofacturen Bum Kachtheit der Brittifchrn anh» 

rfcm ganren Werk liegt eine politifche Abficht zum gen . und fich gfir von G^of^brittannien unabhängig 

Grunde, «'{es glauben wir genie, fo feicht oder feiud- nLnchen. Dergleichen Ahwache vOJl einem ßr/tti* 

felig wir auch feine Einwürfe gegen Dalryuip1i-'s fchen Departement kaum zu erwartende G.-ünde, 

Glaubwürdigkeit halten. Er wollte durch ßeyfpiele werden hier von Hn. IV. fehr bändig vi id« legt, 

voriger Zeiten die Bewegungsgründe und Ablichten und er zeigt in einen befondi>rn Pamphlet, \ on dem 

der fo^enannten Volksfreunde und Freybeitsprcdi- nur fünf Exemplare vertheRt feyn füllen, dafsJer* 

eer ieteen , nnd dafs fie unter dem Vorwande das Bericht de» Uandelscottegiutn» gegen alle Gefcbidi« 

Befte der Nation tu bewirken* n«r für. ihr eignet te, und' das bisherige Verbhren in den PlaasfiSd^ 

Jbrgten. ten ftreite. 

Wir haben fcbon vorher bemerkt, da/s der Ar- Der driue Band enthält die verfchiedencn Zei« 

tiket Ober Ür. Franklin einer der aiisfährlichften tungsauffätze und fliegenden Blitter» auf weldie der 

dieftr Sr-mmlimg rft ; wir müfTVn aber noch hinzu- Vf. Cch in deti Anekdoten zuweilen beruft. Es 

fbÜacn, »och einer der beleb rendlten. Freylieb ilt find in allen acl^tzehn von febr vericiiiediue n Ia< 

•aiWtttcktlUliar Tlicli^kJwgla giieedn^ Mb El^p WduplbcA OM«Ue, «fj^ilM^fttp^ 
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Ivbpreiftn oder nidelll <Ht Mufidlungvn der in dto 

torrgeii Räuden aurt;efr:Ii rt 11 i^■rl"c ;*t 11 , oder bchan- 
iel» politifcbe üeecnftuAdie. W uudcr uiwut es uns, 
itb der Vf. mat-mm Ankant Aatt «in«r Reilie TOtt 
r.:ndfn dnicken lafTen. . An &toffl(Oflnte es ibin hey 
4et imendkJicm Meuge ähaUclier Flagfcbrifteik utcbc 
fddes. • 

scHQUE Künste, 

Jtim B^Ararr t» £iigIiMiii. £Me Forijttxuuß des 
lufimex TfußOr wm W Sage. Nadk dm EngU' 

1793- .vi9 S. g. 
]9«i innere iicb aas des te Sa^t diabU boiteux» 
ftfttjlfiifii von feinem aus den Bandenr etnes Zaa- 
bcrffs fcfirevtcu, h jUirtlicu rreniid«' , mit der ^chr\- 
mc»6e{tbi«:iiie Madrid» beknniu gemacht wird, dals 
di«^.{kai eine liebenswürdige Gattin TerrcbeiTc, aber 
Inoial^ii dein Zauberer durch onwiderliehUcbe 
Bcfthw^ttgen in fem (tefängnif« zarflck^ebattitfc 
VitA. Cltofis bcfreyt ihn, fo dichtet iiuiV; Vf., 
ailk.<naall «ad au* iauaer bu» feinem giaferneu 
MteiV Md«b"fkadi dntr iMsanjahrigen VerMiK 
.-"uTfjC; dnT^dersk erden ftnie Se-raphine raubt, ma- 
ch^ äie beiden Freunde, zur Zerstreuung drs Wit- 
« CM^ dWt let£» naeh Euglaad, wo nun Asmodi 
ti'#n Sjunirr eben fo mh den Scenen von I nndwn 
bekannt laxi ht, wie dies vorher mit der H«upittadt 
Uaäm'fMi\and$ der Fall war. 

'"•JttirUi die Idee, «welche diefer Fortfetzung cum 
6nafile,1iegl: fieerfchien in Verbindung mit einer 
jtewii ÜcSt-rfctzimg des diabU boitctir im Jahre 1790 
anter dem Tiiel : tht dfvil n^M twa fficki (keincawe- 
seaflObrt blüfs di« ^vrtfetsttti|f diefea TheK wi* der 
telcffei/er f^pff ) Die Att der Reifedurfh ^ic Ifoiipt- 
HldV'vsd der Mktbeilung der Terfchiedenm bcc- 
liäfib ^ie überhaupt die Manier des Gflnzcn 'ü\ 
nÜlMnini II To, vrjein dem franzößfcben Producte ! 
ihwürftrhi diefem nicht blofs weif der Plan ge- 
kagl'IR:, /ondem avldklll Neuheit und InterefTe der 
miefWcn fteint-rkungen una Auekdoten «üerdingj 
(aerJUich uacb. Es fchcint hier weniger eigeuc Be- 
»^»rktung, q\% Sauniklung mehrerer Sittengemütde 
««■ amdem Finieln, mehrerer emzriner Cbartkter- 
rige «nd Anekdoten, zum Grunde zu t!egnt! fo 
mochten felblt die bf^ -tir-rtii IlL';:.irfhIfchen KtrriKa 
tasttb hier und da ideen r.u de« Vf. Schiklerungeu 
fcgabÄ hahcA. fkis Kcbinit det Anatomikcrs' 
ill einem Altern Kcbiiiet von phyÄotogifchrn nnd 
prjchotfgi&hen Merkwürdigkeiten auffatlend «hn- 
iitb , «mcA Bcfchreibung deat Ree. noch bc- 
tUimnt— >«-enn er nicht irrr, aus dem Specfator — 
Torfchwcbt. Allein die wiuigeii Anfpielungen , die 
in dein äUera Aü^tzo verkommen , find hier un* 
pleicb ^rfamer , und ^''erden nur in den erftenBer- 
ffie V^-f jrfglgt , nach w«Ub«B der bald erfckö^ue 



Vf. t^t dörr« Chankterfchildectttigen der rortnan- 
Ü«! Befittcr der 'h!er «ufbewtbrteii «»atomHchetk 

Tb'ji'if: tluftrrrcn Isf^t, v riebe bis zdr cnr.ü'-!!?ndleri. 
UeberfuUe angevrachfcn find. Van den foaft eiiiga- 
iicbalttCMderdklehlttn ift die zufAekgekchrtc Tugend» 
der Ritter Alrnmont, die Frao ron BcfanvOii. u.a. 
&ur zu bekannt und eben fo find es mehrere i^irit^*- 
webte eiazehie Anekdoten und Chnrakterz.iige, z.B. 
dir Srhule der Oeutelfchncider und der ünterricbt» 
de»» iie ddfeibft an einer aufgchängtcir Pr-ppe erhal- 
ten, die ßetrttgereyeu der ScWeichhändicr, dii- 
durch vorgebliche BegT»biltfle. durch Yermummu:\^ 
eines Spirzhunds mit einem Badelfell u. f.' w. aii$^ 
üben. Aufser diiü-n aiir:;^-,varrateir Iti;;rcr.Tirnr.H'ii 
ftöfst inen auch oft auf Bemerkungen und Scciirn, 
Plenen es ganz sn frtdh'id«tUtiiMind !»«MliHit ft-hk, 
und die eben fo gut in jede andere g;rorse, ja fthjft 
in manche kici;:ie Stadt Europens verfetzt werden 
könnten, att ebeii nach London. Weiin nieht'der 
Vf. fepv ihnen nuf v.irklitbe Yo;f.;ile lind Pcrfojien 
hiuUliekte, und Jct/tcrn eine Schmelchctcy fsg^u, 
•deriba«» etwa* anhaben wollte, fo ficht tnan nicht, 
warum man fie gerade hier findet: indirere Bevfpic- 
le hiervon glebt die Streifcrey durfb tÜe \feln»lll- . 
fterabtey. — üeber den Gebalt der Uc b.rfetzung, 
als Ibl^e betrachtet» können wir in Ermangelong; 
des Originals nlebr urtheileii: B(Kh Itnden «ir Stelr 
Teil, \vc!(he ofTcnbir, wie nuch der Titel fchon sin« 
deuttit, eine £rcycre ßebandiuag verrathcn: fo un- 
ter andern einige Anfpielungen, die allein Tüf 
Detitfchland inffTerrmr untl Terftündtich find, z- 3. 
auf Kül7.ebue's Flucht Anch Piiris. Gaitz untadelUaft 
JÄ der deurfcfie Stil nicbtt viete SchwcrßMigkeiteif 
und Steifheiten fclutAea Ib» defll EngliAJteil iiiber' 
getragen zu fcyn. •' ' ' ' " 

Aller UTtferer Auafte^luitgcn ölaierachter, bfsr' 
ficb je4och diefcs, deinerörsten Theile nach, wah* 
I« Sittengemiilde, 'da» nicht urfgcfallig an andere' 
ähnliche Nachrichten errir\iicrt, noch mit unerunich 
mehr.be/ricdi£ender Unrerhaltung lefen , als viele 
bUoft TQn ddroigir £rfiiidung5gaba erzeugte Roinar 
IM und iludicbe Olcbiiingaii. 

Rt/DOLSTABT, b. Langhein und RtOger: Ufr graue 
Engel , eine orientalifebe Erzählung rmi 9* ^* 

Der V/. diefer Erzahlurt^ wfinfcht betchrende Wi». 
ke ron fernem Recenfcntcn; der einzige ober, dri» 
\ [ ihm !nit gutem GewilTen geben kennen, jft, d-ifs 
er aller Art von SehriMeUerer «ntfagc, wo^u. raaa 
Qefilhl fftr Schönheit und fitriiche Wflrde, Ei^btt 
dung.<;?crarj und Tcht.^rck , KensrnTs c^^r Sprache 
dv.d Eeurtheilungskrafc bedarf/ Vielieict^ gbohhi^ 
er patbeiifch zu feyn, wenn er dim S^ck res' Per- 
fid n S. 35. fijgen läfst: „A^Tarl mufs fallen — fonft 
Iteht mein Thron nicht ficher — Jeim Leiche ßütz» . 
ihn — da er mir lebend meitie Hmmet nßUrminiren .] 
konnte; (\ren« inan dpn Himmel ^tnttr grubt , fc 
wird man wohl ia Schachte htKAv0it§en mOflen ;} 
Qq f oder 
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ctl'-r präe^iMfr. wenn er $.'28. d'e "^'ege in Nadirs 
ilarifn mic Perlenmnfcheln ptiailert: oder phüofo- 
philch, wenn er S.30. verficherr, UtAitt Leben fejr 
ein iinmcrwührendfr Taumel ans eintr Swniichkni 
in di» andere gewefcn ; oder ^eiltreich, wenn er di« 
Thoren nennt, (S. 6 ) die nicht» hufttnt kennen als 
Diadem und Throuftufen; («ber dicfe Unflücklicheiv 
lind nicht Thoren fondern Blinde, 'die fiber den 
Thronftufcn den Thron fclbfl nifht f.'hn.) oder ge- 
lehrt und Imnig, wenn er S. 61. fagt: Fatime wur- 
«Je Ton Zenith bb rom Nadir gemuftert, recenfirt, 
kiitijirt, detVndirt, carpirt und mit wanig Worten fo 
beUilcurriri (&c) — oder endlich erbabea, wenn er . 



S. 80. den Schach die Kktör Alttb^mk' U£st :** 
Hier verfluche ich üe und alle illre Bend« «n Menfch- 
heit und Blut — fie foll mir fremd feyn , wie feind- 
liche Soldaten dem gereizten Elephenten. — Alle 
ihre Himmel, wM icniait «ierUbclM Ivtierrprühcn- 
derF«ckcln verbrennen und Wutli auf die ^len<cfa- 
heit hageln lalTen, wie Wetterleuchten. — ic^ wiii 
fl« zernage« 4nit KAnLnrehlangensahne! — »,Dter 
Vf, fchreibt (S.6."" im ueifie gluubte er fich c/i» Gott. 
S. 8-^>(ti^c! w'jjürf filr dein Orvbeii. S. 26. Der 
will mir lernen u. d. gl. Ww WOhlS. 5S' «nMEutfak' 

Aoto 6Mde %a awft n 



KLEINE SCBRIFTEN. 



Aimt»Wtl£xVT,Tn*tr. ffnenundPrag. b.v. Schöiiftld ! 
tT'udenußehmiigs -GeJchiHnem iKm Scheinioätn und leheudii 
teerohrna Mnjrken. OtSanmelt %md z^rlPtrmuwg »m/g»- 
PrIU V0H einem Fremidrdtr Mtm/ckkeit. ipi. iogi>. f. (6 er.) 
'lue Abficbt. welch« Acf wjgeiuniite Vf. bey der Ilerjus-üb« 

nieftr Schrift e«J»^« Tif*?'»*'Lii "'"^ '"J'^"*' 

w ir/i/ Sie beftehtaarln, tmt die in unforen Zxittn u:id vor- 
, .ch <1 irch Um. Uffc UuMnf l"ut »ur Smcbe. gebracbt« 
c,-l,hr. m die eine M frShawufe und luiroelkbug» Beendi- 

jw'iu? iVuri.tn Itjnn , von neuem aufmerkbfll «u micheii und 
IT« Morati keil i«i I tbendigbegraben» durch TbatCich«a *a 
„ weKen. lu ^cr E.nlei.ung lend.!» •r.^ gctoagfe^ ryi 
der Trügl'thi««»« der (^cwMinjtcIiea KemtteiBlieD mm:M*m 

... a Toii der r.eh»iHl!ung der Leichtn. Er warm »tt lUtfhe 
värdew. leider ti't rlleiuhalben üblichen , VarMireii. dc« 
Sierbci.den riie Kl D ri wegxuriehen , die Leichen gefchwiiid 
AM dem llettHo ir. d e zu brinffeii . Ce cinzufperreii, xu 

biiidfuetc. verwirft d:>s StUmeheH de» Pulfe» und. Aibeaheb- 
len«, die hl inc t\*he und Krttarruii^' n!» fichere Zeichen des 
Tod«, ]".-l'st. «ii« r''«'l?^ Re^YJiIi Mfr^nu: deflelben 
den r.'niriit der Fouliiifi eeUcn. ur.u mlct mit rieler Wjrme 
.ittii i-.vrck-.ii.u^iKen VonVhl.ieen «i .i Anit.iltei. dis U t-rt, 
durch v,e!rhe fifh UmfeUni ein fo j,'r..urH \ «rUienlt um die 
Menfchheu wAvorben hiu ..Nur dem l.exhtfmne, £»?' «■. 
der lJt>wiÜs''b«it und OcfiihlloAgkeil luintiati folche A.r.ll»Iieti 
ÄheTfläff« Ü«i* «nw»<^^'S' >»«^<^'"' ^■*^rl'3«]<l'(ja 
MeBfehenfretind ih em RSiizen grofst:u Gehjlte fihBtit 

und ihren Urheber:! ;. t<i dor VorlVhniK dafür dankt." Eben 
'dee Ttrftimdige und beob»cht.3:.de Me ifcheijreuiid muis lieh 
aber aufh «runderu , dif* «n Ca v.eieii t>rte» noch fo viel 
(jletdMüÜigkclt ge«te;i diefc wichtige AnRclerjenheit hern'dii, 
anddlAr» ^rechten Oevfill jene VorfL;u«<e tefui.dt^n ha- 
2«u doch an da» meiAeii Orian die VeraidUliunge« rur Rea- 
HCrimf i*»«"»«» «och itna« wür du frwMien VVunfche 
;.hören. Von den fünf und twaa^hiee ««äWten Wiedpr- 
»..ncWunPH-ercbLchten Hnd mehrere fchoil atlf A'ükfarV, Ä»/e- 
7«,,j', und «iiüeren ÄcbrilMn bakaanr. Et w«pto «iiujteo d«r- 
fc^beii mehr Glaobwfirdiekeit dadurch «MfewichfiMifeifii, wenn 
weiiiRften« di« N«ffl«a der Oernr. ^«h *nf«>«C^ ha- 

ben foUpn, formlich «enaimtiuid mch« Ueft aüt daei^ofc«»- 
buchnaben b«zeichua( wordeo witen, Bfiiakaiui CaaliMTiieil 
ÜAlA *bua Scluudera l«An* Wir weih« ^ fear decfidbcn 



im Auszüge miti'.ieilen : Al-^ di-K.'.efter zuC. «ufgehobe», «r 
wehliciiem Gebrauch veru endec und su diefem Eiiif üiiar 
bauet wurde, und man am End« des w«iüi«iftiif«nA6iadak 
da, wo kein GoCLiiafi iciuaiiJeii hinzeg. xwifcheii racfaDaMn 
Kellera eai cier.iejreude«, mit llarken Thüreu nnil fiilmji eil 
wahrtcs Gewölbe, welche« mm di« Todtenkamaier nanatc» 
und , der einlUmmifen Ausfage der Einweliner des SLsduhcfta 
Bach, in Tart;ea Zoiten, aber nLubc mehr in de»l*ta 
übenden, d^tu {edieot baue, di«L«ich«n dur MÖachq] 
d«a Begribiiif$iagen aufcubehalicn. Als ainer der^' 

d«R dies Gewölbe,' in welchem nichts, als eiDie« 

Geftelle mit Leichentüchern , etliche Crucifiza an« ^tc Jläai- 
pencefiüia ku finden W4r, näher untarfiwhaa, Ibnd «ymfdlif 
asainer Wand folgende vcrmuiblieh aut «iaaai SiuitlkSim 
ttaa «hier «erbrachanen Laaq^, denM OMbrer« an Btdba 
Ken, uadcutUck in den Üalk eeiuma lufcbrit't: Dm^H«. «al» 
/«rereaiei/ A t^tfiOfiU isrtlittiu, in mannt Tuut^ i swaiiala 
fflrittm meitmf Fraeta» funB.wim mtmtt Ciumamt «ml aaJior. 
ff»» mtrior. Crenttr, madipt't Tertius jam lahimr äUs i t'ae 
mihi mor/enfi / 1735. — - Aul lat deshorrlichen UeEehl muM- 
t^ man in P. • . aJle noch vorbandirjie Todtergrufte an den 
furchen aufräumen und auf irauirr Terfch;;r'.><:n. Als maa 
mit dieCsT Arbeit in einem der daüffn Gawoibe b^fch^Cti^t 
war. find nun u'jier nniiircrii S.iife« e.ntn netieii . de^«ti 
Deckel ili^re« ur:en AJr, «md .^.ber ■R o'clieri ein ausei-iandcr- 
jjewK .■.(•Sic, : .ch hi«fi 1;. der Sirsr bey iiiiierer üu- 

lerlufhunpt Icrr aiiiieirofff ii v.-,-rü, inaa Tich nicht er.vlarcai 
koiniir, wo der 1 .eifhiiaoi geb.it'he.'i feyn könne, und zu di»- 
fem Ei4d« Cii Gi- woibe iibtrall durchfuchle, fo iücü man im 
llinicr/runde delK.tie!« aut ein lieniipe , we;i.hrt rraii an 
•eil noch djiaii be%:.d!!chea .MerKmjleii tur die Uebencda 
des l.eichiiiims tri.ar.nie, den man im Snrge »ermifste. Ntacji 
war kirr und d* ausf^eirockfieie« Tieifch an dem Otrippe, mW 
nu ftch deuüictie Spuren »«ik,-cen. wi« der Lebandi|r hrm stai 
«e mit den Zähnen daran r«ji.>^( hute. Die TodtenkieidMic 
war uberall zerriiTtn. — Wer wird nicht bey der VocfkasI» 
lui-u des rchrcck;;tbeii Schitkrils fulcher UtiplückÜchea xis- 
riickbeb'n, wer i:ic it ailpeineuic Veranftalninstu wünfcbeas, 
die ein folche» Uni^lück, dm bijjmmertiswUrdifftt* iralrhaa , 
Meufchcn beßeeuen kann — unniöitlich roacban« * ' 

die Stifter liai jBafördfrtr dacfidbaa gtmim 2 
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iLLGEMEINE LITERATUR - ZEITÜNG 



Sonnabends, den 4. Matf 1799. 



KECHXSGELABRTHEIT. 

LnKlO, b. Grieshtmtner: Die kurfürßUch- fät-hß- 
Idun DuifuMUs vom^akre 1746. Nebft uiaAattd- 
licli«n, ta Erkcnntm; dtttn wahren Slams vnd 

EinflufTes in rechtliche Enffcheidiingen nöthigen 
Erläuterungen. Von D. Heinrich Gottfried Bauer, 
der Juriilenfacuita't in Leipzig Qrditiirio und 

Wfürrtl. rachfifchem AppelUüonmthe. Zmty^ 

tv ThtiL 1798. 391 S. 8- 

iKÜf^m B«nd« find, fo wi« in d«m«iftiii| wi«- 
Jbiwiiailg Dedfioncn eommentirt. An Stoffs« 

tntwlcitlung; fehr intcrefTanter, befondcrs praktifch- 
'wkhti^ fttditslcbren fehlte es hier nicht » wie 
«•« rn§A% MW d«i U«b«iliehririen der erWetertm 
DeciGorwn »Pehmen kann. Z.B. Dec. XX. Wie 

aPMcktnntr actin der t i »'/'.-:c//ii-*- den cnfum 
»«M»diMn#f m im Contt xcte ni< ' .t bejun- 
m, mit übertragen rrü^f? Dcc.XXI. jluf 
Wit hnge ein MlieHicontract ta^tte für : auvirt zu 
•ckten\ Dec. XXIX. Ob ein l'ater Jfim- Tochter, 
^$m/er 4f wicht verjfrochen, av^gjßatt»» J<huldi^? 
DccXKXlV. Ob ^Klufclieidung^tfeu eines eingt- 
ßttutmn, aber nicht voUl rauhten I kcbtuclis JtiHt 
Mtf JDec. XXXU. Ob wtg«n4i**ftrocheutr £Jic der 
$iitdt^ werden iämu t u. f* w. Der Vif. Iwr Mch, 
tri^ fißEch von ihm nicht anders erwarten Ififst, dle- 
UA.floS' auf eine, vorzüglich für den Gefchaftsaann 
rc Weife, gut bearbeitet; jedoch findet OMII 
in diefem Tbeile wieder überall nur compen- 
it KixnM; die neueftc Literatur, vorzür^lich 
Schriften, lind nicht benutzt, und EinliJei- 
dvag^ end Sprache weder gefillig, ti«ch richtig. 
Förden Hichfifchfen Jari&en ift daher du Werk, zur 
icb«cflen Ueberficbt, httmer fehr brauchbar; über 
dte.4iM«iidelt«n Rachtslehren felbft aber Uk durah 
dbjfMibttiunc kite mm» Liebt T«fhN(ter. 




^^xiG, b. Göfchenr tfatar die Secularihtinn 
dmtfchcr geifiLicker RMckständer, in Rücklicht 
tfaf defdiKme und Staatsrecht; TO» Or. CkU* 
Weiße. 179S, 196 S. 8» (tS&r ) 

Der fchon durch andere hmacbbare hlftoriTche 
ond flaatsrechtliche Schriften bekannte Vf. beleuch» 
tet ül fegenwfirtiper Abhandlong einen der wich- 
tlgften Gegenftinde unferer Ta^rc, «reichen die 
franzöfifche Kerofiftfoi» berbeygeföbre bat «her def- 
fen R.-chimäfiigktir fowohT, nls über drfTcn vr,y,:[. 

1 iwd den darau« llr liit gMM «t«ttii«he 



ReichaverfaflTang entfprinpenden ;Folgcii , die Mef • 
tKmg:en^ fehr gethcilt find. Er hat et, nnier on-' 

dem darüber neuerlich berausgekomincnen Schrif- 
ten, hauptfacblich mit folgenden r.u thun: i) lieber 
den WerOt tmi dfa V&r%itg$ der geißtichen Staaten 
Deutfchland , von C. M. Fabricius. Frankf. u. Lcips. 
1797- 8- 2) Freyntüthige Gedanken eines deutfchen 
Staatsbärgers über die Secutnrifation der geijlUdien- 
Wahlßaaten Deutfchlands in rechtlicher uni p(HitifcUer 
Hinßcht. Altona u. Hamb. 1797. 8> 3) Utber die 
gfiftlichen Staaten in Dentfehland , die vatgeblidu, 
Nothwendigkeit ihrer Secularifation. Oeucfchl. 1798. , 
8. , welche insgefamrat gegen das nene Secularifä» ' 
tionsproject gerichtet find , und wovon die letzte 
die Vecfaffiiag der geiiUichen Suafco am weiften im. 
Sehnte taimmt.- 

■Dte Abhandlung zerf^Ut in zweu Ahfehnilte ; wi»- 
TOn der erfte die Gefc'ticktt der Secmarifationem dettt- 
fchcr geidlicker Reich blinder darftellt, der eweifte 
die rechtlichen Grundfatze in Anfehun* derfelben, 
beftimmt. Die Gefchichte ift mit vieler MühfainkeiC 
nnd Vollftändigkcit bearbeitet. Der Vf. berOhrt ia 
der erflen Periode bis zu Zeiten der Reformation, 
aHe nuch nur entfernte Vtrfuche, welche theils fcboa 
von den fr£t\)iifchen Königen aus den Merowinal* 
fdieh nnd (^roTlngfrchen Scffmmen. thelb von nacli- 
herigen deutfchen Kaifern Heinrich V., Otto IV., 
FHedrich IL und Sigi^mnnä gemacht feyn follen, um 
die Gäter der GeilUichkeh zu ▼crmindcm nnd zs 
nützlichen Z. recken zu verwenden. Die zweyteQC' 
fchichtsperiode uinfafst natärlicherweife die Zeiten 
der Reformation und die dritte den tveßfilial^fchen 
Frieden bis auf unferc Zeiten. Diefeifl, nach Ree. 
Dafflrhalten, etwas «o w«!lWttftig gerathen. Sie 
nimmt beinahe die. Hälfte der ganzen Abhandlung 
hinweg, und euthült eine allzu detail! ineüarAeUung 
der weRphiWchm Prfedensbandlnngen Ober diefen 
Gegeiiftand, welche in pehrcren andern Srhrifcen 
arizutreiFen find, und bey der gegenwärtigen Unter- 
fuchung kein fonderliebe« Enterene gewilhren. We- 
ni^dens faStten die Auszüge aus Meiern W. Frtedens- 
handl. und aus dem Fricdensinltrument felbft, theils 
fMtt wegbleiben, theils fehr abgekflrzt werden kön- 
nen. Seit dem Wi Fr. bis zu dem letzten unE^lückli- 
chen franzOf. Krieg ift nur noch einmal ein Sccula- 
rifationsproject laut zur Sprache rekoinmen. Dies 

I;erchah anter der Regierung Kai&r Carls \U., def- 
ien Qefimdter zv London den 'Antrag ihat. ztfr 
Schlichtung der öftreichifchi-Ti ErbfolgertnitiijkL'tcn 
eij>e Sectikrifitioa TedjBfaiedeBer Reichaftifter^ nüm- 
. Äe * «ch- 
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lieh: Salzburg, Vaßnn, Kfgenshnrg, Fre^ fi ng m^ Eich^ 
fiädt, Jn^sbiirg, Utitzburg und Udmberf^ xonnnfh- 
luen, wcIc^^es tber wegen des «VVitli: ("jtniclis \on 
Seiren de« Wiener Hofes keinen Erfolg hatte. Die 
SU R«ft«dt TOitr^rd«l«;r«ne Eittfehädr^ungs -SecoMri» 
fniion ift, (wie der Vf. ff-hr richtig bemerkO. weit 
mehreren Schwierigkeiten unterworfen, ala -jene, 
wetcbe der W. Fr. bewirkte. Denn damals waren 
die uielflen lUrunter bcprifpL-neu Stifter fcbuii in pro- 
teilantifchcn Händen, und viele wurden zum Läeften 
derjenigen Fürften fecularifirt . die fie vorher, ent- 
weder mit Recht, oder mit Gewalt, inne hatten. 
£ine nei^e Schwierigk/jic liegt auch darin, dafs einige 
Sliftec nicht ferularifirt. fondern zur Entfchadiguog 
•hdterer geiftlicben Fürften gebrauche werden foUen» 

5 'eiche aber der Vf. über^^eht. weil fie 'aafs«r den 
renzen feiner Abhaniliung liegt. 
. Oer zweite Abjchnittt weLcber ohnftreitig der 
Wicbrif fie iftv beiriflTt die teehtUehtn Gntm^ätze bey 
fylchen Scciilarifntionen. Die Ouelk' df?ifflbcii fucht 
der Vf. in den VurfchriAen des aü^eineinen Staats- 
rechts und in der Natar dec Sache. Bfdttmitfsiß 
könne eiiK' Sccularifation nur dann feyn, nenn die 
AjUfupferujifj wohlerworbener Rechte zur Friialtung 
des Ganzen nothwcndii; werde. Gegen ri ; le Regel 
läfst fleh nichts einwenden j aber der Streitpaact 
bejubt darin r wenn eigentlich jener Fall- der Noth- 
wendigkcit eintrete? — Die neuen Gegner der Se- 
cylarifation^n beftreitfn befondera die Hechtindfaig- 
keit derfetbeii, wenn lie in der Abicbc gefchefaen,- 
andcre weltliche Reichsftiinde , deren. Lander dem 
Feinde, abgetreten werden, zu entfcbädigen. Der 
VF. hliAUit iibcr? ,4^cb.,f||fcrc Secularlfaiionen in 
Sghutr." Er rodet zuerft vun dem dermalen nicht 
in Anregutig gckonunenen F'" • ^* Feind das - 
Keicbsliind., welches er %ut ^ntfch.'idt<rung verlang- 
te, nicht genno bfllimmte, oder doch darüber UQ-' 
te|bandeln wollte: da würde eis von der böchften^ 
Retchagewatt abbtingen, das Opfer auszuwalilen. 
und ein'gcjftUdies fiatt eines weltlichen Landes au* 
znbicteh. Verlangte aber der Feind felbH gewifle 
Rii( hslnnder als eiii/.ii^c Bedingung des Friedens; 
und diqa ift eigentlich unier Fall: — fo würde es 
doch dein fteicne züftefaen, diejenigen PerÜDrten za 
wählen, die tniHetbar detA Feinde folften aufge- 
opfert werden, d. i. zur Entfchädigung derjenigen, 
die untnültlbttr durch den Frieden leiden mufsten, 
Uicr.ti dienten nun diejenigen Lander, deren Abtre> 
tung die wenigftea Schwierigkeiten habe. d. i. die 
geinlichen, und nun könne ja , tim das Recht der 
Regenten nicht zu verlfctien, den Tod dfiTelben 
abwarten. Der Vf. fetzt hier voraus, was noch e»ne» 
. Beweifes bedarf : dafs die Regenten der dein Feinde 
abgetretenen Länder eine Entfchädigung zu verlan- 
gen berechtiget feyen. — Bey einem rechtmifsig 
pttührten Kriege ili es koitie ftaatsrechtliche Ver- 
bindlichkeit, dafs der darau» einzelnen Mitbürgern 
oder MirftSnden erwecbAine Schade von allen übri- 
gen gf-rraf^cn werde: Tielirelir findet der Grundlatz 
§au> dais de.'-jcnigej yfehhes eine icchuuaUi^e liaud- 



hinp unternimmt, nicht fchuldlg fey, für die Folgen 
detielhen lu IWfaen. Die BilUi.'keit fodert a^er<iiri^t j 
dem durch Unglückslalle lyid iVindl't he Gewalt fei- j • 

nea Eigentbuins beraubten, mit einer Unterftützunf J ' 

Btt VlOrh 99 kommen ; hier Ift aber von einem rech» I ' 

inafyip,en Ai.fpnich die Rede. Dafs f»i!n die geillli. n 

eben Staaten, bioa wegen ihrer frfifcawisten Unvotb 1 - 

kommenhelten , cnr Unl%rftStzung der enif(tt/.Kn J 

Reitentf iiLiinilien dienen follen , ilt nicht erweisiick, m ■ 
weil man wegen iiilligkeit und Coii\enienz wohW T 
erworbene Rechte nicht aufheben »(arf. Die geifUi- 1 -■ 
eben Fürl^cii kutniten auch überdies manche Bey- J '. 
fpiele weltlicher Staaten, ynd die meiileii Reicht; 1 
ftädte anfdhren, die vor ihnen in der Güte der 
gierungsform und (ihrigen VerfafTung, nfcfats v«tni 'I 
haben. Wenn der Feind felbft diefe Art der SetiA» [ : 
rifaiion fchUihtenIings verlangt; fo hiirr frejiiii 1 
aller fchulgerechte Streit über deren Rechtiniir»igkrit I 
atlf. t)er Vf. geliebt fibrlgena. dafs die von dca 

.'^Pt '.nionen am linde tu befürchln.de .}wfl^ 
lang vlea Heichsbandes das deutfcUe Reich »ileniittgt 
WAimmen* follte, firiir fpufam daJhit uMvaeebetu 
Zuletzt werden die rechliichen U'irktingm, '<Ke\cte 
die AbfcbaiTung de» gcHtlirhen Regimetits in 6m 
einzelnen Staaten, fowohl in der yulilifchen a\$. rem 
der kirchlkhen Verfaifui^ nach fich ziehen mfifl*«« 
nus der Analogie der Reichageietze Uftd beffloden 
des wellphäl. FriedciMlSikliiflM d e ttdi c h aad ' 
vollftw(<g gezeigu • ^• 

. TEChSOLOGIE. i 

HAT,rrn!;TAc1ÄÄtjÖi'tirsei\s Erben: llanJbu:'^ Jfx 

'ffi:lni"iog;^^Mt- die reifere fugend uiul ihre | ; 
fVrifri(/i- altKß0KeiHiHiitiige «>id l9Urt0amtt |. 
dtffVr U iJfenfchafientkiUtend. Kebft eimam jiw 
hangt 1 welcher die ehetnifchen Ifurttr und Ä#»- 
densarten, die in dirfcin Buche rar kommen, d-nt- 
' Uch erklart, von Kurl Renat Müller. ^rjtev 
Hkmi. 1796- 384 S. ZwetfttrBamd. 1797. ^k^S^ c 
8. (sRdilO 

« 

Die Grfindf» Jivelche den Vf., der Vorrede zufo!ge, < ' 
veranlafst baben,diefes Handbuch auszuarbeiten und, 
fo die ziemlich anfebnliche Ztihl der Scbriften, Wil- 
che der Techiiolufne geu .diritit lind , zu Venn eh reo,-, • 
dünken uns zur iiechilVrtigung eines folcben Kut-. 1 "i 
fclilnffeft wie er gefafst hat., allerdings biitläii^icii. I "^ 
zu Teyn. Sein Werk zeigt, dafs er viele lech- 
notogj(che KenntjYilTe befitzt , . und iafs er 4je • ' 
Kunft verftehr. die Schriften and<rrer Gelehrten, ' ~ 
die vor ihm denfelben Gegenftind btratbcitec ha- 
ben , tu feinem Zwecke gen« 'gat su benutzen ; 
doch fiiideii (it h auch nicht wentg unrichtig-e Ilc- 
hauptungen, iaUche Erklärungen und uiangel hälfe 
Verfrhrifren darin. Die Aqu* tnßana wird nickt . 
itj N.ipoli, wie Hr. Hl. ( H. 1. i> 8 ) behauptet». \ 
foj>dcrn den Erkundigungen zufolge, die wir 
deshalb eingezogen heben, in Perugia, im eb«. 
ii!ali;,en Kirchenitaate . und nur von einer Famj. 
lie, yetüsiigti die Bereitungsart die^dSüfi^s 
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innner roch pIn Ge!ie1mnJfi, und das, ivas hier 
davou aiij^Hührt wird (und aus Hallt's Magie 
cnil«knt za'feyn fcheint.) iftafrht bl«« xweiretbaf¥, 

foiidcrn ^ iflinehr höchft uiiw ahrfcheinlich. Die Er- 
klürung, die S. 11. von der Cnlcinntion gemacht 
vird. \l\ 7.U en{^e ; fie psfst nidir auf dieOpcntfon; 
dv die Neurriv Oxydarton der Metolfe nennen und 
tili- doch bekanntlich eine wahre Verkalkung ill; 
überhaupt hat der Vf. von niehrern ch^inifchen uud 
belonder« wetetlurgifchen Arbeiten keine eanz deut^ 
Wh«n odfr rfchtigen Befrriffe; vom KoftoTrffrSf fagt 
prS.ii.i:. es werde (oliniirf und fo \otidcni'hin 
iMx gemischten fremden Thcilen entbunden, uud 
?on AtflRU^nfche behauptet er S.' 36« fie t^«d* dnrcil 
Rv.ft<"n in l)lf\ gelb 'tri-, nmldf ; jenes Erz wird aber 
ei«:entikh durchs i(i>i^eii voin Arfenik ur.d durchs 
SÄfenivom Wistnuibe, (wenn es, nie oft der Fall 
jft. der^lfirheii Hülbüierall in Juh hat.) befreyet 
Bild fozur BereiiiMig- der Smalte gcfchickt gemacht, 
der genannte Bieykalk hingegen geht blus durch 
eine Calcinition in Bleyßetb über. S. i\\ der 
Qebraich erwähnt, den man in einigen Xllafttißtten 
•»om »ei/jtn .^./r-ni* macht, aber die öbeln Eigen- 
f clulhni, die das ülas von diefem Zufatze annimmt, 
fini f^^ tdHCdra^Igen Obergangen. S. 33. wo rem 
BMtMTbl«« geredet wird , il^ die Entftehung der 
Fsrbe, welche 4u^£i Ten bey der Fällung aus feinen 
AafloTiqfeyi diirrjb H.lqftaQge erhält, auf ejne Art 
erklärt, der ktin Scheidekünnier R^-yf«!! • geben 
kaijnj auch wird an diefein Orte de« Nutzens Sticht 
pedjchf, den der Vitriolaüflofung bcygeinifcltW 
Alaun, htf (kr Zubereiiujig drs F?prHnerbIPues, 
IstlMt. ^.27. hat der Vf. nur ciire,n Zufütz. deden 
iA bey uir lii^^rtruen 7ii bedieiu u pilegr, ge- 
aava|«^Ma.4mdern PflaNzenk(;rp«irii , von welchen 
nun dMb^ oft genug in-den'Bierbrauereyen Gebraoch 
matbf, /cbeint er nichts zu willen. S. 36. in dem 
Acci^: BUifgUute^ gedenkt er der Verfalfrhung 
4ci;WUncmit ifolcber GUiär oder tnit Blcyzucker, 
(«tWter letzrere w ohl fehr fairen zu diefeiu Rthufe 
fesäblt we.'den mag. } aber von der Art, wie der- 
glekhesi Betrügercy entdeckt werden kann, fa^t er 
Jiifr g«r nichts , und an einem andern Orte II. 
^• 3690» wo die Rede noch einmal vop dicfer Sache 
nicht fo viel, als die Lcfer mit Rechi erwarten 
kamteo. S. 43(. Der Borax wird nicht blos in IJol- 
laH'raflifTirt. min befchUMgt fich jetzt aoch In Ko- 
"tnibagen mit diefer Arbeit ; der Vf. redet hier von 
ctoea thonartigCB Kalke, d«r in Kurfacbfen brechen 
Vid Borax enthalten fetl wir haben nio etwa» von 
Jifiem Fonil K«^'^'''^' ^^^^ wohl haben wir hey 
;inein nichx unbekannten cheniifclieti Schriftßeller 
»Hefen, dafs iich h\ der Genend von Halberfiadt 
!ine Erde finden foH, die Sedativfalz, enthafr ; wahr- • 
cheitUich meynt Hr. M. diefe Erde, von deren 
Cnftokz wohK nur wenig Mineralegen zuverlslTig 
liberzeagt feyn mögen ; ^enn den lüneburjjircheii • 
Boracii kann jener Schriftiteller fchvverlich Im Sinne 
t^hibt hab«!,) S. 47. ift die An, den hntnHtrwnn 
daich 4ii AlMuMiincn »1 pröfcn» befchciabea. 



aber nicht dabey erwähnt, tfi't WieTcfier Vorficht 
diefer Verfuch angeheilt werden mufs^ wetm man 
eine fiebere- Folgerung' darioa oerlciien will; wir 
vvilTen, dafs manche BrannteweinhSndier die Kunft 
vergeben, ihre Käufer durch diefen Verfuch zu rau- 
ffben* und eine genaue Befchreibung der Weife», 
wie er anzubellen irt, hätte nlfo hier gewifa nicht 
Bin unrechten Orte geftanden. S. 50. retlet der Vf. 
nur von einer Art des Broim/c/nrci^er (rni'wj, da 
doch belianntUdi zwey Jixttn ditfer Farbe im Hanf 
del vorkommen; anch. zweifeln wir, dafadaa'ange^ 
gebene Verfahren, wie diefe Farbe bereitet wird, 
^ das. wahre ift; das Bremer (irttn , das jetzt ztetnlich 
gebranclir wird, ift ganz mit Sdllfehweigen ' iber> 
gangen. S.6o. Die MafTe, woraus die Schrifrgiefscy 
ihre Lettern verfertigen, beiteht blos aus Spiefsgiaa- 
kOntg und Bley , und wenn Eifen bey der Zuberet* 
tun:; derfelben nur angewendet wird, fo gefchieht 
dies wdhi nur in der Abficht, uin dem erfteni Me-» 
tall£ den Schwefel, tnii dem es Im rohen Spiefsglafe 
verbunden iit. zu entziehen; wenigftens iil foviel 
gewifs. dafs die bekannten baskervillefehen Lettern 
nur ous einem Gemifche von Spiefsglaakunig und 
Blcy bereitet werden. Das Lackmus , das liier unter 
dem Worte Crotpn befirhrieben wird', hftre wohl 
einen befondcm Artikel verdient, zumal da auch, 
was der Vf. nicht zu wifTeii fcbeint, in Grofsenhayiv 
Lackmus aus Indig gemacht wird. Ber Artikolt' 
Fzrbrrrij ift, i\\ Veri;Itic!ii:ng- mit andern Artikeln» 
ziemlich vi-eitlauftig gerathen , und doch find mcb* 
rere Vorfcbriftch z. B. zur Bereitung gelber, prüner 
nnd anderer Flotten , die eben fo oft in den Farbe- 
reyen gebraucht werden, als die hier befchriebene" 
Indigküpe, Scharlachftotte u. f w. nicht erw.ihnt. 

i63> Das Feder Aar«, welches, nach dem Unheil* 
tfnfers Vff. weder fOr ein Harrz, «orti ffhr efnOurnmi' 
pclialren werden kann, gehört allerdings zur (.l.ife 
der Harze; freylich untcrfcheidet es fich durch 
e^ige Eig«nfchaften von den Uhingen Körpern dw-' 
Ar ClaflTe, aber dennoch hat es tnchr F;:i 'en- 
fc!>afien mit diefen, äls mit irgend einer »ndcrn Art 
x-^in Körpern gemein; übrigens ift das elaAifcKe' 
Harz nicht blos ein Proditct der '^ntrayhn vlnßicn, 
man hat auch, whs hier wohl hätte angeführt wer-' 
den können, in einip;en in Deutfchland wachfentte» ' . 
pflanzen einen Beäandtheil entdeckt, der! jenem 
Harre' fehpUhnnch ift. $.194. haben wir die Flin- 
tri:jK-in^ , die man in der Meifsner Porzellainrabrlk 
bereitet, und an andern Orten einige andere Pro- 
ducte,. 'die der Auftnerkfamkeit des Technologen- 
werrh find, rermifst. 5. 316. ilt Se^ain's Art. f^e- 
fchwind zu gerben, nur im Vorbeygehn gedacht, die 
duch, zDuial da fie kein Geheimnifa Ift und wirMicli 
Vortheile erw.meii lafst , eine fortjfaltlgere Befchrei- 
bung verdient harre; auch der Vorfchlag eines be- 
kannten Scbriftrtellers . das bey dem Brennen der 
Steinkohlen abfliefsende Waffer zum Gerben de# ' 
Leders zu benut;ren. hätte angeführt werden foUen. 
S. »54. bey dem liiefsen des Gui-i.' ^ durch ti \s Spiejs- 
gl(u hat man nicht nur die Abücht, das. Silber von 
Er a 
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jenem M«taHe zu fchelden , rundem man wHI auch 
EOf reich diie.ibrigen Aletnlle, die m bey fich hat, 
«?nvon trennen, und bcy dem fogenannten Sa^em 
fchmclit man nicht, wie S. 355- l»ehttuptct wird, die 
ftlber- «der goldhaltigen Erze mit Riey zufainincn, 
fondem imn' macht nü «lu diefen Erzen« manch» 
mal durch wiederholtes Röften und Schmelzen mit 
Flttfsfp'at oder jimlcrn fchicklichen Zufcfiljgcn, 
l^chwAnkupfer t und diefes bearbeitet mau zuletzt, 
wenn e* enden raigerwfiidig ift, mit Bley; das 
Faiw/'^tf i ii^ lücht blos in den Gruben des Ilam- 
melabccf es gewöhnlich , man macht noch jetzt auch 
in andern B«rssebtf uden , z. B. in dem 2^nnilocJu- 
werke 7.u Geyer, davon mit Nutzen Gebrauch u. f. w. 
im zweyten Bunde 4iefe9 Handbuches mangelt es 
^>enfalls nicht am Stdien« die einer Herichtigung 
bedürfen; To können wir z. B. dem Vf. nicht Bey- 
£•11 geben, wenn er S. 85. behauptet, dafs zwifichen 
dem fogenannten u tijirn Nichts und den '/iHkhlumen 
«rar Itein Untcrrchicd fey, und, an einem andern 
Orte (S. 93.)t. dafs man die Frflchtt, fua welchen 
0an athsrißhrs Ofl bereiten will, nehmen muffe, 
wenn fie VQilig reif luid ; denn beide Behauptungen 
Iddea gröfse Einfchränkungen. S. 137. iind die 
Fundort«r der fachnfchen PorztUninerde nicht rich- 
tig angegeben ; die beltc l'orzellainer'le grübt man 
in den Gegenden von Aue und Ehrent'riedersdorf im 
Obergehirge. S. 141. das Rojenwaffcr wird nicht 
aus frilchcn in Gährung .gefetzten iTofen, fondem 
entweder aus ganz frikben. oder aus eingefallenen 
Rofenblättem beraiiet. S. 148t ^ einiger 
^ Torjartem bat aHerdfaig* etwaa Amnoniaca in neb, 
%ber To rekhlich ift er wohl feiten mit diefeni I.qu- 

Seafalse gefchwAngert. dafs man es mit Vnrtlieile 
araitt fcbcMen «na zur Bereitung des Salmiaks he- 
nuUe* kiinnte ; der Vorfcbljp des Vfs. , den lluTs 
^fi» Torfes zu der erwähnten Abiicht zu gebrauchen, 
Ufc alfo nicht ausführbar; ein anderer Vorfchli^* die 
Uecklauge der Salzfiedcreyen zur Salmiakfabricatioa 
anzuwenden, haue, dünkt uns, hier eher erwähnt 
werden foHen, und wir haben ihn, fo wie ein pre- 
wiffes Kennzeichen der Güte dca.Salmiaiu« dellicn 
auch nicht gedacht ift, ungern vermlfit. S. 1C4.WO 
die Rede vom Doinßeine ift, hatte die wahre Re- 
fchaffenheit defl'elben, fo wie die Verfchiedeubett, 
die zwlfcbot den Domfteinen, d e von rerfchiedeReii 
Soolou abpefet7.t werden, ftatt findet, genau ange- 
geben werden foUeni der Pfanttenjhm von ganz 
mnderer Art« ala jene Incmftation der Domenvrande 
der Gradicrbäufcr, und er kann folglich auch nicht,, 
in allem Betrachte, wie dicfe gebraucht werden. 

18S- J^*' Artikel: Schminke, ilt fehr unvollfiitndig 
ausgefallen ; der Vf. hat hier blas auf den Artikel: 
Carmia, (wo nur im Vorbeygehen de» am diefea 
Farbe und fpanifcher I'ireide lufammengefetzt™ 
SchminkemitteU gedacht ift,) verwiefen, und dann 
noch die BcrdtHigauc der IpaaiTchca Weift ba- 



fchriebcn, aber ron andern Arten der SchminX^ 
nichts gefagt. S. tS5- und an mchrem Orten . v» 
die ßeftandiheilc vcrfchiedener I'roil ictc f!(-r Kun\\ 
angegeben Hnd , hatten billig sacb die Mengen, in 
wvicben fie unter einander verbunden werden nät 
ien, wenn aun die erarihiUcn Producte rerfenigea 
will , beiUmmt werden fottcn. S. 395. Der Vermit- 
Ion wird, wenn tnan ihn nach dem" hier angegebe- 
nen Recepte bereitet, gewifs nicht gut aua£rtleaj 
•ach andere VorTcbriften, die dfer Vf. den Kfinttoa 
errhcilr. die z. U. ZiegMl brennen, peU'in und ro- 
then Arjenik fubiimiren, den t'taehs leidciuriig^Bdcr 
der Baunwolle Ibalich machen, (die Mengen, i» 
welchen man die zu dioTer Abfirht nöthi-^-pn Maa- 
rialien nehmen foll, iind nicht inch dem Gewkka, 
fondern auf eine ganz neue Art. nach Kreuzem-te- 
ftimmt,) Kuvfer oder andere UleiaUe mehr »der vc- 
niger dauernaft vergolden wollen u. f. w. find ent- 
weder nicht deutlich genug, oder haben aadare^Rpb- 
1er. Die meiftentheila Tchr fcbaaien, «a<l «ft iSlk 
vecbnuiehten Witcdeyen, die bler inidb {1bi. ^ 
B. I. S. 373- 374- 325- ß ^» 79- «4. ti5 249 | 
309 u. f. w.) eingeiiufcht find . hitie der VL h<te 
unterdHIefct, aumal in einem 
ftinitaten Buche, woraus fie, gerügten rwacib' 
gerechnet, fouft viel techn<*logifche ki 
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Gh»TMA. b. Ettinger: Taglkfiet TnfchenMl ßtfL 
^Sanä9j4rdiu ^>Lkr 1798. (i6gt^ \ 

Esitfcilt den JÜliiWn , firtntMfei 

riartifchen Cn't nd«??. T^lnipc aftrtwomf^ 
7en von der Erde , i»oune und dem Mandr afc. die 
ouropüUcben Regenten nach ihrer Rai^gflli^' ond 
Würde ; geographifche Kachrichten Vbn eurc^t» 
fchen Staaten, Deutfchland etc. — 763 Pofttoaten ; 
Poftnachrichten für Reifende in und aufser Dentfcb- 
land — •Verglcichang der Meilen ~ Beftisunang 
des Wertbes der bekannteren in-' oA^iasfindtfcben 
Münzen nach dem ;o und 94 Gnldenfufse — Von 
dem neuen franzöfifcheii QemfeCte, Geiri«* 
Mflncen . VcmiclmUa der Msflen oftd 
flftückit cic - •'•^ 




- Ohne Anteile des Drackorts : Nm« St 

ausertrfcncr St dien zum Gebrauch für Stai^Hiihit' 
eher, nebft Anhang einiger StammhücherfteUea 
fir Br«der Freyminrer. 1797- 158 S> 8* f6c0 

Ein Spruchkäftlein fttr Freymäurer und andere 
ehrliche Lentc, die etwas Schdnea. Witziges, QmJBir 
teidies oder Rührendes in ein Stammbach fcbreibea 
ntöchten und nichts dergli^Ichen kennen. Dic 
Sprüchlein find gereimt und ungereimt, in deut- 
licher, AiniaUdiflc ftuuAfifcI«r Spn 
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• GESCniCÜTB. 

IlMCa, b.Gefsiter: V«rtrmikk$BriefeüberFram1^ 
rtich vKd Paris im ^altr 1797. Erßer &md, 3|8 
S. Zweyter Band. 1798- 373 S. 8« 

Bcriclue unpvrteyifchec %Md aufmerkfatner 
Daittfchen 4b«r den iimeni Zidtand von Fraak- 

rtk^ und !)cfonder9 von dem alles rerciuenden Mit- 
UlMft. Paris haben, wtfin diefe Maiuier anders 
wBjk fdbft in einer Ihren Beobachtangen vordicil" 
liläften Lage find, von nichrern Sciren entfchtedene 
Voriigt rot den Berichten des Inländers felbft. Der 
ftlBiai aiclitenie, vielainfa(rende Bcobachtungs - und 
?orC<^ungsgei(t , nach welchem lieh der Cie>Srhts- 
fttaa d« Anficht und die Dtrftellung felbd rictiter, 
iftflVht iai &tbtbeil des rubi^n, emften Deutfchen 
Mi des Iddu «atzüudbarcn F ranzofen* Der Franso» 
gkittt aftr «1 oft auf 'dWrObMläche hin. nnd 
Annf un/er Bedärfnifs des Unterrichts über efuzel- 
90, nicht allgemein bekannte. Gwcmllande weniger. 
> Vir itirfeu von uhftm'XMm^Büi dilea ftayera 

^nüti^ii iui Strudel jene I uflSv^Rmcr fortdauern- 
Uairandlungen der Dtm^* leveuden und ftMff 
iden Fraiuofen. £s ik daher Gewinn, ron 
1 Augenz,eugen von Zeit zuZeit Uerichte über 
von Frankreich übet haupt zu erhalten, wi« 
in 'Briefen TÖn falir va^ickiedner Teadcns 
ungleiciMm Wef-th in unferer Journallntli 
lemd gefehlt ht ur.d für drey vcrfcbiedene Jah- 
\mSt allgemeinem Ucberblickdes grofsen vielum- 
len Gsnxen, yon Mnßer in feiner Reire ron J. 
r-95. \on Mfyer in den Fragmenten von J. 179Ö 
,Ü4 von dein gegenwärtigen Ungenannten, über das 
'm7fte Jahr (drey fleh nahe begrenzende, aber in 
fMitifcher lÜHlicht vuu einander höchtt Terfcbiede- 
fie, Zeitpuncte) gelcbelien iil. — Diefer letzte, 
ii^n Werk vor uns liegt, war ein inehrjabriger Be- 
obachter des Gan[;es der grofsen Begebenheiten in 
Frankreich , auUn^s an den Grenzen des Landes, 
dann auf dein Hauptfi ha uplatz fclblt. — A her gera- 
de die widitigen T heile Frankreichs, von deren in- 
nenn Zaftand Wir fo wenig Wahres wIlTen , nKm- 
;cb den nordlichen und füdlicben, hat er fo wonip 
ala (eine Vorgänger bereifet. — Auch Telbft über 
Pafis UcCert er keine voUftändige Nachrlditen • und 
machtauch keinen Anfpruch darauf, aber Ton vie- 
len merkwürdigen Gegenilandcn giebt er ziemlich 
UmriiTe, gute Kerultate.Xi|ja*r BcolMclh 
I, mit nicht allgemein bekannten 
im. Z- iiVüü. Zu'PVter Band, 




'▼crmlfchl* in einpm ganz guten, nur manchmal 
weitfchweifigen , Vortrage. Selten gelingt C4 ihm, 
«ine allgemeine eoncen'rtffr Uehcrficht, ein darlM- 

lendes Tota'gemSlde des Ganzen einer Hegtbenheh 
oder einer Sache zu geben. Eine Ilauptlticke in fei- 
nen Berichten hat er in Abficht des Zuftandes der 
Literatur, der Verdicnfte der Gelehrten und der feft 
den letzten 2^hn Jahren in'Frankreich fo \veit getrie- 
benen Cultur der höhern Wiirenfchafren gelaflen. 
und die vielen feit einigen Jahrett neu gcftifceten 
öder renroUkoihmneten Inftitute gar nicht einmal 
erwähnt. Diefer Gegenftand, der von fo hohem In- 
terefle für den in Paria lebenden Fremden fo wie für 
antwifrtige LeTefift, tag, w{e'es fchebit, •ufser'dea 
Vfs. Geficbtskretfe : denn was er an einigen Stellen 
des erften Theils über den von ihm verkannten Geift 
der ftansöfifchen Gelehrten uad^im I7ten Brief des 
Tweyten Thei!.«, im allgemeinen über den Zul"land 
der Literatur fagt, ift fehr cinfeiiig und uberliach- 
lich. — Dagegen Infst er fich auf Dinge, die allge- 
meinecea Interne tüt alle ClalTen von Lefern- haben. 
Busführlich «In, und ift glücklich in der Darllellung 
einzelner Gegenftande. ' 

Mit angenehmen Bihlfim aus den ro;nantifchea 
Gegeriden ^^on Öenere'.' SC3|en aus dem Sluenge» 
ntalde der Schweiz, Bem-crkunpeii über die Stim- 
. mutig des damals noch in unge^ürtem innerm und 
Safserm Frieden lebenden Schweizer Volks , fangen 
diefe in Briefe an eine Freundin eingekleideten Nach- 
richten an. Auf der ron .der S«ite der Schweiz an- 
getretenen Reife nach Pa11^';fand der Vf. felbft her 
dem Mangel müAnlicher Arbeiter , forgfamen LandU 
bau und, aufser der Verödung der SchlöfTer ehema- 
liger Grofsen , krine Achtbare Spur der Revolution, 
als nur i,i dem Geid des Volks, wo fie unverkenn- 
bar iich zeigten. Bay einer nur «u merklicben 
Abneipuiif:: eines grofsen Theils des- Volits in den 
Departenietuern. (auch als die Directorial - Dictetur 
noch nicht esIMrte, war das d«r Fall bey didTer 
wankchnüthigcn , nie mit fich ((<flbft einigen Ration) 
gegen die jetzige Regierung, welche von den Factto« 
nen, befondera bey den damaligen neuen Wali« 
len »ur gefetzgebenden Verfainmlung, immer neue 
Nahrung erhielt, fand er doch ein allgemeines Mifs- 
trauen gegen die Eingebungen der Emigranten und 
befondera der Priefter u. f. vr. — Ein Hanpt^cfea> 
ftand der ans Paris gefcbriebenen Briefe iH die'poli- 
tifche Lage des damaligen merkwürdigen Zeix- 

Jiuncts, die er von den 'Wahlen und dem hierauf er- 
iaigten Eintritt der, daa abgegangeni^i^ieizi» Urit 
dMtt dea iltwCMmBtt «MiiMaden« D^tfarten 3 n 
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^ darßdlt, He durch die verrchiedenen Spannungen- 
' der Oirectoriakr und der Gc^genparrcy , bis zur Ksw- 

firo\ihe eres igfen Fruitfdors rerf« u»^f^ nancli^ 
eiiizrlne Anekc|orcn. Winke u»d Bemerkungen über 
<i\ri'>i Regebenheit inittheilt, welche dtzu beycrtgen« 
das Ouiikfl, womit fit.- für viele Augen noch uinge- 
l>tn iit, t.iu^'C4 ni;»iicii i.-a icrftrcuen, — Aus dem 
Geii>3lile von Paris, das der Vf. auiitelttt kann Ree. 
£ch hier um fo mehr mit der blwl&en Angabe eini» 
ger Aüfsenünien bef^niigen, da alle Ilouptzüge deflicl- 
ben mit j'.fi/rr i Fragmenten vollküiuiinMi uberein- 
AiiUjAea, wie die folgenden Iturzcn Ang^ ben /.eigen 
werden. Das Andenken an dieAnilrengüngfu und 
uiannii hrhchtii I.ficlm 11^ licyden Parifcn» ver^t ifilii ; 
aber das tiet'u üeiuht der Ermattung, obgleich he es 
durch den uBerfattlictien Hang zu ftets weehfela- 
deii ViTpnüfTuni.rn 7ii betäuben widtn, ilt zuriick- 
gebUeben. und bat t>«>y aliea ClaOen den Wun/chnach 
Ruhe und einen \Vi«erwiUen gegca reyolutianäiie 
Aufiritre, deren Werkzeug es immer war, hervorge- 
biJcht. Empörend iil, neben dem Anblick vieler 
in Armuth vcrfunkenen ChlTen, der Concralt dieles 
Elends, mit dem infoiencen ätolz und orientaliiclien 
Aufwände der neuen Reichen « — diefee HttTeni jdes 
Pi^rifcr Volks, gegen utlchen die ilrafende Uerech- 
tigkett nur zu lange zugert. — Bej alkun Mangel 
■n'Gemeingeift und «n Anb^higlicbkeif an dieDirecro- 
ris<l Regierung vereinigt lieh docb der \Vill<' der Pa- 
rifer in dem Entrcblufs zum krJtn^üen Widerlian- 
de gegen den prwairfamen Einilufs aujswiiriiger 
-Marhic auf Verr.iirun.^' , und dtr den iLirkitcn 
Einilufä auf das Volk gewinnende JuuniBl-^tuc er- 
lutlt diffeStimmu«!^^ — Dos Directorium geht, bey 
ailer ihni von jedem. Utxbejvngnen uicbr>abj(uieu(; 
nenden Energie- und Tbäiigkcir in der '£rhaltuiig 
f<.i: i.r Autorität über ein des Zügels der K«'per«-ng 
va^ewuhnt gewordnes Volk und in der Verwaltung 
»ebrerer TbeiTe der-innem Angclt^genheiten, noch 
iiniiser einen bi;i*l)ft unlirheni und f» fuvankei.»lc'n 
Srhritt in Rücklicht anderer i iteile dej janern, vor- 
züglirh aber in Hin liehe der aufsernr VerhaltnilTe. — 
{Allerdigs tt!-'^ '•'^r für fu h fc Ibi und für Frankreich, 
in vieler Ru(ik.ii(nt; abcrauch jchwankrnäj' -r- iia 
bandelt zum N'acbtheil der Ruhe und des Friedenz ■ 
von Europa vielmehr nur zu entfchieden und bare- 
racf^^ig ieli). — Parteyifche bchmeichler der 
MacLt des üirectoriums taufchen es. nur zu oft ülier 
die Vorthetle der ümiiande eines Augeitblicks , und 
die Re^erung felbft vennrbrr durch ihr gewahtbati- * 
ges Verfahren (btfonfk'rs imj. iJgS*) d.s der oifci t 
liebst Meynung Trotz bietet, d.<s Gewicht uiul den 
Einfluf« ihrer Gegner. — Von dicfen und ahniieheti 
fipf f i.ftmdt^n der PrUtlk, v.clche vie-« I?ri«'iV nn- 
fultrii, wenden uir den Rütk ab, und begleitenden 
Vf. zu den vielen und reicfahaltigen Qui-llen von llc- 
lehrutig, Unterhaltung und MenA-lienkenntnils in 
Paris: — zu der Kleinen Welt im Pulvis roij^U, zu 
den reizenden Spaziergangen und Bolutiigung.<iorten 
in und bey i^ris, zu der Aniicbt der durch die Re- 
Toliuion uerivfürdigeaSuidige^eudeii» zum euiA«a 



tcn Theils, und 
^abiht'ic ühfT 6li 
em Xeide und der i 
Tallien. — 1 



Louvre und zu zndem trefflichen Gebäuden ; zti den 
Wohnutii^en des tieiftert Meufcbenelendes Bicctre 
und.la Snlpeüie:«, in die verf^hiedencn bchaufpiet- 
baufer, in die an Grüfse und Keichtbuui von Ivunü- 
werken jerzt einzlg-en, aber unzweckmaisig einge- 
richieten, (iallerien des Leu v res , zu dem Chaos vü» 
Denkmälern der Kunft, in den hnitcrn Gängen des 
alten Augullincr Kluüers u. f. w. Ein etwas niv- 
Itfrivifrs Wurt i jlt die gehf imrifsvüllc Frau i '.) 
Sittel, dcrci) ptiit .dii '^i u V-idienAcn der Vf. huidi- 
get, findrn wir S. 4:8. des z f^, tcn Theils, und 
dann ein Wort ungcfchminkter Wi 
fcfaöne und liebensu ürdige , von dem 
Bosheit To oft fj-^iiirshandelte, M. 
eingewebte üefcbicbie der int«relUnien £axigc«aiii 
Antallie hat tiet Anziehendes, und''7hre Bemerkmr 
gen ilfier die fjf rnftände, zu wcichi n fie den Vf. 
begleitete , lind eben fo fchön ^ als fein und 
wahr. — Es fehlt dem Werk #in v oiang e ^ wut 
vollftändiges Vtr/«ichn:ls drs Inhalts, welr'iej. bfy 
der r<'lannichfa]ti.,kcu der .VUterien, und der 
nientarirchen Form der Briefe, wo iiunchinal in dem 
einen die Behandlung eines (legeiiltandes a^^hT<K 
eben und in einem der folgen den erft wieder foffge« 
fetzt iil, zur Ueberlicbt des Ganzen und zurErlad^ 
lerung de» Nachfcblagens nöthig gewefe« 

SCHÖNE KüNSTK 



Paris, b. Vente und Chainbon: Le SuUan inJem 
ou les deux Circaflienne« , Anecdoie 'lur%tie; 
fiiiiiL' de cotj'trs cn Vers, par le Cit. Uitjaijaic* 
Am. iV. de le lti2p. 131 S. 13. (12 gr.) 

Die Gefchirhte d«>r beiden Circajlierinnen, welche 
i\\e Ujilfie djrler banuiiU:ng itillt , iü ein Rouian in 
pu( tiichen Brieten, weiche zwifchen zwejr Udatiften } 
in dem Serail des Sultan Achmet gewedifclt we*> 
den. \]e ''t- ti.id iineigcnjiüt/:ij:e zartlii he Fr'^uiu\in- 
nen, beide find fchtiu, beide haben die Au^en des , 
Sultans auf iich gebogen. Seine Wahl fchwankt 
Zwilchen b, • len ; endlich i'egi K. fky in feinem He^ 
zen ; aber lUfky vciabfiheui die Anjrdge eines Dfr , 
fpoten , Will ihr Herz fchon einem andern gehöre u 
Sie weifst He mit Stolz zurück und wird in ein Gs- \ 
fantrnils gebracht. Die Vorbittcn ihrer Freundin bfr „• 
frey<n fienti.ijt nur au< ihrer Gefangenfchaft, fort- .| 
dem verfvhaßen ihr noch. überdies dea üeJiebien ib- • 
res Herzenz, während Achmet die grofsmfidiige 
Aniida n»it fcijier üiMilt bestückt. D< r \T. I;.it lur 
gut befunden, die khwache Intrigue dielcr in An- 
lage und Auflofung plei4:h durfdgen Handlung nociz 
über diele Grenzen fortzuführen. Rcfk\'s Gomshl 
fteigt zur Würde eines Feldherni empor, zithi in. 
Krieg und bleibt. Sie felbft fiillt in die Hiinde 
Sieger und folgt ihnen in das Land der Freyhet ^ 
nach welrhem fich ihr Herz fchon in den Mauer 
des Senilis gefebnt hatte. Die Stelle, in welche'' 
üe ihrer Freundin diefen Emichlufs mi.theilt. hs^# 
Aufa<u:dem« dafs «r mit dea Anfiinge) dies Seu4f<chml^''^le 
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bcns, welcLes den Ausdruck utihefiegUchcr Traurig- nige acch dt Jurevr» die Jhm am des Coaum* w^l- 
keit verfprach, in directem Widerfprucb fteht, »^9 
Etgenfchafteii «inor ^lyr« »ttf den Geg«iift«nd iltir 
Empfeblimg 

J'lidlijMfaj't r#t f-orrff par Ja St're arrofh, [ 
O* por «• feu facre- loa» fo<iM-T embrajit, 
fü föM in fttfttiM« 4k*Mi |M«pte «r« frirett ^ 

Cfj c'u^:/( oi /ii 2i,ji/<»»«. teyiinJjnt fis tumieret, 
' lit cwaitrt aux Frargais U frix de t^U nite, 

J« Mrr«i <if# ««rtW/ gcnireux et /enjiblet, 

.JL.'t il'aii rpMix chiri ctaferu*» <• mejNotV^r 
Jt elUTweroi m« vi« /«agiott ä [* gloire. 

Die Man:r^l der HinrÜiinp^werdpn durch dasV«rdtetlft 
der Bebaiuilung liiii und wieder, wenn fchon nicht 
gut {gemacht, duch einigennalscn vei lU-ckt. Refky's 
Chavulvter, deren Freyhciwfum , mit einer itnbeiw^ 
liehe« I.tidanfchflft verbanden, Geh gegen die "Anr 
mafsunßc.i r'ne^ Gebieters empört, mache euie^i in- 
kereir»uttfn Coutrall u^it dem. Charakter ihrer d)en- 
falts edettt FrbUMdin; die aber, mit den Sitten und 
Cicbräucbcn ihres Vaterlandea zufrieden , den Bcfitr 
«leä Sultans zum Ziele ihrer Wünlctie macht. In- 
.deflenift dieDcnkun^sa; t t iil^r I reimdinnen in kei- 
ner Rücklicht inf>rgcii)6ndi.^, londüm äcbt fcanzö- 
1*1 fch ; mit dem Ümerfchiede* dafa die ein« nadldcfä 
lüodelle einer liebenswürdigen I' . publik r.nerin , die 
•mlere nach dem Mußer einer fyb<^>ie" ^^^^ der ai- 
te» Vcffaifiiag gcbUdet m. Weftn jcit«rdiraibtt ' 

CMirnMcer jCebi-'r mmx woluiitft Jtim unkt«, 

Uli rirjJt nr ctinr.uit qme }q1 au'Ofi-t:. ' 



fogAr dem Sultan in's GeAcht fagt: 

II iß f*^*^ ^ef m»rt^i une covmune M, ^ 
Cette d9 ta tutun, eilt «m rmp»fe em r^il 

Uli rui f miüs qu'efl-t« 

JitveU par i'orgntil d'nn jicKt-cv orb'UtlÜret' 

Son em^ire rß l<mdi /mir ia creditUti, ' . s 

Mait U fanMeanlit ätnmt tu ZibertL 

§9 weifs jene dagegen ihre Frenidin mft Gffindett zv 
ttAftePi wf^ folgende ündi 

O nitt fkere Jlesiu ! pepfeZ que ' 1 h r a nti 
> • - £fiJe- ghu hemm prifemt d« ia divinitf.- ... 
(>ar fl»t.qite tml <f» eiet oMi'w» pour fon parioge 
t> tinifaii »IUI te rend fan plut parjait onorage? 
(>>r/ /{.rt jnrai Site egal • tt$ heuremx drflims l "^^ '. ^ 
L i: tout remd kornrnrng* a t»t türmet iwäui 
Xt ecyMAnt tum euevr vMtr* ee$ Oicat* «lamfere/ eM. 

Acbmet felbft ifl mehr ei« galaater AaiUftlifcher 
liebliabcr. ela ciik tüclüftiMr. Svltui, Venn «utt «i> 



leä, zHgethdltweideii, iü>feelinen will. Als er fich 

enifihlicfst, die fchnne Refky mit feiner befcbwerli» 
eben Liebe zu verfchpaen, ift er getellig genug za 
Agens 

Je Mw'far mc« htnfahe fipimr eet ^»tragt* 

Der Anbanp befieht pröG-tpritTicils 3i:s kleinen 
Allegorien und Fabeln, deren glJinwnder Theil die 
Erfindunf; nicht ift. Der Vf, läfat unter andern die 

Flatterbnfiiijkeit c'i::P.s Schmctterling^s durch eiiicun- 
pasldfcbliche und am £nde tüdlii:he J.icbe gti;an das 
Veilchen heftrafen, und macht den Zephir zu einen» 
treuen unveräiuli rlichcn Liebhai>er. In einer /Ipo- 
tbgie des u-i iblidu-n Gi fckleehtes ift diefer fruchtbare 
Gegetil'rand auf eine höchll c:L.irti<;e Weife behan* 
delt. Wa4 kann gemeiner und profaUcbM Xejn» aif 
folgende Stellen: ' 

Smnt let jtmmet meut €»Bo»$ d'ttrsp 
lÜet fönt iet ffea* rfit ta f^eiM, 

JiiUs fi uUs noitt {o*t OTir.üfrt, 
^tie paar calmer m»t maax HnqHtt Ia voiuft» 

XUmmme nourtiU <jue des fuHragrt masmnz . "! 
Mmx m< /emn« adauä* Ja tml<S'* 
Vm 4cvt regard , m .fmtrir« «HtaiMir* 
JUnment dans /et /tut le fem «le Ia Mnfrffil» 
U detitnt evfHplai/ant. — — 

Eines der betten Stücke diefes Anhange» fcheint «m» 
ein Gedicht zu ffyn, welche» Lei Üijeaut Öberfchri» 
ben ift; ein Pendant zu der bekannten Idylle derM-v 
damDafikou^iärai, diedenfeiben Titel führt. So wie 
jeneMie SebieMale der Vogel in Vergletchung mit 
dem wciblichf^n Gcfchl.-Clire glürklirb prcifst, fo 
fchildcrn hier die Vö^ei die Ülückfeligkeiten dea 
fcfadnen Gefciilech», deH'en ge«iilsv«U«» Leben »• 
dem ihrigen gegenObcrfiellai » 

Eti Viiin /iiian.'c Deihoulu-ret 
Tu i.Wi'ii, . r «',tre bcnheur / 
■ Em tiiin dmt tet timft Itgirti, • ■ • -' ' ' 

T» /w ie aetr» /ort exultev iei Jaacaartf 
- Si »ou! fie ver/ortf painT de larmeT, »- - 
Uvitt n'en fommes yas f!us htureuxf ^ 
jttffi*^ oimew fsVMMitratx, * - ' 
PcMr flott; l'iiiKoHr n'a peitt de r&aniMJb ^ ., 
tivm* rnttae y Uvrmu /umt ieprt. - . . 

JVoar vtgitemt ieaa 14 «rure» • 
JVwf peltigeemf femi la verdurt, 
' " ffeaf tma« ^ai Utboit /am p*i*cs nl plaifirr. 

Im Ganzen fcbcinr uns die Sprache und Verfificatjon 
diefes Dichters ftiefsend und rein. Er ift biaweilen 
beredt, öfter Jiber tedfelig, und feiten feurig- 
oder auch nur wum. Er ift toU Wiederijolu»g§«le 
Sa ^ . " - 
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vnd \rBS pr fflgr, fvhlt und denkt» ift nichts ander«, 
als WM fcbüu uftTOT ikm ftüfitt gedtuht uttd gt- 
fühlt wprden iÜu 

• • « 

«nrf l'crekrfr der J^hvnen Wijfjnßhdft^n . oder 
kritifche Abhandlmngtn und ]iecenji*nen über Gt- 
f^enßände aus alle» TMUm der fehümutiß'enfchaft- 
Ikhev. Litnutisr. 1797. ErfierBsod. 4MS* Z-wrej- 

ter Band. 493 S. (:Rthlr.) 

Ein wiedergetauftes Buch, das nuficr den beiden 
laa^n Nfmen auf dem Titelitintrc, wovon der 
swejte am weni^l^n ühet die Watirheit hinaasgehl« 
fnwendig noch einen dritten führt : Kritifche Bibtiai- 
thitk der'fchönen Wijfenfcbaften, unter welctein ej in* 
J. j[7Q$ suerii errcfaicn. Der Verleger erkkirc fich 
nStrucr in einerVonnriiiiierung gans aaf^ichtig, und 
Ibn nicht «avcffdeiAai» w«nn «r TerTaclit «i- 



nen Artikel in berfercn Umleuf «u fetzen ; uns aber 
eben fo wenig, wenn wir ihn bicbcy unilrerfeits 
nicht miterllüt7^n können. Den Inhalt «uchfi., 
wenige Blatter ausgenoBunen, Keceniroucit aus : tri- 
viale Recenüonea von obfcuren Schriften , die bcflfcr 
gar nie gedacht 1 fefchrieben, gedruckt, gelefea 
ttnd recemirt worden würen, und holTentllcb gro- 
f&eatheils fchoa /o gut wie nicht mehr vorhande» 
find. Da man nan dem ühamel zu Uaiikctn ba^ 
wenn der^rlclchen ein für allemal reoeniirr ift. d» 
Rccenfiiffi von Bccunfiuneti nber ins unendltclia 
hen würde, fu glauben wir unferer Pflicht e$n Qn- 
nü^e f^ethan zu haben, wenn wir nur erwübtum, 
fisls liifr ron dem Pcrfygraphen Cramer mit grof>«r 
Lhierbietung als einem Mann voa (jenie gefprockt 
wird, daCs AbaUiuu iür ein Mciilerwerk gilc. toi 
der dicke MaH» ein romantifchea Gedicht heifst; ni 
>ibrigcn^ die Todt«u ihre Xodtca begraben lattm. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



PHlLAI-OCir. Hall* nwd Lei frsifr, b. Ru^ : Ui her dir yro- 
{adijche» Ori(ndf.uUe , und deren EiiilluU in die Grif-chiLchc 
uitd Lateiiiifche wie auth in die DcutlVhe reinifreye Daiu- 
kunß. Ein V^rfuihrwii M. Ix^rl l ncdench i./'i/.n! Ii^J:fi-l:, 
X>iakonu» lu StKofs Heldrtiiig«ii. 1796. 74 ä. g. (| gr J Um 
2b«r <ias duuiübe Ge/eu d«r SiiheiimefruiiK und fem Vvhsii* 
nifii tu dem in den ciaflifchen Sprachen hcrrfchenden nach 
Klepßock, Morliz und \aü (der leider mr einseln« (b««r«- 
tifchc BMl*irkuugen gegeben hat , aber durch feine Praxi« de- 
ve Ikdclrnndar ^pncht) ecwas noch tiefer eingreifende*, 
vorxuslich etwa*, da« über dM.Abw«k)iuii|[itn .diefcr Metri» 

' Iber \J»n einander J.icht vcrbfl^leta« tufchreiben, iBÜCiic jnaa 
Wvbl bclTer gci;ä(lei hinzukofflfflen alt der f/. ; dar.n ii«ft« 
fich aber auch die Materie nicht in fo wenigen Bogen erfchif- 
yf«Uj als 4ie(t kjeint Schrifc cuihalt. Neue« findet aian hier 
^ben mcbt« aleht eiiiaial fiebere Spuren v«n der BenuMutiff 
aller VargÄrtRCr : las meiHe iß von Klopftock aidehnt- Dia 
Jtftdie^ wird ebenfalli nicht rerbelTeri, wenn der rj. xa 
i«« Acif iiii)^tc1ien-nriefodir<^«n GrundMtsen. dia er aufftellts 
deok dM Btgrii*! • ite Twe/ und dar Ztit edcr dm «mchni» 
f ehern , nun nech etiwii GnuidGiia dar lihilmmid^Mt und ei- 
iieo d*r Fralkef» hkiavfagt. Was haben erlaabM itdar ttnef* 
Jat^w peedfiebe Lktnsan mit der reinen Silbeamciriinc lu 
tbun« voa der de Tialmchr Abweiehiinttflr find? Dann ilt dt« 

, TeofhiattBff -ed«r PreMia w afltodi c h «atfthiadan «r«a Aeg 



tjuantitit , TMr\n fit gleich Eiriflnfs djraLf haben kann. F.:t4- 
lich n .lg die IJellimraiuig bej(r;-iii.,iisii; oder mechanti'cb feya, 
•fo ift lie doch immer eine JVeikiiuinuiii; dsr Zeit . d. h. dieLw 
^« oder J-J iine wird wirklich gehört. In der Italien Lfcbca itni 
Spaiiifcheii i'oefic foLl S. 26' der Gnindfau der Nothweae^- 
keit und Taulheit einzit; und aüeiri (jfhen. VVie CchttS ^id 
«bne Bachkenntnibl Die uubcltiuimt« t^uantttat der aeuerea 
-Sprachen, fo wi« die BeCchaffenbeit der Silberunaar«e sarfiar 
bi brauch des ILeiniev^gt riet tiefer in der gancea Eigtu* 
üiünülctikvit dca Miöd«n>en Gtfchnucl>s. Aucti un<ieT« Spra- 
che , in der die Kearbciuing der antiken .Silbcbasaalie dn 
ilren^fte BeUiiomtheU Ouauttiat foden-* aiift fich. iiald 
iti reimfahigen Formen gedt^htet wird . imiier würder n der 
nrfprünglicliea ttngefabt*tn Mofi^ung bin. Ohne Mlaof wird 1 
aa o.7> hlopftockan liachnftwhen : die Griechen und fld- • 
arar wurden woMgetban bäb^* denTrechaen im ibre«Ucsa> 
aii«Mr an^wMhmen. Dies war ruch den Gafctxen dct üiaa < 
Metrik unaiiglicb : pcwäteii }a dadurch au» der gleichen Takb> 1 
art in die ungleiche übergegangen. W«iui der V'* adt i«i 
neueft«» und ausgebUdciOcn Bearbeitungen daa HeataaCMd 
behaBt Wfc'a, fc wiird» er fidi nid» aiit B<>fp i el e» ees !>■ ' 
cbariiV Warfcea and aas aHdlberg"!! tieberfttning &me Dhi 
aufhalun, und tiafeban. dar Gmad&tz der Nothwen^ 1 
keit (tm deutfch: dar »Ibamwsac) visl weniger dabcy 6m 
au faden braucht, al^ «r ich vacflMik 



DrtukfeUif in der Anzeige rertchiedener Schriften dac BrownCch« Gyftcm betreffend. Nr. 48 — S3- S. sFi. in der X4te« 
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GOTTES (xELjtHRTHElT. 



BsBt.ty, b. Myl'us: Srndfchreibfn an Sc. Horhw. 
Hu. Obercoiilikorialraih u. Probft lelUr 7.u Ber- 
lin, von einigen Htusvatcrn jüdifcher Religion; 
(mit dem Morto aus i^Coriuth. C.13, V« IO* 11.) 

X799. böS. ^r. 8. 

Wenn auch nicht Jas in dicfein Schreiben gcüu- 
fserte Vorh»ben «{nign-.jöfHrcbenFaniitien in 
Berlin", fofcrn lle i'unii G; "■' i*^' n uiul ihrer Ai h t'iig 
für anerkannte Wai-rb< it niilits vergehen dürtten, 
Xor pröteftantifclien i:*artt y dl r Chrilienbeit überzu- 
geben, eine fehr merktrürclieeEiicbeiiiung würe, die 
von den wichtigRen und erfreulich l^en Fulgtfn Asyn 
liann ; fo würde die » rgeklarle D'-nkjrt, der rciiic 
moralifcbe Sinn und .die feltenc {Eleganz des Stils* 
cife dfe/cs Schreiben •uszctchnet , uns rechtfertigeil» 
(lafs \rir durch eine ausführlitlü-Tc Ai!7fijje . als bey 
Jtleiuen Schriften gewübnitch ftatt iiuden l(.aun, die 
j&iifmcrkramkeic aller HMijfclienfreiuMte darauf Un- 
XHxicbcn fucben. 

Die Bricffteller fart^on mit äem Reken ntnif« an. 



dafs ihre Erz'thuii!» i 



Erziehung aodiTvr ihrer Kei^anseenoÜ'<!n gehabt 
b«be. DerTairaotf ihr Lehrbuch« die-ReÜs^ion alfo 

Toll Myifik ; dif» CT ''• u'ch.L uti Urwch für f:c ge- 
beiinikiisv oil , dunkel, un^.iiraninicnljjnr^eiul ; das 
Ccremonialgefetz im \ :iic'';(.iun iiaufc piinciüch be- 
obt^tet, verfremdete iie itu Zirkel des gewöhnli- 
ch Jrl.ebens , und tuacbte (ie in Gegenwait fremder 
Rcligionsveruandcen fthcu, verlegen und unruhig. 

Sie uiiterfchreiben die Bemerkung im Ganzen, 
daTs Myftili in der Keligion auf den Geift einet Kna- 
ben ci:ii-n verHprbürhcu Einflufs habe. Doch leide 
Jie ihre Ausnahmen. i}a:>Princip. der Jügend durch 
Mittbeilusg lauter klarer leichihrg^reinicber Sätze 
das Lernen zu crleichti-rn , und lie vor IrrthiJmprn 
zu be-vvabrfn, foy iifTenbar uberfchäi2t , und luLre 
jinjf ein andres Exireni. Dir Seele des Mer.fcben, be- 
fonders in der Jugend, bedürfe eines Sporns . und es 
fey nun einmal desMenfchenBeftimmung. im mora- 
lifchen, 'w ie im [ 'iyfiltlKn , durrh Sr-.T.siheln und 
Fallen gehen zu leinen. 1 rL)li«.ii machen myflilche 
LÄrfltze . ;>:eheimnifsvolle Erzählungen und abent 
fhcut rlii^e Cercn •.mi" '! ohne Sinn in di n mrh -rtcn 
Fallen a.:s «'ein geiliigen Menfchen einen Sklaven, 
ein b (iTmis vernfiuftigcs Werkzeug. Dennoch ober 
waren lie hey einzelnen Menfchen von giücklichen 
Folgen. „Eben Richtung der Seele auf Frütu* 

nfKiekeit« auf Geiülil und erhebende Andacht im 

* j. f.. ...... n^j 



wjogendUchen Alter, eben die iiufsern, von grofsec 
•.Bedeutung feheinenden und nichts bcllimintes br- 
,.7.eichnend»-n Gl bra ucljc ; eben das O» J*«" S«^»^^ 
„liehe I il v.üungea des Lebens abftechende. Teibft 
„mit der Z T fich nicht g.-a.-- verlierende GgcIIo und 
„Befremdende derfelben halten d.ie gefamiuicn See> 
„Icnkrafte des Menfchen, wie in einem Bflndel, bef 
„cinaiiucr, und l.iilcn n'rht, dafs lie /erfplitrert 
..werden. Eben der ungebildete Verfuiad. das Cie- 
•.dlcbtnib mit wenigen KenntnilTen überladen, iii 
..Vereinifimj^ mir einen» zarten Gefühl utld einer ehv- 
..furchtsvoHen Scheu vor Sünde, Zvveifelfacht ufld 
t,Witzelcy bewahrt das jugendliche Gemüth vor Sit- 
f,tenlor!gkeit und vielwiffendeiu Dflnjteli der Hang 
..zum Sputt, und zum Auffischen dea WchetWchen, 
,,das befonders in Cercironion fo Icichr fit h niifiin- 
.,den läfst, wird dadurch im Zjuni gehalten , und 
>,das ift kein geringer Gewinn. Das Lächerliche er- 
».fcheint al* verachrlich ; und das Verächtliche hört 
,,auf der Ge^ontland der Aufnunkfamkeit zu feyn. 
.»Wenn dann bev zunehmendem Alter derLichtfunkc 
..der Vernunft in dem Gemüthe des frommen Jüng- 
„lin^'s lii h entzündet, fo dafa der VerftanddaaUebep. 
..geu i. ht über dunkle Eriiehungs - Eindrücke und 
f,fcUwarmcrifche Emplindungen erlangt, alsdann 
Hgeht aus der Schule der fo verfch ri cene n .Myftik «n 
„kräftiger, nachdenkender, moralifch-voUendeteTi 
„nicht feiten ein groiser jVIann hervor." 



yor der 



Sonach, fahreji f.c fort, hätte man die Erfchei- 
nung. von Zweifelfucht erweckt, zumNachdenken 
aufgcfodert zu werden , bey keinem langlinge öfter 
als bev dem von ih.'erKeli-ion cr^-artcn follcn. Erll- 
iicb die dem gefunden iMenfchen versande wirierllre- 
benden LehilSitze des gegenwartig bey den Ju le« 
berrfchenden S>'ftcms (nicht ihrer urfprttnglichen 
Religion) erfcheinen in einem minder zweifethaCtea 
Lichte als die Mvitik ond^Tcr Religionen. Zwey- 
r, ..^ <1ie Ceremonialgefctie find der jüdifchen Jagend 
uL rail im WeKC Sie HmfafTn ihre ganze Leben^ 
zeit; die pop pen find peinlich, koitipielig und 
zeitraubend, die negativen fcbrankcn feine Thatig- 
keitein. ßiofs dem Drücke, der Verachtung, tfnd 
d.n X..hnnigsfu >on . unter welchen der Rtotaof 
Theil .'er luden feuf/.t, iit es zntiifchreiben. dafs der 
ed .!! rrevdenkt • unter ihnen fo wenige entlbnden. 

' iir rübrondei Bcrcdfn i keit crgiefseu fich nutt 
die ll' irnungen für ein ui:-c neines Emporfteigeir 
d.'r Cnliur unitr d- n Juden. ,,In einem Staat, wie 
„der Preuf>ilcbe, i& alles daru vorbereitet. Man- 
..nicbfaltige und 

».Töne wecken «M 4tm tief«n^«tettf<iw«»MUj^i' 



ALLQ. LITERATUR n ZEITUNG 



»,Dte milde Refrieninfrsvrr^fTang:, die g^miftcm 

.iBo^rifTc' (I*.r Zeit, die zur fchönen Sitte (^ewordeKc 
„Huninrutat, die durch ScbriTren und Schulen ver- 
„breittten KeiintninTe, alles, alles ladet in einer fol* 
„eben Staats verfafTyng, den fonfl ausgeflofsenen, vep> 
' ,;nachlarsigten Jünglin;; zur Theilnahine und zum 
„MitgcnulTe ein. Edle Männer reichen liebeyoll 
Mdein Emporftrebenden die lland» zeigen freund* 
v^rcheftTtch aof liObere Ziele, und ermuntern « lle 
„durch Aiillrengunp zu erreichen. Ein durch fuU he 
*,Äufii:unterung erlangter Unterricht mufs norhwen- 
;,dig das Tonft fo faellig geachtete wflrdigen lehren,' 
„und endlich unhedeutend machen! — Wohl dem 
„Jüngling, wenn er nicht mit der Schale, zugleich 
,,don fraTizenKern verwirft! Wenn die Empfindung 
,,f!or Ehrerbietung, die er von Kindheit an für feine 
„Religion in feiner Seele nährte, lieh iwar vomZu- 
„falli^ren ab, aber defto mehr tof daa Wtfentliche 
„wendet!** 

Der Coaclpfent diefet Sdireibena left nun in 

feinem und feiner Freunde Namen das Bekennt- 
Jlifs ab, dafs iie mit dcQ redlichen Forfchern aller 
Parteycn in folgenden Sätzen fibereinlLommen , fie 
mupen ivin dem Menfchen durch Natur und Sache, 
öder durch \V»rt und Scbriftzeichcn olVenbart feyn : 
l) F.t CHI Go^^, «in unerfchafTucs, einziges und 
eini^MS Wcfi-n, der Schöpfer, Erhalter und Kichter 
der Welt. 2) Die Seele der lilenj •htn ifl unköryrrlich. 
3) Dil* Rt^ßimiv.i'ng dir Mi'nfclien hienieden iß Streben 
nach hoU<rer Vollkommenheit und hitmit AncA dm "Re- 
fxtz der Glücft fdißkeit. 4) Die Seelt.der 3lenfchrn ifl 
t/i!L 'i. 5) Go:t Jint ufis Menfchen Zur Gl-i^ k f'-li.-;- 
■ k'it gejtkaßen. Wir befcheidcw uns gern , fetzt der 
Vf. hinttt, dafs de^;y'^ctrag diefer Grundlehren der 
Teitc bedarf, dafs er eben w wer.is^ der fcharrHe, als 
der tiewaJiUeftc feyn mag, und w'n find bereit, jede 
Zurcchtv* eifung hierüber mit Dank anzunehmen! 
Der Vf. wirft nun einen Blick, auf den Urheber der 
jüdifchen Religion, und giebt ein fcbünes (wenn 
gleich in einigen Zügen wohl zu berichtigendes) 
biftorifches Gemälde von den Schickfaien der mofai- 
fchen Verftifliing unter den Jaden bis aof dfe neuern 
Zeiten herab; und zn diefe fchUefät ficb die Scbit*' 
derung ihrer jetzigen Lage. 

Die Reformation in der cbriftlleben Xirrbe bat 
fchr wf-Mth.i'ii;^ auf dns Jude.nrhum f^ewirkt. Die 
Ceremonien bjbn» bey vielen ihren Werrh verloren. 
Die- Sehnfucht nach einem Mefiias und Jerufalem ill 
im Herzen der Ifraelifcir immer mehr i rlolclifii. je 
mehr die Vernunft folche Erwartui': cn als Schimä- 
ren verwarf. Durch die A'iniiherunf; der Juden za 
den Cbriften, haben die erften das Bcdürfnifa zu füb- 
len angefangen, ffir einen moralifchen und vernQnf- 
tigcn Unterricht der Kinder zu forgcn. In den I,. in- 
dem deuifcber Zunge gewinnt die deutfcbe Spiacbe 
imra^r m«br Raum tmter ihnen. FreyUtb leyen fie 
hinter den Chriflen proteftanrifcher Religion in der 
Eniwickelung der Geifteskrafie fehr weit zurückge- 
blieben. Dabey aber fteben de auf der Leiter mora* 
VSfhMt WardKgfceit aicbt um eiae Spraib licfcr. ab 



irgend ein ^^cres noch fo gelehrtes , poltrtes und 

tPsVoTk, 



Sic £;e''u''ie;i, fUifs <Iic* für ('ie bi^-r- 



culti vir 

feilende Denkart unter d^n Chcillen ein Parados fcyo 
werde; lie wollen den Pübel unter den Juden nicht 
in Schuu nchmett; nur fo<iern ße mit Recht, dafs 
man He nach eben dem ]\laaf$lbbe beurtheile , ini: 
dem man andere Natiotjen in A'jilcht der Muralitat 
bfeurthcili, und daf» man jiuf ihre politüchc Lagt 
Rilckflebt nebme. 

Die nriefvlcller gehcüi nun zu der wichtigen 
£rklaru«g über, die das eigentliche Zit;l diefes 
Scbreibena. irt. Es fcy jetzt Pflicht für die 4e* 
den, es fey felbft dem Geifte des mofaifohen Sy- 
fieins gemufs, es fey für ihre eigene Erleichteruiy 
WAnfchenswürdig und zur Ern[illung der StaatsV|i^ 
gerpflichfen nothwendig. dem Cen-moniil ^ef^tz zu «ai- 
Jagen. Aber würde dies hinreichend feyn, um iieia 
die völlige bürgerlich« Getncinfchaft mit den cbrf|r 
lieben Staatsbürgern aufzunehmen ? Und wenn,|K 
nun zur chrifitichm Rrligim übertreten wollten, wSr- 
de mnn ihnen anlinne"., alle Do^mon , die weriig- 
ftens von vielen Theologen aLs wcfcntücheLehra 
det Chriftehtburaa betrachtet worden finA, iäwk 
Gtaubensbekenntnifs aufzunchrnrn? Der \ctzie 
Z'veifcl ift nur von ferne her und mit vieler OtUc^ 
teile anr^cdi iitct. Oder folItcÄ He gleich mn^dpin 
leichtfinniqen Profelyten fich nur durch ein paar nSh 
gefprocbene Worte die bürgerlichen Freybeiten der 
Chritien verfchaiTen ? Dagegen finttet Pflicbt onod. 
GewiiTeni diefes fodcrt rjpn ihnen {"wie fie mit der 
edelftattFieymüihv^ikeit Erklären, dafs fie ihren bih 
ccTlichctt Zuitand d^rcb Rt-inigung ihrer religl-Jini 
Verfafljbng rerbclt|^g|!. aber auch fchtecfatci^w» 
niclit auf Köftcn (f^rWabrTbtffrutid dbr Tugend M| 
Glückfeli^krif t k 1 - 'cii . oder erfchleirben CoVeh. 
„in dit'ft in Lnbyrinthe (fo redet der Sprecher dlefer 
achtungsw ürdi5,cn FsMiilien den .Tu. D.TtUcr an), ta 
welches wir durch Zeit und Uin!:;iude. wir moch- 
ten faft fagen, di rch die Tugend felljft gcraiben 
litid, nehmen wir zu Ihnen, ehrwürdiger Grei 
fere Zuflucht. BelebreivSie uni, wie wir den"^ 
gong finden; fajen 'SW uns, edler Tugendfreu 
wenn wir uns e!uf"ch!?efseri fcUten, die {^rftfse chri^' 
liebe prorefuntifcbe Gerellfchaft zum ZuflucbtsfriL 
SU erwkblen : Wtlekes vffenttiehe IStkentttnifs wi rmS- T ' 
Sie, würden die Männer, ,Vic r.iit Hilten in dem thi-jir- 
di^en Rathe fitzen, von uns J iilern ? Oder - dicWich- 
ti^keit deaGegenftandeä gicbt uns den Miuih , uufere 
Frnge noch kühner au^rutf: ück'-n : Wenn die J'ürjt- 
hung Sie, ehrwürdiger üms, unUt uns hätte <^ebnTen 
werden laßen, und Sie aus älMlichen Grün.l. n eine 
ähnlichen Schritt zu tlinn fich Vftp^Utet gehalten hat- 
ten, u eUhes Bekenntnijs würden öie heu ihm zartA 
ücuiffenhafUgkeit tmpiifdiHi^ oder itffenttid^ ai^ 
Ugt haben?** 

. Hr. OberevnfifioHalradi Tetfer het fiA berril» 
auf der Rückfeire desTitcIs erklärt, daf. er .luf die- 
fes Schreiben üUentlich antworten wolle; und hat 
dadttrdi gewifs die, lebhafteJie Be|iMe des PubK: 
cunM erregti bald la er£üireiu wttbm in dkier wich- 
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tigert S410I1& das G&ttcbten efnes (6 wa2irbeirlteb«n- 
den ond* frieyinfithlgvA M«nrch«iifrettiidcs lutflillei» 

werde Unfere Erwarti h'; u»»ni.q:l'trns ift Ceht- g-c- 
fpannc darauf, zo erfahre», ob £r es für hmrcidiend 
MltMt wtf4ie , <hfs die Judto bey Mirem Ueberrrirt 
7":r prorcftantifcheii Partey, aufscr fl*»r j^än/lichei» 
Losrjg^i;^ vom jüdifcheu Cercinaniatcefet/:. und dem 
Bekenn tnilTe der obgcdachten relißiuft-n Vernunft- 
trabf Itcitcn , bekennen j fus fey der Cbriilus oder 
Meiüo«, in der fledcuiung, daTs er da» driitkende 
Ccrcmoiualgeretz abgefchailk* ,und glrichuubl f?ine 
niüra Sittenlehre eepredtfr, «nd die UnllerbUch- 
MI der Serie denttrcner e;^ lehrt höbe atsMöfea ; daf» 

■r.c alfö den Schrifren rh-^ N.T.. wo nicht eiy.ru grflj. 

ftun, dach eben den Werth bcYiegcn al» d«i) ächrlf^ 
MHfppAlten defs fie fieb tm Neiaen des yaters.de» 

Seines lind des Geiftps tnufen lalTen, und ihnen dabey 
Irej-bleibe. unter den vcrlchiedeiien Erklärungen' 
frtt^ailtircher Theologen diefer Formel diejenige 
TU wählen. (Jie ihiirn die ricbrij^fte zu fcynfcheine ; 
dafs Dt m Abdcht dtr Vrrfnhnun«^ .lehre und der Lehre 
ron der Emfetzung und dem Wcfcn der Eucharillie 
ebendlefeFreyheit behalten, alienfallsaucb bekennen» . 
daf« in ier gefannnren Kirchenlehre derProteßanten 
»la^de, V« die Parieyen von einander abweit htn, 
lMM»>#MMllikfer* was nicht mit der Sittenlehre 
Wf^mwtA Tmi CbrWf geh rewhrigtn tfefse. Aueh 

HizJaf tmd vir h:y:.^Tiz, ob örr ehrv- fjrdigp T^'llcr 
rti^t erfodem werde, d^fs die jetzt überrretenden 
fww h lfcre Kinder und fcmerii Naeh kommen . damit 
r'wht mehrere Secten entftelien konnfcn, vöMi^ dem 
Ktiigionsunterrtcht der chriitHcben Gemeinden, zu 
^ Äetiet> ft« fich halfen , ohne VofhehnJt zu wberlalTei» 
-r ß*h erkfären müfsten, wohej' fich von felbft verfteht, 
»' inf« itm Rindern. Kiiideskijidi'm », f. f.» wenn Cif 
\ kerengewa chfrn wa-en, eben rlic Frc^hsit eigener 
L Pr&fung und UnterfudMing de& kircbiicheuXehrbe- 
f hliebd* werche der Qciil des PrttteftaHtfsdiiis 





tr freien einer folch.*n U.'\terfuchung f.ihip^en 
•Hn&en u»chge!afieu. Ueber die» alle» und nuch 
^Jnrere Fragen, die fich hier aä/werfen Iierseh. 
Tpkd uv.s di* Antwort eines Manues belehren, in def- 
Cbaritkter i\;x% i}j^^tvtyj iv »yary.von jehei aI* 
hellAc ttnd kiiftjgftt Zjßg erfchieiv. 

* - ■ 

KINDERSCRklFTEK, 

Xeiptic, h. Ihirth: Briefu echfrt ikr'-Fämitff des 
neuen Kinder fraindes , von K> A. EttglMar^ 
Ff Ihr TkeiL ijgt^ 282 3. 8- •' 
Die gute AoBüinme des tieften Kinderfrenndie» 
▼"rar.Taf-te dlefen BriefVcchfeT. In diefein erJlen 
lh«ile fucht der Vf. feiqen jungfn Leferu und Le- 
lertniMa btfonders die h^nalichea Tiigf ndcn der Oid^ 
aung, Fü^farnkt it u. r. w. liebetjswürdij^ zu machen, 
litt durch 2nrcba4ilicheächilderung«n der cucgegen- 
Mletitcn Fehler^ Abitchc« gegen diefelben in den 
Octnüthern zu erwecken. £iaigcn Bciefien 
wir etwas mehr Kürze. 




I) WtEN , b. PatsoWakr ; N^se Kinderiibtiothek 
Herausgegeben von F.A- Gaheis. Erftes tiänd- 

eJttn. Drifte verbefferre und rerr.iehrte Auflage. 
2797. Xii u. S04 S. Zweiftes liattdchen. ^wcyte 
'rerbeÄ'. ti. rerm. Aüfl. 1795. XVIIl u. 172 S. 
Drittes Bändchen. Zwcyte verb. u. verm. Aifl. 
179(5. 228 S. Viertes Bändelten. Zveyte Aull, 
1796. 313 S. FSn^tts "Bändchm. 1797.' 329 S. 
Secitstts Battdeften. 1797. 241 S. gr. g. (Prei* 
jeden Theils 45 kr., des Gauzeji i Ducafen.) 

3)P(BMA, in der Arnoldifchen Buchli. : Br. qi:{n'r 
Jämmtlich« Werke; nach verwandten Auffjtzet» 
geordnet. Erßer Theii. Aus deul Franz. X79&^ 
256 S. gr. 8- (12 gr.) 

Auch unter dein Titel: - .■ 
. Btrftdm*sKinderfrtnini, Ana demFraosdni^cn. 

Je beftiminter der Wirkungskreia* ift** den fich 

ein Schriftnellcr zif-ht, dcfto lieberer kann er fch. 
den gewünfchten Erfolg von fernen Werken vcrf{>rc- 
chen. Diefes bcftätigt die gute Aufnahme, welche 
die Gaheidfche KinderbihliothQk in den ößreicht- 
fchen Staaten gefunden hat, aufweiche fie zunächft 
berechnet iß. Was für die öftreichifche Jugend vor 
allem zu wiil'en nöthig, was fie für VerhültnilTe und 
hefondere BedBrfiiMfe hat, was ttinfdift ht ihrem 
nefubts'.vreife liei:t , d.ivon gint;^ der Her.Tasgcher» 
Scbuldirector. inKomeuburg, aus. Vorzüglich fucht 
er fehl« junge Welt mit der mertindircben ErJ- 
und Gefchit lukiinde . Naturlehre und ^?nturbefchrei- 
bung bekniuu zu machen, einhelmÜLhem Abcrglau> 
ben und Vorurtfaeiien entgegen zu arbeiten, netio^ 
nale Sprichwörter zu erläutern , und als einen Schnt& 
für Reiigkjn, Vaterlandsliebe und h.iujlitbe Glück.- 
feii^jkeit darzuftellen , endlich auf die Verbeli'crurjg 
der fa verdorbenen &Ilreichifche& Mandart hinza- 
wirken. Indem er dfrrein dentfbben Wtrter braucht 
nnd die djge-^en hafsliih abllechcnden Provin "i.TliniS- 
dnücke tn Anuierkungcn bevfüg;!. Durch diefen eng 
gezogenen 'Rrefs' ohterfcheidet fich das' Werk TOn 
aiinlichen Unternehmungen, und. nainculich von 
der treHiicbcn Campifciien Kind.^rb:blif;the.\. Dcc 
Vf. comjMÜrte nicht blofs, fondern aufserdeiu dals 
er frevlich vi^Ie poetifche und nroliiiiche Stücke aus 
den boTithrtfit-n Jugcndrchtiften , auch nus andern 
Werken (i-.lbit Hippel's Kreuz- und Qucerzuge lie- 
ferten Stotf d»zu) aufashm, die er ^um 'Jtheii nscb 
fcineuZwecken aböndefte: fe arbeitete er inVcrhin- 
duQg mit luchrera raferuindffcho'i Jutend freunden, 
Mbä eine Me^ge Aufiatce für diefe Fliblictbck aus. 
Da» ganze Werk enthält 533 Erzählungen , tiefpr-i- 
chs und Catechifarioncn . 155 Gedichte (von deneir 
mehrere, auch nach den VerbefTerungen in deu 
ttenfrn Aufagen, nicht vFd mehr aU gereiÄite qder 
verfilicirfe Profe find , z.B. Tli. 3. S.2;.'?.", und an 
den doch nicht all/.u genaue« Maafsftab in dem Gc- 
fprach über DichtkutUt Th. 3.,S. «05 ff. gebalttn, 
fchwcrlich für Gedichte erfunden werden dürften). 
42 profaifche Fabeln, 8 Verjjleichungen uAdParabein, 
Ttß 151 
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Sittenfprütlie zu Schrclbübimsen, 31 Briefe, 3- 
Lel>easb«fchreibujigen» 4 kleine VVanderungen und 
Re}reti, 'tf Kinderfchattipicle , von denen 4 Originale 
find , 67 SiniiE^cdichte und Rathfel. Jeder Titel hat 
«in eigenes faubcres Kupfer (das fehr gegen den 
fcWechten Drnck abfticht}, eingedruckt find 3 Vignet- 
ten , frrner find noch 5 in Mulik pcfetite Lieder 
und I Landkarte berpefügt. lui üanten find die 
Ori 'inalautTatze dicfcr Sammlung gar nicht fchlecht, 
und mögen leijcbc die iiietlxcn Verfudie der Art aus 
jenen G^{r<>nden aufwie'i^en ; allein wie weit bleibt 
doch der Douifelie an GcfchuHittii kcit undGewandt- 
j^eic* an einem leichten , anmutbigen Vortrag hinter 
dem frantöfiCcben Kinderfreand ' eines Berquin zu- 
rück, von welchem wir mit V^ergtui-cn in Nr. 2. die 
Ueberfetzung anzeigen! (Die Enf;landi!r hjbeii das 
Werk fchon Ungjt überfetzt!) Ungeachtet Gaheis 
zuiiachit jäi'Oettreichs Ju!jend fainmclte un-l fchricb; 
£0 ciuhält doch frine Bibliothek einen Schate fon 
iriHrnswürdigen Dingen für die Jagend was immer 
IBr eines Landes. Beynahe dg omni fcibili kommt 
wentgflens et\«as vor; es ift bey ibtu eher Ueberflufs 
als Mangel; der vierte Thcil enthjlt fogar einen 
Abrifs der metften F^iclicr der Literatur, der doch 
7M dürftig feyn möchte, als dafs die Jugend daraua 
Äch liinlanc;iich belehren könnte. Norli l inn,; Vor- 
ZDga diefer Bibliothek muffen wir ausdrücklich ge- 
denken. Der Herauafcber fachte die lictlichen 
Grui.tlfnr?« im Sinne der reinften Moral vorzurragen. 
iJn moralifchcr Rückficht, fagt er, werden w ir zu 
tciften vcrfuchen , was wir nadk iinfem Einfichten 
im Stande find, um das fchöne Princip der Siulich- 
keit in feiner ehrv?ürdigen praktifchen Majeftat her- 
vortreten zu laflen, ur\d dadurch feinen jungen Ver- 
«lircm dea 6a fcirwerea £ieg der «tleaclu6i«a Ver- 



nunft ühfr die finnlichen Triebe zu erleichtern." 
Auch an einer andern Stella erklärt er den PUa zu 
heben , eine Stuenlehie in Beyfpielcn nach lefin 
moralifcbcn Grundfatzen mit einiaweben, und er 
nimmt mit Kant an, man lolle Kinder von mittlem 
Alter Pflichten nie anders vorteilen als wie fie. von 
aller Ablicht auf irf^cnd einen Vortbcil abgefu«- 
dert, felblt unter den griilsten Verfuchungen der 
Noth ü.Jlt der Anlockung, mit HandhafterSeele au»- 
gefibt worden. Nun iA es wahr und rühmlich , daC» 
der Herausgeber auf die Hervorbrinftung einer äckt 
moralifchen Gefinnung in vielen (iedicUten und an- 
dern Auffatzen hinarbeitet, wiewoi^ er uns ^ 
Grnndfiltze Ton der Wflrde des Menrchen *Ik,s, 
S. 17. von der Pflicht, fo zu handeln wie man ^fti- 
len könne, dals Alle handeln follten Tii- 3. 
153. Tb. 6. S. 138 f. u. f. w., melir nackt 

flcHeii , .iIs do-itlich ausetnanderzufetzen und\„^ 

zarten l'ajiuiu'ireriuögcii zu verdeutlichen icl^^ 
Allein dtefes rt iue -e Moralfyftcm i[\ auch täckaw^ 
niger als das herrfchende in diefem We.-^ke; vtti- 
mehr wird in vielen Auft'atzcn auf die a^sera Fol- 
gen der Handlungen ausfcbliefsendRückfickt gta^pi« 
men, ja es kommen darin Sätze vor, die 




SrfleiB gtndezn entgegen find wfe Th. x. S>4d«: 

Wenn man das Gure aus Si-i/jun^ und mit aufiith- 
tigeot BeAreben bey jeder Gelegenheit mtsübCt is 
nennt man es fchen darem eine TugHui.*' So, iJ^ u 

z.n. auch ein unrichtiger Griante, dafs, narli Th.$, 
S. igp. der Böfevvicht immer feinen Loiin fdr fehu 
Thaten fchon hier empfange, wenn auch trU i^hr 
fpat. — llie and da kuminen kleine Nacbf^SMä^ 
ten im Ausdruck tor wie Th. 3. S. 211. : ,,^iftKWA> ' 
ften hat OHians Gedichte ein braver Gelehrter in Wten, 
Uc Hofr. Denis, ia Atutjdus SgtdUMmttfs äi 



KLEINB SCH&IFTEN. 



V*i.B.MnciiTt SriiBiTTet». OkneDruckort (Ltijnig, b. 
Müller^: Unvtrujnl' nitt dfn Jagen der f'ei^mmnft betrachtet. 
1")%' 16 S. g. — V>'!r zeigen diefc in .iller Hiiificht ei«iid« 
Jirorchui-« hier nur .11, ö ciif der K .uf.'r durch dei. iiL:i::nL-hr 
auch iiJi VTefskitalüg a ifi.'eluhrtea '1 itui iiiciit Kcr.KjiVhr wsrde, 

l).ns (jjiiüe lü gegen eine Retenßun in diefer/, i- i: fi~'>S- 

Nr. 337.) (■erithf;: , m wcichier eine fciilechtc Auoioctc der 
IJiiircrrii.u Lejpr.ii,' To, wie lie es ▼crdieiKe, gewirti 'A orrien 
Wjir. Difin- ill nun hier von Kriiinmungen utiti Stiuapfwin- 
Velii cinrs fch.ii^ieii Kritikers, von IJui^ezogenheit , nrid wie 
ttc'h von feibfl verfteht, v«n Tiickc u. f. w. die l'.sde, und 
der Vf. matlit a«n Schluffc das i^hr ii«ive Re",xei!iiriiil> , „dafi 
^er aus Mitleid und zugleich au> Achtuii>r tcgen o.ie A. JL. Z. 
IQene Recenlion. wewigftens in l r i n e m f.x yniplar« , aus de* 
„Augem det Publieums zu ejitnuktii gcnufit habe." £x 
HJi#iiC Uonemt — Am meifteti hat der Vf. fich dariiber erei- 

/cr»t 4aA i«aw RsceaTaiu reo 4er »wcytea Auäag« dar ifay 




ferfchf* SdiWft, tegtn weldi* itr Ap0l*r«t tuFe'de gtnf^ 
wir, eef.<ift kvie: di.r Vf. verraii;e zwar (durch di^ ir« . ' 

zw f;. 'en A.itlage ct:irulTeneii ,\pmlt-ruu^'<vi) Sinn für VVali 
und üraptangiichkeit gegen trjiiiieria: „-i , j icir i/o .).<•/#; 
ahgehin, An f»y es at:c,i, bey drm Itu 1;: Inuiij^en Niedt.-fclttei" 
ben aiies dtiien , wa> er vun Hören .jeti anf i^efalst , ujn äit 
Walirheu Rffiihchi-ii. — In dirleiii Lrihtii« tiräiei ur-.i'er Vfc 
Widiirfpruch und L :t vermuift. W urde es ihm e'nlei T h-endt» 
^verdtni, wenn wir es durch f<»>(iendes Exempcl erlauLcrno: 
Der Apologet der I.t-Tpii^ir rimrrrn.i' vtrrjth in i'ciaer wf 
ften Schrift Sinn fui l'.uc i.mai-In'rev , und in der z'revren jro- 
Ce Emphtid^cniieii t;i';»en Enniiet-i.niren : wfnn d.efi? rüTn ab- 
gehen, fo wird er iin» waiirlchtdiihth li;y d«m üdeti und'ui!* 
beru:iii<'nen N icderfcliieibeti «llei dciTen , wj* er lüe uiii d» 
autger.il¥t hat, mit fciiicrBucliicacb'.'rey fub.ild noch nicht t(*% 
fchoncn. — D«'r wohlit^meynte Wnuich, der ia.d-erer£i3Alr 
canng auglaick bafichlofiiBa Utgt» fpricht Ach iUbft aas. , ' 
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Mittwochs , den %. Matj 1799. 



p B. Giacomelli: Flora Pifini del Dottore G«Ä- 
tdno Savj, Aiuto del Profeflar« di Storia natura- 
le mclV Univerfiti di PUa. TcHno I. 1793. 485 S. 
— ^' 1 l^npfieräif. 8« 




TR bat die Abffeht. ein« yotlftlndige Ror« 

<lru/ca herauszugeben , und er benachrichtigt 
•im*, dafs die Bsgezeigte Schrift eigentlich nur ein 
Tarfuch oder «in Vorläufer diefes gröfseri» Werks 
feyn fall, mit dem er fich eifri> berchüftigt, und^das 
et nach und nach dem Publicum mittkeilen will. Er 
liafe» In feiner Muttcrfprache obgefaf«, doch hat 
-wa» Vdef , zumal aualändirche Lerer, fehr bil> 
wird, nicht nur die Nainen der Gattungen und 
der iefciriebencn Pflanzen, fondern auch die 
Uäiätclben lateinifcfa ausgedrückt und zu- 
rjtaicn Namen entfpraeheiiden italienlfehen 
^.Jtfldliaaigen beygefilgt. Die Ordnung, di« er ge- 
vriUtbaC, ift die Linnäifche und bey den Befchret- 
^■neen er die fpecififcben Kennzeichen mit der 
^«Jxirigen Sorgfalt angefahrt, und fich bemfibt. fei- 
M)LLefcrn die Pflanr-en uu4iiiw Eigenheiten reche 
ßlSlm^ M machen. Der trfit Band diefer pifani- 
fchen Flora, den wir vor ans haben, begreift die 
zwölf crßen Claffcn des Sexualfyftcms in Mcb , und 
derzweyte, der diefeua bald nachfolgen foU, wird 
'dia flbfigen ClafTendeffelbcn enthalten. Wir wollen, 
jM Bnfere LererntC der Art', wie Hr. Sx Mne Qe- 
bebandelt hat, bekannt zu machen, eini- 
ae Pflanzen, die er aaffährt, nennen und zv 
. die Defelttonen dterftlben beyfügen : Iris al- 
^. cauU multißoro fntiis altiore, fpOthis bnfi fo- 
apice, margiaeqiu Jcarioßs , coroUarum tubo 
^tnmtmlb»! tongior$. Sciryusßl iformis ; S. culmo 
mJo fetaeec, f fielt terminalibus glomerßifs, S^i- 
■Jm^, iuvoiucro fnonofhijllo , iineaeri, brtni. Pftaf«- 
^BtjUhHatßf P' panicula Jpicata, fubuUUüf ealici- 
pyigliiiifjrir ovatis , acutis , dorfo , Uttribns^ ner- 
tadice fibrojß, Ftftuea fcggtum ; F.uoniMiff» 
•eeanali patente, ^fipiUari , fyiiulti nlabris, fplendtn- 
.filSii 3 — Afloris lange ariflatü, foUis Plauts pilofis. 
Wi$% cm hiSf ida; F. vanictUaftticata, ßrkta, valfi« 
cmXkinis glabris, ßuMdrifloris , fioralibus kifpidis , ari- 
Jk^tü» SoUis fUmts, pilqfiM. (Diefe beiden Schwin- 
ntlnirn bat aar VI? abzeichnen und in Kupfer A»- 
c^a laflen.) Feftnea fnoneane ; F. pa»ic«l» Jicum- 
da Aipaiipetata, fpiculis Jolidariis, 4 fioris, hirfutis, 
foiiii liaMri&tu, rigirfij , pilofis. Rromus triuia- 




jloriSt valuis cilitttfS, breuiter Mriftcttis, ultimis ntUi- 
eis, eutwo genictttato, fotiis piloßs. Aüena negUcta ; 
jf. panicul i dmfx, fpiculis glabris , fuhquiidriflorit, 

eitalis interuis apiee bifiäis, foUisplanUf pUofis moK 
hus. (Auch von diefer Hifetfart, und von der vor- 
hergenannteii Trefpe find Zelchuunpeii bey;;elegr.| 
Knmrx campeflris; R. florUms hermxphroditis , vi- 
Inis Omnibus grdniferis , integerrimis, vit granö maia- 
ribus , foliis vndulato - crif^is. Rofa agrrßis ; R. 
germinibus , pedunculinjue gUbrit ,' florib'.ts fiibumbei- 
latiSt foliolis ovatis, dentato fttratis, caule, piti»- 
lisque actdeatis* u. T. w. Die übrigen FAanzcti , dif 
der Vf. in dlefem VerzeichnilTe auffahrt , lind ebeu 
/o gut, wie die, welche wir genennt haben, be- 
fcbrieben, und wir »weifein daher nicht, dafs die 
Liel»haber der KrMuterluind« der 'FortTeaiing deffel- 
hca mit Veriangea «Atg^gtn lidiM wnrdea«* 

SAi.z.BHno, in d. Mayr'fchen Buchh.: SaliAnrgi- 
fclie Flora, oder ßefchreibung der im dett Bfxßif- 
te Salzburg witdwachf enden Pßämz9tt, nAß An- 
cabe ihrtr IloUnorte, Bluhezeiten, Dawr, Qg- 
\Jlalt ete. ihrer Anwendbarkeit in der Heäknnd* 
tmd HatufuUtmneswiffm^ehaftt und ihrem Nutzem 
für Maler, Farber, Gerber, BienentieJitr , Fär- 
ßer und Landwirtlie. Herauigegeben von Frans 
Anton von Jiraume, Ehrenmitglied der botani- 
fchen GeTellfchaft in JRegensbut^. Erfter Band. 
Mit Kupfern. 1707. 426S. Zweiter ßjad. 33^ 
S. Dritter Band. 38o S. 8- (5 Rthlr. lögr.) 

Der Titel und der fchlechte typographifche Anzug 
wären bey diefer Flora nicht fehr anlockend, we«ir 
nicht die Reichhaltigkeit der a-jfcrentmmsnen Ge- 
gend und dadurch die Neugier des iJucaniü:eu fo viel 
wirkten, dafs man wegen der innern Gflin die JuTse- 
re QefchmaclUofigkeic und Vernacblafligung — bey- 
nahe mftehten wir die« von vielen unfererLandsIcu- 
te fa«^cn — zu überrelicn t;e'.roh;it würde. Im An- 
fange hieltest wir die ungeheuere Menge von Druck- 
fehlem, welche jedem Bande angehängt Hnd, für 
Sachregiftcr, die Kupfer für fchlechte Hi>l7:fcbnitte; 
bis uns eine nähere Hckanntfckaft mit diefer Floi«, 
zugleich mit der guten A-bftcht threa iStellvertretera 
und tlc:n wirklich lobenswertlien Fleifs defTtlbcn ver- 
trauter machten. Im Ganzen folgt der Vf. den prn- 
mitien flwt*fMsh. von Schrank. Hier und dafetzter 
feine eigenen und anderer feit der Zeit gemachten 
Entdeckungen aus den Hoppifchen Tafchenbüchera 
XU. AiifscrtlcTn iil er aber noch befonders rfCfcbhäl-^ 
% bey Angabe dec WoiuMcte. dtt BtiiM^äi^.^ 
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des Crvfcraaebs. VmniflVn wir auch manchnitt die 
<r/brderlii he Sorgfalt d<s Ausflrark« fswohi, als 

tuch die Schärfe und Vcllendufig in flrn Btfchrci- 
bunocn ; fo bleibt imuierhin lettrern das Verdicnlk 
in Bttid»ong-»«f Sa i gfctt r g ni ^«hin rrirendcn Bo- 
ranfkem gefiebert genug. Der crfte Hand enchälc 
flufscr einer •weitläufigen EiMteituiig iiiul Erkbrtnip 
6es 5)ftetna die zehn er/lcn ClafTen. Von Grafcrn 
mufs si%(h inebr und manches nu<h zuveriailiger be- 
kannt wcrdfn sIs hier gercheben ift. Unter ttmhrllor 
ten feRlt , u.ts fonft überall vorkommt, das conivjH 
inoctUatutn, upd als Seltenheit finden wir es nur im 
■ Xnbang« des letzten Landes. Die zehnte Clafle ift 
vorzüi'Jii h reichlich mit den fchuuen Arten Satifra- 
ga verfehcn. Auf den zu dicfem. Band gerecbn» 
ten- 3 Kupfern find ciubalten die Linneirchen CUflen 
ci:5 dt>r yhüofnvhiii hotnnica, eine Veronicn yimmaem 
und rotitndijnlia , eiae yritrula v.inimn und die be- 
Rav.nte Sibbuldia procutnbens. Der /.wcy te Band fängt 
mit der lltcuClafTe an und erweitert fn h bis zur Jroy 
und zwanzi^rten ClalTc; er iß vor allen der corpu- 
iciueße. Diadel])birtei\ und Syngenetiflen, wie £ch 
erw-'orten . lafst, nebisiBn den' mehrAan Raum ei». 
|l>e(fgrurer bedürfen noch der Revifion. Auf dnj 
Kupfern V erden übiri bildet : Linnnea boreaüs von 
den Sahiburger ütbürgen, Eujphta^ia JalisburgMnßif 
^vtna reVfcÄteden von der offittnelleii . Twrritit 
pirui r Punias Ei;up^o, yljlrarralus inihrfcms. Der 
dritte ilaud emliult viele Nachtrage und die ganze 
vier und z\van7.i(;l\e ClafTe. Zwar nicht «ftliz volt- 
ftöiidig. aber dof Ii beflTer, als n ir erwarteten ; Moofe 
und flechten nach Vorgang des llulTmannifcben Ta- 
ibkenbuehsr fo dafa wir dem Vf. unfern Keyfall 
nicht verfagen, ifnd' g<iwifs auch die ZufriadciMeii 
des botanifch'en Puhlicuuis vernchern können« . 



iifitSECsaRfi , b. Pfahler : (frundrijs einer zo^tomi- 
ßhtn Befihrefhwig der Utnditirthfchaftlicfifn TMt- 
%' re. Zum Behuf der Demonllrationen enrudrfen 
TOD D. ä. D. Bujeh, der Arzney- und Tbierarz- 
' . ; iiey>un3e ordentk VnMhr m Marburg «tcr 
351 S. ^. 

' Der Vf. vill diefen Grundrifs, laut der Vorrede, 
felbll für nicbrs weiter als eine blofse Sltizze. die 
ihm bey den Dein onflrationen iut zootomlfcben Thea- 
ter zum Leitfaden dient , angefehen haben, und aas 
dftffem Grunde wird man auch wenig neues in dcm- 
felben erwarten. 6enag dafa er das Werk fo abge-» 
fafst hat, dafses nicht bttrfs Rir feine Zuhörer braucb«- 
bar, fondern auch wegen des fafslichm Vurtrairs für 
jeden Oekonomen , den diefer üef;enltand interefürl^ 
brauchbar mid all^enieHi verflandtich ül. Es ene> 
hält dafTelbc ^ie l ehrt von Jen Ktwchen, Bamlnn, 
tlnTkeln. Ein^eufiden . Gefafstn, l^ervtn und l)r»- 
feiidet »konotuifchea Thiere und alles mit der n«- 
fM>Icn VoUl'tandi^^^kriT . Ordnung und Deutlichkeit.. 
Eines Auszuges ili dai'Vlue nicht fähig und bedarf 
«iefleiben auch nicht, da Ii hon die tHigegebenen Ab- 
tli -ihMigen hinlänglich anzeigen , was mau in dem- 

fci;.«!) fuclMm bM. fite ,f^S9* taMwauIfibea^ 



2^ei;gKedertttigen , ^ie man v«?a meofcbUcben Körper 
bat, «nd.biet gan» noenibtbrUcb fiml, wqcd «lania 
diffcai Gnndtfra «icht civfrtcn. 



hnHi tthnipn F.HnrmfaireT de 'Botnwique, Patli- 

£es d'afr^s les diverfcs mt'thodes fle Tonn efort, 
inn*, J. J. KouiTeau , Jitfiieux . La Mark , ün- 
fände, Villars etc. Divifts en deux i^artles- Par 
vn Naturalijle l.yominis. V»n IV" ^ <fela Rcf»> 
blique Fran^siie. 536S. g. (tRtblr, 8 { 
Die Abfjcht bey diefcni Werkchcn ift in fo fern« 
ganz Ifibenewertb, daCs der VC ais NattttaM l^jK« 
Landsleuten mitzuflleiten facht, m fbm Unelik 
kanntfthaft mit dem Pünnzenreicbe gclfebtt hat • aber 
ftir die WifTeafcbal't felbft iiX dudurch weder eis« 
neue Anficht, noch fonft etwas nierkwördigfs erhal- 
ten worden. Dazu war mehr umfairend« Kenntnir« 
erfoderlich als der Vf. beiitzt. Auslindifehe zuoSl 
deutfihe Literatur, darf m.in hier .Ca wenig f"<**|» 
als Entdeckunf'en und Erv. uifrungen difr VVifii' 
fthafr , welche von andern als jenen auf dein Tnf 
anf^eführten SchriftAellem find geniacht yrordea. 
Aufser einer declamatorifchen Einleitung» W^i^ 
bekennte, zum Theil unrichtige von Wur^, 
Blatteni, Blumen. Blüthcn und Frucbtrheilen wi»- 
derholi, der grufste Theil des Buch» ah«r "^.^ 
Uininf der auf don Thal ynMmtaii M a O w I tl i» 

MIbnub«, m der Ralf Heben Bochb.: 7caMr^ 

corum citm ckamctn ibui fußrmnticis , jfa n a y y 
a«c(o>-Hm et ekfsf iviionihus noiiaru<n jÖ*"**^.*** 
■Abbildungen d«^^ange mit beygefüg»^* * 
matifcben Kennze!f:beni Anfüihruugendorr 
fieller. und Befcbreibongen der nencn*' 
gen , herau$gf^',eben von KugfMius Johann 
. ßoyh Eher. Zweytes Haft. Mit vierzig ü 
niricn Kupfertafeln. i798> S. $7— ISÖ^^H 
25—53 4- (ö Rfhlr. 16 gr.) 
Es gefallt uua die Fortfcrzung »och beoer als das 
erfte Heft. Ur. Prof. Efper befirebt fiicb uia aehreit 
Voüllr.nfii-'keit nnd Genauigkeit, WOZU ihtn Ton ttt- 
leu Seiten hülfreicbc Hand geboten wird. Ohne ubs 
in eine weitläufige noinenclatorifcfae Anzeige <^ii^^i^- 
lalfen , wollen wir nur einige der vorzäglicii^rn ift 
btldungen benennen. Tucus JaHcifuUus, difcort, t^, 
dii (n, tnrjutuj(?), fcotpioides, aculratus , fpimtaii 
Jus, enoiUaemst ioreus, rajcioltkf di^itatus, ÜLheiu^ 

, Qfmmwd», 




6ESCB1CWTE, 

GirssEW, b. Stamm: Probleme aus der aifen und 
ni-w n GrfLliix.ltte. Bearbeitet von jo'ianu Frit- 
4irich Rotts, «rdentl. ProfefTor. der Philof. auf 
derLudwigs-Üuiverfitat. ü.fteAbiheiluug, 179^. 
1(^0 S. 8. 

Auch diefe Abhandlungen find ein fchätzbaret 
Bejitrag &ur bUtot^ctiMi Iddk» os^tVsMlf ä»«)vVr 
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£cb fchon trnffli 'tnJt^c Avffah.e rtf'dipnt geinatBt 
h2i, und irg€U von feiueiu Sciiarninu unU gründli- 
cher Gclebrramk<>it ein neues x-uUgiilriges Zragnif« 
ab. Die erlte Abhandlun;* : Uebn" du fretfwüligt 
Attfopferun{r der htitUn Phitufni färt 'Vnterlanti , ec- 
fchiLii zuei l"t irTi J. 1797 ii!'-afI«?niifLhe Eit^aduiigs- 
icbril't. Der Vt. erzählt zuOirdtTll die bekatintc Ue* 
Icliiditff meh SMimßiM (im Jugimhav Kap. 79.)* 
•w'ci! weder Valerius Mfixiinus (V, 6 ) rr tli Püiapo- 
uius Mcia (Ii 7.) fo uuiltasttlhkh und übcr£cy^eitd 
dav«B h«ll(telll » und widerlegt fodaiin Vorlm, den 
ktfeaiiaieii .Herausgeber (l«säaMtiftiii5, vrelcber über 
die Wahrheit der ganzen Erzäiikin^ ger.tdezu , und 
i)hi.4: einen hinreichenden Griind nn^.utuhn-n , das 
Verdauiuiun£5imbeil Aus^ufprccheu wagt«.-. Ur. ü. 
1l$inerltt* dafsiiun. den RüiAern. TOn denen dieüe^ 
Htbenheit er/;ihii wi'c!, wi h! r.irht zutrauen duite, 
M^ Üe den thiiun i» vertaii(i.tcn K>irtbaj>tfrn zu viel 
Guici und (ireffes werden nacbgenihintktiben ; daf» 
&ail<iitius , c!> r vomehtnile miier jenen ürAibk-rn, 
keinesvcf^eä den Vorwurf elltes leichrgläubigen Fa- 
belnlamutk-i s verdiene; dafs endlich «ler üljubwur- 
4Ugkeit Xeincr Nufhtkbt gleicbfaia da» Siegel durch 
d«n Scbhifs atttgtsdriiekt werde, ««Icker mit den 
V^'orien: nfuij;«? Philaenis do^mi honares injliiuti arv- 
dcutctv ilaf» ima ewii^en Andenken an Use ürofiihat 
^lerfetfiden Urüder ^wirrepev-erlichkeiten angeord- 
ner v«-(irden Hnd. Für dt« Richtigkeit des zuletzt 
-angiluhnenUiuftondesabfr bürgt derfelbe tiefchicbi- 
fchreibcr, der als Profonf il von Nuniiiüeii , die be- 
tte U«legenheit hatte * alles, was er in dem Jugur- 
thittifchen Krieg« enihli, «tt.Octpnnd Stelle x« er* 
fjhren. So g^errt min dieS all« , was der Vf f.'hr 
gründiicb durchgeführt bat, zugebe» v. irJ i kicht 
lafTen ütb, wenn tuati auf den erlten Urlprung der 
£r/.ablung ficht , Zweifel dagegen erheben, die wir 
hjernacfe kurr. andeuten werden. ~ • If» der röini- 
/cfaen Gtfchichte liudot man iu dicfor n-.crkw iirdigeu 
Thnc der PhiUeni wobl nur eine eiiizi^t: Parallele in 
der behsTihten ErzlifaTunf von Ctirrins , der fielt 
3 : 1, R. E. in die grofse mit PeltdüuAen r fi lho 
Kluit aul dem Forum hinabflür/te. Ueber diele Lr- 
Zahlung hat Hr. K.. auf Vcranlaflung öoi VToi'. Sciiw.id 
in ('Irr;, \[ . der lorrrde p. II. ft'. neue belehrende 
I- o: Ictujugen auijeiltiJt , deren Rcfultat darauf hin- 
auslauft, dafs die Nachricht, die zueri^ vun Pleiido> 
ftutarchita in feinen P^raitrleu der grhrcbifibe» und 
römlfchen fiefchicbre ' und fodann von Stobarus- 
(Senn. I. p. 4. cd. Genier.'^' ii.irgcditili , ti d fcüift 
vuii Livius (.VH. 60 in Zweiül i;i,o^4.n wnd, kti- 
tten Glauben verdiene. — Die zu ftjte Abhandlung 
enthalt eiiipn ungemein inltrui tlven f\r.cltir< g i« dir 
Jiöhantiking über den Tod der beiätn hurtltagi.intßr 
Pittlaeni jitts Ir'atetUtnd, vun llii. Kvgierun^»- Rath 
^cAuitd in (ücfsen. Nachdem der Vt. jiuertt die von 
Hh. Roor tiur bey1&u% berührten Nacbnc&>eii brjr 
Vmleriui ülai-imns u:\d Ii!da ühf r dit-leibe Hr^;( ljcn- 
beic nachgetragen und kritiltli gepruii l^r. i cnteikc 
er« dab auch oi/i«^ It^Lkus (b. Puii. XV. 699-) auf 
dÜa Tom ^umh Aliectbum bew«ode«e l^hai- aidpie- 



Te. A'lieifl 'der "faiJer des tilrÜtef», treTcber die 
heldeiunüthigen Brüder mit dem in der Kürze feh| 
gckaltvollM Bey Worte imiricU bet^iclmete, fcheinf 

Otis nicbt gegründet, und dns dafür vorgefcblagene 
mjußh würde zwar die Todesart derfelben hißotijch 
genauer beftimnicn, aber der Vulgata wohl an diclUe- 
rtfebtr Energie fehr weit nachilelicn. Hierauf hat 
Hr.'5rZiiM'd die- Ortheile neaet«r Gefchfchtrclireiber; 
und anderer SchMfifleller über jene Heldenthat ff 
vuliüandig aufgeführt « dafs auch dem Betefenlle«' 
-fcbwerlick eine bedeutende Ergänzung diefer L,iterafw 
notizen möglich feyn mochte. (In Uendviich'f 
unkritifcheiu Werke: Lt%rth«igo, ßve respi^lica Car» 
ikaginenfium. Frankf. a. d. 0. 1664. 8 « Hr. 
nicht zu Käthe, ziehen Iionnte, wicd S. 154- tf- die 
Befr^benbeit feibft bloft nach Salluftint und Valerttt« 
MöSimus, mit Anführang der Stellen audcrer Auro- 
ren, vorgetragen, aber kein eigenes Unheil desYTi^ 
beygefui;t.) Hr. 5. erinnert ferner . dafs die R*-- 
»er ihre Nachrichren von den bciiien Phtlaeni wahr- 
fcheiiilich nicht unmittelbar aus punilchen , bcy ih^- 
nen wenig bekfinnton, fondernaus giechifchen, TicV 
leicht cyreneiiüfcbenr Scbriftfteilem TchöpfteDr ^ils 
dee offenbar ^ie^fcbe Name zu erkennen ^iebt. 
Deshalb aber dtirle man die hiftorifche Skfpfis niclit 
bis zu der Muthtuafsung treiben, man habe, fo wie 
die an fieb fchen romanhaft fcbeiiiende Gpfcblchte 
verfchtmcrt, fo auch den HeldeiA einer fabtlhafferi 
Tradition einen Namen beyg(»lej>t , der mit dein mo^ 
ralilchen Sinne der Sage übereiMltiinmend war. F<Vr 
die Allgemeinheit und das hohe Alterthum der Sa*^ 
ge bfiri^ rielinehr , auf^er der A'utoritlit dei*^enaim^ 
ten Schrlftrtellcr, auch dr-r Platz, der nach dem 
Zcugnlfic der Geographen den Kamen Mtare dfrPhü 
Intnt, noch zu Zeiten de< PIhflios on'd Melr führH»!- 
(Der b.'llorifche Skeptiker wird rinwenden. daf? i« 
dem Namen nichts ab das j^^idenken an eine denk« 
würdige itnd von der Nation belohnte Tbat der Phi- 
laeni geographifch fortdauerte ja, daOt wohl auch 
erRaiirtfem NntHen fflöft, der eiiien ganz arideren- 
Urrju i w;:^ und eine nndt ri^Tuntlenz hatte. (nL:r nitht 
wie Ctrte wollte, blofs, aus der Erfcheinung zwey 
grof. er- Sandhagel in einer onilberfebbaren Wiifte) 
die Begf beiihcir «^rfahflr %\ orHrn fey. D.t die Z?l3r 
derlt Iben in die muthij'die l*eriode der karthagiitco- 
filchea Gefthiclile jfiiSt: fo darf man der biftorifcheit' 
äkepüs niirhc verargeft . wenn üe der auch ron 
mern- nacherziililten S»g4? von t!eä Ifbendi^ eiiige- 
iVli.!rrti ii Rriideni iiitlu mehr Glaülx n , als einciu 
hijlorifju-n Mythus, fchenkt.) Die Idee, beide Brü- 
der lebendig ein«ufrr«ben , leitet der Vt. fcbaVffinnltf 
genu;; aus den rrligicfetl Vcrftpüuii^'^f n drs A!rer- 
thuiiis her. Er fucht ausführlich zu erwcifen, dnfs 
auch bey denen Nationen, die von Mcnfchenopfer^^ 
zurack gekomtiten waren , fich doch der Wahn' von» 
der {»röfiieren Wirkfbmleeirdterpr Opfer erhalten ha* 
be . unii dafs, Wenn man in di iii'^enden r.illcii fei- 
ne Zulii(cht dazu nahm, das Eingraben von Men- 
iViien nichts ungewbhniicbca gewefcn fey. Daher_,_, 
orUifrt lieh auif oiwli- tfio £irjditiinf W^WkibW^^ 
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der Altlre /welche benimmt varen, nicht die Phi- 
läni felbft daran göttlich zu rerehren , fondcm wabr- 
ftheinlidi, um auf denrelben jährlich den Landes- 
gittern ztt opfern, die den tiuRorbüchen Brüflern je- 
nep grofsen Etitfchlufs eingegeben hatten. Die üb- 
rigCn'Ehrenzeichen , die man, nach Satluft, in Kar» 
tbago tum Andenken der Pbilaeni geüiftet , können 
theils noch andere religiöfe , e. ß. Hymnen, Dank- 
fefte , Spiele n. f. w. , theils politirche,BildniiVe, Adel, 
FreTfaeiten der Nachkommen ü. f. w. getrefen feyn. 
Znicttt wflrdig«t der Vf. nodi daa TerAhren der 
Vhilacni in moraltfcher Rückficht, und führt einige 
Stellen deutfcber Dichter an, worin auf diefe Hei- 
denthat angefpielt wird. — ' Der dritte und vierte 
Auffotz behandeln einen wichtigen Gec^euüand der 
ueuen Gifchichte, und bilden ein (ianzes. Jener 
führt die Ueberfchrifc: Was vn tUm auf ätn wfior- 
ifentn Konig von Portugal , ^oftph Emammelt in der 
Nacht vom 3t?n Sevtember 1758 gewagten Angriffe 
zu kalten Jrj? Und dicfer liefert eAnin Anhang zu 
li«r «ortfr» Unterfuchung , die Folgen des Angriffes 
YU^ dtn Mnig betreffend. Nach genaaer irad partejr- 
lofer Prüfung der hiehcr gehörigen, und gleich An- 
fanga aufgeführten gefchicbtlicheu Urkunden, und 
vorzüglich nach Erwägung des AofTaciea , den ein 
■PortugielifcherStflntsmann in Z i mm e r m a nn^ s ßali- 
ftifch-hifiorifchem Archiv \l. Band, S. 38 — 7iO 
getheilthat, ift Hr. )loM fiberzeugt, dafs der feit- 
herigen Moderaeynung von diefer Begebenheit wi- 
derfprocbea werden möfle. £r erweüct, dafs daa 



Attentat wir'.Iich nnf Ann T.ebcn dos ITonirrJ gerich- 
tet, und dals der Herzog veii Avciro, der einen ptff- 
fönlicheii Hafs gegen den Kunig gerafst hatte und 
den mehrere VcrhaltninV mit dc:n Hjufse 'i'avo > 
verketteten, der mit Recht bcfchuÜigte VerbrecLer 
war. Die Bearbeitung diefes Stoffes mufste natür- 
lich den Vf. auf den grofaen Mann hinführen , der 
«ttCer Jofeph Bnanael , vom Anfange bis zum £n- t 
de der Regierung deffelben , das Staatsruder lenkte. 
Dicfen fo Schrecklich verkannten und v^rl^äerten jMi- 
nlller, F««6al (dar ^rher CarvoMa Uefa), hat Or. 
R. mit Nachdruck und Grüp.dtirhkeit gegen tlieVtt 
würfe vcrtbeidigt , die er von etaein in Trägheit ani 
Abergiauban tief ▼erTunkanen Volke «rfiAr , nndtft 
auch eine gerechtere Nach*clt bey weitem nicht hin- 
länglich zurück gevvicfen hat. Hr. R, bemüht fici 
mit Glück, wie uns dünkt, zu zeigen . dafa die B^ 
fchuidigungen , welche der bekannte PrcKefs de« 
Pombai zugezogen hatten, ungegründet waren, satf 
dal'i die hingerichteten Verbrecher ihr Schi ckiäl rtf- 
iig verdient hatten. Die Vorrede liefen hiiHiaH 
einige literarircheNaebtrige. Ueberdiea wWM» 
felben die bekanntlich von Hn. Roos aaf||ere{ta, 
und auletzt von Hn. Fikenfchtr in Culmha^hl^ 
delte Streitfrage über die graefbme EiMafdani'jhh 
Atilius Rciiulus zu Karthjgo von neneui betttifc 
und zugleich djs Urtheil des Hn. Kanzlera i£||lli 
Giefaen beyg^hracht, welcher die Sache für 4fllfft 
der SchriA« withia fi^ctt Ha FifcaafAcr» . 
icheidet. • 



XLS INB SCR A IFTEH. 



' eiintr htnntworivup der von itr Kern. S»c. i. T-f^iffmfeluiftentH 
Hattingen /«r tl4"B Julius t'jgO aufgeflelUtif okuKornifcliea Prcir- 
,Buffub*i ivarHm ft'id jttzt die Bruche beif dfr Jugend in drm 
Ooyj.er» viel gcmeintr <ÜT fonß, und ttodurch biinxen fie am 
ßdurßen terhuitt u^erden ? Eine iiir CoiiciirrenK uber({>.'beiie 
•chrifi, welcher dts AcceiTit zuerkannt wordaii, eutKurfeti 
D. Fritderieh JjkAtaiig Aadrtat Kohler. 95 S. g. J)iefe 
Schrift ift nicht übel gerfiiheii ; Ordnung uiid l>t;uilichkeit im 
V^rtfa^je dec Uekaniiini zeicünen Ce «us. ebsictch manche« 
Ki'traer ßtfaf*! feyn könnte. Der Vf- macht es (S. wahr- 

'feheinlich, daCi un(;eiahr die fiebenzifcfte Perfou vnit einem 
Bmeha bakiftei fiey, bezweifelt abirr, data man für ausgemacht 

.aatwhmen könne , daff die Bruch« ietzt häufiger unter itm 
XjHldvolke waren, a]i fonft. Seine Gründ« find wahrrrhciu- 
Udl. Die Gtltgnheiunrfacken fuchc er i» der uaf(efchickten 

■ llfll^lui^iuig der urteil Kinder durch die ruhen Ilande der 

'MälIHwdeiB \Vick«]n, dem Ziehen an derNabcJfchinircdurcb 
Hehaauncii, ihren Abfall au befördern, dem Tragen der 
Kleiuen iurch ebenfalls kltinc Kinder, wodurch bciTe ver- 
wahrloft werde» lihrao Suteico obne Aufficht, ihrer geawua- 
gtnen Anilranglinff «H Arbeiten über ihre Kräfte, den Auf- 
MnfiHi(Aitfldwner»)* dam Heiun auf plumpen PfMcn eft eh- 
Sniähiitet adartatak uid^Ye— '-"^^ 



der Kioder. in der .^nfnllrin j Ihrer 5T.ii{en. TTia TtihniiiaiM 
(S.39.), daCt di« juniteii Ljiidleute kei.ie engtn KIe!d«r}i^ 
ben, kann Ree. nicht unterfohreiben. Die Sonnta(;sii eilen 
Jutigliiiseuiid die Sthnurleiber (.MiederJ der ^adchtn Tiad 
M ohnlick auüerll knapp. Die t ». bereitenden Vrjacken (S. if! 
zjhe .Meh!fpeife,i , K.irtüfreln in Uebermafse. und f©nfl hL 
he.ide grobe ISofi. fthlecht Regehnies Bier, eine MeH^cKaffee«. 
der Mingal guter Aeraite und VVuiidarzt« auf dem La#>d«^ Aa 
Vorücoe zu draßiftbeit Purifanzen und JlrechniiiteJn, iijjim 



r 



huufigfrK Kriege, meUheJiSoJi dem ßeekern 

iie V«rnacblnf>igung 



ffcfii Lindvolki taruck lagern, die Vcrnacblnf^igung der tarne' 
bonien, od« r bald nach der Gebun eninuidiMn llrüciiei. ©. 
45- Die Ferhkfmg durch beffere . ieliuiig, Auffichc. Yes^ 
meiduag dar creben Diatfebler. Obficfat undBaiekrune durch 
Prediger und LandfchuJmeiller. welche bedcr bafeld«« CKtr 
fetzt hlRca; eigralircher und voa edlerer GeOunmie au»»"- 
fucht) werden ftUlaa. Zeitige Entdeckung Atr Bruche duAk 
belfere Uobamaie« «nd xeiogaUidfia durch belTere Undivund 
■rzte. Die AusfukruM ift gut fCEadwR. lifkt fich injinwen- 
dang bringen, ift aber Italnea Amku« iih«^. Vmet den m«- 
chamfcheit VerhuoMfiadndn bikar Uels eine N»beJb.nde (s. 
72.) und am Reebt. für dicidich. die «her ä r k r f» 
viel Bee. weift, in da« adNd Weishea fa& aügemein in'&m- 
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JlllH£lM u. LKir/.ic, b. Seeger : l\-re::u;r;e Wif- 
fehaftcn tl<;r PftrdeiuchtJüs Ltchhähe- UerPl'ertle 
und «ler ilqitkiuift. Von Seyfert von Ttnutiker, 
bo.uslicuieuant beym kurfürlll. £ächf. Hufaren- 
Eeglment, 1797. Erfier Dkod. I-«1V. Heft. 
54öS. k!.o. Mit fthwarze» and iltiltt. Kupf. 
(jedes ileft iRihl. 8gf.) 

' I Jer Angab« «ach wird diefes Werk aus wenig- 
[■^~^ fttns acht Heften beftebcn, wovon viere einen 
Baiu!, und To iv^Ai und noch ein fv rictiini'iri.hes 
Gan£<;$ ausmacben foUeo. Die äufser« Pfcrd«J(cnn(- 
nifs. dieKekkünft. die Rorsarziiey und die Gedfli- 
\riiTeiirch4ft find die vier Ilauptgegcniiände, womit 
t^er Vf. feine Lefcr ab.vechrebid unterhalten will. 
Wie thef Hr. 'f. dazu kommt, diefe verrchiedenen 
. ¥l''ifl4Vtrchafc«n unter-die Rubrik Pftrdczucht zu brin- 
J^n und feinem Wei*e den unpaffendeu Titel vor- 
zufct7.en, ift nicht rb^.ufchcn. Unter Pfcrdtr-utht 
hAt müli Liiher nur die Cidlütwi((«iircbaft und alles» 
waa^ineH ganz .^aben Hezug^ daraaf kar» verftanden. 
Dahin gthurt aber r.ic'it iin?n5ftelbar die Reitkunll. 
Denn oU zwar diefe nicht ohhe die i'terde7.uclit bc- 
fteben kann ; fo erfodert docli eine jede diefer Wif- 
lenTcbaften ihren Mann allein , der von Jugend auf 
Ach mit allem Fleifse darauf legen mufs, wenn er 
fic ciiifl mit Gründlichl^eit ausüben will. Daher 
.findet man oft, daTs die ßercbickteileu GcilütmeUler 
.kein« befonders g:titen iTeiter ^nd. nnd fo itag«- 
kebrti auch dif I'lVr Jear/.ru yki;!. Je macht eine lür 
./ich begehende Wülenrcbaic au», l'u uit lie auch bey 
.Geftütea in Anwendung kommen möge. Ueber 
alles diefes erklart iicb der Vf. nun weiter nicht, fon- 
dem er fagt blos in der Vorrede: dafs man zwar 
über die Lehren der- Uofsar/ney- und der Reitkunft 
Scbciften genog, aber doch noch keijie aufzuwcifen 
»liäbe, in wefcher alle .WfiTenrehaften der Pferl*e- 
7,urht vereinigt, nach richtig ar}wcndbnren üruttd- 
fatzen vorgetragen wiurci) , und er glaube daher für 
'die P/erdelic4»hab«r kein uninterefTantes Gefcbaft zu 
'Unternehmen, wenn er Cich der Bcarbcituii;: einer 
Schrift unterziehe, in welcher alle ßrancben der 
Pferdezucht vereinigt und nach richtigen, aus der 
■xeinen Naturgefthirbte diefer Thier« entlehnten 
Chrvndflitzen vorgetragen fcyn fo!U«fi n. f. w. Diefc 
Acufiirungen berechtigen zu zf inlith rrofseii Tr- 
Wartungen, und funach verdient diefe Schrift eine 
amAindlichere Anzeige. In dem erllen Heft fangt 
der erfi» Al>^>ütt mit diar iiufa^n Pf«cd«kettBiaUa 

♦ 4, Z. V<r4wv. ZmiH»f0f^ 



an. Der Vf. gebt bierbey auf dem alten iSngft be- 
kannten Wege. Er theilt daa Pterd , wie gewöhn- 
lich in drey Haupttheile, nennt alsdann die einzel- 
nen Theile, wobey der f-efer, zu mehrerer Fafs- 
lichkcu, auf ein mit iJuchÜaben und Ziiblen be- 
«.cicbuuics rferd gewielen wird, und fagt, daf$,aua 
der Uebcceinftimmung und dem regehnafstgen Ge- 
bäude aücr diefer einzelnen Theile, die nach dem 
freometrifca».'ii ^ja^fsfiabe verglichen werden inüfstcn, 
(! 10 Schönheit des Pferdes enifpriuge. Dies fey das 
Gofctz, nach welchem die äufsere VoUkamnicnbric 
diefes Thicrcs berechnet werden müffe. Für dfe 
gefällige Schunheit des Pferdes wird fich fchwerlich 
ein Maafj/lab feftfetzen lalTen, da diefe eben fo, wie 
hey^den Meafchcn atif individuellen Begrüfen nnd' 
Gefühlen beruhet. Ein ganz rec;£:hnäfsiges Gebäude 
ift nur dem geübten Kenner iiclitbar. Hr. v. T. 
gebt uun die einzelnen Theile des Pferdes nocli eift 
mal uinftändlicher durch, und macht mit dem Kop^e 
den Anfang. Bey der Gelc-jt- iiheit eifert er mit 
Recht gegen die Gewohnheit der Engländer, den 
Fferdcji die Obren kurz abzufcbneideiu Hr glaubt, 
dafa hierdurch das Pferd vieles von der Feinheit de* 
Gehörs verlieren mülTe. Das wäre nurr v. ohl das 
kleinÜc Ucbel ; es entfteht aber hieraus ein betrache- ' 
lieberes. Das äufsere Ohr des Pferdes ift nicht blM 
dazu gefonut, um den Schall aufzufangen , fondem 
es dient ihm auch bey übler Witterung' zu einem 
iterfLichc. Das pVcrd laTat aUdann die Ohren 
herabhangen, oder zieht fie voil der Seife und fcbüta^t 
dadurch da» Innere der Ohren» dafs nicht da« Waf- - 
fer hineinlaufen kann. Nicht ohne MirUid erinnert 
fich i{ec. der engUfchcu l'ferde. die er in den Caui- 
pagncn auf diefe Art «CrftümtncU fah» Und die. bey 
ftürniifchein Wetter, nicht wufsten, wohin fie die 
Kopfe wenden follten. Zur Ehrounferer Nation wollen 
wir hoffen, dafs fic, neben vielen andern tlio)-;» hten 
Moden der Engländer in der licbandlung der Pferd«, 
•Wenl^ften* diefe, 'die «Anehin das Pferd fchändet 
und ihm cii^fchel'i.irth'jj Anfolicn ri'/lir. nicht nach- 
ahmen werde. Djs Aii((i.' dc!s i'iuiiU:» ift ganz ana- 
Mmifch befchrieben und kommt hier vieles wieder 
vor, was Hr. v. T. in feinen Dnichftöcken fchon 
darüber !^er,tp;t bat. Hier hat der Vf. nur die'i'heile 
des ivopfes ah ;ehande!t . 1: Weitrre foU in der 
Fortieuung folgen.. < Der zweyta Abfcbnitt betrilft 
die Reitkunft. ^ Der Vf. tfreUt fie m die niedefe 
und in die höhere unwrntUxire (?) Rtitkunß ab. Un- 
ter der niedere» verfteht er blos die KunU ein zu- 
gerittenes Pferd regelmäfsig zu behandeln; unter . 
der hölmt» abw die Xmu& «ii» l*föid -«bthritÜoiellQg^^ 
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Ebe aber birrren trp'ter geredet wird, zeigt der 
Vf. wie »oihwendi^ es für jedm Stand fe^- , das 
Rritfn s« erlernen. Rierbey fa^t er zwar viel Wah> 

res und Gutes, frillr »bet in ciin'n äiipfliichcn . red- 
feiigen, vricdi-rlielciuleii Ton und ficht überHÜ Qe- 
fabren, vor denen er %\3rnr. Sodann macht er die 
Lefer mit deui Satcel und der Zaumung bekannt, 
und r;cht hfer ebenfalls ins äufserAe JD^iail. I ür 
h}ohc Reitlirbhaber zieht er den ungarifcben Sattel, 
•U deji bpqueiulfen und zweckmilaigften vor, und 
glimmt auch 'Befteftuhfren daranf ih.' Üeber die 
Zäumuog fagt der Vf. cl?s länj^fl Bekannte, nur dafs 
, die Tbeoric von der Wirkung der Stange 5. 105« 106. 
fDr die Lefer, die hfer geiney nt find . w^kl zu vn* 
verfländlicb feyn dürfte. Von der Rcitkunft felbft 
kommt in diefem Hefte weiter nichts als das Auf- 
und Abfitzen ^or, wozu hier eine 55 Seiten lange 
Anwc ifung geliefert ift. Der Vorfchrift, dafs der 
Heiter bey dem AufHtzcn die Ruthe mit der Spitze 
nnterwürts in die linke Hand nehmen foll, um ein 
cmpfindlicbea Pferd nicht zu beuiiruhigeni kann Ree. 
nicht be}-Aimmen ; denn fo wie der Reiter bcA-m 
Auffitzen diefe Hand bewegt, fo bewegt fich die 
Ruthe mit.uud das Pferd wird dadurch an der Schul- 
ter und dem Vorderfchenkel herflbrt und kenn 'fe- 
raile hierdurch unruhijj gemacht werden. Boffer ift 
es, dafs der Reiter die Ruthe unter dem linken Arm 
behält, b« er nahe an dein Pferde ift, er nimmt fie 
alsdann mit der rechten Hand hervor, läfst fie mit 
der Spitze neben der Croupe berumgeben, und giebt 
£e Outrecht in die linke Hand« WO £• du Pferd gfr 
sucht zu feben bekommt. 

. Dm swcTte Heft hefdiüftkg fich i«i erften Ap- 
' tÄnhn mit des inaem KrantliMten der Pftrde und 

ihrer Heilart, und im zwcuen mit den GeftütwilTen- 
/cbafcen. Yen Krankheiten kommen bier vor : i> das 
Fleher, 9) die Kolik, 3) das Verhalten des Urins und 
J^) die Entzündung des Gehirns, denen auch die nö- 
tbieen Recepte bcygefüjjt find. Eigentbiiinlichcs 
findet snon nicht fehr viel, denn der Vf. gefleht es 
S. 151. felbft, dafs er Wolüein und den beiden 
ProfeiToren Reuter, als feinen Lehrern, blos nach- 
.gefprochen habe. Die Geßüie thrilt der Vf. in 
wiye, AaiiiPf7if«f So/jMff. ü/fütor- und UindRtfiütt, 
Der Aufßife Aber ein Wildes Geftfil \k fehr lefens- 
wcTfb, kann aber mc' r als ein ße) trag xur Nstiir- 
gefchichte des Pfe des angr feben «erden, als d^fs 
er Yicl. Anwendbares zur praktifchcn« Pferdezucht 
Itcfem follte. Was der \'r. über balbwilcle und 
sehne Geftüte fagt, fmd Liekaimtc Sachen. Militar- 
gefttte, WO die Befcheler brym Stehe untcrhalicn, 
die Stuten aber von den Schwadronen zum Bedecken 
dahin gefchickt werden, follcn bey der ollrcicbifchen 
Cavalleri« gtwcfen, jetzt aber divct» die bcRündigca 
Kriege, eingegangen feyu. 

Mit der Ferifetzong über äufstrt Keantnifs dar 
P/frrff , ßngt da» drifte Heft m, und find hier blos 

der H.ils, der Wiederrifs , die Scholrem. die Kruft 
mmd die Yordccfcheukcl des Pfvides «bgehaMdeltt 



Die Bcfchrr'b-.nf: der öhrigett The'Te wird in <'.r 
Fortfetzung folgen. Altes, was hierüber vorheuu&t, 
ift cwsr nicht t^eu, aber gut geordner. Wenir ab« 

der Vf. tjlle fibrige Theile des Pferdes fo wci:!j-' 
tig abhandeln will (denn dit-fe Befcbrfi)>une: i^thi 
von S. 374— 365.); fo ntuf» das Werk fehr gedehnt 
werden. Der zweyte Abfcbnirt di II. t'is betrrfl; 
die h'jhere RtitkuHß. Jedoch ift der Vt'. bitr nur je- 
mübet. den Zuiluid des rohen . und den Urs abge- 
richteten PferdesT Ini gehürige Licht zu fetzen. Hr. 
V. T. fpricht Uber diefe Gegenilinde mit vieler 
h^lf^^.:keit und Wanne; zuweilen fuftt er n Sit tri- 



ner funit gelauHgen Sprache einen poci 
Sehwung zu geben, nnd denn ^rd' fie fbbr iriW 
lieh. Z.B. S. I94. „Bctracbten r.ir dn.'; g^ut lijr 
„richtete Campagnepferd ! Mit unumfchri 
„nur der Willkür feines Reiters unterg« 
,,Gehorfam, eilt es mit ihm im fcbncüflen Flarnb- 
„hin, — auf einmal, als unterbräche ein (tottfetaoi 
' nwindegfetchen Lauf, fteht es auf Jen fein&si^ 
„zug feines Gebieters wie an die Erde gefeiralfclalR 
„in dem Angenbitck wendet es fich wieder uät 
■„pfeilfchneüer Federkraft und fetzt, als ffnttta 
'«»der Hecken und Grkben» die feinen Lauf ziJm^ 
„men fcfaeincn.-nlt knftvoHetti Spruni; darfiMraiS* 
Weiter UTiten heifsr es r .,M:i {;lei( hhlesbenlen 
,,Muthe. ebne fcbücbterne Za^hrit, fcbreiret CM^K 
„die Leichname feiner Brilder ; TcrgebeiM ffaClpdltr 
„Dunucr des Gefcbützes uiid das Musqtirterjfener 
, /einen \crwegenen Muth zu btftrafcn. es (iürmt in 
„die Schaaren der Feinde, die eifcrne Vfniil^r 
^.Baionene hilt es Mm ■uL'^ Der Vf. fcbeint fidi 
In diefer Steife fo fme 1M tfefatten. dab Kec. ftch 
erinnert fie in einer andern feiner Schriften fchon 
gefunden zu haben. Am Ende ift noch der 
zeum beTehrfeheii. Im Ttcrten Reft wfrd v^mmt 
au fsein Krankhfitslittnl/' und der Ileilu i[Tin fJiiift 6eT 
Pferde gehandelt. Des hierüber Vorgetragene ift 
ur.ftreitir; febr gut; allein der Vf. bat lieh nicte^ 
fcheupt, hier die Lehre der Entzündung aus Wolßehij 
Büchern der Wundarzney der Thicre fall übccsU 
wönlich abzofchrelhen. Zum Beweife, dafs;^ 
ihm nicht zu viel thun , wolTen wir aar di« i^b 
hefte SteHe mh emsnder yergleichen. 



Wolßein erfies Buch S. 5. 

J)itffii llfberfiiifs von Saften 
Io« At der III lie, der das 

L'ebcl errci;« ; die Oelfniiii- 
(Ten der Abtoiidenm^rgefaTce 
fchwiizan ibi« Fcuchtiekeiien 
unxHtN.Taiui»r*h, mit bTutiK«n 
Tketlan rtnniicht in die Zel- 
len ^ec Fach«YKCwcbcs. Die 
Minrr rertnnaltrte dieft Se- 
Crcuitn, theils SchmanMa 
amculöfcbenfthciia^a f«i*«ii* 
da Urticbc aa nildit» u.tw. 



Drr Vf. S. 426'* - 
Dief, :^ I'eb«rfly£t VOtfVfttUk 

j&<:.i li^r Heiz, der däa oSmI 
«rreijc; die OefFnangat SÜ 
Abra/idrrung>*g(faf«c feh wi l ' 
zen ihr« FeuchtigHt-iicn uas»- 
btreit^t, roh. oiit biuüecn 
TfatilcH rermsfcht in 4i« ifal* 
len dctl Fächer^n ebe«. 
Serreiisn, die die Nftur 

atiflalteie. um die Siittaei 

•Hsauiefehea otid die taii^fea« 
da Ufftchc stt nindem.' 



Ejj» wird hier gebtadett: i) Ton dar Bniztndoflipf 

2) der Zertheilunp derfelbcn ; 3) den Mitielaa, 
welche die klerthcilung begüuiUgcn; 4) tQA 
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JE.fteningderEnlzundun!t ; 5) von Jen ^^Iltfcln. wekht 
«UeLhetune bejLördemi 6) vou der Er/iu^un^ des 
jungen Fteucbes ; 7) von der Vcrartang (Kr Jensen 
FieifchleiiUe in fogenanntcs -n-tld^f FJeirdi ; g) von 
dem Brand.. Lauter ü<'gcnüande*jlie Wolllein cben- 
fnifs abgehandelt hat. Der sweyle Abfibnitt diefes 
"Heh% betrifft em Landgefiät. Unleugbar ilt diefc 
Art der Pferdezucht, iwenn f!e mh dein gehörigen 
F-irer b«?:riebcri w inl , eine fehr groTsc Wohle hat für 
die La adesunter tfaaixen. Alles, was der Vf. im AU- 
^meinen dsrfiber fegt, ift ittirti fehr gut un4 «wecfc- 
snäfsip ; r. cnn er aber von der fpcciellcrn Einrich- 
tung^ eines lokben Geflüts fpricht, dann uieri^t man 
leicht, dsfs ihnt die nwthigcn prakrifchen £rfahnin> 
ften feblen. Er will z. B., dafs nicht blos die zum 
Feldbau nodiwendigen l'ferde aus einem Landge- 
ftüte aji^exogeu werden, fotulern dafs noch riue 
kkehe Anzahl und von folcber Qualität übrig bleiben 
All, dafs der berrfchcfiUch« S«U dtmit Terfebni, 
^tid such die CavaUerie rernnntirt werden könnp; 
m*d deck (oil der Landmaun freien Handel mit den 
Folilen trefbea kimnen, und durch keine Geftiiiord- 
nunf; befrbränkt werden. In den mehrften Gegen- 
-den OectfchUnds, befcmcfers da, wo es an hinUns- 
Ucbcn Weick'ii er brichr, hat d^r gemeine Mann ktii^e 
i.iift fehle FobUn. aulser denen, die cc zur Anzucht 
lUSebit ndthrg bat, aufzuziebcn; tm (ieMicn ^«1^ 
llsu/t er fic , wenn f.e ein halb Jahr alt find. So 
bald ein Laudgetiiit aiititngt in Gang zu k(>mmen, 
fu fwiden itch auch gleiph fremde Aufkauler ein. die 
die Fohlen bcller bcftahlen utvd fic ii\5 Ausland füh- 
jren. Wie follen nun .6'yt .eiligen Zwecke errekbt 
.'Werden, wenn der gryfite libcil der Fohlen nufser 
'L«ndce geht? Dm, wasodcr Vf. ■S.vSoo. v<m den 
kafHiarcrifcben Landgefiilfta anfttfutnift noch nicht 
erwif Ten. Atirh irret der Vf. , wttin er gbubt, daf» 
riie I.anUßutcrejcB in alle Diilricte eines Lande» 
(hier nimmt er befor»dere Rückficht auf Sacbfen) 
T*rbreitet werden konnten. Ein jeder PferdezOclf 
ter wcifs es am heften , dafs die Fohlen , die einft 
ftarke volißiir.'iige Pferdf v. orricn folltii, nicht auf 
•imlkhen Weiden und mit dem Abfall de» Getr»i- 
wfe der Vf. meynt. erzogen werden kihmen. 
Dafs Honftcin und Mecklenburg; bcfondere Vorzüge 
zur Pürdezucht haben, fällt iehr leicht in die Au- 
fm. ErfterMW^n feines Uebcfflufies on Weiden 
und priifereyen, und das letztere wegen feines gro> 
/icn Feldliaues, wo immer eine betrüchrTicbe Strecke 
Land obgefLiib^en und zu einer künftHchen Weide 
eingezäunt werden kann. Aus dem Grunde iil aber 
•o^ in Mecklenburg die Pferdezticht nkbt fb> aUge- 
tliein» wie in Hollllcin , fondorn r^ rrd grufstentheils 
&ut vft» d«m Adel uu4 dta Pachtern getrieben. 
Aoeb will der Vf. nicht, d^ifs man ausLindifche 
llen^ile zur Zucht rinfübi^n» fondern bey dereln- 
STtal fxiflirmden Racc (leben bleiben foll, und führt 
die Arabet und die Gellüte als Re^velfe an. 

Mr. v- T. bot aber ni<:ht bedacht, dafs das gute, 
«die ifhvä in AraWm u Hanfe ift» imd dvTs bey 
«na Uog«c«a 4u e^oatiiie BwcaiffCerd tU du N»* 



tionalpferd angefehen werden mufs, wo^l^n bekannf- 
Ücb unfere beUen Ge&äipferde wieder ausarten, 
"Wenn ibre Veredhm^ nicht 'dorcb auslimdirche Be> 

fcheler, die umer elruMji güniligcrn Himnielsfti ich 
geboren, und von belVem Qualititrcn, wie die im- 
frigen find . forigefetzt wird. Für Landgcflüie fo- 
dert der Vf. Hen^fcc, die in hi rrfc^iarrUchcn I'nad' 
gefläten im Lande crzogfu ruul . oder auch Rlecfc- 
leu!>urj;er von der alten Race; Met. klciil'ur?; . far^r 
der Vf.. zietit jetzt englifcbe Baftarde. aber be/ 
weitem nichMaehrdle gnte Pferderaee, dfe pn% der 
Verpaarung ihrer eiger.eii Art entftnnd. (ilaulit 
dann lir. v. T. . dafs der ehciuali^e gedrungene fo^e- 
mnnte alte Mecklenbarger dort urfprüngücll her\o'> 
gebracbt fey? £r fiammt eben fo gut, wie di« 
jetzigen, von ihm f^enannten Baftarde, von au.<>l<in- 
difchen Ilcngßen ob; nur dai's man einen andern 
Schlag von Bcfcbelem waiilu, und mehr auf Fun da* 
ment, als auf fiafaere Scbdiiheit fabe. Zum Be- 
fc]\\i:fTr folgen einige Auszüge aus den facbfiJcbci», 
den preufsirrben und den bannöverifchen Landjjo- 
Aücreglements. Bis hierbin hat diefe Sthrifi dem 
Vf. keinen groCsen Aufwand von Anilretigung und 
Nachdenken, fondern nur die Mäbe des Zufamoien- 
tragens f^ekoftet. Das BelTere w(dlca wir »Uo »A 
d«a iolgeiideu |left«a «rwatien. 

Die KupRr fmd, was die Pferde betrifft, gröf»- 
tentbciU fehlerhaft gezeichnet. Dem Hn, Uerg(roiiK 
einem übrigens gefcbickicn Kftnitler . fchcint bis 
jetzt noch die nöidiige aufsere anatotnifche Pferde» 
kenntnrfs zu mangeln, die der Pferdezeicbnar tin* 
n.icblarslicb brlitzen mafr* WtBA «t richt%« Dar- 
ßellun^en liefern wiU. 



VERMISCHTE SCHRIFTE^^ 

Lcifzio, in d. IFöferfchen Buchhandl. : Aufja'-^e 
Hbtr tinige ii'ichiige üfgenftimäe der Aujklarunß 
und Volks slHckJtligktii. i7i)S' 1S4S. (BQr^ 

• Ganz entbehrlich find dicfe Auft'airze für jci!<^ti, 
der Kif ffit r.fir's 'feyjui'i sirt:r J-\fdichen Durfl ''irrt^ 
der tPf.7;,'.V/it')i U'a.'.rhiilni d:T nt ueren fliüof^pkiej. r 
Uneingtivethete. (Beriin 1795.). die Schrift: '^btr yf>- 
Utifthe Staatskunß. (lialle und Leipzig, 1795.} . fcr« 
fier die Sebrtft t ßghfirnnifft aus der ütißerwfit, MitgU - 
t.-rtJ Akh'pnie etc. CTrankfart 0. M. 1705-) belltr.r. 
oder bereits aus andern litcrarifchm "VVerket> von 
den Einfenthüuiticbkeiten der neueren PhOofophirr 
von d.'ii Kciinretcbrn der AufkJarung in cinettk 
Staate, von den verfcliiedenen Beftimniun^tm der 
bürgerlichen Freyhcit und Gleichheit, von d( ti i'ockfn 
und der Fockenln»cu(ati9n und von den Vcranfta}- 
tungen gegen altxv frSbzeitife Beerdigungen« Kennt« 
nifs erlangt hat; denn erfindet hier nithts weiter, 
als Auszüge aus den vorangefübrten Schriften über 
eb«i Q<s«iifti»d«. ^^^^^^ ^^^gi^ 
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On;..%oMi». Altona, h. 'Rtmtncüih: J'rrfurfi t,btr de» 
t>f ;h-n r.^ti in tiKL-r ^rat.'tj(he* Schule jur den jickeriun , i» 
>i ..it/ J rf. tü.-^iv, Ii j/ uni wie ü ijcif i 'QtitUi t werden 
Jt, I, lo;i f ü,i Üottl-Hf Ii.:.'». gckrciifi? PrcisTcivrifl am 

i.- 'v. i ; v ilVIi -'n. i'^?. 4i l'jo^eii. g. In jcd^i'i SM.iie, '.vo tiie 
J ..1 üwii :1 ith^ff r.uch iT-.inolicr \v:v\:ti>{*r VerbtlKrii::^ t- ilttt, 
i ': vorir« : ;,ti;c» IVItitcl liiim, wcrm jtj:ige La:i(i- 

,t '..1 e..!i:ii. b-lurHlcis ci.iia ein^^eruhccteii l iihni'e, tl'- <v 

«ii-T i .. .v:-. ilirciiatt ^inpj'jiiijcn, unit iiacSher i/i ihre liernuth, 
«ur A::-' i'iiCi:.r.i^ ütte erldtiS'O hcnnctniTc unä ilrfii:r:ii'!({eii 
lit;«'. i:n iIl: .-n W i bi ; t (. n unMr ihren Aiubiu gcrn r-ruc^gc- 
li i.ii r.t \ve: in dicfcr patrioiifi-h.ii A') Kii: liatie dtr ver- 
Itottcne t.-:'i.ii>U lijniiVhe GtmerjjitiAjor Calk» in (einem 1'c« 
lUinC'.tt: di« J>richtun^ ein^ yTaK.ttnrbtii Scbut« fiir 'dm 
Acktrbju .Ti£ cirieiB feiner Guier rercvJn fC, in welcher, n.ich 
y>.i7 iltnii's <Ies dasu berciiauiucii t ondn, fürs cift« 10 bis sj 
^wiii-li;'?e iß, l'cÜ- und G3rte;L'i.-.u?., i-: i".- . rt>rn.wilii-::;L-h.'.ft 
Uiid in Crr Y.eh.-ticht ihforeiifi.'h ui d pi.iivtiich iinrerriciitet 
Vtrde« r«Iie(i. Ja llitilichi au{ di« Ausfohrime dwCt* Plan« 
wiirfa ron diir köni>;l. Gei'eili's.äafK 4er VViOeDtieliefnn .sttKo>■ 

JeAh4gen> tvr Aofucbeii der l;xecMi«rcn jenca Teftaiucnti^ 
lir <tin bed« ficatitwortuag 4er Trage : un in einer felchen 
Schul«' und u'i# « gelehv^t werden müde? «in« PrSmt« voA 
IM TJüieru beftimtnt und diele ider voMstezeietea Scltrift 
»Mtrlumnt. Auf dieCit beiden <^eg«nfUind« lui dea» «ech ihr 
Vf. alFebt reine AufacrkfamK«!« cericfatet. IciiM« ^Vormjr^iti 
jKwcy I^apitc! ^eiheilt« und^ dfuielben im Verbertthte «luige 
Bemerk ui)i;«n über den poliiircben und o&eaeiiiifchcii Zofl^nd 
des Mmeineii Landmannci iii Dinetterk und Norwefcn» über 
die Nothwendigk«it und die'Vortheilc der ibn su verfebalFen« 
den niel'.rereii Aurk!.ininf imd Üb*^ die JlieM ditdlidietl 
Miii"! vwÄiit^fftliickt. 

1s ach dem im ec'tn Ilnpitel tufSrderfl d.iliin ftRgefetMn 
Z\vev. -.e «U.-. ■i'^i trcheilendeii Uiuprri«. In j : dji's die Bnucrii 
d.iri fi vermin fiit;«;, aiis o.;r Erfahruni; '.«.r. tleiteie (jriindc in 
d< ii i.'tjii:i ri'iiiiit wtr.itri, <lic l'rpJucic dvä Landes t.u ver- 
Biliicr, 1!.,'! 7(1 veredeln, und ii.rdurch foxaril d.i* BiHf <■»■•. 
.•?. ^-s, ili .Uicli iiirli! ' -pen^h hauilichen Wohlil.iad -la b«- 
trfiurii, iv«rrii'--i d:- f 't.\^.'r., Nanirgei'chifhte , Cl^mie und 
M^ Hfinack. iioiii Vi-<nii.;e Griü.dlj;:« n hiezii, beiratliitf. 
U'/^'f "is«"'-! Trt«-^'«. w ir-.i if 0» t«)- der iicitlimrg in iineu vier 
\'\';fi»Mic'hJ»{en )nit..:fA"iilich «tikonime, h.n 6:v Vt- ta i'end'jt- 
leefuiU bcT.' 'c!':>jt. In BfuefT der Pinfik rLciirct c ' in 
rti'rlt die 1 *'i.ri» vcn den alljemiirsen Eij[;;ifciiaften derhf^r- 
per. hiernuaffdi' l.chre von der r!«Mreet:r>5 und der Schwere 
dpTic-beji , v'i.n ."^i V.'A prputiLt*. i cm Hebel iii;d ron c.cr HoI^e, 
von dff»! G'e.^hj' ••K '. ' d<,T tii«H;«eii JVaroer unter fich und 
Otefvr iri' li'-n itilea i-^rj-ern. vuii der l.ufi, vom I.rchee, 
VCin Wit jn'-^'i ►T» . vgri ü . J" ckti ii. rat , \ un naturJichrii ü - 
wi;..' .... k'-.ul: . Lcütj! M.' rieic;>. Warum .■«b<r incht auch 
Tc :n 1 C':;r, da- To vi.! 1 : Kinfiufs auf l.indlrcbc Gefch,jtre hat ? 
U«r. l-fKprncht ii: lifr Natnrlaiiide Tojl /,:;iTft die einf.-.che 
".Binfbei kUt}(> de? i£3i i>:n Tiu^n eithi in feci.Ä ;iTcn itberluupi, 
uiui (isnn' ii;roiid«:rIit.-U luid uinnand°>:ch d i- II.:^:»h.iirs(hiere, 
RUih die dem Lindnaime beföfjuer* ;niv ücl eii < t\^r fch.idli- 
<.'1'»n -.v", ;!«;!! Tiv'-'; d.'s xKMie nud wüde Ocr>,(jei, die 
Foriti •: ui der A:r.'j;l;i!»!.?n , dio l .icho, di« nu;:L!;avt'ii und 
fcha^ -i;en Iniccfen 11;. ä. Wi^rr -rr. d:-^ f'i.nroir.rfthrii Pf.aiiien 
(hieb.;, i «itliwcndii? jucii d e f>.'i 'iA-iieii L ;ikrai;ter,« und von 
den ^liiieraltt II l>-i'ti:idera di'e Jürd- und eewÖbnlichAen Stein- 
erte»' »«btc den nuc de« Lendwirtbfcbaft in der nüchflenTei« 
bindunjf b«ilcbcndei^ Eiren , Kupfer ^, ErdhsruKi • Sdiw^cl, 
Torfe rif. betreffen. Aus .der CLemie ■beßimint der Yf, fär 
di« äfiögiiu^e.die Bdehmqg vtM der üuwm BerchairenhMt und 



den Eigenfthaften der Kniper und yoii ihren Beft-mdilieCen 
itbcrh.injx . befoiider» m Hiiittchi auf die Pilsnsen, die Xrdar- 
tcn, den J>un;t;r, die Sauren und 1 a-i^'-nülie, iir.;'t:ic!'ri; ad 
eiüii'? hausÜch; Operaiionen, als ll-ir-eu. Brauen. ijiiu«tn eic 
InirLü die ^!athelnati(l fvll.'ii ijc Ki^niuMi* und Tcnißkeii in 
«ie:i Ai»fant;»s!i ...nden dir AiatHneuk und Geometrie erlangen. 
W»i nun. r^ch lolchni Vcrbereitungslicrnrr.ilTen, den iskeno- 
m.lVheii i,ehriirrpeM ferner und in fjxyciel'er J^«»3iehtiP(; sut 
dte ein^t'ii-.eii Theiie der Lrandwirthfchaf: zu tr.tt: en oöth^ 
und niitzlt>.h , ui.d ihnen , mic Aimciiduiig jicntrr iuenrtnitlt 
bcU.nint zu n^aciieii ley . ift in dc-in tollenden Vertrage i.-^ 
fi;tti<i:ii.h j'^'zcij': worden. Er entlult <i.)hcr die HaupteiiV 
derr.i le zur Delln-.öclithflen CuUur unn Bcnutzur p der Aetlttr 
und Wiffefi, incleifhcn der Kilcheni;ewaich»« undObO^.nrur. 
nur vorthtllh^lieii Unterhaltung uad Nuizuni; der Waloet 
und der Inndi^cben Viebzuchc. nainlich der Pturde. des Ii«n- 
vichtf. der ."si-.iajfe, der £c'n'.*:ne, der v*-i fchieden«« Ana 
des I'rd'jrv i^hes, .■«ui.Si ziijetit llttr«rkuticen über fitrrienmck 
«ir.d FilVlicrey. Li enibchritch iA t^ewif» de« Laiuhawuw 
gickchtaiis die her^tuuifs der gevökaltctifien Jiniilibiimii^ 
aes Viebes, uuü dm LJ.in geborige. lüar eber nicht mMM* 
gcfübrtc Arxue) kiini'..:. 

Von der M«ri; «. r^ da Unterricliu i^ber die vorbeittf 
neten GcgtnRände und iibcr die Einricbmag de« Jaümi 
bendelt du *H^«j>f« ««d JeureKeipiM^. Durch di« hiir dtfii> 

tiefckehenen V»rt'd wifd dewlidi bdUoMM» «ntbcriä 
\'M der .Zöglinge. n»th ihrer kSrperlkhen und «nraMa 
BefckilTenbett. hey der W»bl der Lebrer und ihrer OdiilBM 
cu beobicbten, mk ireleher Umerweiflatf der Aafwt 
machen , naehowtlchcr Ordiiung und Folce fic fonxufiMtai 
und wie dabev xu v«rfatren Cty, vnd auf wekhfe Art den 
Lfiiriint^cn prakiifche KennuÜQe und Ferti;;kriien i;i jedea 
T!5tilc der J andw irti.ühatt . YertntttelÄ dis liecriebei der 
AViit^'fth.'ft T.v.-eyer Höfe, rerlV' -t werden kdi:tie. bei wi - 
chen lieh 100 bi§ ISO Tonnen J -'»des («'fo eine At^l^Lai rvn 
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ftffi.i:ei) Ohil- K'ichcn- niul B.i.;.i.: f .^i in , c 
e:;ii- I.'riiie Siuicrty . ein» Wevcrey, «li.e äi !,.i 
ftiiweine, eine verhjJS!.if»n^jf>ife Anialil ."t'.^ri^v 



zr. St ^i.h.-AV 

.TiicM eine nienepzticht und «in Hsir 1 iiVJ tcii >re iihnden. 
Die i;o«.b hin<U|fefii!^«n bcfa!in>-i n \ uucnt isce« i*etrcben ii» 
Barken, Brauen, Liuitem, d e Zubf rciiunfi» der KalV, de» }ü- 
h,in!ii«he»rwi;'i<. den MoA«:!, de» >.ltths, d.ii Schlaiht^n u-.ä 
Kiiii ^! :,-ri, d;' 1 icht.ii'-hf i, ''w^ li.eichen, die Zubereitung d«« 
1' «eilt'. df- Il.iT.fi, der ■\i.ii i,f .< itir« und l arbepfltni«?. d?* 
fnarf.im« Vtrwtrjdiing dos firrt,:ihtil.LCä eic. Ijie \'<-T.t..uK.t^:i^ 
loTen , natft de* ii;ri:«tii VoTKhi.i^eH , die h:t-r t-dt-iricbr^» 
Ab(hei:uiif; und E.i.r lung bekcmnien uiid im.rrn.-' b zvi er 
J;:;rcn ^eondurt werden. llierojchfl von der VertheiTuaf 
der Zrglini;e in zwe-y ClatTen, ron den für )eden zu beAia- 
m enden winhicf.afiiichen Gelchatten und vgn der wocheailt- 
cheu Abweciiftlung in di-nfelbcn ; fodann von der nodufCN 
Vorforijt fi4r i.tfjiche* VVohlverhalien, von der Auletumg df 
zu, ron der T>c1ehrung über Unde»} errliihe , den Land^iedi 
betrcfTende Verordnungen, von der Herbe) fchaffuiig einer 
kleinen \v«h!iri-wah!iert Biicberfaii'iTitinir, und zuletzt v«n des 
jährlichen difmilichen 1'rul'i.ng der Lchriin^e nnd d*;i de« 
rieiiVipHen 7<t ei-thei!«nden Preifen, mit dtr Sc i.]iif»be mer- 
kung, inCi d^s i ntMqe.. dt« gante Säftung betreffende Ac^le» 
n.cn: c: T: n.irh derTe ben Einrichtung wnd i» Gemd&htir dar 
JLocalunftande e'buaSaffrnfeyii «rerdfe. 

Alle dtefi» ftichCehteic find Te sweckmibi;;. dafs von 
ihrer ftmitten Befeleung nach und ntch die T«rdicilheftellen 
Wirkiingea für dte dinirdM wtd nerwfif akkt Landwkdi&tefi 
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aOTT ES GELAHRT üEiT, 

Xtirsio. b. Fleifaharj EimifiSSi» üher die chr^- 
Uche Glambtns- i$md Sitttiü^tt sam Leitfaden 
^«7 dem Unterrichte «eloerKatechumeiien, nebft 

dem Ki'tuali hej Confirmation derfelben, ron 
H. U^ük, Ckrift, Sumltr.. 1796. xajS. 8* gr.> 

nidcc Zueignung an die Hn. Nitr.fche andSchlcus- 
«et zu Wittenberg führt Hr. Sttmltr» Prediger zu 
Wkiraibrück boy posdorf . an : er habe um die vie- 
lerlej zum Theil unrichtigen Abfchriften zu verdrän- 
gen, ficb veranlafst gefehen, diefe TOn ihm zur Ein- 
Uituag, Biihem Erötttrnag oderErfinzung des ein- 
fiftlmcn Katechismus entwerfenen, Sätze druclieA 
UteCem; leine Gemeinde befiehe meift nur aus der 
ibgenanaten niedrigften VolksclaiTe : diefe zur wak- 
wmßAamt^Gotu» and ilirer Pflichten zu ftbrcoi, 
Amr er Ar Jk Hanptfache feines Amts , und er be- 
mübe ficb in dlef^r IlinCcht auch für die jungen 
ChriSep und Cbriftinnen« die er jährlich auf den er- 
Igt- P in Bft des^rit. Abendmakls vorzitbereiten und 
>4M|i^ni confirniiren habe, die deshalb nöthtgen 
WBBMMHb* Ueberzeugungen und Antriebe für alle 
«twadIw'Bedarfnifle ihres Lebena an die fünf Haopt- 
i?ück«^ das Einzige faft, "was fie bisher von Religion 
feita^ hatten und künftig behielten — anzuknüpfen. 
~ feut diefe All^be hieher, weil fie den Ge- 
ict enthält, woraus die Schrift felbft beur- 
werden mufs. Die Glaubenslehren, von Gott, 
Igeln, demSflndenfaU, der Verföhnung u. f. w. 
a darin dem de^matifcfaen Kirchen fy dem ge- 
nnd ner mit Vermeidung tbeoIogifckeV Spiubn- 

rilen vorgetrngen ; hin und wieder irillt man 

ftmfich auch auf eine Bemerkane, die von der al^ 
IjS^hyrlbeUungsart abwdeht, fo nebt $. t6. eiaeAn- 
ÜpntBng. worin es dem Vf. wahrfchcinlich TOr- 
jülmc, dafs die BefeiTenen WahuM-itzige oder Epi- 
%rifche gewcfen find. Die Pflichtenlehre wird der 
Lelüre von Chrifto und feineui Verdienft um dieMen- 
fch^ eingefehaltec . und bey ihr verweilt der Vf., 
vimhOUg, am längten. Für ihn und feine Gemein* 
inag diefe ganze Methode fehr zw cckm:ifsi{i^ feyn ; 
wer Moral and Religion Ichren foll , und dabey in 
den Krei» eines byperphyfifcken und übervemünfti- 

CSifAuu, wodurch es in^mer fey, gebannt 
nirfi freylich blofse Dogmen znm l'undainent 
feiner Lebren machen , und an diefe eben die prak- 
f^*^<n]f^beiten, fo gut ea gehen will, anknü« 
iMcnfthen, andere Auflöten , ändere 
Sittwl FOr tia. CfftfiMTCt» od« 




auch nur andere» Publicum, als das feinige, hat er 
felbft yohl dies Bach nicht beftimmt. Lebt jemand 
mit ihm in gleichen bderXbnlichen VerMItnilTen, dev 
mag es auf gleiche Art ganz gut gebrauchen können. 

Siebt man von den Umitanden weg und fragt 
die Vernunft: wie ein Jugendiinterricht zu dem rml 
Hn.S. angegebenen Zwecke, gleichviel ob den «ie- 
deraoder höfcem Volkaclaffen ertkeilt. an fich be. 
fchaffen feyn folle? fo ift ohne Zweifel die Antwort» 
er dürfe eher auf jede andere, als auf diefe hergc- 
brachte Are «ingerichtet werden, nicht weil fie die 
hergebrachte, fondern weil fie verkehrt fey. GlficJk* 
teligkeit nämljch ift der Angel, um den fich der gan- 
ze Unterricht dea Yfal bewegt. Tugend hat ihm nur 
Werth, als eins von den Mitteln der Glückfeligkeit 
habhaft zu werden , wir find feiner Meynung «ach. 
M- 40. 97- . von Gott nur in der Abfichr erßfaalfeii! 
„dafs wir des Lebens froh geniefsen , und dafs et 
uns immer mehr wohlgehe, nicht etwa nur auf ein« 
Zeitlang, fondem auf ewig vnd für fein« beiden 
Welten, diefe und die kommende; auf diefe Abficht 
Oottea fiibre uns die Einrichtung unferer ganzen Na- 
tur, als welche mit allen Anlagen zu einer rSHtgem 
und immer höhem Glückfeligkeit begabt fey «< Wir 
heben ateht nur einen nnauslöfchlichen und rafilo- 
fen Triehnach hmner höherer Glückfeligkeit fdieTen 
feilten, wie Ree. glaubt, unfere Lehrer nicht in uns 
nihreii nnd pflegen, wir feilten ihn uns unterthaa 
machen , und fie foHten Anweifung geben , wie da« 
anzufangen fey) fondern auch Fähigkeit, ihrer zu 

****** T » Menge, 

Ihrer theilhafng zu werden. Bey dem aUen (md 
dennoch durch das ganze Buch hin Spuren einer ü- 
beralen Denkart ansotreffen , befondera ff. 67 w« 
daranfaüfmerkfam gemacht wird, dafs es eben fo 
.fehr «nmWefen des Proteftantismu» gehöre, andeni 
unfere beflem Ueberzeugungen nicht aoftndrinren. 
als: gegen irnkum und Wahrheit nicht gMch4ui^ 
Mfeyn, und die ewigen Rechte des Ge« ilTen, und der 
Wnhrheit me leichtfinnig aufzugeben. Das an^chäne. 

J^'"«^ ^•?^.''"""<>»»l'«»n<ilunp ift indedea >a e- 
»igerim Geifte diefer Oenkirt. at»i m Sinne des ganzen 
dvgsaatircheaU&ttrridiM abgefiüjK vnd eingerichtet! 

F»AK«FcaT a. M., in d. Jägerfchen Buchh.: Die 
Anferßehung der Todten - nach dein neuteft*. 
menthchen Begriffe, nebft einem Anhr.nsr , vr 
Jii,angf«««i, von 0. F. DefOtes. 1793. 235 S. 
Anhang. 36 S. 8. (i6gr.) 
Diel« Schrift ift fchon vor 8 Jahren hvausg««c. o 
h«n, aber d ia a le iiichc Ja dmi *«^TQtHfhfn B«icb- 
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handel gekommen. Sit? erfchcJnt alfo jVlzt nb ei« 
neues Product tnit dem Anhange \ emiehrr, und Ilr. 
V)e5 CiUs IjcfTc, lie werde fonttdi an den tnciflon 
Orten immer noch auch. durch d(>n Btiz der .Keiilitit 
wirken künneu. Eigentlich ift lie die weitfio A js- 
l'ülirung eia»s Verfuchs über den nentedau^enilichen 
Begriff von der AuferAchung der Todreti, den der 
Vf. nebft einer Gedachtnirs^redi;;! auf die verewigte 
Kiirilin Carolma stt Naflau- Weiil>urs im J»hr 1788 
drucie» lieis. ' ' ' 

An fich ift die Frage: fi«<l die Todren auferft«n- 
dcn ? ( fo niitülith mufs inan mit dt-in Vf. iVa^^fn) 
•der; werden iie auferftehen, und mit wclcbenL^ti» 
bem ^'crdeh fte kommen ? {»anz mufsig und frucht- 
los ; (man mufs in die Mütln-iucii 'u m rcl.icr drr Phaii- 
tAlle hiiiüüertch\veii'«ji . unt lie fruciiibar zu üjuien 
oder zu machen) und die belle Antwort darauf Ift 
ohne Zweifel die : diifs man fie, wie ifielwere ihrer 
Art, al» im Grunde nach nichts fronend, geradezu 
•bu-eifen folle. Der'Menfch Ubr mit den Lebeuden, 
und fo lange er !fbr, e;<br.s imu.cr für ih»< erwas 
wichtigeres und drin^jeiuleres zu iluin, als Fra^ifii 
nacll den Todten aufzuwerfen oder zu bettntworteu. 
£« ßt«bt für jeden in jedem Augenblick PdichTen zu 
erfüllen , *fcer es giebt keine PHicht, über das. was 
fe\n wird« wann w ir felbft nirln nuhr iitid, zu fpe- 
culiren^ oder £ch den Biidexn der Phanralie zu ül»er> 
lafleh." LafTet die Todien ibre Tödren bei^raben! 
Aü'.'iü (üi'ff Uchcr ctip,uii^ i!t .uclir äT nein, und 
es lind der<jriinde viele und manchertey . waruia 
lie es «lebt ift; dtrunter ift auch der: da» bey wei' 
lern in den meiften Menfchcn der tTj !*^: nach einer 
f-ffivtn unendlichen Fortdauer (wo Icibu das ILsn- 
dcla in einem blofsen Geniefscn bt'Ileht ) flark und 
u'iirv. !c^f -u] , und durch ihre Art lieh felblt, ihre 
J»!. Itiuanuut; , ihre Pflichten, ihre Reli^^ion anzufc- 
hen . fall unüberwindlich ift. Wird diefer Hang 
durch die Lebren der pofilivcn^Religton , zu der fte 
iicb bekennen , odeir fraf Äarch Ihrel.ehrei' , die ftait 
desi praktifchfu von dnifrliien eiiict» divT!'''^'!*^^^'''* 
fiebraucb machen, genährt und vermehrt; fo ent- 
'fieht daraus ein Wohn, der die Wibnenden dem 
"VS'.ihnfinr.e nahe briiij^r, ihnen für di<' a iijpfiiiaihtf itc 
Wabrheitgiebt, und lie in den Fetfeln des Vururtheils 
feft hblt. VlTer daher , wie der Vf. , ein Do^mä der 
chrifllichcn l.phre, wie das von <i<*r Todiciierue- 
rki<ng durch VergJeicbung fadd ucailclitr . ph.itilii- 
fthcr und anderer Lehrmeyuunitcn , fo w n' «lurch 
Verplcic*ii!np und Eikbriing der Stellen in den Ur- 
kundcii des Ciuiik>t>thtnnä , wo H-iner gedacht wird, 
auf7.uk]ären , zu bcrirlitigen und ohne weitere Ne- 
bcttobiliht darzuftellen fucbt, der ihut cllerdings ein, 
löbrnswiirdiges und keineswegs flberflüfsi^es VVerlt, ; 
er röckt damit fL-1bll der öbet» gennnnte*> Ueber/.eu- 
f^ang näher, und leitet« vielleichr ohne fein Wilfen,' 
dieCefer darauf hin.* Es ift nttmlicb dann nicht die 
Fratze: Wfdcn die Todren nurpritr-hen ? fnn.l.Tir: 
was lehrt das neue TeiWuenr von der Aut'eritebung ' 
4er Todten ? und dtefeFrlge isitef-effirt «Udaiin niir- 
m föMtn, *U du- N* Tr eine PAichten- iin4 



weckung erwähnt. 

In dem (i^ewöhnlichen BefriiT von der Aallrrft«* 

hiTM!; finderHr. D<"j CÖArf v-t! Gefahr für div Mora^i' i: 
S. 21;. {^o. Wie Weit nach diefctn RcfTrifT der Waha 
gehen kühne, niacht er durch folgende Anekdote aa- 
fch - 1 Eine Bürgersfrau aus einor Ihm ji h Ijj .m 
Ötadt. iah vor einigen Jshren eine LtiLhe in «ineai 
erwas lang über den Sar^-^ herabhangenden 'l'odten- 
kleide, und rief aus: ., Nein ! t-in fo langes Todtcti- 
kl-"id kaun ich nicht leiden! i< Ii denke wie meine 
felige Mutter, die itacb ihrem Tode in ihren R*'k 
and Jacke eingekleidet feyn wollte." denn /er ate iie 
hinzu, „VW &m Thrwu Gottes k&nmtt man in einm 
fo lauf/n KUiAe flotprrn und de» ii.'-i •■tfchen." Der 
BegriÜ' des Vfs. beftebt, wie er felbil S. 72 — jj. . 
ausfuhrt, mit der MortKrdt, und wen» einer^-^ 
bcidrn gew.Thlt werden niiifs, fo verdient uuf^reifi^ 
der feinige in diefer Bt.'.it hung den Vorzug vor d^ai 
herkö'Uknlichen. Aber line gan» andere FnuivJf- 
dic: (jf) f. in Begriff, oder der gewobültcli? , a^r-el^ 
keiner von beiden, ob ein dritter der nt <; :eÜaxieiitK- 
cbe fey ? Sein Begriff ift in feinen ei^jencn ^oteii 
foli^endcr S. 25. : ..dip Aiiferftehung, die Jeftis lehn, 
lic^jt in der .Mirtc zwifchen den Lehrmeyitungen <iar 
Pharifaer uii'i Saddu« aer aber den künftigen Zufland. 
Wider die Sadducaer lafsc jefus einen mit der «alkrrih 
flehen Seele vereinifren Leib Antheil an derÜnfttiV 

lithki ir ufhiiun. Und widor di ' P't.i'ifat'r tAt 
mit der uniierbiicben 5eelc verbundene Leib ein oa- 
fterblfrhee nnd cn|rlirch«r, von dem AiUiAtielaa^ 
pan ' Vi I filiirdencr Leib , der im Au^nbJkk dcsTö- 
de<> und mthi eril atu jütf <;^len Tage der WeU anScis 
ftehr. Jcfu« uurerfcb^^i'lf ( nicht Ldh und Scelolv 
AnfchMtM^ ihrer künrtigon Bellimmung, b : J?» m»- 
ch«fn nach ih>n ein v uüfchtes, ein org»niic h - vet- 
ftandiiriei Weftm , den eigentlichen Menfcheu' au% 
und der ganze Menfch wird ein Kind Gottes, denE» 
ge!n gleich, fobald er ein Kind der AuferftelNlnf' 
geworden, und aus feinem hingefallenen irdifchcar 
Leibe hervorgegangen oder auferftanden ift.'* Ukr 
hdrten wir alfo die Hy]w>tb#fe, daß der Leib nvr die 
IIüüc. dl55 ICl.'ifl , \'ehikfl oder Infirument eines an- 
dern Leibes , des eigentlichen Orgaus der Seele, vi4 
der Seele felbft fey . und-dtb die Se^le und dvr v«a 
ihr unzertrennliche Lfi'j den crflcn beymTode bN'ifs 
abrtreiic. iicb feiner entledige, oder nach dem Vf., 
djfs Ii-' mit ihrem Leibe, d. i. dafs der ganze unge- 
thcilie Menü Ii , fo wie er fterbe . ni;s üim, dem Lei- 
be Jfuci Leibes riufciilehc. Oi« le Vorl^cllung ift 
Wulii viel zu kiiiilllith und fn^til tnr den Snfter des 
Cbriicenthums, der, lieh bey der erhabenen Sitnpiici- 
tat feiner Denkart und in feinem thatigen I.cben 
öberall mit Subtilitiiirn gar nicht befofsr hat. Durch 
Beant'vortiin^ folgender fecb« Fragen fucbt der V#. 
feinen Begriff, als d<»n richtigen 7.« erweififrn : t} 

Ijl iti-yfi-'hr fi . rtntiir, tli>: fri^'rr rt^h'-n A \\*Tßt~ 
71, ' . fii IC, bfij glfiditn riegr tkhcn Gr« ■'«/'■»'• 
voti^ , og <f I» «a u erdrH f Er me\ JUtijrlA^^f^e 

dwitA, weil mcb <ti^epti)f ocWie di« Aiiufftehtiiv 



derTodtell eifn gtnr natfirflrher Erfolg ffv (nher wir 
•miffen ja trar im Lefr«» vn einer N»tur, zu der wir 
teh^ gehöre«, nnd mn ein«« Natnrlaii/«. über 

drn wir iiiis wollirnä erbcbeiO iKn ficki Hiifere Vcr- 
itiiiift verdeutlichen und nach tU r Rfücl der Anaio- 
gi«* in einem hohen Giade wabrfc hti lieh uiachea 
u, <l;i fie im Ci<.'?('ii rhi'Il h^^\ jeder Aufti i:. fiuop*- 
thiorte ührrall auf ScU a itii^^keiten ftöfst, bey d»- 
nen fie fich nicht fo leicht, und off nicht eher brru- 
his^ kann, his He fich dem Wunderglauben an* 
VerxweifelunfT in die Arme wirft etc, (fie feit fich 
ehen dari'.n f:,>nz und gar keine Theorie oder 
Uypothefe diefcr Art einlaiTen , denu fie foll ficb v«r 
der Srhwtf nnerey. tple vor dem Aberglauben hflie«)w 
Nachdem Hr. j). C. die Arr, wie er dir Wunder d«s 
K. T. anfleht, S. 37 — 71- vorllellij L' - Uiicht hat, 
fri rr er 2) S. 00. : -ffi die UrOerfiKhuitir der l'horifai- 
jC*t*n niti Saiiiitunif IftiTheovif vn» deui Ziißiunie üfS 
M'^fchrn nach dem Tode Hätzlich zv richtt^c: Hfllim- 
0nu>t[r dff veu,trflannvlichen Regriß s vn% der AuUvße- 
ktmg'der Todttn mnd dm, ums lUraitf folgt '^"^ Recv 
ift nrit ihm Aber den Kvtxen diefer Unrerfuchutig 
cim 1 r'''srid(''i . wo n nur der daraus fich etwa eri;c- 
bc;t<4e Ijt i;rirj nichr i'ov e ine objectiv^e \\ .if'rheir gel- 
ten foU , fondorn fuf das, wns er iß. üir einen te;n- 
p#rellen BcgrifT , der zwifchi'u den Zi i 'bcgi iff-n der 
f'bflr/faLT und Sadducjcr mitten innc iiegr, und nur 
da/.u'dienen fftllte, die einen wie die andern über 
ihre Tctttiaertyen zum Scbweigpti zu bringen, 
JPms VaHtn-dif SaMneatr im- Widerfyruch gr^*n tHt 
'fhrrifaer fir l\flir !',ni'i:-':i)iffe, utui iH'trrn jic die 
ünfterblichkeit de* intnfchLtchin ^jf/c, und die tort- 
•dauef tfi-rfelbev mach dem Vo tt ? Zuförderil fiic^t 
hier Jer Vf. •Tti'^r.'Jinachen , ddfs dit- N^j.ji'u : S.idJti- 
t«er, Karaer, .ÜJiihgfaer u. f. 'a. t'iat; ujid die nam- 
Kche Secte bezeichnereu, und rertheidigr dann un- 
ter andern mit Hülfe deflenp was von diefer bald 
unter dem emeh , bärld unter dem andern Namen be> 
riviitet w'm] . ihren Cliarakier al« gut und ; aus 
der üüte ihrer Denkart, fo wie aus. ihrer -i\nnahine 
deraliteftamentltcben, ah göt(tii:berSrbrtfreii,fchlier«t 
er endlich intt auf ihren Glauben an die rin rL j oi- 
keit der Seele: pHcs fo, wie man es von suui ciwar- 
ten kann, der in feiner Sch-.itzfchrift für J>-fuin \ on 
Narareth den Gedanken durchzuführen bemüht iit, 
dafs Jefüs feibft ein Sadducaer gewefea fey. Was 
es auch mit ihrem Clia .ikter für eine H^wanduiifs 
hatte, vtenigdens matß uian dem Schartlinn (lerecb- 
tiEfkeit widerfahren lallen, womit llr. D. C. die Be> 
fchuld jjd'ie des jL!fr|>hiis 7U ihrem Hellen zu ^.chren 
verthhr; tiiefer betchreibt lie, als rauh, hart, mi- 
frenpdlich und ungrielUg, ferner alsLeare, die kei- 
ne Ührcnftelien verlangien, und die tti^rn r^cfTfii ih- 
ren Willen dazu erhob; u:.d dwiraiis it)!j^cit di-r V/„ 
d«f> fie Feinde der Wollull, und pli ich veit von 
Eh fucht und G^-Ideeiz cntliernt gewefen waren. 4) 
,.WV/i.'it' iß »IJ'o dir ligfiitUch uttkre l.*hrt QtfnCtmßi 
c<>>i der /In^trßrl urg ,!< 1 litojV/ici» r " Die i^duptttel- 
kn. Mattb. 22, 23 — 33. veFhunden uii; Luc^ so, 
Lac. 1«;/ Job. 5, 17*30» lJ^.3> 



MAY I7t9. «« 

I Corinth. 15. lind tirehrere find' hier überfetzt, um- 
üchricben, erklart, nnd es ift «Um gechan, was fich, 
than Uefa, nm-mittelft diefer Stetten den genannten 

• Be^^rilf r.ls richtig und wahr zu er\vrir(?ii ; ob allent. 
halben .tus und mit acht exegetifchen Gründen? 
lafüf Kec. theils aus Mangel an Riiiin , thcils weil 
ein«" f Jnfpffiu huiiL^ diefer Art eher in eine Doginatik, 
als if» eine Kecenfioii gehurt, wo man fie gen %'er- . 
miffen wird , hier dabin geftellt feyn. So kann er 
die Lefer auck nur noch auf die folgenden zweyfra- 
gen durch Anfäbrung dei fi-lben aufmerkfam machen. 
Was ihre BeantwortutiL^ and den Anhar.g : über dei» 
■BegritF: .-Evangeiiiim heirifTt, fo muff er ße auf das 
Buch fetbft verweifen. 5) „Wie tvird nun dtfj, dofs 
die Aui'rrßrhung des Metifehen i<;iw.l'J.r\lay r^i^h Jtinrm 
TqJ( trjol^en Jolle, mit jenen amitrn SihriftßtUen 
fich v.reinifrm l«(fr-n, u dche •liejtlbe Iii ans Ende die- 
frr il tlt. und iliif die Erfchri rt.'ir rV, rnm Gerieht 
hin ntsiufftittt jjh. ititn ? " ti.diu Ii 6> ,.U'i£ Icißt fich 
abti jrner ''rf^riß mit t{iiH vereinigen, tvns wir in. der 
ewatt^AiJiiten iiefekichtser^oHung dtr Aufetßehung ^t- 
fn Chrißi findr»^ mit wekAs* docft d» unjerigt Aemt- 

Dsa Bu«h vefdient ein grftfaeres Publicnm, ad 

es b^sS?:* f^eliafsr h »ben mag, iij>d wird d.iFelbe. da 
dt'i taiiaube an die VViederbt lehung des ineRfchlichcft 
Leibes immer noch ein grofses Publicum hat, unter 
aiideru ^i»ch.d(trinn. finden. Wenn diejenigen, die 
des Gegentbeil glauben, oder, was billiger ift, gar 
nirhts hierüber eiuiiheiden, i;nd die RLMiicAamentli» 
cben> iiegrifle von brwcckung tutd Auferilehung der 
Todten als blofae ZetrrerHeiniugen , aus de« Reifte 
ihrer Zvit rerfiai>Hfn imd l'enrfheüt wifTen wollen, 
den Ei^'cnmii/, . oie Seiaibucht, den Aberglauben 
und di^ Rechthahercy der Menfchen gegen fich ha- 
ben, fo wird die Theorie des Vt's., wofern man's fo 
nennen will, unter andern auch wohl den blinden 
Eiter des bloJs doL'inatifchen , feinem crlernifn Sy- 
fte>ii ftreng ergebenen und fijch weife d.ünkendea 
Tb««l«7Pn. «Ifi> avieb Selbdrocbt ond Eigennutz wi- 
der (irh hnhTi; a'tr'n «-l.ir'ihfr wird er f« I) vertiuifh- 
lich leiilu iruftea koiin^i) ; an der ifeif-rkeit uiid Ge- 
radheit des Geiftes , die ihn, wie auch diefe Srhnfc 
bevffeill, fo firhtbar belebt . wird er dadurch niihrs 
einbüiten, umi das in der Vorrede gethjne Bekennt- 
nifs, dafs prsktifche Wahrheiten zu feiuem Gebr««- 
cbe zu lernen au< h in feinem 56ten Jahra noch fein 
•Uergröfstes Vrrgnügcu fey, wird er fich dwBi» 
nicht gei-eii«n..laff«n. 

SCHÖNE KÜNSTE. , 

BrRsi.ai;, HfRSCHPrnn. Lissa in SrKfpT-e'jfnqn, b. 
Koni d alt.: /^if a bunsfeuer odrt indtinkund 
Vtr/ihnung. bchcufj.iel iMTänf Aufzflgen. 1796» 

15s S. S- ( 10 yr.) 

Ein fi.hr mittel niafsigcr Rnmän : .«Vacer^lamboiy^lc 
■ad fefate Kinder«" (A.L.Z. I7«6. Nr. ggf. S.6ii^ 
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deffeft Le<y«re bereit« die Geduld des Ree. auf dit 
Probe cefielU hat, ift hier (wahrrckeinlich von dem- 
MbeiiVf.: denn Ronan and Schaufpiel erfchieiuHi 
{«(l zu dcrfclben Zeit) in ein fchlechtes Drama üher- 
eetracen worden, worin Perfonen und Chariktere, 
trots der grellen Farbe«, welche der Vf. verfchwen- 
det hat, nur hüchU oberflächlich gezeichnet find, 
und Plan und Eatwlckelung, bey welcher an Ein« 
heit und Rundung der Handlung and das Intereflie 
des Ganzen gar nicht zu denken ift, an Dürftigkeit 
den handelnden Perfonen ganz das Gleichgewicht 
)iklt. Man weifs nicht, ob Frank's Verheirathun^ 
mit Julie Flambet^, die de» erften Femtlie zu iiin- 
tertreiben fleh bemiht, die abor endHch doch noch 
zu Stand« kömmt, — oder ob die Rückkehr des lie- 
derlichen Eduard Flamberg'a in den Schofa feinea 
Taters, den crerfta I« Rnhberg beftoblen nad dem 
Bankenit nshegcbracht hat — die I^auptbandlang 
auaiuBchen feil. Die Sprache der Handelnden ift 
bald die flfeetifio BfltAerffraohe, bald die des Pd> 
bels: aber in dem einen wie in dem andern Falle ift 
fie weder richtig noch dem üegenflande und Zwe* 
che entfprechend. Einige Pröbche« von ihr: — 
^mehr, mehr fchenkteft du mir, als Crofus Gold- 
.»klumpen, als du mich damals und für immer ge- 
igen da« Uftor der Spidfncht ekelhaft fchuffl.^^ — 
^Mutter Anne , ihr macht nns doch daa Vergnägen 
„und efst mit uns ! J. Hr. Meywald , «orrm flo uns 
^.nicht aus. Habt doch Mittleid mit unferer Arniath. 
^T. Seyd doch nicht Ä Mir." — „Sie gedenken 
„mich," fagt der odie Ton Ncnrchenllobo brennend« 
Tranke lu feiner Mutter, „fo »m ?<(irrmfeile herum- 
suf^hren" — ^,fer mufa fich infolvendo erklaren." 
VOiet kinmt «weyiMl vor.) — „Hrrr, fie fetzen fich 
P«fo.*' — W«r Ml didon Maicm de« Go- 



fchmacks unfers Vfs. noch nicht genag- bat. rrfrfl •i 
feinem Prodocte felbil, mit leiohter Mähe üch bei 
ftrhefiiodigoaJtAiiMl 

ScHNESBCRO, b. Amold : Licht tind Finflerniß. 
^oman und nichtRoman. i70. 127 S. 8- (i^f ) 

Ein Bnnd der Finfternifs (der Jefuitenerden) und 
ein Bund des Lichts (ungefähr dss, was man f<-k 
gewohnlich bey lUamiBaien zu denken pflegt) ftrei* 
Cea mit einander um den Eiiof» esf dnige R^ente« 
and Reiche : der erße um die Vortheile feiner V«f- 
biuduug zu befördern, und ihr oeuca Leben zu ge» 
ben , der letzte «m durch «ine Rerotution dns WÖM 
der Völker zu grfindrn. Wahrfcheinlich bezieht ficft 
der Ausdruck : Sicht-Roman, auf demTitel aut die hier 
und da durchfchimmernde Einkleidung einiger polili- 
fchen Verhältniffe, wie z. B. der Prinz Lore die Mafke 
des Herzogs von Orleans zu feyn fcbeint. Nochäfi«^ 
über den Plan zu urtheiJen, MM Mb: denn wk^m 
halten hier — obwohl diefes vermöge eini 
mehr einreifsenden höchUtadelhaften 
nicht angezeigt ift — cur den Ertlea TheH iet Ga»- 
cen: indelTen machen die Mafchinen, die der NL 
brtttcht, Menfchen, wie fie die Schöpfer fbtdier ge- 
heimen Gefellfchafien fcboil zu taufrnden gebUd^ 
haben, — plampe Ueuchler, knrzfichtig« Sfkm^ 
fromm« BÖlewichter* folltilrende BiKildtnic||*,«Ai 
Jungfrauen, die ihreTugend und UiifchuM eben nickt 
hochachten, und wie die Seltenheiten dicfer astbro- 
^ogifchen Raritätenkammern w elter heifsen, — > 
nicht fehr begierig nach Fortfetzunp und Ä.«ffcbl«£i 
(Ter Entwickelong. Auch Einkleidung fowobV al^a 
Dlction findgemola, «nd nichta fUcht nur — 



KLEINE SCHRIFTEN. 



lamr für Liebhaber d^r Can^ru nvoRtl , oder was bey Ihrer Paa- 
Heckieit. Auffacterund derjungen. Dehandlun« «er 
Aui. Tarnehmlith bey Z ifolk-n und Kr-.nkKf Jteti m Acht 
(Tnäuen iß. 1798- 40 S. S. (3 ^r.) Wen di.fe kurie An- 
«MiauTwaErhafc nüulich fej-n foUte. fe muf«t*n xur leichtern 
.«äaracht die »trfchiedenen Abfchmue rubricirt werden ; I* 
-mZom iataa ift. Uuft allei in einem weg, und der Lubhaber, 
I» «. B:«e Fütterung fucbt. fieht Geh «enöthict . f.-n orit- 
«S^Soccn dutchaylafa«. um fie zn finden. Leberd*... hat 
RM^WCh nkhu eafeoiail. wa5 nicht fchon bekannt, m und 
f*ft aben nicht tfieuerern AbhandJunijen über diefen (,eytu- 
Sand «»«iraffcn w*re. Wenn der Vf. 8. 5/'« m^n.Wr 
F«benvariaiäwodarCanarieiirdgel «ngiebi . fo bat er gt-rade 
5 J f ^Knft.^S«lkb 41a gclfce oder weifte mit fchn ««er 
Jder Inf e'UlSr K«S id d«aleich.n Fli.«d- oder doch 
achwuuKfedern. rtraJSL Nach 8. lt. taü maa beflir thun. 
wenrX7urBafUrLuchtaiimMiiiinch««mm 
Tnd EU» W^bch^n ejnau Subita ogq Hjrfl^ u« nehme, ^a» 
. .tm k»>K» PW» ^ oim h iJI r wgtfrhwpg ewMCb«. wai- 




aar UOmi iia jaol ta« fttia^na aar BaAwfsudit üe 

feyn . üa in Soriiea und Diftcln au kecken pfleeen : 4e 

aber Rae. oach kein Naft fcfwidaa. Die Stieglitze rifien xd f 
BäumeH. 8a würde Ree- auch nicht ra'then , dt-n iui)(>eii kaum 
felbß freflendem Vögeln can|ueifchteii Uanf zu .;c:b<-ii. wei 
der Ilitcc «rxtugenda Ilatif übcrhaitpc keinr uticr inr Can 
rienTÖgtfl , gefchweige für junge ifl. Njch S. 27 wird d 
für die Caiiarienv6i{el dienliclie Riibfaanirn fo betVhrii j »ri 
dafs er iiitiit rror» f«vu i;;id etwas .n» Blauliclic filiei. in. 
da fie voH dem grol^cru fuh warilicheii liuiben. Vielien:; 
kennt der Vf. öen Unterfchied zvrifchen Winter- und Soiiv 
memibfasmen nicht, i'oi.fl h.i-.te er tlcii deutlicher und kwrs«ip 
auidruckt-ti können. Biof« Si nirTit-rnib'tume« , der rfcSt r«^ 
geworden ift, und k«üanieni/r.:!iii .itjsfieht, dürfen Ce , wi4 
alle Smbenrogel, die einige Zeil ri iuem lollin, treilen. Nack 
S. 3^. will er ein (ieXchwiir auf dem Sch-aank« aufpcfekatttCA 
wiflen , djs von der ri>t^,e<uiiriten I ettdrufc vcrfchtcdHi 'Aya. 
foll. K<:c. i[t aber weiter nichiil ala die Vcrftopfunf dar " ~ 
drufe auf dem ScbwaBac bekaBM« «■! ÜUk äaif wm i 
üBhoittee wec^ea. 

" . Digitized by GoOglc 
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GESCJUCRTE. 

Rastadt, b. Ilofbuchdr. Sprinxing: Protocoll der 
ReichsftiefbiHStUputation zu liaßadtt fiftOMUt aUcn 
^ Beylaj^cn. Herausgejjebeii, mit den Originalton 
P;' ;id;i viT^rlit hen. ^it'i mit einigen erlSurerudcn 
Anoicrkoitigen bogtcitet von Ihimich Fre\ bmn 
f/lSntk voH VfHinghaufen, kurfürftlich maihzi- 
r '.:< j'n wiiiliv" ?ni flof- und Uegierun::?r,.rhe 
untlD:rectoriai(ccrcrar bcy der ReichitViedefisde- 
polatton.. Er/tesHeft. Emtiütt dieProrocoIlü.der 
erJb^n, xwcyttH und dritfeu Sitzung. 170S. 

Ebeadafeibft : Ufijhgfn zu dm ProtocoHtder Reichs- 
; fHed*ntdepvtntior% zu Ri^^fladt. Herausgeijeben, 
• — • — von H. Frcyh. '.'J. -u '; in» Bel!if;,!^h,\!ifeH etc. 
Eijlis iigß. EiUiaHit (die Beyi<in;en yon I bis 
XXf. incUfivc. z79S< 626* 4. ^ 

Ebendnfebft: ProtccoU dn Ft.eic' ' fri d -nsdeputation 
SU Raßiv-i^. Hcrru^rtgebefv \ cn U. Frcyhcrrn 
Mündi v(<.inellH^,':i^'f€-'. eie. Zu eiitef lieft. Ent- 
^alf di • I'iotücoll« der \4<>r-( T. , ft t u'tea und 
■ fecliüeu Sa-iiing. 179^. S.7ü— ii:. 4. " "* 
. Jirittet ließ. — Mh röiliiftb kaifcrlichen aller- 
gniidigftein Druck- Privilcjfiuin. tnth.ilr diePro- 
locollc der 77—13 Siuuag. 133 -204 S. 

Vierths Htft. — soSltzim?. S. 205 — 288- Mit 

füniifch. kaifferücbeii, kurfürstlich - farliiifchen . 
und markgrallithbadiitiiein Dtuck- Privilegium. 

Tünftes Heft. 21 — 30 Sitzung. 389 — 430 S. 

Sfchßu Ueft, 31 — 4oSite8n|f. 43 t 5438. 

Bejl^J'fi zu detn Pro-ocolle. — Zweyter II';'rt 
- Ton'XXVl bis L ' l. 65 — 154 S. — Dritter Heft 
von LVI bis LXXXVI. incl. 15J — 356S. — 
(Preis, der Rogen auf SchteM»p«i>ier ff und auf 
Druckpapier 6 Kreutzer.) . . ' . 

fLAmot u. Bassl, J. Decke«: FntMtt Atr 

l\ti:hsfrifdtm4fyutrtinn zu Kc.fiadt famnit «llen 
Beylagen, mir dem Ori;;iiiile genau verglichen, 
und"^init kurr.en praktil« heu Anmerkungen be- 
gleitet. Erfles Urft. Protocoli der erllen bis 
♦ llnFten SUzunji. 1793. 02 S. 8- 410. (mit einem 
■i bKiuen Urnfthlage) Zwe'jtes Heß. Protocoli 
' de.r CechSieu bis neui^ten Sitzung. 93 S. (Preis 
der bdden llefite »ttf Schreibpapier fl. 3: 12 Kr. 
■uf Druckpagier A. a* der Bogca in refp. ^ und 
5 Kreutzer.) 

j\j eben den merkwürdigAen gleiciizeltigen Welt- 
^ begebetibcircn zog der leider nun fruchtio» ge>' 
wdigte Keicbsfriedenscongrefs zu EUfiadt* grimty 



feit einer fsft andertbalbjSlirigetr Dauer die tiUge- 

meine gcfpsr.r.Tfte Aufnierkfamkeit auf firh. In 
allen Tag- und Monatsbl'^ttern bebduptere der Con- 
grefsort neben Italifii, Aegypten und dem Kriegs» 
t^'':iter in Deutlchland feine Stelle; ihit jedem Mo- 
nat erzeugte er neue Flugfchrilten und diente felbft 
den freindartigften zutn Auih.TngerchiIde. So merk- 
tVÜrdig^aber der Cougrefs« oiine Beziehung auf feine 
i)2Scbften Refulate, In der Gefclifchte ftets bleiben 
wird; fo Iii dcnh für der. GcrchlrhirchrtlWer der Ver- 
handlungen bis jetzt wenig geTorgt. Vielmehr ift 
die Anlageder Werkftücke zu diefein Gebäude äufjerft 
m-ingelhäft. AbgcrilTcne und bald durch die Eilfer- 
tigkeit, bald durch die Ucüciituung verftüininelte 
Urkunden, Zeitungsartikel mit den gröbften Untich« 
tigkeiten, wiewohl in mögUchd beglaubigtet Form» 
Flugfchriften , deren VcrfafTer das Liebt fcheaen, 
und zuui Tbcil das Gi'iirrge flcrEilc und ilcr F.'F.fei- 
tigkeit» des Soldes und Parteygciftes tragen, felbil 
verlettmdedfche Bultetinniicbricbten (z. B. im Decb. 
1797 dafs die Koicli«dt-n.i*j:ioii in flie Ucbr»r':^r.bc von 
Mainz ein^cvt iüiget habe;, voUig erdichtete Cabt- 
netsurkundcn, (z. Ii. ein kOn. preurs.C8binetsfchrei- 
ben afi die Regierung in Euinierich vom rS»en jÄit» 
ner 17öS.) und endlich ein Schrit'twecbfel, dcfle«' 
fine llalfrt' die bprru-he der (Jcbemiachr und die an« 
der« die Wirkung des vor den Augen des PublUums 
noch nicht ganz 'enth'fititen' Drangs der Ümftllnd« 
ift ; diefcs ür.d bis \ci;.t die Hnuptmotcrislien. 
Auch bleibt, fo lange das dcvtjcln Archiv der fran- 
zolif-hei\ Ucfandtfchaft und die Rcgirtratur der von 
ijL Reichsfriedensdeputation unnldiijigig negociircn- 
den Thcilc verfchlbfreu iit, d.is TrutocoU die Cen- 
traiurkunde des lleichsfricdcnsgefchäfts - im Allge- 
i|ieinen. "In diefem liegen die Motive der Stinunen- 
mehrheit , viele Winke ond VörfchtlTge, welche die 
Staatsklugheit nicht in den Scbriitwechfel mit .ins- 
\yartigeu Mächten zu bringen er!.uihte, und manche 
AulTeblflfre über die Lage und VerbaUnrfTc der De- 
putation, welche die voreiHge und Ueblofe Kiitik 
politifcher Journalifteli befclu' u a uiülTL-n. — Das 
Protocoli ift fowohl der Abdruck des Syftems der 
einzelnen Dcputstionshufc , »Is auch der Spiegel de» 
Charakters, der GeiftesgogenwartTind der Schreib- 
art ihrer Subdclcgirten ; vorzüglich b;'y iMterlacutio- 
nen und bey der, wiewohl leiten . vorkommenden 
»Wfuten Umfrage. Wenn gleich biaweilen da rinn 
nocn antike Star.tsformen durchfchinimern : fo I»!(-'ibt 
es doch ciiie authentifche Schutzfchrift für die Nach- 
welt, welche billiger uctheOen wkd . als die Zei^ 

W ... Vtmtm 
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^ JMs fmn iiee!t trSftren«! S«r Dwtdäuer Con- 

grelTcs. ein votllländi^cr Abdruck, des Prorocolls und 
Aller Beyln:;en detXclben bübcrn Orts geftatict wer- 
den wirde>. damit konnte «nan Ärh kaum ichmei 
cheln. Aus den Acten erhellt , dafs in den erften 
Congrefsinuitaten gegen die bej^laubigten Pariicular- 
abgeordneten und fugar gep:en die alignneinoRokht- 
▼erfauiniluMf,' eine Gehcimhahnng beobachrer wurde. 
Der I.rrcrator und Gcfchjftsuiann verdankt diefe Pu- 
blirrtat dein Directorialcn der Reichsdeputation und 
säcbftciem den buhern Beburden in U'^ün , , welclie 
4rfl>n Anfrage günftig aufnahmen , und dsdtirch bey 
den uiclircRcn Subdclegirteii die beyfalligc ZulajJ'ung 
Teranlafsten. Koch fondArliarer aber ißt., dafa hier* 
•uf zwey gleicbzcitige Abdrucke des Pr0toeolb ent* 
flanden^. v\'as damit für ( ir.c Ccwandnifs habe, 
erllebt man aus den beiderfeitiijen Ankündigungen 
und ün>ntl!clieu Bekanntmachungen. Hr. v. Münch 
als Ilcrou'pcbcr dfr Sj>riminfifi;hen Ausjrnbe hntte 
Anl'angs die Einleitung getroffen , die Herausgabe 
im Dickerfchen Verlage zu veranftalten. Es entlt^n- 
dcn aber über die Bedingungen einige Mifsverlhind- 
aiffe, derentwegen er fie fpater dem IIoTuuch- 
«Irurker üpriny.ing übertrug. Ihiterdeflcn hatte Hr. 
Decktr das crfte Heft des v. Münchfcben Manufcripu 
nebft Bemerkungen in Hunden, und führ daher mit 
dem Abdrucke fort. Es kam zu heftigen L'jntc- 
Jßaiionen. .Hr. v.. Münch ' fuchte den Debil d.er 
Deckerffhen Ausgabe ttnter fieztfS auf die Auih^nti- 
citülder feini.;c n uuia;^'H hll zu uiiterdrücken, und be- 
wirkte firr den Corisrefsürt ein Verbot der kaiferli- 
Cnen Pienipotenz. Hr. Decker behauptete eine glei- 
che Ai.'rher TIC itiit , weil die Abfchrift nach einem 
der zehn bubdeb-gationsproiocoUc genonjuien fej-, 
üiid übcrtru;: feine Ausgabe ri.icm in Kafladt ficb 



. Aafser der Metfcod« itir- E¥ttnt0nn\^m , die in 

der Ai ;Tt7fi'« Au^rrabe a ifscrll fnarfain find, ift 
8)4ch im Forn^at, in den Lettern, uttd ii) dem Prü- 
fe eine Verrchiedenhcir. Das Sprinzingfcbo Exe» 
plar ii^ im Format d.^r WahlcunvcntiprotocoUe vos 
iryo UTid 1792; und bis auf die fparern UcYlagen- 
hefre mit rü groficn Lettern ; d^s Dctkerfdie m fti^ 
f&crer niedlicher rurtn, aber mit kliHnen Lettern untf 
minder ausgedehnt. Dazu kommt die Weglaifung 
aller gteichförmi;;en Eingangs- und Schlufsfonuein. 
da hingegen be j j>prinzing alles in extenfo und weit 
iSufit» gednitrkt Ift. Daher z. B. die fünf erftea 
Sitzungen be\ jenem 157 Seiten , bcy diefem nr 
.«inuebmt 11. Woraoa dann die oben tMflüdt^ 
te Verfcbiedenheit dea PreMea entteht. '.■}] 

Der roi-Iiegende erfle Band der SprinziuglidHk ' 
Ausgabe ift mh ftdti Heftm gefrhfolwir, aWrll 

verfprofbene Einlcttun«^ noch ni -ht dabey gelle&n. 
ßekannilicb üt auch fchonein Theil des zu-eifttßoA 
driiien Bandes abgedruckt, nach de0en Been4%iMf 
die weitere Anzeige erfolgen wird. Der Drcirtfdi 
Abdruck itl noch nicht fo weit vorgerückt, daher JUc . 
bey Anführung der Seitenzahlen ausrcfhlicüitUct^ 
Sprinzingfchc Ausgabjuzitia Grude legu . . ' 



^*ebe^ dit-rm b. idrn Abdrücken des Protocc-J'. 
wurden zu 0»ni«biuck und Bamberg zwey A^^iBea 
veran^btter, ^egen irelcbe, imgeoditec fl^itr'lircD- 

ftetkten F'ortn . das pTi\ ili-j^ium der'' 
_^usgabe geltend geo^kavhi worden.' 

Die erften Sitzungen liefern sn f.ch ein fo 
vellkummenes Getnälde der damali[ren VerhaXtniBa 
und Uniltnrde 



dafs der aufmerkfaine LeA*r dabe^ 

aufhaltenden Geltihrten, der fich, ungeachtet dcaVer» ganz unbefriedigt bleiben, and dtrfs eine der Vjj^ 
fju'ecbens noch , nicht genannt bat. ' S*«ldRcbkeit und Belefjruug benifTene Kritik fo 



ntec njm'iTca- J 

1 



Ein* wefentliche Verfcbiedenheit beider Abdrü- 
(icelterahet darin, dafa in^kiem Sprinzingfchm die 

Ilaupturkcnde lies Vn.tucolis, ^ i !( hes die Direcfo- 
xiaipropofitionen und die darüber erfolgten Abüim- 
mungen enihült, Ton deli darin blofa angezogenen 
Tjtuh^m getrennt worden ift. Ob dtefe Abfon- 
derung zweckmaisicr fey, darüber durttfii fich die 
Stimmen wnhl 4h«:ilpji. l"ür den Gekbafrjpf hrauch 
würde das P,t \ fainnK-nlanVn . wie es in der Deckrr- 
/Jim Ausgabe ift. zwei kninfsiger gcwefen feyn. Die 
nicht im Protecol! regillrirten , aber doch zum We- 
fen des Gefchafi» gehörenden > Dictate find von 
Hn. T. Mm«(A hin und wieder in Asmerkungen bey- 
gcBcodit woirdca. 

Bis auf einige unbedeutende Fehler, MI der Ab- 
druck von beiden gci>au und richtig; die Bunt- 
fcheckigkeit der Abftimmungen in grammatifcher 
snd rhetotlfeher Hinllchr, gehört zu deren Eigen». 
thitmlicbkeiren ; und lag folglich aufserhalb dem ße- 
ritfe unc^<icr Befugnifs des Herausgebers; jedoch ift 

^ Ini ^ ÜKUrfikm Aa^gabe etWM' boffiogenillrt. 



nig den Inhalt als die E-^lauierungen gchori-^ v, ürdi- I 

Sen kann» ohne wenigUena deu Grundrils jeaarf 
.eltaml^jinde' Heb vorrüzeicbnen. Diefen fehiÄl' 
daher n<c. hier in p< ' m teiler Kürre and in fr»!- 
ther unbefangener Allgemeinheit voran, wieeti 
die UeberCcht dea"V7rrka erfoderlich Ift. ' 

rck.-inntlicb war di-e Reichäfriedciisdeputa 
an ihrem EröflnimgMage vein Qten Decenib, , mit wi 
chem diefe SathmKing anhebt, fchon drey Wochen 
beTfaramen. Auf die dringeudfii Aulfyderungen 
katferlichcn Hofrlfciete vwii ifteu Noveiiiber zu der 
möglich fchnellßen Ausrftckung , wekiie ebenfaUal 
der Erzkanzter durck ein Cirf ularfchr^ib'en betrieb, 
trafen «iie Subdelegirren f 'i.miliih, L»i? aufdcnErz- 
herzogiicb • Oeiierreicbif<;ben fchon am lyten No> 
rember in Raftädt ein. üelr zwey bia ricr Jabrca* 
«ach der in die Hände de.»- K.ilfs gelegten erftöl 
Frtcdenscinieitung, war .ihre üefammtillftnlctian 
•uf den Befitzuand >or dem Kriege •uagefiait^ier ; 
und feir acht Monarpn (l^ren April) der StiUftand 
der Feindfcligkeiten und die Anuidiiung einea Fric- 
d«wc«n^e» aif der GriWdl««^||f|^9^i|^tesri. 
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tSr intth 4ie'LMbi(<r PHtlimlMrien bcfefUfet. Di« 

U'<'decTC!c vom loten M-iy und vom iSfn Juiiy, 
uu<i u^erdeia ZVlfietache MiütdrconvtMHionoii beltutig- 
<M1 «HeTe Waffenrulie, bis l'ie durch den Deftfiitto 



frieden von Carnpo Formiu noch mehr geheiliget -Wlif- 
de. Nach dicfein wunie die Deput»iion von dein 

Retcbsoberhaupte an die fchwere Pflicht erinnert, den 1799 volUtandig belianut gewordene Vertrag des er- 



ruhigend. wtfrfinit ficfc die kaifeflichen TrUppen Stt* 

ri.tlw.ichen . und die frnnzöGfchen vorrücken wür- 
den, und wohin dicfe £ittblüf&ung der Sc^utzweU« 
fcn d«8 Reichs fahren möge. 

NuraTlniählig entzifferte ficfrder erftitn Februar 



Keicb^frieden auf die Balis der Integrität des. Reich« 

tnd feiner VerfalTung-zu begründen. • 

1^ ' In diefer frohen Beruhigung heftete die DepuU- 
§!^i«n ftften BHvk aaf eme Staatsgrenze, weiohc 

^äitaliiam an dem Yiarhc der Queich verlep.Üch 
i fie überlief» fich ihr um To zuveiüchtlicbier, 
Reich blufs hatfleiftender Theil im Kriege «rg: 
' tr^I^ und fchon in Italien durch einen üeytrijc zu 
<^4Hft Frieden von Campo Forinio gewiffc üpier an 
>^\#tMkTeicb darbringen konnte. Sie fah die beidcr- 
SJ fcitijen Friedens.liftrr Helft dem kaiferlichen Ar- 
^j|^|eauuaiido im Schloilc zu K.il>adt beyfauiTnen, 
' ^hK» Vertrauens , <laf« ea nur ; i f die Auswcch- 
föoitg der RatiGcationsiirkunden abgefeben fey< 




it«n üecember«. Oelterreich äufserte zuerfi darüber 
etwa* in der 'fünften Sitzung. Jünd*zwiir nur diefcs, 
dafi darinn die DiilocaHontH der Haiutrvppen mil ei- 
Htir nur dim k, k. li^t tits fouvtraitun Macht unterßt' 
henden GmeratiUit verabredet worden m&ren. ' Der Er- 
folg lehrte, dafs die franzöfifche Occupation \ Ott 
MaiuÄ eine praktifche Wirkung dierej^^Tages war. 

Seit je ier Eingabe drängte fich eine. Trauerpoft 
Bif die jjidere ; dus Nnchfulqen der fran/.ofifchen 
Truppen in allen Linien und ätc'ifungon, welche die 
Kaiierlich- Königlichen fchnrü an beiden Kheinufern 
rerlicfsen ; — die dumpfe Zurückhaltung der fran- 
zölifcben Gefandten und deren Winke in einzelnen 
entiallcneu Aeufserungen z. ü. dafs diefes alles con- 



Zwar erweckten Buonaparte'8 kaafWche Fragen und- ventionainaPijg wäre, dafs die erllen Frtedenspropo* 




Jleuüeningen — wo wohl der Korfürft von Mainz, 
M<h d^Yeilofte der FelluHg» feine Refidcnz auf- 
fchUfen, ra^wieTielDeutfchlatidan Menfeh^i und 

skraüen durch die Abtretung des ünkm Kbuin- 
fcdicfcn werde? u. f. w. einiges Aullehfn. 
)in ahndete keinesireges eine folche Utn- 
ifändJang des Bi'Hi/.ftendps und der Vci h; irni'Je, 
IRje iie bald nachher erfolgte. " Nach der am utcn 
tlecenher erfolgten Ankunft ifes kaiferlichen rieui- 
^trnthrii . vt r^hwen mehrere Tage- mit der Coufti* 
tuic^ng der Kt ich.vdfputation . aber noeh nach Buo- 
" re^s Abreife hielt lieh die franzöffche Gefaf)d- 
fjnuier ifoitrt, und derCongrefa war alfio noch 
vrtn 't^ . als dte Deputatfon , erölFnet, al» ein* 
berzrigl. oltereichifche Anzz'.'^e fchlcunigft za der 
o Sirzung zufamiuen rief. Das AtleinialTen de» 
Kcfaen niufet auf dem Kr^eti^lch8upIalie'dea 
'im Landes und das wandelbare Krii'gsglück Hal- 
dem Könige von Ungarn und Böhmen im Dx&n- 
r<f^ Cmftünde Zulafl'ungen abgenöthiget^ welche 
e Vaferlandslieie des Reichsoberhaupis ulü,^Iichlt 
^l« mildern trachtete. Die ifofFnuni^ auf 7,ugefjgte 
IfSlfe, und auf cijie günftigere Wendung im n6raii> 
;Aen Srr5itenf\ (>em giebt den SchlülT'el zu den an- 
Itheineiiden V\ iderfp.üchen zwifcheri dem Bckann? 
len and dem Geheimen « dem Verheifsenrn und dem 





iltionen belfer im .Munde eines Gi-neva's als eines Mi- 
uillera kliugen würden; alles diefes ka^i mit den 
Afeuclicben Nachrichten nur zu fehr fiherefn. Strefii. 
bur^'cT und Pdrifer Blarrer kündigteji einen Artikel 
der Cunvention und des 2^ebentractats vq}i Campo 
formio nach dem andern an« und die Intrigoe der* 
Ha'^r. h t lispi-irc den l'riedensfliftetfi Unter jE?trerb«- 
uud but uldiiijtionsprojecte zu. 

In diefer Beftürzung und beyfpiellofcn Lage er- 
d^ete fich die Deputation mit feltcm patriotifchem 
Sinne; nach fo vereitelten Hoffnungen wurde, ftstt 
einer Einleitung des Hanptfriedenagefchvfts . ihre 
Zetrund Aufoierkfamkeit durch mflitärifche Hinßch- 
ten abfurbiret. Nicht blols du- Ueberfcbreitung dir 
Waffenliiltitandstinie , Idndem ficlmehr die Unge- 
wifikeit flher deren f^' grvjtitige Anerkennung wer 
hier im Spiele*, denn crft in der frnr.^cinfchon Nore 
▼on löten September liegt ein indirectes oijici- 
ellcs Aiierkenntnifs jlemlben* welches su errtAgeo 
bis dahin eile Bemühuugen rergehlich waren. 

« • 

Wenn man ficb fo ih Uiaftlnde bey der Ti\'^ch» 

ficht diffcr Saniin'un^ vcrt^C'^enwärtigt; To i c de- 
ren Inluilt eben fo \ frr.nndi'uh , als der Werth eini- 
ger oder die Unzulrtn^jüchkeft' anderer Erläute- 



Erfolge. Die Abliriinmung von Oeiierreichi;i der 75ilen rungen einleuchtend. Dtc crfle, fovriejede, Sitzun«» 
StTrnnf; ift daher em fflr dieGefchichr'e nicht zu f*hr hebt'mft der Br/clchnung der Gegenwart von dem 



tsrfpateter Hv^ tr.i- , der »tuT freylich nuf <!ie Dopu- 
^ tatiear-einen c^b wobl rnivcrUieateu Schauen wirft. 
* ^ nim Anfang Decembers blieb daher «ucb diu 
Kilitsegdcr kaiferliciK-ii und Ivci' Ivstrupp'jtt ein gttn% 
YcrfcUoflenes Qeheimnifs. das ikh nach vergeblicher 
Erfchöpfung »Her Kräfte nur allntahHg eiitfchlerer- 
IL der virnpicl-r aKfii ktlichen Unbcf>iinmthcit 



einzelnen Subdt Jegirren an. Die Gcfcbäftskatciro- 
rien derfelben liijd, fo wie in der Folge euch die der 
Particultirabtreordneren , fn den Anmerkungen bejr- 
gcbr.ichf. D-T .\'jr7:(:n diefer Er!;;utcrung htirte viel- 
leicht durch den Üeyfatz einiger andern Geschäfts- 
rrrbaltniiTe noeb hereusj^hoben werden können. 



So ilt »'S 



B. 



nicht DHu if htij; , dals der Freyl'frf 



ige in Anfohung des öicerreichifcheu Haus- von yiiinni und der Graf von Lolun Wahlbotblchaf- 
^ w vonflg^ick dio UngewiftlMit bcui- ter, der Graf ron Lehr^h Subddfi^i^e^fJJ^^. 
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" Kammei^erfcbtSTtütitlra nnd der Freyherr Wn R»- 

Jri» ContÜrcctorlalgefancJter bey dein (lütigrefse in 
Uildcsbetni waren, weil dadurch e'uxfi (iefcbattsrou- 
tine mitgebracht wurde, dereit Werth und Eütflafs 
/elbfl ('er grcfste witrenrchaftliche Schmuak nicht fo 
leicht erfettet. Auch blieb hier unbemerkt, dafs bis 
Xtttn Ablaufe des erllcn Congrefsjahrs in dem Depu- 
tfitionsconfcfsc K.ine Yerandenm^ vcr^'^efallfn , als 
boy der bayctiichen GciaudtXcbaa iia i cbrasr 179$ 
die Ablfifung des Grafen TOn Pre^ng durch den 
Grafen von Monawitzky. Die erlparende ienin- 
j'adm^g der beiden il^ic/u/Jat^fi/c/ten babUeicgacionen 
durch die Beurlaubung derer von Giindemrk und 
Schmid (im Hin tiadim September 179;^) ifl (o lan- 
ge, b1« eine förmliohe Zurfiekberufung'uicht erfolgt, 
iür vorüI>ergehend zu halten; ihre bic^e bleiben ih- 
aea eben ^«t;obl offen « als eti?a einet» xweyten 
UejOTendarroftädtiCchen SubdetegiKteii • welche le»te- 
«e V^rrichismaafsrcgel blofs die zwei/fache Zahl der 
altemirenden badeaichen (xefandtlcUaiC hervorge- 
bradit zu haben fchaiai. 'Ob die Bezeichnung 
der Gt'|»en\värnu:ra eine ganze Quartfelte bey jeder 
Sitzung aus/.u.aiieii verdiene, iß eine andere Frage ; 
Ree. wfinfcht Üatt deren, der Raumerfnarung we> 
gen, vo nithi-eine einfache Anzeige der Fehlenden, 
doch wenigllens einen engern Druck im Verlaufe 
des Werks zu finden. Indem Ree. alfo jeder SitSllflg 
Parsf;raphen\veifd in itirem lulialte utid den Anmer- 
kung« n toigc, wird er Aur nothdÄrftig dasjenige er- 
gai./.cn , \va^ zu der Verftändlicbkeit der Sammlung 
T£ruiiii'et werden müchtCt ttttd doch notoriC^ be- 
kannt jft. -• 

• Der Lfgitimatibnsput'.it (Q. t,z.) ift durch die 
' AiMtoerkungcn Nr. 15 tnul 17. bia auf die xwi- 

fchen der kniffrlirhcn Pitni^ otent u'.id der franzö- 
flfchcn Gefandfi-liait vom ^t_cn bis zum i4(en Uecem- 
ber gewcchfelten Vorfchläge erläutert «erden. Ea 
>ft aber die Form der unfeyerlichen l\-.lmacJitsi\r- 
tati/V/^nrr ni^ist erz>:hlt, nach wclchir die beiden 
fr3i;7. ,{i(rhcu Gefsndten , unangcnieUiL-t, im ruch- 
latligen .Morgenanzuge bey dem kailcrlichen Pleni- 
poteniiario folehe TolUogen, ohne der . edietenen 
Zufammcukunft an ci-u'?ii dritten Or;e fich zu fü- 
gen. Die Abwefcnhcit der KrhrnarfchaUamtUehen 
^BiMiräf wird -hier nur mit vrc.x]^ Wonen anged««tet, 
jund doc!i hattf* noch mehrere nicht aus dem Pro- 
tocolt erUchtliibe TolgeUj uamentUch in Anfehung 
der Poliketf. Von Wien aus war folehe in die Httnde 
des Territorialhe.-rn f^eiegt, welcher darauf neben 
dor gewöhnlichen ürcsobrigkeit eine Polizcycom- 
uii/riun anordnete; die CMuUtuirung und die Qe- 
fchaftseinleitung dcrfelben wurde fimmtlichen Ge- 
fandlchafcen durch ein gedrucktes Circularfchreibea 



bekannt getnacht, defTcn unverfängliche Faffu«} 
den Ausweg lehr erleichterte. Wahrfcheinüch ent- 
zog lieh auch die kurfacbfifche Gefandfcha ft fekr 
gern den oft verdriefsUchen Erbmarfchallamtsge- i 
lichaften ; de verwahrte jedoch in einer fehr zweek» I 
mafaig eingeleiteten Note bey gedachter Polizey com I 
utfflion ihre Aofprüche, wobey es feitdem fein Be- 
wenden hatte. — Wie in Anfehung des Jfufru/j 
Kurfachfen ficb gegen den \'on Mainz und rua , 
ttreich «ingefuhrtcn Befit^ftand, nach ein«m. 
Bremen VorgeCf hlageneti Temperament, dwrfh Ver> I 
wa!irtiH[^'en und Vorbehalt geaufsert bab«, «^fiMl 1 
d.is Prutoc«»ll S. II — 15; noch weniger Zeit aiiraflt I 
durch die K< vatiou voa Bremen gegen ü'urzhvg 
in fi^rrta" der Ordnung des Votirens, (S. 15 — vi\. 
deni Hauptgcfchafte entzo.Tcn , und fo kommep if I 
Laufe de« ProtocoMs aus diefrr Kategorie noch fpar 
fame Einfchit^bfel vor, wie z. H. in der i7tenSitzvB* 
(S.264 ) d.r VcrbLjoir der kurfächfifchen ~ " 
auf die im £lljfa liegeaden HaaauifckMi 
gc^cn Hdlini-Dafmfladr. 



1 




VEKl!$lSCnTE SCHRlFtm^ 

(/ngiu.-Ai/^iJtai.iBr Belehrung und Wariufttg br 
fonders fQr 41« Jugend. Mebll einem 
über giftige pflanzen. Mit acht 

Kupfern. 1798. 163S. 3. (isgr.) 

Saif^aluagen dicfcr Art können . bey. 
Auswahl und gutem Vcrtr.igc, viel Gut 
Auch \vn dieftn ^Lfamme!ttn iieyfpiclen hofTen 
dsfs iie nicht ganz Irucbüos fe)/i vrerdea; obgibd 
der Verfaflef nicht Ib viel Flcifs daraoT-m« — 
hat, als er wohl hätte thun folhn, und als er es, ? 
nach einif^cn \i uhlgcratbenen btücken zu uriheile%.'' 
gekonnt hduc. S. 133. finden wir «ine» Bnjirag ^ k 
iji f:U: ,ti der Toilette. Wer fo etwas kann dru(i«B,!t 
und in der lubalcsan^eige zum Beweife, dafs es kciäL 
Druckfehlsr fey , wiederholt kann abdrucken ImS^^ . 
der (wenn man ihm fonll zutrauen darf, dafs 
deutfch zu fthrciben rerftehe; mufs fehr eilfertig; 

nachlaiiig arbeiten. Uad w<r, wie unfer Vf, in 

Vorrede, wünfchen kann, dafs fein Buch möciite m 
Schulen eingeführt werden, dem foUte doch (eing*> 
ter Genius fj^en : dafs Erzählungen , wie die Iti/tig 
trauiige Gefckieht« von «sn«Mi SdiHtmeißer und eüm 
Kuh, (S. 135.) mit feinem Wunfche im WiderfpnA 
fi.mden. Üer Anhang vom Hn. Prof. IT ^fmann zu 
üoiiingtm fehr zweckmiifsig , und die JUtfüer 
findga^ 
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.fpttSTAOTu. Basi:i., b. Decker: ProtocOttitrKädU» 

-," ^üdensdeputation zu Raftadt etc. 

^ ^flt^ttimmg der im ttrigenStuci abgebrocktnef iiMttnßon.) 

•Jp^l. Ik die Verfammlungszeit zwar nur TOrläufig 
H Uhr Vonnittags beliebt worden; doch 
Ift M, bu auf den einzigen Fall einer Abendfitzun; 
-0*37-)> dicfar Stunde f«Mieben. Die Dauer 
fcwAlMlfck nur zweyftflndig; M9 der sSMi 
" Toten Sitzu Up aber vi<;rllun<!ij , deren Dictatu- 
Itach Abts 5 Tage wahrten i und nur einmal 
jiM lw«nlnetbtr tw«y StfBviigstäge. Bey 
tnbnf.4. protocoHirten Vollmachten der Par- 
'hbmigriü/georjHtten hatte die Bemerkung des Aus- 
•mäangtttges , neben dem der Uebergabe, zur diplo- 
nad/chen Vollfitndigkeit gedient. Diefe Tollmach- 
tea fad auch weiter nicht zor Dictatur. noch zur 
.^OWaifi der Deputation gekomncn» foadbni SB 
i^JKmtorialacten $t^*ft worden, 
fett $. 5. hebt «Ke Gwbttftapflege mit denMaafh- 
lo wegen des Rüekmarfches der k lifrrt. kknigl. 
*Triamm, in die £rblande an. Einleuchtend iil hier 
%i»iiilintfatee Thätigkeit des Dllcciorialen , dar 
ttjHMiflaio praefumto, fchon am Tage vor der Sitzung 
^tk:. dem Reichsarmee-Generalinceriinscoratnando 
■iMrifcbe Nachrichten durch Stafetten einfodarta; 
.4rylich war er aber als kurmainzifcber Staatsmim* 
»rr dabey fehr intereffirt. Ungeachtet des im dent- 
•Ik^M Staatsrechte nicht ganz, entlchiedenen gegen* 
fUtigen DienftTcrlifiltnt0ea beider Behörden erfolgto 
die Antwort dock ftlnelt nml war, daa StUIfUbwai- 
^en fiber die Convention vom iten Decemb. ausge- 
aammm» zioalich befriedigend. Bemerkenawerth 
«irii^ doTa dem Bericbte an die Rcichavailiimai» 
lüng TO« Oeftreich foglcich beygcrtimmt wurde. 
Ba&n und HeiTen - Daruiltadt machten den auf 
gldcihkluge Beortheilung der O^eawart and Zo- 
\anft gegründeten Antrag, daIV wenigftena eine 
««rhaltnifsmiifsige Zurückziehung oder Yerminde- 
rang der franzößfcben Truppen von dena deutfchcn 
•laicN- Boden begdiret werde. — In der Maafae» 
wlt %A fla DIrtate der ftindlfchen Abgeordneten 
und di« Gefahren dfs Reichs vermehrten, verftärkt 
' ikhaKhder Ton in den Abftimmnngen der zwey- 
Hkmma^ Bntwm bentmite $.3«. n«t 



allen die Gefahr der deutfchcn (Grenz ) Hauptfe' 
ftmif Mainz, und trug, um fie ver einem Cou» d» 
■MM SU fiebern, auf eine Vereinigung der kaiferü. 
chen Pienipotenz mit demCommando der Armee an. 
Baden, dem Oeftreich .darin bejftimmte, hielt die 
Deputation nich| zur X«itung iff KriM^macfct dea 
laldlazilfiimmenbenifeo, md WTcliTMnk^dalier feine 
Wänfche auf die Angehung der kniferlirhen Pienipo- 
tenz und auf rröftliche Berubigunesgrfliide. Kuiw 
mainz mudificirce beides mit der Bemerkmi^, daCi 
Yen feiner Feftung nicht blos fein eigenes . R>ndcrn 
das Wohl von ganz Deutfchland abhänge; und f» 
vereinigte man fich zu einem gemeinfamen ScjituiTe^ 
Von diäte rfibmlicben Einigkeit liegt der redendfte 
Beweia darin, dafs ein ron Baden in der erften 
Sitzung gethaner Vorfchlag jeut durchging. 

In der ^bendfitzong kam (S. Sg.) »och die 
kayerifche Proceftadon gegen die Befetzimg der Fe- 
ftung Ingolfladt mit fremden Truppen hinzu; um 
fo unerwarteter, als die bayerifcbe AbftimmmiK 
wegen des Aufrufs (SelT. x.) nebft andäfll Önfliii. 
den eine^fchliefaung an die AftmlcWIclio- fltftnd- 
fchafc erwarten lief«. 

In 10. wurde der wichtig« Punct Aber die 
F^^Jirimg dea i)^|Ni<«ttseMjrrotoeoUf verhandelr, wH- 
«hen daa knrmainzirck» Anskanftmittel gegen den 
Vorgang von 1682. dahin befliiuinte, dafs in einem 
an den Seilionsfaal Aofsendeu Zimmer, während 
der Seffion, jeder gefi^iefcene Bogen, fogleich ab- 
gegeben, und denen dafelbft verfammelten reha 
Legationsfecretarem durch einen kurmainzifchea 
dictirt wird. Dadmcli iA allerdinga der Zwedt der 
frühem Expedirung und auch die Geheimholtung 
perfonlicher Gefchüftszüge, weniger aber die der 
Verhandlangen felbft, erreicht worden. Ob ein« 
EatfcUiefaung dea Reichataga mehr für die ftaats- 
rechtlicW Obferranz oder für die Convenienz en^ 
fchieden haben würde, ift wohl zweifelhaft. S.'-4f» 
findet man in dft spten Aiuaerkung die Name« 
derer, fe flch-hiataaf zu dem Pmocolfe legirfmirten. 

Dem 5.1t. 6er dritten SUzui\i^. w elche vcrniifch- 
ten Inhalts und alfo einer mehr logifrhen Zerlegung 
ßhig ift. find in den Anmerkungen S.51 — 64. drer 
interelTante Urkunden beygeffigr, die bis dahin noch 
ungedruckt waren ; nimlich eine Note der kaiferU- 
chen Pienipotenz an die franzöfifche Gefandfchafk 
Aber daa Cercmoniel ond die Polizey, und eint- an- 
dere über die Neutralitit dea Congrefsorts und der 
umliegenden Gegend (aus der Feder des Hufpublid- 
ften vo» ülim) nebft der franzöfifchen lakcmifi'hen 
lie|mMnwt nm UMR OoMmbcr («4. Friu^air^. 
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Zb der erfltn traten die Vorgänge von Ryswick mit 
«lem CdMftffiti, ffiitis,"turribits, ephebis, ftdijje* 
quis und Rhtdariis. ScUtprlh und glnJiis zam Grun» 
de geJegt, welche bey der EinfacUbcit des Haftadtcr 
Anzugs, der Gefolge,* der Lirree und Equipagen, 
tVeylioh a's nvjnnrdhui inutiles Tih^ilfhnt -wicdf-n 
kounreii. Von iJielir prflktircher Bezichuü v, .i: c!it 
"ÄiKm;', der zweyfen Note »uf di« Ne»i#fu»f'i»««|f, 
wodurch indirect der Truppenrückzug und die Rt-t- 
ning der Fcltung Main^ bcaibllchtiget ■wurde. Nach 
den bcygefiigten Niinwegor Acten war damets die 
Neutralicdt auf ehien UmJ^rei« von jo Meilen ausge- 
dehnet; die frantöfifchs Gefatidrchaft wtcb diefem 
dirrh eine fchlaiic ne/itwiur;: <\uf den $e]NiraiJVie4«ll 
der Kepublik inic Baden, aus. 

Bey dejri Dfrectofialvortrage Uber die L^^i/iwa- 
lion S. 54. Iii TAI bemerken . d.ifs die franroiifchen 
Gefaudtcn iich die ReichsfhAruccion fius de:n ihnen 
«litt^eiheiltiTi SVei TefchenTrttetat wörfllch ilbetrctreil 
licfsen. Oe.'lreicb , dns, nach df«n dem Drange 
«Icr Utnjländo gebrachten Opfern , nun ein lelir ton» 
fequentes SyfteiB zum Relh?n des Reichs beobachtet, 
«rarnte mit Rcrht vor der Lage, däfs dir OeputatioA 
Bietit üi» fin ijolirtrr KHrpgr erfehelne. Wer Dtrew 
ctOiiulis hatte ab- r durch die in drr 47t<'n Aniuer- 
kung beygedruckte encrgifche Miniltoriajnote bey 
«ler ffMitöfifchen Gefandfcbaft felion dat lEis gebfo- 
chen , TTnd die Convention vom iten üecenab. mit 
'lag und Stunde namhaft gemacht; als Directorialis 
ging er zwar nkht fo wtit, aber doch mit EntfeUoC- 
Jcnhcit voran. # 

Im* 5. 13. mufs die Aju/lirung eines Directortal» 
ennvurfs, wenn fie gleich hier und i;ntner nur mit 
«iueu Worte, wiewohl S.ä69> felbfi im Directorial^ 
vertrage als frabührend bezef ebnet trird , dem •nt- 
merkfairn n I cTcr jiicht ciitj;pheM. Dicf«! Ijtsweilen 
ftundenlan^e Ausübung eines wichtijjen Hechts, gab 
m der Folge oft die mflbfamfte und dcliratefke Bo> 
fchiiftigang, indem fie iwar feit der 2StPfi Sir inig 
(lieft 5. 5.409 ) nicht foglcick nach ülv AdxUui- 
lAUng fondern in einer befondern Sitzung vorgenolllF 
wen, aber der Di-rrtorialenrwurf de« Conclafima 
tif« vor dicfer zur Ajüftirung beßijnmten SelTion mit- 
g«tbcllt wurde. Jedoch \l\ felbft im Eingang^e der 
7iten Sitzung von dem-Directorialen die Praxis an- 
gezeigt worden , nacb welcher oft einielne Stellen 
fcenüf/f und TU , ;''hoben we: r! 'n, fo oft tTihcy die 
Einwilligung der vorherigen Abftimmuivgcn voraus- 
iiufetten fey ; dh»fei1ia1b ift-avcb der Ausdruck, daft 
ein Conclafum der Mnjorität gemtfe fey, im ftiiace^ 
dehfliem Sinne zu nehmen. 

Der $. 14. Aber das Formate S.jo- hätte wohl 
einige Erläuterung verdient. Ea iß nämlich ein 
■och nicht genug erkanntes Verdlenft der Rdcbsde> 
piuatio«, dafs fie zur Erfparung von Zeit und von 
Welterangen äber viele Förmlichkeiten felba in 
ihren iufsem VerbMitnWTen . dorch kurze Vorbebnlte 
und ftillfihv -;-- Ilde Uebereinkunfi fich möglichft 
hinauseefetzc hat. Die zwanzig erften SiUuivgen 
«eiieto d»Tttii.Tick.B«wtUe twr Aug«». S» ^* B. 



\tcio£ man fich in der neuiuehnten bey der ganz 
«nerwavteten FalTvng des-RrtalTee O 8f* ledUglifh $i 

/'»iin.//(S. maruhe »iiderü ka:j;cn afcor nickt 

einmal zur Spractie. So ift z. B. eine feyeriicbe £f> 
Öffnung des CongrcfTes mit der franzölifchen Oefan^ 
fthaft, wic-die ReKbsinftruction ad i. lir. c. dnrjber 
ein St/ima fcjjionis r.»ch der Concertirung vuia Jahre 
1662. %ii die iiand giebt, aus der Acht gelaflen. 
Eben fo die dafelbß lit. q. vorgefchriebene Erfoder- 
fiifs lateinifchcr Transfuihte bey dem Schrifrwecbfel 
iii;r der f'-anzöfifchen Gela;idr<.b,-t"t. — Üebrr An 
Ididftia gab der (}. 34. (5. 156.) ftigleich die Norui^it , 
sn der Abllimmung »d art. 4. in der iTten Sfrzung 
(S. 244 feqq.) Die Drtpiitfltion fcbrieb deuifch , uiÄ 
btkjm irauzylifchc Aniw'oiten ; der Au.'-Ieguugskuai 
erüflncte fich dadurch ein weiteres Feld, das fceyU 
auch nicht unli'bf» :;r ^l;i'lif n S':'M:)> die dei^ 
fdicn Vollmachten wu tien liur tranziiiiicheii Gefand' 
fchaft ohne eine Ueberletzung der Urfchrift über]^ 
i>en. Die Badenfche Al»AhwBang1in der i^in^it' 
tzui g (S. iSH' 259«) fc»« dielen Pnnct fehr tvr^ 
Hi3fj:g auitiiiander, behalt aber für das Erfci'i i^-n- 
Ärwmeut fclbfl eine gedoppelte Ausfertigtmg bevet. 
In laiemifcher Sprache kommen jedoch nrnrinrrj 
Koten der kaifvri. Pienipotenz an die franiöfiftlu 
Gefandfchaft im ganzen Laule der Verhandlangeot 
vor. In Hittficht auf dieKenzleyA miein der kaifed 
Pienipotenz und des Reichstags fab die DcjvjTirics 
-manches von der unverfangiichen Seite einer gram- 
siatiichcü Willkur an, wurin fonft eine we/eadl> 
■che üedeataug und nraktikhe Bejüehttttg mich^gams 
«■ verkennen ^ewwn Wir», und frhefiir 'nur diß 
Rettung des Prituips bedacht zu haben, üaraus v^. 
nun eine l^ctygjotte ciuHanden, deren Studium 
^er Verl! Sndhchkeit des ProtpcoIIs und derBevlagea 
mit dere» Eing.ifirs - und Schlufsformeln norlin- iv, 
dig ift. Nur alln.ah!uh bildete fich jeder Tiicii ieiii^ 
Tollßundiges Wörterbuch. So z. B: wird der m«f 
dta Deputation vereinte kaiferJ. Minifter in dem U«f< 
decrete vt>m iten November I>ri;ri;/>Rär/:tig/«r um 
fonlt auc!) l. ithjclir.jier , von der Deputation ifiiW^. ' 
Ai^fitliuliche Pimiootttti, in den franiuiifcbea Not 
abcnJMtit ty^rf ]i)<rit>porrMttntre genannt, indem er lic 
felb;l als. litxi fci .ii'n- C ir,r:rf;':< n d.-.rrtcWi. Wjs 
Subdelegirtea aj. tauglich ielblt S. 59. Rejotutio» 
kaiferl. Pienipotenz nunntcn, hiefs nachher im 
purationsconlefs ein yrlaß, vrtd in der kaiferl. Kana- 
ley ein ConimiJJiotiSiifcyrt. D.c Erialie der DepuC4*. 
tion an die kaiforl. Pienipotenz und ihre SitZungj^' 
rcfultate, wctciie die Keicbsiaftntctlon art, k. lium. 
Deptitatto^isjdtlit^e nennt, wurden von diefer fei* 
dem I5tea ÜereiiJ). (j!,m. Juir.i b."ti:i'!t ; u iddi. wo 
tich tUe Deputattun mit ihr verejr.:^t , legte i)e Ücb^ 
ein (tnMl^m.'j^img^jree/ir hcy. W.i^ S. 34. im SefliomK^ 
faal noch al-. i^cricht :m ''i- Ri icbsverfamutluiig' 
benannt wurde, h.eis n,icülier jinzeige^ und. die 
Hittbeilning do telben ah die kaiferl. Plempotmi^ 
deren Vnv tx durch die vierte Sitzung ihre luikere 
BeUiuimung erhielt, wurde ausfchliefs-lich mit dem 
Wortct llMri/jbesoicteet. ^9 werij^^^f^^ie bey 

, ^ / dtr 
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dtt DepQtatkm Likiftnnrten'i hM AbUgmH, bald Einlcdan; ihrer Secretäre^bcn To wie hcy der Dicta« 
Gtfamtlt» wntt BntMoHkMgte, £n Kantlcyftil «ber^ur. Die in der Inflroctfon angedeutete perrönlicli« 

Particulnrahdeordnete penonTit. — So nützlich nuir Erfcheinuiig der Particularabgeordneten im Scfliuns- 



«ine durcb{j:ingig beftimmte Terinijjologie fej n wür 
^1«^ vild fo febr ficb auch unfcrc biirgerlicbe Schreib- 
en von dem Grotesken faobert. To fcbwer lit es doch» 
GercbäftsAii ficb von aUen Einichiebfe^a und 
'Vloskcin l«szuuia<ben. Gewöhnlich' liege es auch 

Äran, vou wekhar Seite der «r/}« Schmitt gefchehe» mehreren Farticularabgeordneten zu einen Gefocbe 
HUL ' üi die Reicbsrfeputatfon,,uin zwey oder drey anter 



faal, ift noch gar nicht eingetreten, .und die Selten- 
heit nad unvermeidliche Verfpätung jener Mittbei* 
lungen, fo wie die anfangliche Gcheiinhalting <!es 
PretocoUs , veranlagte einiges Mifsvergnügcn. Am 
loten Deccmb. circulirte ßgar der Entwarf unter 



In 0. 15. der thittfv. Sitzung (S. 70.) wird die 
lliMimatioa eines BevoUrnachtigten von Lo9»'Ues- 
^j^vcffiftrirc* gegen welche Lu^ticA in der 9xte« 



fiitsong, fo wie llvlVen - Dannjlidt einJl wegen einer 
I iUScn-Hornburgifihen Gcianillchalt, fich veru'ahrt«. 
4fnt!k der Praxis desDeputatioiisdirHtoriuins il\ ni»m> 
Ikk'wedcr Reichaunmittelbarlteit hoch reicbsftandi- 
-fcbeEigunfchaft zu einer folchen BevoUioachtigung 
IpkRafiadt als erft derlich pcpcht^t worden , womit 
gbi den Croffchen Fall ^-93. i>eiT. 31. (f. fechltea 
Pv^ 436 ) vcrglefclien kamt. Bey den Gefchiffts- 
1BittbeHan[^e:i an die pjrtlcularabLjiordnetcii fliehte 
< iHit indaCs die NtchtbethtilifrteH uuszufcbliefsen. 

^ "Da» hHaMiTe^tles üefctiaks itieg fehr in der viVr- 
tl Irik Sitzung , wo der Deputation die franzcliiche Er- 
Uifoii^ bekannt wurde, dafs (ic eine iltiinitirte l oH- 
4r'«iMi^1»äbenmtilTu, ehe man /.u den Verhandlungen 
iftrettca lönne, indem die üaii« der Keich^imrgri* 
dtt «nzu}ä/Zig fey, insgeheim war wnbi bey jedesn 
.die Beforgniis diefes Schritts er.tfbnden, .weil feit 



fich auatttWShlende Dt>putirte als blofse Zuhörer bey 
ihren Deliberationen zuzulAfTenj allein diefea Project 
fcbeiterte. Kurfecbrcn trug ih der i^ten Sitzung 

(S. 276-) auf eine vollftündigc Benacbricbtigung der- 
jenige« Panicularahgeortlneten an, die bey der da- 
maligen Lage ein eigcxus InteretTe hhtten. 

Der 0. 17. ift der Fciiung Khrenhr'itj}:in gexvid- 
met, deren Lage und conventionsmafsige I^nvituil- 
lirung fehr viele Eir^bcn der kurtriorifcheft 
GefanUfchaft und fetbft oflicJcila Üruckfcbcifien rtt* 
anbfate. Was es damit daniat« fÖr eliie Bevrand- 
nifs h;tte, erhellet aus dem Inhalte der fünften 
Sitzung. DicftT Stofi' geht bis zu der erfolgten üe- 
bcrg.ibe durch das ganze ProtocoU» und es Ut daher 
iiicht ganz diploinaiifch , dafs mehrere diefcn Ce- 
gcnüsüd biirc-rcnde Eir.gcl)en. wie 7.. B. die fünf in 
der ö/ten Anincr.'iiing bey^efügten , :;ar niclit rrgi- 
Ari« worden. Das VorlJhreitcn der franzöfifthen 
Troppen irber die WafTenftillftandsUnie und die 
f'.iiicilicbr Rehandlung des Hn. Kurfürfteii von M.iinlt 



'B^iahren^e UmtUode und der ßciitzftand fu ver- Ziehen damit in enger Verbindung. Mündliche Aeu' 

J«pc|rt^nnM»4 «nd uns hatte^ fcbon laut bedauert» fserungen der franzöfifthen Gefandten tfefsen nämv 

|l||brdin Keicbsverfamminng na Novf.uber 1797., lieb eingn feindlichen Ucberzug von Fulda und 

^Atepitt Ajijilirung der KcicbsroUinachi in ininovr VvCrzburg bc.'"iJrchren. Nun war aber durch die Frie- 

•ijBjppfefaen Punctan, auf jene nicht Rückluht «ic . {-..hiniriarieu von Leoben, und nachher durch 

n^nen durfte. Die Deputation vereinigte /ich ai*ch den Eri?den von Cainno Fonnio d.is dontfcbe Reich 

daher febr bald über den fchlcun igen Bericht an die zu einem W-^fienAiliftande verj.ilithtet , wcklicn 

lÜDchsverfjininlung. Ein bayerifcher ganz un\or- Frankreich eingegnngen war. Die Mittbeiiiing einer 

l^^Mketer Anuag auf die Mittbeilung der P.aUniina« abgciiflenen Stelle aui jenen PrätiiniHaricn machte 

iP^MMron Leoben trar, nachdem die geheimen Ver« wohl diefes dem Reiche kund, aber nichts rbn nn- 

ahWungcn vom i7ien October und vom itcn De- dem Claufeln, die ^anitt in Verbindung ftehcn mö- 




1797. fcboa in den Ablliiumungen gen.innt 
, an lieh fehr unfcbuidlg und vielleicht nicht 
von praktifchcm Nutzen, weil jener I'r:!l)iiii- 
rtraix durch nachher eingetretene Umitande 



es. 



Der Reichsgciicral von Staader verßcherte die 
ortdaucr des Waircnllillftandes , «hne ddTeti Bc- 

fcbafiVniielt nii7u JciFtcn , und crkT.'irtc auch die fran- 
zuftfchen Handlungen für völkerrechtswidrig; unter- 



vernichtet worden. £• reizte jedoch diefea. der Iland veniahm man blo». dafs eine vterzehntä- 
lie uAr Md ifche Subdelegation zu einer yleufseron^ gige^ AuffcOudigungsfriil dabey feftgefctat feyn 




ndie mit dein llcicb!>feinde getroffenen fpccici- 
ebereinWüiifre , weicV.er von Sachfon und Bre- 



tuocbte. 

Dir Tos 



wa: 



e angcnbückliche I nge bey der* 
fogifiich begegnet wurde, liadon liefs zwar funjftn Si::^ung. Auf jene ibr unbekannten Be*' 
unbeantwortet, gab aber dagegen ebie fehr fchränlinngen konnte die Disputation keine Rtick- 
»a$gearb-irete Ab •iL.n-tung dabin, dafs die Infiru- ficht nohmen, fondern reclamirte, was ans der Nar 
ciioiuertheiiung an die Comitialgefandfcbaften be- tur eines allgemeinen und unbefcbränkten WaiTen« 
-ftÜBujitgt werde, welch« dann die Mehrheit bey. ftillilandes fliefst; alfo^ verwahrt«^ fie auch fpüter 
^itfiimie; 

'it Di« Eröffnung diefes ScblulTes an die Particu- 
ltilb|^T(l.ieten,.i(! S.8$>» foüKie die von der erflen 
1^(dcn(baEs S. 38'3- in eignen Anmerkungen einge» 
flphlt« aber nicht ganz deutlich die An und Weife 
>c^^-. gcfchah aäalich durch «iafe 



f!ch gegen 
itungen , 



alle nctie Conttibuticnrn , HolitvcnvQ- 
']Vi)pj(en;iMb.iufting>n iuim Schaden der 
occa^irten Land--, dev Revol'itionirun^svefl^acbe* 
nicht istt'gedcnkeii.* Der in «!eii Abflimmmr-ren von 
Kurfacbfen herrfchcnde Gcift der .Mifiigang zeigt 
fich^bier auli aeuc in dem Auadrock e^^.^ö'^Jgoogle 



srs 
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taftn Benehmens. Bremen deutete mit patriutifrher 
lÄhnheit »uf den gten Art. der Militarconvention 
Vom iften Oeceinber, and, da ein AvnMälcbM Dl- 
recturialarrfcti rom igten Frimalre {fewlfle — einen 
wefentlichen Reziigaiit da^ Jt utf heRtich habeiid - — 
Verabredungen roii Caiupo Formio deutlich benannte ; 
fo.begehne e» deren Mitdidlanp. Baden verttärkte 
4i^en Antrag durch die Beztehane auf «in Schreiben 
dft» kairerl. Minülers Grafen von tngger den Hn, 
ibrkirrafen , welches noch nicht im Druck «rfch je- 
nen ift. Oefterf ich . cl35 letztere«! f^ewiflemwafsen 
defavouirte, belchrankte üch aui ctucn officiellen 
Wiener Abdruck des Haupttractats von Campo For- 
tuio , mit dem Verfprechen nach Zeit und Umßimden 
dtis gehüvtge ausgiebig nachzutragen ; gegen Bayern 
rii^re es ein unfreundUchtS Benehmen, uuraui eine. 
fpütere Perrpnelrcrändening ficb vielleicht erklären 
lafst. Wttrebttrg. wetchea itack feiner gcoffrapliK 
fcheu T.aire einen plötzlichen fcindliihen Ueberzug 
befürchten mufste. fuchte, wie iielTeii - Dannrtadt, 
daaWefien der Sache mit den RücWthtei» für den 
kaiferlichen Hof zu vereinigten. Die wichtigen Hey-- 
lagen dicfer Sitzung beftehen in den \ier Miliiarde- 
(larationen, wdche zu Heidelberg anfiiten und 
fSten May auagewechfeit Vörden, und miiffetk vor 
dem Protocoll ^elefen werden; men vennifat debey 
leider! die Frankfurter Convention der GeTieralpn 
von WtrMk «nd liocA«« auf welche fich iu der deut- 
Cchen Note vom aSten Ociob. «oadrUcklick berufen 
wurde, und jpnc Gcneralitätsordre vrn Ud:}ie, ^vo- 
durcb lucrft den in Deutfchland üehenden Trup- 
pen der Waffen (Ii 11 ftand bekannt gemache wurde. 

In der/«/i/l«iSitiung wiederholte Oefiercich fei- 
igm Verwahrungen wegen der Souverainetätsrechte 
Ond eotftbuldigte die Lage der Uinüande auf eine 
fehr gewandte Weife mit den reicbsUändifcben Vor- 
etitbaltungen des Quintuplums; auch beneF et Äcll 
hier zuerft auf eine Stelle im Trak tat von Cam]io 
foroiio. Die Majorit&c vereinigte üch, ungeachtet 
der Ton Baden wiederiMltenBedenUichkeiten, dahin 
tiiit t'er Rcichsverfammlung, dafs man u-eitere Er- 
kundigungen über die Ileicbsaruiee einxubulen habe. 

2<5. »ft die Legitiu»ation der kiinigtich-preu- 
/k(ftf*«» Gefsii {rilijft rcq ftrirt, welche fuwobl ihres 
perfönlichen glanieiiden Beftandes aU auch des Ge- 
fchaftseinflul^a wegen, in den Annalcn de» Con- 
greiTes fehr merkwArdig ift. Wenn gleich die in 
den ReicbsfchlülTen rvn 1795- angerafene Verwen- 
dung und Mitwirkunf^ in t!er Hf.^'irät u'iLht tintrat; 
Co begrändete lie doch auf der einen beue die Ge- 
gegenwartdiefer Oarandfchaft. von welcher die von 
f: : i7nfifchcr Seite ausdrückürli erfolgte Einladung, 
auf der andern Seite fo vieles erwarten Uefa. Von je- 
acqi Jieftande iA hier nichta bemerkt, auch nicht 
einmal die wörtliche Faffung der Vollmacht, welche 
tmfdi* ifahrnekmung Jawohl der eigenen Angtiegen- 
Mm 4$$ JÜ^m» ^ mAMr fWfd^/linijfcikM .Md^ 



ku' jürj} liehen , und JoJann auf die Mfchiiejtvng wU 
V'nterzeichnmi^ von Troctaten fich erlireckie. iicr 
laelichaftagang diefer Qefandrchaft liegt fall g«iu 
anfsir dem Frotccoll ; keine Spur deutet darin ^a, 
wie. die nicht mehr zu behindernde Uchcrgabe voa 
Manu abgerechnet, man ficb der Ertulrwiig d« 
ErbfÜlrtten and der pohrifchen Beichafniegridit ht> 
fk'ifsf-^te. Die pfl^e Eingabe diefer Gofandri h«ft 
bcy licr üepucatiuii war die vom ■I4ren Februar ue- 
gcii der Abtretung des linken Rheinufers; fie giefkt 
kein Litht über dif i^efritif^ung älterer bedti ncmif 
Vortbeile noch de* augeriommenen CompetifaiKtits- 
fyfteins; die noch fpätem Eingaben wegen dv 
W«alnrtiisa, dar -Jlfidcricher Infef nnd der Fcfts^ 
ShrenbteltAate aber, find fpecielle und a^eriloi 

I^rurhtlücke , und es u ini daher diefef "Oieil 19 
Railadter Congreisverbandlungen eine der £c 
fien Aui^ben, falhft lür. den «Hkhiaoi 
fchteiher feyn. 

■ if 

In den /An/ Sitzungen . welche daa driMiwt 
enthält, gedieh zwar das Uiltorifche von der 
der Feliung Mainz und von den franzohfcitaalidi^ 
tärbedrückuogen zu der Kenntnifl der ReJchÜi^ 
tationi der grolacie Tbcil ihre» Inhal» betritt^ 
die Discttfftonen mit der Refchaverfiimmlimg «ai 

mit der V. Merl. Plenipoim ,n. — Urbir die Kän:.]iy 
furmelii der letzten nahm Sacbfen utui .Jktmäk 
S. 140 und 141. eine fehr zweckmSfaige WSUb^] 
vorzüglich durch die Feinheit in dem Zufjner und 
Jonfitgin EinltitMngen, wodurch der Ausdruck da 
Genehmigung nicht auf de» OepntationaftUuCi. foa> 
dam bios auf den Antrag angewandt wurde. V«a 
mehrerer Bedeutung war die Differenz wegen d«r 
■nzuhürrnden erßen kaijer liehen ProyofitioHt welche 
die zwöll'te und dreizehnte Sinunr ganz äbUütt, | 
An lieh wire zwar diefelbe, alt ^e weni jvM. I 
liehe Formalirär, und alfo als Iiicidentpunct za be 
bandein i^eweien. Allein infofeni die Legalitii^M 
bisher Unternommenen dadurch Ibeittg weidm ' 
konnte, war die üben inf^iminende und prr.cire F:'' 
fung alkr Abßimmungcn, und felbft die cunfequenre 
Annäherung der öftrcicbifchaa (S. 199 UHd 193^ Mr^ 
zwecfcmalaig und auch von erwünfchteut Erfulge. - ^ 
Die DtlFerenc mit der Reichsverfammlung J 
des Coiulufi trium rom 33ten und vom 3gten Dectfl^ |i 
ber, erregte diejenige Empfindlichkeit, welche Mt 
den AbRimmungen der neunten und zehnten St^Baapfi 
wahrzunehuif u ift. Mehrere h-f lfm fou ohl die Er- 1 
theitung abge in clTener Vorfchriften als auch dio Ah4i 
fonderung der Prorocollefo wenig in dem SfnM dMi 

Gcfetze ü!s ii\ den VorrJTipPn von i'5S; und vaulf 
1697. iiegrurideii oä aber mcla in dein KattucarH)ns- ^ 
rechte des Reichstags eine Ricbtfcbnur zu finden, 
welche diefea AniUfs fahr siadett» fthaiM.«kht 
ganz verirerlUsh. 

iß^ 84eU^i fttgt^ 
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GESCHICHTE. 

Rastadt, b. Hofbuchdr. Sprifiiinfti Vrolocoü der 
Reichsfrieclfnsdci>uteti<M »M R«m«J». «tc., von 

Ileinvich Freybcrrn 3'iiiHeh von Ucllinghauftin etc. 

Ra»tadt s. Bafei, b, J. Dechcr: ProtaeoU dtrStidU': 
. firitätmtd*futüh» a» TUtfladt etc. . . 



In der vierz$hnten Sitzung (der erllen im vierten 

Hefe) liegt die Aiis'.vecli Till ii<g der 111.1 ei. .er ai.f.'.er- 
ordentlichen Gefchwindigkcii bc)g!.br.,cliion tjeuen 
Getieralfeichsvollutacht mit der frauzöriCclieii G'^Tand- 
Ccbai(t. Diefe ScbnelUg;keiJt w*r zum Tbeit den per» 
Anliclieit und AattsrsrhilrnTiTen des Oirectorialen, 
oU dirij^ironden Cabinetsniiinllcrs , 7.1! feinem hohen 
Commiuentsn, und forff»nn der geographirchen Nabe 
der mebreften Deputatioi ^höfe zuzufclireiben ; ein 
Vortiieil, der fii;h oft im Laufe der ünterh.?T"!; ti 
gen xcisie. EnJen i!l bcy iJch liaufe, und komue 
djihfr eine susfubrlichfr, und nach den damals neue- 
ßtn Uinilaadeii abgeHieirene 'ConniisUbtUmmong 
< S. 909 3 1 r .) ▼«rtntaflen. Die Subdtlo^irteQ nm 
Kurniirt.Mi; und vcn lle'XetUuirr:ßi',li küuuvw vorziig- ■ 
lieh, bcy den auf der Roure angeiieliten btationa- 
reitcrn , in 48 Standen inftruirt werden. Su jiuck 
rrrnkfiiTl , lUuftrn, U'üy^''^uig und Aiigsbu. eben- 
fftils in kurzer Zeit, fu da;!, nur Sjthlen, UeArcich 
und HanT)o\ er iji berracbriichtr Ftrne fiii'l. — Mit 
dicfer VoUmachtiauswedifclung lieht die in derzv.-an- 
Si^ften Sitzung re^iftrirte neue Volltnarbt der fran- 
löfirchcn GfCiidfcbaft in r.;.c!il;er VirbiiKjujij (S. 
»ä5-)t welche, wie zu Cainpo Formto gefciiehen, 
BMiftr und Rcteh in dem Ausdrucke: F.ntpire ffermMr 
«iqH« ziifarnHicr^f..fsTc , alter, r i' • '-r Mon^t"! wegefl, 
ertt. im Maymouat boricluigt u uruo. Die y». 51. tr- 
Wühnte gtheimt Rfpijlratttr hatte olij^c Hcdenkcn 
vom HeraiMgeber luit tbgedruckt werden können; 
M Ufgt ein Beweii der {»arri^tÜcheh Abfichten der 
«llgeiucinen RticL.svorfinjmiIii;i-: «l.uii» , drrcn An- 
wendung .iber dem Drange di^r üuiicande bald wet- 
«hen mufste. 

D l- funf^.ehste und f' chr.t 'i it!^ Sifznn'g; wurde 
imüttuljf der zwölften und liriy/i Luvten mit d«?r na- 
bern Vorbereitung des hrfc!.rhrns der kaiferli Jien. 
fkmpoltmz imüt^ittoifiucvnjeft und initdieforFeiA^ 
Ikkkeh fdtrft aasgeffillt; insbefoiiden drehte «an 

fidl vm die Frage über die Zulafiij kttit i\ruer Crc- 
dentiaiirn, vrobey Och auts neue der conriliatonfcbe 
Qeift der Deputation neben der weifen Tenperattur 
ifeg Aftreichirciiea Voii (ä. 225.) bctbSiieto. fA 4u 



«t. t 



«9AA. 



▼erlefenen Propofition hat die Darftellung dcrLebnf. 
rei iire iit l'aUeft in Uiickficht Savoj ens . Maylnn^, 
Ivliintua , Mtidcna . Mafia uiidCjrrarn, Kegijio, Ceili- 
t!n und Ni/.7-a bekanntlich iii* ht die Ver ii8iidluj>g 
aufgehalten, und ift fultlie (Anf. DecetHber 1795^ 
i» Anfrlauiig der Ilgnrifciieu und r^nifchen RepubV*. 
ken noch uneHtichieden. Weit tnehf kam daaufs 
auf die St;"' nr. : wie Jer crßeryiedemantinq 5« wi*- 
chen, und was auf die jraHZofi.Jt.-b« Praiimimraußsi. 
rurig ZU tintu nrlen fey. Otefe wir nüniiich aai if, 
Januar fe^eu die kaifcrl. Pleiiipoten?. und den Dire- 
ctoriaJen, gegcii jtdeu ciu^elii, in einem angemelde- 
ten Refucbe mündlich dahin abgegeben, dafs die 
franzdfifcbe Republik als Bafis des künfcigca Fri^ 
dens den Rhein nr Gr«nze Terlanf^ce ; gegen tctztoi . 
hntte fle Heb noch ••ied»ntio!t des I!cyfatzc» bedient: 
<^ue ia Rfytibliqu* vouhit fortf'mcnt its indemniies, 
DerDircctorialia AAietc darauf (S. sS ) ^'^ Hersihun^ 
über d e Frage, was f.uf diefe verlangte Friede ns)>a- 
Iis zu befchliefscn fcy ; weniger unverfänglich war 
aber (S. 240 ) defCen liemerkuii';:, dafs tiieifiMts eine 
erJÜe ti>rntliclie Fcopefitiou zu macheu- jetzt mdn 

mehr thnnfich r«y. Ea ftimmten daher In der fidHen- 
zehnten Sit •ur'g all« auf eir.e fchriftlrche 'P.i'cntwor 
tung der fmu^ofifchen Eröffnung. Oeltreicb belnelt 

'fich . virlU-icht mehr aoa Staatsgrtinden als des Gan- 
ges der Verli.mri hingen wegen, in ddi iiebenzehnten 
und achtichnrenSitzunrj dasProtocoll oiFen, erklarte 
jedoch, dafses, obgleich nicht ahftiiuanend, nichu 
aufhalten wolle, waa die Reicbsdepuution ailenfiila 
jerrt gleich und vorUfuficr einzugehen fSr nöthif( er- 
ai hre. In der Tt rniii u'.i >ie behidf man zirar de« ■ 
Vortheil in hantien. indem die franzolifcbe Beant- 
wominir iiiefes Ichriftiichen Auffatzea (S. 273 ) aia 
KtvV-.]v: rr:;iurirt wurde; allein im wufentlichen 
enift.md daraus, der Nachtheü, d.ifs eine an (ich nicht 
klare noch vcrftandliclie mündlithe troHncni; als 
ebie wirkliche i'ropolttion angenommen, dab, mit 
Verabraamuttt^ der oft fo nätslicben PrälimtnarcfiHv 
tcrui rjcti, pli ich nuf-das Materielle d-s Friedfnsg*- 
fchai'ts fteaiuwürtet, und dafs dadurch der Vortbcil 
der Nejociation in die frar»'6i;ü hen Hände felegt 
wi;r('t. Al'en falls fcheint eine Rückriufserung von 
Seiita ütr Ur.if<rl. Pieniporenz hinLinglich gc-.vefen 

■ zu fey?»- 

Diefen Zufchnitt abgerechnet, enih lU die üm- 
fta^-e S. 342 — sd5> alle pelitifchen and 4<ecbtFgrän- 
df r;e^en die Annahme der . o'^ rclegten Ball^. Kur- 
{.-iciifen deutet mit Rc«ht auf das wcchfclfeitige Inter- 
efte, auch in demfelbcn Sinne Bremen .luf das Syliein , 
der jiicem fraiisaiUchen SmttmlimMM^ H«SkA4t^g^^ 
RkH ftadt 
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ftadc auf das woAr« Wohl dar in der erßitnQugend fit- 
henden fhmzftfifclien Republik i Bayern fabfUtubt 

eiiip andere Rafis . nämlich die TOtdcrn twit Frank- 
reich eingegangeuen Friedenttcbiflfie ; Bremen hebt 
VBfaerdam berond^dan feit dem Anfange des Kriegs 
ftandbaTr bthauptrrrn und auch in die Note jjcb'nth- 
ten wichri^pn Snr?'. hervor, dafs Ueutfchlaad nicht 
hauptkrirf^Juhrfn^f Macht, fondarn mir hälßt^em' 
der Ttieil und Frankreich der angreifende war. 
Im BadenfchcB Voro liegt allein der ahnende Fin- 
gerzeig, dafs das Reich ki-in geringrs Opfer werde 
bringen müiTefii wonit deffen beftimmier Antrag in 
der neuazebnten Sitsmig , aaf die Beförderimg und 
Befchleuntguog der Fricdpnshaiidlujij^en gut über- 
einftiaamt. Den Keim der Säcularifationen , der in 
der fnuutöfifcben Eröffnung lag, fachte Maynz ( S. 
261 — 3ft3-) iw ft'i'i^r Abftimmuntj fchnell zu erAi- 
cken, indem es auf die Beladung des Eigenthums 
. in den etwa abzutretenden Landes, alianfolU nach 
den franzöfifchen Conftitutionsgrundfatzcn . antrug* 
und die Unthualichkeit derEntfchiidi^uni^en , unter 
' ](efeitigung des unan\rcndbaren 1%'eftphalifchen Frie- 
dens auf eine febr genrandte Weife Torilellte. Für 
die Statiftiic glebt die Hefleadarmftadtifcbe Abftim- 
munj? einige Zaiilen , z. R. i;; den 10 clfa!'i!chen 
Aemtero die Volkszahl auf ioc>ooo Seelen, und die 
Eitikfinfte 4OOiO0e fi.; fo wie ▼on AmteLemoer^ al- 
lein auf 200,000 n. an. Eine vom der kaiferl. Picni- 

Jiotenz bcabiichtj{;te Abaudciuog des Oeputations- 
^hlaflea hatte keine Fullen ; und fo entArad dam 
' am 26. Januar die erfte fcbriftlirhe Note. 

In der Ton der franzdfifchen Gefandfcbaf^ dar- 
auf eiupegebenen fogcnanjiten Kr'i 'tiqur (S. 274. 275O 
-^urde die in einige» Abftiiumungea liegeade und nur 
im Zafammeiüiange erliMrIicke Beaaerlcnn^ ergrif» 
'fen . dafs dipCraii. oIjlche Republik durrh die Lande 
'des Haken Kljeinufera keinen conjuisra'olen Zuvv^achs 
Ton Mache und CrAfse mache, womit man die vorge> 
werfen en Vergrbfscrunt^sabficliten abzulehnen hoH'te. 
Dafs darin für die eigene Hmhi des Reichs die Ilhein- 
grenze verlangt wird, nahmen mehrere fo^leich für 
eilten bitrern Spott, snd die Einfendang der deut- 
' feilen Note nach Paris fBr einen deutlidien Beweis 
•nn, dafc za Errinpanp dc5 /Ta)j2/'n Rheinufers Co v e- 
nig diagcfandfcbafitlicbeinkruction als dieUelTuuag 
des Gonremements damals begründet wer. AUeis 
die Einnahme der Rh. infchanze von Mannheim , die 
«ihciijllen licricUte von der Gefahr der Fcliiincen 
Phiiippsburp- und Ehronbrei titein (S. fi83-)< die ica;ke 
r»t*drehunfr des frankifche« Kreifes mit den on ütr 
Obern Nidda coscentrirten 'i'ruppen und das Tu nahe 
GekÜrre der Watfen mit den fortwährenden GerQcb* 
ten TM .Baoaaparte's Rückkunft und xon der als. 
dann unaasbl«ii»lichenUeberfchnellung dcrVerhand- 
lonseu, erlchwerten gar febr eine riihjffe kalte Fixi- 
run^ der Gegenwart und dar Zukunft ; jedoch be- 
harn^ man in der zweyten deutfchen Not« Aandhafk 
auf der Rf ii 'isinfe»r5tat. 

Ueber die Ajuilirung der Note liefert der T. 66. 
(S. ^iii.y eili.ia d«n Venandlungeu einziges Bc) ff ieU 



nämlich dafs die yon demDirectorialen aosgefctuca 
Puncto der firansBflfchen Note nach der Sitanag, 

ßauHbuS' in Ctri:ii!o . in Ceratiiunf gt!7o{»cn wurden. 

Ein fcbmeichelhafter lieu-eis des Vertrauena der 
Subilrlerrirten auf ihr DIrectorium , mit x^'elcbcm die 
in (l«'n ,\'iftinimungen für letztes fters .t u [^cg-cbenea 
veibindiichen Bezeugungen nwar ia bt.ttr Verbin- 
dan^ fiehun , welcher aber der he;-gebraclitcn Obfer- 
vanz und VerfafTunjr bcy wirklichen Dcliberationsge^ I 
genf^andcn nicht ran/, gemaffi zu feyn fcbcint, ujid 1 
felbf^ dein [J:reL.tor:.'ien W9g«n der VcrancwoTilUb- I 
keit läftig fallen mds. 1 

ZwerTncidempuncte, die aof denGantt desFd» 
densrf Tchafrs keinen wcfcn rliv !•. ;n no/.u;^ ha!-»;"!i, fiftrf 
aus dem vierten Hefte noch herauszuheben; nin> 
lieh aaa der fiebenzebnten Sitzung die aafrflbiifiAil # 
Bewegunpen in eincui Bezirke des Oberrbeins, mA 
aus der achtzehnten die Heile des ß. B*c':er nacbK^ 
gensborg. Jene 57. S. $37.) hefchränkten Idb 
auf die vom Eli'afs her, und höcbft wabrfcbc|M 
von der Ebrfucbt eines franzulllchcn ObergaaeiJk 
der den Stifter der cisalpinifchon Republik dank die 
Begründoag einer Traairh«n««<rc/ie» verdankduMk* 
te, -herrtthrende Impulion. Öbfrleicb das V^Wk- 
nifs der Theilhaber auch auf die cntfernteftea Ge- 
genden Deutfchlaads deutete; fo wuchs (Ua<Gif(- 
pflanze dach gewifs nicht aaf daotCohcm Boden, fife 
Beftrafunq einiger Werkzeuge durch Badenfche Ge- 
richte machte dem Ganzen ein Ende, und vieifeicbt 
würe es jatttnopenehmer . diefen Gc^cnÜaaä^ wei- 
chen Kurmaynz S. 264. als eine drohe ade RerohrtioB 
am rechten Rbeinafer bezeichnete, und den aacb. 
Kurtrier (S. Beyl. XXXV. S. 90.) nebü HefT-ufWaar 
fiadt urgirte, gar nicht in den dcmCcban raisdii 
annalen verzeidinat so fehen. Die Haifa dai'ft 
Bacher nath Rcgtasburc: ' \.6j. S.269.) I iililllittif 
dem Beilaude dar kaiferl. Inhibiforieu tiicht WoUdf> 
genmächtig antorifirt werden , und in fofem iScik 
VerweigeruHf^ des l'.ides vo« Saitas dar kadfarL fl» 
nipotenz g3«r, be^rt iüich. 

Z var betland die franzöfifcbe GeCindfchaft dtf* 
auf, dafs br biofs als franzofifcb.er ßürg^er dabin ge- 
be; aber die Kundbarkeit fvMner Verbal in iffe und iei- 
ne eigenen in RaAadr getnacbtea Aeufsernr-.gen lü' 
ten wenigfiens den Anfcbein aiaar.diplomjtifrben 
Sendang, die ßch aoch nachher vöiitp bettatigre. . 
Der Au5;'.anj w.ir dicft-r. d.TPs der K. Barbar ohne ! 
kaiferl. Pafs feine Keife über Nürnberg und Aofpacb 
nach Regenahafig antrat, ein relbftgebahater 'W^eg. 
auf welchem beknnntürh jiacbher die franzaSfcliött 
Citfchaftstragcr nach Dresden, München u. f. w. 
nachfolgten. 

Das /.o'/ff lieft uQifafst Zf/in Sitzuncrm . welche 
faft ganz die Vcrijandiung wc'«;en der Kheingreaz« 
ausfüllte, ohne folche bis zu der Abtretung des gan- 
sen Ufers zu bringen. Einige darin berreifen 1 
das Formal«; z. B. der Q.CS- wcjren der kaiferl. Ple^ 
liil'oteiu und ().6g. 80 u. gi wegen der fchon feban 
werdenden Lci>iiimationenf unter welchen da9Jmer- 
eiTv* der in der ^ayerifchaRSsbda^tagsi.Vi^itgfiÄll^i^ , 



nen Veran^eröftg Reh fchon ifn Ueberblickc der 
kemhartea AbftiauBung Seflf. 23. S. 367. zeif^t- . 
ksnen 71. 73. 75 v. 76. beziehen ilch auf tfie WcgV 

nähme dei Rheinfchanzc bf y Mannlseiiu i:n<f «ufEb- 
renbrcitUein , 0 73- aber aut'die (!.iinalif-:nn Unruhen 
am Oberrhein. Dagegen abforbirte die rriinitufifche 
Fn !crun<7 des linken Rheiaafec* 8ÜI RccUt «Ue Zeit 
und Aufmerkfamkeit. 

Schon in einigen Abdimmangen der zwey und 
xwtnzigilen Sitzmig S. 305 — 3o8- • w-ie fpäter 
331. f leuchtete die Gcnei^^theit zu einer thefWei. 
fen Abtretnag he: vor. Der fr.Tnzörifrbe BefiuUsiui 
des Geazen nach countrirter Weguahne der übrig 
geWkfcieta Thelle, <fer errdiApfce Ftnaas* nnd Mi- 
HtSiflMd des Reifbj und delTcn liülßofe Lape bey 
4c&lfliffiT3rät der berdca irrofsen Höfe, diefes iind 
'fie Farhen, mit weicben äe metften Abiliinmun^en 
nehr oder weniger fchattirt worden. Einzeln find 
(fnrin auch Prarunin.iranträge und Modiäcationsvür- 
fcMUgt »Wer Art berührt; in der kurfächfifcbcn 
ibiHannciig das Bellreben, Aamtlicke Foderim»» 
fen Jftit einemmal aufgefteilt zb fehen, und TOfk 
(Kaftvcicb eine befliinintere Erklärunf^ bcrvorzulu- 
^dUBk|-«*- ia den OeHreichifchen die UoÜhaag, den 
YttmiAibi bit Andemech zu rette», mh der noch 
hcynahe nach Jahres friß fortgeführten Sprache, die 
EilirlmtfpmadaM in nicht« behindern zu wollen; — 
im' ' l im' wif wl fthcn (S. 303.) die mit dem damalt 
iocb an Avf:^■nTUpe crlafTcnenCircularfchreiben über- 
dn^mnende Anrufung des Kaifurs (alskoni^s von 
Irgarn ?) mid des Königs von Preofaen} — in den 
Bremi/c.';m völkerrethtlichc Dr.rlleUungcn ; — in den 
Kurttisynzifchen (S. 3 16 u. ^17.) die Vörbeagung des 
• Er»HcbadiT"ii"5pancfs durch däiTcn aiisiIrücKilchen 
yertwhiih für Kaifer und Reich, üegen diefcAbleb- 
«n^cx-rrftiche wirkte aber eine aus demScfaofse der 
5rp!uaiion l i> willkürlich herTorgep-anfrene linpul- 
£on, die Erklärungen der aufgcfoderten Panicu- 
Im^eordncten zu der bereitwillfgllen Abtretnng ib> 
rer Be/irzimgen am linken Ufer (5. 78- 79 — S2-)- 
BtfVorfciJag, den Kurraclifen S. 329. zu ihrer An- 
#||i|pKfriMi^ dtsjenif^m , was ihnen dienlich tittd streck* 
waffifT fcfirintn därfie, bey Gch'Kenhdt der pcwcibn- 
ten abfcbviftlicJfen MittheiJung tbat, war aul' dieAn- 
des rcclleu Verliißs der Cominittcnteii gerich* 
\ mr- In dicfem Sinne fchloffen ftch die NachiUuuneii« 
deii der allgemeinen FaiTang an, welche auch fe 
(S.J32.} in (Im Dl pntaiionsfcblufs kam, und deren 
KUlÄeüung eben fo generalifirt als beeilt wurde. 
Die Art, Wie fie (»cfebel, ift hier nicht, %rie bey den 
AmtoerJlun f^cn Nr. gl u. 94. an?«'Creben ; beif^erkcns- 
wcrih war aber dabcy die Erklärung des nicht be- 
tbeilirtcn Mekli-nburg-Sihwerinfehen Hofes bey dem 
Stillfthwcigcii des Kurpfiihift hcn . die Gleicliiiellung 
eines Konigsiioft s , dcllen Mitwirkung und Verweu _ 
ing m den Keichsfchlfiirei», fo wie die furtnUcfie* 
Zaseboag zu den Tractaten auf dem hiierclTe cige> 
Bcr Aufopferungen begründet war, mit den Reichs- 
rittem und Grafen, und die verfpatete Kurtrierfche 
^ ' > l* l iBS«W>»'* ü» Vi« inAnTe^tttiig dealnlulia 



die Bedingung der EntfchiHlnifi , amJ. in cinigim 
(z. ]i. Naflau) die Mitwirkung vou Fraukrtcb. Die- 
fen micbtigen Antrieb von aufsen fucbien die frtm 
zofifchcn Gcraiidren durch aufscrfl nachdrückliclio 
Drohungen und gefliircutli^iie Ausilrouun^cn zu be 
nutzen« welche deutfcbe 'i'crroriilcn dann geltend 
ni niafb^n wiifsten. Dj7.u kam fclbll im Scbtrfsa 
der Dipuc^tion ein deutlicher i"inger/.rig S. 349.» 
und die Schnelligkeit der [nnructiunscinbolungen, 
um das Gebot der H.^Ifce de« linken Rheinufers fo 
gefchwind hervorzubiingen. Neben der bey wirklr- 
chen Staatsminiftern vorauszufetzendcn mehrern Vi- 
torUiatioiit welcha vorzüglich a ufKuriaaynz, anwend- 
bar ift, konnten WQrzburg. Baden. Hefiendarm» 
ftadr, Au[;sburg und Frankfurt bey grö f.stcntbcil» 
unterlegten Stafetten Ach fchleunig in/lruircn. Dach, 
felbft nach dem fehlgefehlacranen Anerbieten der 
llalfre paarte ficb niü den deutlichflcn Bew-eifen der 
N.icb<;icbigkeit patrioiiichc liehiularakcit undjjriind"- 
liche Darftellung. Rcfonders ill die gewandte Fat 
funp des öfiro; hil"' I n Vi'ti in der acht und zwanzij- 
ften Sitzung und o ucn zwcckiniiTsigcr Antrag aiK 
eine nähere Ikrftimmung der nulitärlfchcn Grenze /a 
bemerken, dcnKurmarnz unter Anbietungeines der 
beiden Mofeluter modificirte. Auf dicfie Weife env- 
ßanden die jenleits nie gehörig beantworteten iS 
Puncte vom 3. M^irz , worin blofs überlaßm , nicitt 
abfretretcn wird, ond zwar das ll^trrkeiuifcht Jjmdr 
nicht drr Cr/xr; R'.'f,: , imier »utnchertoy.AttSRab* 
aaen und Mod.!i>.Jtio:ien. 

Des /ecfti/i; Heft, welches mit den Sirzunge^ 
31 — 40 den f»:flon I?and btrchlicfur, fiilirf nrah vt-r- 

Seblicbcr AnerUicrung des K'utin» bis an öie iSrt;e 
ie Haaptnegocbtion i i? zu der UcberlofTiing de» 
ganzen Kbeinufers und der Annalune des Princips. 
der SScularifationen. Atffser einer Epjfode flberZef- 
tun::j.unfiig (j. 99. den Legitiinationcanzoij^en , nnd 
der fortwährenden Verwendung wegen Ehrenbreit- 
(lein fft darin nichts als diefes enthalten. Anf wel- 
che Weife und wie die i'cntjche I^achgiebif:%fii bi* 
dahin gediehen, erhellt aber nicht ganz deutlich aus 
den Abliimmungen , fondern gehört zu der gehei- 
men (iLiVbichte des Congrelfci. Nur dicfcs hi'- v 
dafs von dem bedeutendöen Gilchjasmannern jJiich 
dicfes Opfer bingeerbeitet wurde, nachdetn die Ap» 
prehenfionen wi?gen der Abfichten auf Bayern vet- 
fchvranden, und dafs dieDemokratiHrungder Schwefe 
und die Stimmung einzelner Subdelcgationshöf»* cbcu- 
falls zum mächtigen Antriebe dienten. Zu den iB 
Funeten rora 3. min kamen ntm noch' zwey andere 
l'oraik<.fct^uu;'tn 'J. SriT. Ji. 93 ) die dfs Truppen- 
rückzugs un<l der Jüitfagung auf fonftige ilnforft- 
•che. Die VfaU diefiw Aiudntcks im. Kuilichfifchei» 
y\\v\ Brcinifchen Voto war defto fchicklichcr, d« die 
Erfüllung diefer Puncte crft jener Ahtretnng hätte 
«onmg'eft«» follen. Oeflroich . als Mitglied der Ocp^ 
tation , wich der Friedensbafis bcftinüglichft aus, 
äofserte aber doch zuerfk in der fanf und dreyfsrg- 
ften Sitzung, dafs älle Jlteration in dm bisherige«' 
Zt^andt da Rtidu mickt ^üns/uib ftimfigMtm »* 
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tlUn kunue. Die kaiferlichc Pienipotenz, welche müad- 
lieh erUarte, die Annahme der erften Balit oh«« 

Vorbehnlt des Niederrheins nicht an cUe franTibfifche 
Gefandfcbaft beförilcrn zu können, überbrachte dar* 
'auf das Refultat ohne ausdrückliche Vereinigttn|^* 
■welche« aher fowchl fran/oHrrhcr S<'its, als von der 
llcic h^dcputation für eint ß iU f^hwci geiuieJAnu illigung 
f iigcnonunen wurde. In den Kunnsy nzifchen Ab* 
fV!mroung<"n leuchtete eine merklich»» Aenderurg des 
jSyfteins zu Annahme der franzölirchen Foderunpen 
Jjervor, deren Schiüflel S.481 u-48-- ""f ''^•«n Tbcil 
«uTage lirgti und in einem geiüücben lacorpora» 
ifofisprojecte zu fuchen ift. In der Dfrectorialetfren- 

r !: , ; t ver^nlafste auch die Iisiimr ft. :!'.\ itri w; :- 
dendc AjuriiruJig einige Celiiiionen , wie dos Brenii- 
ifcbe Votum in SeflT. 33. und der Vorbehelt ßmmtli» 
chcrSubdelegirten In derfechs und dreyfüigtten (dafs 
ffia» fielt übtr das Caiulnfum betf 'der Frfjfttng des Er- 
Ittffts das u eitere vorbehtUt') zur Genüge andeuten. 
Immerhin blieb die neantwortutig der franzölifcben 
Kote fuhr uiibcf.iedigtud, und das Zögern der kai- 
ferl. Pienipotenz diente zu nichts, als zu einem hef- 
tigen franz&iifchen Andringen auf cinfeitigc (Jeher* 
gahe der Depotatlonsantworf. 

Was nun iiitl i 'L Vidi re das Entrcbüdigangsprin- 
cip betrüft, i'o erg;ebcn die darüber abgelegten Ab* 
'ftininuingen, aui trelcbm ▼erfchiedenen ^fiehta- 
jjuncten die Subdt'lcgationshöfe ausgingen. Drey 
davo», Matfus, felbft dem SäcularirattonsfyileiB 
glicht ziKvidcf und lauiiigc, H^ffimianrßadt tnit et- 
was pewajjtcn Sätzen, und Bnddii mit confequenter 
Logil^f erwaitcteu ihre £ntfch:idigungen blofs von 
FraiiJvreicb. Sachfen und Bremen wollten dagegen 
die Eiuaüfchung diefer Macht fttinz davon entfernt 
wiflen, -und zwar erfteres (S. 523 ) mit einem Sei- 
tenblick über die Unrechtinäfsigkeit d r S l ularifa- 
.tionen* letztes über nu't Aecs wachCcnder Geneigt- 
heit zum Ptieden. Ücjheieks EatfcliJfdig:angsf«d»» 



rung für den bargutidifidten Kr^ war d«« wiTkfaai. 
ftaEfklirang gegen allo mMl jede BmWUidigu ng mit 

Canri tjnd Leuten; es war blofs für EntfLkadigung 
mit Geidzahkmgeti geneigt. IVürzburg und Angi- 
bürg Ibmmteu faft im Geilt von Ooftreidi. So ent- 
ftaiui die Mjj<jrir für die F^MTunj;^ mu Baiitm und 
Breman, datt insu uut dem MiMio voa äacuiarifatia- 
nen, nls dem ein4igen mvgUdum i» ttufi , zu den c^ 
foderiicfaen indemnifationen zu gelangen habe. 

Bey dierrin fcbwierigen weiiausfebenden uiui 
verwickelten Gegenfrande M;ire es vielleicht «ützlitii 

f ewefen, die Competens der Reichadepatadon si| 
nb^r(0s derSeputatfonsftfiade zu der Annahme 
Anwendung dies SäGularifationsprincips in irgertd ei. 
nein Voto it aarsrecht lieh zu dcduciren. Weuigfipi 
«ufste die Befugnifs von Kaifer und Rdch Im M 
der Noth u> d ;'i o fatute publica auf gcifHichc Snftn 
zu greifen, «j^riii üargethan werden. Zur mdgück 
fien Hebung aller HIndarnifl'e waren auch die.rM 
den luntfchadi^ungen auszufcblicfsenden Gcr^eidbri» 
de anzudevtcn gewefen , fugleich z. ü. wa& vw4m 
Kriege nicht belcflen oder llreiiig war, wm imäk 
aaderweite FriedenafchttiA'e zu Cautfo-Foruiio, von 
SanUnfc« n. f. w. fckon abgetreten worden, wu 
aufser dem dcutfchen I'ckhr , In Italien, £|fa(s, 
Lothringen u. f. w. verloren gegangen« imti an^ 
lieb der fogenannte Kriegsrerlatt. DtintthtitOm 
die aui fjhiteßliclie Zuladung der u eUtichcn r^icksfiu»- 
dijehen Erblandt corlTarirt worden. In gieichv 
Hinficht wire eine £inrchr.inkung def jffriilwira 
ttonsobjects auf die UciierLIr ihfel von abgeriiTe- 
nen Hocbltiftern , auf die Rcicb^p.-ulaten und. miUd- 
b-iTtn lii.'tPr von Nutzen gcwefeu, um die ErhäVtung 
der getUiicheu Kuren und vord«rlien Bi&thimer 
floichfam zn garantiren ; auf velchcs die öOreichj- 
fchcn Vor.i Jf-uiri n. Eine hiiroi ifthc F.pilede ausdcfli 
Nymwegex Fri«deik iiillx dagegen die 1x6 ^WT- 
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SoRÖAX KÜNSTE. TT'-efi . in Comtn. b- Scö.itimTurj ti. 
Oomp. : liunc Erk '"'^«i: ^'f /'■ uiu.» t},.tf br, u tt.'.rr Ki^i il- 
It . , \:'.!:Ci' Ji< <U'h hl II I ri 'fr-igHTg drr lUiJmile htr^hfnter 
flliinner ten ihrt-n Ar'-iiten bedien: iiahen. iliit !l hti pUM-t jtckl, 
•welche folcii? vi rfcorÄ^iif» Zeichen «nihaUen. i7jg. i6 S. Text, %. 
(20 gr.) Der Zweck die(ev kkineu Schrift iil rikni leicht ui 
err«tn«n. Soll Ii« tin Vc-il Lf.i..i.a von den Monaijraininen 
fe> Q , weVclie auf den Kiiip;.-ri:n.hf :i , Ifohfchüiften iitid Ge- 
tnaldei) vorkommen; fo ill CoIlIi«'; f iir ti:ivo';Haindi<^ , und 

wird veA QiriA'a bekaiuitcai Wuk üb« diefen QmmSUt4 



1 H E I F. X £ ^« 

gewif> fehr übertrolTrn : O&et (o]] fie, ^ 't ier Tirel ansiMt 
eeii r hcinr , 'nur ^iejprii^eti Zct'iea fruhalteii, welchcvtf 
ISiJdiii (Ten von her' ,!i:n:<ri iniicrM flehen; fo ift ii«M tut- 
gcitaiUkLeit Vt«- Miilie j.\it7i \i cni 'i'cn (cht- unnütz c^wefcu. 
Wir vernjuthet^^S iJier , d.if- lifi ir.be t :u'.vfder (elhCt eine 
Samniluui; von Biidii !.'U-.i Ltfirxi odri frcyen Zutr'm su «i- 
iier folclf!:» hat, wid n ni.Tchti(;c;i Ttifh — eiwaa c l. 
ckeii zu laffeii. nicbt sAdc» als auf äiets Weift uti»efr'iadi- 
8«n t«ir^ hü. 
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Montags, din 13. May 1799« ' 



STAATSWISSEN SCHJFTEN. 

OöTTiNaEN, b. Vtndpuhöck u. Ruprecht: Ueher 
DtulfcbUtnds VttSoffuHe und dit trhültuKg der 
^tntlkkm Ruft« <• j5tutfckUmd, von OütUktr 
' &iwriek9,^tvg» X795* 389 S. 8> (iSCr*) 

Mit der bekannten Preisfrage der kurmainzirchen 
Akadeinic zuErfart, welche die Auffoderung 
Sii einer populären Scbrifr enthielt, wodurch 4»t 
diottAe Volk von den Vortbeilen feiner vatci biidi- 
fehen VerfalTang belebet, und vor den üebeU ge- 
Wintt würde, wozu Öberfpannte BegrifFo TOll «iigo» 
niefTener Freyhcit und iilcalifcher Gleicbheit führen, 
wurden zugleich die vier Fragen zur Beautvvtrtung 
vorgelegt: i) «uf wie yielerley Art ktnm man die 
\]ntmhonen eines deutfchen Staat« überzeugen, daf« 
Üe u ter «inet yreiien, gerechten und milden Regie- 
rung leben? ■— 2) Was heifsi bürgerliche Freyheir, 
und auf wie rii^lerley Wegen lallen fich ricktif« Be- 
griffe davon unter alle Stande, befondert di« ni» 
drigflen Volksclatifen verbreiten? 3) Wie mülTen zur 
Exrakhnii^ disfie» Endzweck« die bäusliche £rzie> 
kwig , der Oaterrf cht auf Schitlcii md UatreriliMii, 
Id Volksbüchern und Zeitfchriften , und andere zur 
Nitionli^iUiung gehörige Anltalten eingerichtet wcr- 
4emf 4} DnrchwddieMitMlluim ma». obnet«8iil> 
lendcn Zwanp, ei dahin bringen, dafs die dazu vor- 
gcfchlagenen heften EinridUungen wirklich ausge- 
gdfülhrt werden ? Uer fchon dofOl mehrere politirche 
«nd ibatsrecktUcbe Schriften Tortheilhafc bekaiuice 
Br. Prof. V. Btrg zu Göttingen übergab der Akede« 
«!• tiaige B^irige zur Beantwortung dief«:r Fra- 
gen, wdche in der £rf. Gel. Zeit. v. 1794 recenßrt 
wurden . und wovon fielt in der. in eben de« }ib> 
re, zu Erfurt gedruckten Abhandlung: über Fvhal- 
L ttmm. ößmtUiktt BjÜU in Dtutfchland und anderen 
SSStmtH**^ Anssag findet. Die gegenwärtige 
S^tift ift nun eine aosfabrlicbere Entwickelang der 
TMÜeen Beantwortungen. Der Vf. handelt vorläu- 
ImwimrSftgluit und Volks zu fritdenheit. Freyheit 
d^ BOfigers fer der Belitz des Rechts» eilet ut ihun, 
was ihm gefallt , wenn er nur dadurch die ▼oHkom- 
iMttan Rechte anderer nicht verletze. Diefe Frey- 
l^danc und folle jede, auf Grnndgereuen beru; 
hende, Regierungsform gewiliMn* nnd der Immer 
fB6glicbe Mifsbrauch fey in der Demokratie ajn ge- 
fthrlicfaften» weil gegen den Willen aller für den 
Euoelncn lieine Retnng abrig bleibe , wogegen der 
arillokMlifche und monarchilche Bürger, noch in 
l[ipj|||in'di^hrrfTrn des Staats, die kein ciafeiüger 



Wille aufheben könne, und felbftin der öffeniliclien 
Meynung, eine michtige Schatzwehr find«. (Dierö 

fchon von andern gciaachte Ver^leii hung ift: ft'hr 
fchwankend : denn es kointnt dabey auf die relatircGü- 
te der monardiifcheii md ariftdtratirehen Regieru iig»> 
formen an , von welchen nur weni:;e folrTjc Grund- 
gefctre haben, die der einzelne Bürger zur Schutz» 
wehr <^c^cn die Regenten brauchett ^^önnte. Die 
öficntliche Meynung allein ift aber ge\vöH:iIich zu 
fchvvach und überdies ein fehr trüglicher Majsltab.) — 
Die Zufriedenheil oder U n7.ut riodenbei r di's Volke 
entftehe nicht immer von wirklichen Mangeln der 
Regierung: das Volk pflege oft ganz ZUPiilligc Uchel 
der Regieruntj bey^umeffen , und daher fey ei^borhft 
nothwendig , felbiges auf riebtigere Beurtheilunga» 

frOude zu leiten» ab e» gewöhnlich bef feiner in 
elbftfucht ausartenden Selbftüebe gebrauche. Der 
Vf. betrachtet im II. AhfcJtnitt die Mangel und i'or- 
zSge des deutjchen Staatik'.t pers , und zeigt dabey 
fehr einleuchtend , dafs delfen VcrFafTung zwar nicht 
die belle fey , aber doch mit Recht unter die belfe- 
ren gehöre; dafs einige ihrer Man";el-» befonders das 
fchlecbteExecutionawefea, inniglt mit Ihr verwebt 
feyen , und deren VerbelTerting dalier , ohne Aufhe- 
bung der VerfafTung felbft, niLlit er.¥artet werden 
könne; dafaaber doch kein guter Bürger den Um« 
ftnrz diefer Verftffunr wflnfchen Werde, weit die 
wefentlichcn Mänj^el derfelben nicht ohne Aufopfe- 
rung febr wefentücher Vortheile, und ohne Kran* 
kung der Eigenthumsrechte, zu heben feyen. Ina 
III. Ahfchnitt werden die vorzügüchftcn C^iKllen der 
VolksuHZufriedenheit , die nicht it» den Manrrein der 
Staatsverfalfunff und Vetwaltumg liegrn , uiirerfucht. 
Hier geht der Vf. die verfchiedenen Ötände , die Uil. 
dong und Gmiidntze derfelhen durch, und findet 
vürnehmlick In der häuslichen und ofTeiulichen Er« 
Ziehung der niederen VolksclalTen , den Keim der 
meift ungegrflndeten VolksonzufHedenlieit nnd den 
Anlafs zu Revolutionen, weil die Bildung des grö- 
fseren llaut'ens leider fall in allen deutfchen Staaten 
vcrnacbldrsiget werde. Et fchligt daher i'H IV. Ab* 
fchnitt einige iUittet vor, die Umufriedenh< it d-s Volks 
zu vermindern und die öffentliche Ruhe zu er.').ilten. 
Diefe beftehen, wie man leicht ertvarten kann, In 
einer belTern moralifchen Bildung der .Staatsbürger, 
fowohl dur^ haueliche a1» durch GlPeiuliche Erzie. 
bunp; in Verbreitung zweck iniifsig buK;hrendet 
Voliisfchriften ; in einer veruäaftigen Pcefsfreyheit; 
In einer mehr auf MoralitMt ala «trf Sinnlichkeit he. 
rechneten Einrichtung der Volksfefte'und oiremli. 
eben Ver^iiügungea; in eineiu ricktlgern \^erbait- 
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nifs der verfchiedenen St.lnde, wcTbey ieiner vor 
dem «ndon. vorsöftUcIi Jiei^kindiget, me VctethäO' 
fLi:;: ein/.' InerSi.inrfe. hcfoiiticr» des g.-! ebnen , ver- 
hindert werde, und die Mitglieder der bübercn 
Cl4fl«n . dar«li H« lier«b!«fl«TMles iRenfdienfiviindti« 
cLes Betraj^en , ihre gpr:n;jcrn Mirbürgpr bcy f utcr 
Laune ?:u «rhalteu fiichtu; endlich ia dein Bt Ure- 
ben der Ko.^ierun^en , Obrigkeiten und Beetntea« 
ficii die Liebe der Üniertliancii zu erwerben. Lau- 
ler gute zwcckiuarsige Vurfi Ulao^e , denea aber lei- 
der fo manche Sch'.vieri ^'Reiten iia Wege ;cche:i, die, 
eben A» wie die angeführten Mängel , mit der iich 
fehr nnähnlichen VerftAiuie der laeUlen kleinen und 
groflien deutfcbcn Stuieii Imiigü verwebt fiad. 

• 

Lr.iFzto, b. Hilfcher: BeHrtheiitin^ der jetzigen 
Made pj^otxlsnen poiitifchcn Grun dfatze , nebft 
Voi-fc!tlngrn UHil i'lu'dn, ße r.n uiJrrt/gen , für 
ivahrheit'.iebendc Di:utfche. »79o' sooÜ. 8- (i4g'"0 

Dier« Schrift enthält zehn AbhftndtungeA. D«r 

\ f. erkjarr /ich wcJcr ü'uv dfr; Zwe k und die Ver- 
■ul&n'LUig dcrfelbeo. noch darüber, t'ü: welche CiaiTe 
KahrhfUtitbmder Dnitfekm er fie beftiifiine. Oiej»- 
nffjrn, deren Verfiand du.rh UiLtfriicht imd Lectii- 
re gebildet ift, wün'.en darin \\( der neuo Beraerkun- 
f^en finden, noch durch die S . hunhett des Vortrags, 
iVi" süfren nncli tiiunal zu bewogen werdou 

Kuniicn; die Ungebildeten würdea ilni fehr hiluH^ 
nicht verftehcn, z. B. S. 17.: „W.-s vt rurfacht »lies 
,.Vhyrirche oder alles moralirche (Jebel? Jen$t eine 
„Abweichung der Natur, diefes eine Abw«ichuiig 
..des Wiilens! Gort feiulet kein üebel ; olles partieMe 
„Uebel ilU recht verllanden, entweder all^jemeine» 
^Gut . oder der ZuPalT Itffst es zu , oder es entfällt 
^(Irr Xatiir; doch ober nur auf kiirze Zeit und nur 
,/elt<m, bis der M^nfch es allrs vtruiehrte." Inder 
erften rnid zweyten Abhandlung wird mit vielem un- 
ndtzon TT'orrn :;f',rn nie bf.vi-fcn , dafs die G!öckfe- 
ligkeit i»icr nur hrUea nur in der Tugend zu fuchcn 
try. Als Kec. die dritte AbhanilLng las, und nof 
die Materie vom Ad«l kam, fcbien ihm »lies fo be- 
kannt, als ob er es m!t eben den Worten neuerlich 
.gclefcu h.uic. Enciliuh lüften i!i:a folgende Stelle-n 
S.57 — 5g. das Raihfel; „Der Adel hat nicht überall 
wsu Tief EinBafs und Gewalt ohne' Rückficht auf Ver- 
»^ejul." — „DieEdLÜeiire rüTen uft fo \iel an fich, 
«dafs dem Volke ^ar nichts übrig blieb." Wenn 
derLefer die Beiirtheilun;; vun Kottnauer's Sch-jfr: 
tVoran tiefr: es, drJs un/rrc Zeiten nicht befferßndf 
InNr. S5,S- dt s vorigen Jahrgang« vergleichen wol« 
len: fo werden fie diefclbea Worte finden. Eben 
die Gleichförmigkeit beider Schriften« von der die- 
fe fchöne Verth eWigung des Adel» einen Bewei» 
fiebt, fand Ree. aiich hvy den fülf^ udiu Matcri«*« 
befotMlers bey den Bemerkungen über Ffcyheit, Re- 
ligion nnd Erzkbimir» Ob er gleich die Kottiiaueri- 
fche Schrift nicht jnfhr bcy der Iland b.it, «m f:e 



che nur In ein* andere F^rtn omg^dunolzaii $ nni 
ÜB fta etwa» vcTaiel rt onter einem widern TitH oorb- 

itisls zu Markt f^eliecht habe; und das 10 devnfeibei 
Jahrel — dos iit freylita etwas aufTAilcnd. Zumca 
rerer Hegrfindarig der Richtigkeit diefer Verinuthun| 
will Ree. ntch tine in der Beurthrilting der er0ra 
Schrift glcicimlls eingerückce Steile hier 3U>hebm, 
welche hier mit Abänderung weniger Worte S. 169. 
u. IT. alfü lautet: „Die, welche noch die alte'TÄ'aKr- 
„heit vertlieidigen , dal's Religion inelir aufUüirt alt 
„alle Philofopbie, und dafs chrilllicl^o üefintlui [t 
«•da» allcrlicherfte Mittel find , mehr Freybeil ^ui 
«Glück in dieWclt zu bringen, kämpfen zufcbtfM 
„eegc ii den Siruiii div-^ lieii Tchenden Gefchm.'cks i: J 
„dürre]i k«:infn HcyfftU erwartet!, weil fie uuini^ 
,, Sachen zu fagen haben." Eine vortreffliche »ete 
yutile der SpfCi.1«t:on würde fich frc Fs h in ü'^S-m 
ohneiiiu fo fthrciüieligen Jjlirzc'jcud diu iii-taerfa- 
bricantctt bSnen« wenn fie diefelbc Waare den. Pu- 
blicum unter mehreren Titeln vorlegen küttnteo; 
je fchlechter diefe ift, je weniger dflrfSrn Iie tÜr- 
f;cn , entdeckt /.u ^verden . wenn nicht zu f^'L; bei- 
d« Schriften, wie hier* in die Hände dcÜeibcalU- 
cenloaccn kommen. 

Alle bey der verigen Schrift gerfigteo J«k1<r 

treffen anrh cfic!>. Der Vf. m.i.r nicht leer von 
Kenntnifleii it;yn ; aber es til aiies unverdaut. Auf 
jeder Seite bemerkt tttau fein Schwanken zwifchfe» 
den fogcnannten alten nnd den neuen Grondfätzeh 
Er fcbeint oft felbft nicht zu wiflTen, was w wiU; 
wie kann er es ftineii I tTc n deutlich ■.ii.^ri t nf 
Nachdem er über die Vernachkfsigang der chci^^ 
tfben Religion geklagt bat, fagt er.S. ids.: «Jmdtr 
,, Neigung tu gemeinnützigen licb.'eicbcn x\nftalteT), 
„an der wahren Güte und üillii,keit , die gewifs iui 
,,Gei(le unfcrs Zeitalters zu finden iß, hat der Qcit 
„der Sehten Cliriitusreligion Antheü. Hot:? er r -- 
„wahreu Einflufs aufs Ganze!" Was foU das wü-ü 
heifsen? Wie kann den der Gei > der Rc ligitm ntht 
wahren Einflufs auf das Ganze haben, als wenn er 
Neigung tu gcmcinnützigia liebreichen . Anfiel id^ 
wahre Gflte oad BiUiskeit befitoderf t . 



KäitNBKMC , in der Bauer - und Matuiifchen Buchb. : 
Communionbuch für dtnk*uäf Ckrißtn. V-on V»- 
lent. Karl V eil! odter, Miitagspredijrer.an dcrjtir- 
che zum heiHf'cii Krci.'. bcy Xürübfrg. .^t 
einem Kupf. i7j^. 8* (Schrcil^ '^|4#(p 

Drttcfcp. 13 gr.) 

Ift irgend eins unter den tilr denkende* CbiifleH 

vorhandenen romtnu'Ui'r^.bjir'bi 1 p ''-nr er« figiictt-Hf» 
fittlich • religiuu s Ijitcretfe für dte Aijer.dmahlfftyer 
zu erwecken , und reintnorilifcbe (j-iL-bl*'. wie fie 



einer Rcügionr.ftytrlichkeif 'angetjicffen find, ta »»• 
mit der hier angezeigten vergleichen zu konn* n ; fo (erhalten; fo iil es, nach der üebcrzeuglrtigdes Ree.» 

bleibt ihn doch Ulli Zweifel fihrigs dafs Ur. Ii. M- \!*}^^^^^ftJ'f ^^""^i^^st^t^Jl^g^ 



\ ' « 
Zweck fehlen Bcyinr; {^«Itcfert hMtijhii -voHlini He- 

feinde. Es euipfiehlt lieh niclit nur durch fl'(> dc«l 
6«ille der rciaeo SiitUdikcit ganz angemeirene Dar« 
ftiUitn^ de« Zwecks dar chriftlichea Rcltgionslek- 
re und üirer Feyerlichkeitcn , und durch Atiziehende 
ßcfailtierur.pi.\T der rittlicht:rt Würde ihres Stifters, 
londcrn auch durch einen reihen deutlichen und doch 
debey blühenden Vortrags^ der den Geiit nicht unbe- 
friedigt lül>t , aber auth zugi.-ich das Herz zu den 
cdcli^en Empiindungen und Gefühlen 'erhebt. Da 
4ca U«b€richiiftcA der darin euthalteilcn reli^ic^ 
fttt Betracktnugen nur. «in ufirpUfcominener Schlufs 
auf den Inhalt and Werth des üanzm pc i;acbt v. cr- 
«len kann; fo glauben vir, das Abl'chreibcn dedcU 
htji nnterlafTen zu dürfen. Aber anfcrm Wunfcbe, 
di^r« in jeder RöcKncht treft'iche AnJachtsbach ;.i 
]Aeu llanden aller gt'cildetcu Keligionsfreundc zu ie- 
SlIR, in der Hoffnung, dafs es ihnen eben den Ge- 
lioftMgew^akrcn vri:d , den das Lcfea dclfelben dem 
JLlc. verfchaftte. fügen wir noch die Bitte bey, dafj 
der Vf. bey einer zweyten Auflage, velche gewifs 
Mdiwtkigfeyndiicfcc, die fehlerhafte ^Vortbildung: 
dem Her«« ftatt dem R<rse«t verbefleni , ingleichen 
det'. Ye-s S.Si-. worin noch von Gotti^s G. J.ii f ge- 
redet wird^ und die S. 152. befindlichen Ideen für Be- 
tende, in welchen die Antropou3orplii;fo ein fitnni!':- 
eher Gott uvA dciTcn Ar-'.ki bey <! k'uA io reiutii 
I^en, in dielet Schrat ciwas ic-hr auuailt, als klei- 
ne FlackjUI «II« den fo fchOnen G«aiitJd«.iipesArci- 
dhcn ipSgt» — 

■ Lgivti6,l».Cra6af : W.TraugotfJvgvfl Sevßnrtk^tt 
Predigers zu Uibipau hcy IIer/.berg im Sachfi- 
< '^en Kurkreife. yraktijche Auuieijung zu tiner 

• * Jhichtbaren Einfichtung der getß&tnUichtn Sonn- 
wnd Fffitägiptn Fr-::J:vrr,H!;tfn , zum Mjebr uuhe 
fürj'otdßt, die be-j dujen Fadi^itn ihrem eir^cnen 
NtKbdenhen dtirch gedrungene Gedanken rines an- 
dem zullülf$k^mMwoUt9. Erße4iiejt. ijg^. 
316 s. 

' ' Audi «itev dem Titels 

ttAtrfttsnutg und ErUtanmg d«r gewohnUehtn Epi- 

fieln uiul EvnniieUin an allen bctf v.rs üblichen 
Sonn- und Feßtagtn ti\. Erßer praku/dier An- 
hang, wddur dit F.vavgelien , ntbß einigen an- 
1 < dm» Texten zu Eyiihpredigten, und ihre gemein- 
mützige Anwtiuibarkeit betrifft. Erfits lieft. 

Der Vf. rerfprach in der Vorrc»?e zum fiebcntrm 
HtSV feiner Pjerikopenarbcit, dafs er einen doppel- 
ten fuppleflkemf rifcnen Anbang zu feinem groi'sern 
Werke, den einen über die E > ;in{;t.!ien , Jen zvvey- 
(ea über die Epifteln liefern ui;i)e. der von allen 
ienjenigfi) «bgcfondert gebraucht Werden kODhe* 
Welche tic biMif'-hc.i Abfcbiiiite ^ciiti^fom zu ver- 
fteben gluuLHLn. inul welchen es blüis (iarum zu thun 
ift, die praktifchen Unterfucbungen , die Tie dar- 
Mir jpfteUea woiiea* durch cia fruiidet Uribeil ftu 



erleichtiem nnd zn ergänzen . der tber aocfi im G»- 

gentheil für fokhe Käufer foincs ^refsern Werkt s 
entbehrlich fey, welchen es bey dicfen biblifchen Ab- - 
fchnittcn blof« um «x^etifche Anfklärungen «a thim 
ift, oder für welche feine bisherigen kürzern prak- 
tif.'hen Winke hinreichend £ewefen find. — Indie- 
fcin Werke liefert er über jedes Erangelrtim und 
über jede Epiftel fechs kürrere Entwürfe zn Predig- 
ten. Blof« an den drey gfulsern Fellen hat er eine . 
kleine Abänderung geiitacht, ir.dcin er in detajeitH ' 

{'cn yhcil feiner Supplemente, welcber,die £range> 
len enthält, zuerft zehn allgemeinere £nWfirr•,^ ond 
dn r.n a.if jeden bcloiidem Tag noch zwcy beftimm- 
tcrc liefert. Wns die Einrichtung dieCer Entwürf« 
betrilFt, fo eiubalrcn lie, (wie fleh der Vf. in der 
Vorrede S. IX. aasdriicKt .) gedrungen (gedrsir :) an 
einander gercihcte Gedüiiken , wobey rlein N 'f 1: 
kcji eine» jeden viele» überlnfieu bleibt, und die da- 
zu hingeitellct fjtid, dafs in der Seele des Prediger* 
ein 'wo'iithätiges Licht über dief^n o^er jene« abge- •, 
handelten Gegenfv.md aufgehet, u. ' daf; er dirau» . 
da« wtcbtigHe und £weckmafsig:ile für feinen reii- 
gtOfen Vott»vnterr!6bt «ttsfaeben knm etc. Sein 
Sclbft^^efühl emp jrt fich , ' wena er bedenkt, daf« 
man Prcdijitent« uilL-a ia (!cii mciiien Büchern dte- 
ferÄrt gr&fstentl'.cib einen Zufchnitt zu geben facht, 
d>T dem. der fie gcbr.iiicht, v. cju^; Nsc !if!i nken 
ü'..ifT I.;üt, und füiatr iragcM (}eineiimützi^kcit(?) 
eiiic *"»i!ie Nahrung verfchafft. Er ift überhaupt mit 
den y\rbeiten feiner Vorgänger in diefem Fache nicht 
zufrieden. Nach feinem üräie^l find fie grftr»ten- 
thcils in ciie H iHde fo'rTjrr !^T.:r'7i?r g^faHen, d*eht;y 
noch fo geringen VorkenntnÜfen Beruf dazu p(> 
fOhlh und fie für des leichteile Schriflftellergefrhaf. 
tc a' i: .'rohen hnben. und mit einer iinTcricihlithf-n 
Ei! ;\. ruf, Reit d.nbey zo Vferkc geg-i:ic:en Und. Eitd- 
ger diefer Schriften gedenkt er uamr:>t! ich ; und Kcc. 
ift ganz feiner Meyniinfr. Am K .-r,[fr's hnmiUti- 
fchen Ilandbiiike tadelt er nur die /.u tckwidrigeWcit- 
läuftigkcit. welche jedoch manchen Predigern, die 
.folcbeir aölfsn^ittel bcdfirfen, nicht unengenehmfeyn 
dftrfrc. Es find aber doch äsch hefl'^e SehHftrndit- 
frr Art ^orbnj-.Jen, wie 7. B. Tellir^s und TT^/—'.- 
Magazin. An liefen and ähnlichen W«rk«n könuie 
nitn fich begnügen laflen , end Ree. fft ellenliag» 
drr Mcyniijifr . d-^fs innn ciuinch einmal fotrhe Ar- 
bfiteii ;,'.jikzlith fchliefseii müchte, wurde daheraui^ 
Ilri. S: !;ffarih nicht gersthen hoben . die ohuehin^tU 
grof^c Mc: ge f« It 'ier Schriften rnit der fciTr^ii- n 7,11 
vermtLren. m.d dies um fo weniger, da er in fenieMi 
gruf^ern Werke über die Evangelien und Epiftehi 
den Predigern Winke genug gegeben hat. wie fio 
die Texte beniit2cn kftnnen. Unter den in diefeui 
Ile^e befindlichen Entwürfen Vom Neu jshrsrare «t 
bislQu erfteu Sonntage nach Trinitatis iind zwar 
Tiefe, weiche rdcben StofT-atum Nachdenken geben ; 
aber ungeübte Prediger werden kaum wifTen, wa» 
fie au* manchen dcrfclben machen fo'len: wie es 
denn überhaupt fchwer feyn dürfte, iich in den Fdcen- 
gang deaVr«, sa finden. 'Damit diejenigen, die iu-k 
CcC'9 • Digitizedb, <ii«-^,le 
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di<-rcs Werk •nfcbaffhi tr»llen, die Slanier des VC», 
einigermafsen kennen lernen , will Ree. ohne Aut- 
wahl gleich die erße Difpofition ru einer Predij^t am 
Kenjahnnge ganz hieher fetzen : „betrachtet man den 
hier ertibTcen feyeriicben Eintritt Jefa unter das 
Volk der Juden , mit Erwägung defTen, v ic wich- 
tig diercc Schritt für feine ganze künftige Schickfala* 
reihe «nd Handlungsart war. und wie Tehr die gei»> 
ze Zukunft davon abhienß. fo lernt ina-i darauat 
wü man auf eine vernmijtig^ Art aus li.» i trgangmt- 
Mt in die ZlOtmft Jthe. i) Welche Betrachiungcn 
bietet die Vergangeiüieit Su einem vemanfügeu ßlick 
in die Zukunft dart Diefe Vergangenheit fchiApfte 
vnvennerkt vorbey . Ce war unwiederbringlich , lie 
war Ton einer Menge abwecbfcinder bchickfale 
durchfchlungen* Äewir leick an Handlungen aller 
Art und ihren Folgen, alles entwickelt fK-h darin 
•ilf eine bald dunklere, bdld in die Augen füllende 
Art, doch nicht ohne Einvnrkitnf der Gottheit, fie 
theilte uns mancherley Erfahrungen mit. a) Wie fle- 
het man nun aus einer folchen Vergangenheit in die 
Zukunft? Blan erwartet ronder Zukunft eine grofse 
Aehnlichkeit mit der Vergangenheit, und fiehet Tie- 
kri«7 luitiaahrodcr «reuiger SiclMriMtTOntta; ouui 



denkt durch ^a&hnUifen «nH Kentslffe der Ver^ 
gangenhefr bereichert an eine weffe Vorbereitung 

um! Klur;heir bey künftigen F.rei ^nifTeii, »ii,>ii llanlt 
fein Weti zu einem redlichen J:^ttcr in der l:^rJulluag 
feiner Pflichten ; man erwartet der Zukunft al> 
les mit getroftein Muthe. 3) Welche Anwendung 
diefes Satzes auf den Jahresweclilcl V M*n braucbe 
fie zum Nachdenken übe^das verllolTeiie Jahr und 
feine Ereignilfe, zu einem wohUhjtigen fiin blicke 
auf Gott, uns und unfere Brüder, und ^ur Iiervor> 
brin;> ung der GemöthsfaiTung, welche uns (i^s künf- 
tige Jahr hindiRVh befoeien nofa. A)iea heute der 
kurze Wunfch flir alte vom tSrO&ftn bia zutn G» 
ringQen." Manche Ilauptfarze nnd.MiCh dunkel uuif 
fchief ausgedrackt ; z. B. am Sonntate Sef tua^ Jii 
4) ü^tT die htrrfdundt tinaoMMl, hmf Hntm mMt 
fclien Hinphieten auf andere Ungerechtigkeiten g^m 
das zu begehen, was m<m Jelbft beßtzt. 5) l'ondim 
märrij'chen U'ejen , wodurch vule Menjchen das iiUck 
des Lebens mnfühtbar macheu. 6) ll'ie viel wir zmrBe> 
amtwortung der Frage Jägen kimmen, ob eü^ 
Himmel JeilH ~ ' ' 
»erlief 
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Xurui aie üt.iokB»r dir ubr.fju'^ijchen HeftogÜmmirwe- 
i MriuHM'g derf€h>.ä,trh. ti H uidrunpm. (Vota JJr. Schleis 
f^Löw.M). 1797- 30 S. g. {3«r.; Ree. wuntott di«- 
fer Ueinan Scbrih. die fehr vm Rem«yijt ift. dtn bellen Er- 
toW aUiibt aber, dah ß« ri«J.«cht mehr JiJiidrucK gemacht 
»lilcn wind«, wenn der Anfang 111 eben dem ruhigen und 
Äberieueendeu Tene »bgetAfst w^rt. wie d« End«, anftau 
Sa(B er out üok.lam*tionen bagiiint, di« den 1-euten, für 
Welche folche Bläiicr eieentJich sefchnebt-n werden, uner- 
«ndlidlfeyn anülTen. Es werd.,> V d^rlelben i) der f .ffc- 
MaMaRer (Phalaena Bvmuyx Pituoi^mpa) . 2) der hujrm- 
iSUürmrr iSphiiue fin^.'") • D^t Har^rr ott, ii';,o-a.«- i,- 
«eriMi'o) > 4> {l^rrmtjiis Uiiiographui) 

«nk j() der Kiaa*«»wrjJ""«' {Pkalaema Oeomrira tujciuno) 
«Hcheintai. wi« C8 heir»i, von der BimberRiichen UnfKam- 
aiitSttheillfn Aufrufe kürriich befchn»! ru . u.iA w^rd 
SaMMnaizi dato da» ^r/J^lnfect in den Ba> reuthiichen, Grai- 
liSrSctt&ifche" ui.d rnrlliich LobenÜemilchen Forllen . djs 
mwent« im Forftamt Bamberg , d« rfr,r«f in de.- 1 orlUa-tern 
nifflbare Scbluffelau etc. d»» »irrte in Vilicck, Walden- 
ZIZ ci&'iad das i-m)t* in dem ober« Waldremr de» l^rft- 
vaeeA und "Vordiheiai baren« fchrecklich gewuthet h.t- 
^" MaTifihri ta h»S .um erftenmale daf, die PH.i!.m. 
n fc..^ «iiutamM bn VoRt anda jene bekennten Verwultiin- 
i^^nZ/^lT^^.--^ r\c. ..fleht. d.rs er fie i- V««d,n. 
5- «r nicht i(«r«btn hat. tbeu fo neu find auth die AnRa- 

Som!«« din »i»^ Waldaecßilm. daa Bwäenkäjee aus- 



Zarftibraniaii aef atHrcifcn ealHbi 
hier ain MtttnuH in die BefchreibinfBn der frhlMdiTnTriU. 
inCKtaii gafchabcn au Uya. ViellfielK deft Geil«nAca 
bloCi von der A'mm und dadi Kiejan^f/mumtr (Pk^lmtma ci- 
niari») die der Vf. in der Felge auch anfiihrt und befctirnbt. 
und rom Jiwktnkiier gelitten haben. Gegen den Kiefenf 
fpaunte Itiid in den ObcrpfaUifcben Gegenden verord iec wor« 
den: OSch.iife$ Aufharken der Streue. Bey diefem Mittel 
wird gewöhnlich die Sireue verbrannt , »der ans dem W iidc 
gefahren: allein nach Kec. Urtheil itut nun wühl aai belleo, 
tnin harkt lie nur iiaufenweife oder UiiM'.ideii weife zufammen. 
in welcher i.age fie ineinander einbrennt und dadurch diePup- 
pt'n <eiödet werden. Utberhaupt liegen aucn die mchrtteo 
i'uppeii nicht im Moolsi* , Ui.rirrri in dir unier dun Moofsa 
beimdlicheti Darnmerdenfchuhi . aiioin ihre Zerdohruiig vb4 
durch dai LMoosharkcn duch bewirKt, weil (icti uämiici» da«* 
einettheMS die Vö^jel in iMciige emüiideii uiid de rerzettreiW 
anderntheili der Refren fie lodei. 2) L'.is Eintreiben derSCiiwei» 
ne, gegen welches i'u h. \% ie mnn am Eiidelicht, die UntvrtJtt* 
ncn uuge({ruiidcier Weiie iciitiiien geweigert tu babati. 3} 
Verbot de» Vtiijelfaiigs und j) Vf ra'ilUliung der I.eucbtfeuae 
baym Schwärmen d*r SLomeif-riini;!!. L-t^;(jn den Borkenhf 
fer werden auch gute Vprtii^uiiijimiitei vorgerchl.igen , ai!ei{^ 
Venn der Vf- glaabi , dafs er licti nicht in gefuniieu BauAica 
ainniAa. fo ftreitat dea Kec. ligUche £rf.ihrung da.i;e([eii. /»f 
Ende wird der gute Rath erihciJt , dafj man die Kinder In dem 
Sshulia auf ditlefchiidhcbait Ipütoea au(iaarkft« aachm fiUi^ 
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GO.TTESGLL.'JURrUElT. ' 

3AIIBKB6 u. WüBTivuRO, b- Göbhardt: Handbuch 
äef chrifllfeken Sinrnlcfttf fir nllt Siau ie, auch 
zum (i^iira rch lür Knt^chcrtn und Prediger, 
sitfcb, r«iaem im-Jabro 179 r. hertuspegebencn 
. GrmtdriTs, ron Gregor. Uer^er, Pfarrer inWürz- 
• ^ fcreifehen. 1797. 456 S. 8« (iftthl. 4gr0 

I ^« Handbuch kann itis ein L«hr- andL«febttcb« 

aber aurti als ein Lthrc,«'bau'(1<? der chriftlichmi 
Moral angeCfhen ivfrd:«n , niul es ilt muglich, dtifs 
die Beurttaeilunix Hcffelhen (rhr veH'cbiodc-n auffalle, 
i« llJClldcm der fieunheilende feinrn iilick nuf die 
ein* oder todere Stite davon richftt; wir wollen 
Itoiüe Seiten u.irii crü.iHdpr inj Au^e foflVn, und un- 
ifftt LcCcni «inen beliimrateri BcgrifT rom Ganzen 
«leebrnTCffBeben. Siebt min auf die Lcfer, für 
Wfkte ^YF., ein karhoUfcbcr Prediger, »erchrieben 
hu (b»MefacJiiich für Uoftudirce, wie er fich felbft 
ä«t6§erS.43. erklärt) und dann aef fein« Beband- 
lungpsjrr <itT t hriftlichen "Mor..! ; fo darf ii;aa wohl 
. inii cijiiger Zuf-erßcbt faj^tn, djis «r, wenn fein 
BttcVi» die Ilaj.de recht vieler kaihuiifcber Chriften 
&M|uar, l*rinen Zweck, — die Liebe zur reiid 
iAoier mehr anzufachen , und den Namen Uoucs 
iinmcr mrhr 7.u rerlierrlichen — nicht verfehlen 
■H^e.- . Es ill nanilich der Geift <ivr nli^omcitien 
MPWtenfiebe , fo wie fie das Chriiic-iuhuiri Idirt, 
tnd eine, wenn gleich nur dunkel gefühlte Achtuntj 
.^der Verquüft, vor ihrem höchltcu Ii. fcize und 
Wictn Ideal des Guten , was ihn diircli das g«]i/,c 
Wetit hin beftrlt, und zuweilen lelSft da. wo er 
ffL'" Feffeln des Syfteras feiner Rrrchc be- 
#«gt, bis SU efnVm, wenn gleich n lodern Gr?de 
von Frc7heit und SfUtRftjndif^kcit ci; purhcbt. Seine 
•Beg.-ilie von der lieiUnimung d.^«? Meiifcben. der 
Glückieligkeit. den Pflichten rrgcn Gott n. f. w. 
find, wenn auch nirht Inttter v.nif rein, wie man 
^dermalen ctxa vom proteüaiitifchen Volkslchret 
Jaderf, wenii:ßens gelauterc, von vielen fremdarti« 
gi »^fonft datin tjewohi. lieben ZuCiitzen |rereinipt 
Oa-D^freyet. «nd ziemlich populär vorectragen. 
Was jedriii d.:ft?lbcii belondein Nachdruck geben, 
mlfür die Leftr des Vfs. . d. r.( ii die Bibel kein fo 
ilBtnrttea Ruch ift , als den Pro;, ftantea, vorziii;li- 
cben Reiz und W.rth haben mufs, find die gut 
«MRffwahlten, volUlündtg angeführten, und v^r. es 
UWg fehlen. k»rz erklärten Stellen »m dem ai;en 
Igdneuen Tfib.r.iu. \Vi, fahren Bfftfpiele zum 
•JJä&t"***'''*" S><bt eine tntier« 'und «sfaere 



Zurechnung. Die innere kömmt uns felbft zu, und 
der heil. Paulus empfiehlt üe uns zu unferuk Vui^ 
tbeile. (üil. (), 4 S-) Jed^r bewahre »ur fein eiyiics 
Thun, da-.m wird er Ruhm bey fich allein h.iueR 
(a*-enn er ündet, dafs er dem Gefetze Gottes gcmäf* 
gehandelt habe.) Jeder wird feine eigae Lall su 
tragen haben (d. 1.- im Oerfebte Gottes wird jeder 
feiner eis^nen Handlungen we^et;, zur Rede; ^.i.licUt 
werden, und nicht die Frage fcyn. ob andere laäer* 
faaiter w^ren.) Dte'Üitfsere Zureet»niiM^ gefchiäbt - 
theils von den M Mifcben, theils von vjj;t. VVicvvohl 
die Manfclten nehmen Ach da ein R.ei:ht heraus, weU 
ehcs ihnen tdcbt zukömmt, weil der Heibind au», 
drücklich fagt: Verurtheilet nicht, daralt ihr nicht 
verurtheilei werdet u. t f." S. 80. „Pdichtc 1 gc^gcn 
Gott heifaen alle GcHnnungeu und Handiun^'vn, 
deren Beiveggrund die VorUellung der uncuriiutu n 
Würde iit, aus welcher Vorlbellung die ujyglichile 
Hochfehatzung der Gottheit, oder die Anbetung 
entfteht. Diefe Pflichten heUsea mit einen Wort 
Gottesdienft. Diefer ift nun entweder unjnitttilb'ar 
oder inirriftbar. Die i^üichten des erlieru drücke ich 
init dicfeu Worten aus: Vermeid« alles» was die 
Hochrcbüttung der anendticben Wrnunft fchmSlerm 
kann, itnd veinichre furt'ohl in dir. ^lis in andern 
diefe Hochfchaczung. Die Pflichten des andern laf> 
Ten fleh mit diefen AusdrOolMo angeben: Vermeide - 
alles, wns dsn Pflichten gc^en dich und den N.icbf 
llcn /.uwidcr ift, und befordere in der Welt die Ab- 
f{cbt<?n der Gottheit." S. 83. »»Der äuf&erliche Got< 
t^'sdicnlt, wie er von einer ganzen Gemeifide oder 
Gefallfchaft entrichtet WJrd , macht an fich weder 
die Rcii'.itui noch Frttmmlglceit aus, fondern tft 
Tielmehr ein Mittel zur innern wahren Religion 
und Frdmnii'^keit. Die Ausfprüche des Heilands 
hierüber find deutlich genii^:, dafs nämlich wahre 
und zweckmäfsige Gottes rerchrunj; in derAusdbung 
der' Liebe und Erfülluni^ der PlÜchten beftehe, und 
dshir mehr Itfy, als alles luiscrc gottesdienftliche 
Gepränge u.f. W." Mit dieler Ikai^rkung des Vfs., 
fo wie überhaupt mit dem GeiÜe der jetzigen Zeit, 
COMtralUrt frrcylich feltfam genuf; der fich gleithfain 
▼on neuem wieder enti^iindende Eiier der Prieller 
fGr das Aeufsere ihres Gottesdieniles,* und derLürm« 
dfls Gcihufcli und der Prunk, womit neulich wied*«- 
in manihen Ue;;enden Oeutfcblands . »»»Wirend die- 
Vernün;n';ern unter dem Volk J«» l^aclicrliche ond 
Th' nchte davon immer tiefer fiblen, Procefiienen« 
Wfti, .'.Wirten und dergl. angellellt und gehalten wer- 
(l ii, Vom y\bcrgl«ui) II fai^t der Vf. S.88- ..er ift 
da» wo man zuviel gla^iht» intern man lile« natürli-o 
nAd' ^ ektm 
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rhen Dingen einen fibematüi liehen UiTprMn«: 7.11- 
fchreibt, ond vemtnift- und rcligionawidri^e Wir- 
kun/ypii von ihnen erw'urfpf ; 7.. n. \vi nn tt-.an f;!« . br, 
gt V iire Krnnklieiien oder andere Vü.t'alU- ionsincn 
vontTeHtel. in «if in fteineni RiMe eines . M. ilijrin 
i^tcke eim- Wund<rkr*ft, mit dem WeihwalTcr kön- 
ne man Siiiidtti lilf^en u. f. w. S. 201 f. von der 
Aiifklarunp. ,.D<«r Name Awfklarvng hat fchon wun- 
derliche Schickisle gehabt, jc^ nachdem er Ohren 
ängrmtffen har, in denen er, wie eine bloa beidni 
fche Wei&heil einen widrip.cn SdiaU machie. A'oor 
di« SiMrhe ttlbA brüigt die uphlihariglirn Wirkun- 
gen ticrvor: denn fie ift die fiebere Weg;weirerin 
zur Reli'^iün. * Urbeihaiipt rnnfs ja der unwüTcnde 
und naibriicbe Duutuikcpt' zuvor. Mcnfch feyn, che 
man einen Chriflen aus ihm bilde. Di« Femde d«r 
Ai, fkl.'ü unp V. iCcn. Avir rs frhrinr, niehr, dafs uns 
Gott bttohien hat, uiiaut'liurlii ü an der Vermehrung 
bernfftnilfaiger KenntnifTe (d. i. an der Aufklärung) 
^.u arbeiten. Ganz ai'ders als dicTe, dachte der 
sufgc-kijite Paulu»." Phil. 1.9 — 1 1. u. f. w. 

So freyniüthig und unbrianpen, wie in diefen 
Stelien, behandelt der Vf. (all jede Materie, lufdie 
ibn der Ganp -Tciner.Lelire leitet; z. B. GelQbde» 
WaiLahrtcn, Einfirdeley , ^ / 1 ; ';en. Verehrung 
der Iii lügen, ujid,derßl. Nur da wird er anglUiclC 
Terlegen und' rurcbtfam , wo er du Condlium zn 
Tritnt hinter fich , orirr df=n PruteJltlltismus vor 
(Ich eibUckt ; man vergleiche S. 63—65.. wo er 
lieb in dem B«'Rririr von der Brflerung des McnTi hea 
forglam an die Lehren <h « tiidriuii iA h. n Conci- 
liuuis halt, und dann S.:^95.. wo es beiist: ..die 
kircblicbe Geieiifvhtft brftehr ausLfbrem undScbü« 
In;-, nus Vorpf fetzten und Untergebenen, und ttn 
/ctij/iii l nßiniäe aus Reiirntrn Mnd Unterthanen (i'ö 
fauft ditff r fej n inat^; für anffre Zeiten ilt er Wohl 
nirgeiuLs mehr fanfc {lenug !) Sie i& ü\ftt »urlt-die 
eit:Iige vnwittfthhr von Gott felUlt etnpefeme.** Fer- 
ner S.iji).. wo t T /wiichen iheologid I er und ! ür- 
geili(kt;r Uelii^ionsduldung untericb^idet. ..Die erltc. 
fa!';t er. kann nicht Aatt biben;" man wOrde nach 
ihr alle Rt Hpioj^en dulden , weil inon in ierf< i ft i'g 
-Wtrd*n konnte, aber diefer Grund fey fHluh. nur' 
eine könne die vabre und religniacbi-nde Religion 
fevn. ,.V< i^n nir demnath ai.i't r< Tl 'i;,i«insjmr- 
tiH }en dulden, Ip gefcLit lit es aus < hrittlu h. . 1 .icbe, 
die altes duldet, was liul-^en ijU ohnedafa wir uns 
um ihre inn* re Verfadunj^ beküniinern: tfnför mö- 
gen fe bcy <:em allwi(Vi>nden Richter Htchenff haff 
pehcn. und dlefe Diildiing heifst die bürperlUhe tic." 
In di< Ten und aiinlicben Sielten vemtilst Uec. den 
Morr'iften. d. h. den geraden, iniitbifr«» .*l/inn. der 
nicht Jirk? «n'er rechts umfi h;iiirf. fondcm dcrWahr- 
>»»*t^ die er in der Nalie oder Feme er.blic^f. furcht- 
loa'eaft^eitri«. cebr. ebne fie erfiflrmm, oder mit 
leiden i< haftliclieT Ifitie und mir (jrr; ; h \< ; .- ' t n 
zo wollt'i«. In7wi<c!n n vctJiri,, deniioch d»* Buch, 
fela ein Lohrbucb fitrs Volk uufy biAc «-mpfohlcn 7U 
werdcH. Alt' K';> hetrn und Piidiir»r (lör dicfc 
vi am Ende tui Ecakegiilei: be}i;ei4>gr} woin es 



ihnen blos um Materialien zo thon ift» mögen üch 
bey feinem Vf. re^ht gut Kaih« erbolm kdnilM; 

r V r»;i He Hrh «n ihn \f( 1 . liu jjvt ilini i;i 
den li-und iitul Gi iu di r r i t iit.i<.hni 31oral mitu- 
drin|r«n, Itnd eine fci^j.iitilrho Kmntnifs derfelben 
zu crlatipcn; fn {;ehen l'.o tt hl. Iii-. IL f. rr f. ;r>ü, 
S "27. ..Zur CKill'e der nctrJp.T ^«ho i ii .;i.t h ile- 
ccnienten. die eine unhedcitti ti*'r til: n 'o empfeh- 
len, dafc de £Uiu Ankauf derfelhcn locken, und lo 
den Kaufer oma Geld bringen." D'tfs und in wie 
Vv it liine Srlnift Ton einer heitc nicht t.nLedeurei.d 
fey, hat Kec; dargetban, dafa fie von der nndtm 
Seile gar ntrb)j< b/deute, bat er non nerb 7.u erwi^ 
fen. Ihren Vf. dturkt juh ti ines kirt hlitJini 
bsiieint und des bibliftbcn BuchUabciia viai ai 
fthr nieder, als. dafs er Heb Aber den ScoAF tStm 
V.'erks hji;p orbchcn, un^ r*!, f n f,'r frcjcr Vn- 
nunftthatigkeit anlihoi uiid biimucliln kunncn.,£r 
hat lieb vun vielen Vofui'theileit und Irnlküioefa 
losremacht , und in Tu h ein*- Reiht- klarer Reiiiti^ 
die litzup auf Aloraliiut haben, h< i% orpcbrjcii; 
abtr den Grijud der Sitterdchre Cbtliii und derTl^ 
diiton (wol'em diefe irgend einen vernitntiit^en0faaA 
bat) in der Vernunft auf^nfucben. rj»! diireb It 
beß;iiigr ZU hr'Ii-n , da» hat er ni^^'^erTOocbt, wa- 
nitciicns nicht gethau. Sein Aroralt) tUfiu iifc deai 
Fundathent nacb und in feinem panren Zufammei»* 
bat 1' ( ffliihtet und erlog <mi ; dttn h c'cn Emrt. wo- 
mit hni und nieder %'Oii der Vernunft und ihrem 
Sittrnfrincip gcfprocben wird (fo aufrichtig^ es juit 
dii ftni Krude gcni<>\ f>r ffvii ina" ili il jn i,uS<. bt 'm 
und Aiiiiri( h \ im Wahl hc u geteUi u. der uhhiumer 
ili, ali «He Lüf.e. pegen r'te fich der VI. 
fo männlich und bieder erklärt. Er fagr z« v lA 
der VorrcdcS- X. : „ich ftelle diefesGrundpricip auif: 
das cIk rfle S'i;« ! r< Tetz Iii Llos aus POithi 20 han- 
deln; n iihin itt die Moral nicht die Lehre, wie ^Bti 
una fiCikiitb marben, fondern. wie wir der Qlid^ 

IVüi'keit wurd'" w i rf'> n ii>i:< n." ;iiT. iii wenn nun 
auch zugiebr, dals dieler Satz, der eigeni lieb da« 
Prinrip uttfers prakrifrben Handelns aiiMliifckt, '4cr 

h'«tlifte niurdfatz unfcrs prn Ktili ht^n ^Vil^ci.s f; v ; 
lo l>at er doch \ uii ihm. als eiju iu i>.>liheu. wa:» «»le 
Gl*undi*['e (« ines.Müral*yfiti>is bctrifVt. panz und g.ir 
kri^-en Grbrnuch gemp.chr. Ihm ift, fo lehr er iie 
rühmt, die Vernunft nithts . die Ü^^en^a^un^ alles. 
Die Glaubensichre iii, feiner i\lcynuiig nach 5.33* 
der ürund der Sittctil'-hre; ,.Jh;e iti das Fundament 
diefe daa darauf aufgeführte GebSude.** Ala Er> 
kei>nn..(*quellen von der i!( (timinuncj de?; "Ali jirchi^n 
giebi er leine Vernunft, die Erkenurniffr feines icba, 
und die fjiittlfche gruffenbarte Religion ai: , aber er 
fi Ib!^ fchupü nicht aus irncr Quelk*. o : iir, i i .Tr 
feine Vcrnuufi ohne weitere Unierfufhunt: der üiiru- 
barung; daber Aeufaenmgiu. wie folgende: ..Di» 
AnTi itunjr des Menf« hen zo frint r i.e.. ifutnutig 
(wtkne ilie chtiC'lichc >k<rsl fiebi; ilt au* d«.- gött- 
lichen üiienbarunfj pelc ij-i r , und daher für 
Aienfchctj t'Ti.Iiifvci.'IcT , i ' "v.^ ' ' '.-e« 
Vernuafl, Wcii uie Vcrnti.it, weun ijc j.tii tHeiglc 



:.97 No. 159, 

iiberia^'en ift. par leirht ibf Irrwege i.'nd Klipp'» 
ftofsr." Hi*iie erden Grund dit-lVr pioR^oni Etrubi- 
guilg oufgefucht; fo würde üch gefunden haben, 
dafs die Lehren der OHenliariuip nur in io weit Ue- 
ruh gung gewahren, als Vt-iuanfc, und nichts als 
Vernunft in ihnen ift, uud, foiiiit . Wtire die. ganze 
Beli*u]Jtiinfr" wesrgefillen. Wenn'eroie Atiin»f*an- 
^en d<T Klüf^rlcy lii^d der dörren Sjief iil.minn Ver- 
aunfi nenni4 fo liemit er die Vernbnft nicht, und 
ffiefe SelbfttaafchnTi? dient dann nor dazu, uni mit 
guter Manier Hie üiTt-nttirwi:?^ ü'jei- die Vernunfr hin- 
aus £U feizen und der pralctilchen Vernunft auszu- 
weicbeii. Aus einer Tolcfaen Selbftttturchimg und 
Verworrenheit ift der ganze igte (J. yem Vorzuge 
der cbriJilicbeii Moral, p^^1^.lTen. Da heifst es S. :14. 
«Hat deilittacb die chriitl.L he Moral nicht den Vur- 
inf vor jener der blofoen Vernunft ? Welche Miual 
Lat einen fo fcrten Grund, einen fo etlrln Zwccic, 
tidcn fo rei/cnden Beweggrund ? 'Dte phiJofoi^bifche 
Moiai Jut die blofse Vernunft zu ihrem Fundaittcut. 
GextrHk ein feicbtesund Tchwachcs Fundament, wviin 
« nicht voH der .OlTeiibarung linterfiüizr wirJl" 
Und S. 35 IT. ..Welche Abiit hr bey unferin Streben 
icHreibc «na die chriftlicbe. Moral vor Y Vielfetchr 
unftT eignes Interefle, wie es die phiiofopbik!u'n 
G\ückle\i(;kt;itslebr«*r bi&ber thaten ? KeineswegeSt. 
fondera fie verlangt eine folehe Uneigenniitzi^kelt 
ron ans, f!.:u wir b!os aus Pllicbt h.indeln fo'.len,' 
»■eun uus auib keine Glia k(c|j ^krir dafür befchie- 
den würde. Ul der Z« ei k der philofophifchen Mo- 
ni eben fo edel? VVtnif.ltens find di«- hriiti;^».n 
Philol'ophen nicht mehr blolse (ilijt kiVhVjkeitsiehrer, 
ein, indem fic als das Grundprinrip den Sntz 
•v/iuJkn: Was der yeniunfi ensfprioht, das ift ino- 
nhTch, fodern fie zu^teirh, dafr man aus Pflicht 
iMndeln tTSüiTe; lu A ind.'in fic den Zweck d-s Men- 
fcben in der Annäherung zur Heiligkeit und. Selig- 
keil Gottel Tetzen . verlanc^en fte nothwendigerweilie 
die genai;»ile K- fülluni^ d'T Pilichr. in welche iHc 
S'nmBrbkeic keinen Einfiufs haben dürfe. Diefe 
Gniadfarze leiten fie nun freylich si|s der Vernunft 
her; sbrr meines Erachrcn«; ei\tftehr die Fr.«;:jc: ob 
iiirfar rben hifiiii die Oii'enbarunij der Vernunft 
i'is Lic/it «njcezündet habe '? u. f. w." Wie kann 
doch der Vf. die chrifrliche mit dt - Vernunfrmorr! 
Tcrgleif heti^ ohne einen .MHafittüb ,:l:u Verj^Ie chtn 
zur Hand zu liabf n ? und woher niuiinr er dicfen? 
, ift er nicht die Vcmanft. die ibn darreicht? Wie 
kann er jener den Vorzupr vor dicfer einräumen? 
V.'iv; kann das, 'A'onach der Werth \o;) eiuas en- 
derw ^efciiatzt wird» diefem andern au W^ertbc 
ntfbftehe«?- Auch rerwcdirelt er #obi die Merral 
duH s oder jene* Phdufcphen mit der'VernonfrmfirÄJ, 
wenn er meynt: diele verdanke der OiTenbarung 
Arelteftefi and wabrften AunrblöflTe. Die VcrBu»ft 
iil ja felbft rf." Oudle der OlTtubartüift- Nennt fie 
<lie unendliche , nennt lie gediehe Vernunft, oder 
trie ihr fonll wollt, ibr fa?t ja dainir doch' nirbts 
■''■''iter. "aU diii ilf iiic^' V'füninft ditTiTcdcr 
jcu^ ladtyiduen , uud utciat die euri^e, loudern die 
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abfüluie und nll remeine Wenfefcenvrnur.rt fcy. Xiue 
0&;>ctlV gÖtrl)c!:e Vernunft für dir CJuell. der Oiil'«-^ 
barun'g ausgeben , boifst doih wohl niihts anders, 
als durch und mit Unvernunft beüininien wollen, 
was prhktifcb wahr ©der pot^liih fcy , öefonders 
wenn nun wiederutn die Otienbaruug. zur Qui H«^ 
aller p-akfifchen Wahrheit gctnachr wird. Auch 
ma^ « ndlich der Zweck des mcnfc blichen liandelns» 
den die chrilUicbe Moral, nac() der .Meinung desVfs.« 
vorfchreibt, immerhin geoiTenbärt keifsen. in dem 
Sinne. \v\' rr dies Wort ninJinr, ilt er {^ -^ifs ni« Uc 
. geolfeubart. Woher und wie kaiue es doch fonli, 
dafs die Menfchen nicht frflber, nicht iangft fchoi» ' 
jej.en Zweck in H^r 0:Ti-nb,^rnng gcTchcn und er- 
kannt hnb(M\? Uie !■ ürifchrittc , wtUbe die Ver- 
iiunftirioi 2)1 in unfern Tagen gethan hat, brachte ja 
frl't , V. IC die Geft'.iicbte dicfe/ Ta^^p be\v< ill. dir 
Morolift- 11 dahin , das, was die Vcmun.: in vkrcux 
Q.ebiete entdeckt hatte, auch in der Bibel, wo es . 
vorher .uieroaifd faS, zu erblicken ufid (man iß bis 
diefe Stunde noch nicht einig darüber: ob mitUccbt, 
oder Unrecht?) zu finden. 

äo, viel- über das Princtp diefcs Syfteoia! Es 
xerßiHt in' drey Tb'eile, vdlij^enen der erftc die 
Vorkc-nnrniiTe , der zwcyte eine Tinrentilefire nr.d 
der dritte die Lehre vun den Tugendmitteln uttbalt. 
Der swcyte bandelt nacb dem gevi'bhtilicken Z»- 
fchnit't der cliiililicben Moral zueril die PRichr<'ii ' - 
g^i Gott, dann' die gegen uns filbil, und endlick 
die gegen den NUebften ab. Ree. inufs fürchten, 
zu weitljufriR 7.U werden, und cnthiäft fich daher 
der JErinnerunpeu, die gegen mehrere Acuficrangen, 
befonders in diefefli sweytefi TMeU MI« dem Sitieii- 
gcfciz mir Fiip: und Recht gemacht werden kunntcn, 
z. Ii. gegen die Bch.iuptung der tnn^ri» Rechtnjäfsig- 
kelt, uns nicht blos geren den, der uivffr I,- beu 
aAgreift, 2U "\'ertheidigen ,, fondeni auch , fali« es 
Nora thun follte, angriffsweife ijr.^fn ihn, zu verfah- 
r< n . und ihm das . feinige - « rr'nirn; und die^ 
darum, weil unfer Leben, wjeies S. si3. boifst, ob- 
fchon vrir inch fchuldig. find, das .lieben .anferA 
Nachftes xn erbaUen, dcanocM oben an ftibf» 

PHTS IK 

PakiSj b. Oupont: PhitofopLU ihimir^ue, ou Veri' 
ies fomdmmtftaUs de Im Chimir :*i^i!nne. diJ^foJeeM 
dans «H n luvet ordre par //. h. t'ourctö^. Sec<MI-3 
de Edition. An III. 1748.- 8. * 

LKirziG, b. Crpfius: Chrtnifche 'Pliilajoihie , oder 
' GrfMdu c.hrhfitni /r> ), M"r» Chtmie,\«Mf eittf n ue 
. Art geordnet von y/. t . l'tvrt roij , Äri't uiul Pro- 
fefTor der Cbemie. Aus d. Franzbf. überft ty.t von 
D. S. T. Gehler, Oucrbof|^erichtsaireirorn und 
Sfn.ltom zu Ltip/.ig;-. 1796. 190 S. 'c.. (12 ^r.) 

Die Scfarift, die Hr. F. unter diefem Titel her*u5- 
^gelMtnlet, enthalt eine lehr ?ut geordnete Samm- 

luHiX dt r Grun'lfiu.'.e der Cticinie, und ib l't . ^'ie 

der Vf. felbil l'agc, eleidifaiu ein Geuiaide dar, wci- ^ 
•ndd « cbcA 
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thti dem, der es betriAitvt , ftclecrenluit ptht, alle Stoffe des Pflanzrn« uod Thientleks betreifen. Aa 
Veränderungen'« deren die, natürlichen Jiörper hej J^ndu jede« Abkbnittce k%t er noch mthierc Ab- 

. * j Vetidunfim der «iigefdhrren Sätze oder Refiüutt 



ihren wcchielfemgen Anziebut^en Athig fiitd., im 

(!> tJuhtiiirs zurück, zu rLilcn. Indien kaim fie 
tkikbt- »n/ von dem Keoiier in der Ab.ficbt«. um alle« 
Thatracben in dem fall itnermeTsItcben GeWete der 

cht iiiifchen WüTciiA hnftrii 7,11 übeirth?ueit , oder Ce 
ZU wicderboleu, uiit Vürthcüc gelJiautbt \^erdi;ii( 



bc\ ;^cfugt, uiitl fü fich bemüht, feiue Lehren zu er- 
iäateni. Mao ficht ^u» dtefer karxen Anzeige des 
Inbsitf, die zogleicb nnfere Lefer nüt dem Plane 

bckaiiiit macht, nach welchem diefe Schrifc «us'e- 
arbeitet worden iJi, daft Hr. F. keinen von den 6«- 



man kann lie auch beiiutreti, um einen vollftändi(*efi genftänden, dt«, d{efert Plane zu(bt(;e, Mer «rifw 



I.rlirvortrK;^ tit r ' Schcidckuiill dnratif /,u i^riiiidcn, 
der, eben ib nich an Grundfaru-u, als Ttu^hibar an 
AnwendungPH, dem ^vif:: begierigen Anfänger von 
der ganzen I.?:.f!)3hn, (Vw er zurückzulogcn liar, 
einen vulir(ün(!:i;L'ii lje,;ruV v.u \er!cbiUViJ im Sr>"i'.uie 
ift. Der Vf. redet zuerit von der Wirkung des Lidu- 
fio(T<'Si <!c3 Varmeftoffes und der Luft, und von 
der Natur und Wirkung des WalTera und der Erden, 
dann haiidi It er von dtr-Natiir ui-.d von den Eigen- 
fcbafteu der rerbrcnnlicben Kufper, femer von der 
Enrftebun^ und SSerlepunj der Statin , von der 
Verbindung der S-Mirm rj-.ic (L'n Erden nud AJkslit-n 
und von dtr Oxydation und Auiiefung der Metalle, 
und herchllefat zuletzt feinen Vortrag mit A»f{ili> 
rani^ der Thatfacbcri, \rcUhe die Natur und Ent- 
itthung der StgiTe des Pflanzenreichs, den Lieber 



rert werden mufsren , unben'ihr't f^elrf . n . and da'i 
er alTo witklith ein vollilsndiges Lehrbuch «ier 
ScheidekunH nach den Grundfauen der Neuen 
hL'fert hat. Der Vortra'^ desVfs. ilt freylich äufsoi 
gedrangt, sbir doch liir den Kenner iiirf^endldi» 
kcl, und dlcfes Werkchen kann folglich zu dadb^ 
pelten Abilcht, deren wir obea gedacht ImiIn^Ib 
Recht empfohlen werden. 

Die Ueberfctzung, die vir zugleich angezei^ 
beben , Ift im Ganzen genommen, fehr gut ^^ndrtn, 
und die wen';en Abweichunpm vom ürigaule; 
die wir an einigen Ürten, z. U, S. 37. Z. S.Ü41. 
Z. ir. S.50. Z.i$. S.59. Z.I3. S.90. Z.s. 5.U 

letzte Z. S. i^i. 2.8- u.f. w. bemerkt habe.n , L i 
von einer iolchen Art, dafs He Uicht von eisern 



gar.g der Vegetebilien in thierifclic StoHV, die Natur aufmcrkfamen und mit den Öcbrifien der Ant^bh^ 
diiifer letztem und fre^iUige ZeriWvng der giftiker bekanana hefer verbelTccc wcrdep ' 
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VhxUK. Paviir, ohne Anzeicp de" Drucker« : Tetirra 

äal CiltjdiHO Prult^uic oT/Mi/i'.jn .m,ij d. S.,'-tvr (j. G.ohtri, 
xri'ttie Li'imicti, li.y.-i Ir jij\.r.'r' c'.s.tj'r »u' ; mi iSt'nlio i'ürqitt * 
t\f '.<;, eil rffv:fc ti i' imr<eiii: tu i: ■.••e (jLui- rd ombr.i. Ai.rio 
VI. n:>tjUjS. (i7s«.) i J S. 8 Die Vesiiuhe, deren I%<rr.t.ire 
Jlr. ^Sy. in i'.i'ji .1 «rni bcftiireir>t , hx'i^u ibi! btlchvt, A*(a 
t\ .i S!^u«:rn.<j.ii( :> , (-is de l'.i.ii-/L:i dÄirr'cKen, w'coit de lum^r 



".-i- den tM. hltn itcr S. 



werde: 



Ii X eiA'.ü Si:.l.'uit lind Kolli»' if.i!.re vt rbuuii'üi ift. Er Jut 
f.i.h f-Titer, Cui-i b ^^lul-ri? Rri>h:ilj[u»ceit , tiberzcuct, iVM 
<'.;s ^ii'.pcrti.tim v'.itv gltioh i:rM*-e Mrnge l.iiü Rttbt, man 
trjfj ei Kl drdiwirteii! umi -L.;. ioctciieni Wfliler, oder in fe» 
]ne<(K-m Waller dei- äomie .v<; iViict! , ymA rai"-; .ujcIi andvre 
Pfl.iiuen fo e'iuT'wie jene, wenn li»^ uiifr VV,ir«r, <i j durch 
HiiUe de« K illi von reiner AohUnf^ure be/reyi wor- 
den ift, in <i"^ ^ou'.t*: (gebracht «>erden, fo viel und 
eben fo p.ute Lnit geben, eis wenn m.in Ge unter eeneineitt 
Wafittr Aeii Sonneiidrahlen auiferzt; felbtt das KalkwifTer 
ficbeint Iii«- keine Atif.n.)hnie van der Regal Ut maeben* we* 
nigllviia hat dor Vf. gettuiden, daf> Ach nthrere l'ftnuitn 
uniar diefein Waffur «u£ di« nämliche Art n rhalieik In« 
daflca fi^bii doch, ia ■nabta Fallen, die Betduffmheit 



dl« W.iiT(Tfc. rsit dem man di« ?il«ncen b«hanWf^ «at«c 

] u-i, dif Tie i'.t n cebcit , einen bedeatendt:n Eiflflali m 
h.i'.xn ; ctT.n Lty enncon Vrrf. i!.'?n, die mii Vtffee mp' 
fteüt w:irdfM . (! s n: t H uiu ■ : i' 'tirc j^elVhwaagert waaiai 
»■ar, hat ikh luelir I.nff eiuwicuelt , ai» dji:n ßeiVhah. WWW 
Hr. Sp. rur ctmeines WaiTcr angewendet haue. I ■ r ,:cn 
f[.ibeii dem Vi. die linter \V.!üfr den SüiiBeLrir.ihlca iü-<-- 
fi.-ii i-n Pii nzen eine belTere Luft ur.d in grclVtrer Mcnt;«, 
a ihm dielelbeil Pilanien darreiiiucii . wenn er ül- bio» w 
d:r Luft haue ftehen hß<fn; er benchtigt djher die M«ywinf. 

lnn*uhuiifs . in I.uckCclit auf dielen Gegeaft.ind, renr.tf 
difft hat, und uLiutit tnil Si'nchur, d..;'s d;e durch ri:e" Ve;** 
labiüeti bewirkte Verl eflerting dsr Aiinufphare keiiiejwe««» 
fo betracbilich fey. als lie feyn nii.^te, wenn d»e i i 'fT«rMn?. 
die jener Naturforfcher aul feinen Verfiuici\ herj^eleact hai. 
richtiif wire. — Ur. Sp. verfpricht , feiue Heofc.iciituogM 
fcrctuf«ärzen und tit in d^r l oige in einer bef .iuurn 5cbr.ft 
b"hartit /u nij< li»rli , in A Mi her «r im h d e l'r.ve : ob d.e 
• WaflCer dea £rdk4r|)ers di« LuftOure , tf;e üe der Aono- 
Ibhire in ficb achihen, »crfetien. oder fie uiuerlegt 
bthahan. oder wieder v«n Heb gebn« m baaatwanea.li(a 
vedlehülb 
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ERDBESCHRElBUf^G. 

J^jknts, b. Crapelet : CoHection portative dt VogagU 
tradttits de dijjerentes langues orientates et turO' 
oeennfs. Ornet de cravares. T.l. Mit dem be- 
Wondem Tirel : Voyagt dt l'lndt d la Mekkct 
. wmt A*bdo4U - Kertfm , farori d« TahmAi - Qoflly* 
Khän; extrait et traduit de In verfion anglaife 
'4« res Memoires, ai ec des notes geographiqueSt 
Jt *:UMmins etc. ipr Z . Langte», Coiüenrateiir dea 
Mn". Orient, de la B'DÜotbeque natfon. et mein- 
ire de 1 Inftitut nat. — Au. V. (1797.) 246 S. 
- T. U. III. Mit dem befondern Titel : Vouages 
dt la Perjc äcms Vlndt d» BtmgtA en Perfe, 1« 
Remter traduit du per/a«, le fflcond de ran.^laii, 
«Tee une Notice für les revolutions de la I'erfe, 
•w JHcawtri hißoriaue Iwr Perjepolis et des uotes. 
Pftr L. Uußs -1 ^ An Vi. 179). CXXXI. 
14« at$9, II. 

Ein artiger Verfuch , Reifen in Lander, von de- 
nen {ünL\ nur die Gelebrfamkelt oder der Handel 
Kotiz nahm, auf welche aber jetzt die Zeitbegeben- 
betten den Blick dar AuFtnerXfamen aller Art hin« 
mkaa, theila in nanan Umlauf su briagan, tbeila 
aaa 4er Verborgenheit orientalirchar Handrchrlftaa 
frft ganz neu an das I.icht zu fordern. Der IIcraua> 
geber und Ueberfeuer. mit mebrem abendländi* 
wMm ftnrobl ala mit den orientaltfchm Spraehen 
%4HlAt, hat ein weites Feld zur Auswahl yor 
Mk« Wenn er aus der Menge von Reifen , die in 
iiilliandifchen Sprachen vorhanden find, nur 
da« tnterclTentfne und letbarfte wählt, um durch 
die ^Vjificbten europäifcher, kenntnifsreicherer Beob- 
achter, die mit mancher Localitat bekanntem , aber 
minder volliländigen Reifebemerknngea der ainbei- 
ttifcken Schrifcfteller. welche Hr. Langl^s am den 
Qaellan übertragen kann , zu er^önzen und zu be- 
cos fo wird doch dar eigoitbamlichfte Werth 
Sammlung gerad* «af den lettten beruhan» 

che man nur in der Nähe der grofsen Natioiial- 

Vhiiothck und mit fo vielen VorkenntniiTen , als er 
MhMt kcwvarageban vermag. DaaGemcinnütziga 
verlieht L. mit dem Angcnehinen und Gefälligen, 
fidbft in der ^u(»en{e\ie der bammlung fo gut zu 
■flehen» nglekh aber auch den Kenner durch An- 
merkungen , voll morgenländifcbar LocaLkenatoifa 
fo nützlich zu unterhalten, dafa Ree. einen fjleU 
eben Fortgang diefer Unternehmung nicht weniger 
wftnfcht, ala er ihn mitZuvarficht hoifc. Oiefe Auf- 
■üi^iiiiiHL der gtOlaerft Lefewdt» Ittr doHi Ve>w 



frnOgen und Belehrung hier im Tafchenfonnat und 
mit verzierenden Kupfern, dennoch aber mit kenncri« 
fcfaem Flairae geformt ift, verdient «in SchriftAeller 
nm fo mehr, wenn er' cn gleicher Zeit an betracht- 
liiiien Hauptwerken arbeitet. L. hat ganz vorzüg- 
ücb diefes Verdienft. . £r arbeitet fcbon lange an et« 
ner'eflg«fwl«M» GefeMchte von Hiudoßam^ nach «er« 
genländifclien SchriftßelUrn ; er ift mit einer Ausgabe 
d«r trefflichen Reife f^orden's nach Aefrypten befchaf» 
tigt« welche im III. Bande durch OriginalOberfetann« 
j>en orientalifcher Geographen bereichert worden 
wird; fortdauernd erhalten mehrere fransölifche 
Journale AufAitze von ihm, welche alle, wie z. B. 
fein D{/c«Krj/nr Vntüüi poUtique et eommerciale des 
Langius üHmtaleswivmUes , prononce ä la raUree dt 
l'ecole fyediih de cts langues Ton/r. (abgedruckt iitt 

S Journal des Sapans. Vendemtaire. Tan V.) fich da- 
urch anazeichnen , dafa er ncbm den telchen Pro- 
ben feiner ausgebretleten gelehrten Bekanntfchaft 
mit dem ganzen Orient immer die Gewandtheit ha^ 
alles pedantifchc Uebernia^fs zu vermeiden und daa- 
Unentbehrliche, in deffen Darlegung er der Grund 
lichkcit nichts vergiebt, auch dem Nichtkeoner 
diuch die gni» Art der BCcdieilang tä eaqiihUen. 

im erftm Bfndchen gfelit L. feinen Landslea- 

len die von i » . f?.',!(/it'fn zu Ciilcutta (i'^g^. 217 S. 8») 
aus dem Ferliicben felbft überfetzte und gedrackti 
Xemoirt •/ Khojeh AUmi-Kimmt • CaflndtrUm of 
dißinction etc. im Auszug:. Ein Theil diefer Denk« 
Würdigkeiten ift im neuen Repertonum für bM^fcht 
•nd margentindifche Literatur von Prof. Pauhu fiber- 
fetst worden i fu weit es die dem hiblifchen Ortenta- 
liften wichtigen Gegenden betraf. Auch Hr. L. hat 
dicfe Ueberfetzung mitBeyfall angeführt, einige B»: 
merkttugen dea Ueberfetzera beflitigt , und eine den 
Namen JVnl/ere betreffiende, verbefrert. Ueberall 
bringt L. erläuternde Notizen in die Anmerkungen^ 
Nachrichten von Mecca und Medina find aus Nie- 
bohr undMuradgea d'OhlTon fupplirt; dagegen aber 
auch alles, was den Nadir Schach anrocht, .msgclaf 
fen , weil es in L's. Gefchichte von llindoftan Platz 
finden foll. l'rügen wir uns nicht, fo wird der 
gröfste Theil der Lefer wenigftens alles, was er un- 
mittelbar aus orientalifcben Handfchriften, welche 
fo wenigen zu Gebote (leben, überfetzen wird, nicht 
blofa im Auszug» fondem voUfttindig zu erhalten 
Wflnfchen, fobald nur nicht offenbare Unrichtig«, 
kciten oder Mührchen von derjenigen Art vor- 
kommen» di^ nicht einaul den Sitteoforfcher inter- 
«fiicA fc«ni, welchca ümft oft eifti Jicthum oder ' 

' ^ ein 
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ein Mährchen bedeutender wird , »U die gründlich- 
Ae Wahrheit. Auch fflr'diefen hct einü (i7gQ)L. 

durth eine Sair.iiiluiir»^ von Cüt'ir?, F^''fv ei Staleu- 
cts, tires dt dißenns atUcurs oiuntaux (im Ig."} 

tm xweytcn Bändcben folgt S. I-^CXXXI. da» 

eigeiithiitn^ichftc ; eine von L. felbft aus dem Perfi- 
Jchen übt rfdiile , nur nllzu kurze von Perfien 

^üt,'; /«(JiMi, \»elclic , Gefandcrr des vier- 

ten Sollns von 'i'amerlj?» , <\c$ Scbsil» R )«/!, In den 
Jahren 1442 — 44 gcmacai bat. &ie iiX aus eiacia 
pröffern Werke susgehoben, welches fir die- Ge- 
Ichicbtc des Scbacli. Rockb» und feiner Familie auf 
133 Jahre lang, zw!Ä;hen 1335 und 1468» Quelle tft. 
Schon 1788 bat L. daraus t'in'tge JmtaJJ'aJes ri\ipio- 

3 MM d*un Roi dts Indes et it la Ptrje et d'»» empertur 
t tm Chimtj irudnites «f« ftrfan ctrw t» «f« de tu 
deuz füuVi üiis t t des «offi tirti-s dtrs differens auleurs 
orienliiux manuj\:rits et Uiprimes (P^rit. 8-) beKaant 
feincciir. In der jetzt herausgegebenen Gefjud- 
ichaftreife gicbt Abdulrifak rornebmlich vomHcnd?! 
zu Ormuz, einem Freybafen (dar-nl- iwa» ,.Wüh- 
«un<,' der Sicherheit**) TOftKffÜlitf und vcm Bisnefror 
HierXwürdige Kotizeit, mit einer Art, welche cUe 
curopaifchen Reifebcfchrribungen der ftlrcrn Xelt 
bey weitem übcrtnlVr. Die Annierkij)ip:cn dcsUeber- 
fcneri erliutem meift das Qeographiicbe. Probea 
iroA feliener Gefchfckliebkelt derEIepbanten werde« 
S. (^XV. mit hhnlicheii Nachrichten latcinifcher Au- 
toren von dielen i iniain&iilji (Seiltänzern) verglichen. 
- Der Ptllcft des Kunigs 7.<i Bisnrger wird EyViini Kei- 
«ftfi |;eoanut (S. LI. CVII.) und le palais du Smtim 

iberfe^zt. Gewübnüch wird dicfe« Mit 

▼erglichen. S. Lud. de Dien bcy Arnos 5, 26- — 
Sullte aber lier Pailaü eines Ktlnig», der ganz unter 
den Drabmanen Hebt S* XLIX* lUikMh Namen voa 
{atttmliabent 

Der Reft dea Ilten und das ganze III. Bändchen 
giebc. ir. FsaiifttiVj fehr iniercffantc , In der Voiii- 
i^hcft Sanniilung auch Terdeutfchte , Reife von Ben» 
^alcn nach Schira? , n it Anmcrkurn«*« . ucUie be- 
fonders bey litr ütJthit hie l'erlicns feit dem Nutür 
Scbach mit den tettres edtfinntes T. IV. Vcreleichnn- 

J;en anßellen, die der biftorifcben A«d!icbkeit des 
eCuiten Bazin nicht vortheilbaft find. — Dos I. Band- 
eben iit mit Kupfern zweyer /'!: j ^ inrrinnr ,i und iiu h- 
nsrcr Jkdwncnt das Ute mit ciiteu Profpcct von 
Sehira» und dem Graft« des hiif^i, da« liFte mit Ku- 
pfern t'incr Fmiu aus Ifvnhnn und aus Büjurtth, und 
tints Perfers, der feinNarguit raucht, gegiert. Diefe 
Zugaben find nicht nur nett geftochen, fondem auch 
T. irKlifh unrerrichtmd. — Am Ende des letzten 
Ii andchena vereinigt L. in einem Ü/tWoire /<tyfo)i^utf 
Jur Perfepolis alle ihiu bcknnnte orientalifcbe Nach- 
richten üher diefe Stadt und die davon übrigen Rui- 
nen, wobey auch auf Valentyn's trelHiche, aber we- 
at|«r bckaiuiie»-RtUebcfdir«ibiiiig ftbar faidic« Anf- 



njcrkfninkeit erweckt wird. Dfchemfchid wird al» 
Vollender jenes Pallaflrs S. sto- und der Emir Ka- 
teliuifcb unter Srhemfcbätn Ed D;ileh, den ItejUlU^ , 
ten, als deflen ZerAörer augegeben (S. 3ii )in efaiö^ 
Erzählung aus Kozabat A'.iinlub, wt-lchc genau und 
glaubwärdic fcbeint. BeereHTs Etkldrong diefer Al^ 
terthflmer febelnt d«r gelehrte Vf. iu»cb nicbt «c]c< 
fen zu habcti. L. ficht den Ptlla?^ f 'r pin^n Tfn*. 

J)el des heiligen Feuers an. Er macht !ebr wah^ 
<:beililich , dafs feine Zerfti)r«ltg nicht einein Bra&4 
Hntcff Alexander* des Erobarer» znznfclic^bea irf. 

WERMISCMTE SCÜ&IFTEÜ. 4 

Eio» , b. Cuchet u. P*ni3. Hün: l e vr^wi 
des Homwus. Ouvrage pofthuine de XA«ai% 
mcmbre de vlnßaurs Xcademiea; ImpriaiA ft|^ 

Manufcrit de Tauttfur, IjüTl 4 fes herifIcEn, |)|f, 

(an IV. de la R.) 167 S. (i-igr.) 
Wibrend man fich zu Paris mir einer neucnil^ 
pnbf der Werke von Thtimas bcfchnfff^rc , mttT»^ 
eher nucb. fo viel uns bekannt, ein Aniaug geoutat 
wurden ift. Hellte lüan diele Schrift dcflitlMnaM 
Eicht, wabrfcheinlith weil man fich wegen ibiet 
Hezifeliung auf rcveinttonlire Gegeni^üede einen gu- 
ten Enblg von ihr \ci rprsch. Me i/t kurz nach dem 
J, 171^$ gefcbrieben« wie aus f. erhelle, u ei- 

ner Zeir, wo Hetpetius (rrgjace deVOmvrage fwr rSm»' 
wr) fch-h t ■ Lei wrtf.r et le gov.i ernfment de mff coM~ 
atuyem ont thange, La maladu a la quellt Je croifMS 
pouvoir apporter qnglifut rimed« eß dei eMu iKairoU«. 
— dla f'afti. a ♦<•(•!< rv*irt J}iJVg üM DrjpottseM, 
■Z /i"Mif5 hüiUcMiucb iei)i<.' i\.i(iou 4a:> (ItT Kitecbtfcbaft ^ 
geretici zu fehn; ja er hofttek dafs rreybrit, Friede« 
und Reche obae gewaltlame Crifen (S. jöl«} in fei- 
nem Vaterlatnle und in ganz Europa fa^rrfdiend ge- 
macht werden wurde, und dicfes Werk fuüre liaztt 
beyiragenj die AbfchaiTung dergcöfsten und g«faht> 
lichftett MUbtiudie ohne RrvotuHün »u bei^cdank 

Es ill in tlrey Burhrr -^rihcilt. Iii dein eiflrn fcbU- 
dert er die ächreckniUc de« Kriegs wahrend feiner 
Dauer und in feinen Folgen. Alle Uebet, Dürftig- , 

kcit i:v,i! i^ljvcrPT auf' fipr fiiicn, tiijfTH^.afj f;;cr 
Kcichtbuin und Dcm^)UIi&uius auf der ai iiern bc:te, 
Verachtung der Gerechtigkeit und der VorfchrifieA ^ 
der Sittlichkeit überhaupt entfpringen allein aus dem 1 
Kriege. Ihm ein Ende machen, hi.if:>t das üebel i 
der Menfchhcit mit der W urzel ausrotten. Om I 
zweite Buch Aellt dagegen die Segnungen de« fti^ , 
dena auf. Hier beifat et bnrer' andern -frhönen and 
glänzen t! cri Z(:r;cn , in;t ^urinüthlgf r UebortrcIfaungS 
Chocun rtmylii Jon dtvoir, vitrceq«e perjonne n'a plvs 
^intitU a 1/ matif««r. — Le de} ot fatrtdu bottkenr 
yub'ic VC ti L'ire r frij ni d^envifus , ni ri*nr/i'/r'f'i; ItS 
d<^^>ojilaiyes Je (rt otratent dignes d»: perdre et l lionsuur, 
et le rang qiion a bie» rMln leur s-onjitr, s'ils avaitnt 
feulemtn: Ui \)cnjet de inanquer. ä Vtntcgrite qn'c/ige 
la QraHd4itr ti< leur miniftere. — . Um der elt die 

«ifdiattRiihtMfdMiiktt. i^mm^^t 

* ■% Jw* 
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IM Iffltttl , ddTen Darftellane «du Buch K«wid* 
wet ift. Diefes Mittel Ift iitchti'ttfid«r* ab Msll«» 

praTcMirat'.jriffvftein , woihjr<;'-\ d.is Vc>lk /u <li!t,i ein- 
zigen bcbicd.srichter überKrifg undFrscfien gemact^t 
wird. Man findet hier nichts , was nicht feit dcoi 
Anf:?^'!;? f}i r K f v oliifion über di-f«-? Syftem oft gPnug 
viederhoit worden ift, aber in einer ichönen Sprach« 
und mit dem {»Unzenden Anftriche emcr PhautaHe, 
«K» daitli die Vorftelliinc aUMncinerGiaclifeiiekeit 
«HrHrnir nnd bcgcifteit Ifr. DiereB«geifterang Etitn 
fiii eJIis und wohlwollendes Herz leicht über die 
Grrnz^en der Wahrfcbeinlichkeit hinauit'ühren, und 
non wird fich Vieltelcbt bey der Verflekhttng der 
glänzenden Hoffiiung;en des Vfs. ui'u Sem. was die 
Erfahrung bis jetzt gelehrt hat, eines guuuurbi^en 
LäcbelHs nicht enthiilten können; nber man wird 
n gleicher TLtit einem Scikriftftellec: Achtung zollen 
»ftltoi, deflen G«ift folrber Triume, oder; wenn 
man will, folcber Irrrhümer fahr» war Er hoffe 
dafs ein Volk, welches felbil über Krie; und Frie- 
den entfchcldet.- wenn es «on einem ungerechten 
Feinde anj^pffifTea wird , unrerrö^üch zu den Gren- 
zen eiicn und tie(^eich ftreiten werde , weil das Bc- 
Trufstfeyn derderecbtigkeit das befte Schild fey ; ja, 
«r gUubt (HgiTf daCi «in folcher Krivs nicht an^lück» 
licti fe^n könne, weil weder XMintÄdt» noch IMen* 
gel, nocli I'Jerrrtion und Verbrechen ein tLf^eudbaf- 
tes Volk entkräften werde, das nicht «'her lür den 
'Xvieg gefttmmt-babe , bis es von feiner Koihwendig- 
keit üb<T7e !'»r fy^wffcn fey. Der Sieg , ferzt er hin- 
xu, »fl iUnen treu, und der Friede ihrer bcclc vec- 
Itfindigt ihnen den Frieden, den ihre Feinde bald 
Ton ihnen wctden erbitten mälTen. Die rcpräfanti- 
rend« Verfnnralmif det Volke, ift inm mt'fyftvät in- 
corruytible. — Denn ein Volk, das tuf^cndliafr p^e- 
nug fey, um diefesSyftcm aniiunebmcit , werde kri- 
sle Kabalen in feinen Verf:nnntlungen ßott finden 
lifTen ; Tind er hofft, dafs der Welteifcr, den dieBe- 
givitie, in eine fo ehrwürdige Verfainmlun» auffc- 
noinuien zu werden, entzünden inüfste, der K< i 
heit der Sitten eine neae Kraft gcbdt wärde. Das 
ganze Syften. welebea den Inhalt diefet Bocba aoa* 
inachr, ill in folget. den Worien entliahen: Citoijens 
i* tonj les paus! Eß- te vous ijni duHiamiez La gutr- 
rt? Si ce «Vjl poiilA vous, fuurquoi en itre its inßrtt- 
truis? Efl ■ ce vouf qui en feciteMe» Usfruitsf No« 
tiie vous rend miferables. Pourqnoi eenfnitez- vovs 
B en devenir les victitr.ts ? Fj] cc vous <]ui cn relirez 
tm gloiref Pourquai vous foumetire ä itvt les joutts 
its orgurittet qiCfiU rend etitibret? — Lm guetre 
In fUiS juße fi-rait celle aue t'on ferait pnnr obtrnir de 
^en Jatre jnmnü. Dafs man in einer Schrift %on 
Thomas glänzende Befchrelbttttgen . rcdnerifcLe 
geitlvolle Wendungen, aber auch likr und d» rbe- 
torifche Uebertreibangen ( tet bonittons de lltomasj 
linden werde, \ crll- ht fich faft \on fcibfh Da man 
alle diefc Eigenthunilichkiitcn , zugleich mit feinen 
httmanen und wohlwollenden Gefinnongen , in die- 
kr Sehr fr rndct; fe läftt Ach.i» ihwrAaiheatickiit 
siebt zwtUeln. 
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Bekliw» SmALsints «. GatznWALs. b. Lange-t 
Moga*in für Freund» Her N»imrMrt und N««»r. 
gefchichte, Scheidekunß, Land- »nd Sladwirih- 
Jcb(\ft , V^ls' M»d Staat jtrznetf , kerausgege» 
ben ▼•n CM. Eftrn^. Ifetgel. Vierten Ban- 
des zweytes Stück. 1797, fBog. 8« (8 ß*"«) 

Mit diefein Stück fchTi^r^t fich der vierte Band 
und zugleich das gan/.c Magazin. Es t& Schade« 
dafs eine Sammlung, die To viel Gutes enthalt, und 
befondcr« für die Lande, fär die fie ronücbft be- 
ftimmt ifti Ihreri Nutzen bat, fobaldfhre EmiTchaft 
erreicht. Der Herausgeber giebt keine beJtimmteii 
Urfachen dafür an, fondern bemerkt hlufs, dafs ein« 
tretende Umilände ihn dazu veranlafsten. Zugleich 
entfcbuldigt er fich , dafs bov der gerinr^r n Z:i*ii von 
Bünden der eigentliche IMan des \\ erks nur uuTOil- 
kommcB •uagefahrt worden fey. 

Dicfes Stück fangt mit einem Auffatz von Iln. 
V. Willieh »ber die Heringe ^ befonders Erwerb* 
und Nahrmigszweig för Schwedifeh» Pommern und 

Rügen an. Es iÜ zumErrtaunen . wip zahlreich die- 
fer Fifch an den Küfttn von Po/nmcrti und Rügen 
ift, und in wie grufscr Mcn^e er dafefbll gefangen 
Wird. Hr. o. 0^. fchstzt die Zahl der lettten iabr. 
lieh auf mehr als it Millionen, nnd den Ertrag da* 
von auf 22.500 Rthlr. Dennoch konnte mon viel- 
mehr davon gewinnen, Wenn man fie beffer zu be» 
nutzen , und gleich an Ort nndStelle |r*bArig zu be» ' 
handeln wiifstr. l"r erirmfrr, was in diefer Bück< 
ficht gefwhehen muUte, u d wtiiifcUf , dnf» die Lan- 
desregierung ihr Augentn k arauf richten muchte- 
Zulttst ciebt er die verfchiedeuen Arten der idabe* 
rekmig des Heong.« in jenen Oegenden eif . In der 
Thar kunnen andui vjrts die KartoHeln nicht man- 
nithfaluKtr gebraucht werden, als durt die Heringe. 
In der Einleitung' focbc e> die Meynung Dott's und 
Anderfon's zu widerlerm . di f-; dirf r Tifch nur im 
nördlichen Eismeere i.u Uaut'e wsre, und die euro- 
pali' hen Kiiiten nur ajs Fremdling bcfuchte. Denn 
in der OiUce würden das ganze Jabr hindurch He- 
ringe angetroffen; fie laichen darelbft; man finge 
efters kleine und junge Hfrlngc; und endlich wa- ^ 
ren fi« im Frühlinge nud imHerbite, wo fie am häu- 
figften gefangen würden , am fetteften ; kjinen fie 
aber dann von ihrer langenReife, fo müfsten fie ge- 
rade am magerfteu fcyn^ — II, Juszug aus dem 
aUgeinrinrn Krgißer über die m Greif swaldifchen La- 
zaretk anfgenutRotengn Kranken «— eine F^örtfetiong 
von Bd. iir. St. 9. III. Ansziit^e aut den ReeK- 

nuHgen vhtr ,f;r Einnahme wr;,7 Ami^^i'jc 'vi;t Lasa- 
retht mit »ngch^ngtai Bemerkungen. — IV. Kurz* 
Btmerkungtm dber rtnig^e leuchtende Korper — noch 
ein paar Worte «u dem im IV. Bde. i Sr. Merüber 
enthaltenen Auffatz; fie betreffen das Leuchten der 
Jobaiinisw ürnichen , das nnch Forfler s Beobachtung 
in dephlocilUfirter ^uft verft«irkt werden , nach Jk> 
elerlifnn'5 Rehnuptuhg ober tinverindett btiitbeii Toll,* 
— Ei V. i, d nichrn ciMruliicden , auch keine \\ cirere 
Beobachtung angegeheu. — V. Uaber, dt» Siq0Jla\j' 
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FntehtharhU. iu Uüciß^ftf auf den ;fftfjnu dei' Getvachfe. 
Der Vf. erinnert in der Vorrede, dafs er diefe Ab- 
bandlitiiK «icht i^ach ihrer erftm Anlege hätte vol- 
lenden können, foiidem fie wegen Manf^el au Raum 
iind Zeit febr abkürzen und »ufainmeozithen müffcn. 
yWleicht hat diefe Kürre Ihn verhindert, bey detn, 
Vrn er hier vom Waffer und der Luft fe^t* »nf die 
lieueften Entdeckungen der Chemie mehr Rflckllellt 
%u nehmen. Das antiphlogilUfche Sjflcin wi rl Liei 
da« brambaruiidrige Lehrgebäude genannt eine 
Verdeatrchunf , iw, wiemehrm, die der «llsn gro« 
fse Purismus neuerlich erzeugt hat, leider nicht 
deutfch ift. — VI. Bemerkungen über Hn. Gautier's 
Saiimtmig lebendiger vUffäfiiger Thür* und V6gei — 
«benfalls nur fehr kurz — nur Anführi-ng der Lin- 
n^itchcn Naoiett und Nachweilung aui naturhiftori- 
fche Schriften. Die ganze Sanuttlnng wer nicht 
Hark. — VII. Kürzt biacbrichten. — Ein Regi- 
fyf über den dritten und vierten B*ad Mcbt den 
Befehtiift. 

iUsKOVEK« b.Ritfcber: Linchens Teyerabende ; eine 
Tollettenfchrift fflr Frauenzimmer; herausgege- 
ben ^oii Tried. Burthard JBeaeAM. Lfiludchen. 
1796. 306 S. 8. (21 ^0 
Diefe Feyerabende bcftehen au« zwey und drey- 
ftig Auffatien, welche der Herausgeber an der Seite 
fefnrr Frau ■ussrheitete oder fainmeUe« und ihr in 
den Fererab«iid«n vprict, uuä «vlchs bcld«n6ittt& 
•ft dw OlMfi«» UniMftalnaym ilu«t Qtifttü »ad 
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Hertens reraTTlafsr*»ri. D;ifs dirr^ .:frit?s b<*y^r 
len andern Herren unti ÜJiaeji üie nämliche V9ir- 
kung heben ^«iden, iH-zu erwarten, indem e» esach 
des Kec. Erfahrung vnglcich mehr Liebhaber hülb- 
poetifchcr und fentHn«nt«tifcher Predigten über Ge- 

■genftande des büuiliiln :) und jrernt inen Lebens . aU 
«ine« nfichterneo und belkiiamteu Voruags giekt 

■Uabrifeat W«fde Ree. gUabai, fidi tn ita|OanM« 

uen: >er u vrrfünHigen, wenn er den IltJkuegeh« 

voa der 1 ortfetzuug abmahnte, als wenn er iküdar 
Sil laffedMtt. 

Fa^NKi LKP u. Ltir.uü, b. l'btvoi*t: NeufJ nützU- 
ches AUerlttf aus dem (hhiete drr W iffcHjckefra, 
fchonenKümfit und Menjchtngefehichte , zar%n^ 
haltung, Belehrung und Uebung dtts Nad^Hl' 
kens. 179Ö. 444 S. 8- ( I Kfhlr. ) 
OiefcaAUerlej ilk eigentlich cinCoUecuneenhB<h. 
deflcn Inhalt grdrttenttdlt swar nützlich feyn, di; 
Herausgah? aber doch \rohl nur damit entrchuW«; 
werden kann, dafs es, v/ii» der Vf. in der Wotfoie 
fa^t, 7.um Beftcfl jeiner dürftigen Familie f^efcbc&ff 
tl\. E-i enthält übrigens folgende Hubriken: l.?^ 
lofüphiiLhe Abhandluagea. II. Eeligionsgefcbicbte. 
III. Vülkergefchichte. IV. Länderkunde. V. Ei»se 
Bemerkungen aus der Naturkunde. VI. Schön« KA^ 
Ae und Wiil*enfchaftcn , Kunftler and Beförderard« 
Künfte. VII Nftchrichteu von eir ipcn ganz befoQ- 
dexn Meafchen. VUI. Eräadu^gen. UL Nä«|icha 
hAwn, wdüi BcaimliviMmi nwl wm OamÖ l ^m 
XMiiiik.fftrAiiatoeir. . 



KLEINB SCBRIFTEN. 



0«itoi«oMir, 7Ri\:r-N, b. Hofer: Btniraf zu iem oUgt- 
maimen GrundfuUtn dtr l eystokonemie. ir^ß. .".fS .S^ (3 |r.> 
Der Vf «liefer kUin«n Schrift ffheint n.is Redurfnih eines 
iVfletnaiifcher »beefaf*'«'' Lehrbuch«! einzufehen, n»ch wel- 
chem m»n Anfüngern die !• crftwifTf . u h - r Isichter und f.lVh- 
cher vortrn«eM könne. Denn nach der Vorrede wtJl er ein 
tiisführliches Üyftcm der theoretifch- nrakiifchpn i orllokono- 
nie utchf»lgeii Ufl««. Msn kann daher dse 111 vorli.-j..ender 
Bchrifi «nRenommeneTiOrui 1 I' a\% eine Sk.zze oder .ils die 
•rften Grunaiuge feinem Srnerjn .mlehen. Fio>Iic)i uuRen dt« 
mchrlUn bislwrisen Lehrbücher über du rerawefen „icftt. 
um d«ml.*hrlinK gleich helle und richtige Eiadchten über all« 
Theile des forftwefens zu vcTfchalTcn ; doch niRchen einigo 
Mwib «ilM Ausnahme. ludeiTen wtfd das verfprochene Buch 
SniBcrNtttKeii fchaffen, wenn befonder« der Vf manche nicht 

fenuirfiim erwieCetie Lehre und Meyiiwi? i" den bisherteen 
'«rttfchrtfteii berichtigt und verbefTert. Dalmi gehört vor- 
■figli^ll die Berechnung i§e« Zuwachfe* am iJo.i.be)Unae und 
diefifih deeauf gründende wirthfcbaftl.che Ein?heilui,» «i-i 
Haltrorratbs. Ueber diefen Gcgeaftand der rornoKor.or«it 
karrfdtt eegenwinig noch eine grof", VerfvhteQenhe.f der 
Mcvaannn» und bey näherer Prü( jng der, ron dem V f. im 
IT a uTaC angegebenen Methode, entnehen wicbtiee Zweiid 
PfM die Biat ^t'* Aacfidbau. Oaoa von da« ilitwaau et> 



Iklier Biiune kann noch kein ricbtijter ScHlufs auf den Zu* 
wachs des ganzen Holabeßandcs ^macbt werden, weü ui* 
eher nicht allein ron der verfchtedenen Gute lies {iu^eat, 
fendem auch eben fowehl TOn dem nehr eder miiiJer «ni^^*» 
oder geriumifcn Sund der Bäume unter fich .\\r■^.-.r.^'/, , v»!- 
chet vorrieliiniith die I/rf.iihe ift, difs- M:r riic wciMjflta 
St.ir !iif f ixe* vttll' iie<f^.'ric/i!tiii/.i;;i<wBeftai)des su der uojlii- 
ge l V(i :kcmmtr,>.eit m^^cn koiiueii. Wenü aifo nicht in 
/\i 1 K r di, k-; 'All 'Igen ProblciT^ drr richtigen ikTei,- 
r.untf C.eb Zuwattiüs am Rar.^en HolT-bcfl.mde vorher erforrcjir. 
und der mögliche Enrjfr de« I orARrundrs auigenijibr ill ; 0 
l.if^t fich auch durih die DiTif.on mit drmAher de-, haubarea 
Hülic« nach kein befriediRendes Rrfulrs; herainbrinf en, wel- 
che« in allen Fallen zur E.tIs »n^enomincn werden koiin«. 
Will alfe der Vf. bey der j^ i . .J r uir leines Vorhabens !>•• 
Jiaeren : fo wünfcht Hec , dais er ubar d?n /awacbs d«S gi» 
»en llolxbcfi.u.dts .-uf ir.rhrere Pruhe - M ori^en rtrfrhi'c JcWiP 
Ali«rs ptrautre Un'.cr;ii(.huri»«n vori;ehDien frÖfp, um tut 
den därius gezogeRt ii RefuliJTen den Weg zu nori ihft ßckeni 
Anfth'jip«berechnun(?en m bahnen- Das Verdionft de* VÜ. 
u irii liiebey um fo ijroiscr feyn, da der Mtnjtl einer fokbeii 
Kenmoil» cta« teUediaft« Fintinüain d« UalgfwMt« av 
Fol(a habiB mth 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



SlUtwocig, d^n 15. ttatj 1799, 



ARZNElGELAliRTHElT, 

Mahburq, ia der neaen akad. Buchb. : Verfitch 
0intr ZeiekenMrg der G^mrfsbülfe, von Chr. 

Itidr. /{ffar, der Arznr . k Dcrtur und Land- 
pbjhcua zu Wolfbosea io Heilen. 1708. 162S. 
8. (Mgr.) 

JT^ine fnteKfltnte, lefeiunmthe Schrift, die ara fo 
willkoiuianer jedem Geburtshelfer feyn mufs, 
üa dff in (ierlelbrn abgebaiidtite Gerenftand von 
Juiscrßer Wichtigkeit für die prakdrche Gebuna- 
hulfüitt, ui.d auiser JL-yrn 7n Cclnar Ztichenklirc, 
div jedoch jachrcntheiis Zeichen und Anzeigen mit 
eiiiaudcr vervrechfelt. und l oigtrt in den fragmentif 
Jtmwlogiae, welche &ch nur tnit einigen Ge«^ealUn- 
deiv dlefes Tbeils der Oebnrtthillfe befchäftigt, kein 
Scbrii"t/leiler denfelben ausfiälifl'ch und befonders 
bc.nbtiut hat. Es war daher ein fchr nätsliches 
Untornchmen des Vfs., der Z'^tebeiileiir« der Oe- 
burtshülfe eine befonderc Aufmerkfamkcit zu fchen- 
kcn; und Ree. kann mit Wahrheit geftehen, dafs 
feine Erwartungen, durch die Rercheidcnbcit und 
durch die KeuntuüTe, welche in der ang«ei»ten 
Schrift htnrfchen, YoDkoniMn befriedigt worden 

^'orjM <:< ht eine Eir.lL-frt:Ti,fT. die Art und Weife 
des louciiirtns und des Nut/,cns deßctben betref- 
fend, dercji SchlufTe der Vf. noch einige proktirihe 
jHaxitoen und Vuilchzifcen augebangt bat, die zwac 
letir bekannt find, aber ni.incbeni GcbartihtUet 
sieht oft tcnug ins Gerl;.chtnif$ zurückgerufen wer- 
den können. Hiclicr reihuet Ree. bcfoaders dasje- 
nige, was dt?r Vf. über die nothige Schonung der 
Wi .'h'.'chen i^thaaiirtiarii;.,l.eit , ü;:(] , r Jlz ,\;u>al- 
teftl"df;t, welche »itie üebtjrishchVf vor einer M«. 
nca^operafio« tu treficn pflegen : f. ß. das Aus- 
packen der Inftromcnte vor den Aujcn der KroTien- 
d«n, da» Aufftrelfeli de* üeuidcs bis an den Ober- 
irm, die unn()clii5;i^n i! fudoknf^en und Unreinlich* 
keiten mit dem Biuf * der Frauensperfon u. d. m. 
Anftatten , welche bey der Rrelfienden Furcht erre« 

fcn, her rinn G;!r!!-j;'tn frlbfl g&nz nutlJo«, Und 
üem Zatiaueii autsertt nachthtilig liad. 

Die Zeichenlehrc theilt der Vf. fehr ricbtip in 

die pbyl'iüloyKcbc und pathologifche ein; weil die 
leute ohne die erite nie «ur Qewifaheit und VoU- 
kbinineDheit gdancrcn kann. Nach di^er Einthei- 
limg handiU d-:!i( r <!cr Vf. in 1! ,u Lrlli n Al llhnitte 



den Zeichen des natürlichen Zuftandct der weichen 
Geburtsthefle and ßrafle einer erwachrenen Weiba» 

pvifon an, und enrift mit den Zeichen de» natüHi* 
cheu Zuflandes einer Wuchnerio. Hier behauptetdev 
V't. uttrer andern: dafsnach einetn Abortus dasGrenn« 
luna nuch vorhanden feyn foU ; dafa die Schwapger* 
fchaftfich tüjlichindrcy Zeiträanie tbeilen lafle, to« 



WoTchen der 



011 dem Zurü 



Iben der Reil 



gung anfange, und Geh bis zum ftinl'tcn Monate, dec 
zweytc tnit der i^rften Bewefunf der Frucht anhebe« 
und lieh bis zum f^e'jcnteu Monate crflrcche ; der dritte 
aber bey dem Zeitpunctc eintrete, wo der Kopf 
zucrik iu dorn Mutterhalfe angetroffen werde, und 
ilch mit der Qeburt endiee. Die Art und Weife 
fleh Ton dem Leben und den Bewegungen des Kin- 
des zu unterrichten, wovon Ji^r Vf. S 49. ni'ir, 
machte doch einigen Sctwieiigkeiten uutcrvvorlett 
f«yn. Zwifchen den austreibenden und crfchüttem'^ 
den Wöhen, in deitt letzten Zeiträume der Geburt 
iil feiten , und zumal bey einer natürlirlit ii Ueburt, 
ein fo betr.Tchrlirher und bemerkbarer Zwifchen- 
räum, dafa man beidcArten deotlicht von einander, xu 
nntcrfcheiden -rcrmOchte.' Der X. Abtchn.enihilt die 
Zeichen des natürlicbm Zuftnndes einer Wöchnerin, 
und der elfte Zt^ichen einer guten Saugamme. Ree. 
glaubt, dafs es der Sache engemelTcner icy, mit 
diefom, als mit jenem Ablcbnitte zu fchliefsen, da 
ei]ie S^iuganimc nur in unf^ewijbnlichen Fallen ge> 
nommen wird , die Befchiiilenheit des ZuUJiidcs der 

Wöchnerin aber allemal auf die Befchreibung der 
Gehurt folgen mufs. 

* 

Im patbologifchen Theile findet Ree. für nöthlg 

anzufnhren : dafs die Kronkh- iren uichrenthcils alle, 
nur oit zu Iturz abgehandelt iir.d ; cl:;ls bey AhmC- 
fung der Zcichcnlehre der unregthnäfsipen und wi- 
dematörlüJien Geburten der Vf. der Voigtelfcaen 
Clafllficatton gefolgt ift, und dais am Ende eine, 
nach den bc'v. ,ihr:^ .'l n S^Siriftlli-llcrn abgcfafstc Se- 
miotik der Krankheiten des Wochenbettes und der 
IQnder «iigehingt ift. 



Zi ni;;vr, b. Füchfel: MetH.'ü'ifche F» iiriurrff aus 
meiner Erfahrung gezogen von Dt, ^ah. Georg 
Friedr. Anning, Hofrath und Landph^Jicoa* 

1799. 400 S. 8« 



^^kht immer find gtriditliche Lekhen'öffnuzgen das 
einzige Ulittel, die währe Urfache l'odes aniictt- 
mittein. Die iibarlegtefte Bchuirnmki ic im ficb hii-r 
TOft dar phvteologifcben Zeich«nlehre ; faagt von zuweilen. — ITtrd dnr MtnfeJung^ehkekt mit jeder o 
^ jr. IL^ ZL 1799^ J^«Mi|ir EmA, Ffl. ^ * . Stmt- 
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Gmemtion ftfuvächtichtr, cder ift die EvJJisinung 
anderi::uj tu fachen i Ü«» cl>jentliclie wakre Schwo- 
chcrwcrcka lieg« nicht in dvr Zeogang^ wohl ab« 
f»rdCifentbei]8 in der L^beniuirt, bcfonder* nt Ab* 
fichr dti Gf naf. s der Nahrungsmittel. Man lalle 
bey Kiitdrrn ja nie die gymna&ifchcn Uebangen 
über die phyilfchen' Krüm biniiu^ben. Dm tn 
kalte Verhalrtn fcy oft eben fo fcbädlich , als das 
zu vtarroe. VorzügUth f*hwachrn einige Hanüluu- 
jjeii unircr .^!o^.ililat♦ ab Zorn, UeTs, Neid, Liebe, 
Gei7. , SpicHutbt etc. — U'nrvm find aui^J die 
SLhivindfuchten Ji) havfig? Diefer Auffarr, der well- 
ig ufügfte von tllen» ift nicht fonobl für Äcrzre, «b 
vieiwehr fär Dilettanten onfrer Kunft gefcbriebeu. 
Attfser dem angebomcn älterlicben Keime giebt der 
Vf. hier aebfi ürfiich. n an . vclcbc ditfe Krüiikbeit 
in uufem Tageu lo fehr begünftigeti, als: t) „Unirc 
jktkeits iBodtfche, und Wtmiter fibcrrpannte pbyfl- 
^fche Erziebaog; 2) untre andern , % o-rü^li« h in 
jfkei/aera KUmaten wohnenden nacbgcabmte Kieider- 
MlradiM S) unAre heit^n Tänse und Arten darVcr- 
„gnügungen; 4) unfrc der mcnfchlichen N?nir p-ar 
„nicht entfprccbendeu Ciaftereycn; 5) zu frulie Kr- 
„weckuog der Gcfchlecbtstriebe durch ßeyrpiele, 
*,&aifonneinens und Lcctäre; 6) wirkliche Aita- 
„fcbwcifungcn der Liebe aaf tittOrltchem und Unna« 
, tüi .i( hem Wege ; 7) zu frühe Verbt yrathiingen und 
„zu frühes Miitterwerdtni S) Ueberüufs heftiger 
„hitziger Wein«, Liqae*rft «. «lergl. ; 9) anhaltende 
,,aus derangirter Häuslichkeit cntlprun^^ene Sorgen, 
»^Indignationen a. f. w.i 10) vonuchlüj'&igte uud 
^«faarcll lll^deton zu rwent(^ beobachtete Kegeln bey 
HKarurrbal- und andern Bruftzufällen." Jede diefer 
KubriKcu wird mit vieler lledfciigkeit , \N arme uud 
mancher poHenden diitetifchen Zurecbcvreifung ein- 

sein durchgegangen; wir färchten aber um fo m^r beued. Extract dre^^mal des Ta^s allezeit ö ^r(ü<l^ 



4» 

gnltig fnjn, dafs ßch zv noAr Vctmandte unttr rinn- 
der verlitjarathenl Uie pb>rtrch«o. uor^Lfdien, n4 
ökonomifchen Gründe diefer Nacbtht-ilr weri^r. 
hier durchgegangen. W^htr jezt fo Imußg a,t 
ErfcheiHUHi^en der Hartnrrfioidiiikrankheittn'f Aa- 
fser den bekannten diatetifcbeii Urfacheo zur liir- 
▼orbringung diefer Bereh*.verdc sXhit der Vf. audi 
d"e ru engen KieidungtAi^cke uiid den Mifsbaudi 
der purf^irenden Mittel. i£tMi^e Üt-m,-*kv9g$nibff 
di\s Ihtlbfcitiee Koppi-eh. Es iey dufirlbe imit 
hf!h'iif:hen hli.^r'nr wohl 7'i unterf; beidtm rnd vrn- 
tiie nicht wie dieie krampfüiLtudtu , föntlenita. 
faiADK^ziebend Itirkend«»» Mitteln. Derüunbj 
hier tingirc mit dnem «iefelart%ea Boden fais. lr; 
der byftcrifcben Migräne aber bleich. — üinesiit. 
nrn kalten Tiebet ßoif aTiziinebmen , mag wohl a» 
cht-n unfcrer aufgeklartem i'achoUn;en aaflihl 
feyn. — ' Kränkngefchitht» Htt^ LvngeHjuckikmtt 
der Leichenöffnung Iii merkw urd;.;. j7i?ij?u;«fM«- 
ßtjchichu tims Unterjufsts, v% eiche tuditcb tblitf 
HorveHd (ein LiebMngswort de« Vf.) und ud^>W> 
lieh wnr di<» Vrnvi ilung , w elche die fcharfe Gaiik 
Mui die leiiit;i(lLMi I' leifcbtbcile des Schienbeins oiA 
des Wadenbt: MS crurJachte. Einige BcmerXMgn 
iibtr 4$fk Ktkhhußtu umd dtffen }ieilmHhod$. Emt 
in den VerdauuiiGrswerkzeagen angohaufte Silitli 
fchointdt in \ f. die wahre Urfarhe dicfes Hufiau 
ZU fern» die alsdann bey .eijieui äuljerfi bhuia 
und iachiigen Reis in der LvCV sor WvkfMikdt 
pebracbt wird, und die Ncne:i des Schlünde», <fc» 
ZM'ergfelli und der Bruü zu diefem KraflpAui?«! 
reizt. Die Ipecacuanba wirkte 17$$ bentht iftör 
fiftL dn^egeu. ErwacliSJ!.;« gab fr ^M:lcnMUciaen 
Quentchen Rb«bb. uud tiaem haitjcn Qaentcbfn 
Rubh^-urzel, -z\rey Quentchen Venct. Seife u^idCi- J 



fWnrum nic'ir v. tnt 
rie Musciilar • «ewe- 



llrit dem VF. , er werde tauben Ohren gepredigt haben, 

weil niai che Schildcrunfr 7M grell aus^;emalt, nicht 
£snz wahr und etwa» übectticben lA* z. fi. S. 99. 
„jede frhtielle Bewegung im Kreife Tcrarrache aaf 

„unfr* Prüft eijic lebhaftere Ac: Ion , indi m während 
„des llci uiridrehens tlic Luft allemal khneUcr und 
„6f«t r c I - hichiii;ton wiid und daher das Eiontb- 
'j.nien hjvifi|;er vor (ich gf? ' ," '''-'^'i.-..'" i-«!. * 
r.ata.-ücher : durch die venaei. 
gung). S. tei, *,ihr fchlaiferer, reizbarer Jlörpef 
„(der Fraoenzimmer) ihr empfindlicheres Nerven« 
„fyfteni , ihr deshalb laKfrJcwtr «nrf trUgerer Vmt.'.uf 
der 5i. c eu . G-'fi frr-Kf fcy d* r Gefuiidbfit hochll 
nacbtheiltg und der Vf. habe üch einmal nach dt Hien 
Geiinfs übel befunden eir. — Auch der Jfe/rAsf 
iß bey Katarrkrn ein 7tüiilicfte\ IJei'.ir.itlel. In der 
hier erziiblten Krankcngekhii hte einer Sufscrft de« 
Ncaten Frau wirkte er nicht blo« krauipfwidrig, Ton» 
dem auch ßarke-ul. Pc;)^ ; an.qv « tiher die 

Mineralwaller. Man T^^Llr lulcLe iur jedes I(>di\ i- 
duuin paflend aus: ▼ermifcbe lie feiten oder ni^- mit 
Milch oder Wehl, vkd laiTe fie in kleiner dem Ma 

ond nie nach 



Gffihiekte einer hlnßgten f^ackgeburt, ber ein« 
Mifsfall von 3 Monnfen, wie fie in Seilt N. B«^ir. 
a^ Th. S. 138 fchon befchrieben wurde. Gejdicht 
Htur eingefclilofsHen N^dig^wt, die der Vf. |liick- 
lieh holte, (iefchichte eimr Kviiceration des hayfs» 
wobey die Mutter «-eretfct wurde. Gcfchidte vwt 
"Bwuihwnjjtrjucht. Nach dein Tode wurden 52 
V/alTer abgelafTen und hfyii^ibe noch ti» Lintt'^ 
der Bauchhublcc nebit fchr vielen H)datiden sa^ 
«in 3^ Pftiod Idiweres Ovaiittm gcAtndeiL 



fen nicht tXftiger Menge 
ea. ^ Staate hmm 



I 



Bar.sLAü u. Luraic , b. fiom : Fo» de» Ißtntttn 
iiitil derem Ansrotumg, Ein gemeinfafriicbet 

Beytrag- zur DcTthrunsr der Unkundigen übet 
diefc Kinderfeuche und zur rrüfun^^ alfrr bi^bS' 
rigen AnsfOttnngspIdne. von Dr. Eli^ Hftfdmi I 
Rj lib Arr.te ?y ßreilau. 1796. 253 S. gr.J- 

Der gefchickte Vf. iß mit kalter Vemimft und w»^ 
neut Herzen der votgefetzten Abfichf nachgeioin- 
nicu, überall gebt er die .weife Mitt. Iii ni^e, « »» 
vollilanclig, und triiFt den rechten Ton, die ^"'"'^ 
ach Tifchi: trin« digeu darch Uebeneiigme «11 bidehi«»* ^^'"^ 
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tting- — S:n'I uns die Blnttern anj^eheren ? — Ge- 
fchjcbtc der Llattern. — Von tleii Lijenlchafteii des 
Jihitccr'^irfes und der Art leincr Mitrbeil'Umf^ — Von 
den IVIirtrln. die den Blattern vorbauen, und dcr.cn» 
die dflii Körper vorbereiten füllen — Iii eine allge- 
meine Ausrottung ticr Blaitern möpiich? — Von 
fien irorzä|;li('liäeo Vorchrilen, die die Impfung ge> 
wVhti. — ' Köiinen wir durch cHie ronirtfieflnreye 
und der Katt-r mehr ai;;jc;isejTene Rehandlun^^ die 
Sterblichkeit der Blattern verraindern V Dies ßnd 
^ Ueberfehriftea der Abfchnitte. 'So fcfaöu Druck 
und Papier f.nd, fo hattc7T ntich eine Menge Druck- 
fehJer vcrmii-dcn vv-crdt-n foüen. • S. 33. muf« es ftatt 
SOOOO. 2cc: bcifsen. Neues für Aerztc darf man Hfl* 
türlicherwciie in einer fotciien Scbrifi nicht erwarten. 
Uofh verdienen folgende Stellen eine Auszeichnung: 
Dis Blattcrgift (S. 53.) fteckt auch durch Speife und 
'fufikaB. — Bey/jpielc. Nur derDunfl der rrf/md«» 
BWnn (S. 58 ) »eckt aller Wahrfcbamliclikeit nach 
in — ein Bcylpiel von cinejn Kinde (S. 57.), welches 
er& deu fünften Tag (nach Ausbruch der Blattern bey 
eSnna leiser Gefcbwifter) entfernt wurde^imd unan« 
^«fleckt blieb, indcfs das dritte, zurückbleibende die 
B^at^rn bekiun und daran ftaib. — S.5p. Ver dem 
(cvbftcn ^lonate ihres Lebens werden Rinder feiten 
natüiVicb •ofeAecXt. — S. 62. Der Strich von ßrcf lau, 
wo der fcbkicbende Flufs Oblau mit Unrstb Äntrefulli, 
hmüiefbt, iü der fi Mimniite für «nl\ecXcnde Krank- 
beiren, bcfosders die Blattern.— S. 85* miter den £r- 
MefcMmnfmiitteln haben die Blaf^npflafter Vorzöge, 
fo wie Fufsbüder zu einer halben bis ganzen Stuude 
bejm Auabruche , vro das Fieber heftig war und der 
Aviferach zögerte* nach der Vft. Erfthnmg; gans 
wanne Bsder (S. 85 ) ''f ch vorzüglicher. Die War- 
nung Vor allem uiinüthigon UlutlaiTpji überhaupt, ift 
tre/Hich, und ein wahres Wort zu iViner Zeit gere> 
det. S. 97. lobt er DimsdaWs Poh er als Erleicbte- 
run^mittel, ichränkr aber doch (S. 100.) das al ige* 
1 «ine Lob falcber Arzneycn febr ein. Als Vor- 
bHncsinittel(S. 104.) widerräther den Campber. — 
S. 19. Die Stütze der aifgemebien Auftrottar«gspbne, 
(■'f iich a:.r das BcyTpicl der ehotT nls vi^nriebenen 
i'eigcündct, Ibllt dahin, wenn nun bedenkt, dafs 
(iie feft mehr Enrachfene ergreift, wenigftena drey 
Vierr«! der F.iowohner ibdtet und mit fo grofscr 
Schnelligkeit und Wuth uin lieh greift, dafs die 
Menfcben die nllerverzu i ifcltftJn Mittel ohne Be- 
«ienkea etgrißen um ihr Leben zu fiebern , welches 
fe auch dann nucb nicht iicher glaubten , wenn fi« 
«iie Pefr fchon iiberilandcn barten (weil dicfe Krank- 
litit mcbraials den Menfchen ergreifen kannO Die 
Blttnsra hitif^egen beralle^) grbfstentheils nur Kinder, 
tu !tea höthÄens ein Drittel, todtcn nicht fo fchndl, 
lafiien knnuir noch lioimung zur Qenefung ubrig„ 
Vfii nun frcy von ihnen , wenn ma« fie eiamal 
Hijerftariden hat. Man liebt, um wie weit weniger 
»lie ?>l«*nfcbcn lieb ;^cdrunj:cn fühlen können, fotcbe 
-"friß« Anftaltcn gegen die Blattern , ala gegen die 
Peft zn CT^ifen. Auch find die Blattern kein aus- 
landikhet Faisid, deu man nur zn entferne» hcauch» 



te; fie haben unfre Länder imtorjocfit, Hnd hcj iin» 
einhcitiüfcli und i'aA überall, weniglleiis in pror>pj» 
Städten immer .eiaheimifch. S. 163. Es bleibt die 
Frage» ob wir in neuem Zeiten , \va wir die Htslarf 
der Peft beSer kenne?! , auch fo gutwillig zu eineni 
fükhen Abhaltungsmittel A hrtrircn n ürden ? Uebes- 
haupt Aellt er die Unihonlichkcit der allgemeinen« 
gewattfaineii Ansrvttimg To in ihrer Btefae dar,, dafa« 
wer es lieft, wohl fchwerlicb mehr mit einem Ge- 
danken daran bangen wird. Doch fprecben keine 
Erfhhrong^flnde fo ftark gegen die elffcnmiichtl« 
gen Ausrottungsplanc, als (9> 184. 185 ) die Gc- 
fchichte der hvnüi Cbeller i« England, wo bey pllea 
guten, eifrigen und milden Vorkehrungen firh docla 
fo viel Widerltand und unwidertrerb liehe liifkdcr- 
niffe fanden. Blöa die attmähticht Alinätrunfr^ dea 
Uebels bleibt una Obrig, die Glücks genug iA. Dia 
Beiorderung der Einimpfung (mit der Sorgfalt* dah» 
keine natOriiehc Epidemie dadurch Tarhreirer werde) 
durch Prediger, Kalender u. f. w. durch Abkiiiuti: 
gung der genefentn Kinder von der Kanzel tt. f. w. 
Withrend sehn Jahren«($. »ip.) ftarbe» -allehv in 
Schieden 37034 Kinder nn natürlichen Blattern. Die- 
Vorthrile der Einimpfung werden febr wahr dargs- 
ftellt. S. 232. Die ConvuUioneR vor dem Ausbruch« 
find nicht fo wdnfchenawerth* ala man fewöimlicb 
wäbnt; fie bringen zuweilen die fchlimtnilen Blar- 
tern. Die Älilderuiig der natürlichen Blattern durch 
swechmüaige BehandSune trögt «r fahr belehrend 
vor. S. 244- reine» ttün emeaerte (gewärmte) 
Wftiiehe* «erneuerte, uicbt zu kalt«, nkbt zu v arme 
Luflf dfktrea (S. ^o.; Auffcbneidcn der Blaitcru 
dringend au« ErAhran|> empfohlen» 

Doch kann Ree. nicht umbin, dem fonlV fo- vor- 
/Icfidgen Vf. einig« Erinnerungen (für eine sweyle- 
Auflage) zu tbun. „Dafs (S. 41.) dns Rlattempift 
von fo wirkfamer Art l'ey, dafs es aucb nur (fchon) 
in vneniilkh kleiner Menge hinreichend fey, die Ge- 
fundheh za zerAftren." ift febr lineigentlicb gefügt 
und grofaen Mifsverftündniflen ausgefetzt..— Gewifs 
gfhürt einii:ei Grad \on Difpofition zur Anfteckung ; 
aber wird der Laye* Wehn ihm fo viel (S. 43L.} von 
ndcbiger Difpofition dazu gefagt wird, ficb nun nicht 
mit einer leichten Möglichkeit febmeichcln , dafs 
feiiw Kinder wahrichciniich unangeftcckt bleiben 
kannten* wenn fie auch mit Biatterkindern Dnigatti; 
hätten, weil erft fo viel Difpofition zur Anftecki-nr:' 
fabigktit gehöre? Wie feiten fehlt die Difpofition 
dazu! oder vielmehr , wie fo £ehr unbedingt fteckeia 
die liiattem an! Auch mücbt« Ree. die BehaHptun^ • 
(S. 5Ö.) nicht verbürgen, „dafs das Fieber tvhnc Ai's- 
Ichlag nicht vor Anflcckunf»^ auf immer bewfihren. 
könne." end iich nicht geru die ichr wahrfcheinli^ ' 
che AaaUebr muhen lalfen , durch dtt altmalttishe 
I^nhernr.g der Kinder an die Blatter ans iünftungrn («uf 
O^Bafatts Verfuebe S. iitj. geftutzt), iie unoulleckbar 
to machen , und fo allmbhlich die Blettcrn auszurot- 
ten, auch ohne Impfung! — Die fernere P.-iifung 
dea Nutzena der Ajudrilckone des Blutes aus der <^ 
Wtt% / -Ka- 
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üabeUclifiai^* (8* TS«) Tcrdicnt Als •{& Beglaubig«« 
Mittel dem Lajren eh«r •as{;«rcdet als e«pf«hl«n xu 

Werden. — AUtf Ab<-nde ein warmc-s fuLr.sba(i lür 
4tie oocU niciit gcblauerteo Kinder, wenn die ßbt- 
tern iMromgclien (S. 84 )< kann yirie alte allgemein» 
El U i. lireruiigäTirakrv .1; i ( p dem Laven aut" eii^nc 
Ilaiid nklit liouattet werden. — Die Mtnge Kurper- 
fehler, die dt-r Vf. S* aufzaUii. wek'be durch 
die Vorbcrdtunjskur zur Iiioculauun olle entf rnt 
wurden, itt all/ugiof». Der Laye \»ird mifstrauikii, 
wenn er alle die Verfprechuogen lieft, welche ?.u 
ctfiillea kaum zum gcringften Xbeile m der Macht 
4ea Arztes fteht. — So wie aueh der^atz (S. 204 ) : 
„WiifstL'H wir die Ankunft der nauirlichen BUtteru 
fo Acher, aU die der küoiUidiea, wir würden üc 
c5«ii /• gutartig fMchen können,** 4er gncen Sacke 
fchat^en mufs. „WaruTn follcn wir denn nlfü. fpticbt 
uuuderLayc, uiifre Kinder nicht zur natürlichen 
x\nt1eckung in Ulatierlluboo fchickcn , da die natür- 
lichen eben ftt gutarti» gemacht werden können, als 
ijit.» geimpften. Sic dürfen die kraukcn kiader nur 
Flüren, U> werden Ge fo gewifs, als >uo der Impfung 
VfgeJleckk? Die Zeit, wenn iie ausbrechen, lafs fie 
BQck ein Pur Tage fpater feyn, als bey den go impf- 
ten , die kann noan ungefähr fu genau willen, als 
hey der iQoculation, wo der Ausbrucii «bcniall» nicht 
aar den Tagr «vtrilTt." Da wäre «lenn alkM wieder 
nicder^crüTea, waadif Yf* auf 4cn Abdseo 9eiie» 
to fchea aufbaaete. 

Es iil jedoch ru erwarten, dafs der Unkundig« 
diefe kleinen Flecke« iiiclic beiatTken, wenigÜens 
niclit zu» Schaden anwenden wird. Alle übrige 
Uelebrüngen find dagegen dc^e vertrclUicker , (9 

Kec. winiiciHt 4*u- dies fiuch in J^emaan« 



VERMISCBTE SCBRtFTEfl, 

CuTHA, b. Kirtn{;cr: GolhaiJcUer IJofcaUader ßmm 
tl«tzen und i.Vr;;n«^e» aujf das ^ahrx^^. xeoS. 
^nf das Jalar lygg. lOsS. 24. (jeder id^gr.) 

In Anfekune der fiehmitn Ardkel behauptet die- 
fe r Aliuanach den Vorrur dt r zv- -rkirüf .i.^.%n Abfjf- 
funj und Gemr inniitilicbkeit , lu.d T(*rdn.nt daher 
die jchrt: der Ucbtrfcuung in das Italientfrhe, -welche 
ihm »Iie hlorenlintr Gelehrten b< kanntlich in jeden 
JjLrc von neuen g.-'bc-n. In dm vorIic[^eMd*fii bei- 
den Jahrgängen find die rti-v.cn Artikel vor» dna 
11 n. DUtUotkckar Eeichard in Godia fiberans «elf 
gewählr. Die ehfon^logifchen Tabeften der bffir 
und Könige von Oinemark, En.Tland, Frankrnrfi 
u. f. w. — Die Ueterftckt der hlccht des ntJfijAm 
Staats Ton GaUetti und vo« Zach Gefchithtt ie 
Aflrcnomis, die in den vorliegenden Juhrg&nMi 
fortg^efetzt find, werden gcwiis lucht durch daa 
nitcimfolgenden Alutanach aut dem GcdaciitnifTedr 
Lefer vetdrän^r, wie foufi gewöhnlich der Fallit 
In dem von 1799. ift vorzüglich die Theorie Tin 
Maafs und Gcuti/rf für den praktifchen Gebraack 

Sut bearbeitet. Die Chronik dtr Ztit Tom Iin,J)k 
{ft dne fehr nfitztiche Atmanachsrcbrlk mA 
flu. lUumrnhach' s Naiuc bey nafjrhißori'.chen Auf- 
fatzen, iil fcliun allein für deren (ir:neinnätzl:ckkcit 
Bürge. Aus eben diefenl Fache ift di(? B^fcbrefbaäg 
der harmonifclien Grotte auf der Inftl bra;]"::, von 
Hn. U. lieineke, welche Ree. ehemals zus ItMja's 
Munde oft mit Entzitcken hörte. Za «'ünfchen 
Wäre es, dafa die angehängte und nicht mit in der 
Seitenzahl bcgrifiene «uu/raNSüj^cAe ZcitrechnMg 
biuf;:brc> aalt dm gewökalichea iZeitcalMder 
leliiirt würde. 



KLEINE SCHRIFTEN. 



TcnMiscitrB Srnninsit* Iitiptig» b. Crufiua: U^her 
4en mtihmiijchf U9itrrkb$ im 4er Oejtkkkte auf S(h»la^ 
■von J. F. L. Dan*. iTgg. taoS. f. (S gf-) N '-tJtdcn der Tf* 
jcfterft der rerihailhatttn OclUh fcd^chc, welche dta Ga^ 
fdücbte SU Hafirnr Zeil wA «waf renüflich durch die B** 
sitthttiif deittliclitr Geldmca «riMlteii, und nadtdan «r die 
T>U«r f trügt hat, welehe btym Unterrklit In der Gafehii bce 
aHf Schalen noch beir.ine«n Verden, thcilc er di« yerfchl ic« 
felbft mh^ die Imipcrirhiicli darin betteten , daft «r« wie 
Mfi btx da» Geagrsphie , auf dt'ey Ol.^ir«» von Schülern 
Jliiclc&CHt niaUBt. luuulich: t} auf den eiKcv.ilIchen Gelehrten 
3^ den Mann von l iteratur und .Ce;c!iuuL-k utiJ 3) den ge- 
bildeten nur^er. 

Ht>f dem erßrm Curfu« , «e'cJier ritr <Jrundl.i?e , roher 
Ertwui-f iß, iler in der Ftlpc \ve;tiT ausgefuiiret wird, wjre 
voriu^lich a'if den Bür^cer Iluci.i'cht zu relimcn, und er 
jniil'-tp i>if «i^ä cnrh.iU» 11 , v..is jeder 'lo...c!i, als f^^ciLT, 
zu wifle» nStht«; hst. I)rr zue^fe ("urlLi;, ir;:t dem p;|^piu- 
l'oh (ier i{p!»hrii; i'nrcri'cht in liwr Gpii-liiihr» ip.h^-ln, l'iiii-t 
a Jt f"as Ger.ifle u: u (iie f runilljc» ^.a ' rncri wcilsr etc. Iiitr 
verlitii;<!t (iricchiuhc tir^d Uömiltlie (>eU'ii;ch{e di« i;ior>i« 
A|Xitulirii(;iik.eit, die neuere G«lchicht« hingegen wird bIo£i 
im eiaar.aUg«sviaen Ucbcrfickt» aurin apdtinnidtnUasiflhii. 



anfMcbee* «v dea fclgenden Currt« (tleichran ia di« Uui 
xw irbeitfln. Dar dWtie Ctu(a% b«rc!üiugct fich Ttrafi^lck 
aic der neuem Gafehicbee. S. 16. „Eine auiTiihrliclMce Ihi* 
(4icnunf darfelben ma&te bt« iiiehcr verfptrt wardan, da 
tSämn'JswvStk-miAK lckwicrigk<ncen hat, als die äkeee 43» 



Mfciiichte; noddide» «ai ««hörig fsfoCM m wafdfn. 
..unumarbaadiaa« Aiifaiarkfaa»keit und «in«« fchea^Cakr ce> 
Mtibtau Vtrftand rarautfeui^ 8i« ift wegen der tVTenge aa* 
„Ctolaienwirkender Keatte ▼erwickcltec' als die ältere, «ad O 
„KelnJrt ein Cehr feiler Bllek daxti, uai die £inhcic ia darfei* 
„bcn lu beobaclitcn." Bey iedem Curfus beaackcet er fei* 
atiide Stücke: i> dfli Alter dcrScbiiUr , 2) die rrlangtsayer* 
kenainKTe. %) kilnfii'e llefltnmung der Schüler, 4) den fol- 
fett d<ti Cur ^iM und das Verhäluiifs , in welchem Se alle wech* 
fe^feiiig su ein.nider (teilen, 5) den V»rtra{, 6) die Hulf«- 
mutcl, den Vortrag zu erleichtern oder zu ( verkürten und 
deutiicher rum-Ttheii, u-oliiii er veriui»!ich llildcr und iweck« 
■ .4i»ig cin-tericiuete 1 ar'.dkirteii miuv t , ^) die Wtrderfc«* 
Iii .g', theil> als l'rul'ii:?, »iiei'.a Mittel, die Sct-.ulfr iirf 
die H?uptrtion:e!Te aalmerliijm zu rna«. lien. \V.t> der Vf. 
über diefe Punkir f.ifjC. «fl fo vcn i.i'H- u;id ertabv.ingl»«* 
Uiff. daff man diefe Sclut^t dctt äcimUehcuu wi( cnien 
wifaa e^pMflan darf. ß,^,^,^^^ <^,,..^,^ 



Numero 



1 



4x3 



ALI.GEMEINE LITEAATÜR r ZEITUNG 



CESCHICHTE. 

OöTTrwcEH , b. Schntfider: l^enere Gejchiebte des 
y-Hr)i«nth«ws liatfreulh von Karl .Heinrich Lang, 
Köuigl. Preufs. geh. Archivar zu Bayreuth und 
PlaiTenburg. Erlter Theii. VoW J. bii »Uta 
Jahr 1527- 218 S. 8« 

l^^a Gründe f inrelcbe den Vf. bedimmten, die 
•fU^aeiiere Qerchjcht« des P.arfteathums Uayreuth 

tnitdein J. 1486 an^uTangen , -bt er in der Vorre- 
de an* Damals erhicid^ii die beiden 1' rankifch^u I'ür- 
ftmthflilMr 'durch ihr^ Trennung tou «ler Kur eigene 
Regenten, und in jener' Zeit, mit welcher man 
die ttCuereGercbichte überhaupt beginnet, ent:vrickel- 
ficSl die Reichsritterfchnfc uiui ;!ie Landllaiulc, 
varen die Refermation und der Bauernkrieg B|^e* 
beoheittn . von welchen jeae ihre mächtigen Wlr> 
kungcn fchuell nach Franken verb.eirt*;c, dicferaber 
«Uifliiii^e TWtü^Udx traf. So gern man daher das 
2iel, welchem der VF. ausging. Hch gefalleu 
\ffftm W'fd ; To angenehm ill die Verlicherune dclTel- 
beAt dafs feii^ Freund Henze zu T^urnau die alte 
ttayreuther Gelchichte bearbeite. Dem Urbeber die- 
r« Schrift war wenig vorgearbeitet, wie das über- 
baopt bey jedem Gercbichtfchreiber leyn wird, der 
aus dea Quellen fein Werk hervorbringt. Et bat ge-« 
wohnlich leichtere Arbeit» wenn, er nicht viele Vor- 
ginger za Tcrgicicben braucht; die Mühe, welche 
Aies und die Widerlci^ung ihrer Irr;hiiincr koftet» 
wM nicht einmal belohnt durch dievielfeitigere An- 
flAti welche hin tmd wieder bewirken mag. 
Seine äufsere Lage verfchafTte dem Vf. alle Quellen. 
£f betheuertt dafs jede« aufgeführte Factum eine 
fdhe diplolnatifche Wahrheit fey. Die Urkandan 
als Beyla<;en anzufügen , würe nicht rathfam gewe- 
fen. Wegen äufserer HindernüVc, die vom Verleger 
11^ Kaufer herkommen , wollen wir dies zugeben ; 
aber den übrigen Gründen.» weljche er für fein Ver-' 
Cabren angiebt , können wir nicht beyftimm'en. Bey 
.dem nnerretchbaren Tacitus finde» wir freylich, wie 
dar Vf. erinnert , keine Uejiagen von Senatus Co»- 
ftUis, Refcriptis Priaeipttm, LamdarinrchriAen und 
Obeliikentextcn; allein die Nachwelt würde eine 
Artche Sammlung ihm lehr gedankt, und die billo- 
dlhe VTafarhait dabey fehr gewonnen haben. „Co- 
JSv, Friedrich dir Grojse fahrt der Vf. fort, huben ih- 
m %*perblichen limkcn keine Lrkuudenbucher ange- 
twap. Wollte Gottf wir hatten mehr Jolche Meißer- 
fiiaM,\ck wollte alle Schatze des LMnigs^ die ganze 
£mum^(h» Fama d<vrum geben. Wir Dtutjck» tbtf' 
^ 4|.jU 2. 1791^ Awgtir Hand. 



Ikaapt /amaMfa z» viel tmd haxun zu wenig. Die Ifel^ 
die jetzt nadimächft, will nichts fchwerfdiUges mehr 
haben; kommtn wir aber doch ztm Trots mit Fotim- 
ten aufgezogen. Ja lauft man ums davon." S. VHf. 
IX. Allein Cai'ar und Friedrich der Grofse hataen 
üBr die. voi:nehmäen Begebenheiten, welche fie er>- 
slhlen » keine Urfcandcn , die fia anfü^^H konnten, 
und es ift ein grofser (Jnterfchied, ob man etwaa - 
dsräe41t» welches man gröfsteatbejls felbll voll- 
brachte und erlitt, oder ob man vaiigangna Zeiten 
aus fremden veralteten Nachrichten befchrcibt. Aufh 
möchte Ree. für die hiftorifcben Werke jener Hel- 
den, wenn fie nicht zugleich Qadlen wären, felbft 
nicht eine dürftige Sammlung von Quellen hinge- 
ben. Diefe laflen fich durch nichts erfetzea; Geill 
und Kund in Bearbeitung der Gefchichia werden 
fich nie auf imm^ aua der Welt verlieren. Aii:h 
kann man in dar GefcMchte nicht genug fammeln. 
Dals wir Deutfche es nicht noch zweckmüftiger und 
getiauer , nicht dafs wir es zu viel thun , ift ein Un^ 
glück, nnd die c%enttiche Bürde unterer hiftorlfchen 
Litemtur find nicht die Sammler von JMaterialleo, 
fondern jene ungeheure Menge von Gefcliichtfchrei- 
bem,die hiilorifche Darilellungen liefern wollen, und 
ohne Geld, Kunll und Zweckmäfsigkeit aus den Quel- 
len ihr Huch /.ufammenfcbreiben, und auf die Wei- 
fe uns mit hißorifchen Werken überhäufen, die im 
Grande zu gar nichts von Zei^enoiTen und Nach- 
welt gebraucht .werden kOiinen. Wenn es endlich 
wegen des Koftananfwandes nicht rathfam war, Ei'y- 
lagen von Urkoaden zu machen : fo war es dem VV. 
doch PlUcht* durch Citate auf fie zu verweifen', fie 
mögen nun fcbon -redruckt feyn, wie es bey eineu« 
grofscn 'f heile derfelben der Fall ift, oder fich un- 
gciir-jckt im Archiv befinden. Sind diefa letettr» 
nicht angeführt und naher bezeichnet ; fo mt|fs et 
dem künftigen Archivar fchwer fallen, dem Wjllen 
des Vfs. genug zn thun, dafs er die Zweifel über 
eine Thatfache in diefer Sdvift durch ein difpleauti* 
Tcben Beweis löfe. • 

Diefen Erinnerungen gf^f» den Vf. wollen tHr 
fogleich swey Bemerkuji^en für ihn beyfugen r er- 
ftenSr er .hat feine Matenalien mit jenem Sinne fdr' 
Zweckmäfsigkeit nusgew;]hlr, welcher das erfte Er- 
fodemifs für die (icrchichtfchretbung, aber in der 
hiftorifchcn Literatur der Deutfcben fidlen iit; nnd 
zweytens, wiewohl keine Quellen üngcgcbcn find; 
fo würde man, auch ohne des Vis. Verficherang, 
wie forgfaltig er fie benutzt habe, auf allen Seiten 
das Gepräge eines Studiums finden» wie es die Wil|:- 
de der Qefchichte federt. Qi^itized by Cov <^ 

G(f Oisa^ 
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Ganz Franken fchien den Tode des altemden 
Kurfürtten Albrecfats injt freiidiper Erwartung ein 
gegen?. i*feben.- Durch die Pjiijftitfteutr hatte er die 
Prkil«r, durch feine Freud« an ätutfcht» Ltfekücherm 
den roben Adel, 'durch die Klditverbeflcruiig ihres 
Scbickfaies die Raucrn gegen fich aufgebracht. Weil 
er ficb fo viel Mühe segeben» die Frättkifcheu Für- 
ftmMmm taU dsr K«if -«u -veeeliiigen; (b gUabte 
(Jafs rr die c:anze Mafle ffincin -alteftcn IVin- 



inan 



lAsi zuwenden werde; allrj]! di« Ueberredung ieiuer 
eweyten Gemahlin bewirkte, defa die Frankirchen 
Füriientbüiner de» beiden jüng^ern Söhnen Triedrirb 
und Sigmund zufielen. Die Regierung der beiden 
Bridec yn* getneinrchaftlich ; nur Wohnung und 
Renten waren jedem infonderhcit angewiefen. Nach 
einigen geographifrhen Beilimmungen, einer Auf-' 
Zahlung der adelicben Familien im L ande, l'ülgt ei- 
ne &childemng deiTclben. Mouche und Nonnen hat- 
ten lieh- zehlreich eing« fanden S. 14. „KarmeKter 
MTohiucn 7.ii Kcuftadr an dfin Fufs des rauben Kul- 
mes, nach erhitzter Pih riinr bchwur des Karmela 
Itibhaftem Bild.*' Die Verlifsrungen der Huflicen 
hatten zur Fo!?;e, dafs das l.ai'.d khcner wiederhef- 
gcfttiit wurde ; das neue Hayrciuh erhol» fich fchneU 
zu einer ungewohnten Biüthe; aber doch blieb Kulm- 
bach der ürt, wo die Pracht des Landes durch die 
Gegenwart des ilofes . der Kensley und des Hofge- 
rkhtcs, zabllofer üv-ililichkeit und herzullrömendi-n 
Adels am nieiften zur Schau geftcUl wurde, ^ach 
AiltÄtigen Umrlffen vom Hitfleben fchlldert der Vf., 
djeKanzley- und Aenitcr- Vfi f-irTunp nai h demBey- 
Ipiete der Obergebürgitchen Uegierung des Markgra- 
fen. Der Houpteiati« auf dem Gtb&rg ftand an der 
Spitre der Gelchäfte, imRaih, beym Hof undLe- 
bengericht führte er den Vorlltz, comniAtidirce die 
Veilung PleQcnburg und hatte die völlige Militär- 
und ausübende Gewalt in feinen Hunden. Nachft 
ihm waren gewöhnlich einige zwanzig Rathe, aus 
der lsndfali:gcn Kitterkhnlt , die aber nur b< v den 
gewöhnUcbca llofgericbtsugen oder auf Einladung 
de» Uaupnnttina erfchienen. S. s6. nOaa' wiebtfg' 
üe Werkzeug der Rt .rierung war der Lanilfchrtibei', 
die bücbfte Würde auf die damals ein Bürgerlicher 
Anfprocb machen konnte. Ohne fein VorwilTeo« oh- 
ne ft-incn Rath, durfte der Hn-upnuann nichts vor- 
fiehmeu ; nichts konnte otuie iLji Bi:^gpÜTtii;t wer- 
den, weil er das Siegel in Verwahrung bielr. Ihm 
wer das Archiv anvertraut. Alle Perfoiien der Ober« 
geburgilchen Ranzley mufsten ihm bey ihrer Yer- 
pflichtung Subordination angeloben. An ihn liefer- 
ten die fürftlichen Aemter und Kenteyen ihre Zin- 
fen. Steuern . Umgelder und Obrige Getalle. Durch 
ihn gingen alle Ausgaben. Er niufsfe die Aemter 
vifitircn i er war der Lehen - Prohß ; er war fogar ver- 
wAiditet, dea'Schlofa mit TeTwi^ren Bit hetten.*." 
Der Ptohfi \-ercii,::^,w in feiner Perfon die Aemter ei- 
nes Vorhehers der ilojkirche, eine» Verwahrers der 
HaM' Reliquien und Heiligthümer, eines /'.<eyton 
JU'Chivara, undeine» Gcj^nfchreibcrs -cojt dem 1 i 1 
fchreiher, Di* öteile de« FcobiU» juhux ihr i:.ude 



bey Geleronhrit der Rcforfn^tion ; dem Landfclirtl 
bcr wurden alhnahlig feine i-edcm aw^geraufr. ju- 
{liz,fachen und Staatsfachen haben, aber nie vor die- 
fen letstcn ^böret. Jene kamen an da'sUofgericht; 
Nachbar« DiiTeretizlen , Reicbsragsfecben und «us- 
wärtige CuiTcinundenien bcforgre gewulmlifh ciri 
Djc'Vor^urif, dem ein paar Kno^ £um äcbreibeii 
bcygegcben waren. Nnr ntia dem Ailct wnsden die 
Auuleute genominen. von denen der 7.u Hof in der 
Folge den Titel eines. Uauptmamnt erliieli. Nicht 
fowobl WilTenfcfaaften und RechtskenntnÜTe* £00- 
dern virluiebr viifitsrif- In Talent • frtiien ^y>s^l vfti 
den Amtleuicu zu erwarten. Vcrhaituüs der h-i^aer 
und Fogte zum Amtmaime. S. 29. „In wich en 
Fällen bertcbtete der Hauptmann auf dem (üliif 
an den Markgrafen oder wie es hiefs: nach ücrf^e» 
dtr liof^njltr .n!» erfter Miniiler, die obcrfien Hat 
Chargen und der bürgerliche ÜMtzltt, der in 
wickelten Sachen den Vortrag machte und _ 
heime Kan/.Iey diri jirte , pIn eigenes Mlnifleri jm.^ 
mirten, dem als Subalternen wieder hrfnnrtrrr JKm 
tmf' und Kammtrfefantibtr nniergeben weren. > * 

Markgraf Siejmund Uarb fchon 1495: amEa^a 
feines Teliaments bat er feinen Bruder, dafs er 
nc Unterthanea nicht zu fehr mit deui Wildprerr he- 
fchadigen mö^e. Der Gefchichte vun Friediicbs AI- 
leiiiherrli hau in den fronkifchen Fürilenthümem 
gehen zuerß Bemerkungen Aber den ZnSusad der Fi- 
nanzen, die Stenern and die Anihrer Crfeebu»^ iai. 
Lande voran. Wo konnte man die VortSeile emer 
g-uten Kameralv^rwaltung heiler fühlen, alt in ek» 
iiem Haufe, welches die Erfahrung gemacht haHa* 
dafs jnan um' Geld auch Kurfürflcntliüiner katfe? 
Ein vurtrelflithes Mutcl, bey ihr eine allgemeine 
Ueberficht zu erhalten, waren die fogenannten Lea^ 
Ihither, in welche alle Schuldigkeiten der Untmfc^- 
«en, die in den Dorfern gefelTenen Edclleuie, CUe 
Grenzen der Dorfmarkunecn, und fonft «toch imdM 
wichtige Privilegien und Urkunden dngetrtfgeo wiK^ 
den. Nach jetzt ntOlTen lie faft tttgllch benitizt ww 
den. 'i';hfaiu und fcharffintiig find dann einzelne 
Dau über den Zuliaud der Waldungen . der Berg- 
werke, den Hendel, die Indnftrle überhaupt, die 
Kriegsvcrfaffung, das gericbrl.che ^A'e^en , die Pu- 
lue) j«ni"talt€n , auch über Sitten und w iiU rirchaffli- 
che Cultur u. f. w. fo einigerninlsen zu i-inem Gan- 
zen vereinigt. Darauf wendet fich der Vf. zu den 
Verhältniflen der frankifcben FtirAenthümer zu an- 
den\ Rcichsdiinden. S7- ..Man baiiddie felieo 
nach allgemeinen ürundfjlucu, nach einem gemeii». 
fchaftUchen Imcreire, fondern die zahlreichen Stan- 
de vereinigten lieh nptli <K in Inlti.-il^t ihrer vidfa- 
eben Provinzial- oder FamilieniiuerelTen in verfcbfe» 
dene ConlMerationen , die lieh durch ihren wecb- 
lelffiii^cn Druck oft lani;e auf ihrrr Sf<*I'c behaupte- 
ten, und ohne es zu ahnden, einer huhern Puiitik 
£utn bt-lfebigen Werkzeug dienten. Diejenigen Stan- 
de , Titir V < lch»:n die Markgrafen binnen diefcmZeit- 
rauui &m ^ewobulicbiben zufauunen bieiteii, warei^) 
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die Kurförfteh zu MaJnz, CöTln , Sachfen, Brand en- 
burg, Wirtainberg und Ueflen..." Helle Klicke 
Uber die peliftfchc Lege'det Banfet Zoliera, vor* df^ 
lieh in Iltiiiu-ht auf die böhmifchen Revolutionen, 
an diefem Ptorze genugthuend , wenn auch im ail- 
fvnehien nicbl yielfeiti^ genug, und dann Erörte- 
rvn^en, befondcrs über Streitigkeiten lait Nürnberg, 
die früher als der Anfang der beftimmten Periode 
w»ren , dienen fehr dazu, um uns föwobl im ent- 
fern reßen als nichften Kreifc der auf«ern. Verhklc* 
m(T« der Markgrafen z« ovientlren. Bedearender alt 
dia'Nachrrcht über die Fehden mit Nürnbrrg, Wiads- 
ttKtgi o. f. w. iß die Eruhlung von deui i>etrageu 
Ä^ifufcgrafen Friedrich ffcgen di* inttgereOanen 
EdelTeute, als der Adel in den fränkifchen Fürltca- 
iMsDern , in Bamberg und Wir7.burg Bewegun^^tn 
«MM%» um Geh ge^^^en die landeeherrliche Macht zu 
eine« fad unabhängigen Corps zu bilden. Zu Keu- 
iladt an der'Aifch verfp;acben die mifsvergnügten 
Rirter fich einander, alle Fehden unter lieb einzu- 
leiten . durch ein Auatraggericht ihre Streidglbeiten 
nbxuifaun , welches atta einem Hauptmann oder Rieh- 
r. r und ferhs Ztifätzcn beilehn follle. Auch in an- 
dern AnKc^ff^nheiten durften diefe die Verfammlun» 
gen ««mlneiben. Die bekannte Vorliebe dea Mark- 
grafen fdt dfii Ariel , wrlclicn er ouch jetzt erklar- 
CCf dafa det Edelmann ihm ins iler;c (^efcbluiiun fey, 
dH9 OfildkMfl^^it, an welcher der bifchof von Baiu- 
herg ihm gleich kam, befondcrs aber der Unißand. 
dafs der HiTchof von Wirzburg auch bey Ausführung 
der trelliicblten Ideen nicht cmlUiaft gemein Ich afi- 
VicWe Sache mit ihnen machte, gaben jeiiem Bunde 
dea Adds fein (iedeihen. In diefelbe Zeit fetxt der 
Vf. dtn Anfang der LandJlavAe in den friankifthen 
FärAenthämem. In dem obergebürgifcbcn j^ing die 
Eanrickelunirderi'elben noch fpater vor fick« afa hn 
intergebürgiu hen, wo der Vf. ihren erflen Keim im 
X^og eutdeclit, indem nämlich eine Yerfamm- 
luäfv WMCbe der Markgraf zufannnengerufen , für 
die Ausführuns: ihrer Allkluen c'uxe brjundnf K>Jfe 
aal^t. Da noch von ktii<ein Keclite dt-r Vcrlainui- 
Jaag, BefchlAlTe-Bil. machen , keiner Verbindlichkeit 
dfs Landcshrrm. diefelbe zu befolgen, keitter ei- 
gemlichen Ueprafentation die Redeltt; fo fiehtman 
leicht, wie danimemdauch diefe Spur \on deti I.and- 
ftindcn noch fer. DieHeeriüge. kaiferliche Feld- 
hauprmannfchanen etc. der Markgrafen, wodurcfaf 
ihre bellen Plane unterbrochen u-urd.n, wirk(%n mit 
swa Gedeihen fo wichtiger Veranderuitgen in der 
^Mbmg, Baicbarittarfchaft und Landto tt« 



■• In der DarilMlung, wie dem Markgrafen Fried- 
rich Ton feinen fchandlichen Söhnen daa Regiment 
entriffen , wie der Vater geinifshandelt und ins Ge- 
la;ignir$ geworfen wurde. herr!<ht ein üciiius der 
biederlieit, welcher den Gegenftand eben fo anzie- 
l>eud macht, als für den Gefcbichtfrhreiber einnimmt. 
Es fehlt ihr felbft nicht an zwcckmjlii' en feinen 
|f|cfciiBfflil\rtnn BaiBCtkuDgen, und der ^charilina 



des VPs. wird bey VertheiJig^ung des Vaters gegen 
die Befchuldigungen der $ühne von Herzen hegei- 
iiert. Die Härte, wetdie der Erbprinz Cafimir wU 
der feinen Vater ausübt, ifl auch in feiner Staats- 
verwaltung bemerkbar gentacht. Eben fo ift er auf 
eine tre/Hiche Weife in Contraft mit dem Bauern» 
kriege gefetzt. Kein kleiner Zug, welcher denCha»' 
rakter diefes Uebels uns naher kennen lehrt ^ ift ver> 
geflen worden. Wie reich an Belehrung für unfere 
Zeit find manche Bemerkungen z. B. dala die we- 
nigften ana dem Baueniheer eine deatliche Urfarbe 
anzugeben mufsten, was fie eigentlich woUtoi ; d i'"i 
die Befch(tldigungen der Bauern über ihre Ausfchwei- 
Ämgen tmgebener flbertriebe« waren! Und wie tief-' 
pegrifTen ilt der Gedanke, welchen auch fclion Mii- 
/<r geaufsert bat. dafa im Bauernaufftande für den 
kaiferlichen Hof die Gelegenheit offen doiag, über 
eine Meii;;e kleiner Stande jene Obergewalt zu ge- 
winnen , um die er fpater Jahrhuadene lang und ver- 
ydlSch buhlte ! . . Mit Triuntph über das keineswe- 
gea glückliche Schickfal der beiden am meiften ent- 
arteten Söhne des Markgrafen Friederich, fiber die 
Befre)ung deffi lben, wenn gleich Georg, fein zwcy- 
ter Sehn ihm die Herrfchaft uic^t wieder abuat» be* 
fckliefat der Vf. diefen erilen TheU. 

Offenbar weht in demfelberij bey. allem mühfa- 
men Fleifs , ein lebendiger Geiß ittid Streben nach 
hiftorifcher Kunft; aber eben deswegen können wir 
noch ein paar Erinnerungen nicht zurückhalten. 
M.inche Sachen f' welche wir fall in jeder Ilinficht 
unfruchtbar nennen möchten, hat der Vf. felbft in ^ 
die lebhafteften Paitien feiner Darftellung aufgenom- ' 
mcn. Jene la>»gen VerzeichnilTe vcn Namen, der 
Haaptleute, Küthe, der Aeincer u. f.. w. können für 
den Oefthichtfchreiber zmn Lelthden dienen ; aber 
der Lefer bedarf ihrer nicht , und das Iiillot ifche Le- 
ben wird dnrch fie zy Grunde gerichtet. Haben ile^ 
einen praktifcben Nutzen ; fo können fie ja in An- 
merkurtjen u. f. w. beygefiipt werden. Wegen die- 
fes Fcbiers fallt ein anderer um fo unangenehmer in 
die Augen. Die Lebhaftigkcit und Sprache, die Ma- 
nier dea. Vra. gehen zu oft und ;tu t^'cil über, die 
GrÜncen der biltorifcben Ruhe uiid Wfirde'htnaoa f 
Er crr« i.'t dadurch Verdacht, dafs er nicht ganz un- 
parteyi^h uqd unbefangen feyn könnet wenn erca 
auch Kralle, und vcrfülfc zugleich In KOnfteley. Die-' 
fe verrath fi<h in Stellen folcher Art: S. 3. „Allrin 
das SfhißrinifrPoUtik drohte diesmal an den Ktip- 
f«n tUr weiMi^m Kämfit einer zwetjten Gtmcüilin z» 
JcUfUcm, dit durch iltrt Seufzet «n<l Thranen den. 
Sar<iic/ir» E'iiemann dahin gebracht u. f. Die Be- 

trachtmigen über das Schickfal der entarteten Sohn« 
füllte man für den rheiorifchßen Theil einer Leicbeop 
rede auf den Vater halten. In ihr, aber nicht in de^ 
Gefchichte, dünkte uns z. B. folgende Ergiefsung; 
über C»ßmir fchon: S. si3. ^M'er katti um ihn wei' 
nenfotlen? Der gefangene Vater f im ar i^ektmthr 
um 'ityrthuiu- bitten konnte? Die Brüder, dieß^fUJ 
Jeine kthj^hait frtnitnf J)it (iaMin, dit er i«>)<Jat*\^ 
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U'appms willen frcytif D*r ßamtmeMe Sohn, ilirihm' 
kaum von Angeßelit Konnte? OiV Vntfrthanenf Ach, 
d(»e\\ er die yJ ^uiflechtn liefi, dii' lin-.in'.en ihr ei- 

Senes FUnd nickt mtkr beweinen! Diefer leuce 
ift aberdles ein rhetorlfcber K1ln(^;^fr und al« 
etwas unwahres unter derEhre der Cieffhichtf. Bey 
weitem der grolsere Theil der Uutertbanen hatten 
QOCh feine gerunden Außen , um hinlänglich weinen 
■ »M können. Uebrigcns ift jene Stelle ein merkwür- 
diger Beweis, wie fchinal die Linie zwifchen der 
edelften Liftorifchen DarftelluMg und einer Rei/.bar- 
keic ift, welche die Gefchichte beleidige Woiu 
man die Fragezeichen w^rnShme und die Avtrofun* 
V gen als Y"acta ruhi-^ hinftellte. allenfalle noch etwas 

fidrangter; fo wäre die SceUe iui groTsen Ueifte des 
acitos. Solche Seufzer mit Aeh ! erlaubt Uch dic- 
fer TreOich auch nicht. Es ift ein Triumph für den 
Hiftoriker, wenn feine Lefer feufzen, und weinen, 
lächeln und lachen • von Gedanken ernilt werden 
und bey nef^ebenhcitcn glühen; ober nur durch die- 
le Wirkung vennuthe man, dnTs dies alles bey ihm 
•ttcii der Fall gewefen fey ; er habe das Anfehn; ala 
fey er nichts weiter, ^la der lodce Spiegel, inyel* 
chem das höchfte Leben Hell abbilden Kann , oVne 
daf» er etwas dabey leidet. — Endlich wurde diefes 
Buch weit mehr wijrlien, wenn der Vf. die Kunft leife 
Üebe'-^änQ:e zä Machen. beflTer verRfinde. • Je abge- 
rifsner und dürftiger die Materialien find, deftomehr 
bedait es» diefer Kunft • aKo in der deutfchen Spe> 
clalgeTcliidue ihregr tm. meiflen. 

I rtT/.ia, b. Supprtan: Heldtn des nlten Roms und 
des neuen Irankreiehs. lErftcr Theil. 1796. XIV 
und 371 S. kl.8. miteinemfchtaeaTiielkap^. 

(1 Rthlr. 6 gr.) 

Der Vf. fpricht in der Vorrede mit vieler Befchei» 
denheit rhti Teineni Unterndhrnen. Er hat die lo- 

benswilrdije Abficht, durch Lieferung fntereflTaiiter 
I,<ebetisberchreibungen zu Verdrängung der Romane 
«nd Halbromane mitzuwirken. Ueber das , was di« 
Lefer zu erw'artcn haben , erklärt er fich in der Vor- 
iredealfu: „Der Vf. belieilsiget fich in den gegen- 
wärtigen Auffatzcn ftrengerlSftorifche Treue, fchnpft 
bey feinen Biographieti nur aus den Quellen felbft, 
die er auch angiebt , und wagt keine vorgreifenden- 
- Raifonnements , oder wohl gar abfprechcnde Ent- 
icheidmigcn über zweifelhafte Abfichun, vieldeutige 
' Qefinnnngea. gelieime Triebfedern derHendeinden; 
fondern erklärt fich hierüber nur da , wo fich cnt- 
fcheidende ürtheile aus der Natur der Dinge und aus 
der Zufamntcnftellung der Thatfacben von felbft 
ergeben. Sein Plan ii\ auf vier Bände angeleckt, von 
«Unen jeder KWey Biographie» euthalten foll, die als 



Sei renfläcke' neben eiiiiihder ioL^eftellt ' barsicbut 
werden können. Oer erfte Band fteltt dar detr-Kt- 

iiier Coriol.Jti und «U'n Tranken Dürt^itrift ; der 
zwevte zeichnet dowj^omfeins, den die Nachwelt den 
Grossen nannte , and Lnpt^ette», den fie ib nen- 
nen wird; der dritte führt auf den Aulonius und !Ki- 
rabeau, und der vierte endlich den jüngeni Cuto und 
Sigges. Es folteii keine plutarchifcheH Parallelen ge- 
lieicrt werden: denn es f^ehort plutarchifch'j Kuni'. 
und fo viel Aehnlithkeit der VerhiiltniiTe und Ver- 
falTungen, als Rom und Griechenland z.u gewtdetf 
Zeiten hatten, dazu, um der Gefchichte dabey aids 
Gewalt anzuthun , — wenn anders nicht grr tmk 
jener noch nicht übertroffene criechifche 7*]i!!!fer, 
wie es doch zuweilen fcheint, dieicGcvraU der Wik^: 
heit angethan haben feiltet Ree. hat den Vam% 
gut und zweckmäfsig gefunden; das ZururkbJeibtr» 
der folgenden Theile lafst aber doch Termutben, dsü 
das Publicum das Unternehmen nicht fainlangück 
ui\tcrftiJt7.t habe. Die Gefchichte des thäii-^ften Mi».- 
nes, wenn er kein A Keiitheurer war, enthalt nickt 
fo viel Mannichfaltigkcit und Abwechfelong. dhin 
gewöhnliche Romaneufchreiber in die Gefchiciiteiil 
alltüglicbften I-Ielden zu verweben weifs. Dem gxö6- 
len Theile des lefenden Publicums ift es nicht an 
Wahrheit, nicht um Belehrung zu kkon; er verlaß 
nur Unterbaitang ; and hier wird es teVbtt dem ti- 
lentvollcflen Biographen fchwcr werden, dein »nftie!« 
mäfsigen Romanfabricanten den Rang abzugewin« 
Üen. V iel leicht würde anfer Vf. feinen Zwecf «oea 
eher erreicht haben , wenn er feine Lebensbefchrei- 
bungen, befonders die von Dümouriez, welche 270 
S. , oder bejnrt« I dM ganzen Bendn 
melv sufanunin geiofen bitte. 

VEKmiSCnTE SCHRIFTEN. 

C^BOKG , b. AtU : Gemeinnützige Auffdtze aus iiv 
Oekouemit - Xemeraf -' und StaatsiHJfenfehafi, 

nehfl inehrerrn dahin einfehl agenHen Rejhten ntid 
Verordnunfren , von Johann Cbrißoph Curiaei; 
Herzogl. Süchfifch. Coburg. Saalfeld. Forft- und 
Jagdfecretitr. £cAcr Heft. I7!p8> 13 Bogen. 8* 
(18 er.) 

t>bg|eicli die üer engellellten Betrachrongen gröfs- 

tentheils nur auf das Locale der Get^end anwendbar 
find , wo der Vf. lebt , und obgleich Ree. mit man« 
eben AeofeerongeiC nicht einverftanden ift; «rie x. 

B. mit den Abgaben auf Tauben, u. a. fo hat doch 
der Vf. das unverkennbare Verdienft, dafs er den 
Regierungen und i\Jiumern mit vieler Freyniütbig- 
keit fehr einpfehienswcrthc VVahrhtiten fagr, und in 
diefer üiolkiu die Fonfeuung zu wuafdica. * 



Digitized by GoügU 



4*5 



J^araero 157. 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



Frrti t (T ^ t , deh 17. an 1799. 



' ÄRZNErGELAüLiTRElT. 

liSinto, i, d, Scbafe-ifchen BuchhandK: ^.nKtlen 
dier ArznetmittetUhre, Ji4»ausg«get>ct| von O- 
S9k)mn ijacvb RoMer. Eifßen Btmda drkUf 
SM. Z798. 194 S. 8- «6 ^ 

Üie erftcn Hefre diefes periodiTchen Werkes, mit 
welcbfn wir unfere LeOr fchuu ell«deiu be- 
JL3om gemacht haben, zeicbueceu lieh durch mehre- 
re ^ce AutTatze, wichtige Bcobachtungei» , mit^H- 
che Nadiricbien a.l'.vr. »us, uud diefes neue örück, 
vrelches »len erftenBand befchüeffft, ift, iftAnfrbun^ 
des Inhalts, IVlner V'orit.irtger ii^lIic im uiindtücii 
irawüttkig ; denn es cnthuU ebeuiails viel gute, tiitfils 
ri^gie«M, oull« «BB »oslündifcHen Schriften endebnte 
Abh2rvt\\ai\,3?n , die fich durch br;;uct.bare Ent- 
deckung.en u;u; Bemerk unj^en, duicU waiiritneiuli- 
ch« VeffMBrhun(;''u. nmchaJhauuigs^^ürdige Vorlebla- 
u. f. \T. f'iipiL'hicu , und e« verdient alfo eben die 
f;JinlfJire v\iii'iiabiuc, weiche jenen biücKen zu Theil 
gcworJen Wir wollen, um unfcre Leier von 
der Richtigkeit diefe« Urtheil» £U Aberaeuücn, die 
Uebetfchrirten der vorxat?lfchfteii' AudTaete, die der 
Her3u.'i-;tDer in diefes ÜtÜLk .1 jfj.i^tio innen bar, *u- 
föhreni und zugleich den iiauptU'bal^ derlcibeu kürz» 
fkh angeben, i) jnjfe tum O^nnm. Der Vf,' be- 
fchre'ib: cjs Verfohrc/i, dus man bLf(i!r:?n nn^fswenn 
mau aus dieler ürogue ein /um meUicnnlchen Ge- 
^MChe vorzO^lich taugliches £xtract, dbs in der 
Dwe von einem G -iic fchi- u i Kt\j:ji ill , lieh als ein 
vörtrelitcUci bcl.i:;;:»^eii'!v 3 i^li u^l verhalt, und nicht 
das mindelle von der betäubenden und reitenden 
Eir^enfchjft des Muhutatie» bcittjst. bereiten wiU. 
und lehrt zotjleich , wie man daflelbe fowohl fSr fieh 
anwertdtn, auch zur Vertertigung des Di ui^-liofi- 
fyrop5, des Uurfigen Laudanums. uud atuiurer .iu- 
Beyen benutzen kdntte. Der Vorrehlaj^ de» >rf. , wel- 
cher darin beliebt, dafs mar» das Opium fu bearbei- 
te, wie man das Mi'hl der (i> n ai(h-artcn zu bebun- 
d^n pflegt, wenn man aus di a(;:n «ten ktebri^aii 
Beftandtheii rein djr'^ellcn v^ill. l iiin <iv, i'.-ua- 
,fche\»flflr?r , welcbe» a'.len Extraciiniua Iii ü-ii u >r, 
eiiiipf M*!e durckfeiheundaHntali^ eindicke, fcheinr 
allerdings fehr gut ZU (eyn, und^er verdient daher 
Ton den Apothekern bc{ol|rt zu werden. Der Kle- 
ber des Opium», welcher fich hey lii fer Rtarbeiiun^ 
thTchei^ec» ißt fo wie das Hätz. dcflV;lbeii , zum to* 
nerticben Oebrauehe nicht tauglieh , ludeffen' find 
diefe Bef^andibf üf- niclit f^^n/, un» ütz, ihju kann 
fie'« 4en hier erzahlten Veriudi^n AuTuIge, aulser« 



lieh in der Gedalt von StublzäpfcheAt od«r awf-ai^ 
.dcre Art vyider innnche Zu£ille tuit vielem Vorihek 

le anwenden. 2} /• II- i' Poft>a ?'t 1. 'd ifinn ■ iler 

gaUifj'e. Man hat i.ät^ge ge&iitten, ob die odttuiel- 
Jatapppe die Wurzel des Camolvulus ^tüar>y \ hy, 
oder vielmehr vo i der ."^lirah.lii dic''.o: j>ri.i fTb'Mni- 
lue; H. Je P. enitiheidet diefen Streit; er bac üi-ie- 
genheit .gehabt, die wahre Jala)»penpfianze, di? a:ich 
in (K'-i ]>"r : ;:-!.-f't': J; :ii ^ifaatcn , befon»^crs :ti drr Gq- 
geud von li.iaia n» ikauÜL'u, baullg wacbit, sii O^t 
und Stelle zu unterfuchen , und feine Nacbförfchun- 
.gen haben ihm gelehrt, d&fs die ziierft genannte' 
PRnmt die ächte Jatappen würzet liefert, dnfs die 
br^iiliauiltbe Jalapiie eben fo ».iikrain iik. n!« diu 
uiexicauifcbe, und dafs die Wurzeln verichiedeocr 
Arten der MirabiU« nteht die Heilkräfte jener Cln>- 
gue beritten. 3) Ehiiuhrf. übet nie Fyucui D-ifi- 
clios j»ruii>«f. Die Plianze, welcher Linne diefen 
Namen gegeben hat, gehört eigentlich nicht zu der 
Gattung Ij':^-L,'.')i , fir luachc, 7-ug;Ificli ii;;r drn Ar-~ 
tcn, die Dokihijs urenj , altiJjUinif uud itgPDjtis in 
dem Syiteme diefes Niitur^orfcbers heifsen, eineeig* 
ne (latltmil Biu, die v^nfer Vf. Lavradia netint, und 
von derer eine genaue Befchreibung mirtbeür. 4) 
^. A. Schmidt Pr<\ktijche BttMerkungfn über die An- 
guß uroriifde, dit,Ji.hwAr*t JSiffttvursei unijiie Jaiz- 
J(H»re Schwertrde. Das zuertt genannte Heiltoitcel 
hat Hr. in mehrern Krankheiten eben fo wirk- 
Iftui, wie die peruvianKche iiiude. gefunden: das 
warferi^;e, mit einem kleinen Zpfatze von Weia- 
f^ci.; berrifeto Exfract i!cr fchwar?.cn K ic's'.v :r,'«/l cm- 
piieblt er itis ein autlulendcs MicKl , iu der Veibin» 
dung mit nndern guten Ar^neyen, z. B. mit goldp 
iärbmieitt öpief»gld^f€hwcfel ^ Sckicituharzen n. f. \\r. 
Im anfangenden grauen Staar,, hey Vernupfui:gcn 
dos I'hi iine.Uüi. kä u. f. \v. und die fal//jurc Sc.'iwcr- 
erdc^hlt er unter di^je^igeu Mittel, die in i'crqph^< 
liifenKraMhbeiieit angewendet SU werden verdienei^t 
er ift kein unbedingter I4erold des zuletzt gena^nnten 
Products, indolTen glaubt er doch, einige Male ft;hr 
p^ate Wirkungen von demfellien' in den «rvi'ä^nren 
Krankheirtii beobachtet zu bähen, und er nrtheilt 
«liihcr, daü e» billig fcy , d.u> ujau in eic.>Mn fo, 
ft li .verr.u heilenden Uebcl , wie <litf Skrqftln »Int)» 
fernere Veifucbe mit diefeui Mittel antteiic, bo.or 
mnu CS in dieCIafPc der unwfrkfainen oder unnützen 
Arzneyen verwcife. 5) und 6} Alphott It Roy und 
LhrijL Mr. U^tigel über tUn mdicHiiJchtn iiebraucft- 
dtP PJtofphors. Diefe Verf^Ter habOR Ihren 'Qegen- 
ih'ii.l nicht duf eine und diefelbe Art bobandcU ; der 
er&£ce hat fowobl uüt dem Fhofpboc (elbii^ als auch 
. Uhh Biit 
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mSt4tr SSure tfcfTVlben un«f mir dem wrrcntlichcn 
Htmfiltzfc, litt büsartif^eli Faulikaci , b«y Entkräf- 
ttinp. fi 11. f. VT. Verfuchc aDf^etlelU, die fehr glück- 
lich. ausgefoUen find, und voa welchen er leinen 
Lefera Nachrtcht gfebt; der fetztere^aber »heilt feft 
blofs (die IlernlE ^f i i i[;er Erf.ihrange:i , dir er bey 
Hundeu gciiiaihc^ hat, «bgerechnecO Auszüge aus 
den SchrtiTcn der Herren Mms. Barthemt»^ W»ik»r.l 
und andpKT Acrzto, die den IT rtiphoTphor iniK-ilith 
ÄRgCÄ'^i; Jft und die bey öiettr t»«lf^ni!ifit beobach- 
teten ErA heinungen befchrieben batK;ii , uiit, und 
fügt luweilen ftin Gutadir^n über dtcfe Falle bey; 
der Auffatz des Hn. Ic K. ift nlfo wichiigcr, als der 
des Hfl. iiidefTen wollen wir htermit der Schrift 
dicfe»Tf. nicht allen Nutzen ahlprccheu; fie emhalt 
«ine tiemKch rollftihirfige üeheiucbt der klmift^^en 
Verfuche. die tuit Phc /hör ati^rrfli* It worden lln.i, 
und üe kann alfo dm Aerzten, die fich damit be- 
kannt machen wollen und {riviefawohl die Scbrifieu 
felbi't, in welche« diefe Verfiiche erzählt find, nicht 
befirzen , mit Recht empt'ohlen werden. 7) P. P- 
Al'jcn ühtr den ücbraitch des SautrHoßs ß'ff«* die 
Kratzt uv.d vtncrijche Krankheiitn, 8) Cmikßiank 
nber dtn ü.^hrauch verjducdener Situren und emif^cr 
anderer Subflanzen gegen die Lufifeuche^ 9) 7 '»- tcd- 
does über die H'irkungf dm Satfeterjfattre in der 
Lvflfnutttk In lUtkn AUundtBiifen wird di« Be- 
7iL uptung rertheidigt, dafs der Sancrftürt'. oder die 
auä deatfelhen beftehendeik Sfturei» und überJauren 
Mirteliitlze dieveaerifcheKranlLlieit und die rcrCchie- 
denen Zuftlle derfe'.b-;. I hr gtit und bcfler, als das 
Queekiilber uad die jus dicl<;m Metalle rcrf«'ni ten 
Arzneyen, heilen, und dafi diefe Metallbei ei;iin^cn 
eij^'^iitüch nur in fe fers als aneiv enerifclie Mitul wir- 
ken , in wie fem fie Sauerfio/F cixhalten. Die Vtfl 
haben mit Salben, die aus Fett und Stlj> eierfaurc be- 
reitet worden waren, ferner «nit ubergeiauerteui Tulz- 
'fanrea PlaiuKnalkaTt, mir Salpeteifaiire. oxygeu«- 
luttr Safefaore, Zirrr ner "^jure u. f. w. Verfuche ge- 
nicht, und durch diele Heilmittel ihre Kranken, 
Ton welche« mehrere fehr gefchrliche Zufall»; hat- 
ten , und tnir andern Arznerci , Ct Ibit mit Q jeck:;!- 
berbereifungen ohne Nutzen briiaiidelt worden wa- 
ren, (^Itrckltch vnd £» ToUkoauaen, als man nur 
wünTcfaen kennte, geheilt ähnliche £rCahrui>g«tt 
haben aach andere Aerr.te mit Terrcliiedeacn Sdurcn 
'•ngeftelh, nnd die ViT empfehlen daher diefe neue 
Bethaethode zur Nachahmung und verficharn zit» 
fleTch. daft fie- der hl«ber gawBhnllchea Behaad* 
lu - ort auch um deswilif« vorgezof , fi zu werden 
Tcrüiene, weil fxe eben keine befondere DÜt und 
'kein Hflten der Stüh» erfodcre» auch mit keinen 
■najigenehinen -Ferren . wö^irt-nd der Wirkun;^- r!rr 
Acstneren, vcrtrefeiJfchaftet fcy, und man anrtii dii- 
(rlbe ziivcrl:! <:i er und fcbneller, als durch die gt* 
wohnliche Methode, zu Feinem Zwecke gelange u. 
f. w. Die zabJreichei» Be»bechrun°:«n , mit welchen 
V)f. ihre Behauj>tun(; zu unterlCurzen Tu Ii bointi- 
lien , <ind »Ücrdinga der iluAuerkfanÜMit der Aerzte 
und Wuv^it* iB«ukr al* «tau» Batrfdur w«cU»,> 



und fie verdienen daher mit Sorj»faTt wiederholt und 
geprüft ra wenlen, 10) IMife i/oi» 'Ftcaimtzrin- 
de, einer neuen CtHchontiiM , nnd van ihr braßUamt- 
Jehenrifherrinde, Diezuerll gen^nntf Hinde Aantmt, 
wie es fcheint. von einer Art der Cindiona , die bey 
Tfcami,. , I iiifiii üurr..- pjf der K'i'd" \ on (ji ;:>;, 
wüchft uudbt:>ber d^ Reifenden und Naturfsrfcbrrn 
ganc nnb«kanni gebUeben Ift. Ilr. Fr. hat Jinliingö 
einige rortiorm diLfer Rinde aus Lordon t-rhalt«n. 
er tbeiit daher eine geneue Bcfchroibpng. derfelbrn 
mit und wiederholt zugleich das, \vas Tiroarn in ai* 
nein (Londtr-i r-^gy ab<^effrtK kn-n) Iiriefe an LckK^. 
von den ii^MlKraiitn Vieler Drugue gefaxt hat. La- 
fer Vf. hat. wie er feibft geHcht. nuci» kein« Grif- 
gimheit gehabt, die Witkfamkcit dferes Mitttk ia 
Wechrclhebem zu prflfen, aber mit der braffl«^ 
fchen Fifin-rnndr I; >r er ein'i^c Ileo''3chtun;jcii ingt- 
ftcUt, welche er hier kürzlicl^ crsithlt, und ausrei- 
chen er den Scblufi macht, daf« diefes ArztMMt 
tel in mchlaifenden Fiebern wirklich ft-hr häim 
fey. 11) ^. Ii. Brsmjer über Itoßman^'s g;^•f<kitefi^- 
ten Spirfxglaskalk mit einr;;^ Zujatzen. Hr. fl. 
h'iufc'i, der Vf. dlr'f' Zuliit/.e, hcurtheili die m 
Bremfgy's Streitfcbri.": d< coic* untimomi Julphia^ 
(die wir Ichon A.L. Z. 1797. Nr. 182. angczei^ ha- 
ben ,) angegebeat Bcretnmgaari des g«fchwefeitcfl 
Spicf5g1askoTk«a und madu f«fne .Gedanken fibcr 
die llcilkrrifie dtiTelben bckannf. F,r Rimmt uvit Ha. 
üujrland darin übercin. dafs diefe» chcuiüchc Pty- 
duct verkalkten Spiefs^tloskunig, SebwdSel oorf an- 
dere' wirk fiun« Ui','MMcj:hei1(' in fich habe, aber er 
glaubt, dafs diclo 'i heile nicht fai fol<:h<T Mei\^e 
daiin augegcn Irfea« daf* ntti» earzüs^^ch ft^rke 
Wirkungen cUiron erwarten, und ihm nt'.e die Kraf- 
' te oeyLffcu ku.iiio, die ihm }}itjflnnil z,ii^;ifcbriehrn 
hnt. Hr. K. felbft-hat fich dicA-s .Miitt-Ss kcdienr. 
und er verfich«n, dal» er, ob er fchoa Itarfcc Daftn 
davon einj^enommen hat, dach «ttr saweiien BeÖr> 
deru;.;; dvr Lcib^-si/fTü ung- und des Harnab^Ai.^ts 
»ach dtm Gebi-üuche defifelben vctfiniri, aber nie 
ne Vermehrung der anmerkliche« Ausdünnung' be* 
ebüthrct bf.be ; oi:; h 7ai t rft-'t fr , d.\fb d?r .r,;;j.-.ltE>u- 
de Gebrauch djeles Mmcls, m it- doch HujcLuid 
i^ähnf, den Scorbat au erzeugen im Stande fey u. 
f. W. Die Erfahrungen, fo u ie die übtigen Bewci- 
fe, mit welchen Hr. K feine Me^'nung über die 
Wirkfaml.eit diüfes i»euen ArzneymitreU unter it u tz . 
ubergehen wir mit StilUchwcigen. da fie eine weit- 
l&ufrigere Zerfcliedrrun . al» wir hier anftellen koa* 
neu, crfei.it; n, wj^nn iiini> ßt* f-chürig priifen will. 
12) Qitfckjiibdrjtije , ein tuucs nie! amalifjjei Präpa- 
rat. iDiefe Seife wkd durch die Zerfetrun^ einer 
mit WafiTcr veK'ünnren fi:?pPtcrrMir«a Q .c-ckfilber- 
autioiuiig miiteiti aijJiantiuhifr Seife beiii'tt. Der 
ungenannte Vf, dicles AuiTar.Te5 mt>ynt, da« M<<:&Jt 
beintde lieh da: in m einem Ichuach verkalkten 2at- 
itandc, ertcrgleicht fie düiicr in diefem lictraebte 
mit dem atilltifslichcn Qiitcki itJL^r fu s tiahne-irif-n. 
und glaubt, dafs üe iuuerlich lutr Nuuen gcbcaucbt 
w^dea iOiniie,. J8) l'otlunjigt ifi^ifi^ßiiS^i^tiz 
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ICnror« su fMaaiR Unter dftfTer'Auffchrift thcilt der 
Hersttsf^eMer eliMfi Anszufr aus MezUr's Abbandlung^ 

ühpr da« imnnuifchc MineralwafTer mir, und ha dem 
Italien Abftbnitte, weither kurze ISnchnahien übtr- 
/c4»rkben Kcf^t or iH)ch eiuigc Nachiri^je zu 
^en Auflützen der Un. My»» Cru^jlmnk uud Bed- 
ä^s und tnaefct fetne Lefer trilt eltiigef» iiettent 
i&hruiigcri , z. R. ti'n-r dir H'irkjarjkeit des SrebitdßS 

»'f" II iihr-ßnn ■und i erytatifti^s ge^in innt- 
WKHtWi^fn, über liie V.cikritftf dt$ IH3tagonijhol- 
c«, des gelben Harzes , dts ll'ißmuthkalket, der Erd- 
tferen «. f. w, übtr die Bfßandtht^iU dir Mingtalqutl' 
t$ zu G(*dibtrg, des G.-/it':i;^> n'i^ir'r.'j; ai'J der hyfel liü- 
men u.f.w. bekannt, die der Aufbewahrung in di^ 
Ina' Archive «llerifm^s nicbt unwtnli weren. — W. 
Kiifin hl Leipzig h.it cltcfeiu Saicke ch.c Vorrede bey- 
'{»fagt, irorin er ineMct r ^^^^ 1^^' Rumer tl'to 

Herausgabe diefes Werkes übcriaflcn babc, und zu- 
gleich ver/^richt, dalTelbe nach eben dem Plane, der 
bUker dabcy zum ürundc gelegt worde«, Ibrtzu- 
ittzen , und luwohl für di'c gcfch\^ i n^ Erfcbei- 
»Bug dtt fotgendeii Stücke, als auch für eine meh- 
rere Vervolikomnimtn^ ftterfeibea- alle möslkb« Sor^ 
ge /.u tragen. Die Erfüllung dicfcs Ve^Tprechens 

bofieu wir» den Lefern £ehr angeueiiax ieya. 



SCHÖNE KÜNSTE, 

Bsat-t«, b. Motireri Fabelt» ii-nd Frzilhtut^'^n aus 
Tcricbiedenvn DicbtecA gefetiuueU vonivinri U'd- 
hrlm liumici. Euw Furikuiuig .«Icr Fabclleiie. 
: 1797. 318 S. g. (iRtWr.> 

j^s kam jftm 4»u leark^m^ Ramler nicht .meibr 
trfinken, wmn tnaii offewkeTzip geftcht, was ITefi 

di ^ :,)tht vfthehlcn lafst, dafs Itiue Art. ^ir; Wer- 
ke «iiUcicT Üufatn mU «der gPf on ihren Willi;;» zu 
ffWrigircti, eivfBS kJdngeiüifkhe», iHil er.iIcs und 
jrrrcprii.'iiial.sit;«'^ haue. Bfkümtncrfcn ikli die Ab- 
geltii ifurnen n(t( h um t'i ii Isailiruhüi und di.s 
äcliiclvtut ih.<i- Pifdiifse, fo ir.oohrcu die Manen 
(ie*oer*s und Lt^ßing'a wohl durch die ücinähim* 
gen ibres Fresftdes beitttniblst r/orden ttjn. HSt- 
te der bcfcheiJcnc Götz weni{',T Zutrauen 711 B n 
Icrs luitifcher Untrüglichkeit gtbabt, (o düriuii wir 
' es ttif« nich» bekl9{;cn, dnfs die. ächte und urfprüng- 
licbeCfL-n^h fcijser Gcdicfiic unfrr sninn.- !, Hi Ver- 
befferuiigen verlüien gcgaiit- ,.u iJt. Bt-y ditTcr iiinm- 
>'jng von Fabeln lindet iiian weder eine Vorrede, 
welche über das Gcfcbiifc dea lierausgeber» dabey 
Lidit gilbe, noch ir^^ead eine Nacb^t'etlnng' über die 
VcrfalFer der cinzt-lnen Stü kc: dicfe mtgeii ficlj i-iiit 
der Ehre begnügen, von Kamier eif;enma<htig bc* 
handelt \rordcn zu feyn. Ein Verfahre n, das in d«r 
Tiiat To auj.lilit. afs wcrn er das Schu!i:u"ii',ern für 
vifl etfras hubtres gf!u;'tcu bau«.', ols das JJitluea, 
Dem Ueuctbeiicr, der es der Mühe werth fünde, Ver- 
glcicbujigeii xwifchen den Originalen und dem hier 
(ali£^ic«i TeOBte auzailcUea, iil dadiuch. die Arbdc 



fehr crCchwert : «at» nufste mehr Befefenheit iint 
Fache der Fabelt^, und mehr Gerdimeck an dieCer 
Dichtnrt hiben, als Ree. belirzt, tun ohii* wc5r!J;. t'- 
tigcs JCachXuchen angeben za kmtncn, we jcdt s Siucit 
hergenommen id. Alüdn der Werth der Ramler- 
fchcn Verbeffcrangen läfst ficb aueh ebne, ftc iriel« 
VtnftSnde mit ziemlicher Sicbethcii •rkeitiieii«. ' 

iiicr ohne Abftbmtt hinter «iaaniUr, 

dfttin Üolpeni» wie S.65. : ; 

/ ' ■ • 

Uni iler krynilliie Kronciilfuchtfr infefttckt — . 
In frc)«r Luft, im niuücrci Iliutchea dvulileii nm . 

S. 135. Im lliihnerhofe eines Iterrn , don feine Renten * • 
£ralihnan. ward bey tavan'Taubea « UfiliiieMi. Aanca» 
Bit) HiarfdMa öurf» aifrginibrc. . 

lL19g.Geheimnif5vollu1-.d dunkelfir.de ' ' 
Ich alkfl bcy dem Autor: lackel. nUgel ^ Buidc, 
Den B«|g«ii, Kocher eiid der PfcSc WundarlmfCk 

Dir» i'.'.t'i. Cvii MytTctien. Li einem Tafe 
Erfchopfet nUaaiid diefie WLflienfehaft. 

WO Wohlklang und Quantitüf «ufdaa gröbfte bcktK, 
digt waHea« wie 5.141 >t 

|i fiehSo* A>cb i>ea hartem Sinn».' 



kann man' %ifm ge^en eine wetten , deia die nn^ 

gefcgnate Hand d^s pcetif«ben CbFrurgcn Verwiiftuu- 
gen angerichtet hat. Jeder leidliche Fabeldichrer 
weifs wcnigften», dafs dicfe Gatmng' im Sylbcn- 
maatse die gri>f"^te Li ichtigkeit und ZwangTo/igkeit 
fodert; dafs er alfo in tVeytn Janiben nüt verl'chliin- 
gcnrn Keimen fich keine Alexandriner ohne Ab- 
abnitt nach dem drkuen F.vläe,. (die fiberbaupt wir 
u\ gereimten Öden '-"^rrefiien aninrNben Und) im. 
knuin fünfTüfsif^eJaiubfn ir.tt einem andern Abfch<it- 
te als nach d^m zweiten Fui'se. erlauben darf. Es^ 
ift wirklich eirve eigne Erfcheinung, wenn ein Dich» 
rer, der «in fo profses- Gewicht auf die ^genannt» 
(Jcrrectheit legt, deffen Ciedichte um derfelben wil- 
leji bcfonders angcpricf«*n werden , bey feiner Ver- 
bcfierong fwmder unaufhlirlicb, felbl^ gegen de« Hi- 
gorism der Sufsem' Form, verft&fiit, ja ihn »erftörir 
V C er ihn vorfindet; wenn jemand, dcreirenlati^Jti 
I tbcnfcl^uf fali einzig damit zubrachte, Verfe zu lei- 
le^^, nicht einmal Ut Weit fcdieben ift. nur einem 
' ordcntikhen Heximieter zu machen. Von di rücbcr- 
fctzung'Lcfiingifchcr Fabeln, deren hier verfrhicde- 
ne eingerückt lind, in Vrrfe, haben auch anderswo» 
Proben geftanden. Die Profa war eedrüngt änd 
rafcb, die Verfe flnit inaH. und zvin TfaeU f«Ibll dt« 
W.ihl der S^lbenmaafse fo btTcbafTcn, (7.. IV. reim- 
lofe AL-xanuriner mit weiblichen Endungen und, oh- 
ne Abfchnitt) dafa fie ginslicben Mangel an 6eh«r 
rerräth. Und was foll man von dem G<frlitn3«kt 
«;nes Kanfirichters holten , der bey der eijim.il i:N*jr^ 
nommcnba gciftigen Vorraundfchaft Stellen wie l'oU 
eende (in der fittüblans ButUam S. 245. u. ff.} 
»ea lieft* ^ . ^.d by Google 
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fn ifSca Adern, glaubet IIe::i« 
IViRn' ihm cntflanaiwr Bramanutim, 

hn Buren (chtns* tU» Uammvr, 

Ks Ift nämlidi von den Ropu!ic''n !T\t'<^i' , v.rV!;e 
eine auf drr Maskerade taiizuidi; bt!;oiic Cicixi Mark- 
gmlVn Hein verurfacht, und derf:i eigciitlicUe Art 
h fosleich, wie fie (Ich in eine Nebcnkammer lU- 
lück zieht, noch Itandgrciil icher offenbart: 

l^'ivht Scher« mehr, uicht nehr Drudeikubi ' 
Ctü ill d«s WollUftlicifi Gemifib 

Ur.d jede» Wort verw«feti. * 

Bald darauf weUs der Erzähler (wenn nickt ir- 
len, ein bekannter Name) lieh noch viel mit fcii:cr 
DelicatcftV . indem er Jirh bcy einer vorkotimienueii 
^thsüchtiguujg roJgendexinftal'scn aus dem ilju- 



■O ßeucU: und Cc ti-ch j« uiciitun« 
M fieita 4tt waa , fi» bUike ftuM. 
D« Oeoiii keufchw Lcycet 

Kine andere kleinliche Anj^evröhnung Hamlefs, be- 
iunders tn leinen fpftceren Jaiirea, war die Sucht m\- 
tifitze Norcn zu rnichen. Die kfer bey^efügren lind 
7.wär herzlich inngc-r, aljcr dai'ür auch nur wenige. 
Es ilt zu yvilnlckeii» däii die Ucfurger feines literaii«, 
fchen Nachlaflei feine Gedichte, bey der cn «itrar«' 
trnrlcn i.fuon j\ u<^jbc, thcüi vt»;; dtr^^^elchen Hv)- 
iriii!L-ii Zulaczen, theiis ron vt-ranJ^ricn I.^fisartea, 
die, wie das Gerücht geht u:ic! cir!:i;e tri'cbie&eM 
i'u;bcji beweif«n, letiachilich v icl ijria verderbe» 
talivii folten, befrcycn, und den U cbter, der in de , 
Vt-rhcrilitb ;ii>; der 'J baten Friftlriclis des CiruT»« 
immer noch allein ßueht, fish fellfil wieUergeMi 
mögen* 



XLS2NJB SCHRIJTEN'. 



nr'CR I CUTS* Xtftoff, VlUattbartli : Dt linttf I. MiJ» 
viiir ri LmfuliM AlitreMm*» CvmiBentAtie I et II. — — fcrip- 
fit ; , uii . . M»g'ft. ChUielmHt ff'tnvk, 17197. und i'JgS. -.. iC.m- 
IT-. I. 0 l'oi:eN in 4. D«r Zwcek d'efer beiden, hu Knti.dii- 
i htr htM.Miiü aCcefafsitii, ak^idemtrchrn Gclegcuheiisrclirif- 
tta rt^« t*'»!'» dahin, Hie, lum Theil wiOerfprechettdcn , Au» 
i'.er (/«fchichif hreibcr über die G«i)calugic iM. ikgfaf 
[lrn.fi>-Li zu b'TK i.tittii , thails die, bisher ßreu«( cirweieria 
Irrce: i'b «V^KvinT Ded« , lleiitrahs Vster , die M.'^: ^rrt- 
U ii.iit 1 .;>.uii cd«r Mciben , oi'.er .-riich rieürit i t , l ei- 
lie 2.:i'.-i.'. . biül'tn li<«be? tat. i :u pruUii i.nd zi 
ei.i:V'ii .t'i. I«' ri«-'' f.'"» A'jii.i • h.-'><i!ff dur V:- aas 

1 : (';.pjleTi, i'..:S» l!k'i r;..i ■ 1''; ] irdu"* ur<d J»r Aclci- 

j'rll vc'a Il:il^:it »i'Wt'i n, i.i'U um (!■■■ J. lo'O g.^Ldroi) iVy. 
y,v, r m.tJicr. ;r.a ; «hrere ^l. hr,i i !.■.•> r zu J.Vdo's iirmier 
we. fn einer, v(«m (-•■rr.i. /Ic^,; o..:ri'.-i! Urkunde vhim J. 

Wurinue Iffi i '.t !i auiilruci.' !i ein lU-ud^r dtHcrl'.Ti 
gelirt^nel wiri! •, a .uiu r.er Vt. erki.'rec t'.:frti IJ.,j'ojn su^ t^«!! 
ii,irr. iv If n (irnnü.» !' , wi'lc'.ic ii.'-'er in Itti.ier mc!j':)fij\ hru Ct- 
|,Jti.<t;« Ii. II'- P' (liin die Aecilt hjit dciii-iheii vnr.\-iC}.;ei hir, 
für (lUcb, liO.^ I -Ji ''IIS fincr, n-i dt-.'l'-?r Afiik'it i.n iit beniii^- 
ten l rkuluie v.,i.i J. (m iii-ry I'.t-i-tr.iq.'ii Th. p. 

34,4 > ti»t-ti Uf.! -1. ('ruüd ;i:ij.--ti, Wi; .'f.:! eil jv'i<i \ crd;ci:( i.i.- 
•getnetit brüirkt, ii''.d i^.; In!i.-5v.ptu .>;. i: i's lli-.f.r i Ii i- u curm, 
•b«r kein Bruder J)er.u's ^«rtti..i II— . v.Ner /C \ i-.f«! i'-ii-iit 
Wtrdf In der " Ahilu.'Ki.'iiii^ li»ler'. OtrVt e.nr^- Zs'.ici;- 

«ichten von deniln u^t , in w ei'dii'n l >i dw< im !i. H<'iiir;c;"i IV, 
verwicJiolt wurde. Seine l':crri'i:liriicIin«L' und elircotzigo Oc- 
jn.ihlin, Adelheid, die ;ijleR iidcr ihn vermt/cJirc , h.ittc d.irnn 
iru meii.cn Antbtil. Sie rei/.te ibii, ihr« Anipriia'.ie auf d.e 
•tl<i.riu>i;ü Ue (iiusr ihre» «rften Gemal« (Grat Ou^'s ron Or- 
J&mltndO mii Gewalt djri;;zu<ÄUWl, und in Verbindung mit 
4|en Wifoverciintnen Thiir!ni»crn (fegen Heinrich IV, su I i ine 
BU «leben. Dedo wurde aber i;berwund<!:i , feine Öchiöii«c 
Itcicblingen und öch^idin^en wurdva erobert, irr felbft ftrimli 
in Gcfimgenfchaft und ftjrb 10*^5, nachdem er fich zuror mit 
jdeB Kaircr<«u»f!cf6!!ut hatte. L,:genilich t':!!:!* üim r un "H.ir 
Tein Sohn HeitMrich (cui heredittirim fucoßont JiJunhia de!'»- 
t(Hur, (»ft Lmpertus Sfhüjx. ad a. lo?^) m d r Mark«raf-^ 
fchaft foljrcu Mlen; aSleiu h. Ucinrich LV. Ii4i j«t7.i ^ 
.S(ieiiiei(.|iie« gegen iiin augol^HlilMat JEw^oriu^ cjop iindeii* 
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bd;i«!t ihren frehaihlir^ Sohn, den fie ibm «Ic GeilUjg» 
rehickt hatte, iii fichersr Vevwahrtitip, «ndüb^ttrus <!» •> 
led cte M^r^yr.ifi'chaft Laufsnttz tiuninehro dem Ii ifiaiif^hia 
Uitio^ Wra^'^la^v, zur JUel*>hnuug /einer ^:ei(l#teti Dta^ 
fl«. — Wegen der Tra^e: oi* Itoilv dieA[ar^i5T .,!ic..it l_i-£i- 
iiii« oder Aleiiisrn , vdtr surti-bede tuf!9c»e1i usi Beutz^f;,.!»« 
h,jlc .' pellt dur Vi. ftut d:e voriicrijen Hj!i.7.er dwr ^Itrk^tf-. 
fchif: ^,'o:l.L.•n i-uri.ck , und zeigt »n» mcRreri» SrtLVn'dSr a/- 
l«;:, l.' ru .ili.-M . d..l^ l'«!b.(jeÄOn brat W luieiterii 11. Weima» 
a.it Uli '-ii llnuier ü;:i> i c.lT)l '.-u;ikt'.«U , I..JUI (;t.u\-.i wva4et> 
l 'jt.L' .Uli (ii.it r.LTtrtl vB'i !'j:-j.fiU!)ne':{ u-..d endht\» 
viJi. d .n .111'. l»ii,en iPiMitri.iSri«"-!: Sohn l^kt tri ü, tsbcrRc» 
ßr.ii^iM (,y. J.-i.'itrfr,\riri tiiri > \ > i l f>:i}t,ii, Sif.nja. . . J. 
ic~6, u* ::ii.n ai.dirü d -.j.uui.i- 11 . : c ■. ....L..ri(;'.ten da:cru».J»» 

;.u ili'tiri der ■rr.i;uh:iU ASc'r-tii .".'ii L'olal.n ; BCi 

trl'-icli r.ucil M.-irk Tr.lf J Sfv." .•il.voiicu .'■'.» /».'.j 'i-Aie ;kj j/Biarf»«*' 
kjnin-t, fl) h«f fiiicfi < >i.v''e J]:\riw)<roric(.aft -- wirder 
V f. Wdlirrciieiiiiich *ü maci;«ii iutlii — '.i'Kiit luf (ich, fon^BS 
irjr i'.s Vurintn^d d^-s niindi:ri*iirif.<fn iik h ?r.'s II. i rrwaitei. — 
Aiif'cr dtrn Ciii^crii, d'-c d. m .M^rKj'r.ilVn I.Jc.iy ( ii.-ci; S. .VXIV.) 
in dem fi'^jo Smui ;ul; -.ir i; •.v.!i-i«rj , Ijcui-^ di.i.Ji '.-. cij neu 
oineii Dilir ci in }'o;^o /i(ix'«",ij dir .-i-. iv!.t- , i.\cu l ].,^Ka S-..,, 
IJi.flriii ui.kJ \%'.|:j:v.r ,'t ie^ei. w . r, -ji. l V. u-i_r..i J H ,iu diiür;- 
ffn.ir.'^t b s leidrit . iJei.n, i.uh dtm In'dfcU tu.T iioiii u!ii>c< 
dr irsrt";! L'r^^n idi- i'i- rfafy i k, i^'. » « 1;« ;/ iiül.Dec. lo|5 übef 
gab licii.g lleinricii II! , leiiK-r Gvn'.jh!|n A^nes fein^ firytrir 
S c Ii i ä i n Ii u n ßiKtn in <oi«i<ii(u jdia.'iMj cjr.';i.ti drtj r{i ^ 
Huf/tga. JUas tner vorkctninvudc SvheiJuni^ea fV!tOfi«'a! 
nicht, wie |ti V. N. 4. ai;(;et\il.rt »ird', 1 ur Aiiodijiveriaßnf 
fchaft de» 1069 ohne£rhen v>-rflcTbol^en Markcraf Ouo'«^,1«b* 
dern es niaciiie ein« kön cl chi- Dumme aus, deren Ckli O«^ 
do in dtm ThüringifcfLen luiege icliU(;ei ttatte, und die K. 
lloiiirick IV wiL-dir ero!. rie. Dvbrii'.efi- e;«fhajicti d cfe dria 
Umfange nücU kle uen Schriften einen I\f ihtl.uin ven ^>ach6rk• 
cea« der liber d;i;rr>ii , ncch zt'nil.L-h vcr-A ickcl.-eri TNfil-dR 
alten mririnitcii«!: Oeicli.chic, n>.<i-chts Lici t rt:rbr<vten uad 
dem C< fcluL'iitsfort'cher iu nahern U;ai.'rl'uciiun^en A iUA gp- 
Iten. Ueberatl find die Quellm au« deii jileiciueitigen £toi* 
niOea wäEtlvli«nferiilu»t oad inii hsUiSektr — 
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• GESCHICUTE. ' 

FüRis u. Stsasbuko, b. Köntf: Tt« d$ Lmzoft 
Hoiht, Qeaeral det aroie«8 de !• Rcpabliqu». 
paryf. RtHt/tim. Tome Premitr. «ApS. J^mbft 

- dem fitldnifle des Gcnmliiloche.} TW 

: 4S8S. (sEtlilr.} ' 



ehr von Seftni der Kfllinlieit feiner Entwürfe, 

>r BeharrlickkciC 
feiner Keanml^ 



M 

Ene^te und der BeharrlickkciC 
jbHKAAtMvtag, a1« von Seiten fc 
£f und vrAten feldherm Talente achtungswertll, 
Btdl« n« mit eincjn Menzel, Tceak ■nd 
•tjiMktttr M Clafle sv gekövtn « miii fcMdk fMtt 
ke'm profser Qewinnft für di« Fortfcbritte der Kriega- 
.kanti von ihm zu erwarte«. Sein Gefchichtfchr«i* 
-iMt-lut den rcvolutiesifcn T«a« dcrsaRoberta^«m^ 
Zeiten berrfcbce, deit zuiual Barrere fo fehr in Gan^ 
hrachte und erbieh, bis tut Tiufchung getrcrfiea. 
•IVeft/be Abwecbfelung von S<Ainilft und Gcmeifl- 
•pj#tseil| dkfe bunte Mifchiui^ T<m Anfübranfea 
•US iltem imd fteiiem Scbtlftfttllcm; dica philofO' 
fihUcb feyn foUcndc Gewand, daa der wabran Phi- 
loAnlMt völlig fremd ift, uad die. wehre Gcftelt nur 
-«■rnMeTtekirgt; jene gafitckie Kflffse, wo ma 
cnt«r dem Scbein der Veracbrung des Feindes and 
eigener Befchcidcnbeit, nur das RefuUat mit weni- 
gen Worte« hft, d— aufs Gcradewebl als Wahrheit 
•efgenoiameii w«rd«i («U . Weil der MiSftl M Jk- 
il^ dic näbere Prifueg erfcbwert. 

' Bechc war in einer Yorftadt TOn Yerfatllea 
wmbhi mrmeu Aeltern geboren , die tkm keine wif- 
feiifchefiliche Ersiebung geben konnten. Sein gro- 
fser Wachs und feine fcbOne Geflcbtsbildung war 
Yeiasilefiruiig. dth «r vnter der franzöUfchen Garde 
Kriegadtenfte nabui. Er waadtc da« Wcnigt» was 
et Ton feinem Gehalte, oder Vm feinem NcheiiTer* 
SÜdie erübrigen konnte, zum Ankauf von Büchern 
e«, dSlt er mit grofser Begierde durchlas. Unter 
' tefdiißigien ihn vorzfig^ch die Werke der 
fraiis6fiichcm Philofophen und iisfbefondere 
ItnJKeaafchen. Mit einer zügcllofen Einbil- 
dimgskrafkWfabt, und ohne Vorkcnntnifle zu be> 
tkutit hatten diefc Schriften eine aufserordentlicbe 
Hirkvng auf feine an kdne fo ftarke Niibrung ge- 
wbbnte Seele, und wahrfcbeinlicb war dies Stadium 
die cifte Teranlaißuifft dab er nachher einer der 
dfrigften Apoflel derltevofatldfi wnd. Sehen Mh- 
teitie äufserte fich io ihiH eine Abneigung, Jlcb dem 
^ ^ttmr^M»«0«ii^iich^«r^^c] 



tu unterwerfen. Hoche warfl mehrmals wefr^'n ver- 
übter Gewaltthätigkciten uiui Vergeben gegen die 
Sobordlnation geftraft. Er zeichnete üch durch feine 

^ei^nng siia Unrulieftiften vw feinen Cameredeh aiia, 
welche durch das an 'Ihm gerflbtnte hohe GefVhl^ 

'Gerechtigkeit, <la5 ihn tu mehrern Hiiidclii rci/.te, 
allenfalls entfchuldigt, aber nicht gerechtfertigt 
werden kann. 

In den Zeiten der politifcben Gäbrutipen und 
Unruhen iil derjenige, der Muth und Kraft genug 

'kat, fich an dieSpitce zu ilellen, immer gewifs, bald 
grofsen Anhang zu erhalten. Hoche's einnehmen- 
des Wefen , fein Untemehmungsgeiü und feine Ver- 

.achtung aller Ilindemifle erwarben ihm bald unter 
feinen Cameraden eine sahlretche Pactej. Gleich 
bey den erftei Aafirilten der Revolntfon und insbe- 
fondere bey der StOrmung der ßaftille, an der dia 
franzöfifcben Garden bekanntlich vielen Antlteil hat- 

' ten, fpielte er eine bedeutende Eella. Bejr der nenaii 
Organifirung dtefes Kegiaenta ward er Adjutant 
Er war in dierem Zeitraom la Fayette'n fehr orge» 
ben. Der Kriegsminifter Serrant verfetzte ihn a!a 
Lieutenant in das Regiment Bonergei das zuTbioii- 
viire in Befatzung lag. Während der Belagerung 
fand Hecbe mehrmals Gelegenheit, Beweife von et« 

-«efliattf«er«rdeniUche»lliih« ra gehen; nach der 

' Aefhehmif derf^en wand ar wa ArdetiyieAarmee 
gefchickt. wo er die Bekanntfchaft des G<^nerals Le- 
veneur machte, der Heb feiner liey snehrern Streif» 
parteyen mit getem Erfolge tiedtente. /Er verrieh» 
tete nachher den Dienft eines Adjutanten bey dieferu 
General, und nahm an den verfchiKienen Gefech» 
ten, die nach der Niederlage bev- Attenhofen bis cu 
der gfinzlichen VerlaiFung der Niederlinrie rorde- 
len, Theil. 'Leveneur fchickte ihn, als Dumourtea 
die Armee rerlalTcn hatte, nach Paris; allein kaum 
war er Ton diefer Reife zuräck gekommen , ala die- 
fer General In Arreik genommen , und Hoche telbft, 
der fich feiner mit zu vieler Wärrae angenoinineu 
hatte, vor daa Reyelutionsgerieht in Douay eefuhrt 
ward, daa Hm aber frey Ifrach. Er ward nun zum 
Qeneraladjutant und Botaillonschef e:-)iamit, und 
gleich darauf nach Ddnkirchcn gefchickt, gerade fn 
dem Atte*BhUck, ala die Armee dea 'Herzog« eon 
York vor diefer Stadt angekommen war, liier com- 

•mandirte er die drey beftifcen Ausfalle vom 6ren, 
7ten uadgten Sept. 1793. Nachdem die Engiji.der 

•di# Balafcfung au^eboben hatten , erhielt er den 

' Charakter atoOhcf der Brigade and zugleich d.isCom. 
mandu über die Truppen, welche zur Deckuno- yy^ 

üißMitthta aeräck blieben, und deren StellMne er 
- III •- 
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durch eine Art von rerfehanzttm Lagtt bey R«ft»> 

ähü zu -ficiicrn fechte. 

nitr Ciuwarf er vcrrauthlich zuerß den Plan« 
En{;]ai)djelbft anzugMifiMi» JEriü«U looßatailluiUi 
isEfcedrons, $ CompagniMii reitender ArtiUcfie und 
40 Stfick fchiveres Gefchiltz fär inclir Ah' lihircl* 

«.'h«nd zu «liefer F -obcriinf;. Das Schickfal fehlen 
ihm wtfnt]^<r'Woclkeii n»ctiher eine klein« Warnung 
zu geben. Er «rbidr Befehl ...einen Yerfucb »tu 
K.'eüport End Oftriwie zu nn.-hm, der nicht glück- 
lich nusCel. Der Vf. ift der Ale^nung, dafs Hochc 

'ftilbtt das Corps, das diefeE>:pcditiou nusffihren fo!l- 
t2, in Perfoa .inpcführt hnbe; Ree. glaubt aber tnit 
Oewifshcii vejrlichcrn zu können, dafs es unter den 

'Befehlen det OencrsU Vaudamme geAanden kahe ; 
wenigftens war diefer es ; der an den vcrfaramelten 
Me|>iHrat In POmes die Anrede hielte : aitns Vohs 
ai'fcytei- /a mort et la fcimitir, und <len ein Mitglied 
deflelbeu.Mr. deL» duVch die fchr patfeadeiVntwort : 

'Rint'^ irefo* «en Gmeralf aus aller Faflung: brach- 
te, wenn er ihn gleifh nicht dadurch abhielt, den 
letzten. Theit feiner Druhung in Erfüllung za brin- 

'gen.' ' Vandamine n ar es, drrNirtiport auf eine fehc 
f rrrNfpfrchprifclie Art auffodern liefs. und der dein 
V. ühltahrtsauffchiifs jctt^n praleiidcn Ikricht von 

Türne» machte, in wclchean er vct (tcHerte: der Ha- 
fen von Oftciide werde in kurzem nicke mehr feyn. 

'Welchen Antbeil Ilöclie aber auch an dWer Unter« 
tjthmung gehabt hsben mag ; fc bleicit ausgcmatbt, 
dafs fte eb«n fo fchlecht eingeleitet, als iCkbel ausga- 

•Iflhttwafd, 

Koche feilte nun auf einem gröfsem Theater 

wirken; er crhit-lt tJns COinmando über die Mofel- 
■ firtuee» die fcbon ft'u geraunaer Zeit fich in einer 
.ganzljichetxymbatiKl^'eit beftud. Einei* leiner erftcn 
.Grundfatzc-Mar , die Trnp]>en in einer beftändfgen 
.>>ewe<tung zu erhalten, nnd'fie fo Tiel, als diejahrs- 
.zcit i«nr vcrftattete, camptren zo lafTen , um der 
Weichlichkeit entgegen za arbeiten, und fie an die 
.Ißefctiwerlicbkeitenr des Kriegs za gewöhnen. . Allein 
die r-IvWunKoe wer nicli: allein aus W»»'! Mirhk» it 
.viitbiuigi ije war fchle^bt orpanifirt und cxcrciit, 
woran rorzOgHcb das Öftere Wechfcln ihrer Gene- 
ffole ^ !ni'i! Witt, Höcht« arbeitete unabliifiif^. die 
Terlorne Diitiplin herzuiWlIcii , und den Mutli wie- 
der zu beleben. .Die Orgiiiifirunir eittCr Armee i& 
aberzieht das Werk eines Augenblicks; man UeCi 
ihm keine Zeit feine angefangene Arbeit Bu voUen- 
>dcn* Kacb dem dapials in I'aris zur Tagesordnung 
gcbCrcttden Cmiidfatz, dafs alle Angelegenheiten 
der Ilrpiiblik , wie im Treibbflafe, aoageridMet wer- 
den niüfsten, verlangte der bey der Mofelanne an- 
. wefcnde R^prafentant 4>t- ^<f/} . dafs in kurzer Zeit 
niclitnnrlMeinPreofse ItnlUfafs bliebe, fondern such 
keiner von ihnen nnch f-inem Vaterlnnde rurück- 
-kchrpn follte, i^m die Nrchricht von deii erlitteuen- 
'^Kicder lagen M 1ih«rhrin£ cn ! l ilurlie zieht feiiw 
./.rmfc ziiffiinine" f greift die Preiificji bey Kayfers- 
;|&ui€m mit, ftigkfi;. an und niid gcfchJ^e». 



Es ift klar, dafs Hoche in diefem Zeiträume eint 
ftarke Partey In Paris gegetr ieh hute;- denn «i 
%var ihui nicht mdglkb* dien Chef feine» Generalfit. 
bes lltionvUte, den msn wider feinen Willen inAr- 
reft gezogen, und nach Paris gefchleppt hatte, za 
*refteii: es fcheint aber, dafs man feine Talente kann- 
te, denn er kchtelt, nsgcachtok der erütaenen Nieder- 
lage nirhtnnr dacgidialttfrCMnafeMdo« (ctneÜ^da- 
bin in «!ea Annalen der Republik anerbört« Sadie) 
fondem er bekam auch von den Reprafcntanten vaA 
felbft Ton den Mitgliedern des WÖhUihrtaaiMlcbst 
fes ITrirfe dss Trolles und der Aufmunternn^. Be- 
lebt durch dies ihm bowiefene Zutrauen, befckst' 
tigt fich Hock« «iiuig. den eilittenenVerluA wvdcf 
gut zu machen. Bleiben die Feinde muhU^ 
fcbrcibt er in einem feiner Berichte ; fo find fie wt- 
loren. Der Erfeig rechtfcru'gte diefe Propbez^ibaiig. 
Hoche greift von neuen an i. ficcc in. den -£hM|i 
Von Weifsenburg, zwingt die Ve^nndcnen 4MU> 
lung von Hagenau zu TerlalTen, und tragt 
nicht wenig zu dem Eatfatz von Landau bey» 

UnferVf. iü fo fehr für den Ftoldherm . 
Gefchichte er befchreibt, eingenommen, dafs er A'ti 
gliicklichen Fot tfchritte , welche die franzb/Ifcho^ 
Wallen am Ende des Feldzugs von 1793 im Eiüfs 
und am Rhein machten , einzig isiid slJehi il^>aB- 
ilchreibt, und daher au vielen Stellen gegen CaiMt 
«nd TOrcHglfch (^egcn Pichegrä ungerKhr wird 
Wir räumen ihm ein, dafs der hcftipe und au/brsu- 
leade Charokteriioclie'a mehr dem GeäHeb dec:^ 
i« dlefem Zelmiiln in dem Wdktfbbf 
vor^üpüfh in den franzöfjfchen Armeen b^MAt«, 
anjeiiiedL'n war, als das faiifte und vorfichtige We- 
fen Pichegrü^s. HOche war, wie Jean de Bry einft 
fcbr richtig von ihm fagte, ein K-ud der Revolotfon, 
fan eigentlichen Sinn diel'es Ausdrucks; nur 'vater 
fofcheo ilöniiifi hcn Vc-haltnifferw konnte er eine 
RoUc von Bedeutung fpieleor i» jeder uviem Lage 
Wirde er nicht emf or gekomnmn feyn.' Ptcbegrfl 
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'fer war mit «iem Uevcluiiui^'j;' ::1 ii i Wider/pruch. 
Hocke fah die Revolution mit «lün A-.'ge'cIntk^t- 
7.ückten LicbL^bfrs an. der fclb'l die Fehler fchdn 
findet; Pichegrtl tnufihte fich niciit über ihre wahkc 
ßefchaffenheii ; \iellificht hielt er fic nicht emmal 
für das, was fic wir.^lich war. Ilocbe k.itie in Han- 
deln über Piclicgrü eijje Ueberlegi nhrit . wie lic drr 
leidenfchaltlielieMann über den, der biofs denGrßn- 
den der Imlteu Vcinunft Gehür gieht, in den FnfJen 
hat, wo die* gröfsi'*e oder geringere Energie filr <fei% 
BU?:enblicklicnen reisten Erfolg'' enifthcidet. Es fft 
aber faifch. dafs. wie hier behauptet wird, PLch^ 
grfl die Difciplin verfallen liefs; dlefirr Oencril pe- 
nüfs das fclteno Glück , nicht nur von feiner Annee, 
fondern auch von den Bew ohiiernder ejruberten Lan- 
det peliebr zu feyn ; der ficherffe B«Wcis»*d8lh' er 
die Üifciplin aufrecht eihtelt. ' 

Hoche erfuhr indefs bald auch an feinem Tfaeilc 
ditJÜ f i h m i dlungen, denen die GancMie 4fr .£*<^'^ 
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llfchen Rcpubtik ausgefetzt Hnd. Kaum kHirt or als 
tt<]^<T mit Swier Armee in die Torber gehabten 
gtaiwflqoA»t»er»-^ViääBf ^nnlck, tl« die Feindfcfaaft 
«ebrcrer Perfonen ron Gewicht, und unter diefen 
tn&beiojiiierc des Rep. St. ^vfl , ihm' ftatt der Beloh> 
nimg'« di« er tuit Redit verdiente, einen fchimfli- 
chen Kerker bereitet. , Zu feiee, ibn in der Miete 
IViner Annce. liie ilm »Is Wt^n Vwtir 1l«bie, in Ver- 
hafr. rtchmen ta I»flen, trägt innn ihm zum Schein 
^ Comtnando d«f iteUenfchen Anncc aufi allein 
ItaiB Mk €t ZB WiX», wo des Haup'quartier derfeto 
BJ^ war, an^^ckointnen, nfs jnnn ihn in Arrelt nimmt 
oml nach Pari» fchlcppen lalst, wo er, ohne ver- 
■Mrt zu werden, nach der Coneitreerie gebracht 
wird. Der Tod trürde hier fein anvermeidlichcs 
S<i1aick(al gewefen l'eyn. wentt der berühmte ^te 
Thenni.Ior auch für ihn nicht 4m Stande. 4« Frey* 
lHi|iMrbeygeraren bütie, 

^^^'^Boclie erhtetr das Commando der Kleinciir Armee, 

ifh^che rien^Taiycn von dcrKufte zu Chcrbourg führ- 
te» und deren eigeatlicheBeflimmung war,- die Auf- 
lÄrcr, Hr eiche unter den Namen im Chousns hfc 
^efen Gejre-f!?^ i;rr>fje Verheerungen enricbn-tert, 
zu bekkii\p!"ci». wooiit nachher die Arme* der lirclrer 
"K^ftc vereintet w urde. Picc. rutte gcwünfcbt, über 
dicrni «ilerkwüs-di^en TheU ou? liocbe's Leben hier 
eitiige nähere AuffchTlUTe tu finden ; »Hein die Djr- 
fieitung desYfj.ifl; hier eben fo verworren und inaa- 
jMJfcaft» äUi^dtn mehräen Steilen feiner Ge/chicbte. 
, ^teft ralf, tfas Ree. flos dtem hier anffefBlirteft, rtt- 
^licheji tnit «lern, was ihm gtnubvvürdifTP Perfonetf^ 
die Attccnzeogen der dorriget» AuAritiC waren, ver- 
fiAm nahen, als zoverliifsig ausheben konn, war 
V/cLagc, in <!pr Ilochc die <lfin'!'^,??n Anf; elften hei- 
len fand, kürzlich diefe: die Chgnaiu waren «^ne 
>Q der^rtzen Gegend zerftreuesc Räuberbande,, die 
keineswegs den Zweck hatten , die Monarchie wie* 

ter berzuftellen, obwohl fic unter diefem Voi-watlde 
tkoft vielpGcwahtSatijjkciten crliUibtrn, uiiil tiicht 
ÜdUn ihre Zahl durch eifrige Royaliaen, die (le 

»Äten. «nfeknlklf vcrftirkt «Wurden. DerKefer, 
'dteBejieblik rth ifinen führte, thuene l.mj^V, 
H^aiLvon den fftafft^ft^Mn ütmet^kn keiner «rnil- 
tUk m Werke (;in^, und die Chouans liey alJcn' Ge* 
legenheiten firh zfrllreuten und verbarjjcn , v.nd 
nVckt eher wieder erfiLhiencn, bis die Armeen 2js- 
4}nandcr gegangen waren. Die Aiifrüiirer hatten 
mehre, e Chefs , die Ilo«he fehr richtig, beurtheiUe, ■ 
wcnr, or gleich nach feiner Ankunft deinAVbhIfahrt'»- ' 
Mu(cbur5 berichtete: „mit ::co,cco Llvici und 
«Paar ^ptukts, werden wir deu grüfsten 7A«i^ 4iir 
..iftPlnRnier Ol» ma gewinnen } derStovk wird daa 
i^ttrige then.'* Hochc entwjrf der>PI.iri, durch eine 
MiAeinende Mafsigung und Schonung die Geiaü- 
tfnriSr fich zu gewinnen » bej der erften Ver»iira& 
(ofsg aber mit deflo grofserer Strenge zu verfahren. 
Ditfem Grunrffajz gymisfs,' beltandehc er die Ein- 
wohner mi.t möglich fler Schon nnr; ond füc!tte dirreh 
ein« anliahciuenrie Toleranz , die (ii iillicben in feia 
lu«ieffi.«o saebco. Der WwlilüluuauaXibuIs iiatte 



das Abhatien^ der den Ilcwoltnem diefer Gegend ft> 
nützlichen Hecken, mit denen ihre Felder umzogen 
find, bofchkn , Hocbe wagte es diefen Befehl nicht 
TU ToHziehen. Er beiirafte dieSeidaten atifs fchärf« 
fte, die, wie vieintltig ge^hah, fich Plünderungen 
und Graufamkeiten zu Schulden kommen liefaen. 
In Räckückt ddr miiitjirifcben Operatipnen aber Ter<s. 
tfieitte er fefne Armee In kleAie Cerpa, ^fe in de» 
ve^fchieden<^1Dillricten beftiindig herurortrcifen mufj- 
ten, utn alle Zufdmxnenrottirungeu zu vert^ladera«, . 
Der gute Erfolg diefer Anerdnangetv zeigte ficli:1>akl. 
Es fchfcii ols wonn fifh die unruhigen GcmDthcr im-' 
mer mehr aum Ziele legen würden; der Geili der 
Mafsigang, der gerade in diefer Zeit zu Pari«.' 
hcrrfchte, hatte einen wohlthätigenEinflufs auf jene 
unglücklichen Gegenden. Der Vrnhirahrtsau^fckurf!- 
ging ober in dem angenommenen Syllein de« Mach* 
gcbens weiter, «la Uochc fSt ratli£t»a Amd, der 
gleich anfan» die Aufrichtigkeit der Anführer der 
Cbo'.irins in Verdacfit zog. Man hielt Confererzen 
mit den Chouans, ohne Hocbe daher zu Rathe zn 
stehen. Bef einer Unterredung, 4fe bey Renne» 
zwircbrn An\ Abfieordncten der Republik und de* 
Chouans g<»i>nlfcu wurde, verJangte cinrr ihrer Cbfis. 
Corir.arrin, fogar, dafs Hocbe nrcht zuj^rscn fev« 
foHte. Selbtl derWafFenflillAanU. den die Republik 
mit den Choiiataa fchlofs, fcheinc nicht feia WerJc^ 
gewcfcn z-'j ieyn. So viel Gebt man Ail Gewifikeit, 
dafs Uocb« in diefer fipocbe nicht fehr dieGewngenr. 
heit de« WoMAlirtsaiitrchBfrea hefcis« er wMe: 
wahrTcbeinlich bald das Commando diefer Art»ie«5 
ver!o.-en haben« wenn nicht d^Ereignili«« die 
gleich naelih^r efnHaten , feine imnfle mehr alt je» 
niats nnenibehriicb machten. 

l>ie Chotiana, ftatt die WaiTen niederznlegen, 
verfanuMlteii lieb wieder; ße gingen mit ihren An- 
werbungen ndt Titlet .DreUligkcit zu Werke, an4 
nehmen fogar von Höchens Armee, und felbft 
von fdnen eigenen Leuten mehrere a)s Rccni- 
ten an. Schon hatte Qnnatm cm bHe:rä|:hi)i- 
ehts CortTs hcyr»inmcn, -als Hocbe ihn en^c^' 
nmrbci überfiel und {.icfangon nahm. Kurze Zeil 
nachher landeten dve Emigranten zu Qu(b^oii. 
Die nähern Uiafiünue diefer Expedition find ans 
melirern Schriften bekannt; wir bemerken hier nur, 
dafs der Vf. von einer Cnpftutaiion jrwtfche» "Soitt- 
breuil und Ilcche nichts erwähnt. Nach diefein 
XrcfFafi erhioüt I»o«he auch das Commando über die 
Armee fii der Vcnd'f-c, wo Bi»f8 neue Unruhen »U»- 
gebrochen waren. Diefe waj'cu iazwifchcn fo t'urcht- 

nicht Biehi^ wie ebemais ; der gefchiwitcneW«^ 
fenftiUttasd batte «Be Folge gehabt r dafa viele Attf^ 
rührcr r.ach ihren Dörfern 7.tiräckgckehpt wäret», 
und die vcrfchiedencn Chefs vfcl vOit ihrem Anfeilen 
verloren hatten. Diefe bedingen enftrei^ dadurch 
einen $,xof&<:n Kcklar, da^'s fie bcy der Abrchlicfsb-ng 
des WaflcnftilWiandes lieh nicht g^ntüch Bnierw.%r« 
fen ; eine h^Ibe Unterwerfung und eine halbe Bcy> 
btba'tung ihrer Unabhiinj^igkeif mufstc nariirlicli ihr 
Verderben Jierbcyrüiuea i daan waltfand ii^re 

Iiis jÜaeh« 



a. L. Z. MAY 1799* ' 4#) 



Macht •suin Theil Jitt den Händen ^ben, blieben 
Sie rfepobUkanifclMii Amaen niclit nur In ihrer verl< 
gen Stirke', fondern wurden noch Vermehrt. Es 
fchtint fogor , alt wenn die in fpiitern Zeiten bente- 
f«nc gröfiere Theilnahn^e der Engländer und £ini> 
grenten an dipfpni Aufwände den Republlkar f r:! fher 
'vortbeiiönft ais ichadUch gewefen fey. S(c^!«.-1 uiul 
Cberecte, diefe elnft fo furchtbare Anfäbrer. fielen 
beide in die Hände des GeneraU Hoche. Wir itn> 
dci» nicht, dafs die verTcbiedenen Truppenabthellun- 

S^eii.'mit denen Hochn «lie ganze Venf?Le cJurLliftrei- 
eu lief*! vielen Wider&aod fanden, und er hatt« 
folglich kaiiiftQdegenbek. fdo« Peldharm-Tatmi« 
zu zeijtT^- Deftomehr wurde aber feine Energie und 
BeharrlicbiLeit auf die Probe geferzt; beide Eigen- 
iUiafken liefsan ihn fiber die unribligen Hindcmiflii^ 
die firh t?inem Frieden in der VcfUÜ« ta^pgw tf ft a - 
ten, den Steg davon tragen. 

Kaam ift der Friede gefchtoilcaii «ad wir fehcn 
Hoche tnit-einer Anftrengung, die «ar «falo heftig« 

Leidenfcbaft hervorbringen' und unterhalten kann, 
zu feinem LiebUogspraiect» tiaer Landung, in Irr- 
hnd, zorOdüiehEan« Hoah« war «kht dar einzige, 
der \ on dem Haffe gegen die Engender befeelt wRrj 
wir finden diefe Leidenfcbaft bey allen eifrigen An- 
hingern der detnokratifchen Verfaffang in Franko 
reich. Man hnfsr p;pmeinigllch den am mclirften, 
delTcn Srhia^e am einpöndlichften tre/Ten ; England 
T^'ar onftreitig der furchibarfte Feind; aber nicht 
diefe Urfache «Hein, fendem insbafondere defUm- 
ftand, dafs die demokratlfche Verfaflun? {gerade dia 
cowftltuiionelle, die mit der eng lifthm fo viel Aehn- 
liefak«)t hatte« Ober den Hf nfcn warf, machte, dafs 
'«tan «Inen'Thail dea Haflca, den mi« gegen di« der 
Confiitution ergebenen hegte, auf die Engliinder 
flbtrtrug. Die Frejheit, der die Engländer huldi- 
g«fi, hat eine andere GcAalt , J euortin, der dia 
TraTizofen Altäre "bauen. — Die fchlechtc Refchir- 
feciheit der Marine, und die Abuwgung des Adini> 
rals VilUtret ^oy»iij0, der die Expeditien nach Irr- 
land mifsbimgte, zu ihrer Wiederherftellung hfllf- 
{tkhe Hände zu bieten, machte, daiä dieAuarflftHOg 



der Fiotte; welche die Truppen nach Irrland fähren 
feilten . n«r fdhr langfam von Ibtten gvig. ViUam 

0o'/fH/^ ward durch feine Etul iinunp z.um Reprifeft- 
tanten von ürell entfernt, und da der Srlmiaittex 
jPta^fMt* die Demühufigeii de» Generals Ilorhe an- 
terftötxte; fo pt-Lmg r? ditfcra cn'l'u li, f i h mjt 
15COO Manii Lauduiigsiruppeu ein:/ i^ichiiicn. Ein 
heftiger 6turin trennte mehrere ScbifTc und namem- 
lieh die Fregatte, worauf fich .Hoche befand, von 
der Flotte, wo^ion dtr grufste Theil «war auf der 
iril.iiiclirrhffi Küfte ankam , aber in der Abwcfcuhf t 
ihres Chefs nicht zu landen wagte, fondern nadt 
dnem drey wdchemüehen Aufenthalt in diefcr Ge- 
gend, wieder ohne etwai ausgerichtet zu htbtri. 
nwh Frankreich Kurucklkehrie. Hoche felbil lande» 
nach unzlbligeu Gefahren jeder Art wieder in R» 
chefort. Das erlittene Unglärk hat feinen MsA 
nicht gefchwiitht; k.Tuux hat er wieder feften .FeÄ 
gefafst, und fchon dringt er auf die abermalige A» 
fffliEtung einer Flotte, um dia nfemücbe Untennl- 
Vkvm% aufs neue za verfuchen. Sein Wunfeh fdk 
diesuoa! nithr in F.rfullung, fondern er «rhMtdi 
Commaudo der äatnbre- iuiid Maafseraee* - _ 

Die Armer hntre wShrencf ihres nüclcrutrj tx% 
Franken unter Jourdan fehr gelitten ; ihre Wiede^ 
orguifintn^* tmd die Einrichtung einer befle^pVa^ 
pflegung, waren die erften Gej^enftande, womit Ho- 
che lieh bis zur l:,rBtTnung des Feldzngs rorziiglick 
befchafiigte. Er theitce die Armee in mebiere groüe 
Divißonen, die «her, nicht wie fonft frbfiuchlicli 
ift, aot verürhledenen Armaturen zuAeunengefetu 
waren, fondcni nur aits einer einzigen bcGlaiiden. 
60 machten z. fi. <tie Jitger nad (Ue Hitfftrea, jede 
eine eigene Divifion , die ganze Tnfknrerie «her war 
fn 6 Divinone« ciriE^rrbtilr. Der Vf. halt diefer Ein- 
richtung eine iehr grofse Lubrede, die Eee. aber 
nicht unbedingr unterfchreiben möchte. Die Yet- 
thcilung der Artiiirric bey den Brigtd<-n hat z. Ä. 
groCsea Nutzen; auch ficht Ree. Hiebt wohl ein, 
warum die leichten Truppen, diedocM nie an einem 
Cferte SVSleich agiren, eineDiTifien «"tmafh— fallfn 
(Orr BrfeUt^t ftlgt^ . ' 
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Snnnah i-nd s , den iQ. M a ij 1799, 



ÜESCHICETE, 

Fasxs d. STiusnuRc; , b. Könige; 1^ig i§ iMtan^O' 
' cke , etc. par A. lioußtlin etc» 

iBefeUuSs der üm Mn^p« A«rfi«'«tfil»wlm« Jl0et»fhiii.y 

Vjer Plan des Genmf Roche bey Eröffhtmp^e» 

f«» Feldzuges war, während er den ThcII fei- 
itlCUtniee, der lieh am rechten RVinufer befand, 
in mehrem Abtheilungen die Sieg pAiren liefs, Sll- 

»>ej Keuwied Aber 4.ea Khein %i gehen. 
IKrNiederbg«. die der kaiferliclle General Kray 
«Tm, ift noch im frifchen Andonkeii; auch ans die- 
letjatfcbicbte erhellt ziemlich dcudich, dafs die an- 
pfrasenen Unterbtodlong^en wegen der Verlin{re> 

d«» WalTeiiflitlffönds an den Vortheüen, die 
HwfÄlf b>fr etfocljte, einen r«hr grulsen Antbeil hat- 
ten, fo ^dani Krief^en wflrde inan von Gefechten 
vi^*'jAn, wenig; Aufhebens (jcnint ht haben ; denn 
dai'Krtpcbt C«rps mocLte aufs hocbfte 40C0 Minn 
ftukCejn; in der vor uns liegenden Gcfchichte halt 
^jjf.*^d»«fe AiFaire aber für einen fo glänzenden 
9^ifmiA er ßch in keiner geringen Verlegenheit 
hemrdlc zu bdtijnnien, welche merkwürdige That 
M# dor Vorteit wCirdur genug fey , mk'ikr TerglK 
am tat werde«, wir hahen Ober df« yeifchtede-' 
neit Gefechte, welche bis zu der Ankunft des Cou- 

SrO« der Itnlienichcn Armee, der die Friedena- 
Mn brachte, vorfiolen. niehrtr» DritcKfehr{& 
iiwoh\ von OefterreichifchtT als Fran/dfifcher 
Srfft; wovon die Antwort auf das Oellerreicliilch« 
ßüHetin von einem augcblicheri Oilicier des Cieneral- 
üabes des Generals Hocbe von dem letzten fclbft ift. 
,Ehl Ungenannter hat beide Scbrifteri" in einer klei- 
nen Brolcliürc. (f. A. L^Z. 1798. N'r.i^.), mit 
oaauder verglichen , und mehrere in beiden enthal- 
len« Unriefadgkeiten gerögt. So vM ift gew ifs, 
daf» die Franzöfifche Armee der Kniferlichen weit 
dberlegcn war, und lieb iu einer viel günßigemLa- 

&4«fii«d. Der Uen«al Wemek wAde v^ltrielit 
fer gethrn haben, wmn er in der fehr rnifslicfieh 
L»!»e, in welcher er lich befand . die crlialtciic Dia- 
I p^lition dein Buchftaben nach befolgt hätte, ftatt ei- 
ne iwoeKu entwerfen* die tu nichu befterem fDh-- 
fm koiinte. 

Nach dem Frieden ward Hoche durch innere 
ünrvhc» sn i^aria , die Ach auit Camot's und Piche- 
ptV 9mu endigten , und woran tr vfelen A nriie« 

hatte, ffhr befcbüftitcf ; es fcheint auch) dafs er fiiii 
UelOiii^jp^efs England aazit|reifen wieder herror 



gefucht hatte; allein eine fehr fchoierzhafte Krank- 
heit, wovon er den Keim Iciion lange in feinej^ 
fittfen trug, endigte zu Wetzlar fein Leben, 
Vf. «rmaugelc nicht, ufi die iemit zn Terfchönerti, 
ein« Vergiltung mit iua Spiet za brfngert; die Be> 
weife, die er anführt, find inzwifchen lehr unznrei- 
ch<e^d, und wenden durch die. von den deutfch^ 
A«(tMn bdcannt gewocdeneu Naehrichten üitt 
chc's Krankheit widerlegt. 

Der zweyte Theil in. in mebrerm Betracht wich- 
tiger als der crfte. Er enthält mehrere Briefe, die 
Hocho rbeils an die verfcbiedeaen Comitös, au die 
Rcpräfentanten bey der Armee, au die Minifter u. f. 
f. fchrieb, iiehilAuazfi|en aua Ordern an dieUnterbe- 
feUshabera und. an die Truppen'; . auch find einige 
freimdfchaftliclM nnd Familien - Briefe mit etnge- 
rückr. Das Ganze wacht ein nicht fehr zcfammen- 
hüngendes Gemifch von ern^aften und luflagett» 
TOn lehr unerlieblichea wA mit unter andi intareflah«, 
ten Gecrcnfliindcn. Ree. hat nicht ohne Vergnügen 
den vcrfchiedeneu Epochen nachgefpürt, welche Ho- 
che durchwandelte, ehe fein Geiil ficb ^ua der Ro« 
bi,i(kcit bis zu einer verfeinerten Bildung erhob. 
Seine erfreu Briefe und Ordres find voll wilder, über- 
spannter Ideen und Projecte ; fein Stil ift ungebil- 
det ayd verrSth hin dnd wieder eine ßärkfr Bekannt 
fcitaft mit der Spradie , die in den Wactirftahen ge» 
bräucblich zu feyn pflegt. Die Wörter Bougre, 
fotUtre, Diablt.,.. u. f. IT. kommen alle Augenblicke 
t«r. Er macht ficb Aber daa Taleht fcliön zd fchrel- 
ben , das Pichegrü beßtzt, luftig; u nvenn er kt fangt 
er aber felbft an, mehrere Aufmerkhirokeit auf feine 
Schreibart zu verwenden. , 

Einige Berichte über die Lage in der Vendee 
und über die zweckmafsigflen Mittel, dpn dortigen, 
Krieg zu endigen, wie nicht weniger die Briefe an 
Cairnot, (für dcflen KennmiiTe er eine mit Fiirf|it 
▼arbimdcne Achtung gehabt zn haben fcheint ,) ent- 
halten viele reiflich durchdachte Bpincrkun.:;en. 
' Seine Sclireibart vcrüand Uoche fehr gut nach 
der Denitart eines jeden, anöden er fchriayh; ^ft-vcftn-- 
dcrn. Dies zeigt fich befonders in den Ordres, die 
er vor dem Antanj^e eines Treffens g»|j. Sie cnihbl- 
teu tttelir Auft'odcrungon zur Tapferkeit und D'ecla-v 
mationcn , ah eigentliche Disporitionen-. Aber an- 
ders fchreibt er an die Generale Morlot und Simon; 
anders an den klugen und feinen Defaix. Nach der. 
Beendigung dea Kriegea. in der Vendcc. fcheint lieh, 
eine trtibe Sthnmtng fetner bemfichttgt ^'.u iEiat»en, 
die gegen das Ende feines Lebens imiaer herrfchi^n- 
dar wurde, uad venBulliUsii. ia deoti serrüttecen Zu-.ö'^ 
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ßjntfc feinfr GiTun^fieit ihren Grund hatte. W*5 
'ßeoiifcK Uohhplf wid -empvtrife^ifjitlcr CuUur, 

i^iofn -IWu-ufistr«) tt (lii er Energie wnd Srolz auf fti- 
ne Thoren, mit (icm Gefühl der iinmer mehr und 
mehr rinkeudcn Kräfte des Körpers, {;eben mehrern 
freuiidfcbflftlichen Briefen einen Anftrich'von ftnf- 
ten Empfindungen» die hier urfprtinglicb nicht zn 
Hans gtfboron, obvt'ohl er nicbr ohne Sinn fdr die 
Freuden tfer Liebe und dt r FreundA hntt gewcfen r.u 
4ijn ffbviiU. So wie er aber ins tbitigc Lelieil über 



nmtj drs Cbnrnkter» franzöf. Volks ;n 
Zeiipunrren 4ct Uevolu<lon und £eii»cr Iie|>raf«iitaa 
ten. Uebcr Vollcsgerelircbaften und jAcobini^u}. 
Widerfpruch dfs GLTobreyes ibrr frm.zofifcbe Cmif 
farien vnd Propagandtften in Üesncbiaud — wog«^ 
hey aller Uebercreibung diefes QcfchMyw. Jidi Awh 
aoi Thfttfiichen neuerer Zoit manches einwenden 
Kefse. — üeber gezwungene Anleihen und Rrquiftt:». 
rieii. — Plundorung^en f<i r Kirc.hon. — . Iterolutionsg^e- 
ricbte, Uebandlung der Gefangenm und fiefcbreibucs 



^et. fo erfcheinc der Geilt der Strenge, der eb«l der K^rk«r. — ITeber den Haf» Oer Pranzofen gegra 

" " " * Fremde, befonders auch gepen die Dentfc'ttu ! Hie: 

mochte manches nicht unbegründet feyn. — Vehc 
die verfcbiedenen frantönfchen ConfiiturioonKMi; 

AfTi iiafen; Er/.tebun'» rtr. zam Yheil cntlrhnrini 
ujcf.taiinr das Allt^igl.chne. was darüber noch eate 
iil. — Uie Gtiillottine (weui^ mehr. 9i»l^itj^m' 
fchriit.) — Der AbU hnitt iibiT dif Euiiirran t<*n endHrö.' " 
ift in der pr^hctifchen Bibeifpracbe (nicht iekr 

- EfLfWUüNGSSCBKlFTEN. 

MiETAi', b. Sfelfenliaften : Pridicilen Jurch Uit< 
Hiirlnifs vuil tkn Geiß Jtr Zttt vetanlajji^^ 
^o'uinn Nicolaut Tilling. 179Ö. 176 S. S- (16 gr«). 
Von der Icbiii.fteii . ofr roufdiendcii Sprache, von 
dem üfcers an Ue|9piglceic grunzenden Reich- 
ibum und d«r rifcben Lcbliafiißi^it der Oarfielluog 
in diefcn Vortragen yug deröchlufs der zweytenotui 
der Anfanj^ der frcllften Predigt znr Probe dienen*'^ 
Pr. 2- S. 30 ..ün«! welches Vertrauen, welcties iro« 
^he Hiuthige Vertrauen gebühret dem Qou« derjf» 
«weil half, daft er a«^ weiter hdren wndel Et. 
„de die Tu^'t-nd liebt, er, der fic fo erii'V ge'uot 
M,und 7.u ßf,iin^i*ng det Lebeniii) machte» er 
„wird , er kann ihr die freundliche hölfreiche Utad 
„H'fht vf fu-t ii. Jeder peinaclite Fortfchritt bahnet 
„und buij^t't ilcn !• ulkenden; jede erftiegene Steit 
,.7.ei;>et in hellerem t c i rzendeni Lichte die höhere, 
nja! von Kraft zu Kratt, vtm Würde cu Würde, 
«Toa S^liglteir 10 Sali^keit dr.mtjt ilcb der Weife, 
„d: : Chrilt, duri Ii d:e Gauckelfpiele der iL-ichilinni* 
t.geu Therhfit, durch die Sirtmt» G^angedtK Sinn« 
,»iind krdetildll«, hinan sti jener 5piUirr rtm Gl«rk 
„ui.d -i,/ , WO die hohe Ahnung, die !iier fchua 
„(cut^ 11 bulen b«b, ücU erklart, wo fich Tein (iiath 
.,be in Schatten, ftttne HoflTnunj? in Genufs vervmif 
„dclt, wfl er mir ftf^itiidi-ni Rli(.k rfi;f die durchlau- 
•4*cnL- Iiabn zurucKUltauet, uttd, durctidrungen voa 
wjkligtn Gefühlen, fpeicbt: iie war derMälie und 
»•des Kampfes, fie war der Th;iiwn werth, wtmiit 
«.ich fie heteichner habe." — Pr. Vf. S. 83. zu An- 
fange: ..Der Glaube an d' ii Auferft.mdnen, o ewi> 
**ger ^err und Vater uuUt* Leben«! ift, Glaube «a 
ndeine allmichtlge Ootteakraft. an deine Weiahait 
„an deine unaufrpcchiicheMcnrchfnJiebe. DerGlJu- 
•,be an den AulerAandeuen i{\ die iirunäjeaUt der 
.»Tagend und der Ruhe ron Millionen tmudar nad 
», trauernder ^;r^J(c^^^. Der Gl-dubr sti rii»n Aufer- 



fo fthr ein Werk der Grundfarze war, als er zu dm 
Zügen feines Charakters geborte, wieder im vollften 
Lichte. Kein Miircl ift ihm zu tbeuer, wenn es auf 
dJe Erreichung- feines Endzwecks ankam. Er ein- 
pfiett feinen Unterbet'cblshabern Taufchung jegli- 
cher Art. 

Diefe Sammlung von Original ■ Stäcken , die den 
Inhalt des zweyten Theils ausmachen ift nach den 
Arnveeh , die er nach einander ronnnnndirtr . einge- 
theiit. Sie würde fehr an VolUländigkeif und Dent* 
lichkeit gewinnen , wenn man znpletch die Antwor» 
ten und die Beleihe, von denen off die P^•^^' irt, jnit 
abgedruckt hatte. Es kbeint »her , dais man bey. 
4er Bekanntmachung diefcr Originulftücka. nicbc 
mit fehr vieler Aufri(.htii::kplt zu Weihe jc-^nr^en 
fev, fondcm alles unterdrückt habe, w£s jh irgend 
ciiu-r Hinficht den jetzt in Frankreich herrkbenden 
M()nunnen anllöfsig oder dem Andenken Hvche'» 
naihiheilig fejn könnte. Wat uns in diefer Veruiu- 
thung noch n^rbr beftarkt, ift dir iicinerkung , dafs 
in beiden Tbeilen, von detn Frojecte eine Republik 
aus den a« betdeft Rheinufem ereherten Landern ze 
bildtit, duribiijs keine Rede ift, Wür.in doch, wie 
snan zuverl»!Üig weifs. Hocbe d«n grof&ten Antheil 
harte. Vermnihlich fühlte fein ßiogroph . diifs ein 
Projerf, das der franzOfiichen Republik keinen Vor- 
thcii bringen wurde, und den liew uliiiern riiifer Lan- 
der felhll durcbous fehr verbalst war« fdnew üiheher 
IBU kcinctn vor/üglicheni Ruhme gereichen konnte. 
Die in diefcm Werke befindlichen Geiierakhür- 
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^en iloche coinmaudirt hat» haben keinen befoa- 
4crn Werth. 

Frakufürt tt. LKiraio: Schitdervng der Franzt^fen 
»aHrtnä dtr RetH»lirtfO«i. V«m riam .^«^vMcii^««. 

1797. S.'r^S. «. 

■ De» angeiiOiiiKJcnen Charakters eines Augenzeugen 
«nd de» hoch klingenden Vorberirhts der Berichri- 
pjMiTTi imd Erp^nrtjngen gangbarer Vorftellungen» 
ufigeachiet, kav.n Kec. nicht amhin, den- grof^ten 
Theil diefes Gen cn^fels für oberflächlich feiiht. un- 
gelüoicft in der Materie, ahgefchmackt nnd incorrrct 
fn der form, und den fihrifen errrügNchtn Tbetl fftf> 
eiitleh! t in.ö nnch^'t fprdi lit-n i-u erklären. K< ''ie 
neue Data und Aufrchlülie, keine belehrifade Beob- 
achtungen. Di* behandelten Gegenftiinde find 
etwa folgende: eine felir verunglüt kie und ,inf leitb- 



tc «id ciuicitige Beobachtungen ge|ründeteächii(ia<> »«ft^fienan» lil uuier i-^uiuer uttüüe^uanii ia deo.j,l£ 
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^mikcniclNint wo mt d$$ Aag« de; Leibes uiktl .«mC «bi^triebetieii Behtnptuu'en . • WiJ«rfprac(efi 
t^das Auge dn Geiftts, die Vtrntutftt ^hnmUefitig .ntt fielt Tetbft , Boinbaft and Yerftorscn ^egen deA 

gMten Gcfchniack verleitet. Scbun ti-o vorhin ang9> 
/ührtcti Steile;» enthahen davQn. einige Beweif^.^ 
was Mlcn Sirenen gifavge in eiscr Predigt — wm 
denkt intn fich gencu genommen unter einer 5p/iürff 
vull Glorü und ?lajeßüt — wie ianu der Glaube aa 
4lcn Auferftandeiien uns zum Führer dienen, 
un^ unrere Vernunft ohnr.üieh-.::; rerlafst; da uns 
»Uci« was er uns zu JeiÜen vermag, uns nur durcb 
die Wirkfajnkeit d«r Vernunft zu fiatten kommeo 



p,verlofst. (?) Er ift det bfiüpfie Bürge, jener pro 
^6«n herrlichen Hot&iung, die uns aufrecht erhalt» 
^wmn die £nle onier mtfiem FAlsen waniwtfiiiid 
l^nM Ve'ib und Seele vet-fcbmacbren will. O erhal- 
lte ihn uns, Aärke, belebe ihn, Isfs uns feiner Kraft 
•^tmd feinet Segens iauMr mehr froh werden. U. 
^V." Die freye Manier, worinn der Vf. arbeitete 
•nd vermöge deren er üch oller b^^undem Ankiitt- 
Hgung feinA jedesinaKgen Thema, oder der fei> 



njjh Gedsnliengange zum Gnmde liegenden DiJ^o< kann. — Sehr wnlg edel ift folgendes Bild S. 49» 

-- ^er Geift der Selbfthelt und Erwerbfucht der alle» 



Jhfon fiberhob, maebteM ftmfoöglich, feines red« 

fcerifrheii Schmuckes ungeachtet, manche bcy der 

Söhnlicben Form beinahe unvertneidliche Um« 
Mfii mdWiederholiingen zu vermeiden, wobejr 

man ihm jedoch einräumen niuf5, dafs in feinen Ab- 
baiuUungCu noch immerganz güte Ordnung henfchr. 
BnMini bleibt es bey der Art, wie er diefe Mnnier 
flnirandte, und bey der 7uweilen nicht geringen üm- 
f.jndlicbkeit der eigentlich nur einleitenden Retrach- 
tungcn doch zuweilen sweifelhafr, was er eigentlich 



Gute verhiodert^urid die fonA fo guten und viel- 
MTcrtuogenden Mesifcben iu nichtswürdige, llum- 
M«tfn renvandett, düe dem ^nzen'frhÄnen Ütneifr- 
„ftocke den Unrtrp-ai.g bereiten" — unbegreifTFch 
folgende Entgegr uitellung S.öo. ,.in einem (hriA!t> 
„eben Lande entweder ein Chrift oder ein Atheift"— - 
Sehr im VViderfpruclic mit fieh fcfbft ift dfr Vf., 
wenn er in der IV'teu und Vitcn Predigt darüber 
feufzt, dafs jetzt wsit weniger Religion als fonft: 
kl» äanpiCiche habe fagen vollen , und die mekr«- unter de» Menfcken fey, in der Vten aber zugiebtw 
ftc« diefer Vorträge haben weniger die beftinunt« daläcKe Menfdien im Durcb fchnitre jcttt doch wohl 
Tom eines pbnmäfsitj artitulirten Ganzen, als riel- tugendhafter und frömmer fe^n dürften, als thedem. 
mehc rht^tlifcber obwohl ganz gut zufamniengo- Höcbft abentbeuerlich und uulAut.er ift um mehreres 
rrfbrnr wAe<fonen und gelegentliciter Ergflife des zu fibergeben der in der letzten Predigt S. 172. vor- 
GpfübJs. daher es denn kommt, dafs rs frh'.vcr kommende Gednnkc, dafs wir iji dem Falle der Ab- 



bikJt, ficb von ihrem Inhalte und von dem reinen 
Qewinrt, den man daraus für die Prazia zu zieben 
bat, eine fo deutliche Rcchcnfchaft zu geben, eis 
wenn ihnen eine priicilere FZxpoiition des Haupt- 
zwecks und der Ilauprtnomente , wodurch der Ked 



weichung von irgend einigen (auch hlos vor das 
Forum des Oewiflens gehörenden} Vorfchrifteu dcz 
Chriilenthunnes unfer chriftüches Vaterland rerlnfiVn 
und auf die nur der BeColgimg jener Vorfchrifrcii 
zugcllandenen niit Uebertrctun^ lieifrlben aber no:h- 



iier denfelben zu erreichen gedachte *-> ein« Sache, ..wendig vregfa^cnden bürgerlichen Voriheilf Vcr- 
die matt eigentlich an keinctn irutrn Knnftwerke fol- zieht thtin mfifsten. — Zu welchen fchSnrJKrb dfs- 
cber Art 'j 1? /. '.ermiflVn (!.-.rf und (!ie fleh mit einer potütbt n Maximen werden Li'^r c hi illlithe Regenten 
URttswangenen und gefälligen den Anfchein des gleichfam autorükt; wozu äberhoupt Reli^on und 
9aM- and FachwerkämttAigen rermeidenden Form GhriilenAttin erniedrigt ! Gtfnzllch nifshingen ifb 



rPtlilfut verträgt — zum Grunde I.üge. ner.»nin-bt 
dditfrinnerung abdchtltch, damit nicht junge und 
Itkki/ie aber noch n^cht gehörig mit Kritik nusge- 
rfilw K(^pfe durch die Neuheit der Sache geblendet, 
dlbfe Manier unbefugt nachahmen und dadurch iu 
yaordnimg, Unbeftisnmtheit nnd Seicht ig k ei r ver 



dem Vf. der Arhaj'.g, der überhaupt nicht viel bc 
deutenden Huldigungsprcdigt — wir mevnsu Stellet» 
wie folgende, wo von Catharin» IL die Rede i(b 
S, 14. „deren hin:mltfJ:rs Herz in Wonne zerfliefst 
„wenn der erhabene Endzweck (Mcnkhcji zu be- 
Mgliicken (?)) erreicht ilt." — S. 16. 17. „üottÜ 
iMkn.- Selbfl die gegenwärtigen Vortrage Hnd nicht »»wir Xüflen in Duniuth den Staub, aus welchem da 
Adt^ngig von einer gewiffen Oberilnchlichkeit *.unt haft werden laOcn (M'as iieiftt das?), und pre'K 
7M fprecben, die insbefondere dem crimen einer t.f«*" "^it Jubel deinen hohen heiligen Namen, dafs. 
Q<^gun{>sprcdigt und dem letzten mit der Ucber- «id» das Herz Catharinas der Gerechten, der Uoldfe- 
Mrifr? $ftr Vr^bkrflein des JFtUiren md Gttfm, der ».Ilgen, der Qröfseften und Bfildeilen vnt^' deinen 

„Gefalbten, gatrigt haß. den Zepter der L.itbc und 



Tcrdcin Hanpe zu aufrührerifchcn Gefim.urn c n in 
den gegenwärtigen Zeitalter warnen f&ll, auch eini- 
IfflBsrsm dem nennten die TuftemH nllfim ßeknt 
mdit l nflrrblichktit zur Luft fillit ; wie denn iiber- 
hiu{« der Toialeindruck. von den meiften. doch mit 
{hnHcItfr Aoanahm« der zwevie» in der Thar fehr 
f(ilr»IRicheTi Predi,':t, n ie viel näher dem Ziele l am 
Jllicifch] ufTe — mehr ein blendender unfl je zuwei- 
len fxaWrend er , als fittlich erwärmender und aus- 
ernd belebender Sejn dürfte.- Niclit £ehen bat 
Mcb (im Vf. feine Lebhaftighek im mhafibmat«» 



„des Segens, den du in ihre ftorke Hand gelegt 
„baft, aucli über unfcre Grenzen, über das lieiltgi' 
„thum deines \erlalTcncn und gc jn,r:ni^tcn Volk* 
t^uszvflrecken" f! ! S. i{>. Gtlingm nmlfc eil. s — 
was die himmlifche Seele, (noch endcrwaris hcifst 
üc die angehttetßt unter den Tvchtern der Erde) deine 
gefegnete Dienerin berchlierst, wOnfcbr und htgrhrt 
o.dgl.m. Ree. wünfchf, dafs mcn mit diclemTon«'» 
die edle und feine Art. wie Ur. Uc(pr. Ssjck in feU ' 
letstCR- Huldig ungspredigt Perldiiti<^lJ(««lf«y^:)OQ[(L 
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fer Art berütiit bat, vergleichen mö^e. So. wie H^. 
T. MfT that. zu fprinrlien« !ft vfder all« LrfmwfH- 

lieit, rin fulche Tiraden ans i](-m Mirnrlc drs Prt-dl- 
U^rs , der als folcber keiner l'arthcj' engehort n foll, 
tiothv.'en<iig die 'nkbc unbedeutende Meii|;<; derer, 
^v'etche über eine neu «ufgedfungene Regierung mWt' 
vergnügt wäre«, wett eher erbittern «1s genKtimen 
IvOiinte. 80 z.n fchmeirheln. U\ n ebt mir Her W ürde 
^ ilielifionslebrer«, {outierii felbil der Würde des 



Menrchen dufcbau eiutgegen. — Die RiH>r)1CHk 
filroiiirlfcker jEehen Pnedtgten lind folgende : 1} -Hi^- 

dltruiK»5prcdi •»t ; 2) \ri<' \tel ii::hi r detu Ziele, zum 
JabreplihUiilc ; 3} am Ni^ujalir löctf" ; 4) «loi litburts- 
ta*^ Jofu; 5) der Todesiajj J^^lu ; (j) i;ie Auferftehang 
jelu; 7) die VoUenduitg JcAi; g) 4ler GeiA dds Chr^- 
fteiithuins; 9) Ti^eiut ftUelit fiebert UM* die Ui\> 
i c b^ichkeit; m) itar Frobicxfteia des WilU)pn ««4 
Guten. . 



KLEINE SCaaiFTEN. 



. PHtTOtootE,. Dons/f b. WwW; D0 fiJe hißofüa f'rH«^. 
PiftMriiit, ts ^rimir ,\(iMtüivn* ei t/r'jtet\j , Cvmmeuwiv Cri* 
lic; lecroiawii iudicaiiiiaruin nulJi f^ripu a (Jurulo JMorgtn- 
Jir.T!, i'hilof. Jjoci. Eli»»}u. et l*oef. in At)>ci>ni'u GsdanLiiTl 
i'evi. pu'*;. o: d. 179S. 48 S. 4. Lkrr Z« «sc!i dicfar Sthnft g 'ht 
Ä.ihiii , d»':: Vf üi^jn* i'atercuius Cif;e;) den Vonviirf einer in«»- 
'^rtruclxi;;«!! Stimiuicheley , den umu niehrcro, botc:jci»r» l .iji- 
Jia« , 1 i;(v<)<-h( l'.üteti . zu vcriii:üiti<^i>< oder v. onii^ictis zii 
'tfüUth.i'diger . Dvrf*Ibe Gdjenrt.n J ill in ücrtVii tii Abliebe 
^fL^uit von Hrn. J.:kol-t ia der Vorrede tu tViinrr Ucberfei :uiig 
-nr» Velirju* (l^eipzig 17*.;) behjiideic wurden, welches Ilm. 
.1^. o\itr ^w«tVu zu feyn rcll«iiit. da er feittM 

\'öre-.;.pcr* uii>;ei.d« er*'aiiiu. Lebrigea» k*^*» L*'»-''; Ge- 
■frl.in: u:i :ir deiitelbeii (»iiif, ui;d i.uininco zu denfe'.bttll 
r>.<!f«u;2i'?ti- — • K.icl;d".m dtr Vf. die Verdienlic ivs Veil«juf» 
;!« ^efChicJrtfcIirtf.l.-r.s , fein« L'(ip.ir:h*vlK:hkeii in Aiiftlran^ 
•friitor Kst'vu tuul iiirar Feinde , leinen bclurflinii in drr 'prag< 
ti-anCchen DarfttUumi;, die I cin^icit dtr iiiti iiiid wieder <in* 
»,i-fii uu;l"i Üfmerkuii^en , uiii d:üKii:.ft, die er in f;;ir>cn 
i. Ji •T.i'-iicrrv.htltlvrmigi'ti darl^i^r, f^-zt[(i und gerühmt l at, 
er in» zweyWH Thcile S. 7 die SieJIeii auf, ^ie ili:n je- 
nen Vwivui-f ziii;ezogcn haben, vcrpjeithc fie mit dctiUrrliei- 
^ea aiKlcrt^r Girri.'Ui«.i.i£(!iriib6r, Luict.i^LTs des l'iiciiut uiul 
S::?!oii, und ziuhl d.'r.iiit S. 4J.. A.i ß.cf\.lT«t, d -J"» icwrj- d,is 
mciflw «"ttu dtm^ was Vr:l. von Tib«rs "V'erwatd.ug erisiile, 
'dtirch d<0 $hiiliciirn' £rzai!]uu£cn. d«i T-uitus «t.d Suvtmi 
iteftitiiH werde, und fism Vkn ^If» keiner i.Teubürcii Unu.tJir- 
Jieic zeiiien köni>e ; d^fii er «btr da« Gutc'durch i-tuiuerif<.'iu-u 
ßc')ni ii.>i. iitvertrt.bi" , viules bcm;iii".'Ii; , und ntanclie für Ti« 
])cr und rdiie Girnftüiii^a ujchdicijiccu l'mti.indc gütivlich 
Verfriiwci({e. Vvn <ii"i«ii den Scliat>dil:«teu, Uiigeie».htr(;kei(eii 
undCmtcln, die 'l ibt r. kcfi^rrfcrs dem Tode d«** G»t- 

jnAiiicu» l)^'gieii{r. VeH. iicin U«rt; auweiien Cc^cinea 
sr.wit d-.Ti; cuheii in ftiiier ErijWi.-rg durch, diif«: werden 
«Ur ia dirgeltcllr , dsü 'J iiier felbft keine . Schuld dabey »u 
^slicn ichein«, &drr, wenn feki Anil;eil tla:-.in iviiit vetMilc 
werden lionnip, !ie fleh m kcrriem U'.iciiutli^en Lickte ztigtru 
n ilicrs Cn.ir.iJ.ier bc^i .li eibt V. c^r ni; ;:r. Indtt» xnilfl'«« wir 
Juebv v nicht aufsc r i lalTcn, c if» A'. fein \V« rk nt ch vor 
Sojan» Tode. i(.<ih wial.em der £ti:'.rri.(ere Ttitil von Tibers 
l\e;i-riiii5 erR eijfeniiiiS «nt.uigt, refct rrcK««» hat. V. ert)ieik 
«w ir dt'iT» Scjdn die »?r,»titen J-obrprui!>e , aUeiu, da d(efe 
j.ii.-ht den -«^ioi-iitJici.eii Cfi.Traliter diefi-s (/iiiirt!iit(>ii betrcA«iij 
ij f.i'lifu lie mit dein, w.-s T.-.^ritns Ann. IV, 1. vun deaifki- 
f.'i;!« n'^-lit it:i ^^ .d.-i rii-. ni.he : und wenn V. die 4?nen 
X:! 1 »rch-ftyii äeji.Ts J.(rr,uk!icl.t, luid iVinc 1 ,,i Her mit Stil l- 
ftliH t'i<j"" ühettjeht, fo ihiii er nicMt we^l^ um.') weniger, a\i 
Tiber, i'.i'r Sjiiar nui Vo»!: ferbft iliairn (üicft» ill wi>hl 
ü'uiA r;itC(.ii.ildis;!r;?!; Wie hsüo .T.:ch V. ui.tf.-laflcn kdn- 
lu-ii , di^ift^n dam.il< /j J:::tektipfn (tsiul\l'izi(\ von drr rcirihril- 
l..ir(CU Siiie rurzuP.tüen ? — VVei>'n diefer i thitr nI^d M,iii» 
f i d«.'» «efchicbtfchri rbers fucht der Vf. nun im drirren Thet» 
, V. «« eutfeliiiJdigeii. Diefe EntfL'nuldi.'nnk; beHehi ia 

\. r t'mieteii. K.'ßUek v*r di« Frcyheit. iVini! Ged^nl^eti 
r ii.'^iüUcii luanfs^rn, unter dfn K.iii'frn, befondt:« d«m Tip 
b.^r. i{i!tlx1ich uiitt'tdrlicl.r. M;in erit-nere lieh nur sn den 
iltvauiuiU4iotäu»i uäck J|>ie-Cailiu» LVil. p- U6 nahm Tiber 



i-icbts fu i\bt\ aitt,.als weiiii jtir.jnd fe'tM Piane usd AbHcV 
t,rii f-ncil:. Aber vvjrun» fibritb-V. iiiii rh-iupt uiit^r Ivlei.fn 
l. nid. Villen ? Hitr.riif hji ('».jikii H iihnAtiiiiji yf.inruortet , cf^ft 
dA 1:1 V. iJi der uiithaii?ftc:i Knbe h.ttrc ~ vcrjaufe» imiiTen, 
vrlvhe* tür fi:ien ^roUen und ruhin(ii?,;ierj({eii Cieilt fo Ri.tt 
a.i Tod fey» (Uievjus wiivdc . i» Grni.fiiji/. fülltet) : wer c;era 
JViihut er'/.uijjeu wi«J , urd jiur durch ;ici. reiben d«hiii su m» 
niwi i.tr fi , dir mi/i f-.(:ri,.;H-n , i;!itje!»:iniii:»'rt , cb e." dnrvh 
die ZciiMi:!! 'iitic i._.<.ÄVi'iiiifCii , \V,ihviK'if osier L'nwxlirbeit 
fi'.i^eii , lehniciiheln «der D.'.ih feinem Gert iCen urrli'Silefj 
«nüftiO Zurmettt liciti lii.ii eieji«;uit V. dur<.h Dari;>b.iri..eic 
gvgeii A'.i^iiU ujid 1 ibcr, denen er Ifiii Giae«. i:röf>teuthe(]t 
zu lijnl.vn l..'uc, und (!t;r>.S i'eiii V»'r:i.i;iiMr* zu Tiber, iuui.f 
dfot er gtti.irr.t, und dc:i er a:1o vt ii einer voi-iheiihjften 
Sei»«. «H* C-enerol , kernen ({el'rnt l^tte, verlciien , ;l' 
b»tlcr SU h'.itrn , ^Is er wirijjth wtir. {!io eitriv .u.ri.it 
V. .i::ch H. S. AVill. b-rci.tkts XAflT. u.td »n dvc 

l i-.At t»,b«int diele.« . zuf. n.n;c!ik->.r;eiif n it ift DriDerkuni^ 
dif* V. feifi« G. feiiitlite noch w.ihv^iid rer gwusn ,. »dce w»» 
nigüeiw r.iihfelhatttii IWjrieruturÄjikrd 'liL.r» fdiriefo. die 
eii;.;ii:a Art zu feyit. Wie iMii d^i V. ochtMeiciicley und Par- 
ihe) liL-hkeU einüeOchen und ihn doch von der Seitn feine» 
Cbarak:erSj obwuhi nul' lioHcn l«iii«r_ Mei.f.-IienkenntniCs rcc» 
tcn kaiui. Nur reiir.t fich hierniit wieder die eben P. 3. ee« 
rtihiMte PI j^nuiifchc liuiiil und d:r SirlifriTitm , womit e;- die 
Clinrai.ttTC fchildcrt, und die vertcrf^crftxii Triebfedern der 
iVt^nfeher. riufdeckt, nicht ^ und nocii Wenil^er di* f. yz. cr- 
Wiiiirjte I'cinheit, woniit er d'.-n Tiber eimvcJcr Rani nu? dem 
Spiwi« lifst, oder allts iura f-fMcn deutei,). Driitevt injtrt» 
V. kurh, da er fti« Wer!; d'-n; Coi.fnl Viniciu*, «inen Itof- 
mnniie.d«d;cirtc. die \omel:milen Manner tn Tiberi Uafe 
itcW ttivttt me/.r, IUI er funß tinluji ge!fuht kättf, frr^frriv 
und tfriient eitdiicii cnvüliiu V. ielien oder tii« eine» merk> 
wiirdi^fu M 'niic$ , .iiich in den Zeiren der KepaUi^< , ohne 
ibm Leb odur Tadel. Leinnder« aber jene», xu eribeiien, 
trad itoanie alh <uch in l ibere Geft-hirhi« diefelbe Wrifit 
beybriulcrn. Viel auiTjileuder w.irc es ßewcfun , wenn «ir 
roni Tiber fo fprsclic, wie «r Rtiii.n i . 1 , i.yrit:er.s aber in 
Ai-fchung anderer Mäuner fich al!e^ e'rilicil^ er>thtcl:e. (Man 
kennte i»ocfa hiRztifiigen , d>rt ein M«nr. der die Gcfdiicrhl« 
feitter Zeit und feine» V.it<rl.indc« fcbreibt, ftiiett oder nie 
p.irihc} ix« fcyii ksnn , bcronder* wenn in in /eil Panhey- 
fucbt herrfL-|tcnd ifi. IJic Be^ebenbritei; rnüffen fiir den Ge- 
fchicht feil reih er immer in einer Rewifi'eii KRtfeniunu feyn, 
die, der De'itUchkeit eii-.ii.Mner Tlmtfachen ui.brlVb.-iilet. den 
alU'eB'.eirr-ri Ucberblick des Girren erif^ichfeit tmd betdriirrt, 
Int'ioden , V. mag »tu vuilut»!tch«r .^chmt^ic(tlti^ i^ewefcit > oder 
durch ft'incn Chjr.tUtcr. feine Boiihutrti.ie . feine liage uoÜ 
L'inftande verUitct werden iVyn , d> r.H'.r'n eher in eilten 
|;iinßif cn , als tJ.ichtheiligen I/ichtp .'n ithrn, fo darf docli 
diefas (lir Uli» auf die l^enriheilunif feine« hiftorifchen Werths 
iMinen r.infäuGs h^ibtn. Wir beurtheijen bSo« den Sehrlttftel« 
1er, ohn" de« Chtrakter de* .Mani^es in» ,?p:el ru ir.ife:;en, 
ui'.d dann ifiAlur, dnft wir uns auf d's V. Gerthirbie nur 
bediüßterweire , wenn er mit andern Schrififtellern iibercin« 
ftiinnit. oder uiiieii(;bare TbatCacheii ertahjr . verlafTeii kon» 

MO» iMUebrigea aber gegen ib« etti «eiererUut hva tai^tiu 
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GOTTESGELAÜRTÜEIT, 

■ « 

i- Leipxio , b. Barth : Pfalmi annotatione perpftua 
A iUvßraii ab Ern. Frid. Cur. RuJenmülUrQ, Ling. 
- • Arik. in Acad. Lipf. Prsf. Voliuntn pridum. 
- _ Oder auch: 5c/iolta m Ott» TrytoMfUftuH. Parti» 
i - ikip quartae Pfatmos contincntts voliimca primiun, 
; V 547^' ^ ^* fiwlcgoaima 8.LXII. 

doppelte Titel fcheint zum Bt'ften derjenigen 
gemacht worden zu feyn, welche iich von 
ft Wtrite «nt«r«4er nur die Sammlung ron 
bolien über die Pfalinen , oder alle Theile, die 
derfelben Tchon erfchienen find und noch er- 
tcbc'iKcn werden, nnfchaffen wollen. Der erteTheii 
\k fcbon in |. I7S8* > <li> verbelTerte Aosgube aber 
1795., und iar zweyfe Im J. 1790. heraasgekom- 
liun. In beiden find die 5 Bücher Mofis einhalten. 
B0t 4iHt» .Thtll kam in den J. 17^1 und 1793. ber- 
mr» untvaAtH» in zwey Abtheilungcn ilen Pro» 
pbeten Jefaias. In diefem vierten Tbeile macht nun- 
aiebr Hr. A. den Aufang mit den Scholien über die 
KUflttn. und fciwiiit das Ganze derfelben, da dlef« 
fldk Abtheilung nur etü 30 Pfalmen in Ach begreift, 
Mf 7— g Band« berechnet zu haben; fu dafs diefe 
Mftnig die Stelle einer exegetifchen Bibliothek, die 
lia« |rohIgeor4ncte.Aii«wahl d«a bellen und vonAg- 
UMtn, was in fo Tialcn Ucbcrfetzungen, Etkllnin» 
foi und Anmerkungen fowohl von altern als neuern 
neu üb« die Pfalmen gefcbrieben worden ift» 
ftftt» werden vertreten kennen. Unter den 
Auslegern" d«x Pfalmen hat Hr. R. Torzüglich 
die Paraphrafen des zu Altdorf im J. 1591. verilor- 
benen Esroin Rüdinger, die Ueberfetzungcn des 
Martin Bucer und dieCommentarien des Anton Agel- 
Jiü*; unter den jüdifcben Gelehrten aber die Scbo- 
tfit dea Kimchi , Aben • £sra und Salomen Jarcbi 
iMMBt. 3^ TMdieiuen «Uerdiaga w«en tkvM 
«k* Gel Arfiimkelt und Grflndlichkdt Terbtmdcsai 
gefunden exegetifchen Unheils aus ihrer Vergeffai* 
beit kcraoagezMen zu werden ; und diefe haben u»t 
daiÄ eodi «le M0nner% welche mit der hebraifcheu 
Sprache f'^hr Tcrtraut waren, bey ihren nicht feiten 
abgeschmackten Erklärungen, ninucba fcbätzbare 
Jtaäßipmgtn aus den aheiten Ueberlieferungen er- 
bahen, welche Hr. R. dadurch, dafs er überall ibie 
eigenen Worte anführt und durch beygefügte Ueber- 
fetiung den Ungeübtem eine Anweifung, ihre dunkle 
und kurze Schreibart kenoejT zu lernen, giebt. noch 
ktaubhai^r gepiaciit liM. Aafaerdem. findet «Mi 




hier das Refte und Neuefter was über die Pfalmen ^ 
gefcbrieben worden ift, mit Rückficbt auf kleine 
und pcriodifche Schriften , die /ich oft verlieren und 
leicht TergeiTcn werden, in zweckmäCsiger Kürze ^ 
und mit Gefcbmack zufammengeftellt, fo daft junge 
Lefer mit weniger Mülie die Umerfuchungen und 
Refultate der Exegefe ilberfeben nnd daraus lernen 
können, wie weit man in der Erklärung der Pfalmen 
bia Auf «aire Zeiten gekommen Uy» Uiecbey tot« 
lUhrtHr. R. To» dafa er jedennel den Inbelt einel 
Pf.'»lms bnUl weitlauftiger , wie bey Pf. I. II. Vif. 
IX. XIV. XVI. XVIII. bald kürzer, wie bej. allen 
übrigen Pfalmen, die in diefem Bande entlitlten 
find, vorauafchickt und zugleich bey der Frage, von 
welchem Vf. und zu welcher Zeit der Pfaim verfer- 
tigt worden fevn möchte, einen Wink giebt, wel- 
cher unur mebrern Meynuogen er felbft beyzii{iflich- 
ten geneigt fcy. Hierauf Üdgen erft Anmerkungen, 
in welchen eine ausführliche Wort- und Sacherklä- 
rung mit etymologifch • philologifch - jmtiqoarifdi- 
hiftorifcben Erlü n tetunge n enthftitm ift.. Bey deiA 
erften Pfalm werden verfchiedene Meynungen über 
den Inhalt und Vf. deiTeiben geprüft. Venema be- 
hasptettf defa er mit dem zweyten Pfalm ein Gan- 
zes ausmache und fich auf die Zeiten beziehe, iu 
welchen David als beftiinmter Konig den Saul zum 
Feind gehabt habe und der Verfolgung und Vereck- 
tnng luagefetzt gewefen fey ; in welcher Lege er 
ich und leinen Anbingem Troft und Muth in die* 
fem Gedichte zugefprochen zu haben fcheine. Und 
ein Ungenannter bat in feinem Verjudi einigtr Bei- 
trägt 9ur hi/lorifdu» AmUgung der attteftamttttkhem 
Bibel die Veruiuthung geäufsert, dafs der Inhalt die- 
fes mit deu^ zweyten zu vereinigenden erften Pfalms 
deutlich auf das, was von dem Hufai und Ahitophel 
S.Sam. XV. erzahlt werde, hinziele. Dagegen hat 
Earom Rüdinger fehr wahrfcheinlich zu maclien ge< 
fucht, dafs der Vf., in fo fern es David nicht feyn 
könne» in den Zeiten der Maccabier, in welchen 
viele ron den Juden abtr&anig wurden und fich zm 
den Feinden des Vaterlandes fchlugen, gelebt haben 
nttfliB* Aua.dicfer Verfchiedenbeic der Meynungen 
ei^e Hr. It die Folge, dafs jeder Verfuch. allge- 
meine Lehren auf gewifTe TItatfacben hinzuzichcai, 
ungcwifs foy; und ftiuimt daher, weil der allge- 
meine Inhalt des fich fchon durch den leichten und 
planen Stil fehr von dem zweyten unterfcheidenden 
erftcn Pfalins An gar keine beftimmten Perfonen den- 
ken laiToi dem Thom. Gatacker bey, welcher in die- 
fem erfien Hymnua weiter nichtar *Is das alte Axiom 
der Siaikec: ..GMlkhßnd. Jk Tvgeridlui/teni^Mm- Ac 
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giückl: h lUe Lnfierhafiea : gefunden uftd gegbjitt 
■•t, tläfs er vfjn dem SnnaJer «md OrdiMr dcrPCal- 

«t'ji ft*;t fini'r kurzen VcrflpJd Toran':p*''trT . imd^ 
vt-niJ jililicli tlesw open ßucli in cir.! ,'*-n ü^tHÜclirif- 
vu gar ni'-hr zu den Pfalineu ji;r/.;!l;lr. in andern 
nher mit dein folf^^nden vcr.» 'l Ii ii worden fej'. 
Dßfs der Vf. des zwr ) trn I i. hui David felbft fey. 
iit eine alte Meynung. die Hell von den Zeiten der 
Apoftcl berfcbreibt. Aurh die Cpärem Au»l<-ger jintcr 
den Jaden",' Saloino Jarchi, KiincW" und Aben-Efft 
bc!i.ji:v rcff fi . »lafs Davi«! diefen PlV.In; fisiiials ge- 
dichtet habe, aU die PhiliAer die Bure der Jebufuer 
«lng«n(mime0 faStten unti ge^m den Dsvtd sti Feld« 
pczopcn, aber von ihm pefclilagen worden ivärcn. 
, llr- ^- erinnert aber dngrgcn, dafs der Ccig Zioo 
V, <i. der Jitilifff genannt werde, wflche« erli nach 
ticvi S:«i;e Ober die Philifter t\ GrtJe l'rJieu gefchelion 
k(-jii;cu ; und dpfs der in ditfcui G^fang gepriefeiu* 
Kdnig tof eben demfelbrn Ber<Te cingi-iotzt, David 
hingegen erftlich noch b<ey Sauls Leb/.eiten »o Beth- 
lebetA vom Samuel, und bernacb, als er die Regie- 
riinij •wirklich nnrrar, zu Hebron vop. d*n H.iupn'rn 
des Stammes Juda tum König erkläre worden fey. 
Vebeidk» fey In diefem Pfalm von VöUcmi die Red« 
welche fchon unter i'.ev Herrfctiflft drr Ifmelifen ge- 
itdnden, und nuf die Nachricht der neuen Kunigs- 
whl fich empört hürtfrn, da doch bey dein Heßie- 
rungsantritt des Davids roch Icfinc «uswäirti'^rn Vol- 
ker den Ifroeliten unterworfen gewefen warciv. 
Wenn nun David niehtVf. fiii-letPiatms feyn könne, 
fo falle !Buch nicht allein die Meynnjig des Grotius^ 
welchem Erkennann und MöIIt fol*eu, weg. daf« 
njviil diefen Rfalm im f2ten Juhtv. fiitwr Regierung 
als Sieger der Phiiiller vnd anderer benachbarter 
Völkm* fcnacht habe'; fbnd^m auch die Vermutbaii«; 
<lr-« Vtr.eirifl, velcher Duileilein hrygetreten ill, daf» 
uiuer den erwähnten Vullcem die Renjamiteii zu 
verftehen feyen, welche den Isbofetb urblt Savia 
Familie pri- i n tfen David iMitcf-nüt^t h.Trrn: rr- 
fchtreige dt ni) , d»(» mit PleiiiiK r cVif vv.d Kutnobi 
•n Abfalcms Mirverft hworne jredacht werden könne. 
Ilr. R. erklärt /ich diber för die Meynong dcrjeni- 
(^cn, welche unter dem pepriefeiicn Köiii{r den Salo- 
tno verfieben , weil dicfer iit\icr nllni ifraclitifchen 
Königen allein nach feiner Salbung: in kunigiichem 
Pomp Mf die Borg Zion t^erxioen fey und 'auch we** 
fen 2>Sam. VII, 12. tl- n N'.inieii ciMp«; Suf^nrs 'loltes 
füiu-en könne; .und vermutbet mit grofser Wahr, 
fcheintichkelr, dafs der Prophet Nathan , als Vei faf. 
fer. drn Sa^omo, bcy deflfen Kc{;!erun;;sanT. iit i.liiic 
ZweiiVl alicriey Unruhen entftandcu, abt^r auch 
bald wieder gcdSmpft und deswegen nicht in cl<'it 
JrtlishDrhern be«nerkt worden waren , in diefem Ge- 
fang als einen vom Jehova gefetzten König den Ifrae- 
liten zu empfehlen, die Abficht peha!»t haben mbvhre. 
Im achten Pfalm, deffcn Veranlaffniig <on verfcbier 
denen Auslepem verfcbleden angegeben und — weil 
dp «iif ilie rr'.' irung weiter krinen Einflufs. hat — 
ganz unbeftimmt gelalTen wird, fiihrt Hr, Ä, von 
dem fchwicri0Mi^^ seht Ueynungea -aii timd ^ 



kl9rr fich füi; die von Sjtm Hn. Storr in deffea Ob' 
Jciv. od /.na(. et fynt, Utbr, S. jfjf. .^'orgstragjMie, 
dafs es der Infinitiv us vun '^t^2 >i')t t^«^ ^^9^^ 
fcbea n fey, und den Sinn bebe: vel fuftn ipfos 
corht^ lortfre eminet Uta fr'oria^rt iti'ignifreiittia , fit 
ilinm iirir.p nf^njui polfü. lltc, zv,-eifeli ffsr-m, üb 
diele Ürkldrung vielen eiiileiichieii werde und 
fleoht, deb dtrSinn.des.«rftMi.V«. leichter juifdieTe 
Art f^pfnfVt Verden ki'iiinc. tl'.-ß y rjt vrmtn 

tuum in terra, quoRadm^'-Jinn g.'o) iitM iwn.t tlriijli 
(i. confpicuam fecifti) -in cntlo. Den Pfaiu» XVI. 
hiilt Hr. F.. für gleit h/i iiii^ luit (iem 56ten u d \fr- 
niLitLct, dali iL:i Düvid dauial» {gemacht li^ibe, »ii 
er durch den Junaiban von dem unveifbnlichcft 
Hälfe des Sauls benachriehHst worden und zu 'dem 
Kbn^^ derPhilifter ArM« geftohen . aut defflen Hthi* 
t! n a^LT bloa dur^h l"ei;jeii Tfrl'teH-cn Wabi liim 
cntrunno-n fey. D«fs der Meflias in dtelcni Pfalm 
redend eintreflEibn werde, wird von ihm tgelct-gne^ 
und zwar dirum , weil fich die fudcn vcn jttii 
ihren Mellias nicht aU einen Prieiier. oder a\§ aaa 
bedrängten Menfcbcn. fondem als einen iloldoi taA 
mächtigen König gedacht bättcfi. Hey der EA'i. 
rung des Wcris ^^^l*?! im atea Vs. — welche» Hr. 
R. TubAantive nfitimt tind den ganzen 'Vers Mcf^ 
fct.'i: (jfiOil ; -f Tju atiinet , ']ni in terf tX fttKt , am- 

{ilitudmes^ f. Kiiignitudines otnnis mtat fvoftnßaaisi» 
is: vermifat E«c. dl« BemcrJCttn^, «Ittu das rOTJ 

mit dem folgeaden 1 vor dem. dieoca /«U. 

Die Prnlrp-nirenn beftehen aus vier Ca^iteFn. Da» 
erfte haitdek vom Urfprang der in dieleiu -vieneu 
Theile der Schotieii befindlichen Gedicbte.- Ur. IL 
findet ihn in den vom Samuel errichteten Propheten* 
frhulen, in welchen Redner und Dichter gebildet 
worden fr\ n. u eli lie religiole Aofklirung unter de« 
noch robcu Volke durch Gelange cit verbntien g»> 
focht hiftteii. Im zweyten Cap. wird ndterTHrln. m 
v.> !rher Zeit urd a oii wem die Pfrtlnien verfertigt 
Worden fejn. Dmu 9ost?n Plalm fcbeint Ur. Ii. d»B 
Mofes abfprcchrn 711 v ollen u«d Veffkeitt oinft«ei* 
lenaufdiezu feiner Z^-it bcy ditr ErkTäriiniT ftirfej 
Pfalms vorzutragenden üainde. Dem David l^^tn 
die hebraifchen üeKerfihritien 71. Pf. bey. In der 
Alexandrlnifchen Ueberfctzung führen noch eil' an- 
dere feinen Natnen, wiewohl ohne allen ürund. 
Hingegen haben andere, ol ne datV es «iia Ueber« 
fcbrifc fagr« den David ohitArekig ztiin Vf. , .iiuiem 
Stil und Inhalt ftlr Ihn 'fpricbt. Diejenttr<«n. wfefcfao 
dem Afapli zn'-,t T. ljiicixrM \i it<1c;i . 'fs i"-.J di-rrn 
zwü'f) lullen alle, aufser dem 50Jen , in die ^CJt 
des Hxi!$ gehören. In ebeir diefe Zeit vn\A»' "äar 
eiiM'Tr V, inVn Hcnion. dt-m Lfrachiten, bf \ocI»n^r« 
f;ste P.jini titfei/t Merten, fo.v.:a«ach der tyie, der 
ci'.en ge'.viiVen l'rhan zuni Vf. haben folL . Vom 
^MK.Ui:I und deflen Schülern fcheineu auch eiittgO 
In diefer Samndung \ orxukotnmcn. Nur zwey l'faJ- 
»ut ii . nijinlich der 72te und 1:7?^ führen den Na- 
inui des Salumo, ob fie gleich, fo wie auch der 45;« 
mdu auf ih% als vom ibui gfliuaduO|^ fci'u fcheii^^Ie 
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iTnd der «e,"47f«/ i:?Tt« g^hÖi-e« Vcul^ens in Mn 
2LeitaWer. Ads den Zeiten der Könige fchcinen ibin, 
nur weii%«, Mtmnchr aber, und sWar rontehmlicU 
dipjeiii;^en , weUhn von den Kt.'rnrhifi»i\ abgefuupcu 
werden fulKen , aus den Zeiten des Exils, To wie 
•ac% einige f« gar «a» der Zeit der Makkab:!cr auf- 
genommen worden zu feyn. • Das 3te Kap. lian«Mt 
von der Sammlung, Etutbeilung und Anzattl dt-i ITal- 
lucn. Da hinter dem 7aten Pf. g«rr[ t u i rdj^ d^fa firfi;^ 
hier die ri'alnen David« endigen i fu iiült «ah ge^' 
wUniKdi diefe- AftiabI fSr tffnia rom Bavid -felbft en& 
worfene Sfluin.l'.n^ •, oii liLfri.f^f n , welche in «Jen 
beiligeu Zufammeit)(.iinften hätten gefungen werden 
. folten. Br. R. rerwlrft aber 'diefe Mcynuh^ desvre^ 
gen, weil luh Plaltnen unter den 72. befindtn, die 
Mm Tbeil in eine fpatere Zeit {^<>huren . zum Thcil 
a^r aAcli lilorse •WIederlto^lln^cn einbaiten , z. 
der i^rj und 53te, der 7ote uiu! 401:', und vcrin »jilier, 
dj!;, üine eriie Sammlung erit inner dem rwejteu 
Tfuipel . iiml die zv/eyte um die Zriicn der Makka- 
bsT pp-.naciu v nrden fey. Die Abthci!uii{j der Pl'al- 
•nm ]i\ fünf Bücher war fchoii zu den Zeiten des 
HiorovtyiiiiJ.. gevvühnlich . und giüiui-Jt (ich wohl auf 
daa bcbiulswort ifwm» welches lieh bcv- dem 4Kten 
7atefi legten imd ioöteti findet,' fo daß alfo das erßp 
Bcih diePfihup:! vom iten bis 4Jten, das ZWitßed'iQ 
▼Olli 4atea bi&73ten; das dritte die voio 7juu bia 
Qptei»; daa «fniadie vom «TOtenbis ro6ren, und d«a 
fünfte diVroin io7terih!> ruvn rjoten in P.ch hpgrtrfr. 
Jn Aii/efjung der Abrondcrun^ und An/ohl der ein- 
zelneji Pljluien berrfchte foiio-» von de« Jiltc-i^en Zelp 
un her eine groTfe Verfebiedcidirit, weil die Ab- 
fchreiber, und r.x^ar diejenjjffn ,' -welc he di- Z^hl- 
budklla b>'eit dazufeizteh» die Zw i ft h e i'i r u m c 7.-.vi fc^ en 
4k» ^iMniaii nicht K^^naa beobacbcet haben. Wo 
«nd b ey - wglchen Pfai dfefes gefchehen ift, wird 
ar!gej;t'!'(.ii. Dns 410 Krr>. hiirde.i r->r{!Tch voiV den 
Ueherfchrifieu der Pfitluien., die uur bey .2$ Pfaltnen 
IttllB, fottll aber tbetls den VcrfaflTer, oder die$3T»> 
ger, tbeils auch die VerenlafiToni^rn, dtm Inhalt oder 
dii Melodie an prben , und von einigen för ii"u , von 
andern aber für fir'jr pel'ilten, oder ducb wcni^ftens 
dem E.fra und Kehenn'a zu^'-f' hrit ho» 'vvorJi'n. llr. 
K. halt einijje ücberfchrifien für .nebt und bidimiptet, 
dafa alle Pftlnien anfangs noch der Gewohnheit der 
•nbifchen und fjrifcben Dichter n\i,t dem {^aincnih- 
rdVerfafTers bezeichnet gewefea , nher we^^i^ des 
laaniiichfaltig'en Gebrauchs, der bcy (ieni Cintie^dienft 
davon gemache worden fey, mit ai^dem, die Meio*. 
die niia fnffrutnente betriÄ^ndini . Uebeifchrfften; 
welcljc er in einem befundiersi Anbai zu crKiaitn 
Sefucht hax< tiach und nach verfehea Vörden witren. 
ObflMfl gleidi4lber idles. was hier ans den Prolri;tf- 
f eticn ausgezogen ^vordcn iil, auch fchoii in fJfslln. 
Hofr. i::(.';'iy»'ni'.inleitung in.<» A.T. hinlängliche Aus- 
-kuuft linden kann, fo wird man doch dasjeni^, 
Ma-Üt R. mit gevrehniem Fteifae und Sch.'^rhmn 
Aber et(bn diefelben OepMiÄ^ttde ▼onjerrapen lur, 
uiid bcionders die forgfaliig Hnireführtc» Qutilin, 

«raraoa er go£chii>pfc hat« zu Ichauou Uxi«Ua#. Äocv 



den. und' übcrliaapt paif leictt betntrkeÄ , dafs er ft-jv 
nen eigenen Weglf^ngen (aj. Wenn die Erkla-j 
ntnff'deirPralm«!! ttmtügt hjn^tMt f<> verfpricli$ 
Hr. R. eine Abhanolunf^, über Ordnunfj d-r Tfalmer» 
noch Inhalt und Zeitfolge und eine anHi re, in welr 
i!u r er eine ClaflMcadmi -dnfielben nach ihren vcfr 
fchitvlcncn Gattungen geben und dr s Hn. Nachti« 
galusMeynung Tondem allen in den Pialiaen befi'nA* 
tkhen <0rffaa fföfen wifi. 



rSciiii»Eva;ita, in der Amoldlfdien Bvcbb.: jlbrifs 
der Kurfachfifchen Kirchen- und Co*jißürier.\>if.^ 
jMfitng* nach der gegenwärtigen Emtheilung iH 
Divcefen, mit den darinnbigrilt«»«! Kirchorten 
in bf'adien, Flecken. Landp^rorhrpn , Filialkir- 
eben, tiegrabnifftkirchen, Hofpital- und \riilten 
Kirchen, und Pre<Kg«m ; auch Bemeckangen.zif 
wekheni K'^cif », Amte', und unter weffen Col« 
latur und liv.Tirchaft jedes gchörot. fnmmt den 
eingepfarrten Ortlchaften, und dt n in den Stidteit 
and Klecken betiiidlicheii&clittUahrer&eiitfn u. f. 
f. Nehft tinvm Verzetchnifs defmerkwflrdigllea 
Stifter u}id lllöltfr diefes Landes vor ut'mI nach 
der aefonhadon. Zum Gebrauch für Prediger 
■ -und Candtdifen. flr «Recbragelehrte und F^eun- 
" ' de der Sichdfchcn Staarskunde'bearbeitct , von 
ChrißinHlÜQttketJ lix. ErfierTheil. 1795. 303 S. 
gr. g. 

■ Wn* u»8n m diefem Werke , ron dedan Fortfetzung 
uns nichts weiterzugekommen ift, zu erwarten habe, 
geht ans dem weitlaufcigeu Titel zureichend hervor. 
Außer Iccander's (0. C. Crelt) ^fijlUcliCi Miniß«!- 
ritten drt Kurf Ar fientlium Sachjen, i.opi,. 173^. 8- "«4 
mit Suppl. bis 1735. rnd |F. 5. QöbtVs VrJi'm-n^ 
GeSchichu liml Ve^affung ikr Cenfiflorien i^äen Kuxr 
fäehfifche» La«dm, Freyberg, 1794. find dem Vft 
veric'iie-iene einf^efa ndte Nachrichten zu Sutten ge- 
XOmaten. ^uchi hat er den im J. 178a »u Dresden 
ffednicktcfn funmariß^ Exttact bey der General- 
Brandl rHV, wo unter der Auffchrift: Evivahinnr^li 
vo.i Kir./h fi ?^f.die Infpectionen undKircliorte befind- 
lich Ond, benutzt, und nach diefem zicudidi voll- 
fi:indii,en VcrreichnilTe die Confiftorien und zugehö- 
rigen Kifchorte, jedoch nach alphabetifcher Ofdnung, 
eniworfen: Intlefi find manche Verbefferun^en, z. E. 
.bey den Städten Irinzugekommen« auch in Anfeh^ng 
'der eingppförrten. Ortfchaftei)! 'v*rfltllledene nibsna 
Any;ab«ii bein«;rk^;t woiden. In dem vorliegenden 
^Jien Tbeil kl'zutörderft ..bis 5, 60^) lUjch^varaiisge- 
icbitllrer-leurzen Gtfchtebte der KorfilcbTtfclien; Coiv 
fiftj it II ttc. von <J«'n Haaptgrund^r^fetzcn und der 
Au5üuuug def lande«herrltcben Rechte in Kirchenf»- 
chen dbef^Mnpt. und ronder ReligionsverfalTung in»> 
bercjnfirre. imi^'eichen >on den beiden hörhften I^bq- 
dt jCt.diCt,;eu m K;r Jienlachcn , dem geheimen Con- 
fdiuni unu dem Kirch« iiriit|M< au Dresden, und roh 
den Coniiftotieit überbau^, nach den augefijibrt^ 
und pndereii bekannten bchfifrftelleni üaer dir li'ue« 
fiichilfche St.iat^kunde , gehawddr. Bienwchlt ift, 
- IM An ff h n Kg rior tpvuülm jlLuvit», dej: Au£ang udt , 
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dem Ohereonßfiorium tuDresden» and den dahin ge- 
kArigen geHlHcben InfpectionenodcrBlSMlIeni nebll 
den d«rinn beGndlichcn Kirchorten etc. gemacht, and 
die letzten find, mit den auf dciu Titel aagcj^ebe- 
neu Bemerkungen , «Iphabetifch aafgeführet. Nach 
disfeis VciMichniii« und io laQ^ecdonea Aaiu- 
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herg, Bifchofiwerda, Che^nttz, <:oldi«z,.I)ofrxiloek, 
Dresden. Preyberg, Groffenha^,- Lelan^. MieifMi, 
Ofchatr, Pirna und Waldbcim, zufamm<'u 6i3 Kirch 
orre entbalten. — AU ein ßeytrag zur lürchen- 
ftatiftik wild dicfe mOfiAan «■«■y'f ng n'fFit nh» 



SLBiNB «cr&iptsn; 



GdTTc«nti.AfiKrifciT. Jena: Das)üni^fi«Oft*iTrognunra 
aathält eine Comnitntiiti^tient de temf^rt ftriftmf frimM pdTi- 
mMktmm atque adPhitippenfet epifMae Punlinag. iierr D- Pau< 
la» • ah VerfafTer dierer kleinen 6chrif« von |g Seiieii in 4. 
labt nach feinem bekannten Scbarlllnn and Gefchicklichkeit 
auch fchon oft «iiterfuchte Sachen auf einin neuen Gefichta» 
nunct ansttfehen, auch hier neue AusCchien erwarten. Bcjr 
3a|i erjle» Brief des Aptfielt n 4to Jja nt ktut beftreitat er 
saarß «iie swey gewöhnlichen A|ajrHgB|Mf wavan di« eipe 
dtafen Brief nacb dar angeblichen awertan römifchcn Gefan- 

Iin(bha{t> wid dit andere Tor dem eruam rBmifehea Verbaft 
es -AMftel« der Apeftelf. ao. 1. auscaebcnen Reife 

deffclbcrt nadl SAieadMiNni tiut. Beide grüna<^ fichauf den 



•US I Timodi. Ii P «fcWpiten Unflaiid, daiii dar Apoftel 
diefea Brief danala fdidmcbcn habe« ah «r Vfhtb» nadl 
Maccdonien gereifet war. Mehfee» 8wcHlili* di« Rr. P. ik* . 
iier letttcrn MeynunK entgcgefat«** und db OnwlbrfltlHdn^ 
lichkeit . die er in der ncMiaea MtoTliW« der Awlcfar tnitX, 
nach der x-^ämt 9r««ix«A«Mete. WB Veraerfiux (pbaeKwh&tt 
fe/ - noihig«n ihn. der gedachten Stdlaitt de» Briefe einen 
andern Sinn zu pebei» , wobey er annbani: Um wmfmrtrt^t 
dT UL xf h.er eiiKij lin^rativ aas; rr^urfcnixi bezeichne lugleich 
d.is liL-hiD ren b«y EinfciiÄrfunn detjeninen, w.i» l'.iuli« dem Ti- 
tnotheu!» »ufk;«tragcM h.ii'f ; und To^f»:i/«5r .\l«jc,i:.i«. rede 
nicht von Pauli, for.clern von Timoihei Reif* dahin, fo d.ifs 
■an diefe Si*llc (oli^cnderijaftaU ubrrl'etzcn miifste : „«•»• ich 
„tlich enn^hr.t habe, als du 7.u Ephcru» warft, befliiidi^T.u blai- 
ijb-^n (p'-rfevcrore , nanilich bey der t;edachteii Emftli.ufunc) : 
fo fcharle auf d«.ner (jeuigen) R*ile nnch Mjcedonieii emi- 
"^cn l.#Mi«B em. d^f» lie 11. f. w." Dief«' Keift-, imtum auch 
gas (;eda£hte Schroibenan d?:) T. , fetit er, auf VtraKljauiiij dei» 
Stelie Philipp. J, 19. der zufolge T. bald r.ich I'iiilirpi lommen 
'foUtC, in enierify Zen mif der. w« P. den Brief ja die Piuiipper 
-ftbrleb. und diefen Irtz'.trn iu».ht, nach der aUgemeuietj iMay- 
'nuM i» Pauli arüe roimithe (jef.ini,'enfi:h,Tft . fijiiduni in di« 
>2i^'w9 V. VOa drm Fl ocuriitor Felix iu C.iürca ^ef.i!:i;en 
gehalten wurde. Recenfent will licii weder bey V'ertheidi- 
frung der oben erwahuteji Mcyiiung, welche die Z«it des er- 
ften Briefe« P. an den T. in die Apuße- 20, i. bem«ri'.tf Zeit 
ßeiit, noch mit Prüfung der leutsri» Me\ d r cIls Vi. über 
2eit de« an die VnÜipper von Tiisiu ijeiVhrtcbenen itriefes 
■ufhfit ff ■ weil e* ♦ä"" R»""" diefer Recenwon nicht Terftattft. 
DiaftlMttere Vermuthunn hat der Vf. recht gut mit den Umüin- 
drä der Ci&reciififchen Ge&ngenfchaft de« Apoftela vereiuigt. 
aber HB Ib Veuiger befriedigend fur den Retenrenten da« ge* 
beben, was ficb gegen fie erinnern lafst; und eine nähere IJar» 
flenune dieAc lbSter2«*>ftl fowohl, alcderGrtinde für obige 
Meynung Üfcer «e Seit, wemu«. den erfte« Bnef an den T. 
Ychrieb. und die Beaniweftung deneaigen , womit Hr. D. P, 
diefelbc befUeitet, bebalt ficb Ree. fur «uie bequemere Gele- 
«nheit vor. Jetzt fcÄränki er lieh bloCl auf einige Ermnerun- 
tfen Uber di« neue Erklärung der SteUe tTilii.B..3. ein. waü 
wenn diefe wegfallt, auch die ganze netie Meymuig über dt* 
Zeit dei an den Tiai. . gafchr»abenM erften Briefe wegfallea 
m u 1. 1 ) E* kann iwarTNa Wt dm CedttO^ d«» Impara- 
civum .T,i. drucken ; aber Mar wM« M liiftMftMirc ftyn, ea 
fo zu nel .npu. Anderwar», wto B. EM g» $$. Terlbbc 
Cch dieicr Gebrauch frevlich von IWbft, waÜ am e« da awhg-* 
nnderi nehman kn:tn. Hier aber, wo Tc^mmM« rorhargah«. 

haua am i«d«a ui^«iaug«aea L*(9t, dfr aidik «Wf andeia 



Erkl.irung f jchi, fragen, ob ßcha ibai nicht ron felbftaafdrtB* 
ge, dj» i>» von TTM^KY}'^^ oder it(otfutmt abbangif aa oit- 
cheu : „ich crmahrfe d;cii zu Cjphefua zu bleiben, ätanit et 
fulliefi etc.?" Lbf :i fo hart in«, Tco/Ju^l^«l hier von derU- 
(l.indi(;kcit in der Lehre , dem f^teii Dringen auf diefelbe, u 
nehmen. Denn wenn gleich diafea Wort mit dem Äaciro (0 
^braucht wird: fo kann ea doch hier, wo es mit eine« Oft 
ycrbiuidea wird , ii 'Lftv», keine andere als aioe pbyäfcire 
oder leeile Bedeutung haben ; zumal wegen ded fblgeudipi r*» 
(ntfuftr tu AUf-rttutK, wo die Abreife, man mag Cceaaf^ 
louderTtdtochee verilehcn, fchlechterduigs dan Ge^aoft^^ 
Bleiben, manere in loco, erfordert. iJ Miehc andm Ifr- 
neu wir davon urihcilen , daf« ne^vsftttv or JMm. nicb'«/ 
Pauli, lendern Timetbei Abreife gezogen werden fbll. Jfar. 
lidienrartet man, wenn F. btt: hk eemahnierfirAnMt- 
ta» ni Mette»« waA van tüm aeeh Mbnadanien reifnin rt- 
dei. dafii er witMr d m l a tit ewi ßt k ra ita aden habe ; bHoAtn 
■Wemi «tti«iliftt>|«.l4* fielK« P. habe bald zu dt.n Ti:i> 
<hcns henmen wollen, Ibllte ar aber länger 3U!>biei!>ea , 19 
inöchtC'Tim. dieftn Brief als einfbweiJii?« r -Hruct/orr »Bn?lh 
»en, wie er fich in der Kirche (betund rs ni!t Keferzujjg a« 
Kirchanimier) verhalten folle. JJenn daf» liiciV* \'erh»Iiea 
das in der Ephefifchtfu Gemeine betre/le und Tijnetiieu», eis 
er dirftm liru j empfemg , zu Ephrfnt Qc Hln bi n und ii ch't auf 
einer .Alacedonifthcn Reife be^triToM i^ewefen fey , Ufs fcJion 
die gleich darauf folgende 5;i-i:e h>[>.4, i. rot! dem rfi der 
1- olge barorftehenden rrrthmii er\v.jrten , weil ?. gerade eben 
diefiif ApolU'.g. Jo, 33 von Lehrern in dex Gemeine 
kl>hrf:n iac-t. Zamt weiiiitt der Vf. gegen diefe nati^ücrt. 
autH Anslcdcrn e;r,.;»jlei.i. ; ii*t^ , Erkbrung ein; fo wiirde der 
Apollcl haboH die Worte -r n.- AI««, müden gleich hinter 
xM^ftJtMrM Vi fetzen. Ah«r mit weit mehrern Heckte kauo 
mau ja im Gegeiitheil ügen : wenn er xe^ty. tif i4. von Tmo' 
theo gcmeynt haue; fo wurde er d pfc Worte Aiüt^r oder 
nx^x;yn>y^s ptferit h iben. Wenn eiidiich 4) der Ilr. D. /»,»ur 
rruerildiziii i; feiner Erklärung und um es zu rt-chifmigen, 
tlafs er den \'ordirfa;z in KM^f — Eptfi» fucht und deaNaCb* 
fitz mit T:;(K:ufrci- .infangc, fragt: ob ^enii wohl ' 
gleich von Anliing fesnes Uriefes, nbi uondum itm 

kt vtrhorMTH confemtionrin jutlte negligat, werde doib Y e 

fa;z: xttimr ~ h^irm eefeixt haben, ohne einen Aiufiiw a 
dea Tim. beyaufugen ? fo liegt ja dleCer Aufirag f^n dta 
Worten. Tc*^y uXft rwi fin ^rt^i^M'MAM. , und der 
Nachöte kann gar wohl erll r. ig- nachgeholt feyn.. wie 
Ephtf. 3, 14. der Tadelt wieder atifgehobei« wird, doTpaa' 
Ua im erflen Vers haue fiillcn laflcn. Eitie ibiclie irt 
von abgebrochner und nachher erft .wieder üattttef^ter 
Rede rührt auch tticbt «ron einem Affiset (fffrwtn mmimi) her 
ftndcrn ron Pauli Art die fich bey eiucm Saisfi^ eufdringca- 
den Gedanken nicht erft bi« aur Endigung der ganzen Perio- 
de zu rerfchieben . fondern fie gleich htnxuCscze.i und d-rs 
wieder auf den Hauptfatz zu koairaen. tübm. t , 1. foi? Lc- 
«arbricbt er fosar die Folge in dar AaflUirift de» ilr>t!, dur^a 
fokhe gleich auagtfchobene Gedaukem — Wir miiiT^n nccj 
nranchea liOlBna-. iind,Pni6iitfswiirdiee in diefem Prteraam 
übergeben cB> ab er die fmirnKtfimt t Tim. < , 4. ; .her wer 
acifd, wenn jnr.ea inend haben kanu, nicht lieber de* treS"- 
Jjchan IbM BeMädungen iwd deren Auafubnuig m dea 
PwgnMi fMWngPhlifcii «aUMt . ' . 
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PHILOLOGIE, 

ZfTTAü Q. LRip7.ia, b. Scilöptt 4itt»»ifvng nl'i 
und neue SpracJu-a auf tine Mehtf Art rn erU^- 
fielt. Mit einer Vorrede dfs kurf. liuiV. u. Ober- 
bibiiotbaK. in Dresden, IIa. jidelung. Aus dem 
Franz&iirchen qiit Anmerkivigen von C/ir(/Zia» 
Hemrkh lieuhei. 2797. i6iB. 8* 

I |ic Methode des Vfs. , fri?mdc Sprachen zu 1er- 
•* iicfi, beftcht darin, <l»ls msn die Gr»minaiik 
fiberg;ehe, und auf fcQrzenn. leichterm und doch 

«i)ch richtigem Weg-e «Jen T r^irT'-f;: z Zwfrck 
führe. Drr Sprach tebrvr foU vier tle.iu i tarbürher 
zu lo viel Stufen feines Unterrichts luaihfu, von 
welchen hier Kfclnr' {'r('/bf*n -?pr<-l-fn wciHen, in de- 
nen hfluptfjchlith die iatciiiilche cjpra^jfae r.um Hey- 
fpiclgewahlf ilh (AufdiefeArc ir.ufj freylich der 
Lehrer dem Schüler ilatt der G«auimattX und des 

'WoTferbiichs dfenen ; nur begreifen wir nicht f*m, 
x'. 'ic fin jf<!ir, befouiier^ vo:i cl'.-ui'n, die iinruci dt-s 
tieides willen lebten, Fähigkeit und guten Willen 
gehug zu I inem fo mfibfatncn Gefchäfte seilen wer- 

' de.^ Der Vr. erlnuht jcdorh. ver'.n ps Zoi? Rrdm 
und zuia Silirei'jca einer ircinden Sprach« lionuntt 

, in jenem Fall einen I^hrer ats deren Lande, und 

- in diefem eine Sprachlehre zur Be^liülfe. , 

Ned-ill diefe Meynun^ Ton der Enfbehrifchkeft 

- einer Grammatik b.y Sprachfii'^'-!crnH«g nicht, wie 

- feluü i/i einer Kote dlcics Buchs 5. l^. uüi Gcfsner's 

- Worren bewiefen w'ird. Hr. Heir. jidetimg üufsert 
hierüber in der Vorrede 7.u diefcr lihccfftzfen Schrift 
un^tihr folgendes, ,,t)af5 ein bof< hrffci.- r .rrr.^m- 
-•'1natli'che^ Untrrrichr, u if ti bi-^^iitr nifiil irri Schwan- 
ge ging, den fciiulg<'retlu*'n äprachlehiliufj freylich 

. nicht über den Einpiril^er erhebe, und doch ihm 
' eine Menge Zeit raube, die dir l^f.-re erfpart hat: 
,^inan foUe alfo eine Sprache piakiir(.h lehren, «her 
..mit unter immer dem Schüler die Gefetze beiiannt 
n^ÄiLi Ii . die die Schüpffr derSfSrlp b«y deren Hil- 
. dung beobac luet hahop.'* wo zum B» l'pe die deut- 
^ feheii Adjective mit und ohne Arriktd von ihm an- 
, geführt werden, die einem Aü'-I.w tler unmöglich 
,durcii blcfse uu-chanifche Utbui.gcn ohne votber ge- 
fafstc RepeWi bekannt v ercKn können. 

Kc c. iitgaox der nämlichen Mittelme);nuAg, und 
glaub t , fo wie dl« Sprache erft da war und die GnM!*- 
n^ai'k nachfolgte, man erA einige praJuUchcSfrtcb- 
kciiiuuifs ihr vocangehen lafTen mflfle. ' 

Der Vf. 7eigt übrigens nicht wenig Einfirht and 
QefehmaclL fdt die ErfodcmiiT« der]Udtj 
£. L.'Z. man: Xmmttm 



merke z. B- iras erS. 130. von derPoefie. S- 142- voti 
den Fi};ureu, S. 140- von denKennzeichen fchlcchter 
'öcribenien, und gleich Ettigangs von derNaturfpni- 
ehe u. r. w. lagt. Der Ueberfetzer ( jer/.t Lehr*r der 
franzofifcben Spi^ache an» riymnafiü zu Zirtan) hat^^a- 
leillet, was von ihm zu erwarten wrfr, undd<cGedan> 
jken des Franzofen fehr gut übertragen. Nur wäre ' 
7.;i wi ■ /chni ^rwcfLMi . er hatte ihn allein roden !af- 
fen, ohne ihn 7.u unterbrechen, und blofs dann und 
wann das Abweichende in Hinflcht der deutfcholl 
Sproche in den Noten bemerkt. Durch das Gegen- 
thdl hat er den einfachen Geßchtspunct des Auslan- 
ders verrÜLkr u ; ' dennoch nicht ganz in d^n 
unfrigen vecfetzt. Er hoc Heb auch auf diefe W«tfe 
einiger Fehler des Vis. mitft:buldig gemacht, der«n 
einer S. 152. uns befonders auffiel. Die Stelle ausVirgiis 
Aen. II. Cavae pUngoribus ueäes Foemineit uiulaHt r- 
übcrfetzt der rranzOfe fo: „La tnaifon coHcaPt ketorh 
pur le brHtt des coufs que 'fe doisnan^ Us femmes, und 
nimmt das ptangoHbus, das hier lautes UVnklaßen 
betlfutet, für Schläge'': — der Deutfche macht es 
aber noch beller : „das Sewöibc be^U ron dm Ge- 
räufek* der Sehtigt-, Welche die Weiher einundet 
peben." — Ecy dem Tran/ofen konnte nmn doch 
('. i>- ^nitps zpr Notb no,cb iu vcrdehn, düf* iicb die 
Weiber vor Angft an die Bruft fcblagen ; aber der 
Ueberferzer muthet uns zu zu glauben. d.ifj d;c ar- 
mtn -Weiber einander vor lauter Angft geprügelt 
hhtien. ' 

Ein anderer Ueherfetzungsfehler ift fchon ver- 
zeihlicher. Am Ende diefer Schrift, wo der Vf. ei- 
' nen Vcrfuch mit mehrern iVemden Sprachen macht, 
heifst CS im itc;j 5- ip-äniTi hen Do« Quixot : der 
Ritter hatte keinen Rciciuliuin ab eineLan/-«, ehica 
altvätcrifchen Schild, und rocin ßiJco y gnlf[o 
eorredor». — Der Vf. überfetzt dies im Frau»i>ufclien : 
eheval maigte et «it peu ceuretkr. Oer Deutfr he folge 
ihm: „einem uiog cm ein wenig zum Laufen zuge- 
fturztcn RoiTe." — Das fpanifchc Woa gotgo hei fit 
nicht, tili ttY«»?, fundern ein Wtnrf/jtiurf. Der alte 
fi .inzöfifi.he Uibcrfetzer des D. Q. HnUn, vnn i6;5. 
fugt: uH roujJiH mai^re e( un levi icr boH cua^niir. 
Ein neuerer von 11722: uii rovffm wiaigre et qnft- 
que chien de ch afj« und der detufdie Leipzi- 
ger von 1734: .«einen magern Klepper uftd efn pe«r 
ausgfhungerte iri'uihundt." — (Nämlich der Spa- 
nier iafst uns in Ungewifsheit, ob der ilundl einer 
oder mehrere gewefen; auch ein Italiener würde 



< Plural hier nur diNtoll 
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l)MAT,tvnG, in d. fleaen akadeiu. Buchh. : An- 
f anpsgriin Je der hfbräijchni Sprache, v. bJi Tabel' 
^ len i*r..i ein<r C.'.i- t'hry.ntUie. ZaiJi Gebrauch hvj 
Vorlelüjsgc n, \lh ^j jh. Melchior II urtmsnn. Dort. 
D.Prof, der Plülor&phlL' laid oricaiAlificl)eüSpc*» 
cLen 7.11 r.Iarburg:. I'qQ. 8- 

j) F.bendart?!;,ft : BtlnaiJcbcChrtßnma'Jiif, v'meViVy- 
zur hebräifchen ürdtnutaiikf berau&gegebea- 

Da» bebräiTche Sprachftudiuin tJt in den neuem 
Zeiten mit inchrfm htbraid hcii Gramiuariken berei- 
chert worden, dais man von dftiijenipeit, wi-kher 
eine neue fchreiben wHI* fltlttRechc v« !aiuM n kann, 
er RiJfie entweder neue ennnmtUkalikheAwrfcblälTe 
geben, oder doch dfe Methode Terbeflern.- In bei« 
ilcn bat Hr. H. Vt-rfLi hf , uiu! wie um di,i;kr, glück- 
liche Verfachc getnaibt. Er hat Ichon in eiMet At»- 
'kandlun^, welche dem zweyten Stück, des achten 
Bandes d«'r Fu ' J'jOfjn/t/ifn Bibliutbf'k eiuv.-Tleiht tft, 
ZU erweiien ßefucht, dafs die Urheber des l^uHcca- 
tionsf)-ßrin$ nicht einr|r waren , und dsTa in^n bej 
jcdi tu Af'fi'iiifn atifParrtvi u ftorse, vovon die eine 
zu ihun bebthli, was die «ndere zu umerlaffi't» an- 
rätb. Hicrnuf hat nun Hr. H'; ver7.üj;livh aüf.i^erk- 
fam VB. machen {'.efticht, und hat befonders al!e^^(- 
v?»ncF durch cef^an^en . und die PerfoneM, die von 
ihi ' nin d^r Bibel vc^rXoininen » ausgezeichiif r 1 ^ 1 
in Ordnung gebracht. Hierdureh erhäh man eine 
vOlU^ Ueberfieht fewohf der regntirei» a1« IrrefntM- 
ren Punctatum. Wir w(-l^en, um einen dcurKthcn 
iie^riif davon zu erwei ktn , ein Bt yfjHrl herfeizen. 
Anmcrirnn^KB Kät Tab. I — VH. über dqs Pann ip. 
^J^^p» fe li^Z» 35. «^M ift» dielie rtiguMre Puncta- 

tion wird in 35 Particijui? anperroffen. Nur ^CT\ 
aber auch - j^p . — Nur p-)4'43C "'"^ '^^^ r'Jiiö* 
riisl!!. (diele* iA nicht richc-'g . denn Hof. r3 • 13« 
iLOinuu auch tt'^v ^'•O* '^'i^'^P '^^^^ ^° 

4. Nur nijfjj:;- 

TTm die Alweichunpen des PunctatrnTi<;fyftems 
|:urz zu uberreüeH, war alierdin^» eine fukhc ZuTtii»- 
nctillellung nützlich. Kein gründlirher Grammari- 
kerv iid daher künftig diefe Grainniaiik enibchrcn 
können. Ol> aber Uuernipkeit der Malorethen und 
Parteyfischt, oder victinehr das Schwankende ihres 
SYftema, Nachla&igkeit und andere Urfachen z« den 
Tieien tTnregelmäfiii^eiten be^geirsfren haben, tre 
traiien wir un5 no<b nichrzu entfc' r idi n. Weni^ 
Ken» laflen üch gegen die Uypoihere des Via. nian- 
«k* nicht Miwichtig^ Zweifel erheben. Haben die 
unprnipe« Puncia^oren zu glt i« her Zeit ^e!eht und 
gearbeitet: wie kommt es. An' - man da-s Unrepei 
» afsr^f in alleil Hurhern Termilchi anrrifli? Haben 
fpsirer Lebende, f'i? jutcr- d,Kh:i-n, di>" rrnh, m 
cerri{;irr: warum hüben iiczütlii ailltj» thxem b;^item 

ceafticm c*v*cht% 



Was die Methode anbalangt, To bat der Vf. in 
ehier Einleitung die Qefihidit« der hebraifchcu Spra- 
che in kui7.cn Par.Tf rsj.hen fius den bi.-).;innrcn' bef- 
fern Qufiiea zur weitern Krl.i..tt ru:!g, in \ or lefungen 
vorgetragen. Die Gratttluauk ft-Jbl't ift mit Aas- 
fchlie£sung des Syntax in^wry Tbvt)« gerheitt. von 
welchen der erfte vom Lefen handelt: I. Von den 
Confouanteti ; IJ. VocaJeu, Lefc- und andern Ze' 
eben; III. Syibcn; IV. T^n- und Tun2eicben. Der 
*we\u bandelt von den Itedetheilcn: I. Praefisi»; ' 
II. Pronuiwir.ibus ; Hl. Vir!.o; IV. Nomine; V. Pani- 
kehk Angehange find 9 'i'aheUen, welche die Para- 
^ginata» Nomina, Verba, Skffixa emhaJtea. 

Wir krtnnen es nicht bilii ren . was auch der Vt , 
dafür anführt, daf» er eine Gefcbicbte der bcbräi- 1 
fch*n Sprache vorausgefchickt, und von den Confo- 
nanten, Vocalcn i:r>d .Are «nrcn ailei das beyr'fbKiclj: 
bat« was in einer biäorifcb- kriiiicben iLixtlmtof 
ins Site Teftament gelehrt wird. Wir foHtnfdNp 
ein:;.. I anfanc^cn , dir (i ' ?!i .'linicn der WüTenfcluÄBl 

Senauer zu ziehen, u'^d nicht imiuer wieder, mia 
er einen p^erechnet wird, in die andere aufbetafä. 
\Vlr Twciteln fehr. ub n»a't es bii1i;;en würde, tr«»» 
vor rine griechi^ hc uWf- lan inifche Grammatik füt 
die liudirrfr.de j;ijrf>d fiin- Gefchichtc der Sprache 
und ihrer Graniftijriiien . jnd der Enti^ehuig wi 
Dildung ihres Alphabets c:c. gefetzt wficde» 

In diefer Einleriut^? Cnd faft alt« die Xkem raft- 

blnifcheii m d chriftlic lic-fi Geh hrten , we/cbe irram- ' 
niatihen der bebraiiicben iprache gefcbnebeii bsbem, 
^. is u. 16. an^^ezeii^i, die tBciflen neuem aber« nn* 

tcr welchen fchr vcfUenre Manner Cnd, findet ca»a 
nicht an^t fi Krt. ünd hzt Hr. IL nicht de» fcl. Jti- 
eh'irlis 7ii .id zupi*» igi,< r, wenn er S. 53. beha<:pter, 
dni? i!.'r iMiizip riihtiQr- W- ^ , \t,-Ulicn Alhe\t i>ih4' l 
tffij iL-i^te, die hehraik'it. 6p.".ttl;e zu Icbren, dcrclj 
l^li.liaelis hl Dr-ui'chliind in Umlaut iUMb, urtd dcrck 
ihn noch mehr hegrüiMiei und erweitere wurde ? Utk* 
fer« heften Graniinatiher haben wchV. wasdfclw- 
h ji "< h<.' Grüin:i!2riL anbc: : ' , .1:11 W-Tsii^uen von 
üiin gelernt. Dein wuitrhaft gioiseu Manne bleibt 
Verdh>nft ^rtiug übrig. daCi er keiner Vcrgrifi^ 
run;; bedarf. 

Wenn drr Vf. S. ^9. f.igt, dafs die Ht?brflerin 
der Zeit, da Ue Ichreibeu krnicn. üth der phönid- 
fchen Charaktere bedienten, fo wie f:^- a if den unbe» 
quem fogenanntcn fatnaritanifchcn Münzen fijjfe- 
hen : fo wird er bt-y einem fo grofsen Zwifchenrauai 
der Zeit feibft wohl fchwerücb eine gänriicbe Aefan- 
Kchkeit gedacht haben. Bey feiner Atuführlicbkeit 
Sber den ITrfprinig uncFdieGerebiehte derCenfona»- 
tcK Ii irt it wir erwarter, d'fs er auch die Renennun« 
gen der BuchHaben Alepb, ßefh etc. erklärt bjtte, 
sufnCt wir darüber von Hn. Paulus in Trinen Meioo* 
cabilien einen fo fchätzbiireti Vfrfucb habeiu 

Die n 'igcbar..;re Cbrcffoinaihic bcAiiumte der Vf. 
dazu, i.;a feine Zuhörer daraus unpuncrirte hebrii- 
ifclM Stücke lc(cA w Idinn. ®»r^ 



rfrey ^bfdinffren. Bct trfte etitliätt 60 Sprichwör- 
ter', die aus Kuxioi/j hcbrair»:bcn Ulunenlef'e gciiam- 
anen find, welche i64{{ 7.11 Rafel «rCcbienen. Der 
y we-rte Ahfchiurt fß ein kur/cr Aiiszu» niis der rüiui- 
/Vhexi üaCc'bichte im Chronikenton von R. Abralinin 
iien Oior, eiitem ZeitgenofTen -des Abenerra. Der 
4rirtc rft ein Excerpt ai^ Ben-jomin's Kcifebefc^rek 
bunf>: Italien betreffend. Wir finden weder an dem 
Gebrauch no«b •» dar AlivWAbt di«farSffi«ie emraa 
M tadola. 



ERBAUUN GS SCHRIFTEN. 

BsRMK. b. der Exped. d.^ preufs. Volksfreimd» ! 
Sonntafrsitnterh.iltungett Jur Etbildete Rtligiimi' 
. f99undc» von D. Thitfs, JBrftes Heft. 1798. 
S. 8. (i6gr.> 

f. klagt nicht mit Unrecht, obf^letcft aucli 

n /cht ohne einige Uebertreibniig über du- inannich- 
falt^en Mi^ngcl unfierer fogeoannten öffentlichen 
GoCttsrerdirunnen, beflmden flberdenGeiftdesAl- 
tcrihuras ur.d der EiufÖL'ini'^Ivcit. der in unfern kirch- 
ikhen Zuramtuenkiint ton Uerrft ht. Er mcynr, üal's 
dies rwar den Freund der Religion, der auch an- 
dern-, liimtl weniger gebitdett n. IHIcnrchcn gern ein 
gotes EKeinpel gebe, von diifcn Vcrlan>nilungcn 
Stiebt ganz XB eatferncn vermO.'^e; der wirklieb Auf- 
geilürte «ahme daran keinen Anftofs , aber er mQfl« 
ibn doeh Ar Andtrt berori^cn, und auch er felbft 
würde den kirchlichen Verfli mm! unüj'^n vom. Anf.inge 
hiai^nEnde, wo nicht ö/krrr, doch mit inehrl hei^ 
Min»Hind Ileiterkek beywöbnen, mnn er darin 
das (eben für Inif^br.ll:ci^l;eb ErkaMUc. ruhi'; abge-' 
lieJIt, ttüd Alles {?} feinen Hcgri/Feii und Erwartuii- 
gpiirfii dem hoben IntcreiTe eines kischlichen 7er> 
eins ■an^empfToncr fünde. Was nun aber feinen 
^flnfcben hier roch abgehe, das foliie ihm vernchin- 
■fich durch die Prediß;t crfetst werden. Aber dazt 
Iftfiß erfodcrt, d*(s der Prediger ganz der Mann 
Hfr^der gebildete Religiensfreunde , tcit ungleich 
düfr übrit^i ns fir.ch ihren Einßchten inid n;; -.'i i':: rn 
: äadstrlithtn P'erhaltnijj^'n fitfn möchttn, würdig, zu be- 
I fc&iftigen wiflTe; e!nlVtann , der wahre Bercdfeinkelt, 
ikit anerkannter n»*chrfcha(ro:;beit . he',vahrtt:r Ti üio- 
lalgkcit, feiner Welt- und tiefer li«rzeiiskciincnii« 
Tcreinigre — wie er dann freyltch nur ftilten gefun<- 
f'en werde. Und auch felbfl der würdige Pri'di<;er 
kuime nicht immer Icilxen , was von ihm erwartet 
werden dürfte; weil- er li ciit immer ganz atif der 
Kmiztl f^e^eriu änig , oder auf ihr nicht franz in der 
j Gmieiue zu Uaufe wart. ITud endlich läge in der 
Predigt fclbfr ein nicht genug bedachtes Uindcrnir» 
7 in gahofften Wirk fina ktig von Seiten de» fiednera» 
Ii t^td der gewanfchten Theilnabme von Seiten des 
frcbildesen ZLhurers. Sic fey doch nur eine Rede, 
r die gthiivt v/erde^ Wie manches, werde dann iüi>er- 
! ASrr, fei bll von dem Nachdenkenden, oben weiter 
fiein Gefagten nachdenke. Und hätte auch die Rede 
«A fi«^ Zu fammaahaag » £» fay es doch oft nicht 
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feicbt den ZufammenBanp- z\i r-K-rRcn, in- wrTrRcn» 
fie m// der rrß fl«t letzitn 5onntci;T: nehcMtnenl-redigti 
ßehe. — L'm nun unter diefen Umll^ndt^ia e{|>cdles 
Et dürfnifs gebildeter Religionsfreunde rollkommncr, 
ats es in dvu kixchlichen Verfammlungen der Chri- 
ften möglich feyn möchte,' i« {fiilcn, fchricb Hr. 'i'-- 
feine SoMitagsuntethaltungen ; übet deren nähere- 
Befthnmongdnd Anwefiduii»^ er fich feerklXrt: „Sfl^ 
find nicht der l)]or5cn Unterlia'.tung in «jüfsig^^n Au- 
genbUcken gewidmet, fendern fie find fürLefcr von 
gefetzter OenkHngsart befttmmt. In' einer heilem» 
Morgenftunde, w;clche dir fe zur Privarandachr ver- 
wend^i, follen lie ihnen eine würdig Refchäfiigur.p; 
gewahren. Für den Sonntag wird diefe Tor»üg1ich 
geeignet, aber njch zu jeder andern Zeit, in wel- 
cher lie zum ernüen Nachdenken über wichtige Ge- 

genftünde fich »ufgelcg:! finden, wifdi fie fduckitcl» 
yn. Um vo» einer fokhen Zeit zur «adeitt dici 
Nachdenken zu nnierlmUen , Tollen dieTe BiStter itii 
mehr als zufälliger Veibiiidung mit einander ßeben 
ente jede Betrachtung , wenn fie gleich für fich an- 
geftetit werden kann , foll auf die rorbergehendfr 
und nachfolgende Unterfuchung Beziehung liaben^ 
fie fall dieje vurbertiten und an jene fich anfchliefsen.. 
ll\ dann diefes Werkchen einfti auch neir zu eineiOi 
Theil . voHendct: fo wird es nicht das Anfah^i ei- 
ner blofien Zeitfchrift haben, wiewohl es ihnt zutn 
Verdienft gcrüichea wird, den Gcifl und dieBedürf.'' 
uiffc des Zeitalter» inAbflcfat auf Moral undR^ligicn^ 
im Auge behalten, und darnach getrachtet zu hnberb 
rfüt/^fn abzuhelfen , ohne jV«em zu huldigen."- Die» 
war der anfängliche Pkia dß» YS», hey diefei: pcrio- 
diiÜben Schrift, der aber jetzt bereits dahin abf^.i'n*. 
dert worden , dafs an dit- Srei'c? d*'r Sonntai^sunter- 
haltungcn Vorlefangen über du SLoyai,.dic livlii^ion- 
wfd das Chrißenthmt treten Youen. Ziir Ausführung^- 
jene? crflen Plans glebt der Vf. hier, nach einer kur- 
zen Einleitung über Verbindung der Religion mit 
der Tugend, fehr fyfleuiatifch •/.urauimcnbangende — * 
nur durch die Auffchrift des jedcsmaif^en Wochen*» 
flücks von einander getrennte - moralifche Betrach?» 
tunj^n nach Grundfatzen der krit ifchen Pbilofophie i 
uod iil in diefem Hefte bis zur UnterAichung über 
die etile PUcht des Menfichcn gegen fieh (^Ibft^, als» 
ein ihierifchjs und 7.t::;!tiich moralifches Wl-u u . dce 
Erhaltung. feiner fclbll in feiner anitnalifcken Natur,, 
gekommen. — Laflim- wir den Titel des Buchs itit 
feinen Würden. Da? Buch an fich verdient nachden- 
kenden Lcferu cinpfohlon zu vv-erden. Der Vf. iß kein; 
nachbetender Scbiilwr dorer Weifen, die sr a';s \^\\- 
rcrverohrr. fuiKH'rn priiKT 1" "'j.''!: , und v.-tifs zuwei- 
len dL'm I^L-kanntcH durth die An feines v'ortr.ijs 
den Reiz der Neuheit zu geben. Und wenn auclh 
diefer Reiz manchtnal zu lehr gefucht und der Aus- 
druck (befonders bry einigen Arttithefen) erkflnftelt 
und' verfehlt fchcint; und wenn man auch manche« 
M^iungen des Vfs. nicht unteriichreibea kaims 
doelT wird man ihm philorophifehenäeift tmd'Selterß 
linn nichi abfprechon. doch wird man u'u-roll Stoir 
zmn Nachdenken,, und nichcieitaaJBoI^tuig finden« 
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lU'STOCK , a^edr. m drr MüJrrrfchen OflBcin: Ueinr. 
, f-'r.i Wf hukir's , Prof. dfr I'Ui'ofv und PaUor» 

a;i St. j-f ob in Hoflock. , S.iir.^r.lutig einiger Pre- 

dif;tm, r..uh dclTcn Tode hcraMSgeg eben von M. 

^ok,(ie0rg }2ec\er, Prediger zujurdendurf. 1799. 

XXVn u. 267 S. 8. 
Betrachtet man il'.^ic PrtJ'r n-n ou; dem, von 
dem Herausgeber angegebenen uclichtspuncte, nam- 
Wch Bis Deiikius-l- fär die lecobittfch» Qemetne in 
Kp'.^crk, deren Lehrer d fr Vf. h>Miöhc vierzig Jahr 
hindurch war; Co dnrf auch dieKritik von ihren fon- 
iWgen firenjrcn Fu(2eriing«n etwas nschld.Tcn. Dey 
<ijercr Vorausfetzung liunnen wir ihnen JjsZi'u»nifs 
{eben , di^fs aus den^tiben ZM.ar liicbt die helitlcn 
und dem böchllen Grade der religiöfen Cultur unfers 
Zeittütors atigemelTeften , aber duch im Ganzen ge* 
noinmen »emtich gefimde und geläuterte lieligions* 
be^rUCe Itmotkuchieiu ' ficheitu «vdi einigen Di*' 



poficionen io^ifche Schärlb sa fehlen, fo find G« 

doch nicht oiTcnbiir unrichtig. Dafs der Vt*. '»oh 
bliniitr Anhänglichkeit an da Kirchlich rdogiuatilcbe 
Syßein frey war, lieht man fowobl aus der Wahl 
der UatmtUoM, welcJie dutchgeherids praktifchen 
Inhalts find, ats auch itts der Kürze, mit weichet 
eiue oder die andere Vorßellung des LehrbegriiTj, 
da vto der Vt*. dtefeibe nicht g«n% umsehen iU»a>^ 
nen glaubte, berührt wird. Dies tiuift noiliwciidif 
für feine bcfTern Etniirhren ein :';üuft!jes Vorurtbeü 
erwetki'n. Wir 7.eicbtten von den 13 iiauptfatzea 
nur einige aus: l'on der Gewoknheitt bry Tijckt zm 
btttH, HTer k'iitlf;t es allerdi;,;;? etvras ft«:i Jerbtr, 
*cnn S. 41. der üilprung des Tilcbi^ebets von Adixa 
feltn hergeleitet wird. f 0« deut II trthe der TOrtt- 
neu bey iUndluagen der Relii^ion (bey :religioren 
FeyerlkliAeiten) recht prakufch. Dtr yl»blick tvur 
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meiwlo^ia t.l.'h'ifiu; btt!i!or':una fl ili- r t\i.^ .1. ^ , ..■■r-a.'.'C 



D'ß'rrlatiff inangvr.tUt 

ietivto^io ».''■''•'■'/•"' (>f (fu'uf '.iino fl i/i f «M.,. .1, ,^ r a/.itif n'.to- 
mhls.\uam k'iitüde J. N. JaiUum . M. L>. I'rif. Pin f. I'. 
lVr{t. c«i. pi» t'i<mniis in laediciiiA lionoribuc publico «.\^niiiii 
«ü.<li<oruiu fiibmittit Auctor Oiau: Uientr.nTrns ^Ij'fßf-, lltr- 
fiivrlis. 1797. 888- 8- — Der Vi. iript i:i Oi;;Vr Sl! .t ö.e 
JJ>". cungeu einiger u'-uerii Acrite niiri N.iturioricher ul.er di - 
auf dem Titel fii^Rc^eb^iicti Citv-idjnd* , fo wie »'bereis 
Athnun .der ihiere, übw deiiL'rfp'-ii'i;; der Nicri?n- lindn'i- 
fenmioe. nbcr dtttt taedinnifcbcn dttt-iK b H?rlia!r>c u. i. u . 
v(<r, Mild <ijpt lußleiih Crin fruMci.;-.ii über djefe.b-ii bey. Kr 
bi'.t, B^i' J-uiLi/itr, die K«b!c für eine Zuf;inir.tr.f<'??i.iif: j;U 
ltobiei>nuff, et v s r.vde und Lä r-ci.r.i;,, und iliirmi ai ch 
'dsTlA mit dem :: u;;: len Scheide'- ... 'r--- i:!.»Tf^iit, (^it er» 
Ibrre von dic:cn ßcflandthellen di - u ihr • D.iGs der JLuliüur« 
i^Yt end fich imm^r in diefe^aure v.-rw.mdli;, wenn man ihn 
die GelcK«ii)ie:c, fich mit 5«v.erftoiT und W'ännem.nevje ver- 
tiuideti tra ktiniieii , verfchsffc. TÜc Meyunnf». liic Gren, in 
ÜncUCiclit auf dU Mifchuug der J'tohle und die ISUdxr.e der 
LttUßittrc Jiiis der-Alben • rertheidi^ Hju. h«lt«r für O hr ünttr 
9tiA mid iriigt Bedenken, ihr e<-'t<<d«TU xu widerl'preihcn, 
iideffen lu&erc .irt d«di, dafs n^nn, nach dle(er HypotSiefe. 
uT.:iic!.e£rrche!M4ii:^en , z. !>. die L .idobuof eines mitden J.«iO> 
l{e:;fili«"s bey t'.er VerpurTttiiff des Sj)]>eters «lU Kohlen n.£w* 
liicbt b!ut «rklaron k^on«. I)ttl.iift- «der flobleoCiui«» fOtt 
er t\>rt, fey a^ler^iingj •« fSulnirtwideigei Mittel, da& fi* 
a\iCT i'si 'n in Korpovii . <!ie;fcIion wirklich faulen , diePiulidfa 
ra-kgi.i jis: math-fn und diefe Knrper wieHer in ihren ebema- 
lir'-n ; Zufurd v«,-l>:Ten k'ii'nf, fey nicht \i ahrft bf in- 

l'i'i .11, dl ; :.. I.t eir,rnj( mö.;i:t'ti; i.brii;r::s habe «1.« \^'ir- 
l;uv<;, die tlicfe b's -i hcrvorbri.T?!., ««' wi r.'.an Cm al.< ein 
fim;iVn''«widrik.".-ä iHuui '•aucbt. i.jrtr; Or'.ii.r. i,.'cht b'ofs in 
der fjuren N<imr der Lui', ! »nr» vii ^mrhr irr. T '.f i! v. vh 
dn-Pii ab, d.if« t'ine wihie l'aulniü nur 111 c, .er Luft , d.e 
■weui^lft«"« erv.'is ^f.iiierftolTtt'xs in <ii!i hac, tTK^ji^en könne. — 
Du Waüer, da» ^ivita fieilaiidüieil der ak.«ge;i!hcieten Luft 
«usnadu« wwin v»hl atar zim Thtil'tey dm Breeefl« des 



Athmeos, auf d:^ ron Lowci/itr anircijebcne Art, herrorj»- 

br.iclü . zu:n t iieii wcrdi; e - Ij ufs ab^cü iiderr ; die Vtn iti- 
Ulli;» di^r Ji.üit habe mit dem Atl'tr.en <e \ tiicrmarteji Ach.-: i ... 
krir, und e? tjchc d;rch die Dburlliciic fies tUteii- 
fthen lioruers tbenfaU.* «ine iticlit kieire Meii ;s iimklwijtct 
i:i dm Aimefphire iibcr. — Die tif4.hrii;u:ii;ffi, « e.'cftc itatt 
fnden , Wenn vcrrciircdfr» hr r;.Lr, B. 1 iikniu-br.iAr, Jic 
fi:(;e!)!i'.! jki^chiü.jf ,- iflilf mL;;e t>nd olti^c Saiizintlg«!! , fsules 

r'.eiün i;. 1. w. ,r (■ »iiit;.-) beliiiidclt Verden, k<6(un oan 
thi Mut «-ine und du-(eibe Art crkUren ; makichiBa& aubcr« 
I X' 1 bfy loichci» Vcrluciien cti;e chcniifchc VerwsudCcfaad« 
dulV (cy did Urfwihe d< r fr!o!;;iTc{'-ii Jü;it.:i bung udürVcra» 
deriMg, iranrhmal abt-r linbe nur eii»« n^echjnifcbe Wiekunf 
Ihitt, '.md in einigen l-aiit-n nmlT« man a:Ic beide Urbäset 
6]f witkfam an:i«^imcii. JJie Titeone des litäJoei rbe dar 
Entituhung der ;>chwincfiich( fey sllcidinga fehr fclHi^fim» 
»-.ah üheiiie üe m.'.iiLlie Grinide für lich zu haben, ^CMlj^ 
fey fl« vcdcr \nn iSirc». Urheber , noch von andern Aerttesv 
die ihr Bevfjll ro^.-.beii fcsbert, widrr die £:nrw ei]dua|rvit sad 
ZweUel, die lixit it^mn machen lifle«, tut eine fokhe Art 
Terthet'dtgt werden, {i <3 n::iu ihi- uneinitefchrMilu Levpr.^^ 
ten könne u. L w. Diefc weitigeii AeufseriMifcn. «ü« vir 
«US dem vor ttns lieeende» Werkeben auf itehobtn hsben , It- 
weifen . dafs ICr* M* bejr AblaAiing drtfiriben nidu b!o6 ait- 
dercSchrififtellcr ibcefirhriebaa, Ibiidcm andi dieMeynwig«« 
«ad UnbeUe deWelbeu e^jHwfc habe,- und der I'leiik. deti et 
auf dief« Arbeit ||«weii«t bat, ift eben To loben^wurdie, ai« 
die BeCcheidenheit . mit der er feine Eri ni^run-^en vi der enü» 
f^e Theorien der itenannien und anderer N.ia!r>oi (eher d..;/ e- 
IV-rn mitth^ilr. Aber mit feiner 6chretb.-irc können wir y\iht 
j jiriedeii fcyn : er hat f.ch iwar deswcpcn entftß,i dj,rf . a> 
lein tLow vr.u anr..aa non ilem . J'jjfr' in ':ui ir;i:,-,(i d'^,it.J.fi:T', 
ferr.er hj,c pi:tslae, k,irr fomüiio- i t n, f. w. T.nd I i (. »•;•, .d*a 
lYhit-tTii M-ili 1; ki 'nf" Ii. -r ;,:! r., •III 17 r'.i !-■ ii!T. , uiid rwbtior 
cud eii.u;c andere V^ uri« uiiO Reder.Mrufi , die er ({ebraikClH 

hat , h ibc: weuig gut« Aitieniät, «is daft iw ' 

neu durfte. 
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Tfliitw ach s , den 22. Matf 1799. 



GESCHICHTE., #. 

LßEiTTio, in dnr DykCch. Buchh. : Hijiorifche Ue- 
berftelit der Politik Englamis und Frankreichs von 
der Zeit dtr Comfermt zu PiUnitz- bis zur. Kriegs- 
, « erklärtinfT gegen En/y'.iTuf, durchaus aus authen- 
Cifcbea Acienftiicken begründet, von Herbert 
Marflt. 1799.' 6oaS. 8* 

I liefe treffliebe Scbxift kann unbedingt den ge- 
* — ^ wMbn Beifall des nnpartbeyifchcn Publicum« 
hoffieni - weil üe ein« merkwürdige Periode der 
neuem Revolutionsgefcfaicbte rubig, unbefangen, 
und noch den ftrengftcn Fr.flennifren der Zuverlüf» 
ügk«it imterfucht» Tu häutig auch die VeranUflfung; 
Mt Kxtc^ rmVchen England tmd Frankreich Ton 
erkürten Widerfachern der alten Ordnunjj, unbe- 
rufenen Freybeitsapufteln, oder unwÜTenden Aufklä- 
rern verßellr, yerunftaltet und nirht feiten verfütfcht 
ift. Der Vf. , ein durch feine theologifchen Schrif- 
ten bekannter engliTcber, aber feit längerer Zeit in 
pMitfchland verweilender Gelehrter , erweift 
unwiderleglichen Argumenten, dafa Grofsbritannien 
feit I7B9- fich eifrigft beftrebte, mit Frankreich In 
Einfracht zu leben, dafs von diefer Neigung /.um 
Frieden die abwechfclndcn Parifer Machthaber über- 
tm»& waren , und d«ft die brittirche Regierung nich 
der franröfifchen Kriegserklärung kein Mittel unrer- 
fudkt lieft , den Frieden wieder herzuftellen. An- 
lUtt dafa die Vertbeidiger auch der ungereimtefica 
Maafsregeln der t^rofsen Republik das Betragen jener 
S^tiit gereizten Regierung ohne den mindeAen Be- 
im oachlbaUigilen Lichte dargeftellt, und man- 
che von ihnen nnbezweifelre Thatfachen verdretit 
oder verftümmelt haben, gründet Hr. M. feine Ge- 
f^pplicluserzählung auf fchriftUcbe Verhandlungen 
■ptlTctcn beiden Mächten, die Tagebücher der.Ka- 
t^mulTerfanunlong und andere audientifidie ftdiriC- 
tim. Damit der Lefer fclbft den Werth der hier 
f^eordneten und mit grofser Belefenheit zufammen- 
^eftellten Thatfachen prüfe» könne , find die Be*' 
weife, auf welche Hr. M. h'mo Angaben Hützt, 
gauz oder ftellenweife in den Noten mitgetbeilt. 
Diefe Anmerkungen bewcifen zugleich die Vorzfige, 
welche die Behandlungsart unfers Vfa. vor den So- 

Sbüiereyen, grundlofen Behauptungen und Verdre« 
inagen feiner Vorginger und ihrer Nachbeter hat, 
unter welchoi er vor^gH^hHn. v.ifrcAcniiete. häufig 
bericiuigt. Mit kritircbcr AuAnerklbttkdt bat er 
aus den Widerfprücht»!! und Ueberrreibungen jener 
ftcluif^dicr dii^ Nachrichten gefchiedeo« welche 



zur wahren Aufklärung feines Gegenftandea dienen«, 
auch längftverdrangte Flugfchrif^ find feiner AaP>" 
raerkfamkeit nicht entgangen . und da er vorzüglich 
bey feiner Arbeit aus zuTerliil^gen» unverwerflichen 
Quetten fch&pfte; fo wa'rd es Tbm' leicht, die Fehl« 
fchliifTe , Declainattonen und erdichteten Anklagen 
fetner Gegner aufzudecken, und ihre von vielen be- 
wunderten Rifönnements in ilirerBlöfse darzuftetlen. . 

In vierzehn Abfchnittcn behandelt Hr. ilZ. in einer 
frpindcn Sprache, die er bis auf einen oder aiuiorn 
h'iotisin fehr rein und richtig fchreibt, Grofsbritan- 
nicnsVerbälmiiTe geeenFrankreich bis 1793, dieMaafs- . 
regeln, welche bia <uhin die brittifcheKegiemng zur 
Erhaltung des Friedens nahm, bia Frankreich zv- 
letzt den Krieg olme alle VeranlalTunf erklärte, der 
fHlber fckon durch AppeUationen an daa Volk von 
England, durch Anerkennung und Unterhandlun- 
gen mit den englifchen revolstionären Gefcltfcha^; 
ten eingeleitet war. Die wiederholten, aber vergeb- ' 
liehen R<;uiühungen der englifchen Regierung mit 
Aufopferungen aller Eroberungen den Friedeu zu 
erlangen, befchreibt ein beibnderer AnhMlgt und 
fcbwerlicb wird ein Unbefangener nach genauerer 
Prüfung und Erwägung deflelben fem er wiederho- 
len, düfs England bey diefen Unterhandlungen nicht 
ernftUch verfahren wäre. Oer hier , befchricbene 
Zeitraum umfiifst «war Mos die Jakne von 1791 bia 
Anfang IM3* ohne Heb in frühere Zeiten zu verlie- 
ren i da Hr. M. aber keinen SchluCi zieht, ohne ihn 
auf Thatfachen zu gründen, und kein« TfcaCfaclw- 
ohne die ftren^ftc Gewährleiftung anführt; er auch 
um den AbAand des gegenfeitigen Betragens beidec 
Mächte zu zeigen, oft die einfeitigen Vorilellungea 
franzöfifcber und anderer Scbriftneller berichtigen 
und rügen mufste ; fo ift das Werk ausführlicher ge- 
rathen, As der Vf.' vieUaiekt.b«yai «rflan Eonrncfe 
wiUen« war. 

Wir können swar 'mit Recht inorauafetzen, dafs 
ein Werk, welches merkwürdige Vorfalle unferer 
Zeit fo gründlich darfteilt, und von allen Verunftal» 
tun gen flubert, längft in den Binden derer fejn 
wird, welrhe fich nicht in ihren Urtheilen öbec 
Weltbegebenbeiten täufchen, fondem unterrichten 
wollen. Allein damit eine grofse ClaiTe von Lcfem 
eine Schrift, welche fo viele Aufklärung verkannter 
Wahrheiten enthält, nicht IlBr eine Streitfchrift hal- 
ten möge, die zu GuniUn Grofsbritanniens die 
Schaar feiner Widerfacher im üchwerfaüigen De- 
dttctionaftil beftreite, nd«r ^elleicht ghinben mö- 
pe, die hier erwiefcnen Thatfachen aus einem 
Sct^wall von CiMtcs, Verglelchungen odejr 2urechc-e>'^ 

Hnn. ' ^' ' wm- 
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v eiranr^en. unPfurhen ?u tnC.TfJi, halfen wir es far 
P3j<ht, diffe Utberlicht •\ibfiihilich<*r aniu.'cipcn, 
4b wfr.-fileifh ürch iiiimirr, Uifichhal;igk<;it 
4«t Inhalts, koutn dit wtcli(i)|;iteji -Gegenftand« b«> 
liihrcTi köiüirn, 

Z'iprft wird JjÄ gcwihiiüche, nefibul.digung ge- 
prüft, dafs EagUnd entweder dfe Triebleder der 
ConfeMAMn iii 4>»l}nint gcwefen. oder ;;1eich dtnii 
"J'lit jl ci'iio;'! ':'S!i hübr. n'd l iUMiillö''j-'. h er'A ItTrn, 
Kiigbr.d dpii: Cfytritt ««ir A«li»nz ge^cn KranJt- 
reicli funnlkh entfugte. Vtelnehr Termind«rte Entf- 
f.vid li.irsjala feii-.e I.cndüiaihr, erneuerte den Sub'i 
tiioiurnc!.*! mir iicfii:» - CaiTt:! Tiicbi; die Seeiuacln 
-»vor RerifiRer, ala ^«wOiililich h» FriedcnszeiifJ!. ui.tJ 
«dfr NatiunaK"or'\ '"jit war vtvi fiitölichen Gcfin- 
tvungen feines <j'.:f»u Nebfnbi-i;;»:i» vulüp Obsr/Cbf»t- 
Nichts dtftovvcni;:'er vf.fjiumie derfslbc ktiae Grle- 
«enhe»;, «üe eaglircbe Bagierung zu be!ridii;en. 
m»* der NejteraufUand iii Doiniiijto die weifsen Eiti- 
■\roliui r in dir rraürigRe Lage vpi tcrzfe , fiich;eii !ic 
•gegtfu ilsre euiporten bkbven liiiii« bcv dem Gou- 
^meiirirofi Jainaka; da Fraukretch {linen beyzn- 
■AcLen zu riiiiVrut war. Sie erliielrr-n aiith zwey 
Freßsueti iiebA den benöibißtcn LebeN$initrcin , die 
ihnt-n fiti franKfrfiCt'befiSvhin verfigce. w>il fie auTser 
Stitud« wamn, baur zu bczr.t!?»i. Der Köni^ von 
iuur»britannien Uefs jencu VoriäJl der fr;ii»£üf>fchen 
}ic[;ieru)<f, fiiiinSich iiutiiicir^tv, und daf» Loid Cf- 
iini'haui« Betragen feiucii Tollkotamnen" Bes tall 
iiabe. Vebtr die Anzeige «rard nun bin und 
fcer in d*r fvationaUerraninilunp dfbntiirr, und zu- 
leczt eine DaukTagung nUht an die rrnglijfihe llfßie- 
triov, ftmdcni an its tngUfekt Uotk decretirr; ol^ 
^gleich )iur der Guuv^'ii.eur vr n J.iin.uca , lubft t:m 
^en der rornebuiOen Einnohiicr, die ui«glü< klt- 
«»befi Ptamogenbefitter, "welche der Wuth der Neger 
entroimfln vureTi. vom Hi ngcitodc rntete. Spateic 
frarzüfifihe GefcJiiihil'cljrciber eni angeln i>>iht, die- 
C«n Vorfall ganz zu verftelleii, und He behaupten fo- 
far, lLtii:I.ifid bntr die Ne^rr in Oomingo autgeHerrr, 
^:d im mit Waffen Verrohen. Z'i derfetben Zri^ 
na eben dieU-s Keich feine Sccniacht \ ii .it- m-, 
«erUK-brte Fraiikreitii feine Flvtte. fu ihü iic beytn 
•wirklichen Aoabrndi dea Kriegea der biittifcben an- 
iehnilcb überlegen unr. Da in England eine fiffclf 
i'cbafc an dem Umßurz der Lande.<ve»ff»(Vtni?? r.M .i 
tete, ndtdem J^CBbiiierclubb in P4ris in tt.-r < M.e- 
IVen Verbiitdülvp f^and, un»l die riedern Vm'a flalTen 
durih Überali veriheilio aiitViihre. ilVlie hi !irit"(pn pe- 
pen die Regierur p atifiuhetz.cn I'i iIko; fo ward im 
May 1792. der Drucit. die Verbreitung folcher 
Schriften und alle unrubiire Beweguniren dlirch efh« 
Proriati>a«ion verbo'ren. Üb dicfes gleii-li tine blof^e 
Foli7^jf fache war, und In der Verordnung kein Wort 
▼on Fratikrefch oder, Framofen ftand ; 1b flber^ab 
der frantal r fji' CJefandfc doch dagecen eine Ndte, 
mid verengte, (ledern I'aiT<«)iiente vor/.Ulegen. Die 
ZairO^fcbenifang des «nylifchcn Uefandtevi nach der 
Abf<*tzung Lu ''v'^q XVI., wird n ir ■ berfeiig^enden 
klrüncien gere^üu«i^t»gti Jait aUe ü^fandteii ver- 
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l'efvt n uin du fi- Zt it P.n'f«, und bey wem foTTre 
. Gefatndtc aL'cr<^ditirt Merucit, d^i die ganiie iivgk- 
riing damals -uar ppoviforifeh war, n:\A e\n4 P»Tfbe| 
die andrer«» voi.i Sta.u>«t-ü(it>r verdrün;ne? Liuch blieb 
der erftc GerandfcTuft^fecreilir. und %t'ära d«rc <an- 
ger geblieben, h'itfcn nicht die üreuchbareii vom 
sten dcptemb. »nddie Ermordung »wc^er Englöii. 
der, w«U Im ArlfKtk raten fe^n tollren, BafowgntlR 
für ferne perfi nllcbe Sicbi r?:» /! erregt. In den He- 
dei« der Kariouatrrrfammlung ward häufig auf eine 
Resolution in Engfand, der frafi'.örirchta khnlich^ 
jredcutet; den roten N^ovo:nb. 1793. verkündigte der 
Consent in einem Decret, v/dihes 111 aiie ruropaifiba 
Spraihcn (ibetfctzt ward, oder fibetferrt ««rdes 
luilte. aUen Vütkern Unteriliiiznng , die i-ch ^e^'CS 
ibre I.aiidesregieri:i«g cuipüren wirden. Eben ütefm 
Convetit rafuu die Dcputlrten britlifiher Uuruhe^iai 
fe)'erlich auf« und vrrßcherte ihnen durch fepnot 
PrüM^fen, daa K<>nt^rhuni wir« fn Earop» enti*^ 
der vernichter oder läge in 'le' n :i Züpen. iLngltgi 
wiiiniielte damals von Freyheitsapofteln« die 4tftt 
GeM ond T/eberredtin(;eii die OcmfiffMNr s«i hiiill 
fuchren, da^ brirttrcht" .Minifteriuin lief* fich ml«fki% 
Befchwerdeii üi^tr diefe wiederbuhen RcWiUigitt^iea 
ein. traf aber Maafsrepeln . olle Enn^t firfe der hoif 
porrr 711 vereiteln. Fin '!'heil der Landmiliij v;»rd 
zuiaini'u-npe^ugcn, und London gegen einen gchei> 
tnen Anfall hinlanf^tich gedeckt. Zugleich ward hn 
Anfang I7v3> die Fremdenbtll publieirt, .«Mh wek 
eher Heb alle Fremden , die nach England reifecem 
über ibren vorigen Aufenthalt, Ihre Gefibar:«; u.id 
andere Fragen vor der Obrigkeit legkitDiien mufHoiii 
VtHl dadurch dem Hfn«- «n«! RetMiram d«r MiHÄ 
rl.f 'i F.niinarien und den Verbind «mpen mir g.n-i ifTak 
C-'f'-Ufchaften in England Hindernilfe in den We( 
gelegt >^ urden. führte der ConinMtflbor dio getrufiet 
ne Verhigufip Iw ft;«- Klagen. Die ivnbr^ CrfadW 
der ün.'.ufriedenbcjt di^rfte er fre\)icb uiciii attgai 
hrn ; ier gltinbte daher in der Freindenae te eiat U9 
bertretun^; dea 1756 gefchloftenen liandebtractets zo 
linden , ob^leieh die Behandlung alW^r Fremden ia 
l*.»ri$ vrt-it rtrcn^cr wrr. Um eben die Zeit \r.ird 

Äer Coura der franzötifcben Alhguaten - ver boum 
ier Vf. zeigt zwar, dafs England daio«la mir diefoa 
Pa|iieren übcrfcbvx emmt w ar, und, wie BriiT«t ver- 
fulurte, an 75 Millionen Livres narh diefem noia> 
trülen Lande verfacdt waren; aHein er (cheint nicht 
rtl'aihren zc Habrn , (lafs man dunh dit^ A{Ii^u.ir<"n 
da» baare Geld aus pMulaud 7.11 ziehen iuciiie. Die 
ArrijuateniTtäkler gabin fflr klingend« Tviflnze dea 
drey- bihI vicrfacfacn Werib des Papiergeldes. Hr. 
Chalmgrt hat dies fn dtr zweyten Aufgabe de* EfH* 

w.ote of the cowjJurar ; r S'rength ttf Greatbrittai» 

Überzeugend erwiefen. Er zeigt unter andern, d»t» 
Ht dem ehxlgen , |ahre 179a nadi Frankreich 

2 coo CO' L iiOi Silber übennacbt wriren. da Eng- 
land in uhern Jahren hücbftcns 600000 UnZen da» 
hin auszuführen ptlegre. M^eil der Conveat anch, 

nm durrli eine I[orTTrh»"i'!>n'^ dn? Volk n;:f- j t- ; - -'rs 
in England deu Weizeu zu dea ^chiteu i'4>.U£» .lc 
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•ufKaafen ßef»; A> ward «benfAlls die Getre(<I«aa»> 
l'ulir v^rbofTTi. AMe fliefr ÄiWUften M»reM von Sei- 
ten der briitifvben Rf^jicrun^ lilus Kluglirita* oder 
Vor6chi«uiMf!>reBchi. FrsHilweiib baue lan^ f«»» 
Inr ütmliche Vertagungen grtroflTen. 

Allein die datiiaSi^rn Mnchthsher m Frankrefch 
woHtm darcbaus Krieg mit Ergland b»ben. Sic 
%»' jn e n n fclir tfotrh- ihr* EtpMTari««! vn6 4i€ Diepu- 
tirrcn rfcr brmtfcbien Vtiiksgcfelircbaftirn Qbentogt, 
cJitf Menge der Mifsvergnüpfm uürdc f\ch dnn 
Kr/rge mit Her fran/.oftCchen Uepubltk widerfetien, 
und ihre Abfifht durch eiii»>n lange vorberefteren 
Aufllatid unterftöt7.en. Drohcte doch der Gefandre 
Chtiuoetin dein brittifchen MiriUlerimü, wegen tlni- 
«vr «KriqrtrAftungen, «ftit ein«» Appetlttion an das 
MtHfcbe^otk , dem tnaii in rnniKrei«^' oft genug 
Yordcctainirt hatte: Ludwigs Kopfinur» faH^ii, und 
tton« mögen Georg III. und Fiu föblen» ob die iliri- 
gtn Hoch MI auf Ihnn Sdiiiltem filzen. Bey •Her 
Gf/egenheit fuchten die franr.öftrcheti Machihaber 
£A^a,nd zu erbittern, oder weiiif^itens zu necken. 
I^AgB vor der Kriegserklärung liefs der Seeminifter 
•fHon^t ein Circular an alle Seehafen Frankreichs er- 
tehen, um die Einwohner zu:n I^rie^ gfgen Eng- 
*M«id itt erdiantrrn. Er fchrieb dariit: Die freyen 
'Britten zeigen Geh tnirtirergnüct darüber, ditfa Tie die 
Waffen gc^en ihre Brüder, oie Franeofen, fAbren 
Toilen. Wir wollen ihnen zu Hiilfe eilen; wir wol- 
len eineLaodtuig auf diefcr Infcl wagen wir wol- 
len 50,000 Fr^^einmftt«en dahin ▼erpflemtMi. 
^' Die VerhJiltniiTc zwifth^n Englnnd utid Frank- 
Ttkh in den letzten Z,eitcn und rite Verhandlungen 
kwUchän beiden Mächten , bis rum iten Fi?br. 179?. 
Icbildert der drevrehiue Abfclun'tt dar^ellt-nd «md 
'überzeugend, \Vir find abtr pezsviingfn , unfere 
Lefer dariBber auf das Werk fclbU zu ver\veifen, weil 
'4Ie reichhaltigen darin aufgei^eliten Thatracheti aar 
fan Zufainineub^nge den Gang der ßegebeitbdtelt 
entwickeln, und einzeln ausgehobene Fr»g'niente, 
ib acifterbafte Behandlung cmet ahficbtlich vcr- 
iMtcften GiMtenftande« nnr nnveflliewinen dat- 
feilen. Der Minifter Le Brun vcrpitcltc alle Untef- 
Imdlungcn« To geneigt auch 6»s britiii'che Minit^^-' 
'•rima Wtr.'- die abgebrochenen wieder anzufangen, 
«nd fich fogar mit EnitlTjripn cihlicf». welche rriit 
keiner Inftruciion verfehen waren. Die von beiden 
Seiren zuletzt gewechfrtteix Schrif:ni find Mar ga«B 
abgedruckt, und mit itcn zweck müfsijfl^en Aninet- 
kun^en verfehen. Diefe zeigen deutlich , dafa da» 
fr.nr.ölifebe Minifteriuin durch Tt-ine Ant- orten daa 
briuifche ta ckvfeheo fuchie; »of gcgrandeae Bc* 
fchwerden bey allen Friedenarerficw e f engen kelnk 
RfickGcht nali'ü, oiid nur ben>iibt v ^r. /m lichr- 
^gft öcbuid de* Friedeuabrucba aul England la w^U 
•um. Wiev'tMcInlicli irvidah.die Traeiaien beha»- 
delt, worauf Engfatid die Sperri* der Schf^Ttfe grihi- 
deiet Die ganze Ana', ort war: der Vcrjra!.: fey o-iti« 
^ haWli e hm a der llflgier gcfchlonVu \%orden. Wer 

ond andere hier p«'g«be«« Aufrchlüfl"i! über die 
irahxan Urfacheu dea Krieg» mit Uco£»i)rkaiuü«u 
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%nbeAmgcn erwigt. Anfa aoa tTeberzcugtmg Franl^« 
reich fSr den airgreifenden Theil erklären , wOrste 
er auch nicht, dafa die Führer der abwechfelnücii 
Parfbnren in faria bald. die AnacchiHen« bald d«^ 
IHrmwAen alt UrlieWr dea Kri^ea, und nicht daa 
brittifche Miniilenum attklagen. Beiläufig wird :ri 
diefem Ahfebnitt geze^t, wa^jom der^ Minißer der 
«nawettgen -Affairen L*. Srim.tß ^SifK die Kriegar 
erkl.'irung and die Verei«elang hUiMr ^ntcrbandlunj- 
gen Berrieb. i.« Bri(n,anter der kftniglkhen Regierang 
Kii. er Vergehungen halber aus FranSlrelrh vertrieben, 
fchrieb 1738 »n iierve da« bekannte ffoumal yitlitit 
)uc et gener al de i' Evfope. Nachdem er durch Lob* 
preifung des franzi>6fchen MiaiAeriums , und .iiber- 
trieheium Tadel daa brittifcfMii, Teinc Rü( kkchr nacb 
Fränkrakt» nfebt bewirken kennte, vecac^derre ef 
auf einmal frine Siimioe, erhob die englifche Ka^ 
gierttiig. and hofl'ie dadncch eine i'enfion vpu fui^; 
Big Pfand 8Mr]. .se etlaagaa. Er wafidte üth sq 
dem Eü'Jf an Hn. Pitt, als aber diefer es unedel' 
fand, r«in Lub zu bezahlen, wiederholte Lf~Hrd« 
abcnnals die vorigen Scbmthvngen g«'gen GrofahrV 
taivnien, und fchob feine ernft liehe Kai he ki» auf ge- 
legene Zeit auf, die er in Tciner da^iiahgeti Lagf 
nicht ahnden kannte, i^uch .da» franzölifcheKriiver 
manifaft liclU der Vf. in fein wahres Ucht. und 
prflft die ah^bllcben. ungeg'-üncWien ßcMegungs- 
grtinde, wodurch die Stellvertreter ihre abgenüthigte 
^riegaeckldrang an beichonigen fuchen. Unter den 
«ngefUbrten Urfacben wird auch folgende gerügt, 
dafs He . (jliitionsi'reuade in EUf^land inil"shn?idelt 
war«n, o<iei dafs £iiglami im Jaiwar X793« «»i*« Vc^ 
biftdung uiK dem Haufe Oaftcfreick gefchluflea bab% 
iir^efcht«! feit der bekonnten Conveiitiun vi«n 1790. 
eilt den 3ofen Octob. diefes Jahrs der neue AHuiia- 
tracrat zu Stande kam. Da die firanzönrche Ue^i«. 
rung falber iicb diele und andere unwahre ßcbaup- 
langkM erlaubt; fo darf man Heb nicht wundern, 
wenn ihre Verthcidiger oder Lobrrdner aiisgcruacbte 
Wahrheiten verdrehen , oder in einem-Neb«! unge« 
/«i'ater MnibioaCiungen xa verbOllen v^ffm. Dar 
Anh.'»>rg enthalt, ^ie oben bereits bemerkt worden, 
die ücCdkichte der feit 17^ rartniglAckten Friadena- 
onterbandlongea, die GroCibrifamiien dreymal aa- 
fing. Auch hier mufs der erMartcfle Feind Grof»- 
brihtnnieiis geAehcn, dafs die rran/önfchcn Macht- 
baber.felbft di« billigOfn B<dingungen kciuitr Auf-' 
incrkfainkeit wärdigten , und ihren fo oft Rcaufser- 
teii Qrundfaa«a |«::rea blieben : il faut inctHäitr ift 

VEKMISCHTE SCHRH'TEN. 
' Bssiin, b. Maercrs Selmtt 4tr Erfahtvt^ f»r 

.«Mr. (imen Ziifrifd«nhrit, Lebm «mi üt-fnuiüieit 
'•■ mtrthjitkl. — Warnende Thatfachro zu Verbü- 
tung ellaaglidfer Ui«J«cfcafiil|e. ~ B^jln-Thttl, 
1798 «51 S. 8- (i6 gn) 

Hr. Becker (in Gotha) hat fich durch fernr peincin- 
lliitzigen Schriften öbefhauftf und besonders auch , 
Knill t ' ' dineti" 
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durch feine ieufjche Zeitung e'm grolj«» bey ' 

nicht genug erkanntes Verdieuil um die groCieClafl« 
derer Menfchen erworben, die man gewöhnlich unter 
dotn ^Tarnen Votk h«gr«m. Ueberdie« h»i>eu ihm 
aber auch, manche SchriftfteHer vie4 su T^rdanlum« 
welche feine Schriften, vor?,ijf^tich die genannte 
Zeitnnff auir nuiRnichfaUige Art beautzt. und frej- 
lich w«W dtn Dal* ilalBr «ft — wahrfchalnUch 
bloi deswegen nicht laut getiufser< haben, weil flc 
di« Befcheidcnheit eines Mannes, von dem fie wuf*- 
ten. dafa er gern im SiUlen Gutes thut. fcbonen 
wollten. Auch der Herwisg. obiger Schrift hat au« 
jener reichen Quelle lleifsig gefchöpft, ohoe fie M 
»eiioen. Manekcn «sf diefe Art erhaltenen Bcytrag 
tiat er in einer etwaa «mgeinderten Form gdiefer^ 
Aber auch manches f« fliehtig abgefchriebc^* ««» 
ftm andldie leichterten Bemerkungen de» Schickli- 
chen daher entgangen And. So fthreibt er z. ß. 
CS. 342.) der Becker fchm Zttfng (Jahrgang 179!. 
S. 208^^ r;uh: ,,Zu Hebenshaufen — hat eine Fra« 
Docwrin ihre Ar^neybude aufgefchlag<n , und lieht 
da rnhli nni ongeftört jährlich aoo bia 300 Rthl. etc." 
„Dies war 1793 fo; aber auch noch im Jahre 179g f 
In derfelben Erzählung fagt der Heraus^, diefer 
Schule der Erfahrung*, „ich weifs Beyfpiele. wo 
£eätc 4 bis 8 Stunden wei« herkamen, «m Arzn^- 
jnhftl bey ihr ru holen;" well ea Hr. Baeler od« 
iieckey's Correfpondent fo fagl, der dies unltreuig 
mit Fug und ftecht, nach felbagemachter Erfahrung, 
fagcn kcntfte; waa der SlacherzÜhler doch wahaw 
fcheinlich nichr kann. 6. 17. giebt dem Uerausg. 
fein gntwG*"^"» **** andern, aus der 

■ Kedterifbben Zeitung genommenen Erzählung be- 
findliche, und dort richtige ich in der Hacheniihr 
lung jweckmalsig abuiandem ; rergifst aber gleich 
tof der fügenden S«l^ difs jer einen Driuen erzah- 
kn laffe. und f ihrt «an zwiefach unfchicklicU fo«: 
^ic Frau gebt zu einem Quackfalber ^ ■ der leb 
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gewdboHch mit Viehkfankhekes abgiiibt, . latr icA 
nachher trfuJir, ^ber feine Arcana auch nnw^fTen^en 
■Meofchen mittlieilt etc." wo es nun fchlechtertliii ri 
■nicht KU ecsatheu i^, Mftt dip Ertahiung gemachte 
habe. 

Ree. hat aber auch in dicfcm Ruche niancbes 
gefunden , was er weder jn den Bcckerkhen noch 
in aatlem Volkafcbriftcn gelefen bat, waa wahr- 
fcheinlich der Herausj^. aus feiner .eigenen Erfah- 
rung gab, und was, im Ganzen genommen, bifLer, 
fafsUcber und belehrender £efchri«bivi ift« sla vide 
unberufene VulksfchcifiAcller neuerer Zeit zu fchrel- 
ben pUegen. Soll aber feine Schule der Erfabrung 
künftig Nutzen ftifren ; fo w ird er lieh dennuch üorg* 
Aitig bemühen muffen , verfchiedeac F^thlcr » jn 
denen der erfte Thefl felhea Wedca leidet, ki dar 
Fortfctxung zu vermeiden. Er wird die Quellen, 
aus welchen er fcbopfte , künftig ehrlich aneybeit 
und dadurch fich mehr Glauben ui wrlcbarai &• 
chen; er wird nnch einem feftern Plane und 
gehöcigor Ruckilcht auf £in beAim:iär^s Pubücsn 
arbeiten. Soll feine Schule der Erfahrung Ür dea 

{gemeinen Bürger und Land mann belehrend wtriea, 
6 find Stellen , wie S. 4. „Die Natur bahnt Sl<^ 
einen Weg, auf welchem ne das ganze EinpHiidanigt> 
nnd fiewegungafyfteaa, Nerven und filu»efii£M wi» 
der in Gleicbgewicht und Einklang frrsai Itann^ 
oderS. j6. „er weifs fein Gaukelfpie! fo zu fixiren(?) 
dafs jedermann flaunt, der in feine Kurftube tritt;" 
durchaaa zweckwidrig. Er wird fchickUrbete AnP 
fcbriften , und für das zum Kachfchlag^en nörht'ge 
Inhal tsverzeichnifs mehr bezeichnende Hauptw^tt^ 
wählen, ala einige im crßeo Theile find; r.B. mVct- 
MnwtAdtet jirjplötzlich einen Knecht;. Vnvtroni- 
worttTchkeit der Polizey zu Malle; Kippetn mit Kah 
n«i , vorwitziges; Byciiu uijie bringen an den Qai- 
gen ; Mifsbändluug eines Scheintodten • UciadefMr 
wird HmUdt (!) angeCübrt p. f. w. 
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Matihmatik. Berttmt b. Maurer: ytrgUirhungen der 
tu dtM kciiißl. yreufsijehem ft— «ingffMhrttn Mao fit und 
^eurichtt. Von J. J. Eiftalw^in, königl. geheimen .Oberbau- 
raih und Mitglied rerfch. pel. GefelJfih. i-pf. 6 Bcg. ?r. g. 
■ (8 Wf') ^" preufü. Staatea wurde fclion 1704 tu» Uingen- 
'maab das Hheinifche verordnet. Aber ob man gleich dabia 
(rrofg(eittheUa überainßimmt . 4a£i nan fich dabey an den ur> 
fpruHglich Liuitmer Schuh halten wuffej fo bleiben doch dta 
- Anoaban für «an Rheinifchen Schuh To verfchieden , dafs er 
isaS^SMlliiia aar r: xVt^, nach .CelfKis - dagegen _ 14149 
In VmSSf Xifiien (t44tcln de« jalW d« r«0 halr. und viele an- 
der« beicauuuiawertae Annbaa verfchiedenLlich d*twtfeheu 
fai:«n. Daher denn im J^bre mt das Obtrbaudepartcment 
Vorfcliluic, denjenifto «Mmfeban Scknli, wdchar nach £'</<>ii- 
Uhmid't eiKnea Uniariuchungen USfli jaaif, J-iaian halt, 
als NomuilfthMh v«nufcMagen; «ad Hr. £ will aun .diaraa 
nach iiebtir den brumimAmrgifdini Schuh fenaniK WlKMIt 
Für En<nw<^.-iren «üc die b«rlia«r Eilt; und die ProbeeVlc auf 
der lÄ .mii erevftub- «tc. halt 196 f*t. Lip.t anders als bisher 
anitcKeben wur^e : und eben Ca wird OMu die bisherigeit gül- 

d^ Asiaben fiw Mhw ^oatt nad MnM. 



l^nterruchuusen um ein tiemlichcs abtuiir.dern laben. Vm 
die GrÖi'ae C's jeiit vorhaiideiii'n berliner Jicriml ü.hrT«'i 
cpnr.u brfiiir.ircn ni können, wer d'den AbM-.-.|i;uii|{ diiniv 
Wafl'tr ncfhwtr.dig ; und zu difieni B«h'ife wiirdc mit viel« 
GeiuHiigkeii und cnit Z:ii. ehuiip de^ lln. Oberbirgr. Ixarjien er- 
forfcht. jdjfs ein aus McJling verCerdgtcr rheiji. KubikaoU la 
dcftiüirten VV'afl'cr und bey 14 Grad Reaumur, Ktraüe 2S8 0r:a 
Mediciiuilgtwiclu ~ 5011I Richtpfenn. Cöln. M.irkir. reWiert, 
und demnach ron folchem Wafierlder rhein. Kitbikichuh ^ 
W59353^ Kich«pf. , beynaha " 66tV Pfund Cöln. Marktf- «ric^ 

— Ur. £. fchUgt ror. idia SchefTelmaaCie künttiE litber vier* 
•ek\g parallelepipedalifieh SU forncn : für Getreide und andere 
klein gelliickeltc Waare würden die Ecken nicht verurftcJieiH 
dxTs Tulche SchefTel weniger (a/Teti mochceb. all die fuaufeat 
au welchen das «rroderlicb« Hole falten w aada «IC. ^ JDUf 
■bcrKn. Frobcquan findet lir. £. üehr ^eiuu 9f faiwSabik»»lt 

— Auch die iatidestiblicbeu Gewlchie fuid f(enau unterAiCht: 
alles fo , daft es auch für Autltinder lehrreich wird, und dieA 
Schrift für di« Maafs - luid Gawicbtkunda elafljfch macat. Dia 
ranx* Behandlunir «etct den fritaAichen und gewliTetibalt«« 
Raanar, wie nun He..£. fiEhta ■ua'nebtem Scbrcftw kauafc 
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Mittwochs, 4in i799t 



SCBOÜE KÜNSTE, 

Bk£Sslau , UiBscHcr.Rc und Lissa in Sfit^reoTseiJ» 
b. Korn d. i. : Ddx Zekhnen und die damit vtr- 

mmndten fCüM/fjr »us dem Franzbfifchen des Hn. 
Nrwcu uberleu.! voug. M.iJ/tftrf. 1798. illerTti. 

78 S. 4. nebft einer Tabelle oad zw»7 Kupftroi- 
feln. (SOgr.) 

** I J'* vereinictf n Comites bitten in dem Orgeni- 
-■— fationsplan der Centrsirchule (lu Paris) be- 
fchlofTen. dafs jeder Lehrer denjenigen Theil det 

Unterrichts, welcher ihm aiu-erirauct war , mit einer 
mündlichen Ucberfickt ecüJTnen füllte , welche di^ 
tibioeder Msterie auf eiae vollftindige, ubgleirbeb- 
g^ektirztc, Art rlarftellte.** Der Bürger jN'« eM, Lehrer 
tl«r Zeicbeakuiiil, entledigte lieh dicfes Auftrags in 
ncan Voricfungen, derea Plan und Inhaitsenzcigc, 
er. feinen Schülern , Zuhörern und Lefern , in der 
analyttfchen Tabelle , vorlegt. Wir erhalten hier 
durch des lln. .^lihes Bemühung die \ ier erlien roa 
dicfenVerlefungenüberfeuc» welche zuüolge der Vor« 
erinnerang aas dem l^ennMl P^ffieehniqmf BtiM#> 
tili i/rt Iraviiil fait a l'tLolt centrale Jes It-avauc yj'Jjlics 
a Paris. Ah. Ul. »ie U Republiqu« genommen ünd. 
Ihr Inhalt ill folgender. Erße i'orUfung. Von der 
Malorey überhaupt, ihre Wirkung. Zweck, Nutz- 
barkeit etc. Z-WK^lt VorteJuHg. Vergleichuug der 
Künfte unter (ich. Drilte iorltfung. Vun derCoili* 
MlttioA* Erfindung, Anordnung, Einheit , Contnfi. 
Ordniaigf AbwechsliMig und Reicbtbum in derMe- 
Icrey, Symmetrie, Gefchmack. l'icrte rorUfung 
Tun dem äuffern Schein der ki>rpcr, l''orm, Currcct- 
beit der Zeichni:ng, SchüuUeit. — Uec. gulteht 
offenherzig, dafs er dlcfe Schrift eben nicht mit d r 
günlligftcu Erwartung zu lefen angeCangea. w til 
ihm fogleich die beiden Kupferilicbe mit allerley Car- 
^icatiiren vom AiFen an bis hinauf zum gsiechiVchen 
Ideal Profil als ein verd<icLu^i s Zetcheu in die Au- 
gen fielen. Atrch fai-.d er viel'- Stellen in der Schrifr, 
weiche diefe Erwartung rechtfertigten. So meldet 
gleich die Vorrede, dafs alies zum Unterricht für 
junge Ingenieurs entworfen fey, und lierwach ßtigt 
die erde Vorlefung mit faft unerträglich leerem Ge- 
ich win an. Der Vf. nu viu niimlich, die Känfte 
lüineo foaA einen rerderbUchen Einäuib auf die Sit- 
tmn gehabt, der gröfste Tbeil der Kflafilcr fey ohne 
^jUcrricht, ohne Grundfrirzr: , ohne ErJwbul|F 4.9S 



Seele, geldgierig und aller Lailer empfänglich ge 
wefen. — Sie tjraren et, fagt er,, welche mit jenen 
Lägen der Ktmft« die Mauern der Kircben wid Pe- 
lafte deckten, den doppelten Defpotiiinus Jr$ Thro- 
nes und Altars heiligten, das Volls. m der ^claverey 
erh :t;lten, u. f. w. — aber nuti im Jahrhunderte der 
Freyheit, werden de richtigen Gebrauch von dor 
Kunll machen, das erhabene Amt wieder erkennen, 
welches ihnen obliegt, werden ihren tugendhaftem, 
beflier unterrichteten (?) Z^i^cnoflen VaterlandsUehe 
«nd Abfchea vor ScltTcrey einbeocben, die dflentll- 
chen Sitten neu erfchaffen helfen, uf\d droMenfchen 
zur Tugend führen. Wer dachte nun dal* unter dar- 
gleichen Spreu noch edle Körner zu finden find? Un4 
gleichwohl triJTt man auf Stellen, denen man feinen 
Beytall nicht verfagon kann. Wir heben hier nur 
ein Beyfpiel aus der zwcyten Vorlefung aus, wo S. 
ig. mul ao. fehr bfindig mit den heften GrOnden dat- 
gethan'whrd, die Malerey fey nicfht Im Stande elno 
Gefthichte deutlich dariuftelien , wie die rom C. Po« 

Silius, welcher um denCartbaginenfiichenFeldherm, 
crnit ihm unterhandelte, einen Kreis in den Sand, 
zog, und Antwort über Frieden oder Krieg fodcrrf*. 
ehe er diefen Kreis äberfchreite. Eben fo wenig ity 
die Bedeutung zu errathcn, wenn Jeremias gebildet 
wird, der zum Jüdifchen VoUl redet und den Topf 
terfeblilgt. Aber wsnnn will der Vf. gleidi b«rw 
nnch mit unhaltbaren Scheingründen dorh (i-^n bet- 
telnden üelifarius, Andronikus, der feinen Löwen 
am Bande fuhrt, und den Sduttm» wdcbfr dM 
Giftbecber trinkt, «ukpfeblenf 

Auf ähnliche Weife ift nun das ganze Werk be- 
kbalTeu* Wahres und Falfche« wechfein immer mit 
einander ab t dodi ift dea letzten fraylidi Tie! mehr 

^^i des erllen , und weun wir nidu fehr irren, fo ift 
der Bürger Neveu eben kein groiser HunUverftöndi- 
ger, fondern hat Gut?s und Schlechtes, WM CT 
hört gelefen, ohne Unterfchied zufaiumengetra- 
gcn , und daraus Vorlefungen fabricirt. Der Stoff 
will fich ihm nicht fügen: daher fihveirter fo oft 
ab, und verirrt lieb von dem, was er abhandeln 
wOL ' S. 63. bat er uns dureb einigo'derb« Anacbra- 
nifmen eine fehr kleine iMeynnaf V«n Iräiein fciAn» 
rifchen WitTen beigebracht. 

Auch Hr. Mikes, der UeberCetzer, fcbeintin Sa- 
chen der Kunft kein Eingeweyhter zu feyn. Wir 
glinben weui^«f , d« lltdM 46. komme auf 

0«n • • - 'ci '-ieine- 
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feir.e Rechnung", wo hcv Arilafs (*.rr Rc^el von der 
/\r.crd!ii'iTg , von Weinfti'irkrn Vi t if.JJof kipflaii- 
yuuc: lochen wird. Eis füllte ober ohne Zwei:. 1 
Weintraube, defin 'I i zian halte ficheinft dic- 
frr als «In GWchnIfs vtni guter Gruppirung und cf- 
r.<s \\vh\ i-.ufatnivcTih.-'iipeuaen Uair-eii bttlii"it, und 
weil es iiufserit jia!fe:.rt ift, io hat m»n daiTelbft feit 
der Zeit in der Kunnfprzche be\ beballen. Da wir 
das ^Aitninl- Pol-Ufthviqne nicht' hev der lhn'\ ha- 
ben, A. V iiTtn v ir nicht, ob der Vf. uder der Uebcr- 
' f««t7.er ai.zukl.ipcn iH.dafs S. 41. fteht „uUrr diefi 
'Ht-nt (die Einheit) hat Rafairl in f-irrm <t ir.tUie 
l'::u-dor gfjv^fiüget , wo er t/cH l\ibjl '^Julius II. in 
'linv. 'Ifvipel zu Qerufilem darztviUhtn kommen lafst, 
_ 'ftvj jeintu Schvtter» eine Proteß'ionsftüine trafyend " 
■ Es w4fe irf" der Th«t merkwürdig , wenn der brAeli- 
tL I.chTer der Zeichcnkunft an der Ccr.tralfchule zu 
• P^ris, welcher Vurlefungen Ober die 'Malerry hat- 
ten mufs, ntieh Yiie die Kvpferftlchl» von Mafael*« 
'Bildern im V'a-Jkan gcfehen bitte ; aber eben fn fon- 
'derbariftes, dafs ein Deuticber fich vertnir&c. hcbrif- 
'ten zu Merimen, die von derKunft handeln, wenn 
er fu wenic;' unterrtduer ift , dafs entcrgteklien Fdh 
ier begehen oder überfeheii kann. ' 

SnEHEif, b. Wilnaans: Dt« l^acht. 17^7. Erfles 
[ . Kcndihen. 326 S. Zweytes ßandcben. 2o6i>. 
8- (Mit TiwlkupferO (x Rtblr. 16 gr.) , 

Seit jtntf Z^t, df Tomiff's Nacbtfedanfcen vfiter 

*ns fo yngeineffene Bew undorunp ui d rifrire Naih 
'folge fanden, dafs das Helldunkel dir Foctie mehr 
•«1s RembrImdHcb werden zu wollen fcfainn, und 
"mpn beforpcn ni'jf^rc die binitrn hmptT' t 'in^e 
der Pbantsfie wiirdtn lieh a'.le in ichw ii teixJf Netht- 
vögel verwsndeln , rfl die JS-of/r^ vielleicht durth k« in 
•fo weirläuftiges Qedichr verklärt worden, »»Is das 
•■vorliegende. Doch Ift dUs keine \on den dilftern 
"Ycrvrpfcben Nachif n . fonderir eine trar./j-t i '•tue 
<M«ndkhetniandfch>fr, durch deren |:einilderten bt h«t- 

. ten nifbt blefs der Mwid fondem «Ite St«rne hln- 
durt hJliii.n.t rji ; un.l ii; i'cr That To tranfj)artnt, dtfs 
-fiber den dahinter angtbr;ichten Lichtern das Ge- 
•'SBlhlde felbft ef^em «nrer den Aut^eti verfchwlndet. 
'Anßatf mit gcilli^^eni Gc?i«h und dichterifcher Sc! ön- 
* ^eit zchlf der Vf. die Fof*« rtingen der Lefer in Him- 
oicIsköTpern aller Art, Sonnenfyftenten und Milch- 
■ftrafsen : cir fr Münze, f?ie fo verfchleudert wird, 
feit finife Mürner von Ki f die Erweiterungen der 
Aftronomic in foetilehcn Cours fetzten, dafs man 
' darauf bedacht feyn follt«, ihren Credit durch eine 

. LuW«fs-\r«rerdmmfr tHcderciif^iibetfcn. Zimfiiadt 
'tfefcbdftip.eti fith nicht alle die zwanzig Lieder, vo- 
Kein d«r Vf. ^tnt Ntitht eintheüt, (die, wie er feiblk 
geftchr,' ^der Inftem Grftah nach ea^entlfchrntdi 
gar kernen Muflern xiigefthnitten unfers ßedün- 
Itens aber völlig gieftaklos, und atfo von diefer Seite 
einer aatBrIirken Nacht recht ähnlich U\) mit dem 

- tju^Ümim BimmA»- mk Anafkhmk ia die Zuhuft 



tind phynkotheolop^ifchen Erftannong'en fiber terfes; 
die Iffvten hamleln von der Verbrffprung der bur-_ 
[;erlichcn ü*.'f> llfchaft und der Keltgtftlt, • und vom 
i^eil des Menfciiengerclilecbts überbaupr. Allesdiei 
ift herzlich gut gemeynt: aber, die „relnenr Ahficb» 
ten" dps Vfs. in allen Ehren -th-Tlrf n, köfisten . 'r 
doch nicht umhiv, lie ton Aniprüctien anderer Art 
zu fondern, die »rdeattich genuf zn erkennen giiebr, 
wenn er verHche'-t, er vi'crd? frch ,.v.*cjrm rferCieirsel j 
unbilliger Kunftrichrer ini: dem licvlali einiger Her 
erAen Dichttr Deutlihlands zu trOllen w ifu n c'« 
gar hufft , man werde fci-i V.VrJ; ..fi.r . c!u deir.fLbe 
l'ueJie erklären." Es» wäre wirKiii-h uhr jraarig ftit 
unfere Noticn und äpraelie* wenn dies mit Reck • 
gcfchehen konnte- Gumz genirtne Empfindan|«| 1 
und taufci dinal wiederholte Gedanken, in eina 
Vertrage, der ni!r eben üt-T l^iiirer und aufgrdi.r 
fener l^rofa ohne allen metrifcben Wohlklai^Hua- 
fchleicbr. Verdienen peviifs bey eUen fiAk'em,mt 
naih der Stufe, wortuf unff-re Literatur fi.ebr, fcy 
den Deutfchen ganz vorzüglich Unp ueüe zu beB&tB. 
';.Melodie war mein -einziges SObenniaafs Agtder 
Vf.; »iLer v.clcbf FicrrriHc nntls er von Melodie »nd 
Sylbenmaafs haben , um fic hier anwendbar z« In- 
den! Wo ift nur etwas rhytbOlifrbea In StelleB^ 
folgpiule hörbar: „denn »Ues war ganz mit unfern 
„eriten Ideen verwebt, durch alles firiilte »He jungt 
..Seele ficb glüiklt« h ; darum bleibt di^s Erinner« 
».in reiferen Jahren noch heilig.*« Und doch foll es 
im Text, wie uns die abgefetzfen Zeiten ttedeatm, 
Verfc vnrnellen. Dafür hat Gesrrr die Profa in fch 
nen Idyllen nie aus{!eg»'ben , obgleich iVr WobUaot 
wnhl ein wenig mehr dazu bererhtrct I nttc Kui 
b< T kut.'.« « diihyrarrbifchni KrjrifffM'i'f^f.i f.tid Rhy tfc- 
n-i n uhue gefet/.lithe inerrih he Wiiderkthr »nge- 

M, n , and die Befupnifs *n diefer Fe in möchte , 
dt ch \ on manchen unferer Dii hteröbcifchriiten fern. 
Der Vf. gleht ein pcföhrüches Beyfplel: wel>e wm 
F.ipirr, wenn die Rrnionenferiicrr und alle. der«\ 
es blofs um Anfchwellcn ihrer l'roducte zu tfaun iik» 
«aiif (*en E!T«fi>H kommen, ihre oft nur allzu* koftitaav 
Fl - 'n V if Veifo ?l /■-'"i fre«. S 7. i-nd im ^reu B. 
koukuir fehr fchnell nach einander ilas Wort Lmjonß 
dreymal als ein. vollftSndiger Vers (tw/«f beifst'Zn* 
Ii") Ter. !'nd erregt die Befscbri;:' • . v. ie g^^nr um^ 
fotillr diefe Einriciitunp pev* ahlt ii: Man ftiüte d«i^ 
kcn.'die V '•trsulichkeit mit den llnrrnle^!^li^b•n 
"Baumen dos Iliuijr.cls habe dicfo VerfchwrTidutig 
des irdifihen Kaüiiis verurfacbt. Wäre alles fcblicbr 
in einem fort gedruckt, fe er\^artfte v\an uenigftens 
nichts anders ala poetifc! e Profa, and die hdM 
vrflrdeti iiufsefhch wen^q. r leer erfchelnen. Dfean 
j III/!:'. '.-.i-n Mairr;el an Kraft und J^ihwun,; ifr zwar 
auf keine Weiie auizuUellem. he\ Steilen, die eini- 
gen poetifcfcen ScKetn habe^ . bieten fich aiirh fb- 
igltich die Reminifcenzen , brfoi d' rs ans K'opßttfk 
dar. Ein Seraph , mit dem lieh der Vf. in feiner Vi- 
f oM unterfafih, ilteUt ihyn Eimalianngen fOg dieMv' 
ftanottt' ' 
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IQicbt nteiir aic i,rde verwuIUil} 

• ontui^t . ' 

So- verkündttTP ihre» ' " • 

£«n,Wülen. de« Gottheit 5 

mI«|i'1hI>' CHcb^xD Fjirwni geatd» ti. Cjw/f « 

Wir vcrfchone^ die Lefcr mit dem übrif cn : denn 
wie der Autor itniner aus dem bcabfichtctcn Pathos 
fn d IM verwandte Btnhos geratl!« fl> kit er hier «ndi 
«lie höheren P6r!ür!en, die erb«infilil. Ja de* j^iebe 

Unglück verwickelt. 1 • 

' Am SchtuHc der Nacl' ifl eine JJecIamaiTo« 
■ öbcr y.'u/ßia»jing aud I"rej/.ett angehängt, nicht in 
"Herfen, doch in einer Schreibart, die fbcn To wenig 
'•weltfe Profa ift, ais jene fichte Po -Ce. Abar auf- 
richtig und gut geroeymlft das hier gcftipte wie al- 
fctJ ungeachtet dirNaclulicbkeit reiner Mufe ift der 
VX grofser Gv^er der Verünftcrer, und wir 
■rnüfrca fn Bezug auf elles vorher gehende !n EHn- 
nerung bringen , dafs man ein fth; : i hrungswürdi- 
-gec Mann feyn und doch fcblechte Verfe urticben 
'nn». BdTer kber i;er keine 1 

UEHmSCUTE SCHKIFTEN. ' 

ScBtvsvrus, b> Uöbfs : jlugnfie und Hier onijmus, 
^ , . «<icr §r^*lei;ber die mcNjelifche Biidjing deajVIef»« 
. Sehen, nach den BedarfniAina nnferer Zeit. Von 

tintni rnr.ieA^iinirur. c-irens hft rlt.iden) 

Titelkupfer. 1796 u. 1797. JbyJIcr Theil. 4636^ 
ZiayttrTheÜ, 541 S. |Mttrr Tktik 639 S. «. - 

^ Die Verfafferin veruthert in der Vorrede,, dafs fhe 
einziger Zweck bey Vert'ertigui t flief' «; V/f'rkn^ fey, 
auf die Bildung der Menfchen ul allen btariuen zu 
^wirken und durch Bcyfpiete zu fceigen, rials dfrCha- 
^'»kierdcrcb die Erzieh ur.g eine unverkennbare Rieh- 
!ten|p bekommt, und dafs dtefe ftbr oft das glückli- 
che oder uT^lia kliche Schickfal eiiizt-lr.er ."'»Imfclicn, 
Tieler Faiailien und ganzer Nattenen beüiinuir. Mim 
fleht. daA' die' Grenzen, welche fich die V-fn. bey 
«lierein Fiane gePeckt hat, niiht tng flml , und (Infs 
.&e in einer (;»•£? end 'n andek, der es in diefem Jai>r- 
hofidertc wttii Rrns rieht an ütnbsuert» geiehkbei. 
Aber in der 'I h..r fiml diefc Gegenftände 'fo u-ichtijf, 
«ia/» ir»f.n wuiu-hen inufs, fie recht oft von den 
einft:2usvo!Uicu und gtiitrt lehilen Ko'pleu behandelt 
XV^fehn. Sie imjiTen in jedem IJchto, inner fiiUn 
^Waffen gezeigt werden . uu\ auch die tr.'j';rrii Ge- 
ii urher zu erwecken; in»n n^ufs fw auf alle Vftli'si 
beleben Ke«d ihtteiv flbcraU und onter alieu Ständeu 
Tfaeltnchmer und Freende In machen fothen. Un- 
fere Vfn. bat die Poi m dt s Komans gev\ ahlt . uui die 
Yortbeile und NaUitfaeile der Erziehung zu zeigen; 
«in oft gehreij'chiet Mittel , dae aber feiner mtttr 
«•«A» cuic ratadlicfc« Heng« von Fwam ed^uht 



-nnd in «f^r'^Iiat fehV «LefchicTct iir. r'v.r TebeHdigtr 
Uebcf?.eugufig \on den wichtigilcii üriiaiil.:ti.i:a des 
Err.iebungskunft iiervorzubringen. . Aber um diefe 
i\blu ^t 711 frrcichea . bedarf e«» aufseC' 4er richti» 
gef\ Linlitbt, einer fchöpferifchei* befeclenden KratV 
dem Gemütbe des Sthrlftftellers ; und di^fe ha« 
hen wir, fo leid aa an» «hutdiefes Urtbeil zu roilen, 
hl deni ganzen weitfehweifigeh Werke niicht ent^- 
decken Ivi>nneB. Die in dew feil en t culi, l'L'ncn Leh- 
ren find beflerr «b die Beyfeiele, der raj^lotuiÄrender 
•Theil' lelbttrcr. a1» der poeti(wle;'«ii wir gUdek euch 
an ienem weder Neuheit der (icdanken , noch neu« 
Anlit^iten, noch friiie hcrvorftechende Energie und 
Warme des Ausdrucks rohtnen können. £iue ge» 
wilTc I.cic>irif; V eil und Fertigkeit tju fchrelbcn, wel- 
che oft! nur au3 der Unkenninirä der Gtit'ahr enr- 
f|pringt, ift noch nicht fv-hriflrtellerifcbes l'alent; fo 
wenig als grof^e, der Tugend «rthcike Xobf^rüche 
für einen iTeweiis wahrer und inniger Achfong ge* 
gen fie gelten kwnnen. tHe r>e ^Lbenheiteiv 

diefes Komans — ' der Abiiahe der Vfn. geiuafs — zu. 
Beyipfelen nnd Belegen des GrandTeaea eott jämf 
Wichtigkeit der Frzif 'itin- taugen füllten; fo mufs- 
len fie wenigdens w ahdcbeitklidi : wenn lie wirkfaiit - 
fey« füHren ; f« mufsten. de* anziehend^ und eingrei. 
fend ff?yn. Aber in dem ^av.ron Laufe dcrGeffhich- 
te find beide Foderungen auch nicht einmal auf ci> 
ne ertragliche Weife befriedigt. Ein üewebe unun- 
türlicher, fcblechc geordneter Begebenheiten, die 
kaum die Attfinerkramkeit des Lefers reizen; eine 
ttnWahrfchfi'. liehe , unnuslörthHehe llaciifuchr, wel» 
' che- die-veruebmAe TrleUeder d«r^ üandieo» üi.}. 
Klöfter-, fcbweche und wefUillige Ffirftei^. boshafte 
und verfchmitztc M Tv he. Handiren und MairrenVn. 
S'ou denen die huchite und reinfie Tugend auf die 
erbarouing5würdigßo Weife get|ufilt wird , iBarhef)i - 
den fa^hslt des Werkes ans. Glückürh c») weife \ei'ei- 
iiigea die bushaürn Ungehä-uer, weltfee hier auftre- 
ten, mit ihrem bitten Wille» einen fo reicbtithea; 
Antheil \-on Unbefo-nnenheit und fefbll von DumfOf 
hrit, dafs hit-n-Jutch die Qefchichte noch r.ietuli^h ab^ 
gekürzt, und die »nfchetdiger Weife [:cpeini^tä Tu- 
gend noch zeitig genug eu -dem entänfcbtcn Z-.ele- , 
häufsficher GlftckfeKgkelt'ltetiracbt wird. Es ilt 
n<" mer'iu iii (lipe K'>^ci'.!lui:nlichkeit dicCcs rann.ms^ 
dafs die iiaupiperfonea am wenigllen daiinne bc< 
iirhfifaleir find; Zwar fchetn^e, ata »b Augujie ge- 
nug zu tbüTi b.il)rn niüfste. inn einein '^'.üebren Prin- 
zen, aus reiner Liebe zur PJlicIjt, den Abichied au- 
geben; tait einem pjuiern Hrönti^am, ftus AbftfHett: 
pejT;»n fVine bJutdüi fli\^en Cofinnungen , zu brechen ;. 
einen dTitten Vetlobieii,. der vor der HOchzci^ ftirbf,. 

zu betraiiem;^ die Schaar von Miinnerr» 



anft.) 

(tJl. S. 501.) welche, um freyt , vr^n fi. h ab"ii 
halten; und etidiit:h den ihr vo i der Vfn. belliuiin- 
. ten Uieronytnus zu hejrathen; aber dicfcs tr/'fÜiche« 
Mädchen iit i'o gut erzo.q:en r defs ihr dies ailcs iit 
«der That nur wenige Müht koAec. Dafür über wini« 
€t auch am Ende mit der Hand des^d^^j^l|e^ Mb 



lie» c!> 



fit 4im t^tm BittteJ^cMmt. Uebrtgcns ift 
et tm loben , daf« jederounn nach Gthähr v«ri«rfil 

wird ; die ed«ln Männer und Müdchen elficUtdi 
verhcyratiiet uerdcu; die Schurken und Bufeuich- 
«er ihren verdiemtn Lehn erhalten, und überhaii^ 
die poetifcbe Gercchrigkeit »«f eiM- «xeuiplerircli» 

Weile gelian«lhabt wird. Die Richtigkeit der llal 
tung, da« GeiÜrciche der OarAeUuug und deuä(;hsn- 
liclitinn« der in diefiem Werke berrrcht. mög;«a 
<blj*er.de weni{j« Stdlen beurkumicH. Eine fth laue 
M^itrelTe. das Triebrad der liuri^ue , ichreibc an 
eiueo ildlling« der zwar ihre Kreatltf f tber GänA 
liiig des Fürften ilt« indem de ihm rwiu erUenmal 
die ^jehciimiifTe ihre* Uerzenf euthullt (!• S. 72 ) 
„Willen lie dmtn niciit, dajs . weun ihnen uveuie 
Fr«w»dPckattBtfehle giebt, Jfo bin ich uaiunfcliraiiJk- 
«er, aJs ihr FArft. Bin ce mehr, ab ihr kranker 
Fürft : denn was vcrliehren iie and ich, wcim die- 
fcs Phanion von Herrkher itirbt? ich habe iciue 
Sehwädaeil bMiuut ; ich bin reiclier als die Fürftia 
r.nd ich habe MbH durch die dritte Uatid dem Für- 
stin {^gfse Summen geborgt. Dieitiiu i^iudiuini- 
gen Weicbiing ühnete *:5 auf die «otfitnitefte W.eiCe 
nicht, dafserdas blofse Werkzeug meiner gÜihen- 
den Racbe und meiner weit ausfehoiiden Plant 
war.'* Die Wirkung 'ü\ hier, wJc man denken kann; 
«ier GüniUiag zeigt dem. Fttciten d«A Oricf» undwAiua 
dem nun die iUigon nicht aufgeben lolftenl <— Th, 
III. S- 593. Schreibt «in Prinz , welcher Auguftcn 
«in ilurer £i»fiiciihekt » Tug«nd Mud Liebeaawürdi^ 
keh willca, wr Bcsoc gewkhU b«t, aua dem 
gümSti »Weaa fri« di» Stadt «obcm» Aiipris^ 



Mann und Mantitbiir die Klinge; und 
Denn dafür ift es Krie^ Die Sühne des Mar* ken- 
nen kein anderes Gefeiz als Würgen; ewifter Krieg 
denen , die ibren Nacken nicht unter das Joch beu- 

Sen.** Dicfe Aeufaerungenu find indefa. dazu gmi, 
afa iie Augiiften von dlerem Manne be f re yo «ndi 
d»iu be.'tiin!nt<-ii Geliebten den Weg bahnen. W ie 
füll man aber iai I. Th. S. 109. ff. die Rtrchreibung 
eines liia aur Stiipiditit albemeo Konüftorialprait- 
denten und feines eben fo btudfmnigcn abiienrtulz.en 
Weibes reihtfertigen , da Tie noch oben drein einem 
Matiche;! in den Mund gelegt ift, deflen Lob 'vaa 
allen Seiten des Bucbea ertönt? »«Daa dreyfacfae 
iviiin — heifst es hier unter andern — der nodi 
von tiratwurU und Butter plauzende and reichlicl 
.umSofaene Mund, die kuptrigte» zwifdieu swiay % 
gebeaem Backen tief varfteckte Nafe etc. tm • 
»US inani'hcrlc^ dampfenden Gerüchen befttheiid« 
Nimbus der leinen £Blaiuar>igen Kurper umBoIä HuL 
w." Mit diefer wOrdigen Perfon, die eine gwr 
epifoaifi.he Kolle fpiclt . befchafti^t Cch die gcfÄT!- 
chT Süpbit; Höchberg at>f mehr als zwanzig Stuta. 
indem iLe einen iibrigena recht braven Mauaiafie 
Verfuchung fetzt, feine platten Soldateiiihalte Va 
einer eben fö platten Sprache lang und breit zailb- 
men. Es ift nicht fein . die Schwachen eine« bra- 
ven t Venn auch fchon rohen Maufiac* und 90A 
dazn dea kOnfttgen Ehegenofflen , fia rar daoa FtalMi> 
cum aufzudecken. Aber das ^ute Kind weifs nicht 
%vas es thut, indem ea durch einen MneUckli- 
dtun .Mifsgviff, FUlthatt «it HiiaarMi-inB 
w«ckfalt. 



ICLBIlfC rCKKIFTBK. 



IPwttOi oo»*. Ohne Dnickort : Det Ijteiut Jantet Sßnttm 

yet-gattcruMg dt! ILirfen C'^udiiis nebft eiuec h'ii,;^li(jreiideii 
tStelle au 4 den Sprichwoi ler.i Ui-^ r.ra^miv» , überfetxt von 
J:tu>ll 0'Ju>u;>er. i-^ß. ."^S. 4. ffii'-) I ):efis Kichleiii ifl 
«•1:1/1; w c.;cn lier i^ebcrCi f -.wi.; di"* i'.m -n.iüiicu (^'.umiueiit.ive 
«be. i' .i'' i:' Seiicca'* ÖJt\r<: vor*iomnif ndf Sprich \v»>rt : Aitt 
rtgem aut j.iiHw^l «•>/. i ufjurlere, dtfr an Sciionhcit, hr.iftigkcit 
l«»d Freyin u;hi.j . II licn AutTictcn im l urftenfpiegel an die 
Seife gefetzt in werri'-n vv'i dient, be3cIiicr:«-A'erth. Die Ue- 
bcrfi-'tzung der BpottTchrifc üif c".: 1 Cluudius ift, wie diefer 
l^ifcr lelbft, irmtis ius enougt. Wuf»te der Vf- nicht, d*fu 
tun fcboa eine wohlperitheiie Ucberfeüut.g von Sonntag im 
»weyten Heft d«r Schrift : Zur UatrrkaUung für F. rii'Kle tlrr 
pltea Utertiur hat? f Vernl. A. 7.. Jahr;;. 17;!. Nr. SJ- 
S. Niehl allein ift der 6in:t desSatiec« eft in der neuen 

(leberfctMtiMt verfehlt, fondern lie i[> «uch fteif und oft un< 
flaaiifhi 6> 9> b«'f*' Uercitjcs, 4cf atuh kciut d«r üng^r 
f^nff fürAiete . ward hier verwirrt bevm erilen Anblick." 
fftftaStt grimv aijftctm (Chmlii) JaUC fertmrbatmt ejV, 
M firf flMMi ao« aaiaia iimflr» mfmrtt, 4. b. M 'ß 



«ontfmi amiiia monßtm tlaMnAt a Mwf fc Pia% 

Vi« jui;^ noch eint9erinaC>cn hiu^ehto , aber fein« netnUM 
I.'Lbcrfentri,' der Dicbitrßelle« itt ß» RbwarfifUig. bolpricbtt 
hhm und fu voJier liivei-rioncn, dafs man Milh« hmt «a >er' 
firinNi, « .IS nun lieü. Di« Urfchrifi muis der Uebcrfetawis 
xur tri .iruMR dienen. Da«: IW»« ««d* ntguut fiife fMw 
q>.ijm he.lM tiier : „Dort, von danneii man nie curüc>.kchn; 
Ut;t )i an." Der fionneiiijuif . w elcher »in \U>T^en den Wagen 
JUS leinen Schranken (e r.x-cei'c) oder ans den Thoren de« Son- 
nenpallofte* (Oriä Met. 1. i j ) hervorgehen lifit, treibt, 
nech dem Ueb!*rfentr , die Rjoer luerft um ärm Herker her- 
vor. Sivzu.K re'.^ut ^x^-:Ui hier fchneegrufij.it ll ui;». Der 
\t. mi,; wohl bey feir.er ArUi'it. die er üc.l fo leicht 
empfui-dcii hü!)-::, was er die Parctn la ein 1 
Uexameteru empfi«deii ;.i."st. SLe 

Freuen fich, wciins die Finger erfüllt; es iß lieblich« 

Arbeit. 

Siland roa lalbft ift das Werk und ohne di« gtrtagß« 
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OEKONOMIE. ' I.Band. S. 19»^ 3450* «ntl«bnt. III. Befchrtibttug 

des Knöehmbanes ttnd dtw Knachmdimtnfionen tinn 

■ Lkttzic, In d. Pottifchon Biichh. : T^'mesTafchen- der"gefc!iwint{eflen Tvrnnyferie, der ber^i.fi^nfm Fküyf^-' 

" ftiit/i für Pfirtteßrunde , Pfndeäf^zte und B»- Di«» wiltdfchHelle Pferd brauchte einer deuifche« 

fchliigfchmiaU. Oder ßrCndliclie Anweituti^ zur Meile 7 Mirfuten , 46 Secunden , ig Tertien. Et 

ritlitipcn Keifiitnifs, lUhandliin;^ und Befchla- ftarb im :6fien Jahre den 2; f^' h Februar rrgg, an 

gLin^ fler J'.'erde, neble Anleitung die gewöhn- einer Colik. nachdem es den Kuhm aller andern be»' 

'lichiten, fthirerikn Krankheiten und Unflflle rühmten Wetfläofer verdunkelt hitte. Bei ward« 

der Pferde bald und ficher tu helfen . aus tlt-n atifcrefodert , diffes bewunilemswflrdfge Thier SU 

^ ^'^il«n«ften und bewäbrteften ScUriftftellern in der zergliedern. Seine Uefchreibung, d^e wir fön 

, ^RofsuifTenfthafc , natnenrlich einem Bei, Ro> dem Knochenbau und den Knochendinienfionen 

'^liertAm, La Fofle, MogalU. Röder, Chabert, dclTelben hier vor uns liabea, enthalt zugleich 

Otoier, Rlarke und aus eigenen .Erfahrungen nicht aüein allgetnefne Ideen Iber den Mechaniam 

WlfommeSigetrngen müi K.F.B, HitKnpfem. drr Fortfchrcituugsorgane, fondern autli r'iic Erkla- 

X797. 34'/ g. (ißgr.) • rung und Darl^rung der Urfachen, welche famint- 

Hm' ^ lieh «ur Vermenrang der Gefchwlndlgkeie des Ga- 
lt. Lawrenze in England verfertigte zum Beften lopps beywirken. Das Gante ^iebt eine Weifiini^ 
der Huf- und Currchuiiede einen wohlfeilen zur höhern Koimtnifs und tiefem Prüfung der Renn- 
Auszug aas dem lioßbaren lehrrciciien Werke des pfcrdc. Diejenircn, die (ich mit PliBrdekeni\tiiifs 
Prof. Ba* der am die VicharzneywifTei) rr!« 3 ft fich fo und GeftütewiflVnlchaft befch?, rti;:;'en, werden diefen 
fthr* rerdfeot gemacht hat. In England ward diefer Auffatz nicht überfchlagen . auch felbft Maler und 
Auszug 1; Tr Rcyfall aufgenommen, und das jetzt hier Widbauer dürften Hm mit Nutzen lefen. — IV. Et- 
TOT liegende Tafebenbuch foU nun davon, eine was über dieyluswM derTrag' undZugpferde. Auch 
ber(«!ht%te und ctmeentrfne Ueberfetzung feyn , die diefer Auffatz ii^ lefenswerth ; er entbufc für die, wet 
ZOgleicb der Ucbcrfetzt r mit verfcbiedenen Abband- che zu verfchiedencm Gebrauch Pferde zu wälilcn 
Jung^en andeierSchrlftfteller, fo w»e auch mit feinen haben, nätzliche Lehren. V. l'om liefcblage. Eine 
ei^'enen Erfa bringen bereichert und Tenrebt bat. kldnc, aber fOrHafTchtniede Tehr nfttslIcbeAbhand- 
Tiu- Urrthrift haben wir nicht zur Hand, um Cr mit lung. Es gehören dazu 3 Ki:pfcrtafeln , welche Ab- 
üer Ueberleizung vergleichen ZU können; diefe bildungen von guten und fehlerhaften Hufen und 
fehdnt aber mit vielem Fieifs gearbeitet dnd ihr Vf. Hufeifen für gerunde und fehlerhafte Hüfe enthal- 
Wit der Rofsarznev wiflenfcbaft bekannt zu feyn. ten. VI. Ton den natfirlichtn nitd zttfätlif:en Krank- 
0idi hatten wir ftatt derfelben in gegenwärtiger heiten und Verletzungen der IUße. Unter diefer Ru- 
Fonn lieber eine vollfländige reine getreue Ueberfct- brik findet der Lefcr abgehandelt die .Heilung der 
tBMK und die Erfahrungen des Uebcrfcizers, als An- Steingellen, Hornkluft, Feigwarzen, Hornclurch* 
flürittngen beygefögt gewOnfcht, denn oft weifs fHule, Rehe, Verrenkung und Zerreifsung der Fn«- 
der Lefer nicht, was der Urff brift , was dem Ueber- fehne, Brüche des Kronenbeins , des Nulsbeins und 
£^er. oder was den andern Scluiftdellem , die bey Hufbeins t und zuletzt der Nagel Verwundung, wt> 
Tafchenbuche hetititzt flnd, vom Inhalte zttg«- aber bey einiferi diefer Uebet In Rflckftcht der Hel. 
bflft. — Voran geht Prof. Brij I'ii r.iphie, die wir lungsart raamhes zu erinnern feyn dürfte. VII 
mit Vergnögen gcleien haben. Al^idann folgen: 1. gtmeineBemerkmgtn über dteTUurarznetikwide. Lm 
"BafekreibiMg alter dvfsem TheiU des Pferdes, mit Be> zwar kurzer, aber vohl fiberdachter und lefenswür- 
mrrkitvrrf,^ f.>-,r Vre rt\hte Grflait. Hierzu gehört diger Auffatz, welchen wir befond^rs denen etrf feh- 
üie erlle Kupierrafel, die ein wohlgebauetes Pferd len, die nicht wilTen was für KenntnifTc zur Heilung 
Torfiellt. an welchem die iHÜMm Theile des K6r- der Thierkrankheiten erfoderlich Und. VIII. iVr/ttdk 
per* 'ai^ Numem angezeigt werden. Zeichnung ihn- '.ir !T:{fsfrnlle. li\ ein überfetzter Auszug öU« 
Itnd Stich find nicht befonders, auch enthalt diefer Iluzarä's hjjais Jur les Eaux aux jmbes des Cht' 
Auffatz nichts, was ihm befondcrn Werth geben vaux. Paria 1 784. g. Die Flufsgalle wird hier über 
i^nte. II. B^clireibuttg vom Knocheiütau des P/er- haupt al» eine chrontfche Hautkrankheit befcbrie-- 
rfef, neMtKnpfhr, efnPRrdefkelett vorlletfend. So- ben , die zuweilen mit Entzündung rerbimden , zo- 
wghl Befchreibung als Ki ptVr (h\d aus d. -.ri Wt-'i-kc \veilen aiMu r.rt,«! im ! f i tVenartig fey , und nur . 

vdaa Bn. Prof. Mqgalla (über Kranl£hett»u derf /erdf« läe Füfse der f lerde, Efel and ifUulefisl, feiten aber 

j L iL St. wMUk ^umu.*Mm Um^m . q _ ^ dim 
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die Fiifse tler wie<lerlüioentlen Tbiere «nj^rcife. Majl 
bßt fchon eine deuifche üfiberfäncimg ditfer Schri^, 
welcbp in dn« dritte Stück der auserlefenen Bevtrüf^c 
7.iir T4nerarzneykunft, Lcipr. 1788. g. cingerü« kt 
ifr. Sie ill aber höchfl fehlerhaft, mnncliem L»> 
fcr uürde aus diefem Grunde eine vollÜaiidtge ge- 
treue Ueberfcfzung hier angenehmer gewefen feyn, 
aU dUfer Auszug. IX. Verjuche und Bemerkunlr^^i 
üb i-r rotzige Pf erdt' Für .den Pierdearzt ein wichti-, 
ger ond befondera lefcnawOrdiger Avffnr. Er en^ 
bhlr J?rri Mc> nung voniRotrc und die Verfiic':»' , <lie 
er he> den Veterinarfi huien zti LJon und Londun 
aber die Heilung und Inoculation diefer Krankheit 
8n?;cnc>!lt hr.t. — X. Ein-«* <{??')• die Oriik. Nicht 
alte Arten derColiken. Tojidern nur die gewöhnlich- 
ften , und befonders die, welchen Rennpferde unter- 
«rwfcn find, findet der Lefer hier abgehandelt. 

Bert.ik , b. Pauli : Netiefles Magazin für Oetonn- 
wen und Cßn viJ 7; M. Herausr^egcben von 0. C. 
C, Liiwe, H.S. \V. Landkamaierratb und H.W. 
Kofi tmd Oekbnomierath ete. ZwtyUr BwUL 
Zi»n/t$ Urfmmg. S19S. 8« 

Noch immer bebnlt dicffr niinliche Beytrag für 
die ökonomifcho Literatur in frincr Fortfetzung glcl- 
.'che Einrichtung: ui.d gk-iLhcn Werth. Auih dicamal 
.empfynr^en die I.t!"( r zuerfl vier AbLaiidlanj.en, 
liieraut drey patrionitbe Voikhlage, fudaiin i:.c'in 
Jiur£e Auffatze voll nti^licher Bfft)bachtungen, Er- 
/abruD|>en »i^d >^'iake« uiul xoietzt eine Maeige 
nnd Prifitng ach:' neuer |^onoiU3rch<;r und camera- 
lUififcher Schriften. 

Von den Abhandlungen betritt die erfle den er- 
JiÖlieten Werth der Landsdrer. Die Urfachen der 
grofscn Steigerung dicfcs \Vcrihs feit den r.:iclif^vrr- 
^oflTcncn 20 Jahren findet d<-v Vi. in Bezug aufSchlc- 
ficn , in der Eiulubrung dp« Pfar.dbricffyllems , wo- 
durch Crc lit tmd Induftrie bewirkt wurde; in der 
d-iiirtu au»?fiOTdeuj^Ii<.h vermehrten Dcolkcrung; 
in dtn bctrnrhtlitii eihöhctc-n Preifen aller Lands- 
-producte, deren Hcnbrinketv anf ihren ehemaligen 
.Jietrag, vregen der gröfsern Zahl der Confmnenten, 
als der Prodi:c£i.ri ji. LeAnu'.crs hiKütkncht auf die 
'Bedürfhiile au ländlichen Productcn für die To fcbr 
rirennehrwn Fabriken und ihre Arbeiter, nicht zn er- 
warten f.^v ; ii". den vergröfterien Vorrathen an Oel- 
de, deffen dadurch veimindcrtetn Wertbe und ver- 
indertem Verhi-UniiTe gegen VTaaren und Arbeiten ; 
t<iif! h\ tlm "liolH'ltigen neuen A'-laj^i n u'id vurthei!- 
hatten Vcrbcti>runsen bcy den LaT.d'nKi rn und de- 
ren dadurch bewivkten iwey bis drcjinal hohem 
Ertrage. Die l;;sberigen Handelsfpcr?;Jationen mit 
Landgütern find, noch des Vfs. richtigen Bemer- 
kung, nicht ürfache, fordern Folr r; vcn d«r ErLO- 
hung ihres Wertba, uitd üittfe, die firb auch in vie 
len andern dearfcben Staaten neuerlich ereignet ond 
prufMtichfils ebciirnüs in ifiuu Urfachen ihren 
iirund hat, ein wirklicher Gev^inn für daa Staats- 



das Steigen und Fallen des Preifes der Gntndftürke 
immer ein zuverljfaigcs iu unzeichcfv Die Kweyu 
At)h.)udlung enthalt eine I",r. ihiung von d<n Wirti- 
fchafilichea VcrbeHt-rungen bey einer Jierrfthaft in 
OberfrhleHen und deren Brro%e» Durch die hier 
befcbriebenen, fcit,6 Jahren angewendeten Mittel, i 't 
bcy dem .\ckerbarte die vorherige jahrliche Ausfaat 
um .^'V) S< hl n.'l ijlrt'slauer Maafs) veriniuderf , und 
dennoch der Ertrag der Aerute im 6ien Jahre am 
6867Scheflel erhöhet, die Scbüferey mitdoo St^ 
dsr Hornviebbelt.Mid mir rt4S;ück vermehrt, der Er- 
trag der Brauerey . ur.d Brannreweinsbr^tuierej wa 
3300 Thalcr vergröfaertt auch bey dem daftgen Ei- 
fenirerke bcv.ivkr worden, d-ifs w^nmchr aus dea 
hohen Ofen jährlich ^oooCeutner Uoheilcn lai^'nr tii 
vorhin« und noch atifaerdcai aus den airen 
cken 400 Centner Pocheifen erfolgen. Von der ltdi 
aus der Erhöhung des Zinsfulies und des Agio J:^ 
g< n Gu^'i unil üus dem Stci.;cn des Wuchers crg5 
bende» jatzigeu Verminderung des haaren GeUaii 
Schießen handelt die dritte Abhandlung. Esint» 
den hier Gründe angegeben, wcfshalb /u hcifffn/ff, 
daf» diefc Abnahme an Iiaarfchaft nur teaanU« 
nicht Ibrtdauerjid feyn werde. Sie beliehen Witi 
heranHahcn lrn EndT baft des jetzigen Krres^j. m 
den geff hlüslVuca Contractcn über grofsc Ljeicjan- 
gen frhicfircben rohen und ecfchmiederen EHiens 
tiach En:,'and, in der w.ibrfcbeinlichen Heronuii» 
des bithi rigcn Aarken AusflulTe» des baaren Gdues 
noch Südprcufsen durch die vorhabende Einführang 
dea Pfaitdbric'fryrtems dafelbtlc, in der Tcrlwtnrn 
Aüsffihrnng der preuTsifchen Goldinünae tacnd In «kr 
naben Wahrfcheinlichkeit, dHfs dun h d«?t\ neuen 
grofsen preufsifcheii Landererweib dem Handel und 
der Baarfchaft immer laehrZuIläire werden Terfchiflt 
werden. In der viorren A^handtuag bcfindui Cuh 
cia ncvfy<itl von der IJi lth.itiei.heit der jit/.igea ße- 
fchwerdi-n dir Bauern gegen ihre Dominien fGott- 
herrfchaften). iiier werden die von gewiiTcn Bauern 
angebrachten neun K'afepuncte über vermeyndicUe 
nruc'iichc Lif«hwerun:^cn der von ihnen im VTinier 
MrbrheniÜch 4 Tage» im Sofiuner aber 5 Tage za ki> 
ftenden Roboten (Frohn- oder HemMdienilc) an^ 
führt , zugleich der völlige Dngrimd derCelbca 9- 
wiefen. 

Unter den folgenden pateiotifchen Vorfchlä^en 

7.wpckt der erRe duhi.i ;ib , dafs durch dt'-- Kreispliy- 
fiker das Hcbainrncnweien verhefTert , und dieötÄrb- 
licbkeit der Menfcben durch die fitattern. auch dn 
Vifhcs durch Seurht-ti verinii dv-t wiM.Icn tnöcje. 
Sie fü!'cn daher nicht allein fcllii'i in der Enibin- 
dungskiinft gefcbickt, fondern auch 7.uin Unferrichte 
der ilebatnmen in dem in jeder Kri.'sihidt deshalb 
in errichtenden Inftttutc verpflichtet feyn, die Aus- 
breitung der Hfaitrrr.c^ 'in-,i!"uii|.: du-cfi ihre Kennt- 
nifs in diefer Curare und in der be£en Behandlung 
der Btatterpatienten , aach dtirch ihre Vorftellangen 
nnd Empfehlung n befördern, tg!ti' btii i't ''-'f 
Tbicrarzney künde IvenntniiTe bcfitzcn, und Ocb da- 
p^t MchÜfti^ca, und für ioIc^iÄ^ i^P^fj^ic 
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M^tmäkiAmfl^^tYtjrtHiUätnne Uire^Gehfllre ^t- 
•vmr^dcr von dMXjmdtr^fnionng » joder ßui.4em laad*. 

r^hzi'iücliefi Fond jedes KreiTci, oder aus den Fonds 
«&«r Viehaflecaitnafecietatea, oder durch fie^iroge 
-v^ft den Kreis«inw«bfiem bctobfkt werden. Der 

afr:^ i \ tc Vorfchlag enthalr nichts vreifcr, als kur'elJe- 
JBracrkuntrsn übtr die Möglichkeit dt-r Entbehrung 
4ft.«s Rigaifcben Leinfiamens und der (ieu'iunimg gu- 
t^n f.einfjjuiens durch fi^'oüe Cultur. Difft» wird 
Avber, wc;:eii der dadurch zu gewinnenden Vorthei- 
\Mh zwar empfohlen, aber nicht gezeigt, wie fie ba- 
i wtAt iverdcii kann. In dem dritten Aaffaue befin> 
] Set ßch blofs eine Rüge des Msngels an tüchtigen 
•Zifi^elltreichcrn und Zimmerleutcn ( ia S^hlLla-ti) 
mtuk der dem lündh'rbeu Bauwefen hieraus erwach- 
Mtbmtlen frofsen Naehtlicite. mh dein altgMaefnm 
"Wunfcbe. da^s dfc Staats pol ijey «irf der«« W^- 
ictMfTdüg bedacht feya tnö^e. 

.IMe In den femern kurzen Aufnttten enthalte- 
fJe*Gcgenftände find: ein Vcrzcichnifs verfchicdoner 
"vorgcfüblagcner Zuckcrfurro£:ote , watnlich aus dem 
Safte der Schweilciien , des Gerftennialr.cs, de» 
AhOrnbaums, dus turkrcben Welzcus, de« Carotten* 
if»Klcicben durch Läuterung und Cryftallifation des 
■Hoi.ies; eine Erfahrung, dafs der tiniufs des Wal- 
fcrvidknafin (Piw a^tiat Linn.) dem daran. von 
Jage#id m gewSlmten Viefae ttnfcbidticli fey ; die 
Kuipfehiung anzurteüpnder V^tfrfiK he mit dem Anbaue 
nerdaiBerikauifcbeu Lein£aainens ; ingicicben des 
iu&em iownbl eis itinem Gebrauchs d«r feiten Oele 
in Vicbrciichn) ; die ndeJiige Verdünnung und Ab- 
kiiklung de.s iiluts bcy den Schwei tion durch hin- 
bingUches Getränke zur Verhütung der Brünne; 4m 
deaüiche ßr'rchreihung einer hcfonden), in einem 
TOrf der Raiidf verfchiedeoen grindigen Auifcblage 
begebenden SchalTcrnukheit, der dagegen angewen- 
deten Ueilnritie) . imd deren xur völligen und d«uer> 
hsfVen Wef feliafFong diefes Uebels nicht binlünglich 
ji'v, i fi iifii 'WirkuiiE' . m bfi Anrrj(.,e weg?n ehier 
zvtecJuB.Tfsigen Radicalcur; eine Anfrage über die 
fktßkhti Urfecbe, warnm bey manchen Landhans- 
Äalftmpeti in inanrhe« Jahren \reit mehr Ochfen- 
ais.KuU*.''II>er er/eugt werden ; die Zubereitung und 
NMBhtrkert des Buchöls; die nützliche ErtifMlimg:» 
las gemeinen Lehaiie Sftine nach aüerley Formen, 
luPortsleM. GefiuiTen und Säulen, und zwar 7V. 4 
bi» 6 Cubikfufs grofs, zu verfertigen; und die Z.i 
beKemmg der grofsen Nelfel ( Lrtica dioica Linn.) 
rosn Garthe, und delTen Benutzung zur Verfertigung 
einiger Zeiii^r. 

'^Oen Befehl ofs machen Inhaltsanzeigen und Re- 
CCüfilMMSi von Sidtter*s deutfchera Obftgärtner, Bv^ 
ifcgfVXsliclwilbvche fnr (iarceiiricundo , einer anony- 
Anüehen Scfirifk tmter dem i itch die wichtiellen 
Lehren desT nfitzUrheh Qarfenbaaes. Hikk's Maga- 
zine der Staatsu irth.cliaft und Statifttk, lioffmanns 
oKOUomÜi;hen Heften , über ei(:e Schrift unter dem 
Tilvi«<4tter dicfictcrdesimg^^lcaZucrauf ns zu ifchen 
Kepenten und Unre^-thanen , \oi\ C/i.'/tf'jr Urfchrei- 
buug ds» fener ttthaltcuden Lehmfchindeidacher, 
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und ycn dem exften StQcke detNadooalaoiu^iiclii i£t 
-Ittr-deii.^caisfcheu Staet mit dem TMt-^lidB'fil. 
privHi^irMr yreiifsilcbar Yolbfstund. 

^Lcirzic, b. Rein: AuJJäizt aus der kiihem Otk»'- 
utomie für Gerrenfreunde, ThierärxTe imd Man«* 

facturifien. Von dem VerfafTer der Bpytriga de* 

Aberglaubens. 1797. 8- (20 gr.) 

Durch diefen Titel irt der Inhalt des Buchs niclit 
richt^ beftimmt. Unter der Benennung hiihereOeK"*- 
aomia kann doch wohi nicbrs anders, als die p<^* 
tifcbe Ockonomie, Staatswirtbfchaftslchre, verban- 
den, dahin aber niintnehr eina biofse Sammlung al- 
lerley, felbll zum Theil kleinliqbe wiHlifcbafäiche: 
Privatgefchafte betreffender Belehrungen und Rath> 
fchhige gerechnet werden, z. ß. über die Vertilgung 
einiger fc^ijdlichcr Pil;inzcn und Infectm, über die 
Behandlung der Hühner beym Eyerlegen, über die 
VcrbelTcrting [^efroincr Würfte, über den Anbau des 
Porres und der Stctkrtibe, über die Benutzung der 
KüibüFc und rfifrn Uurkrn erc. 

ßey der ftarken Anzahl von tinigen fcchzig, oh- 
ne Ordnung und Auswahl zufainmengchanften Auf- 
fitzen, können wir uns hier blofs darauf einfchran- 
kem einige befooders natzliche und benerkongs- 
trerriie Nachrichten ond Anweffonj^ annttt^ich- 
nen, und zugleich einir^e Kcr\ntl/ch zu machen, d.'e 
theils unzuveriaffig, tbeil» etx$ andern Schrü'iea 
Tchon hinlängNch beksnnt find. • . t . .1 

Zu den Auffätzen der crftcn Art gehfirao S»B. 
die Nachrichten von dem Anbaue und der Benuizunf; 
-^es 3Iays, oder türkiichen Weiz(^ns; die OeUhran» 
gen über die Wahl und Erziehung der Zugocbfenj 
aber die Vcrtilgocg des Hederichs (Rtiyhnnux Rii- 
phnn:ßrtm) : über nie Anwendung des Kalk? beyift 
Ackerbau«; über die Ooftbanaaucbt; über de:i An- 
bau des Klees nnd der Efparcette, die netten F.rfah- 
run;:^cn von dem Därchwinfem des SiLhwtif^cr- 'T.ui- 
coUls {Beta Koxima) und die Belely-unc von d^Teu 
nutzen; die zur Zuberdtun^ wöhlichmectendar 
Butter angegebenen Mittel ; befonders die Rf nierknn- 
gen über die Auferziehung de» jungen Rindvieh» 
nach einer felchen Methode, wodurch daiTelbe wahr» 
fcboiulich gegen die Vichpoft gefiebert werden k'^nne. 

ßcy andern AntTarzcn hingegen etuQelien Zwei« 
fei gegen die Zuveriitfsrgkeir der angefriefenen Hdtfa- 
mittel. Dabin gehören einige von den angezeigten 
Mitteln zur Aufbewahrung derCitroncn; die gans 
unijlauhliche Nechricht, dafs ein thüringer Ilaus- 
wtrih lieh durch die Fätterung feiner Hähner iia 
Sommer mit Weizen und im \Tinter mit ervrfirmten 
Iliftr. und dtjrc^i ünt ü'jr;.':e Ilchaiullunc: iinSialle, 
von jedem zwey oder dreyjuhrigen Huhne jahrlirls 
SCO Scfiek Eyer rerfehalft, nnd dafs ihin, nach Veiw 
glHchun;^ diefes F.inkominens regen jene Fütterung, 
jedes \erfpeifte Huhn nicht mehr als i| Pfe;iif^ pf- 
kollet habe; die angerathene Vertilßujig dr^j Hiitfea 
durch Pferde-- und Schafmill; die EmpfehlunT 'Ii^r 
fogenatrateu DrUiwirthfcbafc (TuUisfcben Ackerme- 

PPP» th«ii«> 



thoje) befonderi zam nehufe des Weizenbaues , de- 
ren Mf figel tnsn firlioii Itnfll in England , dem Lan- 

ile ihrer Erfindunc^. «nrrkaniit har, uAd die auch 
in den Beytrageii zur OckoiiOüiic , Caiaeral- und Po- 
lirtyU'iffeiifchaft (Deflau, aufKoßcn der Verlagscaffe 
17B2- H ) S. io6< Anmerk, hinianglidi erwieieu 
lind etc. 

Unter den bereits genugfam bekannten Recepteti 
und Anweifungen bcBnden Heb z. B. die MeiJ^ode 
<ter Vermeng:urg- des Dflngerf mh dem Acfcerbinde; 

die Mlrrcl . gerrGi iio V."ü:;le durch das Finlcgen in 
kattca WaiTer zu verbeirern , durch Wegitahme eines 
Tb«U« der Wnneln der Obftbiome ihren allco flar» 

keil HüUvruchs zu %-erm?ndcni , und ihre Frurhrbar- 
keit zu vermehren, inglcicheti zur Verwahrung der 
Butter gegen fibclnGerchuiack und Ran/.igkelt, durch 
ihre VenniichTirf inir "robvin Sef Tri I - f . S-iHerfr inid 
Zuciter, die beitkriebcue Salbe wider die üuudc äst 
SdbtSt etc. 

MATUBMATIK. 

ßcnM?>« h. Pauli : GewuinvtrflamllicJies /? ' i'juJi, 
worin Sowohl nachThatern, Grojchen und Pjenni- 
gen* ats auch mchGuUlen, Kreuzet^ u.f.w. über' 

hau^it tiiich den Hiinz-t 3hnß- und Heu uhtsfor- 
ten gtreihaei ijl, tielche in de: Fürjhut.'^ii.nern An- 
fyach und Bayreuth und den benachbarten Ländtr» 
gangbar find. I798> 53S S. 3. (aogr.) 

Diefcs Rechenbuch i{l eine Uiuarbeitnng ron 
IT. 5cfcc/frV An weif un^' zur Rechenkonft, Anfpach 
176Ö . deren man fich foult in dt-n l ürib , . m ji 
An(jp«ch und Bayreuth zum I^d'adeu beym Unter* 
rfcht in KccbüMi badient hat» Da 1a dia&i» Buch« 
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blofa nach den dafigen Mflnz«. Maafs- und Gewicbts- 
fortei gerechnet ift ; (b ward nach der Vereini^unf 

jener Länder luit dir prrufstf.Jien Mo archic ein? 
folche Einrichtung des liuchs verlangt, wodurch es 
für beide Länder brauchbar vrOrd«* Dar Vf. de« va^ 

Searbeiieten Uuch» hat fich nicht genannt. Er ver- 
chert, die heften anrhmecitchen Lehrbücher, wel- 
che crzuinTbci! na nhuft ni?cht. benutzt zu haben. 
Diefcs Rechenbuch iSL nach fetner üeftimm:ing recht; 
gtit i^erathen. Es ctithiilc auf^vr den vier Specirbat 
in f, .1' 7.en und gebrocheur'n , nnbrnannten und 
naiiuten Zftblen, und der Kegei de'i ri auch dieser- 
teiirecbnung, die Rechnung mit zufainmen«;erettcca 
Verh.Tlfiiinfii nacli der RiTiffüw fchen Kegel (der ver- 
bcfilt^rtcii IveeLii^'aeiij . di<^ Zinsrechnung , Rabat!- 
rechnung, Wecbfelrechnunc;; ( Verwandlung öm 
Werths einer Summe) , Gewinn- und Veiluilrw?? 
nung, Gefelirchaftsrichnung. Vernüfchuiigsreta- 
nung, Thorarechnung. Die Gründe der Rccbna:^ 
find zugleich aitf «ine fafaUcha Art bey gelwch |» ÜM 
ton dam Keerenfatze nntf von der RafedbvrfiAttrj» 
1. Es ifl zur Uc'buii .u:'bcr den lixenipi bs. »uraji 
das Rechuunesverfabren gezeigt wird« auchakciac. 
AnMiil vtMt AufKaben beygefügt. die zam TkAwm 
flfin trfineinpn Leben , n.;s dcrStatinik , GeograpV^e 
und üeichichte genommen lind. Die An rwurten find 
erft am Ende des Bucha angezeigt. Das Bindt it 
zuiH Selblbmtprricht denen, die im RccJinea Ter- 
fauuit ünd , zu empteblen. Oer Vf. wünfcbt fehr be- 
fcheiden , von den Mängeln famca Bucha unter rich- 
tet zu werden. Diefe mOfste man atti dem GebcaucA 
finden. Eine Beraerküng inzwifchen. Eeyna Dtvi- 
diren \l\ ts -.ur Ri fp.iru ns; «Ir i Kauins dtenVich , die 
Producte zur Seite zu fetzen. Für anMSfthuiet wäse 
M pat dum Ausbu^ tu TaNnftalttn. 
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Otaio^o*"''- JJ«Z'*' ^- J '^c^«""" Vther dit Natur n*d 
fflrlaing drr Dim^nngsmiiu t Ii», rarmemiifr, iTy*". 27S. 
f. (} l")"--« kieiii« Werkxhen tit eine Ueberfetzuiifr des 

taneft beLsiiMten Atlflkue*: Mtmoite fnr lamttmrt ttiu rn<>»ir* 
r.* d'agir de$ tufi'ttit par Mr. P^rmeniier. Der Uf berfruer 
tll Hr. M. A. li»rny. Er hit deu gdchrfen Lai.du-irilieii d<r- 
dmer ein»" rrcfs^n Gefallen erwieCen. indem di« Verdiente 
de» Iln. y. iv'io" 'a«'e* crkaiin* find. S. 4— 7. kci&t es, d;iff 
4m Neutral • und .iiluil^Ccheti SaUe dem BodcM in grofser MtM' 

Ctiacblheilig lind , allerdings eine fehr wahre il«!0)«rkunji. 
Qnd die vnr^ebiichen Uungfalze, die mebrentheiia nur tu 
i^nreincni Kochliiu«^ bcRvhen, dem Boden w« uicltt ftMdlicb« 
4(M:h wcnigfteiia lucbt rou j;rof«em Nutzen. Fcraar heilSir «a 
6. 10. da& fiioCt. diiexurFauliiii's üburKebcB, A» aaebrlUw 
Vegetation beyicttn; dies ift «nie am gfac lite Wahrhtii* 
^enn ef diiii!(«t< alle tlüciirelM S:ibn.inzeii als Klaueo, Kno» 
«'hci: . Ilömer etc. »iebt aber., «beue zur Fautnir« übereenu« 
geit ii:td. und ihre Wiekimg i^bt nach voDrndeier r.iufiiifs 
verlobten, Daü die I'ii.iriteii iber ihren I<tt4i]«ii{lofr gani ol- 
2eiM au» der Aihmospture hernehmen, wie c» S. 13. beir»t. ifl 
'voW nicht c.ini richiii», fondern die Dimmcrde ff bll Jicferi, 
wie HeSeujfaiz richug xtifcte, den PfUnten den mehrüen 

KoUeuM M aber 4ar AaUtaftaff Am jteiidtc«bl«B Ao- 



theil d<r Pflanze ausRinchc. ift felir M-abr. und ea ifi «in« CAr 
Tchüne Bemerkung S. 13. dafs Pnatiten und FriiÜttC» 
dteCsr MfidtraUe An^^htil fehh, und die dacegtn ein« 
frerM 'Itcflllidibeil «n NYalTeiltoir und S^uerßoiT haben 
ruchlof , und nur auigtäntifn. fii d. UeberbauprxiimTni: llrTt, 
wie e« auch gam mii der N^tur dler Sache ub^rf inkomaiti 
die Dammerde, da* Waffer, das I.ichi und die Aüiina«pbäi« 
nie einander verbunden , als die Mitte) an, welche den Fdaar 
>en den erfoderlxbcn Nabnuigaßoff hergeben. Alt Befund* 
Uieil der POanaea iiiiMit er SauerfiolT. VV'aderfl»ar und Kob- 
JenÜeffan, di« «vth alle ron den eben gcnauntcn Miucbb 
im Pdamen daegeraickt werden ; allein «s ift d«r SckldM 
(Aaaie; euw fiberTehm, dar doch aUofdinga ainatt wi dnu p» 
lleftandrSeil^r nekrAaa Pflaiwan aunmdit. . Saar rfenig 
wird S. tg. ein Unierfirhied aariTcban e^eiilfifiMn Habfoiitiala 
und ; cri>ej(f<r««f /mi«e{ii deiBodei» gem'adlt. DielattMattt* 
eben den Bod? n z^r Annahme der erßen empfänglich : dahio 
find MerKe!, Kalk. Kreide. Gypf und Afche geredmei, aa 
hafie ^b>^r iiorh Thon und Lehm mit dazu gccegcii «crdca 
lidmieii. Sehr V1..11' Keihi e* S. 2,5- . djfs man noch aus an« 
dem hfirpern einen Dtiiiger berei " i . tiC.werin man meh* 
rerehörpcr, — die i\a Ach allein genommen der Frvchtbarkcil 
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HATüRGESCniCÜTE. 

Börnberg, in der Raspefchen Buchh. : Der Fort- 
' Jetzitngen der Pjlaiaenthiere neunte Lieferung. 
X798- 1 ViO^en Texfwoi. tOrüLKfi^ßtt* iaQuiM. 
(2 RUOr, &srO 

-^/l it <Ü«fer Lieferung flnjrt der zweyte Theil dle- 
X™-»- fes fchatzbaren Werkes an, und Hr. Efper 
uns dirin vorzüglich bis dahin ganz unbe- 
kannte , oder doch venipften« noch nicht hinläng- 
lich unterfuchte Arten der Pfl'nirenth'iepe mit; -vou 
er die inehrilen (alle bey denen hier nicht das 
Oegentheil h e merkt ift) dnroh .dta am die N«tttrg«- 
fcklcfate fo fehr ferdkfHen MilfiMilr, Hti. 9^ 
Tr«nqueb»r erhielt. Befchrieben find hier aus der 
l^tUMf l^s; »nr4i»Lim ßirp* articnlata mtus 
•^(po/«t .«xiws Upidtat ctrtiM papiltofa calcare»^ 
mntim, welche fchon Pallas kannte, und für eine 
,^r<M>g 0- ochracCiX aiifah, mit der Tic such 
J(lipt /ehr nahe verwandt ift. und von der ße 
irofzfigli^^h dadurch unterfcheidet^ dafs da bey 
^ «r die Stamme aus einer rothen, fteinartigen, fehr 
'^rofen-SobAanz beilehen, fie hier bis an die aufscr« 
ffea Zweige mit einar korkactifm fehr weidieii Sdl»- 
StMnz. aasgcfüUt, and nur In ^ner dünnen fteinarti- 
.^^euScbaale cingcfchloiTen find. — j;. . jt :nirii, wel- 
dM IckcMi im Anh^Age des erÄen Theils nach dc;m 
ElHe-SirfondrUdieo Wedle abmbildet und berchrie- 
ben war, und von welcher der Vf. hernach durch 
. Ua. John ein Exemplar, nebft einer Abänderung 

■ «Wüelber Farbe erhielt. Das erhaltene Exciuplar 
überzeugte Hn. Efper, dafs Pallas irre, wenn er 

■ dici^be gieichfalJlA aU eine Abart der ^. ochracea an- 
. flibt» und dafe fie eine eigne Art fey , die fich vor- 

zdgUch tlurch ihre in einen Fächer ausgebreiteten 
vndgitter förmig verwachfenen Aeße unterfchetdet. '— 
• SleCe beiden Iiis - Arten waren fchon vorher obgebil- 
b4y den Colgendau iSi aber auch in diefer Liefe 
1; di» Abbildung enthalten. Nämlich von einer 
srrothen Abandcrunp; der otkracea mit gelben 
I, und cincin Stücke der ^. iichotoma, auf wel* 

fidh die Rinde noch erhalten hat. — Von der 

i Gattung AnLiyir.lhes ift nur eine einzige und zwar bis 
. i«trc ganz unbekannte Art A. virgata ramts dicho- 
l t:cmdSi ramulis ftrictis, oirgul»« ocnlfatü, welche über 
' enderthalbi F^* boch v^ird. hier abgebilde; und be- 
. febrerbeo. Yon den Madreporis finden wir hier 
•rfinst «ugeblicbMfieue Art. Iii. phnjgiana nunn/a com» 
prejfo' U^J^a, Juperßcie granulojat arevüsxontiguis. 



nahe kommt, und dem Vf. von Hn. Spengler uiitgf» 
theilt ill. Der Aufenthalt iil noch unbeltanm. 
M. peitrgeMa Z.m». Oiefe Madrepore , welche fich 
durch die surffchen den kleinen befindlichen grofsen 
Sterne, die unter fich eine walzenförmige fie duteh* 
.bohrende Höhle iiaben, fo fonderbar. tot allen an- 
dern auscächneti gab Hn. Pallas zu der Vermuthung 
Anlafs, dafs die grofsen Lürhor durch Seeeicheln 
entftandcn feyen , wogegen Linne , der BcGizer dea 
eiutigen Exemplars derfelben , welche* bis dahin be- 
kannt wnr. fich mit richtigen Gründen vercheidii-t. 
. Gleichwohl bcwog der eigne Bau diefer Koralle as- 
^dert Naturforfcher diefe Höhlen andern Thicreü, 
]^enn gleich Keineu Sceeicbeln zozufcbreibcn . und 
Hr. E. felbft war dierer Meyiiung. Durch Hn.Joh« 
war er nun fo glücklich, ein Exemplar diefer zwqf. 
felbaften Madrepore zu erhaiten, welches ihn denn 
'helebrte, daTs die grbfsen Oeflaungen tfnd Höhlen 
in feinem Exemplare, welches eine M. favites wn, 
von der Patella pcr forata Linn, herrühren, um weiche 
•herum« und liUer welche die Madrepore gewaehfefi 
war; das Linneifche Exemplar war unftreirig auf 
diefelbe Art entftanden, nur war bey demfelben die 
M. if/!roiter die Grundlage. — Von M. Cr/»(cr ift hier 
•ei»-jaiiMV«s ^ea|pl»r,. als das fchon ehemals ge- 
'neferre , To wie von 3i. peltata eine Abänderung mit 
ausjt liuhltLin St.Tui'nt' auf der fcheibcnü^fffliig^u Fla- 
sche abgebildet upd befchrieben i fo.wie von npcb ei- 
ner AbkhdAung derfelben Nachricht ertbeilt wird, 
bey welcher der Rand ungleich ausgefchweift , die 
Flache wenig vertieft und in der Mitte ausgefr^en 
ift, und nbchmalsdberwaichfiMl fesTcyti feheiht. Hr. 
E. bemerkt, dafs es überhaupt fehr viele Abandcnm'. 
gen bey diefer Madrepore gäbe. — Von Spongiis 
tiiUlen wir hier das fogenanflte Fifchbrod . 5. /Wall- 
liSy welches Hr. v. Schreber detn Vf. . der (ich lan^-e 
vergebens b«mibt hatte ein Exemplar deffelben zu 
erhalten . beforgte. Hr. E. möchte es mit S. laciiftsi* 
und fluviattlis wegen feiner von den übrigen Spon- 
gieti ro flttr abwefdiemlen£lgenfchaften von diefön 
■ trennen und ins pndnzcnreich verwcifen. Er hilc 
es, ob man es gleich in den Magen von Fifc^ng«. 
fanden bat» doch nur fllr ein- zufiiHiges Nabrungf. 
mittel Jerfilbcii, und glaubt fogar. dafs blofscs Walter 
zur Ernährung der Fifche hinreiche, da fich ein ufi' 
gefähr einpfündiger Karpfe , mit pnz zugewachfencia 
Munde in -der Erlanger Univerlitatsfamtnlimg befin- 
det. Das Fifchbrod trillt man imUodcnfee, und 
im Rhein bis über (uiiter?) Strafsburg an. Aus dem 
leiz^ern erhielt Hr. £. eine ahnliche Art, die aber 
. ^iifiYrirkliche Cofiferye ift. und welche, gleicblaiis 
Ofiq* • • • - - - ^ - < 
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den Fifchen zur Nahrung dient. Der thierifcbe Ge- 
riivli , <lei\ d'itl'e Spongie fo ^obl im Leben »Is noch 

. 'mehr öejr der Fäuliufs zeigt, fey inehrcrn uiiltriiti- 
gcn(unbeftriu«Ben)rflanften pi»en. I>ies muchteRec. 
docil (»ezwcifeln , und vielmehr glauben, dafs noch 
Tbicrc Jin Pflanzenryftcm ftehen. ~ S. iamicnrms 
froudoja, tttuu , Jut/rtticmlata , ramis compreffis dila- 
tatiSTftMmUifmntMnbus ßtxuoßs, tertt^us, rfic^9- 
tor,r,s ; jt^ne nvae Art, die (Ich \on def S. tiuteili.r- 
mis, mit dM'lie einige Aebniicbkcit tut durcb tbr 
Ovirebe, und dem Maogel eines geoodfiTckAfillcheii 

'Stamines uiuerfcbeidet. — 5. ciirtitaginea lohato- 
ra1»x^f*, ßlris carlitagiiieis cwvfrtjhs, dtmlicutatis, 
t^isf forii tiibuloßs. Eine durrk ure Subftanz Ton 
aHen andern abweichende bis jetzt noch unbekannfe 

\Art> dieatM fchr groben breiten Haaren befteht, wel- 
che fich in Spitzen endigen, die an den Seitenflä- 

'tktn der Aei'te iu einander gckrüinint find, an dm 
fiiidM sbrr gerade ■usftehcn. Trockeii ift fir ung«- 

*WÖfcnUch hart, daher brüchlf^ , und vorzügnch 

'fdMrcr, ha Wafier eingeweicht dehnt üe Ccb über 

• dßirBmSkk'OuH vortfcn . Gröfse aua , bleibt aber <h- 
bey fehr dicht; und ^iebl gedruckt einigen Scblt !n» 
wie eingeweichter Tang vua £cb, dem fie in deaa 
«tMfe Ihalich ift, 

Aufaetdent ßiid hier noch abg^fd«!* aber noch 

imhHa Uthmußnm Umt 4 

' Mit Vergnügen bemerken, wtr, dsCtf dieft% titlli* 

che \V*Tr. i-niner mehr tut Ver\ ülIkonmilUQ^ dbf 
IkenntniCs der Pflantcathieie bcy trage. 

NSRwrrPf:. in (I. Raspefch. Bucbh.: Dtr l^oget- 

• fnng na<-h feinen vcrfcbiedenen Arten pracktifch 
(pr.ikHfcll)nach derErfiüirung t^efchrieben nebft 
Änfertung* zar Jagd des FederwiWprets Ton ^'^o- 
hmtn Chrißoph lleppe. Mit (ii) Kupfers. 1797. 

' • 90B8. 8» ■ ■ 

Dasapgfte riapiat, welche» Geh denlen läfst! Kaum 
d»£s etazela« V>'«ner oder äiue dariwt dciu Hn, ii. 
gehftrvn.' MIc» ift fsft Wort flir Wort ms On. Bodi. 
It^'irr» I^aturpefcbkhte D^utfchlafxij , und einiges 
. «utkre aus Nasuiann, Pennant, 41. a. abgefthrie- 
ben ; felUft dio wefcntlicbc in den ibfigMM babfcb 
gezeichneten und geftocbnen Kuffern, was fich auf 
de» Vogelfang bezieht, von andern «ntlebnt; iMir 
die mit vielem Fleifs dusgraialten Abbildungen der 
Drt^eln 6md ljg«adMU» 4tt VI. »b«f 9kkt,ffmtc4tu 
jÜaMtr getrca. 

1f»A «fiicr Bf*rHir«irg^, in wMttr lAof, «iläsr 

ww» von der Gefchichte de» Vogelfangs gefagt rft, 
mid depi Naumaonrchen Syfterae, Hn. Bechi^ein 

'•-ffdMrir-, "md m weldier die Syilemc eines Klein, 
Briflbn, Lrnn^, I.eske, Blumewbach, Götzc, lUffrb, 

■ «nd etwas vcii den Federn, Fönen, der Siimme 
und ttcm Aafcnthalt der Vögel crwihnt Hl, kommt 
der Vf. zn den tfcrfchiediten Arten die Viigei zn ^fan- 
,gM». Die eigemüche Jsgdi dwca doch orr TMHbtr 



wähnt rft, als nicht hierher gehörifT. ubergangen. 
Auch hier iH' alles, wa$ vom 'Stmcbrkeerd und der 
Schneufs be)*gebrarbc ifl;8usB«cblleh). Des grdfstca 
Kaum in diefem Buche von Seite 30. bis zn Ende 
nimmt nun die AblianJlmng von Jen Vögeln feibfi, 
tinii der Art ße zu fangen ein ; in welcher die DronVl- 
arten, Seideafcbwsnz, Pirol, Staare, Spechte» £ia- 
vftge^'Blennifrtflbr, Wi ed eho pf, Btaufpodic Wo»* 
dehals, Bfluralaurer, Krähen, Staker. Kuckuck. 
Würger, Kembeifser, Ammern, Larckon . Finckeo, 
3Uger md Meifen . Tollkommeii wfo in-Bccbilein's 
Naturgefchichre befchri<^en werden ; inlr daf»'k&l 
und wfeder Celli , Donndorf, u. a. beuatzt find. — 
Die Raubvögel und das Federwildpret folle» eicea 
zweyte» Band auamachen. Doch- das dcnifekefb 
blicum wird hoffentlidi diofoa unverfc^UiMBA. OUt 
H>\ nicht be^^akftiM, mrf üteBedMillW» 
kefeibftur^ • 



Ber, i. Qtrn GffehiefU0 der varzugi 

neratiat du Fürfltnthnms Buifreuth , voä i)oQL 
S. (L S€k»tUtr , ausAbendea Aru« zu %4. 
w. ff^arTAeti. «k dte Ki«fo»^*lij|. 

151 S. 8- (12 gr.) , • 

Der Hr. D. Schnöder bat die AbSebt, nmA'mdä 
fMch die vorzGglichften Mineraiten fektea V^arerlMi- 

des zu befchreiben, und widmet diefen erilen Thei". 
allein dem Kiefeirchlefer . der boy Hof tele gr^Sttt 
Menge zvifebeii dos Tbonfc hl e fc r aali ul a lifc' i n dM« 

nicht nur die CliatifTeen, fundem aBch viele kl ao O f ' 
arbeiten da raus yerferugt werden kAnneb. Wii*to<y- 
fchl^gen das, wa* a«f den erften zwtj and dreyfsig 
Seiten über die geographifche Brfrbaffenheit deaFSr 
fienthams Bayreach angeführt wird , fo wie das rai- 
fonnfrende Verzeichnifi derfßnfuad fonfztg Bucftar, 
welche Bezog auf die MiDenlieh des Lande» kahMi« 
ofid wenden uns foglekfa zn de» Hauptgegon ft aa t i u , 
dem Kif fdlft hiel'i r um Hof, der räch feinen äufactn 
Kennzeichca fowphl, als -nach Cmtem geogDOiUütkaa 
TerbsTten genao viid richtig hafchriebeii' wivdw-.*-'la 
Rückfichr feiner Entflehunj,- tritt der Vf. den Nfi>«e- 
ralogen bey , die ihn al« einen Thorrfchiefer be- 
trachten, dem ungemein viel Riefelerde heygeuufdit 
ift, wu diefclbe die thonir^en BeAondtherle nickt 
ganz verdrängt hat. Er wird partien- und neficr- 
weis im 'J hoiiichicfer angetroÄvMi , der «m IloT die 
hcrrücfaende Gcbirgsart •insmacbt, dodi va«z*i|Blkk 
nur an fbHrben SieHra , wo der TbonftMafÜü'vlne 
dunklere Farbe stuüüJutt. So pfii.iu i:n<{ püactUcb 
der Vf. in allen Stucken za Werk« gegangen >ft; io 
ftat er dMh bey Angabe des geognoftifebeo VetiaK 
tetrs des Tbonfchiefers niiferlBffeii , das Streichea 
und Fallen der Lager und Blatter differ Geiürgsart 
mit anziigebcn , welches »Ifcrdtugs für vii-le Caitier 
I.efcr Ir terefteg'fhhbt bjbcn würde. Befoadm Wir- 
de Kec. beb getn habe 11 unterrkhteu hffen, ob aarh 
bey Hof die BI«tter des Thonrcfalefrrs ^it dem Fal- 
len feiner Gcbirgslager faft im recbteir-Wittkel Üe- 
hej), wie «r CS in eiaigcil 
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mraffen hat Es würe dies febr leicht gevcfeAf <da 
JKalkrteinrnger xvrircben denrelben mit dä/fttWMIt 
jra icfc» dis Ftile» der TJloufckiefcriager genau be- 
Üiiiiiiicn wcrdtn, gefetzt svcb, dah diefe etwas ver< 
Worren wJfren. l)er KalkAein, der zwifchcn dem 
,Splne/er mit eisfcbieftt» iftdcr fugcnannt« fia^fCKbi- 
' #dbe Mnvaet' , der dieil» fftr Fkbrlk'sp Gsbrgcn 
atik See, thensför das Redürfnils der Baoc undKalk.- 
fercnnereyen gebrochen wird. Det i bonfcbiefcr fo- 
-Wolit »Is dcr^tcfelfeUefar kMumm bey Uof v« 
'^mfcbrcdetien Farben Tor, wovon die dunkelfcl^ar- 
M'^icbt die gemeinfte fey« därftc, denn auch der 
ehtnJielfte 5ebielcr Akht noch merklich ab, wenn 
mutn üm mit ickfic«iMtt6tAng«ttf6htel,:Sieiiikohle» fiad 
-vlnigMt «fllin« AlttlidfckwafMn Faffiti^xtiltmiBeA- 

Am fcbWlfltn Falsletn fand fich der Kiefcl- 
TOB bttTondem äulseru GciUlteUf als: fau- 
I« inklkeilftnni{;, pyramtd»! , rhbmbttidbl iä. f.tt. 
Wh Recht halt der Vf. diefe Stücke nicht für Cryftal- 
li/at^onen, fondem für Zerklüftungen, die in meh- 
Fället^ derq;l«ichen Körper bilden. Ucbrig«na 
Ift der Kiefeifchiefer be}' Uof eben (o haidig wie an- 
denrürts, mit Quorztriimmern darcfazogen , die, je 
«achdetn es der Raam verftattete, gröfaere oder kl«i> 
ncyo Qiurz.cr}-ftititMi b*ia«rk«ti laS«u. £u» kars«r 
* ÜÄnie n derGcTcliickt« iiw.'Ki«raUelikft«» «m Hof 

-BW xwene und gröfsere Hälfte diefcr Schrift 
•ntfa^It eine Gefcbich te dr$ KiefeUthiefers oberhsupf, 
dt»il»r V/.^mtt vieler Befche^deaheit uur einen Ver- 
failMiiwit. ' 5te ük inif ungeuiCJlMUi F!eifs berrber- 
man kann wohl behaupten , dafs ile alles 
m fich&r»t, was ▼«« diefer Stainart bekojtru wue- 
den ift. i>en Vf. fcbeiiu zu dcri^ielcheii inübfaulen 
ArMttfea cm t%«li«a Takikt m beätzviir daher auch 
jvtfer 9achv«rMifdig« den folgend«» Theik» dßefer 
Schrift mit V<'rlaTi(,^rn entf^cn rchei> wnd. In der 
'^oatade erfahrt man , dals der Pohirlteiir des Hn. v. 
•W» vom Ilaideberg» Zell UL .IIa« KusCev 
* fticfcUdaelwfck — 



XjiETBKac, in derCrazifeben Buchh. : Vtrfuek rimt 
' Jhiltiiung Xur StrecktH- und Sehacht - Mmurung, 
. !PÖP F. frier, geweikfcbaitl. Scbtchtmftr. 
.«'pid LehycFMiderB«cfc&iil«zttFw> bM-g. Mil 

ffegenwJrtiges Buch rr.T^t in cTner g.nnz ^utf» 
Anlauni; grüAtentheils Erfahrungen über die Gcuv 
Wndiauctuiig tw, die der Vf. iit der Frey berger 
Berga mrsre\i«r zu machen Gelegeiihrit gehabt hat;- 
-äbrrdies thcilt er auch noch mu, w.is er über drc- 
fen Gegen ftnnd brauchbares in Scbr*ftenr aufgefun^ 
den hat. D«i Hr. Ii. Lehrer an der Frey beiger ßerg- 
fcbi»l«r (nicht Bergakadeiule) . ift, trtf er jungerv 
Bergleuten im Uechnen, ßergbsu und Zeichnen ib 
vielOMomcluautebfialiat aJs zu einem galten Stei- 
der iHWolidi ift» — wie See uaä- dm-bMsarifttp 



zu erwarten/, dafs die oft gcftellten Erfabronge» 
ilekOT zu gebrauchen find, um fo mehrf da aus den 
ganzen Buche die Miibfamkeit und daa Beftrebett 
neu angebenden Gruben - Vorftebern nfltxYich »ä 
feyn, hervorleuchtet. Diefen Zweck hat der Vf. 
bif cuf .einige Kleinigkeiten, vüUig erreicht; und 
wirliabeh Aar nöthig dieLeRnr auf dien filliaU ivf- 
merkfam zu machen. Das ganze Büch zerHillt in 
vier Abfcbnitte : der erfie bandelt von der Grube«- 
«laueris «UgeBielnen— hier hat der Vf. viel branck- 
beres über das Mauermaterial , befondcrs über den 
Mörtel zufamineugertellt. Der rweyte Abfcbnitt 
uägt den Niitt«ft d«r Grobeninauerung in Vergleich 
gegen die Zimmerung, vor. — . Freyb«r|j foU ijfjgf ' 
»ich loooo Stamme ifoli , ron Verfem Wener'9wil<t 
in feine Gruben verwenden münTen, welche zuFeacr. 
hoiz gemutzt 1500 Klafter ausmachen folkn. Diele 
Confumtion wflrd« aber noch A&rker feyn, weim 
nicht jihrlich im Diirchfchnitt top» Ruthen Steine 
Ausbau der Gruben vermausrt würden. — ■ Drit- 
ter AbTchnitfr» von den verAhiedeneu Arten der 
(irabeiimauerung nebft den damit verbundenenr teeh* 
nifcheu Verrieb tun gen. — Hier Wäre' es gut g«w«- 
feu, wenn ficb der Vf. mit den matbetnatifchen 
Theorien der Gewölber 'näher belumnt gemacht httc- 
te. £r wfirde manches gefunden haben , dar lftr d|io 
Grubenmauerung nutzbar ill. "Wenn er nun diefes 

. gctneinfa^siisb vorgetragen Htte; fo würde er f<i- 
Mia Bach« noch einen bedjeatoirdern Werth gege- 
ben haben^ Die Aufgabe 0- 93. ift nirhr fo wichtig, 
dafs der Vf. i\&thig gehabt hatte, fich dsbey fo lange 
flBfzubahen, amuafd« jedar* aMlfötiger der Geome- 
trie fie leicht auflöfsen kann. — Der vierter Ab- 
fcbnilf eJithalp Roden - Anfchlage für dieStrecken- 
und Schachtnraiiirung nebll den Prdfen der hierzu 

. «rfoderlidiain ftlaterinjien und den LbhiMn der Müu- 
rcr auch tndfrer'diV^ flett8tll^eit'Per<bn«irf Vef- 
pkichung der KoAen bey der trocknen Mauerung 
gegen die Kotten b«y dar ikaiTen Mauerung. — Ob- 
gfeich in dfefem Abrehnine viele» leeal ift« (Welches 
auch nicht 8n<?r-rs feyn kann); fo wird man doch 
Hn. £. f«*r die Aiiiiiieilung diefer Anfchlape vielen 
SatvIt wifüen. -» Von S. 81. bia Ende Rehen noch 
einige Z>ufatze, worunter befonderj die Nachiichtfen 
^batzbar And, die die Behandlung und dcnGebrai;<ch 
dM flipCi» h*7 itiAÜhatiiigcrCaiuMair cadMlian^ 

• ' , * 

ÄxtSFRstATi-f, b. d. GrofsTchen Erhen: Sankel 
Gottlub Bürde's Keije durch einen Theil der 
' Sahwii* und des thcTiH Itatitns. t^tbß Jitszügm 
murliriffen nhrv tiuig« Qtr»älit,,Jlliü (a).K»F/«n(' 
1795- 324^- 9- (*8gr.> . . \ 

Die Reife ond ihre vorfiegren^e 8«fiÄT*fBmng wird 
fechzeha Jahre vor dt?!n Eh-uck gemacht. Umfonl^hr 
i!t es zu ver^undcmt dafs der Vf. fieb jetzt zMcb^nit- 
lehlieften ftmüttc diofe Jugendflbungen anf Reilca^ ^ 
.lt0« v'ic er felhft mäbüblt, t» ilna»Foiid ▼onXemat- 
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'nifTra fehlte, dem Publtcam ttianduüen, oder, was 
doch wenigftens von einem weffen Mann tu «rwar» 

•tenwar, cLifser, wenn er auch das Ganze nicht um- 
JcbweUen wollte, es doch um viele, mit höchft klein- 
lichen tmdalMsUehenBcmerktmeen. -unerheblichen 

• Beifebef'ebonhpitcn und längft veralteten Nachrich- 
jten angefüllte Bogen abkürzte und dt-n alsdann übrig- 
•Meibrädto geringen Reft , concentrirt, allenfalls ui 

einem Jonmalartikel belUmmte. Oder füllte es woU 
«och viele Lefer, als etwa die Freunde, denen er diel« 
Bogen überliefert , geben . die in der Anfpruchloflg 
rkeit des Vfa. etwaa TonBadentone Ucfem zu könnca, 
■in feinem fürNatutfchOnheft-itlche «nerapflinglichen 

• Gefühl, in einiger Darftellungsgabe und fliefspnden 
.Vortiag, Erfatz für die auf ganzen Bog«u herrfchen- 

• de vnertrlgliehe Leere an Sachen ftnden? Sehr naiv 
gefteht Hr. B. , dafs ihn feine jugendliche Unreife 

•bey Befuchen von Menfchen , auf Biblietheken u. 
dergU inilicht geringe Verlegenheit gefetzt habe. 

• Dafür konnte er Geh tröften, denn er wat daniala 
-smch in den Probe- und Schweige - Jahren des wel» 
-•fen IMaton — ferner „dals er wie ein Kind nach al- 
len felifamen Gegenftänden gaffte"-— auch das war 
nicht übel, und dabey redit h»ar, dafa der Hoff- 

• flIttUgavolle JüngüiiS fich dos alles fleirsip duffchrieb : 

gl,^ (JaiS der Mann diefes alirs noch fechzehen 

Jahre aachher dfufiken laffen mag! das ift au 

viel. Seine Rcifogin^r im J. 1779 in die Schweiz. 

Bey ZOrch findet man ein Weniges über Lavater's 



cinfiacbea HaKfirfrcA'andjOha^dklecjrtnifcfiröimmeb 
.dar Anhänglichkeit an L. gefchildcrt. Dann fpazien 

-und fdhrt der Vf. fleifsig an den und auf die Cchöaeu 
Schwcizerfeeu und Aipeii, u'0\ un einige AiiilchteD 
ganz arcig dargaftellt find. 'freut fleh der Sicteneia 
falt der braven Alpenbcwuhuei , lieht und hürt vi« 
les ihm Neue und benciiiet es treuherzig feinen I^- 
fern ; reifet danaduTch ^nenTbeil des fo JneereSan 
ten Graubäntens und .der italienlfchen Schttretz, ob 
ne interelTante Bemerkungen zu machen und luMomt, 
über mehrere grofse Städte der Loinbardie, nadlV^ 
nedie, wo er am läng^tsn varweiU, und raohanrif 
ItngB.hakaniiiB Sadka« .'gdälifn. zu haben meä^ 
Um nicht, wie er fagt, mit feinen Heinerkungen i:/ 
'IViviale zu fallen (0 erziihlt er, mit kurzen 'Woo^k 
die Gefchichie eines intendirten Brudermorda, lat- 
che mit vollftandigem Umftnnden und pfychoki^ 
fchen Entvricli^lungen vorgetragen, eine recht tut- 
relTante Erzählung gegeben haben würde, -r;, 
gabt «8 Ober B«logn#» Florenz, Gaaua, 

• nach Dehtfchland , bis Hamburg , ebea- f» 
mit blofser Berührung der Überdache. — 
angehängten Brief« mit fogciMnnten artti 

■ flexionen, hittm wadcr Titel noch VonW« 
fam machen rollen: denn es flnd nicht&fageadc Dt- 
clamationeu über den Ausdruck in mehrem ^f^ta** 
fchen Chrillaa- tttsd fleiligenfei^älden« vVifCMii^ 
ter'fcher Salbung und yiatifiifclier $chwbmeaf* 
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' ygfff fgllT« SoMWITTgl»- Garlitz, b. ArU n J»:eige 
äKT WO^**fdigßw Vtriiolmgtrtftln heu nahm 6r , uur« utid 
d*r twtckmüfsigfltn Mittet fickftlß gegm die fehaaluhm I J'ir- 

' iLg^^ ßlitzei zu fuhern. twt UmkhnHigr. i-jsi- 8 
"BlcM «waf kkire aber fehr gemeiiiniiuige Schritt ift v,>nAcr 

' Obcfl«ifit>i<'cben G«f. d.Wm. henmgegaben worden, uxdhat 
JOeHo. GerttlarfmüD. Knehfl lu Vcrfaffeni, und iWar 
ift vemeriUn d>s)eni^e, yrs* der Tuel Ciat, vom leuteii aber 
«ine karte Auxtit* der Relttincvnitiel durch den Blitz ge- 
trofTcner Perfonen, in fo weit b« bis wir Ankunft des unent- 
liehrficben Äralas, von Jcd«rntann.angeoi4net werden können. 
Bt find hier die bekannten echrifica T«n Tetrtt, Lichtenberg 
i,, Gotha. C«i^*A*lmaru<. Hmm^t Scherf und Zarda be- 
iuut und mU «tgnen Er£ahfiui|en verbu«d.n worden. Die 
rcichfle OmOU -waren befonderi Ha.Lac. R. L»chiti»berf'» Ver- 
k kti:iFsre(^eln bey nahen Pennerweftern. Goik» i"7<(. au*wd- 
th*i» der Vf. V«e ar fdbft Cigt. abßchthch ein pair jL.i,.n bft 
vfö'rtlivh beyb«halie« ha«. ZiteTit wi*d ^cheshemetkk was - 
xur LeruhigutiK fülgher Pecftweu dienen kamt, die euie 5..iu. 
Br..f=^e Ae ulliichkeii bey einem Kennoahenaeii ^«ruter «u 

"Bcullet. pile<t. und die gerade erft des Gewfmr fut He fe- 
1 j. rt ich Miihenkann, wenn ecwteuie « fchf ▼•naabsia Au«- 
nai.ftauK dL^Körpe« d<»m|t Verbund«» ,fey« '«Ul^* 
«oiaci. i) Wiatlo Mir Beuriheilung der GrWse der Gefahr bey - 
Kontterwettsrn. Die Methode. .uch?tlJsWiligeil.d«i:Zeit., 
räum twifLi>en Blitz utid Donner und daraw Raumrt- . 
fiand der Qwum^ik* zu haftuuaen. wird mit Recht für 



unztiv-f rl iffuj-erkliirt, und ts 5A wirklich die rnpfoh'ineSfkatzerf 
der t^ekuudeii durch blül'»ea tacktnufttgrt ^«niev dctkib'^i 
vorinziehen. i) Aili;f meine Kci;i:iii zur eiguen SicbetBae. 
Mit Kcciu wird hier bemerkt, djf-. ^f»"l:;V^lin i:i Gefakr ficoi 
wenn lie (ich im freyen Felde als die eit!:ic;c-i ht rvorräij«i4<u 
Gtgenftaiid* befinden und es haue die m diefeBi Falie bt: 
nützliche Regel KeKtbcii wsrck-n können, da^ fi« «IsdSnB 
wohl ihatcii , weiiii lie fuh an t u.em etwas reriiefien Orttüc 
Lange l^ng niederleRten , woi.ey ii. dt/Ten die Vorliebe zu gt- 
brauchen war«, dad ihrem rteiieicht erhiiztcH^iorpec^ttrch 
NafTe und Hiltc kein anderer Nafbtheil erwachse. ij^Mbn* 
d«re Ucgain zur ei^fticii Sicherung; wo wieder die l'^iUe uii- 
urfchicaien 'werden . ob nt.in ncn in- oder »«i&erhalb ei»f> 
Gebäudes tn einem durch Blitiab1eit<tr geßcherdeit. oder uiiM 
gcficherten , befindet. Hier wird unter audejm die Ua'^muig 
einee Fcoftets. oder ^iner Thiire empfohlen, um nicht be;a> 
ZfoidrfefaB ^islkfkht ttm eribckendea Dampfe e« Hädea. 
wenn «Mn aiidi ve« Elitse fclbfi vrctcbont worden wae^äa* 
dem durch eine Zuslufi^der Diu Kew'th nicht augelockc wtf 
de; — hier wäre doch jioch zu bemerken fwctea, ith9m 
bey der Zofliifk Qchcr ttyn mtsh, Aah nicht '^MnirÄ eint 
Dunftfänle tue -dem Zimntr in die Lufigeteiidi we dee Ge- 
witter hersiehl, fSieitet werde, alc an wächer 4ar-BiMzJcifk: 
faerebfahreu iMtaate, denn in dierer Kück<tchi hat man auchoit 
Teodlator^ zur Zeit des Gewitters gefiihrlich befunden. 3» 
vorläufigen RetaMgtaiitMl bat der ttr, D. MmM W«-a««dk* 
müMt angeg^ea. •-. . • -i 
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^OTTESGELJHRTHEIT. 

' ■ • ■ . • • • 

• ML'WpHKA^ h. Ham«ierich ; Beiftrtige zw Vi'rhrjfe- 
t^mHig äfs Kirchen- nn<i Schutwefems in yrotcjinn- 
t^^hen Ländern. H^riiu^geg«jb0i{ von V. V.o^frn 
* «»d ^. J^otjfen. Predigern r.u Garding und Vi'itz- 
trort m der LandfcWt Eüierikädt. Erfter Ban^. 

1 Inevachtccdtefe^rMr 2MiftfiHfl'cimie1ift flirdi« 

aputfcben ddnirdien Länder berechnet ift; To 
t& ü^doeh dftb^ ailgein^a nützlich, und Tcrdieiic 
* > il> rth M«li «l^wMlii , • VkialA -In 4*ir Ton Predi- 

Cm t CanWidaten u/td Scballefarern utiterhsUfnen 
teratorgefelircbafren pefefin tu werden. Die Sei- 
Umzahlm, fo wie die NtAmtnn der Auffatze, lauferf 
durch die vier Hefte des %ndes durch. Alle Stöcke 
find freylich nicht von glekber GOt«, doch verdien- 
tan die mehrftcn die Aufiinbrne, mit -welcher indef- 
A» die 41m. Uitmug. «idit ao natbAcbllg feyi» mAf- 
ftar, ' 4tm Q«iM Be^iUI tihd^VMiüafcef «rfnl- 
fen and behnltcn foH. Utbrir'fii» entbltlt dicfe p»- 
MUcbe jSchrifit Cheiis Jbhundtmngen und JuffAtzt 

Kirchen' und Sdntlwefens, thcils AnTf-.^en nnd Nar/i- 
Hditm, fowohl von den in protel^antiichen Ländern, 
ttffd befondm in dem 'Viierlande der Herausg. in 
diefen Fächern erffhienenen Schiifttn, als niJch ron 
dtn i« Abficht auf das Kirchen - und SchulMrcfen ge- 
tioffetten Veränderungen und Vcrheffeyuvgen. ^.hr' 
MÄfell«« Tier brofchirte Hefte, die zufanimen eine» 
R|dd TOn ungef.ihr 40 Ro^en' atnmvchen, and, 
viel «3 die Uinftrindc rlauhen verdeii , rcjf^linafsi» 
tierletjätirijF hcrdusKoiumen. ßcy trüge, eiche an 
dtani itef mraasg. od^ an den Verleger, «nter dem 
l^sftM 'dn Vfs. ein^^cfpndt werden und dem Piene 
i^^BcMft «ngeinetlen find, füllen mit Vergnügen 
■MMftOmmen un d auf Verlangen TcAittidfamifaiif 
rergütet ^rerden. — Der Geift einer Temflnftteeil 
Aofktarung und der kritifchen PhiloTophi« kerrfcb«n 
bt dtefcr Zeirfchrift', deren Tendenz dabin geht, 
MömHt'ett ais das noUiweitdigße , wünSekensivtrtheße 
nntt fe^enrtichfie Qnftkr MenJchhHt ämrti^ttn , mnd 
F- -'.'■:! :h l'rrheß'ervng dts Kirchrn- nnd Schultrefms 
torxtijjWcft 2" brfwrdem. Wir wollen den Inhalt an- 
I^RwA, imd einige Anmerkungen tidthigenfalls bin« 
i»f(igen. V.rfltT}!ff\ h'rßc /llxheihmfr. .^hkandhrn- 
. |hf». L Einleituoj: zu dirier Zdffchrift. IL S. 17. 
Ibbeiten -Beligioii^bfor glO^Mieher an der Verroll- 
fcvwmnunir ihrer Zuh«^r, wenti Tie ihiiM di« |flNl- 
Mllft, - •b•eiil^>v-de^ GiA«rt Mi dttrdMttf VCMM^ 



hig und ganz nütelidl 
aber von wenigeli Jh"' 
bef Faft foMte maa 
Anmerkung glauben«' 
foirhen Conveiitcn 7«' 
Welche Terte Ml d« 



benea Gefchftnf — oder wenn He ihn »Ts ein mit 
fmifebomen Richtungen und Kräften «am Onfeh be-' 

pabtes Wefcn vorftellen ? — F.iiic Kalands- (Con- 
wms- von den Paftoren) Vorlefung von dem lin. 
A. H. StroMMMM, Ptobften d«rL«ndfchaft Eiderftlfdt 
und Prediger tu St. Peter. — Marr für P^rfonen 
einer gewiften Cuicnr noch n 
Ibfti. Warum TprkAt der V 
grmbtiekent die «r m rcdan 
itarb der S. 17. bHindlic! 
dfiTs der Küthenmeifter bey' 

tteibcn pflege. III. S. 33»^ 

Prediger bcy lUnerarReligtoflannterrfeftce txm Qi'oA- 
de fpo^pn? Von dem Herausg. in Garding. — - Mag 
auch lur ein gevtriifes Publicum nicht ohne Nutria 
hjn, Diefe Abbantiking foll üljrigens ein Coflv' 
menfar feyn Uber gewiffe Worte in des Vfs. Itleiner 
Schrift: Verfuch über die ziveckmafsigfte Mvt/tode, U' 
tvrßijche Vetbtfferungen einzufühirn ti. f. w. If.' 
3. 53. Einin ttemerknitfen , Vorf^Mäge and Wdh< 
fche {«t Abfleht MiTdiftfKIdtnrdir'VykafVbvIfthrer, 
von dem Herausg. in Witzwort. Wenn der Vf. S. 66. 
in der Anmerkung fchteibt: mEs ift mir nicht be» 
kanm. dafs ^ine folche EinriMlung der ddiiiUMIen 
in gew ifTe Ciaifen znr Erleichterung nnd Sicherung 
der Beförderung dar Seninariften (und Schullehrer) 
nach ibrdir Würdigkeit bia- jetzt noch anderwärta ata 
im jUtenbnrgiJchm'ttngeotdnft und ausgeführer unr- 
den fey — fo kann Ree. ihm verfichern. dafs fol- 
che» weit früher und .ils Vorbild wahrfcheinlich. im 
Qothaijcheu wie fo viele« andere, und mit dem beftoi 
Erfblge gefcbeben, micii wOfaten iHrnieht , woran 
d<*r Vf. zu zv/ßifeln fchernct. waruiu eine gleiche 
Einrichtung nicht auck in den grefsten Lünderfi stt 
treffen wiie. Ueberhmtpc Hüde» fidf in dt efem Auf' 
fatzc fehr riel flaches. unruhinlän^Hches und allrjc 
mein bekanntes, auch folci^es, das anderwärts fclioti 
llAgft und befler in Aufführun[;^ gebracht winden. 
Wenn SemöwciM rcchtangeiegt werden; (0 dürfen 
fie gar nickt b«cb Ür das r^tid und die SchQler ru 
ftehcn kommen. Und lUtt aller Convetite undSchul- 
commiflionen, bej welchen feiten eciras heraus- 
fcmniQt, mttfaie vialmskr dar «rite Leferer des Semi. 
nars als Infpecior über die Schulen der Provinz ge- 
fetzt und dem Coniiftorio derfclben .unterworfen wer- 
den, fo wie ein General-SelNitinfpectftr , der -Mier 
dem OberconiHlort« de« ganzen Lande» (Hinde, und 
über daflelbe feine Aufficht erftitckte. Daduirh nur 
wfirde mögiichfte Einförmigkeit im Plane und in 
der AuaOiUininE Imwirkt «ttde« lUinnen. ohne wel- 
c>» aiabu qed ii fcl i t^ — wu Min ltoht. ZwAie, 
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Abtheilung: Hiftorifche t^MitrichUn und /Intrigen. 
I^^Mbfi«lue«i^ vo|i ß«g*i^(länd*n de« Kircber.- uud 
StJiiiifii-^lietxß u\ dft\ Herv)Rthüinern Scbl«»v»ig und 
Uolftein. S. 93. j) Ueberucbt der wicbtigften lan- 
desherrlichen A nür dn a n geii "m& Ve wn l Ti lt uM ee ii , 
weiche in dem letzten Viertel diefes JahrhunHiTts 
zur VerbefTerung des Kirchen - und -Schulwefens m 

' dett Herzogtfaumern Schleswig und Holftvin getrof- 
fen wurden fin^T Unter ilicfen Vcrannaltun^cn 
ki.iumcii vor» ciM) hxüHuuvrtJ Kuu(T der Candidaten^ 
die zwar gut ahn aoch fall /.u viel vcrlaü^'t; die- 
Linführong eines neuen Gtjcingbuchs , das von dem 
IjBl. Cram^r vcranftalret wurde, und über welches 
hier eine gu^e Kritik votkömmt; die Einführung 
^«•neqe^ iMndetkateehümiti , .iier »uch van.Oa* 
«prr reritnftaltet w,tirdc. Wenn eher S. 103. es «1» 
cij» Verdienft defTelben angeführt wird , dafs in der 
Erklärung des biiiten angetügteu lutberifcben kJei» 
nen Kicechismns geradezu gefagt werde: dafn onier 
der JliJ.li das (jy ab Zu vcrHehen, und dafs die Re- 
densart zur HoLUftüifen mit demAu^'lruck bi-^rabeni 
werden völlig J^»9num hy,^ fo Xunncn wir darin 
nicht beylb'mmen. Wenigftens lafst f:ch . wie be-, 
I^annthcb fcbun Stmltr bemerkt bat, dicfe Erklä- 
rung mit den gefchicbtlichen Zettguiflen der Kir- 
chenfcrtbenten nickt vereinigen. Ein« Nachricht 
vofn Schnimeijlerjeminttr. ZU Ki4 nnd dem za Ten- 
dtfp. Das b.iap. angeführte Gefetz : d.i die iiug- 
l|og«.ieU>l^eril jernca l'o.Uen; fa ibU «* «ttcb ünntt», 
erUdbt fejm» i» dsr StädrUtMecf)«^ s« («haa, — • 
Sonnen wir unmöglich bilürjfn. Wie wenn nun 
eiiiige dazu fähig find i und wer erinnert Tich nicht 
^abey dea Doceifdo di/eimiif P Ja, wird nicht eben 
dieftr Unterriebt der Semini^riRen eine reichhaltige 
Quelle ihres Unterhalts? In Kec. Wohnorte verdie- 
nen ße wenigftens viel Geld damit, und werden 
häufig, iclbil in von^bnien Uii ufern gefuchc. .Ue- 
hrigena wire dafelbft die Anlegung einer Normal» 
Cchttle gar fchr zu cnipfehlcn ; Hefohle zur Vffurde- 
fuag der Seminarülen ; Verordnungen den l'olks- 
fchitl«utetHel^t das Schnipthm u. uw. betreffend. 
S. 121. ,,Es ift nur zu bedauern, daf» man fjft all- 
gemein, felbli an folchcn Orten, wo InduAriefchu- 
laa durchaus nöthig und leicht einzurichten wimi» 
gegen diefe Neuerung mit Vorunbeilea cingenom- 
sien ift , und eine felche Wohltbat fogar, alt wMre 
es ein grofses Uebel, mit Händen und FQfsen von 
£ch iiofst Sorgfalt fOr Verbefferung der Liturgi* 
and der gottesdienfilidim F.mriehtmgtn ibarhaupc; 
Beförderung notorifth auff-tllurier, freijmuthiger und 

für actUt Wahrhtit und Moralitat vorzuglich thatiger. 
Mänmer sm dt» MOfl^ LehrflrlUn im StMte, zu G«- 
ncralf iperintendenian. ProfeiToren , Hofpredigern. 
Fröpilin, Ilauptpredigem in Stadteu u. f. w. ; von 
der Aufardththaitung endlich dutfitffS' und l.ehrfrey- 
knt. 3) S. IS6- Nachriebe Ton den Lnndfchulen in 

der Propiley Hufum und von der Verbellerung der- 

felben, von dem lln. Propll U'oifrßth in Hufum. 

3) S. 134:. Vermifckia Nachrichten. II. S. Anzeigen 



Sehrifteu mtd Gd-* 



g^ßanden, als von der Evfebia 1 — S St. , von den 
litujrgifchen Verbcirerungen..iiu Uerzogthaw O^Jrn 
bürg, vom Jfhre ij^pi — 1795; von de« neuern Ve*> 
beflerungen im Kirchen- und Schulwefen des Mark- 
grafthma B a d wi, naM nach aiaigcn vvnttifcbtett 
Nachrichten. — Zweifler lieft. Erfie Abttieil.^ng. 
Abhandlungen. V. Ueber die aulfallendften Mangel 
und SingularitXten dea Predi^^erftandes, ats Urfachea 
feiner gerin^'en Achtung und Wirkfamkeii ; ift von 
einem holfictnilchen Prediger anonywifch e^ngpf^ndc 
worden, und foll in Anlebni^ einzelner in derCel» 
ben geavfserten Behauptungen i^ad Vorfcblfj^ j^gßt 
dea Hcrausg. gelegentlich näher , geprfifc and be- 
leuchtet werden, das wir ui|fern Theils aucU bi« 
und da lu thun verfuchaa WjoUn-. Ailerdin^« ba- 
haopten wir gegen die 9, i^- bafindliclieAatttM«un{, 
folhen Geilllichc Sieiliger fcyn, als Andere, leuchten- 
der und öfterer ein gutes Beyfpiel , geben u. f . aiw 
Rahrnngen können wohl d^rch Aftar» Wieclerkeb' 
rungen ihre Wirkfamkeit verlieren, aber nicht Ers- 
üchten dxxmk öfteres Nachdenken, indem he ß 
durch diafiea iau^m kellar» überzeugender and h 
virhAimer werden nOfleii. Aucb o^odiieii «i| 
nicht der jetzt fo gewohnlich wefdmdan Argnaw^ 
tatiüi» beypflichten, S. 247. ,,Jt Je Pri vatcouiinuna» 
ilt nach aueinet £eileu Ueiter^ogung gar Jiaioa 
Ctmtnaniao; Oa Ift dar «ridavtafta Widac^mdh 
in BegriiV und Ausdruck; fie ill keine ttotvurjtm 
mehr, keine gemeinfchaftliche Mahlzeit u. f. f.,"* 
indem die ^•ivii'v,'» bauptfacblich auf die Bezieh fu%g 
der äufserlichen Symbolen im Abeiidiaahl auf JeAui» 
und der von ihm gelehrten Gottesverehrung geht« 
und mitbin der nicht weuiger der Gemeinfchaft de« 
Chriften ^cü xitgafaUat» dar alte« cpoMBaatcirtt 
deutlich leucfaier folchaa atw de» ahan Krank««» 
communiunen hervor, wo den Abwefeaden «i^ 
Theil des gemeinfchaftlichea Broda zagafchicl^l 
wurde. Die beutigen Ottien uiachan daiia k«i«w> 
Umcrfcbied. Doch wir muffen abbrechen , und fi« 
geu nur noch hinzu, dafs ionil in diefer Abband', 
lung febr viel Gutaa zu finden, und dafs in dar Sei« 
tenzahl die vou 1)33 bis 340, doch ohne weitem 
Nacht lieil, überfprungen fey. Vi. Fodert der chtift- 
liebe Keügionslchrer iticht zu viel, wenn er feinen 
Zuhörern reine uneigennötaiga Tugend 9ur .Filichc 
nacfaf. Hr. BojjVii in WUzwott fucht an beweifeii» 
dafs Jefiia Lehre nicht GIix kfclit;keits - fondern Tu- 
gendlebre fey, fcbliefst jeduch dtu Auffau uut der 
lehr heilfamen Erinnerung. „Aber freylich werden 
Relii;i(mskhrfr auth darin dcii\ Ueylpicl ihres rro- 
isen Vorgängers nachahmen , dafs iie, bekannt mit 
.dan Scbu .icbcn , der mangelhaften Jugendbildung^ 
dem verfchiedenen moralif<^hfn Zuäaade und den 
vetfchiedenen fiedürfniilen d^s fo'lehr gemifcbiea' 
Uaufens ihrer Zuburei . auch flnnlit-be Beweguugsi 
gründe zam Aechtverhalteu, in der veffchiedenfuu» 
Modiliretlon daigvfteUt, in ihien Yortragc^ Vraik 
eben und mr.rcndtn, um 8i:f diefe Art. fo \ \e\ u.op 
lieh. Alten Alles zu weiden, und ihre Zuti..ier, 

durch .dj« to ft Mt d wua ^taim. 4«* iaarai|ii|h(tt i 
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Cijlt%ir, iferem frcvfscn Ziele üchter Sktlicbkeit irrui 
reiucr Tugend immer nahtr zu bringen." — Die 
wettere Autführang diefipr Gedanken foll künftig 
rfniiial zum Gegenwand eines Auffatze» für «tiefe 
Zcitfcbrift ßemacht werden, VII. Uemerkuiigen und 
Vorlragrl) die inoraU(che AusUgnng der Bibrl betref- 
fend. TcniUafu «iurch eine Hecenfion ia den fhilo^ 
(oyJtifehmiAmiaten, (Jthrg. 1796. atct St. 8. 366« 
ubt;r cJes H>i. D. Nli/k/''t \Veihiiacluspro.fc;ranu*: 
Auimadverßones in JcHjum. Itbrorum Jturuyinn jMpro- 
ttm.) De» Vf«. Abficbt gehl nicht dabin, dSefe 
Schrift des D. NuiTclt zu venheidi^en , indem er fie 
noch nicht einmal £u Gericht bekommen hat, fou- 
dar» ürio« B«i«li^clikeiten g«tfni die Kantifch« 
Auslef^ungrsart zu Tage /ord«ni, we«b«U>.er. die 
liLecen/lua Schmitt vor Schritt mit feinen AnintrkufK 
^en begleitet. — Wir euthalcci) uns, uothigcn 
Bcrickiigunfeä zu ditfer Abhandlung hiuzuuiliigtin», 
da MiAm itdiofi ^rstetitheito von den' Herau^g., 
gefcbehen, und äufsern jut diefes, dnfs die von 
KautiÜT nütbig: eracbtne N.ichbült'e der ßibcl durch 
feÜM'iMMlifche Auslegung, uns bey einer riJuigen 
Exegefe and der La;;? der Sache gar nitht nütbig 
•rfcbcine; Wiü tler Vi", der Lahruiethunie Jefu nach- 
fo\«cn; fo braucht inait ihn in Anfehung der S. 275. 
fterufserten BcdciiUiclikeiten aar auf Matth, is, 39« 
zu verwehen. Wahffcrit ZU fiigen ift Pflicht, da« 
«■«»» mim! wie aber gehört in das Gebiet der Klug- 
Jiejc iaderfteile t>.a84* MWcnn unfere Zeiige^ 
notTen bkkttä»» religiöfe Wrannhei] geheget biuon: 
dafs Hoihers Odjflce, oder Muhauuneds Alkoran 
«4er jQmfvcinx Zemla l'rßa oder irgend ein Ruch 
mi/WmU Aiterthum eine göttliche ÜilVn'jnrun^; cnc- 
hicltenu.f.f. ift wohl als ein Sthreib - oder Dnickfeh- 
1er Jaxanehinen. VIII. Ueöer tilc Nethn endiRkeit 
eigener VoHwfehulcollegien und deren zweckiuaTsig- 
ft* Einrichtung. Au£s*r dem fchon ebep in dicfar 
Rückfichr Anj^etuhrten, fügen wirjMdl.di»fei htnaiv 
dif» zu folchcn VerbeflTcrungf n «in fTPfser Encbu- 
fiaamsi nöthig, deflelben aber zwar eine P«rfou, 
aUMrfdit ein gunea Colteginm . aof lange 2>it we- 
zigfitns nicht, lahlf^ fcy. Iliitien vohl gante Aka- 
demieen das zu leifien vcnMocbt, was ein einziger 
Mann nicht feiten gdciftet bat? Auch ilt e$ durch- 
aus unrichtig, was man gewöhnlich zu glauben und 
Torzngeben pflegt, dafs das Ocrtlicbe fo grofse und 
öftere Ausnahmen von den allgemeinen Vurfchrif- 
ten nöthi^ rlachc; man veiAehe nur fpccielle Re* 
geln in allgemeine Qefme ae««ddinen. IX. Wi« 
Iii die Widerfctzlirhkeit der Aelrern gegen zucck- 
laafsigc S^bilvcrbeOeruiigen am heften zu heben 7 
S. „Kiiuler haben - als Menfche» ihre rifinm 
ZmcKte, vmd fie gehitren mich dem Staate an. Wenn 
diher Aelicrn f«^ unvernünftig find, eine belTere' 
Bildung ihrer |(inder verhiMdtrn zu wollen; wenn 
fie dadurch a uch narhtheilig auf diekünfiige Branch- 
b»rkeit derfelben für die meiif*. bliche (iefirtifchaft 
Virken; wenn lie fn^h von diefcm Bertreben nicht 
H :rch vam<inrtiga Vordellungen der Predige n und 
bcQttUalivtr abbaliM laiBni CmA Aiftft adl« Amn 



nötliiger Rehutfainkeit m^wreni^ worden find);; 
fo H\ oiTeiibar die Obrigksit, aU Oberoormünderim, 
der Kinder, berechtfget inid Terpfltchzet, ficb der 
»nterdrückten und gtkrankten menfd^htit . in ihrtti 
künftigen Bürgern ansttwe/imen , und wenn güt- 
liche Belehrungen und Vorftellungen (von Seiten, 
der Obrigkeit) dazif picht hinlänglich wirken foU- 
tm, — IXrre obrigteitlichg Madkt zur 'Einführung 
einer zwerkuiäfsigen Schuleinrichtung und rar 
ilrengen Aufrechtbaltong derfelben gegen ll'iderjetzi 
Uche antsuwendeti." ZwetfU Abtheilung. Hifiorifcht 
l^achricliten «iii/ Anzeigen. Nachrichten von (icgcnr 
ftaruien des Kirchen- und Schulwefens in den Hcr- 
tpgthümeni Schjea^ig und Holftein. i) Neue Kir-. 
chenagende. Eine uuiUftndiicbe Anzeige diefer gan^ 
vortremichen Agende, welche durchaus Nichah' 
luiiiig \ erdient, und zumal in folchen Landern, die 
weit vor jenen, nördlichen an AuftLläruiig voraus zu» 
feyn glauben , und fai folcben wefimtüchen 'Stfickeit 
es doch nicht find. 2) Fortfetzunp; von den I.and- 
febtilcn in der Tropdcy iluf^ni. Eine fehr treiioude 
Stelle für folche, welche die Aufklärung des geitiei»' 
neu Mannes ohne ürfachc fcheiien oder ohne ße- 
hutiainkeit befördern, mochten wir gern abfchrelbi'n, 
wenn es der Kaum geftattete. Uebrigens hat deij 
Hr. Propft viel geleiitei »ach der Lage, in weicher- 
er die Schoten antraf.' 3) Sonnragsfchule in Kiel. 

J) Plan zur Penfion ianftalt für die Witwen titr Jvü 
er« Kircbfpieisrdiultneiliet und heiüllten feilen 
N«b«a- oder INftrkliichuluurilUr in d«a fropOeye»' 

JBeRiin, b. Vieweg d. alt.: Religion für Menfchettf 
oder der Werth der Lehre Qe/u aus ß iKem bildli- ■ ' 
chen I o)7;nj;f. Von Johann Chrifii<in l'ticdrick 
Eck-t Coufiiiorialaflelior nnd Ai:phidiakonus zi» 
Labben, im Markgralkbiua Ntederteufifik 1797. 
«53 S. 8* (x6gr.) 

Ilr. Fj-k hat im Ganzen penominen, fein Thema 
fehr '^ut bearbeitet. Ordnung, Licht, Warme, ein 
reiner, gebildeter, und dabey kraftiger Ausdruck fmd 
durch die ganze Schrift herrfchend , inul inachen 
iie, zumal für den Prnliecr, dem der Vf. die Lchr- 
art Jefu zum Muftcr darlUllt, ttlC anziehcr.dcn LeCt 
tdre. Kach. uaferer Meyming nSmlich ift e« irrig^ 
dafs der Vf. den bHdHrhen Vortrap Jefo ata eine 
Sache i\hfichüichtr U'M und vorh:dxLhle/ Finti.'itu^r;* 
ouiieht, und behauptet, er habe dadurch nicht nuif 
am heften für die BedfirfniiTe feiner ZeJtgenoiren 
fiirgcn. fondern auch feinen Jüngern cinBnifpiei von 
einer gu\en Lehrmethode aufzuftcllen, i:n Sinne gc-» 
habt. Dir Gebrauch der Bilder und Vf rpleichungcrf 
im Vortrage iiberiinnlicher Lehren ii> hc} den Mor- 
(pmlindem allgemein, wie man Ikli ja aus der Ai\- • 
ficht aller fchriftlichen Denkmaler des Orients, wie • 
man /<cb inahefuiidere aus den Ueberrcllen gleich- 
seitiger jädlfcfaar L^rer, ja fchott «jirj iiaüge aussegle 
ärr ». - *— ^ 
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den Schriften <fpj A. T. Sclrfiren fcunn. T)»i TA- 
geutbüiuliche Jcfu beftatKl, x^ie es bry dem rich- 
tigen VerMItnifa «Ufr rdner erhabenen Geirir>.ff<b{g- 
Iceltcn zu enrtrttn war, in der Sdiickiichkeir, 
Wiirde und AnpetneflTcnhcit feiner Bilder. — ' Wie 
fnifallch e» fry, fintm grofscn Maimc bcy al^tin 
VMerdiUt, Äbfichten utuereufchieben , zeigt Ach 
Mcli de febr deutlicb , wo Hr. E. amühfftidier -sei- 
gen will, daTs Jefus feinen bildlichen Verirng: gc- 

EihU habe, um den Apojleln das Beyfpiet einer guten 
dtvmetUode 2« geben. Bey den Beylpielen, woraus 
man feVien foU , wie\ icl t!er Unterricht Jefti bcy fei- 
nen JunKcrn gefruchtet habe, vergifst er ganz, dafs 
(ich Paulus durchaus gar nicht in der Schule Jefu 
gebildet hatte, und ein Theil der engeführten Bilder 
auch par nicht die Schule Jefu rerratben ; und bey 
dem einen Bilde, das er aus dem Briefe Jjc untl 
Petri anfuhrt t hat er nicht bedacht» dafs diefes aus 
dem A. T. entlehnt ift. Der fchlimme Einflurs des 
Fehlgriffes, fibcrall den bildlichen Vortrag Jefu als 
ahrtcbiiich gewählt, darzuftell-jn, und des VergelTen 
it$ wichtigen Uniitandea, dafs im A. T. kein fehr 
verfcliiedencr Stil herrfcht, zeigt fich fchon da, wo 
Alt einzelnen Bilder, unter welchen Jefus Glaubens- 
lehren vorträgt, durchgegangen werden. S. 7. Er- 
(les Bild. Matth. 6. p. Gott ift der VaUr im HimmeU 
Hat <4enn Jefus wtritlich cuerft ,.<len Unfichtberen 
und Uiibegreirilc'iien durch diefe Vergleich im in 
ein Licht ku fetzen gewafst, dafs wir ihn gleichfain 
^IrAugeiv leben « oml mit unferm rchwa<fhen Ver- 
ftandc feine göuHchen VoUkoramenheiten enneffen 
können ?" (Solfhe bombaltifche Stellen kommen, 
im Vorbeygcben gcfagt , äufserft falten Tor.) Vfie 
Vont^ doch ein Askete dirfes dem ühdfem nacbfchrei- 
beM , und iu viele herrliche SteUeir' 4er Pfalra^ 
wnd Propheten vergelTen, wo Gott auf die rührendfte 
IVeife unter dem Bilde ehiea Vatera vorgeftelit ^ird 1 
^ Schwäcbile, und wae der Iboft ikhtifttl» 



pefe des Vfa. ain Vet<!gft#n wiirdlg i&, enthalt tj j. 
^fjV.j in fofem er ßch felbß als den pchtbaren tiott 
menfchen betraditer. lehrte. Niemand, der den gröfs- 
(en Theil diefer Schrift eeleien. wirde folgende 
Stelle erwarten : „Wir erblicken in Jefu den AlUoiS- 
/nu/rii." denn er bedurfte nicht, dafs Jemand Zcug- 
nifs cabe vun einem Menfchen. denn er wufste wohl« 
w>a in-den MeiWVben war. Er kennti fie alle Job. 

24. 25. Er durcbfchfiuere das Herz derer, die ihn 
cinft Uüifchweigend der Gottesläfterung befchutd^. 
ten, uixi aberfChrte fie von feiner ScharJßchligkiU 
(slfo nicht von feiner Allwidenheir) durch i^ie An- 
rede : warum denket ihr fo Arges in eueni Herzea. 
Matth. ^, 4. SciiKn Verritbcr kannte er v*raua «. 
f. w. bo foli nach S. lO' aus den Tbaten JaCu n 
Wafler und za Laade feine AUmadtt fblgesi. Folg« 
denn aus Wundem, ti-^nn man es auch tsitfgegütm 
hat, ße aus natirlidten Vrjache» erklaeem k» etäÜm 
dafs der WundertbSter atbNicbf^ iftt So «M 
doch wohl Mofes auch ? — Damit man äbn^pnr 
i«he, was man in dieler fonft bevfalisu ertbea^cAdl 
Stt fuchen habe, zeiget^ wir nocn mit ein P«r Wtf 
ten den Inhalt ai|. Das Ganze zerfallt in rmt^f K\>- 
frhnitre, ron denen der erfte, in Beyfpieten, JeU 
bildlichen Vortrag der Lehren von Gottes DaGtt« 
Mtid Weien; von feiner 'FArfbige fOr das BeAe dar 
Menfcbcn; von DnfteibIkAkelt and ewigen Lehen i 
von der Nothwendiglicit c'nes relieiöfen Lebens — 
zeiget. Der zweyte Abfcbnitt bandelt von dem Wer- 
the des bildlichen Vortttga Jcfa in BezSchting^ ßo£ 
feine Relif^ionslebre , und diefer Werth folI ai)s der 
Abficht jefu bev dem bildlichen Vortrage, und »u» 
der ZweckmAfsigkeit dcflclben, far das iüd'ifcb^ 
Volk abcrhaapt, fdr die Jünger, ffir die Nacbwel' 
dargetban werden. Zalent wird recht gut gezeigt, 
dafj der bildliche Vorrmg Jefu wmtatis rr.tUanA\s noch 

heut zu Tage für RcUgioaalehnr alt MaJiar iiliifb 
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N'.T'jnif.'.crficuTi.. "Ltipilg, im Ma^xzin für I.it«rjtur: 
Zaolop, ji nc v/ ■'•k'.'iii;^k; <ti ger.am nach der Nttt^r colorirt , nibft 
%[ner kufirit Bcfchmeung derfelhen. Erfln Heji. Olnie Jahr- 
sahl. Ein Bötzen Text und 6 Kupfer in Qufcrqujn- (iS Kr ) 
Kein Wort wird uns v«n d»m Zweck d.efrs it«uc-ri ÜilHcr- 
biichs ticfa^jt, d^lTetl Vf. wthrfcheinlich Her V>rfVr(i«er rier 
Pbnril Gangloff ift. Die Kupfer find hN Tc r»dirta Umrifle, 
ntt Titfeh (cbutcirr, und dann t]luminir( ; f i ? find ziiai Ttieil 
wweiffiens enilekiit, und sfehdren nicS! zu den fchlechteßcn. 
•b Im gleich weit eiitfcn.t dj^on fliid fchöu vdcr «uc)i j^txt 

sn teym weletaaa auch ba/ diäte An Arbcis eod dMibai 

• 4 " 



IVeife f^rt ontnojlich f«yn würde; fcäitc atier Ilr. O. mit ateb» 
rereiii i']eir-.c gearbeitet und nicht ir.anchtnal to oKcfibfr tut 
Eilfei tiKkeit gtl'adcli ; fo würde er etwa* Reüeres b«bm Itt- 
fern können. Der Text i(l von derfcjben X^fcliaiTciilteil wit 
die hu^fer. luid enthalt eine kurze UefcUreibunit und Gt- 
fcliiclitc der Abgebildetes! Thier«, das letcte ausf enomice > . 
drfTcii ISefchre<hun^ tin iiicitfien Uefie tulgen fo)!. Hier ßri 
a(>icebildet: die wtlde Kitze, derDichci der Fuchs, dir 
Biber, der fiichauiuüwK und dec '"'^"'—^rlfift TaMrir 
■aeh JaCfdiw «. 



Numero 167« 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZßlTüNG 
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GÜTTESGELAHRTHEiT, 

. JLCXOVk, b. Ilammerich: Beiiträgr zur Verbeffe- 
irwtg dlrs Kirchen- und ScUvXueJtns ii» vroteflan 
: tijchen Ländtrn. Herausgegeben \ 011 D. Pmjfm 
I und ^. Errifeii, Predigern zu Garclinj undWitZ- 
vrort in d«r Landfchaft Eidcrftadt etc. 

J Jritter Heft. F.rße AHhethmg. Mhamdlimgen. 

X. Ueber die Taufhniidliing in iinfercr Kirche, 
iur Vorbereitung auf eine zweckin.ir>igere Einrich- 
tung de/lielben. Der Vf. fagcVi«! Wahrer und Gut 
gemeyntes, bcypflichtcn können wir ihm ober fo 
'>nn^ nicht, wenn er S.371. fchreibtl „Selbltdie 
^hivbvrilUgillen Theologen alterer Zeit. To fehr fiC 
auch ihre Vernunft gefangen hielten, konnten fie 
dennoch nicht fo weit verleugnen, dafs fie die Wie- 
dergeburt för eine Wirkung des TaufwafTers an fich 

EUeitt oAnr btbauptec hätten« Gott tbeile durch 
jtT^OMftt dem Ttiiftrafler' Telbfl; . aufser feinen 
fi'chen Eigenfchaftpti , auch noch die überna- 
türMche Kraft mit, die Seelen der Täuflinge überna- 
förlich ztt verittfleraund deiC fSell^echenden Glaa- 
Pen darin h^rrorkubringen ; viel'ucbr begnüpttn fie 
fich damit, aiizunehmeu, dafs Ciott mit diefcm von 
Pbniio befohliicn Get>raucl>e jedesmal feine allmäch- 
tig Kra/i fo verbinde-, dafs nur durch das WafTer, 
•la eine ta»fa injlrumcvti^lis eine fulche hei! (a nie 
Vacinderung in dem Täullinge cntfiehen kiinnc." — 
Dean wer wcifs nicht, däfs felbft Luther nach Au- 
ftflbns Vorgang eine gewiflc VerSnderung de« Tauf- 
wa'fferj annahm. <Ietn Gott (ich fellift Li \ geuiil« ht 
habe, und e^ ^e»halb dmxhgottct genannt werden 
könne, wie aue feiner bekannten Taufpredigt lu er- 
fehcn ift. Von der Kindertavfe wird S. 401. a!fn ^e- 
^^eilt: „Ihr läfst fith, vermitteln der künftigen 
tqlgVFfaen Erinnerung daran, wohl nur eine ägfserft 
grraige moralifche VVirkfamkeit bc) legen; dahin- 
ß^egen darf man mit allem Rechte beliaujitcn, dnfs 
der diaube an ihren Werth und ihre Nuthu endij- 
i^tiV i^zihiicben andern noralifch fchadlichen reli- 
giösen Vorortbdiert Urfprun^ oder doch Nahrung 
gegeben habe." Doch will der Vf., wilchii fii h 
M.S. uiiterfcbreibt, die Taufe felbft jiicht »bcefchali't, 
fioiidem nur beflef eingerichtet haben. XI. Ein 
Worr über Aufklärung, Gleichheit der Mcrfcher. u. 
f. w. nach den Cirundfaizen des Chrillenthums , in 
Beziehung auf Urinns Kachricht davon. Der gute 
Claudius, als der Vf. des ht ka ^ifen Gedichts : Urmvs 
hioAricht von der ntuen Jufkiärung , wild 104 jeder 
- SL Z. Vinn. Za " * 



unedeln Abficbt bey der Vcrfenigung denclben fre»- 
gefprocben, aild daa Ganze aia ein In einer Stunde 

jiH iaiifchcr Laune , ir,ir gutem Vorbedacht im bur- 
le V.enStil entworfenes tRrrikarurgeiniildc angcfehen. 
Xil. Ueber die zweckinäfsfgfte Einrichtung der Claf- 
f'rn in den fogemnnten lafei.iirchen Schulen. lu 
das Detail diefer inlialfsreichcn Abba«dlun«f können 
<Wi'r unt hier nicht einlalTen, fügen nur die Bemer- 
kung hinzu, dafs, fo vertbeilba/c es ift, wenn i» 
lateinifchen Schulen jedesFacb einen befondem Leb»' 
rer hat, es im Gegeruheil eben fo nachthcilif; (ich 
erweifet, wenn in den niedern Schulen mehrere 
Lehrer in einer und eben derrelben ClalTo Unterricht 
ertheilen. Die Gründe dazu laffen fich vom Sach» 
kundigen gar leicht auihnden. XIII. Ueber die 
Verraufchung mancher äberflüfllgen und unzweck> 
mafsigen Schulbücher mit zwcckmäfsigern , in dea 
niedern Stadt- und Landfchulen. Von dem Hn, 
Probft Wülfrath in Hufuni, Wef follte deia S. 462. 
•ttfseftellten RefjiJtate nicht beypfllchttn : „Da£i 
kein Vater, keine Mtitter Ober irgend etwa«, dieLdln 
methode oder Lehrbücher und Schuldifciplin betref- 
fendes, eine ^Qifcbeidendc. Stimme^ habe." — Zive^ 
U AhtkeiluHfr'.r.StliHften, Anzeige» und N«c/jrjcftf#», 
L Ehihtimfche Schriftm, als 5c.'ito/cr'jt Schreiben «n 
einen jungen Mann, der die kritifche Phüofophie 
ftudircfii wotlte. ..Wir glauben genug gefagt zu ha- 
ben, um unfere Lefer zu Oberzeug^n, .wie büuiiffh 
entrtellr. wie partheyifch beurtbeilt «nd i6lgerecht 
vcrurthrilr hier eine Philofophie dorgeftellt fey. die 
ihrea ianerii Werths wegen gcwifs Epoche machen, 
und nach Jahrhunderten noch ron denkenden RdpfeA 
geachtet und bewundert werden wird, wenn die 
Wahrfchdnlichkeitslehre des Hn. 5. fammt allun 
feinen Einfüllen und Witzeleyen längll vergelTe« 
find." — Ferner Vgjs Üclehrut gen über die Biiclfor 
der Qibel u. f. f. Urthcil: „das Buch würde zwctk- 
nitfaiger, kürzer und wohlfeiler geworden fcyn, 
wenn der Vf. lieh blos Schul leb rer und andere gebil. 
dete Lehrer zum Gegettftand feiner Releb'rtingen 
gemacht hatte." — Zufprach an die Eiiiuohnec 
äch]i0swi|g9 und Ifolftcins, die Kircbenagemle be- 
■ireiretid, <und, -Ober die -neue 'fchleawig-Komehtrrcb« 
Kiri her. Si^endc 11. f. \r. von O/j/nw/i «, w elche bciil.T 
Bücher die 4''^*'°^^ haben, die Einwohner- diefer 
Herzögt'hämer in AAfehung der'neaen einzufähren» 
den Kircbcnagenc'e zu helrhren und zu bff^hi;ren. 
Endlich Müller's Materialien zu aiimlticlbaren Ver 
(tandeftbttiigen. „Die (angebrachten) ßetnerktn.t^en 
hindern uns keinesweges dem Vf. zu verfichern. dafs 
er iicb duich diefe Arbeit um feine Amtsgenonr« . 
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febr Terdiffit gemacht b«be« und 'wir können daher 
inrb nicht amhhi , diefe Schrift alten Srhullehrem 

?ij:a zweckm.'ifsigen Lifbrr.uch recht fthr zu en pfrh- 
len." II. Auswärtige üchrijttn, Mulcum für Predi- 
ger, von Be) er ; Teiler'» neues Magazfn für Predf- 
pi-r; F.ufehia. von Henke, und Materialien für alle 
Tbeilf i^er Attusiührunj eines Predittcrs, 7,u deren 
II«T.iu#:'i»b<- fich mehrf^re Geichrtc (^befonders im 
W- ilpbalirrhen) unter wi-'chrn d.T Hr. X). KHlimann 
zu Kintelii lieh unter der Eiukiiunir nennr. vereini- 
get habest , und ein liülismittel abgeben foUen fiir 
den Prediger, der gern in philofophtfchen und Reli< 
gionitlcenntTiiflen mit der Cnitur feines Zeitalren 

gliiclien Sthrirt halten innchfc. HI. Vin':euPifcUe 
%nd auswärtige I^achrichten, als: Neue dazufibe Lie- 
derfamtuiunfT für die dänifchen Kirchen im Herzog« 
thum Sfh!cfuJp. wo PS deren weir ^rtrns 65 flicht; 
und Neuere Verbeneruiigeii im Kirchen - und bihul- 
wefcn dea Markgraftbuins Baden. iV. l'^rmifchte 
I^achrichten, aus wclchon wir die Ailenburgifche l'er- 
fßichtvngsfarmtl für angehende Prediger abfchrciben, 
wie fie aas dem Lateinifc beii wortlich überfetzt 
S. 541. beOndiich ifL tJcb N. ^. geboreiu— — zum 
Prediger N. N. ernannt, hezevge mit Iferit und 
Mund, dafi ic!> der cvanpelirch lutlierifch>ii Kirche 
sufri^tig 7.ugethan iey , und demnach unierfi fyin- 
bolifchen Büchern redlich beypßichte, und fie der- 
geftalt unfrrff hrcibc , daC* ich alle darin enthaltenen 
bejahenden Satze unlcrs chriftiicben Glaubens und 
unfera BehenntniiTes bejahe, die verneinenden aber 
> verneine,, niclu nur infofer» fie mit der heil, Schrift 
UberetnUimmen , fondem' auch, tfrit ich fie mit der» 
felbeii übe reiitftiinineiid {jefuiidtn habe. Ui'berdii-s 
' verfpreche ich, dafs icb, vras dtefer in unlern fyin- 
bolirchen Büchern aiisgedrückten reinen (/«imc, vcr- 
nCnfr f^cn? dein gefunden McnfchenverKandc fich 
anpreiienden ?) Lehre zuwider feyn mucbte, nie- 
mals und nirgends, weder heitnlicn noch öffentlich, 
weder mi.-ndlich noch in Schrifiea vortragen, fon- 
dern nach der Furm und Norm derfelben meine 
Vortrage einrichten. — fo, daf:i ich nicht nur mit 
der Kirche denhend (glaubend} fondem auch als 
mit ihr redend erfanden werde, and dafs ich vor 
allen in diifer ft-li, r n lu : Jen Wahrheit mit Gottf« 
ilitlfe ^cum DeOf lu der Herr will?) bis ans Ende 
meines Lebens ▼erbicihen will. Amen!" — Vier- 
ter TeH- Erßt AhtheiluHg. Abhandhirtgen. XIV. Ucber 
das Kttht proteftaniilcher Landesregierungen in An- 
fiibun^ der Liturgie." 8.563« Ich glaube, durch 
f!iis h;:ht r (i- in^fe hinreichend erwiefen zu haben, 
nitiii nur, dais aas Recht pruteAaniifcber Landesre- 

f^ierangen in Anfehung der Liturgie ihrer mit ihnen 
ich zu einer Kirche belieimenden Unterihanen i^eiu 
nfurpincs, fondem in ftillfchweigender ücbertra.* 
Rung gegründetes fey , fondem auch, drif«; es der 
Vorrbeii der Frotcftanten eriodere. ihre Landesic 
gieruDpen im Befitz diefea -Rechts zu lafTen. S. 5^5. 
Uot h find f\r ] . !i ! r:*; rr, itii en Rcpif riine^en — vt r- 
fteht iich aul' eine gebührende Art — Vorüellungea 

ni lüdMO« ii>bald fcbdAt« tlafa 9» die Gcensea ' 



'ihrer Gerechtfame in Religionsfacben überfchreiren. 
oder inshefondcrc das Recht der Liturgie niiht aai' 
eine / weckmaf-ifje Art verwalten." XV. &inige 
BeuicrlLungea über Hu. ü. S. Rdtter's Abbaodtong: 
Kritik der urtbeile Ober Kirchenbufseu.f. w. in Hin- 

itf'j Eufebia. In den S;rcir r ib!l kömu ii '.^ ir uns 
hier uninu»lich einUiVen, bezeugen nur uniere Freude 
darüber, dafs hiedurch mehrere neue nützlidze Vor- 
rte]!a5i~cn in aili;eineiiiprn Umlauf Jcsrnmen Und 
zwar in Aiifehuni: der K!ic felbft, der AnticipiUioa, 
der temporüren Ehe und der Auflosbarlieic derW^ 
ben. XVI. Aufweiche Weife iSt dye Scbulverfh«» 
nifs der gröfsern Schulkinder wlihrend der SomnÄ» 
7.cir ci.,igcrmafsen z>j erfetzeii ? Von dem Ilerausg, 
iu Witzwort. Das Ganze iaufc auf Sonntag&fchulc% J 
darch deren Beforgung aber den Lehrern unä Pfi»- 
rern zu viel auf!;el)i;r(!et wird, und darauf b:n«Bj, 
dafs den Kindern etwas aufgegeben werde, das £e 
zu Haufe beforgen» und dann mit zur Prüfung in 
die Schule bringen. Ueber die S.600. beündlkbr 
Vorausfetzung und die vermöge derfelbeti rorgfi- 
fchla;:eneM Hucher, liefse /Ich gar viek-s ; erimer^ 
darauf wir uns hier aber nicht einlalTca könm^dia 
jedem Sachkundigen aber von felbft fchon e W toA» 
ten wird. XVil. An/cigo einiger Abh?.')'' hnir'en und 
einiger noch zu bearbei enden M'.teriaiicn für die 
Folge diefer BeyrrAge. Zu eijti' A -^'ifUung. Schnf- 
trumteigen ftnd Sijchrich*'-;}. i) F< -pri ^aiin'.'; thto'. 
Bcytrige. 2) Ballholm's kur/.e Ge iaiiken zu wei- l 
term Nachdenken über d:'n geiiHichen Stand. Den \ 

Srofaen Unterfrhied, welchen der Vf. ower den 1 
tadt' und Landpredigern und unter der Bildung 
derftiben zu ihrem .Amte itjatht. künneti w»r aas 
mankherlejr Rückfichtcn nicht biiligen. Uebrigena 
beben wir nur noch den Vorfchlag aus, dafs kfinftfe- r 
at rh /)TL-fnrrf in I .an^u irthf. 'i^ift creirt werden, una i 
dadurch minche Prediger einen liang zu erwerben j 
Gelegenheit haben mbchten, und den S. 639 be- ' 
findlicben Vorfchlag wegen der Ordination. ..Soll 
ober noch beides (das Knieeti der Oidinaiuirn und das 
H-i ndrivßrr i n da (i- 'l aans und feiner Gehülfen) bey 
der Ordination bevbcbaiten werden; fo wäiifcbt 
Ree. , tfafs es dem Volke recht deutlich und cinleudb- 
teiid werde, dafs der Ortlinan^ blu«; und IcdiT^Hch 
im Namen und unter der Auctoriiat des Königs 
bandle, wie Ree. neulidl eine Ordination verrich- 
ten fab, da der Ordinans unter Auflegung der Hand 
dem knieendeu Ordinaaden Namens Sr. Kotiigl. Ms» 
jettat zu Danemar]( u. f. w. das Recht anii die BÖ» 
fugnifs zu den Verrichtungen des Predigtamrs confe- 
ririe. und ihid dazu den Segen des flbcbilen an- 
w üiifcbie, daij'it den Ordininen niitTtelien liefs, und 
die. frycrliche Handlung mit einem kurzen Gebete 
befchiofs.** 3) Bo) fen*s Abinfa der chriftlirhen Sit^ 
teil - und G!.. !.f/ea'.lchren. ^) Harz ZM vy Predijjten, 
5) Ein Wort über Kirthenageude und das Recht des 
Landesherrn dabey. 6) Nüthiger (Juierricbt über 
die ft IiV^w. - hoürein. Kirche na gende. 7} D. M. Lu- 
thcr's ürthciie und Gutachten über Vt;rbfflerujtgen iu» 
Kircbcnwefeo. 8) Was bat mau £ir Gründe, zu wön- , i,, 
■ - ' ^'-^ 'yS^iiUii''<i 
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, Ibbvti', dafs das aire Taufformular »bgehhiffi werde? 
II. EiiUteimUeke Nachriekten. f) Neue Elnrichtang 

der lateinifcbL'u Schule in der SratU Flensburg. 
s) Veniufclue N'»chricht?n. Aus dici'cn heben 
zum Schlufle nailiitt-heiidL- S. 6<39> bcthHllichc Nach- 
richt aus: „der Vf. des danifchen RrpertoriuRiai 
welcher fich durcli fefne viettehht gar 7.u ofleiihep« 
Ztt;e und por 7.u rafchn Freymuthißncit iii AbCicht 
auf verrcbiedene Puncie des kirchlichen Lehrbegriffs 
• die VerketzertiD«;^ and Verfol^ng efnes Thells der 
daivifrlien GcIfll'cbKeit zuc:-:'0£>en hutre, h.it fch 
dagegen nun durck eine d<itufche Uebeilcizung der 
beiden bekannten LußlerifchcnMhandluHfien UbfT die 
UrdtUcbt Qg»M0thiumgflthre, zu vertheidigeo ec» 
fttchr, und dirfe zutrieb mit ehier Zufchrift an den 

Cbtf des geillÜchrn ncpartejiionts imd mit einem 
VoriKricbt an die Theologen Tcines Vaterlandes be- 
tteltet.** D« wir das dänifche Repertoriam nicht 
gclefen haben, und alfo nicht wifitMi, inwiefern 
obiges fWf*f;/it ßnit finde; fügen wir nur das be- 
kannte Sprücbwurt Itinzii; ß dm faciuKt idem,.Hon 
eß itirmt und freuen ans fibri^ens, dafs bey diefer 
Cje1e!:enJieft die Lölflerifclie Schrift in Dänemark 
mehr hrkannt ge'.vorfk'ii. und ohne Zueiftl eine nii- 
bere Unterfuchung der GeuugUiuungsUhre auch da- 
fdkift vcmJailcA wird. 

p n r s i K. 

NäMBSBC, in -der Rafpefcben Bticfab. : G. Grego- 
¥if's HauifmituHg der Natnr» dargtfldU nach den 
vtHtrn Enidect ur.fr. n und rrr^i::; ru. Aus dem 
En^lifchen mit Antuerkungei) dt:. Hn. D. K. ü. 
Kühn, Prof. zu Leipzig-. Herausgegeben von 
D. Ch. Fr. , Ar-t daWhIl. F.rfter Hand. 

1793. XXXii. u. 5ioi>. gr-S- 2oKL3pfert. (iKthl. 
16 gr.) 

Dtefes Werk ift zn London iiA Jahre xjpö. in drey 
Octarbinden unter dem Titel: TAe Oeemcmij of 

l\.,:u: e 'giyU'iinc:! anil illuß- --iteJ on the principUs of 
modern Phtioj'uphy , mit 46 Kii}>fertal>ln, erfcbienen. 
Es ift eine Naturlehre itn wt iteften Sinne, die als 
Ein^tlinng in die N'oturgerchicbte dienen, die all- 
genicijjen Gcftue und Wirkungenr der Natur fafstich 
erillSreto, und eine UeberHcUt der neuern Ent- 
deckungen in diefem Fache gewahren foll. Ncbit 
der eigenrtichen Natnrtehre enthalt es auch die Be- 
fclireibung der Einrictituniren in dv-in Pnan-'eii- und 
Tbierrciclie , und verbindet damit einen ürundrÜs 
der Natur des inenfchlichen Gciftes. Attf die Aftr«- 
BOliii«' ^-if Vf. fich nicht eingeblTen- 

lu tlem j,'ef{enwärtigen crßen Bande ift die Na- 
turlebre .ibijehündelt; die damit in nächfter Verbin- 
dung ftehende phyfirche Geographie und Maieralo-, 
gie find ffirden folgenden Bant! verfparr. Die Ein>' 
richtung der Abhandlung- v.iid man aus foli>ender 
allgeuieiiieo Inhaitsan/eigc einfclicn. 1. AHgeiueine 
Eit^enfclisf^en der Materie, zugleich auch rom 
Magnetismu? II Von der Nafur Fcul"-';. HI. 
Vom Licht uaii von den farbea. IV. Vqu der Elek" 
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tricität. V. Von der Luft, oder vielmehr von den 
luftformigen Sroffen, zugleich vom Sclialfe. von 
den Winden, den Meteoren, den Wetfr-- npbcrei- 
liungen (Witterungsvermutbungen) und der Aero- 
fiatik (Acronautik). \ 

Die A'jifülining ift nach dem Zwecke des 
Buchs febr pii: gerathen. Der Vf. hat die Schriften 
fcIii'-T I.andsieute mit Fleifs und i^uter Auswahl be- 
nutzt, auch einige der neueften franzöfifchcn Schrift- 
fteiler in dem phylikAlifchen Fache zu Ratbe gezo^ 
pen. Der Vo:n-a'7 irt rnTstich und zufammenh-in- 
gc»»d. Der auf dem Titei angezeigten Aninerkun- 

fen von Hn. Prof. Kühn, werden fehr wenige fcj'n, 
'S ift keine derfelben von den,, Aiimarkuneeu des 
Vfs. dttreb ein Zeichen unterfchiedeh. Mit der 
Ueberfetzung hat man Urfachc zufrieden zu fepi, 
wenn nuch hin und ivieder unbequeme Wendun,:;en 
und nicht gntgfewäblte Ausdrflcke vorkommen füll* 
ten. Ein dünneres Mittel, wodurch das I.ioht gehti 
nennt der üeberfetzer ein tockereves. Einmal fagl 
er, die Strahlen erregen in dem Auge des Zufchauers 
die Idee von Farbe. Die Anmerkung des Vfs. S. 257V 
worin die mstbematirche Theorie des' Regenbogen» 
voigetragei» wird, hatte ur^njclaffen werden kün^ 
nen. Sie ift weitfchwedig und] nndeutlicb« D« 
Üeberfetzer hat die Fluxlon des Engländers und 
feine unbequeme Ijc/eichnung der Differentiale bcy- 
behalten. Die da^u gehörige Figur ift unvolliijn- 
dig , und die Beziehung dotaof wird noch durch 
einen Oruckfebier erfchwort. Den Sinus und die 
Tangente eines Winkels bezeichnet der Vf. oder der 
Üeberfetzer bald auf die gewöhnliche Art, bald darclt 
S. und T. , welches Ungeübten Verlegenheit macht; 
Das Wurzelzeichen haben Setzer und Correctür 
fiir ein V angefehen. So kommt in einer tin/.t^en 
Anmerkung vieles zufainmen , was fie unleäeriicli 
macht. Dem Vf. ift das Mathematifche der PhyßlC 
iiicbi bekannt genug. Die £rkUrung des Regenbö«' 
gens ift msngetbaft und undeutlich. Sein« BeweiTo 
zu einip;en optifchen S itzen über die Brechung durch 
fpliariTtlic Flaciun. (iud nicht verftandlich. !n po- 
j)ii!jreii Schriüen \.i\)<it die l'hyiik . wenn ihre Vf. 
nicht recht der Mathematik kundig: iind, iA cj am 
heften, die Bcweife aus diefer Wiffenfchoft ganz 
wegzul ilTen , und nur dafür zu forgen, dafs die nia. 
thcutatifchen «Lebten genau und bcllimiat vorgetr«r 
gen werden. . - 

H^MBtfRo, b. Hoffinann: Grundrift der Ph'.ff k für 
l''orlcfuttge», von Heinr. Friedr, .Linlf > i*f«f- 
Koftock. 1798. s8f S. S. mit i Kopf. 

Diefer Grundrifs foM för Lehrlinge und Liebhaber 
der FhyAk einUandbush fejn, welches in der gröf«* 
ten Kfirze nur die Materien nach einer ftrengen Ord- 

nun;^ enfViilJt, die, genau gcnumtnen, zur Pb fik ; u 
rechnen find. Ferner wollte der Vf. die Leier def- 
fclben auch auf die Verbefferungen der Naturwiffen» 
fcfaaft aufmerkfam machen, wflr'ie durch die tipup. 
ilen Veränderungen ia der Fbiiolopiue hervorgebracht 
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find. In dicfer Abliclit ifl von S t — 55. ein Grund- 
iU'$ der allgemeinen iN'aturu'ilTcaichaft vorang;efct'.t, 
trorin Kant s VorAclluAgcn von hUtttie und ihren 
Bevvfjjjngskriiften rorgctr^jen werde». Man fie'ot 
aber doch nicht, dafs davua in der Folge Gebrauch 
«u weitern Aufklärungen i,('macht wäre, fo v.ie 
auch in andern neuen pti)TiJc»liicben I^lirböchera 
dasftarin auF^efteHtedyoomifchcSyftem rnifruchtbar 
gfiiljcbi-n üL \'(ir n''t;in hatte rr^lrirt'v tr'leii inürfen, 
^vie Materie zugleich eine 7.urüi küot's«ide und eine 
•»ziehende Krart haben könne. Bf-ide Xrlfte kdit* 
uw\ durchaus nirht eitirrlcy Art ft .n. d:?* *i\o9 
durch die Richtung der ilewt-^ung ve.khieden wa- 
ren. Setzt nun ftatt der Wideii Atomen Kräfte, 
d?rcn Hxtuf zw»t> unbekannt ift. und die wir bloa 
durch ihre vennengten Wirkungen finnlich erken« 
,fien, fo fetie man zuglt kli , djfs dii'lc Kr.iue nicht 
«ttf einen beJUinmten ftau.m eingefcliraiikt find, u»U 
tbfa Oe lieh mit cinatider innerhalb deflelben Rauma 
«j'or auch eincj veränderteu verbinden könnet). 
Jjicfe VorflelUing kpim man fehr gut zcr Erkisruc.g 
mancher Erfcbeiiiungen benutzen, und die taüii^o 
hf.prnrtr-ibiiit.Tt tJcr L'rUo^Vi; <I. .1.m-.1i 
Allein Hr. L. niaciftt von der i<ieia^Uyi:k io wenig 



Gebrauch, dafs er f-l^vfl fS- *0 ) fag't; anzipljpiide 
uud /.urtitkftufst ndc ivrafi mullen als urrprüiig^Uckc 
Kräfte aiu der Phyfik durchaaa verbannt (eyn, da 
diefe nur ^«g^ebene Erfcheinun^en abhandeln foll. 

Der Uuifanf^. der in dicfetn Lehrt>uche der Ph^ llk 
ßf. ',cbfn ill, heL;reii*t nur das, was im engften Sinne 
7M derfeib£u gerechuet wird. AHea iSt in drey A^ 
fciinttte gebrecht, t) von dar Schwere. 3) von dtm 
Zuraintiuiihan^: und der Form der Körper-, 3) v4>» 
dem Vt.;h.'.lt<;n der Kt)rp*»r gegen einander. In deitt 
IbtZten (ieiTeliien wfnlcu die Wirkungen der Korper 
unter folj^ende Rubriken vertheHr: feile und i^trr« 
Körper; HtsfTige uud trupt bare; iufffdrmige ; diberi- 
fche. Die jiUerifcheo find : Licht» Wärmeftoff^dil; 
tiifdie und in^gnetiCcbe Macerie. Pie Vorfteilungtk, 
welche fich der Vf, von der Befcbaffenbeit diefer T«^ 



fchiedetien Gattungen macht, 



'iihren, 



weitlauaig fallen. £r tragt üe auch nur ala MinI 
inafauniren tor. Selbft die Behsncliun^ des Win» 

ftoffs als einer Materie, will tr nur für einen kcnm 
Ausdruck gelten lalTi!n. Uebcr dii' Xatur der hfititi 
lu.t ;iic:ifcbeii Materii 11, die; ir.Au umU Analo^ds 
l-ktrifthcn 3r:Ti»?hm<, 1» ' . Ji nichts WJ 
iicbea Tagen, welches febr vvjlir ü). 



EL£IN£ SCH&IFTEN. 



CoTTr4(tl A»t»TU,HT. Ho/tock,\}.Stll\tt: J'o» dejr.urvhl' 
ihiiligcn Einßn£e dts Ckrifienlkuth ahf ^^ <• ,\lornliltit fritier 
fir krtiHi-r , ti^rsifplich im den erjh n dmj Jahrhunätrxe*. l n 
TrrfiiCh von J. G. Ilrrrrrr. i?'/*. iiS. Da c* jene imji:tr 
ru'hf Mode wird, nur d\f. r.i; -ei i r..i'i ,11. ,-i::s il' r ( jr Ii. fui: ti- 
le öl.-« tJhflftfilfH':m5 lier.ui^ lu J. ■!«•.. , 11110. ri.e h«:ljt: .>l';ic 
entweder lU verfleckeii, oder .T.'^h , . uz uberiVhc-c ; Tu er- 
fodert es die Bülii^kete . )iill()rirL;i z-j zui^siit, U.ifs man c.T 
flicht Urf.ich li.'a', das Oflicht ganz d.iron w«k;7-ii\veiu'ci>, 
for.f^orii ttufe riHii dif<»uie, welcli«''» die Gcfchicht« des (.nri- 
ßcnihiirns darbeut, eben lowolil z«i ticherztgeii lK.be, nLs rr. .11 
dHv SL-h! echte , wi-Ichcs Tie liet'ert, 'jAncft vernbftlieuet i.ir. 
IJie chrifliiche Re!ii?ion )iat «1« die «Inzif;«: öffentliche tnomli- 
Jcl'e \ ulli-T^'Wi«!!! itiiftr^fHifj den eiMfchiedeiinen iLini^tifs Mir 
S".?" t'^kt-i; d r V'\ elt geliibc, uiid wenn pleich nicht alle 
l'crioden iLtxv (jefcliichie c!»ich ft.irk d.iJiir fprot lien ; 
fiebt e$ doch eine Ter if !o , ans dpr den d««" Beweis fo ki^r 
fn'T#M lifst, djiK auch dor en'fchiedendlii. hiftorifch«? Skep-N 
) •■ r'.icti''; Bedc.iiPiidL'S diwider einweiidn; sinn. Dirs ifl 
die iVricid'», welche der Vf. (ein Sifaiilcr von D.j^ifeier) »um 
Cjiüiide ge!'-'(;t , ur.d n ir.Tis im Gjnicn fehr (liickÜch f.»r fci- 
iii'n .'■'.itz iri;:inK'i!r.rt hjt, fo viel <w in einer kursen UetJii- 
f i hr Fi»fv l>«":.i'n l.oTiiue. I.)ie chrilHith«! Kelipion war iiirem 
iji-ilU' ncuii eine r.p'in;ic<»i der lhin?^)ni(4i( oder Metifchenlit-be, 
u<i t ::«i^ie iSch auch al* ein'? f'-I'-he in aller Ilraft in ihren 
Wirkutipeu .111 üiren frühem HoKeniK-rii. D.iher die Woiil- 
tlnüfkeit nicht b'.ufi cnter ficii, fondern auch gegen Jeder» 
mann; daher die Vercbfcheuiiii^ d>-r Rraudimen ketdniTcbcii 
Jicbanffiel« , welche den Charakter der Kohheit, Birbaiey* 
Or-tuf'-mkeit und lüutbegierde in ihren IWw.iiiderern uiitfr- 
i.ic'li«!) ; daher die VerAbiVheuunc der feil jndlii'tten Sitte, die 

JbtuderauMaAtcaaii,* usd-dia .Uuiqaaiiat* waaiit/ia von ißu 



Xlhrifteii aufgenommen und ersn^en werden. Dalier fe rn e r 

d.i< beflere i.ecs de« zweyten fVefchlechr.'« unter dem V*\k« 
und ritt l^ell'ere Erzithiinjf der Kinder, Aber die chrlitl'icV.e 

Keli -ioii war anch ihren Grur.dpriiicin:i«n biüth eine Hejicrloii 
von iiriii i:er Mor.i!'; ,1. lliher riio \ c 1 . .^iVr l nuiu' d:'L-4 llofer, 
die J ic;.jg»i.«U llt-T i .!' lind ä:>i voii; i:iu.rjKhe 6(rcbeii «.ur 
1 u(f»-Md, Daf* diviii Z',v..e"^ drr l.hril'efi war, ficht Bt*n 
«■1^ der ftrengen Cenrur, wi r.it ti« niojiswi.rdige Mif^ie^lef 
au" iSrer Gemeinfchaü dutiil:! olTe:^, aua dem Bericht df* iV»- 
«iHji iiber die Chriftcn leuier Zeit, msd auf dun fii.fiern Aro- 
lugieli, Jn^Hin i'tCf ^CemdciU i« fr. ::t r crÜf 1 A polüfMc : itii 
\» t r nicht den Lehren der IMoril Jefu ifereaN jebe, Ur:« 
Chrill ffy, wenn er auf h diu >>,'imen eines C' ti.'icn führe, 
und bin -r znt^lr'Uh, dafc man von Obrigkeiü.v egn: ioiche 
ChriAeii bf-diaicn möge, die iich ein Vergehen zu Schulden 
kowifiier. Ii<rücii Apii;.l, r. I>ahcr ferner die IVlu« fefen 
dtl. .-LSJI , liiui ljH^ Gluti, iri 'c.ju^Ik i- ri J.fbcn , l't. aaCi die 

C!H-.l*eii brive nurger tics Sri.rs, und (ui;endhafie llaualfw« 
wart-T- F.»dJich leigien Tic sufh walir»? heroifchc Tuenden 
fo« cHl in den Ver(oI(>unjen , uutcr den Armeen. Keia 
i:i;,ter alfü , dafa Ach CoiiflatKin fur ihre Parthey erkl.'irte, 
da Tie die- b<-(lfii Soldaten unter den Weichlingen d«r Z«t 
•»•■••.i rii , mit denen firh etwa» auarichien lief«. — Dies find 
di« i laufet piiTict«, die der Vf, mit rielem OJuck« To kurz ala 
inn({lic!i rrrtolgi hat. Erfchöpft iA die Sache dadurch noch 
nicht ; f.Midtrn ein anhKlti^ndes Suidium der Apolo(;ien . und 
eine vie)f(itige«e tlm'icht in dar Gefchichte der Zeit, rer» 
bundcn mit einer pr.ipmatifchen Reflexion , mufa noch neb" 
rere Data ui>d Anfachten licftfrii. Allein die IlauptfaciM 
findet man doch hier, und dies war biitreicheod ku a*i*CB 
iiberzeuirenden Dociunenie. iatt Ux* B* biua jtrfiwilirhf 
Jahr« jir aU aai^andt babc« 
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EKBJÜÜNÜSSCÜRIFTEN 



. tiBirzic u. Gkra , b. Ilcinfius: J k Jach tshtch für 
'aufgeklarte CkrißeHt r«n Ü. Johann Otto Thiefs. 
1797. I.Th. «oitt dem (vonLips) fchön gefiocb«- 
«en Büdnlfs des Vfs. IVS. Ded. u. Von, 364S. 
Text u. 16 S. die wcittäuftige Inhattsaazeige. 
•* HÜwTh. XIV S. VMnd« u. Ruteikenversdchiiift 

Unbeachtet es manchem , der diefes Buch in der 
£rwanang daran da« zu haben , was er fich 
■Msbar unter riaem Andachttbucfae gedacht hatte, 

xur Hrad nimmt, bepcgnen 'dürfte , dafs er darin 
^ecfddedcnes fände , was er nicht fucht, manches 
dber fachte, was er nicht findet; und unf fachtet es 
hier und ds allerdin":? Anfeben h.T, als ob der" 
Vf. dabey nicht immfr, einen gani beüiinmtcn deut- 
lich gedachten Zweck vor Augen gehabt hätte: fo 
iä e» doch als Producc dea angefirengten Selbttdcn« 
Jtena, afa qnrerkennharer Beweis von detttlicben 
und richtigen Einfichten in dirjcnipcn philofopbi- 
Cchcn Psincipien« welche zur Aufklarung über die 
^dbrbdli» der Sitten* utu) Religicoslehre das mei- 
fie heyg-etragen haben, und welche fich hier pröfs- 
tentbeils mit eben fo viel Klarheit, als Zweckmafsig- 
keit dargeftcllt linden, als ein Inbegriff mit fehr ehr- 
licher Freymüthigkeit abgelegter, nicht» gefliffent- 
lieh verkleinernder, und mit fehr fruchtbaren Win- 
ken begleiteter, das Chriftenthum betreffender Ge- 

rloiiiet endlich als die Frucht eine» ikbt religiö- 
«nd nbralHUien Sinnes, von der man bfnwte- 
demm für Beförderung achter Moralitnt und Rel!£;;io- 
fitiit, da, wo der Vf./rinPt(&<tcutfi Endet, keine un- 
fcedeotenden Wirkungen erwarten darf, eine unge- 
mein fchätzbare. grofser Aufmcrkfamkcir v.ürdige 
Aibait. Indem Ilr. T. in feiner Darikllung vonjefu 
Phl^^» liefcbichte and Lehre zUe formulas /(Lennes, 
m dbt y man fo häufig gewohnt ill, nichts zu den- 
ken, mit nicht gemeiner Kenntnifs humaniftrt und 
auf deutliche, dem tjcftcnwartigen Zeitalter gelaufi- 

aRcgriffc zurückführt, ift es ihm gelungen, den 
irakter Jefu mit feltener Treue und Genauigkeit 
darzulegen, und aus fo \h-\ri) klriiK-n Zügen, die 

ferade von demjenigen, welcher hier alles in den 
Eiaibm der Göttlichkeit hüllt , ant fetteniten iMch 
ihrem wahren Werrhe beachtet ru werden pOe^jcn. 
und die Ree. in dielem iiucht; mir einer Sorgfalt und 
Feinheit, wovon ihm roch wenig Beyfpiele vorpe- 
konunen find, aufgcfr'iffen gefunden hat, das fitt- 
4ich GuM^ £die und Grofse jenes Cbatakters unge- 
*4f U fTOO. Zmeatsr Bond. 



mdn firochtliar sn entwickeln, wie nicht minder den 
Geift der eigentlichen Lehre Jefu,. von der ihn hier 

und da iiiii.;t'bLT.(I<'n temporaren Hülle zu fcheideo, 
und insbefondere die fubjective Denkens - und Sin- 
fieäajt, die uns zu würdigen Narhfblgern des Uiiver- 
gefslichen bildet, und ihm unfiTc unge heuchelte An* 
bänglichkeit zufichern niufs , kenntlich zumachen. 
"Wahrhaft erbaulich ift in der letzten Rückficht ge- 
•Wift, folgende Stelle: Th. I. ö. 277. „Möch te denn 
„Jefu Lehre auch uns fo wahr feyn , als lie es tbm 
„war! — Aber um zu diefcr Feftigkeit der Veber» 
»Zeugung , zu diefem reinen Glauben «n Gott, zu 
„diefem unwandelbaren Vertrauen tu dem (auf den) 
„Vater im Himmel zu gelangen , giebt es keinen an- 
„dern Weg, al> den er felbft betreten und auch uns 
„vorgezei«net hat. Das Vertrauen auf Gott «Bt- 
„fprini^t nur aus dem Wandet vor Gott, der reine 
„Ulaube ift nur das Erzcugnifs eines reinen Herzens ; 
„die Feftigkeit der Ueberzeugung von dr-r unendli- 
iicben jittlicAen lieflimmung des Menfchen (liefst ledig- 
lich aus der Feßipkeit des Entfckluffes her , überall 
,,gut zu feyn, und de n Fo(fc» ii7j^?n dt s Siiienprejetzes, 
),in Ahficht aufüefinnungeu und Handlungen immer 
' ».mehr ^ Genflge zu thim. ' Nur wer auf dl« Art 
„den Willen des himmlifchcn Vaters thut, ift Jefu 
„Freund und Bekenner (Matth. 7, 21. Job. 15, 14.) 
„und nur der wird Inne werden, ob feine Lehre von 
„Gott fev." (Job. 7, 17.) — So ift denn auch die 
üeberficnt von der Bergpredigt, wo freylich von 
Kauf vorgearbeitet war, und von fo manchen an- 
dern mehr oder weniger zufaramenhangenden Aus- 
fprflcheh «nd Belehrungen Jefu Th. I. S. 8i «• ff. 
ingSeichen die Darlegung und zuweilen Rechcferti- 
ung vieler Ercignilte feines öfFentlicben und Privat- 
febens (wo wir unter andern die Aeufserungvn Jefu 
gegen die für ihre Tochter bittende Canäaniterin 
Match. 15, 23 — 2%. die S. 88« als eine nachdrückli- 
che und geiffiiendiche Bekämpfung des jüd^fcben 
Nationalftolzes ausgelegt wird, ausr.eicbnen,) fehr 
wohl gerathen, auch über den Unterf. hied von JcHi 
Lehre und Lehrart, über dn^ Eigentbümliche der 
Lehre und Lchrart der Apoilel über die allnUilig« 
LHuterung und Verbeflerung der letzten tIcI Richti- 
ges und zumTheil originell gedachtes beygcbracht; 
wie denn auch das, was zur Widerlegung einiger 
mtgerediten Vorwürfe gegen die -Sittenlehre *J«fti 
vnrgetr^^pn wird, allen Boy fall verdient. Nicht 
weniger intereflaiit ilt der zwcyte, eigentlich afceti- 
fche Theil, welcher Privat- , Familien , Kranken« 
und Kirchenandachten und einen Anhang von Lie- 
dern enthält. Die hier und da in den erüen vor- 
T 1 1 koa- 
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komncndeil Selbftprufutifren lind S'^lbfrunterhalftin- 

5cn treffen n»ch 11 «-c. üeftibl das Herz in cufoGra- 
e, %\-clcher für ihren pfycboloqifdicn Kcichibum 
und luoralifchen Werth das güUigde Zeugnifs ab» 
gtebt» Schon' ifi ia dea F«aiUcniiulacliteii di« crft« 
aber die eheliche Verbfodanf« voll richtiger 'tmd fn- 
fcitflant (>■ t.etrageiier Gedanken die z-.rrytf über 
tien Elterlichen Ueruf, ganz befonders reich aber an 
guten ron Ucbenrribimg freyen Gedanken die drittt 
über da» Vcihnltnirs zwifcheu Heirfcbaften and Gr- 
finde ; und lo lüfst lieh auch den Morgen*« Abend:, 
Ncujabrs* und Krankenandachten ein bedevtender 
Werth nicht abfprecben , welchen wir gern in meh- 
rern ai!s«>;rhobencn Siellen niber kenntlich mach- 
teil, wenn nicht die Wahl fcbwtr und dct AttSSCiclir 
nungswürdige» zu viel wäre. 

. Je wehr fndeflen Ree. fiberccugt ih , dafs geg«n> 
wärtiges Andachtsbuch weisen fo vielos darin cnthal« 
lenen und roeiilens in einem ungemein anziehen- 
den, nur fetten in ^npfindcley und Bomball nusar- 
ttndcn , Tone gefagten Guten ganz vorzüglich ver- 
diäht, von aufgeklärten Chrißen und ßeligionsßreun- 
den überhaupt zuin Leitfaden ihrer moralirchen und 
religiöfen äclbilunrärhaliungen gebraucht ku wer* 
den, j« diifji es auch Inaberondere grcignet fey, den- 
jer.it^cn, die dafür etnpränglicb find , zu einem hiV 
hern Maafie von Aufklarung über die wicbtigften 
Grgenftinde befafiUlicb zu feyn : defto weniger kann 
er Ucb des Wunfthes erwehren, daTs nicht fo man- 
ches darin vorkommen möchte, was die iirauchbar- 
k«ltdav<H| »erklidl einfchränkr. was, wenn aui:b 
gerade' fo wenig probteuuitifch, als es Hu. T. fcfacinj, 
und taufend andern mit nicht geringerm Redne atif 
«ion Namen tfufgekiärter Chriden Anfpruch machen 
den Leuten vfc^eicht nicht fcheinen wird , dock gc- 
wifs hier nicht an feiner Stelle ficht. Möchte z.B. 
iiTiiner init allem Nachdrucke der buTnane Gclicbts- 
punkt bey Wüidigung der Uandlungen Jefu, auch 
der TOA ihm meiftens fo gaac ohne pbyfifcbc Vorbc» 
tcifurtr ""d VeranftaltuP!^ verrichteten Heilungen 
und \^ iedcrbelebuDgen herausgehuben , und feil zu 
balten empfohlen fevn: fu viar doch gewifs das 
durchgängige Polemturen» dafa hcy dem Allen an 
kein Wunder, auch nicht an irgend einige aufser« 
gevvühnücbeMcnfchenkraft zu denken, vielmehr o!- 
lea auf gemeine Art hergegangen fey , und von den 
eefdiichtfchreibem felbft nkht a*dera dargcflellc 
.werde, in einem Ardachtsbuche, wenn tnan darun- 
ter nicht nsch ein*r flachen Etymologie ein üucb 
auf Anlafs de (Ten £ch an und über mancherley tfea» 
Arn Ijfst, fondern ein Erbauungsbuch, welchea vie- 
len Leiern . deren religiöfe Ideen und Gelinnungen 
mit gewiHen biftorifchcD , und auf den erflen An- 
ic^ein aus den vorkanilan^n gefcbichtlickcn Doca* 
menten am natfirlicfaften' ach er geh enden ▼orfteUun- 
gcn, in einer faft unzertrennüch^'n Verbindung Re- 
hen, in die Hände kommen kann und zu Gute kom- 
men foll, verftehr. licher nicht an feinem Platze? 
£s taugt da wcbl fchwerllch, und kann wohl fcbwer- 
lichgant aaaaÄüiaig heilaes , wcna von dca aller- 



dings fra^mrntarifchrn , und nicht in allen 

(ibercinftitmnenden Nachrichten des ^sttkä tia. und 
Lucus über die Geburt und Kindheit Jefu, von Seuen 
auch das ganz wahr feyn mag, dafs lie für uns keiu 



gtabca Intereife haben » Tb. 1. ag. gefast wM; 
„der eines jeden von beiden ktmnte ntebt» *■> 

,,ders ff Mi . — ein Irrweg" — ferner dafs die 
Evangeiitlea die von Jelu verrichteten Heilasi^en 
nur all Cvrea enlMen , wnA fie aua iluen Natcfcricli» 
ten als blofse Schrimvnrdcr her%-orgehen — was fch 
von vielen ehrlicher Weife fcbwerlich behaupten 
läfst — ^ S. 6o. dafs Jcfus dem Mof. Gefetze mUok 
Werth obgerprochen habe — S. 62. dafs ea 
„Gedanke gewefen fey, üch für den MclGa» 
.„geben," defs Schwk'rmerey, obgleich von der cdat 
ftcnAr^ an feinem frejwUiigenTodeAntheil gtkt^ 
habe — dafs er, der nach £ner Tedten-OlOHaMli 



unvermerkt aus feinem Grabe hervorgegangen fefg 
i)cb feinen Freunden zuletzt frey willig entzogen hit 
be, und bald nachher in der Einfamkeit geftoflai 
fi:y — S. 3<5i.dBrs die inofaifcheConftitution ficb car 
mit Fluchpfalmen vertragen habe — und viel dgLau 
Mögen alle diefe Behaupiungea, die bey eiaarl 
rifcheii Erklärung des Textea immer aroM 
bidben werden , immerbin Oegenftand mim 
efoterifcben Unterfuchung fevn: in «ineni Buche fät 
den gemeinen Gebrauch , obgleich aufgeklarter Chii- 
ften — wie unbefttmmc ift aber nicht didhr B e fli iff, 
wenn von der An jene Dinge zu beurtbeUm die Re- 
de ill! — — hatte der Vf. die Rücküditen» der 
beym Volksunterrichte nöthigen BebittfiMiftell» > «MB 
nicht das, was für viele noch F undament mawü 
fcher tnd religibfer Oefimiung ift, zum KacltCftiit 
der letzten tu untergraben , die er S.<354. fclbft be- 
merklich macht» in Beziehung auf fein ctgeaeaBock, 
daa man darum AnAngem ia reltgiufen 'UntM^ 
changen fcbwerlich empfehlen kann^ fomlerrt bJofj 
foicben, die im Nachl'orfchen, ja felbd im Zweifeln 
fcbon gef bt find, zum Gebrassbe überiaffea muG^ 
mdir im Auge behaltc^n follen , ohne dafs ihm ds& 
um die Gelegenheit benommen gewefen wäre , dea 
rein moralikhen Geift in Jefn Leben, Lehre, Btt^ 
wfitfen und deren Ausführaag auf das bAndigilaiia 
'Licht an fetzen ; ja indem er fojar dadurch felcha 
RcCcxionen mehr zu iiidividualiiircn und auf belea- 
dere Falle der Pilichtbeobacbtung auf eine eifilpKr 
lieh afcetifdie Art* anzuwendea* iMtrichdicm m 
Famne geworren haben wii-de. An reicblichcf 
Nahrung zum Zweifeln und Hn. T. zum Tbeil et- 
was impofant enrfcbeidende Bebauptun<>cn eis»» 
fchrdnken, dürfte es übrigens auch folchen Lefem, 
die an dem Refulfate feiner Behauptungen keinen AUr 
ftofs iiebinen, (wohin Ree. üch felbft reclint-n zu dof» 
fen glaubt) nicht fehlen. Sie dflrften bey der ¥tag^ 
S. ag'J Wer war bey Marlens Vcrlobunf, wer«- bey 
der himtnJifchen Mufik ouf dem Felde zugegen? etc. 
fragen , ob iicb nicht viele dieferi^achrichteo auf jda- 
ciens mündliche Kreihluag grtaden konnten.*— »aii 
dürften fich bey der Bch.iuprure S. 54. dafs Jefvis. der 
Am» ütaae Jüji|;er gUitibfalls ia dieüer Kuaü unter- 
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ricli'tet habe, Trundern teym Mattfiflus und Johannes, 
m\s j^£o pcrfünlichcn Schülern und Begleitern fo ganz 
alt^Offenherztg^ darsrelegt« Auskunft hierüber zu ver- 
mi/Tcn. Sic diirfcni es beyS. 55. noch probleinatifch 
finden, ob die VV underfucht der Juden Jefu Thnteii 
7.U Wundem geftemptlt, ofli-r ob nicht die letzten 
ihr€9 «affaUeiidcn, cum Theil uneriiörtcn BcTchaf- 
fl^Mt tre^«n 4i« Wundcfffbcht dtr Jvden Y«nh- 

laf^t hsVf ; da ivch ünft'viti^ vor ^rTu «uch Kranke, 
ähnliche Kranke, wie er lle heilte (Luc. 11, 10.), wec> 
Mlt^befU worden feyn , und ioA his dabiti eben 
von kfineii Wundtm die Rede war. — Sie werden, 
tun Miehrercs zu übergeben, fragen, wie dennS.öl. 
Marc« 12. 33.84. MH eine Abweichung vom Gcfetz 
nnd befonders von der mchfolnnden Ltbre jndi* 
fclKr-Woifen (Pf. 51.) zu betnenmi, oder 9. aSa. 
MHNld4}oh. 5, S9. nis Beweis, dafs Hrh aus dcJuA.T. 
J|i|tinrLebre jcfa nichts dtrihun laiTc, anzuführen* 
«•Mb» Matth.- if.'oflfanbar ron der vttömiUtt t^k» 
ßor/pxv , der die i-jTika^^toZ ausdrücklich entjegen- 
l^ctzt wird, die Hede fey. bie werden (ich vcrfucht 
fiaden S.73. die Auslegvng, dafs Jefus Match. 26, 
63~65- MiJt den Worten w tTctt^ dem liohenprie- 
ftcT einen uiibefugt aufgedrungenen Eid zurück- 
fckiet>e. aber nicht zugebe, dals er Cc: i'^c. (- «ay fey, 
Ite elaiOf|ait« Dcoteley zn halten und tiberbaupt 
«lleW\ *l*«t''dt«<Mi TOrKoninir, dafa .TeTaa nicht fir 
den McHas und 1. ■c. als jinem Begriffe pleich be- 
deateodhabe gelten wollon. ab eitles Schactcngefecbc, 
woraiit «■r.ftorrorgefat, waa jedermann weifs, daft 
erfchllfdBlra jüdifcben Sinne diefen Namen 7U- 
gMAMHt'habe, keinetwcgcs aber, dafs er von feiner 
FmSÄ Ünd aufserordentlichen gAtllkher. BeglaoM- 
gutg —1 (an f;öttliche oder ubtfmmfchlicbe Narar 
baufbt bierbey nicht gedacht bu werden) — nicht 
ftfbft höhere und eigefttbümlichc Begriffe, obiie 
W i tdl < ha feinem Betragen vieles rooialifch unerkiar* 
IdplMciht,- fehtbt habe, anzofehen. Sie werden 
bey S. loS- fchwerlich umhin können, das Retra^roi 
Jeni Matth. 21 — 33. t mancher fehr feinen Ben;er> 
kiM^vn ungeachtet« ab gefliffcuiUrh und einer Lieb- 
Tingahypotbefe we»rn zu Ici leiiff hafilicb und mit 
feinem' vorherigen Betragen zu auffallend conrrafti. 
rend dargeftellr, und in derFictiun S. 107. „dafs Je- 
fuaia feinem Tode den Meflisa habe wollen abller- 
heii^laflren'' — richtig wenn vom jüdifcben Mefliaa 
dit Rede iii — „und ab folcher" — wirklich im 
dca jädtfchen MeiHas? — „aafgetreten 
auf hnrocr xa rerfchwinden * leine riel zv 
fche, Jefu unwürdige Mnfchinen'e zu finden 
endlich wird — mehreres andere bcv Seite 
Hegen zo laffen — wenn vcm exegetifcher Ehrlich- 
keit die Ke4le tft , e» fie befremden Aber Jefu Prü- 
fai#n«. in Betreib' feiner Auferliehung Hn. T. fo febr 
Mfirwaggahen zu fehen. Ueber alle diefe Puncte, 
wie gefagr, mag See. für feine Ferfon gar nicht 
rnafiraeiden ; aber daa Angegebene fammt nnd fon^ 
«lera ift ihm ein unlaugharer Be\v:is nuLr, dafs 
iolcher faft bloa tbeoretifchen Art ei- 




fie fäntahr iimMkl miiks mtrftrmum «la 

Jchäftigen. . / 

Was den zweyten eigentlichen afcctifcben ThcH 
anlangt ; fo fchefnen hier doch die individuellen eU 
gentHch blos perfhnlidien Reflexionen in 9tn Fth 
vatandachtcn, wo fich fall A'lles, auch das Genercl- 
lere an. allerdinga fahr intereOanten Schilderungen 
Ton dea Vft. etgriem Lehen, Schfdtralen und eigen- 
thümlirhen Verhaitniffcn anfchlicfsf, zu gehäuft, uiÄ 
nicht das Intereflc an \iclem, was hier vorkommt, 
zu fchwächen und eine beträchtliche Menge Lefer, 
die zwifchcn fich und den^ Suhjecte jener Selbftge- 
fprachc weniger Aehnlichkeit als unter andern 'Rae. 
'■finden dürften, bey ihrer Andacht unbefohdftigt ZB 
lalfen. War es Hn. T/i. mit der Behauptung Tii. lU- 
S. 97. Ernft: er begreffe kaum* wie man ein An- 
dachtsbuch für An viere fchreibcii JcAAue; — fo hj"t* 
er freylich das feinige un gefchriebea lallen niüil'en. — 
Aber daa, traa S^alding, Zollikofnr'o. a. ia felbft 
der Vf. an vielen Stellen geleitet bat, beweist doch, 
dafs man ohne feine gßnz eigenthümlichen iniüvi- 
dualitarcn fo häüfig einitnflechten, viel Erweckiicbcs 
und rcligiöfe Geftnnoiig Beförderndes, eine grüfserc 
Mannichfoltigl(eit von moralifchea Befcbafrei;heiiep. 
GemüiliszuA&uden und VerhümiiTea Berührendes 
fajen könne. So betfcoidee ea* um nur eine dcr- 
glekhen AaalaflTong zn erwBhnen , unter den Kran- 
kennndachten keine auf den T^U der Wiedergen«- 
f:ing zu finden — und weil d.och der Vf. diiefcn 
Gagenftand cinmat berOhrthat, w> es Schade* d«f;i 
die nn fich fo fruchtbare Betmcbtung über d.-n ^c- 
flirnteu Himmel S. 152. in ein blos trocknes Scheinn 
■▼BP ü lr ftg n o fi » e>l%egrict iA. iJer Baum iü ühr? 
gens zu verengt, um alle einzelnen Gedanken und 
Ausdräcke, bey denen llec. Bedenklichkeiten hat, 
namhaft zu machen. — Dergleichen wären unter 
andern Th.L *Jefn Lehre wttrde ficb in der 

Welt erhalte» haben, such «htte Schrift,** waa zwar 
möglich, aber doch nicht fo abfprechend zu behaup- 
t'>u iii. 370. „Laute Religionszwcifel find nichts 
andtirs, ala gebeinie Anklagen deaGewlflrenf.**Th.n. 
8.535. verdient die Stelle: „Ilicher mein Sohn, dafs 
„ich mit den Worten eine» Sterbenden (i Kun. 3, .3. 3. 
„I Chron. 39, 9.) der für einen König noch immer 
■„ein j^aoz g«t«r i^JeM/c^ war, dich fegne" — nebft 
mehrem andern die, wenn auch nur beyher wie 
S. 273, in wirklich ungerechten Tone %'on FOrftai 
ala einer Sür fich gehälCgcn und sicbiswürdigen 
Menfchendafle fprecben , wie euch Ibiche, die wi« 
S. 114. den Handelsfland unbedingt herabwürdigen, 
vornehmlich in einem Buche dicfer Art eine aniitl». 
che Rüge. — In den Federungen an dta, waa Kir- 
che und Schule und Predic'cr und Schuliehrer feyn 
und Icirtcn follcn, giebt es mancherley Phtntaflifchea 
und Unausführbares — und kaum wird man fich 
liey StaUen wie diefe S.293. „Es fehlt des Prediger» 
Vortrage nicht an Ordnung, weil er mit Empfindung 
fpricht" — der Befremdong, noch weniger ober bey 
der ganz crfahrungawidrigen Behauptung S. 387- 
ytdanii ir ift cbäi oanim, weil er cinea guten 
Ttt» San. 
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Lächelns enthalten k'inncn. — Endlich iß hey 
des Vfs. ffhr billigem Vcrlanirrn S. 3r>7. dafs erut- 
liche Lieder eitien acht pof tifchcn Wcrrh haben fol- 
ie«. zu verwundern. Hafr. unter der kleii 111 Anzihl 
derjenigen, welche fich im Anhange befinden, man- 
che zum Theil, auch wohl T. $.$({4. dOTCllftttf nutt 
und uiipoeufch find. 

Lbitsio. k. Hertel: Womilttifehes HmMiuh zum 

ieiditern und nutzlkhern QebrnuLh J:'r geu Öhnli- 
.chetk eittn(relij'chen uM epißaltjchcn Perikoyen nvf 
qIU SoKii- und Ffjhage dts ganzen Jahres , für* 

. . MgehenJe Predirtr urnt KandiJufen /.es Predigt 
amts, von M. iraugott Leber t cht Hauipfe , Ka- 
techeten an der St. Salvators- Kirche zu Gera im 
Voi^ande etc. Erfien Btmäes dritter Theil. 
Dritter Hfft, Vierter Htft, in fortUttfendcn Sei- 

' tenzchlen.. 1797. S. ^3—856. 8* (X RtUr.) 

In (liefen beiden Heften find enthalten die evan- 

felifchcn und epiftolifchen Abfchnitte vom vierten 
onntflge nttth Epiphanias bis ztSln Sonntage Septua- 
pefiina. Vor dem dritten Hpt'tf iieht eine Abhand- 
lung über den reckten (jc-brauth kon:ilfii fii:tr}lHlJstnit- 
iel, und infunderheit tib^r den zirerk*niißii^t'n Gebrauch 
fffr liomüeHfchen HnnJbucks etc. Ob Hr. K. felbft, 
O'lcr ein Anderer der Vf. dicler Abhandlung fey, ift 
tiicbt bemerKt. A:i$ verfchiedencn Stellen ill das 
Letzte zu vermutfaea. Dem fev nun wie ihm wolle, 
die Regeln, welche def VT. cnlient. find gut, und 
wenn fie boyin C]c?)rauche diefes Handbuchs befolgt 
werden« fo wird die 'iVagheit ni€ht befördert ; an* 
gehende, 'Und tuch fchon geflbte Prediger werden 
Tielmekr ieich«n Stoff sam eigtncn Nachdenkm iia- 



den. Da die JSInrfiBfittthg dlHet Hitc Br^Aill n^gß- 

nonimenen Werks aus den vorhergehende r» H frm 
bekannt ift, fo wird es genug feyn zu beiJ*«rJt.ea. 
dafs lieh der Vf. auch in dicfen Forifcrzungen glcKh 
bleibt. Aber die Ciefchichii' der 1\ Üicbf . Z'-'ren ^ft 
fchr nachlalsig bearbeitet, und durch viel<- hilto^i- 
fche Unrichcii;l(.eiten entfleüt. Um aus inebremBev- 
fjpieleu nur ciAiein^«« •Anführen . fo heilst es hi 
dbr OeTchtchte der FaAehtelt S. 733. „di? Eittiibim- 

Sin der Faftenr.tit ^efchahen entweder im Jei,kxtem 
hrhunUerte unter (irrger/i. oder im achtm^^leihas 
hunderte iMtsr GngaF dtm Qr^fsm* weichet «Ufr 
den Gclehrreu noch nicht ausgemacht ift." Auch 
im folgenden ilt alles durcheinander geworfen, und 
überall fehlt es ttl cbronulogifcher Gen uii-^keit. Maa 
Icfe nur die S. 733 f. gleich darauf folgende Stelle: 
„So ftand es mit dem Fafien, bis in die Mitte des 
dritten Jahrhuudcrtt, wo es, befonders zu&omdref 
Wochen dauert«. Zu der Zeit aber, <U CooMfqn 
«nd Novatian nm die g^eiflliche Wfirde ftrirtes. 4^ 
gen die Novntianer (wie verfchiclcne glauben) a- 
erft an, es auf 6 Wochen auszudehnen, <i«i^atK 
das nicht aligemein, bis zu Greg or*s de« Gniilltit 
die Fnften förmlich 4 Tnge zugefetzt bt-kwa. 
diefe Ge^vohnbeit durch Kircheuordnungen b^äö^t, 
wurde. Z.B. auf dem IVten Ctmeüim JttutUmf^^, 
im ^aAr54i gehalten, wurde can. 3. verordnet etc." 
Das fehlerhafte in diefer Zufainmeo/tellung^ wtlrde 
Hr. K. gewifs felbft entdeckt haben, wenn er diefe 
ganze Abhandlung vor dem Abdrncite iMch asiainai 
mit Anfinerkfeittkeit gelefen bitte. Wie kana ei'/ra 
von dem Pabft Grcr^or dem Grofsen eingeführte Ge- 
wohnheit auf einem imJ.S4i gehaltenen C a nci ü» 
ftXtigt worden fevn , da diefer Mtnii ncft li^ Sfl 
xvr fibftUch«! Wiinle gelangt« f 



KLEINE SCHRIFTEN. 



Cttcnicnfr. BfünK, mit SiaMerflslie« SdunAani El> 

niftt zu«' Gefchichte der froteiamttftlum Gtmtimi» CS Briinm, 

V M. yictur Ilc ßr, Il.fhe, öenior Act eva:it;elililMn GeiaMO- 
de:i in Mahren ui d l'rcitger dfs hlc:igr.i Iteshaufes. BejrGe' 
UreuheU der halbjihrijren o.Tentlicheii Pnifung der Schule am 
8 Oct. I"5!» '9^- 8 J^*''"' (temeine w»r bc>- ihretn Ent- 
ßehen fo'>tI«ii> . «ii« «1 ur.nlfvhe , welche feit i^gi exifiirt, 
UnA dimal* ktum «us «mcr anfifsippn r«milie befiand. Allein 
iurch die üemuhun^en des Hu. Sritu-r'> , welcher vvti e:nt- 
»tn i'reundei) , uiid feibft von einem eoa-n UitlioKke.i , Z.cof». 
von Jiöffilltr unterftütit ward, wslcher letzte fogar d^e Lr- 
laubiiili zur Errichtung eines ncth.-.ufes tu*w:rkrr , ui d 11;- 
«wiftbtn eiiii(-e Zimmer in ft.'iwr V^hnk zn den Gotte^vere;.- 
runcen «inricliten iieis, lo v. lt durv'i d e anf .hir.iche ttiir.ui. n. 
welche die «u diefim /.•.'•<.tk in l>euf . n!, tid veranllnlltete 
CoUecte litferte, kam nicht nur der Bau des Bethaufej lu 
Stand«, fondem es blieb asich rioch eine Summe zum kt.iiiti- 
nn Bau einer Schule übri«?, welche e:idlich auch crr tli et 
ward. Anfang« beforgte der verdienttvolle Vf. dis « ! 
6«fehäit des JuaendttWerrichis allian, fcit 179+ aber mit Zu- 
mlelunf ^iiifKliinr, uo« in veciien JahM.wari Hr. Rath 



Jwdri als Biceftor der Sdude htahar bacalaBt . Dk ia 

Ueinan Schrift «iafe0r«u(en Winba über 6af eofiende. Sn.- 
fto»ag und Methode des Junndutiterrichu vemtbcii dia 
hdlfefcendcn, erfahrnen Jugendlehrer. Aber auch dieBirtridi* 
cwn; der reltgiöfen VcrfamtnlunKen . von welchen S. iju. 14- 
Vachricht gcfaben wird, ül avllcrhaft. Deultanrelrortrqtea 
liefen bald willkiirüche, bald such^ar keine Üibeiftellen zua 
Gr..iidc : aller UiHerricht wird dnrcii j);?!t-;id? Z vift hcii^iTj.i- 
(fe udierbrcichen ; da^ Vacer L'iifcr wird t.ur bry fe>eTiuhc9 
(Te'offcT.iieitcii in einer IJ nifciireibung pant oder mir (hei - 
■weii* r.'h : '.icht ; das Riid des GekrcuzifTien fleht nur in c-r 
Ch, r-.. o'.h »■ '.j'.id wt-«iii Abetidicilil gehabten wird, wobcy kc. 
] xiiLi.:-::- , Keirc Com l; .itio:i . ',.':>:•'• H.iLhte übuth Iii, un 
Wiii:;:i .ucii Keiorniir'c ^ntheil r.c!;n:en , auf dem .^Irar- 
tifvlie. Hfv der laufe wird kein a|>oftolifthe« GJ;' bcnsh?- 
ke!-.n:nir» ^r^brdui^.t. Die Kleidung des Keii){iaii$ieh!er$ iii 
ein einfaciirr fciu^arzer Kock, uhnc Kragen und L'iaiVhiaj, 
und i.nr i.cLlitn ver.nilsiien einen TraL.LTnij:icel. .^tö^ll<e 
doi-h dii.fe trt'tl'ith?, c^cinr dem Geilte der einfjchen chri^i« 
chen Keiicienslehre anjcineiren« £inriviifHiig bald überall die 
Terdiaots Machahwmg^Sitdwl 
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GESCHICHTE. 

LoNBow, b. Faulder, Cadeil, Davies etc. TheHi- 
ßor^ of the Keiun nf Skak AulufH the prtfeiit K«- 
, jtcrur üf Hindoitrin , contoining theTransactions 
of the Couct of Delhi «nd the neighbouriog Sta- 
te» dttritig • Petiorf of 9tf Yi»rt , by FrisitHm» 
1708- 294 S. 4. i'.ebft efner Kar» ttllä vier Ab- 
bilduageu berubmtsr Ferfuuen. 

D' « i" 
er Vf. ftand bis 1795 als Hauptmann unter i^sn 
benj^alifchcn Trupr*"«» w*' »um Theil Zeuge 
vieler hier befchricbenen Be^benbeiten, und konnte 
bpy anJcrn handfchriftliche Quollen be»ut-pn , wel- 
che fchwiirlith über die Grenzen von Hiudoian ge- 
langen, und auch dort nur Kennern der pcrfifchen 
Sprache oHen liehen. iVufser mehrcrn ungedruckten 
Werken benatxte Hr. F. bey diefer Gefchichte des 



Tinglücklicbcn , fj v.ir wiffen, noch "Lben.ien (die \^ 



trelchc den Thron der weiland 1ü gefJrchteten Kai- 
fcr Yüii Delhi umltüxztcH, eben ft) \'ortrittt find , als 
briuifcbe ßefchUhaber und Handelalente', . in deren 
Nachbarfchaft fich jene Mord- und Greuelfcenen .er- 
eigneten. Die M^-agc der »bwechfcliid auftrecendeu, 
und kurze Zeit glänzenden Glücksritte/, find feiten 
fo »nfchaoUcb'dargeflelte* um fie nicht wegeu der 
Ünbfkanncrchaft, oder Aehnlichkeit ihrer langen Na- 
men und Amtstitel mit ihren Helfershelfern zu ver- 
v..t;hfeln. Die handebiden Perfonea betreten auf 
einmal den Schauplatz, und der gewöhnliche Lefer. 
jft auf ihre Erlchoinung und Mitwirkung nicht vor- 
bereitet genug, fo hrkannt ihre fi übern Thareu und 
Vcrhrechctt euch den Odiciantcn der oftindifchen 
Gefelirchaft feyn mögen. Eaub , Headtclmord, 
IlFnterrft und Verrathcrey , wochfein unaufhörlich 
mit andern kleiiieru und prubcm Verbrechen ab, 
und feiten errciieint jemand, wie die BegunSuinro, 



ines deutfchcn Abentheurera , der ^• 



Kaifers Shah ^ilum drey Lebensbefclireibungen def- 
f^Ibtfn,' dt« entweder feine ganze kummerrolle 

Regierung, theüs finretns Jahre dcrfelben behan- 
deln. Aufserdetn erhielt er von andern bruciichen 
OfHueren, die ihren Aufenthalt in Hindoftan zur 
Aufklärung der Landesgefcblchte und Geographie 
benutzten, fchätzbare Beyrrdge. Unter üns III Hr. F. 
fcbon durch eine 17S7 '» o'» Bcnga'.; n i.i .h Perlien 
nnternoimnene Keife. bekannt, «eiche der fel.Foryi<r 
In «rfteo Bsnde fdne« Ify^ustt fiberfeikt hat. 

Die bfer befchriebenen IRevelutlonen , welche 
feit vierzin: Jahren Hindoftan verheert hnben , find 
£reylich khon aus andern Hachricbten nicht unbe- 
kannt, auch hitUr. Jonathan Scott im Zweytcn Theil 
von Ferißitas Grfchichte von Drcan, grrado Shah Al- 
lu ras Regierung ausführlich bcfchrichen. be'ni eben- 
falls aus indifchen Qaellen gezogener Bericht fiiinint 
daher im Ganzen mit unfern Vf. äherein; aber detn> 
iingeachtet unierArbeidee fich Hr. F. Towohi !n der 
Darft^lnng als Ausw.nh! der Begehrr.heiten von ihm 
fehr Yonheilhaft; auch bat er eineMeng.- unbekann- 
ter Nachrichten erhalten , die fein Vor^.anger nicht 
erfuhr, oder nicht aufnahns, weil er Sfmh Allums 
Regierung nicht ausfchllefslich , fondsm nur unter 
den Nachkommen Aururgzebes behandelte. So 
wichtig« Aufklärungen indeflfen da» hier «nzuzei- 
f^ende Werk für die «euere fo febr venHcketre Ge- 
fchichte >on}!indortan enthalt, und fo belehrend 
auch darin die Landetgeographic be^ vielen dun- 
keln Gegenden behandelt id; fo eriuderc doflTelbe 
doch Leüer, die mit den neueflen 

J. L. Z. irnti. ' ZtMttft^..- Ilmut; 



gentiich Ii iilcer Kiinhard hjefs. und ficTi vom gemei- 
lienSoldaten zum kaiferli eben Feldii "rrn a 1 f liu . u ^ 
weiche nach ihres Mannes Tode feine Troppen com- 
mandfrte, die fich durch wahre Anhingltchkeit an 
die Regenten und Erfüllunj ihrer Pflicht vor den 
übrigen Ungeheuern auszeichnete. Dazu Icommt 
n«ch, dafs über die Incriguen im Innern des kaifef 
liehen PallaÜs, die Freygebigkeit des fchwachen 
Shah Allums gegen verrätherifche Günftlinge , uud 
die feyerlichen Aufnahmen der Vcrmitiler und tfn- 
terbftndier bey den unauHiörlichen Hofcabalen, wich- 
tigere Auftritte Iwy den Heeren imd anfserhalb den 
r.I. iierji \ vn Delhi übergangen, oder nicht gebör!jr 
herausgehaben find, fo dafs der Zufammenhang oft 
beym- Lefen verloren geht. Vorzüglich bedauern 
wir, dafs Hr. / . nicht ollemal nach feiner Vorgänger 
Weife, die iiauhg gebrauchten indifchen oder perfi- 
fchen Redensarten in einem eigenen Anhange , oder 
In den unttrgefetzten Noten» auafdbrlich erklärt hat, 
Auch würde jeder Lefer gewonnen haben» wenn in 
der Einleitung, oder in einein alphabetifchen Na^ 
mensverzeichniis . die vornehmften hier in Meng« 
auftretenden Perfbnen kurz charakterißrt wären, um 
ihre Thcünabu^.e an der Erhaltung oder Zerftörung 
der mogoüfchen Oberbcnfchaft in Hindoitan deutli- 
cher überfehen zu können. Hey dem allen müfTen 
wir diefe Gefcbicht« de« vielleicht letzten indifchen 
Kaifers, als das hefte TolUtindigfte Handbuch über 
die neucften Revolutionen in Delhi empfehlen, und 
obgleich der Vf. dabcy fthon Orine, Keunel und 
Scott zu Vorgängern h^ne; fo ift ihm doch eine, 
fekhliche Nichltf« /p«ci«ilcr£(UiHWhing«n Aber dl«^ 
11 « «. ße- 



ALLG. LtTEKATUR • ZBITDNQ 



GeCt Wichte und Geographie der frrylich fehr zerilü- 
ckeicen Rcichsprovinzen ühn^ geblieben. 

Hr. K rjir{>t fein« Gefcbjcbte mit dem J. 1758« 
.«der dem Zeitraum an. in welchem Shah Allum aU 
Prinz an der Landesio^ierimc; Tiieil nahm. Sein« 
Flucht, «tts der kaiferltchcn Rtriidenz, um dem Dolch 
dea Veziet:» za entgehen , der baÜ darabf feinem 
V:!;er ( Alluin Gir 1 1 } das Lehen raubte. SeineZüge 
nu^b lieuga'en , um bald den dortig«» Na hob , bald 
feine BefchOrzer, die Engländer, cn vertreiben ; die 
Ann^Jiine des kaifcriichen Titels, ohne den 1' .fitz 
dea Throns, neb^l feinen ü!)rip;en Sciiickfijlea vor 
dem V*rgleich mit dc>i Ei»ul;imici n 1765 werden 
nur kurz an^er.el^t, weil aiul<*re eben djefe Vorf ille 
fchon ausführlich befrhricben haben. Weil die Eng- 
tiinifer ca damals nicht «rafften« den Kaifer Sbab Al- 
lum nach Delhi zu begleiMfit ütierliefsen Ce iho 
die Provinzen Ethadabet und Korab. verfprachen 
ihtn auch aus den henijnlilVhf 11 tinkütiü n ciiu^n 
jährlichen Tribut von .26 Lac Rupien, für welcüe 
Gefälligkeit er ihnen die Herirfch»ft Aber BengtteiC 
B.!'n.>r und Orixa, nebll tnderti Diftricten auf der 
Külte Coromandel abrrat. 

' Fünf Jähre refidirte der neue iCaffer im SchloiTe 
Von Elhadabni , und konnte i:ut feinen Eiukiiuuen 
rciclilich alle A'^^g^ben bellreiun. u'iickiich für 
ihn, wenn er damals mit einer Lato z.utMedc-n gc- 
welen wäre, die er nie.auf dem wankenden Thron 
von Dellii hoffen konnte, und wenn er diefe z'er- 
tlorte Stadt nc ifl dou verheerten DiftMi ten feine» 
zerftüf kelten Kelchs jedem andern, überlaffen hätte. 
'Allein er warf fich 1770 den 'Miratre'n in dti Arme, 
die nur im Namen ei.ics Sihatten K^lfers dss nörd- 
liebe Hindofla», (ben fo, wie das Aidlichc. das ih- 
nen längftens gehörte, zu beherrfcheti wünfcbtert. 
Hier fi I>a':f t der Vf. eine kurze, aber fehr iwc k- 
mafr.ige. Epifudt* über die Entitebung (Jes Mar.KiPu- 
llaats. deflen Auäbreit'jng und nachlie.i^e Zenhei- 
l'.inT in nw'hrfTe Fürftenthiimer ein. So fehr des 
K.'iCer« ft'fchüf^-er, die E^'S^Iander, ihn vom Zuge 
nach Delhi abriethcn; fo vrr')3nd er fich doch mit 
den Marfitten auf die Ultigftea Bedingungen. Er 
' verfpra'ch ihnen flir die Tntoncrbnng in Delhi di« 
RücMliiiid ■ flf s Tr'!)iifs. den fie feit 1747 aus den 
tlcb''rbleibfcln «Jcs Kaif^rthuins zu fodern hatten, 
die Abtretung von Korah und Elbadabar, dieliSIOe 
f.ller Ijci fe, die He h\ diefem Krletje Irschen wür- 
den, und befiarigte fie int Pefir? alier frühem Eroue- 
hmgen. die damalt der Fluf.«; Chombul, vekher in 
den Jntni.a f>:'!r, gc^en Norden bej^retizte. Gegen 
Ende de< J. 1771 gelangte S^ah Allum zum Befit» 
von D^lhi. ' Nun ward Nndjuf Kban, ein tapft'ter 
Kriep^T. des Kaifer* Feldherr . und vornehmfter 
Ra?hffeber. Er batte ihm fcbon vorher in Korah ge. 
diTnr, und pi'.i!-!'. fo I.i;ir'<^ ic It hre. Sh.i!i AI' uis 
Anfebeti in Hii}duftan. Dtefer fucbte nun nebA den 
Mararren RW den Kaifer die Provinzen in der Nach- 
bartVha.i « nn Delhi zu erob.ni , deren Statthalrar 
und Lehn&befiuer während der \ orbergebenden 
V^rwlmmgen «nablittiigij^ geworden waren. 0&ter 



diefen ward ein Robillafürft nordwärts von neUii, 
derNabobXigib ul Uuwla zuaeft baawwnge« , d< n\. < 
Enkel Golaum Kadir den ICaifer lygS fo gcaufam 
handelte. In diefem Kriege erfuhr er bald die Treu- 
lotigkeit feiner Termeynten BefchQtzer ; die.^aratten 
bebietten die ganze Beute, welche über eine MiiläM 
Riipien aoamachre, fie verbanden lieh gar mit de« 
bis auf eine Fcnun^r ber.wnngi'nen Roaiiiat'ürfiren, 
und wufsten den Kaifer dabin zu bringen, daCa er 
diefem verzieh, -und ihm fein .vailomet Laii<l w4»> 
der einräumte. Hierauf foUten dicDfchaten t.u Paa- 
ren getrieben wcr<!en; aber bey- diefem Kriege ge> 
vann der Kaifer eben fo wenig, weil die Mavittt» 
durch Geld von den Dichaten gewonnen wurden, 
dagegen über den Ganges zogen . u:n die Lander an- 
derer Kobillafürnen auszup'ündern , und da He hier 
zurückgejagt würden, auch der Kaifer diefen £iafidl 
fflisbilTigce, mit aller gemachten Beute HindoAM 
verliofsen und iu ihr ii;>»;!ici G< ^>i''t /urut keilten. 

, UntcrdclTen erhoben »Ich in Delhi allerhand Oh 
tialen gegen Nudiuf Khan, des Kaffera eiH^ 
Stütze; er erhielt lieh jodo.-h in feinem Polica, er- 
neuerte 1773- d»'ii Krieg gegen die Dl'cha'cn, aabo) 
ihnen Agra wieder ab. und ihr Ftfrik mufste (eime 
Zuflucht in eiüo i5i r.;/i ^mift nehmen. A uch ^on 
diclem in der neutrii ladilchen Gefthichtc berüth- 
fij^ten Rjuberfchwarm Ctlbeilt Hr. F. eini/jc Xacb- 
richten. Nach ihm wanderten die Vorfahren der 
Dfchaten aus den niedern Gegenden vmi >2 .iron in 
die Provinz Agra ejn. Auch an der durch //j 7?'^;* 
Procefs fo beicannt gewordenen Uniertoct)uiig deir 
Rohillas an den Grenzen von Auhd fta^oi der Ki^ 
fer Theil. Nach tleni Vi-r-iei S mir dem I^abgll vim 
Aubd, follte er die ilalTre deriieute und dw'S erober- 
teii Mnde« haben At*«-in der Kalieb behielt' all« 
für lieh, und der Kfil'r \. ar zit uhn'n.Tchtls; . feia 
Recht negen t!en von Encland un-^rif it/ten Kurilen 
attazvfötircn . d?r (ich noch d^/.u SVah Ailums Veder 
nannte. Divfer Krieg veranlafsr Hn. . efi.e ffhr 
inßtuctiveBefchreihung dfs Landes Robilründ . wel- 
ches fovft Cuttais hicfs. voran/.ufchirken. defT^n Gren- 
znnget^u zu bedimmen, und von den vomvhaiAaB 
Sth'dten Närhrichr zu geben, auch dmt vormals htt- 
hcnd' 11 Hantle! dcrr iHrn zu rühnien. Abt*- v.irp-Oh- 
ren d.:(>ey aus den oben angeiuhrien Uriachen nicbti 
was bcIT'jo und Saul für Ausfuhrarriltel lind. SmUcHf 
der Kaifer aus de;Ti Lande der Rohillas fünf Millio- 
nen i'fuiul Srerl. Eiiiküntte. ^ Jetzt, da das Laad 
verheert, und die Einwohner grAfatentheils durch 
den Krieg aufgct'el»en, oder ansgcwanderr Imd. rra-^t 
es «lern NaSob voa Auhd vJ'va ^cc 00c Pf-ind SrerL 
Auch die F^nnilit i.yefchichte der jetzt re^ierraden 
.Nabobs von Auhd wird bej d^efcr Gelegenheit «os 
handfchriftlicben Nachrichten aui^pekfirt. Im Gan» 
zcn iliiniiieii lie ui:t dtr Gefchithre dicfer Fiirfien 
übctein, die lorßtr ui feiner Reife atis Bengaien 
^ingffi haltet hat; nur ift der Bericht nnfim Vfs. auf' 
fjhr!'chcr ; et weifs nu, h von ihrem EinHofs in Delhi, 
un(id<'in Atttbeil. welchep lie an iudikhen Öcaata^ 
TcräAderttiigcn nahmen , jMtht so «^^hlen^ 
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Knitjuf Khan, der die Tröppcn des Kaifers ge- 
gen die Kohiltas imf»eführt hoffe, u ard wegen des 
nicht erfüllten V?rtr.i;;s mit dem Nubcb von Aubd 
febr lialt aof|(enommen ; und Neb?nbM.hler and Nel> 
4tr, der et am Hofe det fchwaclien miCnt In Menge 
g^b. arbeiteren an feinem Fall; aber er war zii 
nächtig. Er 7.0g hierauf 1776 wieder gegen die 
DAJMlen. crobene ihre IlaupifcAung Dcic^. und be- 
SWaag: Hir ^Anzes Lnnd. Doch der Dfchotcnfürn 
retK;te fieh mit feinen Schützen. Ünterdeffen hatte 
6fh der Sohn des VGrhererw.nbnten, und in feine 
Staaten wieder eingefetzten Nigib ul Dvwlarn Schat 
nnifpore. petzen den Kaifer empört« die ge^en thif 
»ttsgefandtcn Truppen jefchl.» jen , und drohcre der 
Kaiferftadt mit einer Relarrerung, nachdem er fein 
Heer di^rch viele Seiks verllarkt hatte. DieferNobob 
hii-fs Znbrifa Khnii. Dn <1> Ciefchichrc der Sciks, 
welche den weJtlichei\ 1 heii von Hir.doßan bcherr- 
fchen, noch in ein undurchdringliches Dunkel ver- 
hüllt ift; fo liefert Hr.I'. hier, wa« ihm ein ^fül|>. 
m der Selka abbr den Urfprun^ feinea Votka mfina«! 
Kch berichtete. Das nieirte ilt tre\llch fchon aus an- 
dern N9C|ar ich ten bekannt; allein deftu fchatzbaret 
likid die kicr tnitgetheiltcn Anf^fabien von lhri»n vor-' 
nrbinften Fiirllen, deren Vv'ohnfit/tcn und Kric_:js- 
inacht. Auf^er \ielen kleinen Anführern herrfclien 
0t^taye^TÜg zwölf Fürftcn über die' Sei ka, die 12 bis 
70>oco Mann ftellea Itönnen. Doch haben die uiel- 
iien nur ein Heetron 12—24000 Mann auf den Beinen. 

Nudjuf l^ban wan' clnlirr bo\ (liLlVui Aufünnde 
nach der Hauptftadt zuräckberuicn. und luic ihm 
zo(; der Kaifer dem Rebellen ent^^gen. Doch^difreh 
Umerhandlinif^Lii v.n.-l d<T Krieg bald geendigt. 
Zaliita Khan viTr]>rach Culiorram und Tribut, und 
behielt fe-ine Lander. Doch Said nnch diefeiu 1777 
gefchloflcnen Frieden ward Shah Ailnuia Thron 
durch einen neuen Aufl\and in der weßlichen Pro- 
vin* i^iinere erfchütiert. Hier behaupt**n feit d<Mi 
ilter:en Zeiten mehrere Riiahuticnfürften in den Go- 
birfren und Sandwfiften diefer Provinz ihreUnabbdn.' 
{fii.kfit. Ihrp ßfr?jfc.'i«*n (ir.d frr'\ lieh zu^LÜcn von 
den indifchi-n Kaifrrn erobert Wüidcn ; fie haben dem 
(ifofs'nn Mil in feinen Kriegen Hülfe g<^leiltet« an 
cJellVn Hofe anfchniiche Staat&ämttT bekh idf t , auch 
häufifj wegen ihrer Belitzungrn Tribiir nach Dellii 
bezahlen inüfTen. Einer \ nn diffen Füiften war feit 
eiliitrer Z^-it damit iin Rückliande. Diefen Uviliand 
benutzten NuHjnf Khans Gegner, Torzi»g1ich der 
rite unter den Hnflingpn , den Kniffr zu csnna 
pcrfuJilicben Fcldz-ug gejjen liicRasbuuen zu venno- 
0'en* tihd diefer ward ohne Nudiiif Kbana \^'iiTen 
unternouimen. Der Rashuttenrürfl unterwarf fich 
zwar;*a1>er ehe der \ülligc Vergleich gefchloffcn 
ward, fand diefer Feldherr (ich bejr der Anrrce ein, 
brachte 1779 den Fiiedi-n zu Stande, und Shah Ailum 
{;ing w'i^ar nach Delhi zurück. H!er war er wie liiS' 
h* r Wc rk/ei-i; di -.je isjtn, der mit feinen Truppen 
deit Kaiferliciicn Fa^lail bt fetzt harte, und ntufite 
ins Feld ziehen, FcOun'H'n belagern« imd vvm M- 
nman lücinen. G«i>wce iJiibicte verfchenkeii od« vtr- 
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leihen, wie es feine Wächter hebrn wollten. Doch 
fo lancre Nudjuf Kban lebte, dauerte der Eintlufs fol- 
chcT Hiiflinge nur kurze Zeit, und ihr gewOhntiLh'. :> 
Schicklal war, tou ihm geftürzt und ibrer zufam- 
«engeraiften'Sdiiftxe beraubt Sil werden. Doch von 
dirfi'n Confifcation*n floffen gewöhnlich nur gcring^e 
Sutnuicn in die kaiferlichc Caffe. NudjufKhan ftsrb 
endlich 1782 > und nach delTen Tode kämpften f.;- 
Gciie-.ilc i;m die ([» rrfchaft über den Kaifer. Eini- 
ge wurden in dieiein Ötreit roi; ihren Gegnern ermor- 
det, der Kaifer mufste jeden zum Minifter anneh- 
men* der lieh ihui nach Entfernung feiner Neheiv 
buhler aufdrang, und. Delhi ttrar .swey Jahre der 
Schauplatz abwecbfitlnder Verräthereyen, Ermordun- 
gen und anderer Miffcthaten. Wir kuuncn hier, 
nicht oHe diePerfonen nennen, die der alte von fa!» 
fchcn Ftcundcn rfviMh Jit- l\r''. r 71 Rirbsjcberrt 
und i' üarern wählen niulitc, und dur^h wclciic Mit- 
tel fie die erften .Miirifter und AnfuhrerAcUen erlang- 
ten. Genug, der Kaifer ward zuletzt gezwungen« 
die Maraifen abermata zu HSTfö zn rnfi*n, und einen ' 
ihrer tnachtiLjrtcn Fiirftcn, den MnJaji Scir.dia , za 
feinem erften Miniftar zu ernennen. Scindia i'tc-IUo 
desiKaiferii Xnfehen bald Wieder ber, und vertrieb 
die Aufrührcr oder Anhänger di^r vorigen Miniftcr 
aus ihren feften Platzen und Diüricten, fo djfi er 
des Ivaifers Gebiet nat h ailrn Seiten vcrnehrte, oder 
das wieder zufamuienbrachte. Was feit Nudjuf Khan* 
Tode in andere Hönde gekommen war. Doch dicf* 
Zeit der Ruhe und Onln. n:^ war -von kurzer Dj i'-r. 
Der Maratteufdrft , der iich mit (|en Schätzen IViner 
Feind« fchon fefir 1»«r«{chert hatt«;, fuchte durch Ei«' 
preiTimgen und Vcrändtriintren in des Kaifers Finauz- 
cinrichtitngen noch gnjfsero Reichthümcr zu erlan- 
gen. Erzog alle Güter und LSndereyen elr., t'ift 
bi»her. Civil' und Militarbcauxten Ilatt des Gebair» 
ongewlefe« waren, und verfprarh ihnen mona'Ttfh^ 
Zahlungen aus dem kaÜVrlichcn St'inrz, v.rnl 
er viele Grofsen, vorzüglich . die Befehlshaber ticlr 
Truppen , äofhracbte. Ihr Hifs gegen den "Miniftfr 
lieh in dnn Krio",«' , d u er 178" al)OriiuT'^ ice- 
gen die ilasb'-ttt-n liihrcn nipfsf?^. AUc niogolilohc 
Anführergingen tnit ihrcM Tnip;^)*;. zu den Feinde« 
über, und Scindia erlitt durch ihre Verrat S>^rrv eine 
folche Niederlage, diifs er fiih mit den 'i'rüinineni 
feines Heers nicht wied<»r nnJt Delhi wopre, fondcrA 
nach der Feftung Gwalin flöchten mufste. Seinf 
Abwefenheit warn von den Misvcrgnügten benutzt» 
dir Marattcn aus allen Pnritn zu vertreiben; nur 
l)-lfii harten fie noch beüt^.t. Aber hier ci-wortcte 
dtn u;),':lüfklichen Minarcbf B djs bärtcRe Loos," 
Ein Un[;pheucr, Kamens Gol V.n iChadir, ein Sohn 
des vorgenannten Znbita Khan, drang aus den nord- 
Hchen Gebirgen hervor und lertricb die Marotr**« 
ausPcIbi. , Nun ward der cift beraubte ksiferliche 
Pallaft ganz ausgcpliindeft« |iie kajferlicbe Familie 
durch Hunger, Schiäge und indcrc Mi>h3nLll'jn[Tf 11 
gequält, ihre Schatze anzuy.rlgcn , die der Barbar 
lanqil xeriVhlongen batte, uiid endlich dem alten 
Kaifer dit' Augen «uagcitocbcii. Des Kaifer* Ober- 
U u u • ' bnf- 
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KgimciAcr. den er Tön Jt-frend. an mit WoiÜLhston 
• nd Giiad 1 .:eugupgen ü':. rliairfi hatte, rifC jenea 
V.'üiericU nach Delhi, un«l [»«wirkte durch feine h\- 
tiigucn und falfchen RjiibrLhla^^c. t'afs es dem blut- 
»Jörlligen Rohillafürften gelanf^, folcb« FrcicUhaten 
ge^oi feineo Ot»erli«rra auszQüben. fiiefe Greuel* 
fcenen find bereits aut ■ndemNachricliten bekannt« 
und untci- andern hat Hr. Scott in fetner vorberge- 
jiaunten Gefcbichta ein voUdandigcs Tacebuch voa- 
riem* tra» wttircnd diefer Zeit in dem ^ainfriichen 
Palhft vjorgin^, eingefchaltet , tUi man nuhr nhue 
liie mitlcidiglle Theilnahtne ni's ilcr Hand k'i;en 
iaun, und das ilt-n graiif^tucji fi I;,;adIuno;en, die 
Ludwig XVI und fetae F^tiniiie im Tempel erdulden 
jnufste, zuiU Qegcnbilde dient. Doch «he taufcnU- 
fach verdiente Strafe folgten dein V'crbrfcher duf 
(.lern Fufse nach. Die Maratten eilten cndiieb Oeliti 
zu llü]:>, uru! «rretebten den Galam Kadir aitf der 
Flucht nnch fpinc;» Sch!uiiftt-inKt.'In in clf"n Gebirjcji. 
Bey feiner AoKujift im Lager der Marotten ward er 
fn irfnem eHwuen Käfipht oeni Gefpdtt ätler Soldaten 
b!üf«!geftellt. Ihm wurden hierauF Nafe uud Ohren 
Xibge^bnitten » auch Hunde und Füfsc abgehackt, 
jind in di^fem verftümmelten Zußond foUte craacli 
Delhi zarCcI; ^ebr^cht werde». Er ftarb aber unter- 
wegs. Slv'ih AiUum vTftrd, unpeachtet feiner I>li::cibeir, 
l\'ieder auf dejaTbron von Hindofian erhoben, von 
deiK ibn dt^r gitittfame Ilohiila auf kutzfi'Zeit ver- 
drängt hatte. Aber alt, fcbwacb und btind kämpft 
er auf dcmfelbeiv mit Mauf^el uiul ElciiJ , und rIs 
der Vf. f ehr leb . hftte der Tod feinen mannichfaltv 
£en Leiden nocb Kein Ende gräiiacltt.' Madaji Sein- 
dJa wiefs ihm zwar, für feinet» Hoftlaat Jährlifh neun 
Lack Rupien an. dnvon er aber in f ehr unrc;;elma- 
Iti^n Z<ibluu:;f II, fiir lieb» feine 30 Kinder und vns 
fonft zjiin jlüfc qeiilTt, nur 50,000 Ru; :''" erbii't, 
und daher bcy wirktichem Mangel der Mutliigilcn ße- 
dfirfttiflGe TOn feinen ehemaligen Vaüillen mit kleinen 
Summen imterftatst Vrird, wie ibm denn wlibrettd 
jdes Vf«. Anwefenfidt In Delhi der Nabob ton Anbei 
aMMUiUcli ioM ftiipteii «n aberfendcn pflegt«. 

Tier Anliinf^e folgen nodi nm ScIituA der Q*- 

fcbichte. Sie entbaUm; i) eine BefchreibunK des 
heutigen Delhi, unter deiTen Huinen iich noch jierr- 
Heile Monutüi tue der «lohrifcben Baukunfi eriiebMiu 
^ier befchreibt der Vf. auch die Audienz , woru er 
«nd einige andere trittifcbc Ollicicr« bey dem alten 
KaiferimMarz 1794 gP'äATen wurden. Sie erhielten 
doch von ibm £otdgefitdue Turbans und Staaisklei- 
der vonBaamwoiJe, «reiche ihr Geftbeakt daa blora 
im» wcUam jScJmvjt^achfli» h^Mnd, fcidUich er- 



wicflcrtcn. — a) Eine kurze Erzählung der Hrro- 
luti'in ij'Ramporf im J. 1794, wodurch der lerxre 
UG>iil!jit3.^t feine Eudfcbaft errcichr, und der H.??- 
fcbiTt \ ou /v ihd. wie die übrig^en, uiuerwurfin wafa. 
3) Ein perüfcber Brief, den der aicede kaiferriche 
Prinz 17S7 auf feiner Flucht an den König von Eng- 
Utii Ichrieb , um Telnen Vater f^egtn die Maratte« 
un-I RoliiM.n ,u Fi. Iiiltz-cti. 4) Eine perlifchc El'-^'o. 1 
worin der von fo, vielen Leiden fcbeugteShahAUua J 
den Vcrluft des Qefirhta betianerk. rnit einer cncü* \ 
fih\3n Heb. rri t/.stnp in gereimten Verfen. Sie ift di- 
durch frcyiich irhr europaifirt; ober dcr-Vf. vcrfi- 
chert , der ahe Kaifcr hnbe perfifch mit der gräfsten 
Vu'il.k.üairjt'Mb;'it f^efrhrieben , und feine noch h luSj 
voiitaudcnen eigenen Auffatze würden als Meii'uT' 
Aaclie d«t Ausdruclu gefcliitttt. 

Die vier Kupfer iiivd Copien von Ori^'nalgetnil- 
(It'ii, Wficbe den Koifer ia ftiueni Sraai^Sic^^." 
den Kudjuf KhaUt den MarattcnCürlcea Madan^ofi 
dia. und einen weitand mächtigen kaiferlichenSnil^ 
oHu jantet) Miijud c) Do\r!ab vorteilen. Die £tcee 
junfjfii dfls eigentlirhe HindoÜaa nocdwaitt^iei 
KeibuddeUun*« r (ialty Ii TwaflgUcil lämd^ 
Knrtr i'\ i^rr HI S'<cti«» ijeines senvcEoaeliiMillfe' 
inoire luiu uruude. 

KWDERSCBRIFTES. * | 

HaUkoa sr, b. den Gebrüdern Uaiui: ExempefSmd 
xvm kimnihtrifchem LandirslUiUehkwaii ^ mtt Pro- 

l^fn , t.ur::tn Anreden und Liedervtrjem begleitet, 
für himict nnA Ktndeilehrer. Zweytes llef^ 
Iscrflusgcgi 'jcM von D. L. D. 1798. ao3 S. g. 
Da Ree. bereits bey der Anzt i^e des erften Heftl | 
feiJte Meynung über diefes, im Ganzen braucbhire 
Ejcempelouch gef-irrt hat; fo wird es genug feya zu 
bemerken , dafs ijch der Vf. auch in diefem Utfte 
ziemlich gleich geblieben ift. Die Hier au^enom* 
inon:n Erzählungen aus der alten Gl l-i h ;c- , z.B. 
roix E'uliliäeSr Livgentt, Jirißiyp, Epaminondtu fckei- 
nen in einem fotchen Burhe, wegen der für Ander 
fcliwcr z!i n-rr?; ariden Xamen von Prrfonen undLar.- 
d?rn, nicht zweckmilsig zu feyn, und es bitten 
Mcht andere Beyfpiele dafür gewablr werden ken- 
nen. S. i6. beifst die letzte Frage: Weicht- Kinder 
werden wohl mehr durch die Erzählung von P<:rik!ti 
befchänt? In der ganzen verbergehenden ErzaliF 
lung mx aber die Rede blola von dem Emilulis. 
PeriUet hit ficb aUb wohl au diirck ttMD^Schiafe* 
&Uer hidicr TwirrL 
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JOittwochs, den 29. Mat/ 



VERMISCHTE SCHRIFTEN, 



-r^hootamim, h. JJniA. : KohpI. Vtlenßaps Acade- 
' - mitns mua Hmtätmear. (Neue Abhandlungen 
der Kdnlgl. Akad. der Wiflenfclnften.) Tom. 
. XIX. für das Jahr 1798' Erßet (Quartal. Januar, 
¥ebra«r nnd Nltrz. Zwetftes Huartal. April, 
' Mp7 and Junliü. (BIH 2 Kupfcrtefela.) Drittes 
ÜHarfat. Julius, Attgdl» SapMnber, (MitaKtf^ 
* pfertafeln.) 

Die* erfte Quartal hat feilende Abhandtungen.. l. 
Kn. Weftrings forrgefetzte Verfache aus dia 
faelften Flecktenarten Farbekoffe zu bereiten, dieauf 
Wtfle VmI Seite bohe und fcböne F arbcu geben, und 
Vitat bWr «dt folgenden t) Liehen pubefcem , fila- 
fMentoJw , ra-mofisfnnus , decumbens fimp'.~r . nitidus; 
«iebtd4>ch nur venig höcbüens eine fcb wache Fleisch- 
flute md DiMMafsrbe. 9) 1» btuhotus* fil>*ment. 
pmJulus, f»barticu!atus ramis patentijjimis , dicfcn 
nndec tuan wei: hauliger als den vorigen in allen 
fcbwedifcbenWaldui.gcn, und man könnte davon >ibr- 
1Sc>kctliise tooScbifFpi'undA /ianunela. Ergiebt der Sei- 
de eine üchöne glänzende Orangefarb^. 1) -L. plicm- 
s fiiOMatt- pendulus ramis imylexii, fctttellis radia- 
Ms, war wegen feines medic. Nutzens in ihetuZti- 
dein Namen; JVft/cw oyftamrj* in defMsds» 
(CA mit oufgenoinincn, und wächft häufig. Er 
1, tfichtig getrocknet und geklopü, Aact Haar« 
^ JAnaftopfen gekraucht werden, dergleichen Schwe. 
Pauswärtskijmmcn ISfst, und wovon da»Schiifpf. 
Ib gRfblr. i6gr. koibet; bat vielen Farbeltoti; der 

fröne. Orange •Cavmellt und IfabeUfarbe ^iebr. 4) 
. hirtrts, ßlr.mfttt. ramofißnnis, evectm, tubertiUis 
farinaceis fya^fis ; wüchll auf Bäumen , Zäunen und 
" len, und giebt Orange, Csnnelit, Kabell, hell- 
r Nankings und uufsbraune Farben. 5) L. /(o- 
t^ßXamtnt. ramejut, erectMs fcuteUisradiatis ; gieht 
»nders auf Seide ins grüniicUe fallende Farben. 
Hl. eompreßus ; longißmits ex fvjco nigricans , gla- 
imdiciftrmii : vieil eicht keine Ficcfate fondern ein 
Ö«wichs von einer eigenen Gattung, wächil unter 
der Rinde auf alten verfaulten Stäitimen ; bat nicht 
viele Farbematerie, giebt auch keine bell.indigeFap> 
!>« auf Wolle; auf Seide hell Carmelit und Venire de 
Bich«. 7) l" vutpinus, fitavtent. ramofißtmus, erectns 
fgäigiatns, inatquali nngnlo fus ; wird in Smoland und 
Wcftgothiand auf hob«n Dadiem von Bretem und 
Spinen gefunden t aher nicht in Menge . gtehc fonft 
fchöne h«he und ächte Farbeti, als ciirongelb, pi- 
i ^.hal^«lb> auch auf LeLiwiind. ■ OaaüC 





gentachte Proben, die der Vf. ei!» hsrtb Jahr.an der 
Sonne tiegen lalTen, waren wenig verändert, g) L. 
ochroUucns, wächll bey Tornea ; ift febr klein ond 
fein, und dem Anfchein nach ei>en nicht von fon- 
derlichem Nutzen zur Färberey. Eigentliche Verfi». 
cbe hat der Vf. dodi noch ntcnt damit anftellen kön- 
nen. Ii. Ur. Oheraouman« Schröter zu Lilientbal 
Berlelit von cinma märkwSrdigen fehr entfernten 
Lichtphanomen, das er den aSJun. 1795 «m Serpen- 
tartus obfervirt hat; ift «ingefandt nud «us deflt 
Deutfchen ins Schwedifche dherfettt. Cr W 
ftati:^ct oufs nwie die Unendlichkeit der Schöpfung 
in Anfehung des Raums, und erweitert dieKenmmfa 
von den Atinofpharen der Weltkörper utid derftfaieii 
8 therirchcn Materie, welche die ganze Schöpfung nn 
fQHet, und durch welche die Himmelsk^per auf ein- 
ander wechfflsweife wirken. Der Vf. beebachtetU.: 
das jPhänomen, das wahcCchalalich fehr weh ent- 
fernt feyn mufste* and das v«n der Art war, -was 
man einen Sttrnfielmfs nennt, mit einem ^jtihi^'ai 
Telefkop. Es hatte keinen iurkern Scliein als die 
Schimmer der Sterne in der Mtlekflnirse. So wtM 
diefer fcbwache Schein, als der kleine Bo^en. vv«|. 
eher diefcs Licfatpbünomen binnen einer Secunde zm. 
durchlaufen fielen . bettSrigan die Meynung des Vf. 
von defTen weiten Entfernung von wenigftens einige 
1000 Meilen, von der Erdfläcbe. Ul. Hn. D. Me- 
lanJerhieims Anmerkungen über die Atmufpfeircn 
der Erde, der Sann« und der fibrtgen Planeten, wo. 
KU die vorhergehend« Sehrdterfclie Abhandlung An- 
Ififs gegeben hat. Hr. M. nimmt noch einen andern 
Grund für die (iöhe der Atmofpbüre der Erde au» 
dem Condenfationsgefeti her, nXmIich dafs fieh die 
Dicbtifjkeir dcrft-lben in verfchiedcner Höhe über der- 
Erdflache verhalten , wie die Schwere der über fie 
liegenden Atmofphäre. Vermöge diefes Gefetses muf^ 
die Dichtigkeit der Atmorpharc in der Entfernung 
von vier Meilen von der Erde 16, von gV Mei- 
len 256. von 10 Mdlen 65, 536. von 3g Meilen 

1300000000 mal dAnner (syn. alt auf der Oberfiache 
er Erde. Auf eine Shnlich« Weif« mufs es auch 
mit der immer abnehmenden Dichtigkeit der Atmn>- 
fphärcn der Sonne und der übrigen Planeten b«*' 
IbhaiFen feyn, indem unun annehmen lufnn . visfsdie 
gante Atmorphärcnmafse unfers PlanetenTy fcf p. von 
einerley Cefchoirenheit fey. Da üch die Atmofphire 
der Erde T'.ugleich mit ihr felbft um ihre Acb^b«»' 
wegt; foiftrolche. wie llr.A/. in feiner AaronomtPge 
zeigt hat, in einer Sphäroide cingefchlonTiMi , deren 
grufserer Hatbmeifer 395s Meikh ift, welches riem- 

oUt deni^ wstSchrftcuaaiu dea^ee&sshtacon PUä» <^ 
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nomrn fchnefir, flberefnicommt.' Dies ffihrt d''n Vf. 
auf die Betrachtung; des r.u ir<.b.>ii fo vielen ?'Jillioii«n 
Flanetfyileinen aus^jebrt it.MiMi und den Kaum iwi- 
fchen folcbcn einnehmenden Aethers, einer fo fei- 
nen Mafcrie, die zwar von der Luft verfchiedtn ift, 
aber doch folche felbll durchdringt, viel flüfsigerund 
cUätfcher \vi« di« Luft iJl , und u-orsu< der onfterb- 
lich«<Nevrton den Druck der Körper luF efninder 
herleitet. FrfxÜLli bleibt hiernu;.:! ma Vcnnu- 
ibtmg, dpch elaubt der Vf., man kunne mit vieler 
Wthrfcbeinlicikeit annehmen , dafs fich die Atrao- 
fphären der htllimHfchen Kurpcr viel weiter erftre- 
ckvn , als innerhalb den Ilau'n, wetcben lie in An- 
(fhunr; ihrer Bewegung um ihre Achfen einnehmen» 
Vfid daii die Ivauine des Hinnm Is /.wifchen den At- 
mofphäroM der I'ianeten eine fchr uiue und dünne 
flüfsige Mdterie enthalten , die mit folchen vuii ci- 
Afrkyr Art und BefchaOeuheit ift. U. Uii. Prof.. 
Retzius Bericht ron den Verfuchen , die er mit ver> 
fthic'dctien nu-slandifchen Arten von Bäumen und 
G«ltr9uchen in dem botanifcbeti Garten zu Lund, und 
fn dortigen ang:eleg^ten Plsnta^en ingeftellr hat. Dar 
Vf. befchrcibt zocrlt die f.i,r:c und den Boden der- 
fflben, und dunn die Veriuche ipit an l6o verfcbie- 
denea Holzarten , von Acer an bis Zanthorizn Apiü 
folia. Von den Rofskaftanien b.-!r er eine Art Mehl cr- 
haiiea. das zum ilandeu areheu ea^ii (ogutj- bfiTer ill 
fUMandelkleicn. Die .ichrc KaiUniekommt inbcho* 
i^A fort, und tragt Frucht, wenn iie itnr vor lUrkeu 
und kalten Winden in Schutz Itehc. Ihr aquifolium 
Wacbrt anfangs gut . und \ «irtT urk.nct bald. ;jUfrlaus 
lM|^a und 4rii»c««» will nicht recht fort. Scbwrarz.e Maul^ 
heerblameliad vormala in Schonen nicht feiten gewe» 
fen ; jetzt abar kann mun lic fthu cr fortbringen. Auc h 
Ptnus Hirolms^iW nicht recht fort, wu^tl aber Pmus 
Larix, nur wilchn er langfom. Po^iuius monilijera 
kommt \Qr7Ü ;lich gefchwind und gut fort, üraue 
und ^eibe Kv'neiten kommen /.war fort und tragen 
Frucht, doch erbalt <ic nicht die gehörige Reifa< 
Die Verfache die der Vf. mit der »nachten Acacia 
lingefteUt bat. laffen ihn (»lauben. dafs gewiiTc Autoren, 
lit zu felir tieriiliiiit uml cii pluiileii haben; fie bricht 
heym geringeui Winde leicht ab. u. dergl. m. V. Ur. 
Apotheker -Njf/IrjHM von Rereitang dea Bemfteinfir- 
nifl'es , und w ie man ihn beym Bei/en fchwedifcber 
Holzarten gebrauchen könne. Der Vf. hat. da Meu- 
blen von aualindifchem Hulz fehr theuer find, V«r- 
fuche gemacht, dem Ulmen. Richen - Hcfh- und 
Weifsbrchen : Ahorn - ßimen-äperberb.ium Mehl- 
bäum Aeichen - Erlen- Birkcil- ulid Tannen -Hole 
durch verichiedene Arten von Betzen die Fa^be 
Ybn Msbagony zu geben, worunter Ahom • Birken- 
Srien- und Buchen - Holz mit einer Eirenduflufsung 

Eheut» dem Mabagoiiv am ahnlichilen werden, 
befchreibt fo wohl di^ auhtj panotzca Cajnpofition 
nnri Bereifung; eines Bernlieinfirniffea, (dar aus [ Pf. 
gercbn-olzenen Bernllcin , ij Vf. Leinfllßmifs und 
S Pf. Terpentinöl bereitet wird. Zum T.einüliirnifa 
aber nimmt er x Vf. geltofsene und Hiirch>;elu-hre Sil- 
ber^Utt«, zl>oüx uin gcricbcneo vt eilieu Yiuit»! uu4 



pii.i" Kanne Leinöl), nl« auch eineltifenbeize ous4T^oth 
Eilenieü'p.ine ; und eine Blauholzbeize, aus 4 L^th 
icbtem i'i'n iholz . 2 I.otb Alaun und 2I oth fein ge- 
riebenem RifitiflfTn. F.r zi'ipr endlich , wietnan fich 
diefer Beizen ro.vohl als des FirnlfTe» zum Beizen 
und LJeberftreirhen von Meubien zu bedienen Iiabe. 
Der nernlleinfirnif« dient auch Acht vergoldete JVlru- 
bleii damit zu . fiberftreichen , da fie ala^Miit Vitt 
Weingeift und Seifenfchaum olum! .Si!i»den dflT Ver- 

Soldunt; können gereiniget und ahgewraMMn wer- 
en ; füllen derglelohan Meublen ala z. E. Tifidbblia. 
tcr u. d. pl. fehr e;!ntt und eben feyn; fo mülTen fie 
vorher mit Fimfteiu abgerieben werden, ehe uian£a 
mit Fimib abarziahb 

Den Anfang des zivri/ten Quartals macht eine ftr 
die Artillerie wichtige Abhandlung des Hn. Vicead« 
mtral von Chapman , welche die Kanonen betri0f, 
deren Pulverkammer nicht allenthalben gleich weit 

ift, fondern die nach hinten ciiL;e, und abgefturapft^ 
augeht. Es werden in Schweden feir vielen JUmII 
s und 3 pfBndl^ Nietbaken mit dergtei^«rlll» 
verliaminern irebm icht, von der man glanti, dab 
fie fehr fcharf fchieisen und der Kugel mit 
Pulver ein«i gröfsere GefcbwiiidigkeU geben, 
hat man feir einiger Zeit Kanonen mit dergleichen 
Kninniern, die mit wcnij^er I'ulrer eben fo fcharf 
ichiersen. als die deren Pulverkammer gleich weit 
gebohrt ift. Allein da inan beym Probefchie/aen 
mit felchen Kanonen nicht die rechte Metbode ge- 
wählt bat; fo ill auch das Uefultnt davon noch iticf^ 
fo recht ficher gewefen. Da indvfl«n dadurch viA 
Pulver arfpart werden dirfte ; fo verdient ^ Smcbf 
die penauerte Unrerfuchuni;. Di.'s kann aber ohne 
eine richtige Theorie über den Unterfci.ied der Wir- 
kung Iblcher und der gleicbgebohrten Kammer iUhrl^ 
gcfchehcn , ui.ddiefcs fowohl al& alles, was bcy den 
anzustellenden Vctfucben, um zu ganz fichera R^ 
fultaten sru kommen . in Acht genouimen wenkA 
müfTe, bat der Vf. hier ausführlich auaeinander 
fetzt. Er beweifer mffthematifch, dafs fich die Men- 
ge des Pulvers in einer ]\.inone mit einer zugefpin- 
ten Kammer, zu der Menge des Pulvers einer clei^ 
gebohrten, wenn beide gleich fcharf fchiefsen, d.' L 
den Kugeln gleiche G fih'.eindi^keit geben follen, 
verhalten wie 3.S4 zu 5, oder 3 zu Zuletzt_b*. 
merkt der Vf. nodi , dafs eine cylinderformige |fj 
verkauMner von kleiiierm Diameter als des Ku{(ellauf)^ 
derpleichen man bey Murfern gebrji cht, zwar vor- 
theilhafier feyn wfirae, indem die Kraft auf die Kv^ 
gel dann immer mit der QuantiiSf des Pulver.« ia 
gleicher Proportton fft. wenn die Pulreikamraer ei- 
ne gewilTc Lange nicht überfi.^rei:et ; aMein derg-lei» 
chen Pulverkammern würden beym Laden der JCa» 
nonen fo grefae HindemHT» verurfaeben, dafa &e 
daher incht onwci:fil).Tr Ti d. 2) Hn. Modeer gieht 
eine Hrfchr«>ibung der Gattung v on Gewürmen, Nj^, 
das U^ffetfchlmngelchin. Der Vf. befchreibt fie ge- 
naue • a\<i bi»her von den Na brforfchern gerriiehea 
ütaife: c0r|;)N<f.<ili»<tJ4Mii> ItnrArr, iir|iMj(Juei,.«ri|ciiAi^-- 
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^trintfue'faffiitsfttu'tongis, 'ßmpWÜf^^ fafcitulatis- 
ve: ubitomine JaJcicuUs pilettnm brivißimorum yer ya^ 
Tia longitudinaiittr digtßis. Cnput tentaatUs nullis; 
«c«ft a AWt mUli. Die um liaaren befeuten Bauch' 
wmfzmt dienen itmen lletc der Ffifte, lieb m 4u, 
w oran fie (ich haiigfii, in die Höhe zu fchlängcin. 
Ihr Körper entbült in feinen Adeni eir.e lilberweifse 
Feuchtigkeit, die fie «m Hiiitertheil hrrauslaiTen, 
und die dorr einen Ableger formirt, wodurch lie fuh 
iu grofser Menge fortpflanzen. Die Abieijer, die 
fchon wieder Ableger haben, fallen cnditcb von dem 
Leibe der Mutter ab, die ofi'vier bis fünf folchcr 
Ableger biruer einander herfchleppi, bis fie nicb aih> 
•nder zur Vollkommenheit kommen. Wenn iumx 
r.e zerfchneidet oder zerreiftt, haben fi« die Kraft 
iich ganz wieder ber;Euflenen ; ein Piitftiomen , w»i^ 
«nu Götze die AuferllehunK «»»ul ^VtedelhprltclIung 
nadtn Körper» erklaren wollte, iir. J)i. iheilt diefe 
gin» Gattung ein. i) in die ohne alle Seitenboiw 
üei\ i (!.ihia rechnet er: Nrtt J vfrwticM^arij, ca- 
mit^Jubius barbMO, ocuits nuUts. IS. Seryentina, 
9t§tStt mia^tt tkmgiUtk lunuUsque fupra coUum iribtu 
ferie InniitudimU rti;r>fj. 2) in diejenigen, die ein- 
jJtXnß Seiteftborlien habtn. als: N. probofcides ; 
iMiUaftie$sfmifieato, cujus media in tuhnlum JubuU- 
tum Innge protraeto. N. Marina, Jugr* convtxOf 
J übt US flana. Capite antiet hAulo exferendo, N. 
»iin gUis; probofcidf niitla. N. digitat a ; cauJa 
lacinidttL Ünd 3) in die tum Jetis Ulcr.ütijus Jaßicu- 
{itis4 aUiS.fureata^ eoMiaeirrkis dmobus mnicuia- 
t\s. tn. b arbatn; capite oculato, infravarbat». Und, 

j^fif\ JSu m i n* ciwraio c iuJaque quadrifida, 3) Hn. 

Paytull's AamerkuiitiP'» i^^'«' die Uatiung CoccinelU. 
Jlr. P. iftinit der Enuheiluitg derfelben , die Hetbll 
und Schneider machen , nifbt zufrieden ; und glaubt 
folchc i'ey beiTcr darauf ZU miche« , ob folcbe »nii 
kuficn feinen Haaren b'eftreiiet, oder gnuz glatt, 
fliec faft rund oder oval goHaliet find. Nur auf die 
tfP«B Hiit ganz feinen oft nur durck da« Microaop. 
fendlrkbaren Haaren, die fith in Schweden linden, 
wendet der Vf. hier feine Aufmerkfamkeir , und be- 
fohwibt folgende Arten: i) CoccintU» bisbipi^- 
ßiti^tn, oblont^o ovttta nigra, tkaracit anguUt ß^i- 
vtscentibus, el iti s yunctis discojdulibus qu^ttuOT, H) 
•Oi-^»mlis, öbiougo ■ ovata m^ra, cipue, thoitMS' 
wmm»,elytr«rwm apidbus; ano. pedibusque ruj'is. 
sJC. flavitmbris, obloHg» • ovata nigra , ore peäp- 
busqtu ruj'efcent'ibus, riytris puncto antico diJcuj,UW 
Tubtis. 4) C. Dtfcoiiie^i, ob'iongo ■ uv<.ta , niyra 
tlytris difco poßiceqiM rujejcntttbus. 5; C. minint a, 
gtobofa. nigra, antennis pnlpis, tibns toffiS' 
fmä-rufefcentibus. 6) C. Mono, ßhovata, nigra, 

^vcAfke, fftoroetf «wrgwie. pMruqm flavo rube- 

Krntthus: 8) C. innrt^inalis, oootn f'.'jirix nigtis, 
macula vU^na Jitbtrtangulari marginali ua/foj , ru9Yn. 
jr) C.«/jSjrt** tibiisUußiqut rufrfien- 

tifms, elytris puncto pouf wnlium tubro. lo) C. 
Jb^J^ifi.w tU» , , » H^P - tcßu<.$a , iimMUata^ Man 
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findet iie in OpUnd auf TannenMumM gegen Ende 
des Septembers, xi) C. Apterp,JiiinMtndo gto- 

bofa , aplern , capile rhoracisque media fuß is , e'.tf'ris 
livide rubris imtnacultUis , und 13) C. gl ob ojn, fub- 
rotimdo gtohofa, alata, capite pedibusque rtd)rts tho- 
rtce brevijjlmo difco /«/co. Man ficht hieraus , daf» 
der Vf. bey Beftimmung der Arten auf die Geftalt 
des Thorax und die mehr und mindere Convexitit 
djes Körpers fleht. Auch ein paar'Abarten find ange- 
führt. 4) Hn. Acfiarius Befchreibung eines Mannes, 
der ohne Arme, Hände, Hüften, und andere ge- 
wöhnliche (ilieder gebohren worden, und mit den 
beiden tfrUucfabaren Zehen des rechten FnlsM rchret 
ben, klöppeln und allerliand Hnndvrerkcrarbeit ver» 
fertigen kanu^ inlteiner Abzeichnung deffclben. Ein 
neuer Beweis von der grofsen Kraft der Seele folcber 
Krüppel, alle körperliche HindernifTc zu überwin'd.Mi. 
Der, von dem hier Nachricht ertheilt wird, und der 
noch lebt, ift 176a in Oftgwblsad von armen Boten: 
leuren gebohren; der Vater war verwachfen, fonl^ 
aber ein befchcidener Mann, die Miitter taugte nicht 
.viel, und zog mit ihm als Kind herum, -um ficfa et- 
was au verdienen , bis er zu Soderköping ins Höfpi- 
tat kam. Er zeigte von Ju(,'cndaufeine lebhafte Seele, 
aber auch vielen Muthwillen. und war zu llarken Ge- 
tränken als Kind gewöhnt. £iu wirklicher Monorchie 
fcbwinge'rte er vor sehn Jab'reii ei«te HedcrlfcberWcK 
besperfon, die ihm im Hufpital beym Ankleiden und 
fonlt behälflicfa fejrn mufste, und wollte fie auch 
heyrathen. welches doch niCbt zogcf eben Watd. 
Sein Kopf macht beynahe ^ feines ganzen Körpers aus. 
Die Huhedes letztem ift von dem piano, worauf er ruht, 
kjuin jElle. Mir feinen beiden beweglichen ZehoM 
de» linken Fufics fcbreibt er fehr gut, maltFlgoren,- 
kluppelt, fchneidert und nahet, wobey er die Nas- 
del im !V?unde hält, rafirt ficb, fpielt auf der Violin, 
kaim fich felbfk von einem Orte zum andern bewe- 
gen, führt einen kleinen, von einem Httnde feso*- 
j^Liitu Karren, macht allerhand hölzernes Geraihe, 
wubey er lieh des Meflers und Uobeis . der Säget un^ 
Axt auf eine bewunderrfsw^rfige An zu bedienen' 
weifs. Er hat eine ziemlich ^ute Gefundheit, und 
klagt feiten. Seine Tochter, die er mit der obcli' 
gedaclnen Weibsperfon, die felbft einen Buckel Lnf,, 
eciNgetk-ift ein ganz frifchea unii gefuades KiucU- 

iMtam • b. Heinfius : Erße wiffienJ^chafHiehe NaA- 
'nmgt. Allen edein jongen Freonden geweiht:- 

1798. drey Al.fchrirte. 56; 84; 170 S. IrBt^* 

Regifter. §• ("''t 7Kupferr.) (22 gr.) 

In dem erften Abfchnitte ift eine kurzem ganz gok'- 
't* Auweifung zur Rechenkiinil entflffiiteh ; in deiiii 

zwej len ein Unterrii ht von di. n geoflietrifchcn Fi- 
guren, AnweiTung lie iu reichncn, und etwas von' 
der-Feldmefakynit , v^'eiohes zur Vorbrreitung' aofi' 
das genauere Stt.ilium dieJcr Wifl"e;»r,hafr dii-nlfch» 
ieyn >:.«g. Der dritte Abfchuitt ivii eiftt-kurie Uebep^^Qlc 
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ficht d«r Kfttor «nd lhr«r Gcfcfiicfct» geben . iß eher «bgefdiinackt. 8i ridobm «kte 4m Jldte Jnim 
eanzaiTtMChcfi. UnrichtifM, halbwaares, unnfia«!^ BiW«lfl M «ibtn. 
an« Al^ illMi IlUiCM MI. MowhMift 
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V.uvMisears'SeVntffaPKir. () Ofduin, b.Oldecep: X<m« 
nr 7{uM>orJaa; . «/^r fechifochei Rtgißtr Skmr 4a$ WtfDtttii* 

mijche Grji"tS^»ch. 179I. 64 S. %. 

1) L-ti^tig , b. Miriiiii : IJ'mrum ßujft Aie Finfuhrung Jer 
mtUfn Grfau^^kckfr jetzt Ja rivle i'ckwterigketun und ^ irfrr- 
fiatul/' In Briefen. iJ^J. 104 S i- 

3) l^ipiif; , b. Krämer; lieharzi/rungeti über imt olte und 
fttmt Drtninijt^e Gtjangkuek , oder Volksblicter für daii ge- 
■leinen JAkua , itr «iw mmm G«frMitüch«rM fincen foii und 

nicht nu<. «M«. JCrtürlN« M«« « »um;) nü- 

4> Unter den angtfbl. V«H«fMrt: ftraiAai^, b. r. Gut- 

ntoi f rogtioftieia fibtr dUn (MhadUhMi HäiiM iä aadrfhwi 

SaiBiu«*^* Ikdwifcmi . dmen AuMifC wir bter zu- 
Omreetifafte«. Itekithca Tich vorntbalick »uf 4u (A.. L. iS. 
I79S- eiiiim andtfrcn Ree. wMtUtifÜf beueUteil- 

MX)f«dleuer GediiRbuOi. Nr. 1. der^n VL^ kut 4er FM-rc- 
JBp dar'4urch f«in* kibitjtht Otmgrmpke und «adcM Schritftca 
ktkmnt* Pfarrer i-Vr^e in Law b«)r Ofcliatz Wl. will ein« 
n'<ir*ec*B«kunt(chaft mit dam oautn Dr. Geringbudi^eiOrdera 
und feine Brauchbarkeit erttöhen. Ü«i «rfte ttegider wcifac 
diejetiiceii Gefänge n*ch , welche ficJi vtf d^ rorxitülichfUii 
iiegrnnanne der i;hri^ii;lfam JLebra» di« ojcti alpUMiifcher 
Ordnuiv){ aitKe({cbtn find, keziebm. Wir habe« hier einige 
GegeiilUnd« vnmifrtb dU'i Bcwagungigrii^ nun Outau. 
fiiekciu Wanheinndi«.«. «r«riibtrfl«wi6 m Dr. ^.B. paffen- 
de Vcrfe rorhandm fiod* 2)«> xweyw und dniM llcfiaer 
«nthdit ein Yersciclinift 4cr ^uf all« Snii^jiM F«(U«ga und 
auf bcfondere £rei|;nifft pifliHid«i« «lid der aw dem dtcn 
Gcdiigbuch beybehaltencfl Lieder. Sa* vierte ipcfctdie.dc« 
neuen Liedern zum Grunde liegen^ Diballlcleu an« das 
ftiiifie die Namen der V/F. dar in dem Delitafefctrt Freyb«- 
g«r. r-ifcubcrii'er. Dresdener, beiiJta JLeif KV||«r , Niederlau* 
6tz,fvhen und Witienber&fchen Gef.-.ogbuch befindlichen Ge« 
lange. Auch dtefts VcriLeiclniif« ifl eiwaa dürftig auSKofalieti 
unO roufs (lUi Hecrwg»i*'t Literatur der j^eißl. Liederdichter 
«rKänxt werden. Von Nr. 4.. des lir. G. ß. iA, iV viel wir 
Wirten, Sthatnrt, »on s und 2g. Dietrich, ron 17 W/'f rrmind 
von n. b; TeiUr Yf. 1>«<^ fechOe Regifter eia].,i:t n Ver- 
»elchnifs und eine Vergleitniing der vorkofnineiHlen Hiuijuic 
lodieii. Di« UnrichciRkeit , mit welcher du Ics !lf^ ttrr aij je- 
tgüt ift, »craidifsie ilo. Uiller ui Leiplig. Lrinnpmmgee ü.k- 
SU airf a OctavbUttcrii herausiuijebcn. Nachdem Ilr. il. meh- 
rere Fehirr nahmhaft gemicht hat. urthtllt er. a'i Mu(ii.v«r- 
fiandigcr to dariiber : „dats riirfei Mcio AieeiireRifter dem iJr. 
n. G. D. nicht den<erinKficii Vorthcil gewählt, foiidmi - die 
CaMOrcn u. f. w. boy iedem Schritt irr« Üihrt, wird Jedtrün- 
daii. der fich auf UMierfnchunu deffelben eitilunen wi;:.- 

Nr. J. verrith «inen Vf. roii geniaCsi?ier DeiiUuni<i.irr, <".er 
«lanvh« mhtige Beiaerku:»g xanrnit. Er fiiid« die ^khwic- 
rickeitcn iu dem Geift de» Zeiiahers. nach welchem d.e Nie- 
dern ml&ireuifch gegen Höhere . diefe dage^jen furchifjm lind; 
In ^ MAiHkenrn Athtuwgtits Preniserlbiides, w«iu nach S. 
aa an^ dai Ableren der Per.ivkfn Ix^yeeira^en haben fttU: 
^äS^BBMn Gehalte des Dr. G. R. der mdic guu auf 



den MaMiacnMewi ibcfechnet (eyn foll. Nnch dcr .VeyMUif 
dcf Tfc hiiat" die l» eke« O. ß. gtwobnii.hea Rubriken 
Iwybehalt«!, dia WedrffeljafWRa , xUefur Di»rfkircl.ejj ui.a.-.- 





tadelt «r die Aufnahme de* au Liedes: Segiliickt, t>*fltic4; 
itl wer auf Erdc-.i ctf. , weil dicfer Anfanc au des Hoitujike 
Beglückt, beifhicki wer die Geliebte eic. erinnrrc , Ciy h«s da 
V\'eg!aiTuiig der Namen der ViT. und die vw^einfaimcnemWo' 
äiideruNi^vii IUI Autdruck, Alle« aber Mia unflaii iwMten Grus» 
den. ]^<;iiii, wenn rnjii lieh bey Veranilaltiing frnr-i ncuwi C. 
B. nach den Vorurtheilen der Unwiffendeu richten £^]i ; §t 
wird dadurch kein Sckriu vorwärca geihan. Waa in X>«{> 
kirchen nicht au&fulirbar iff. kann doch in Sradtkirchm «u^f. 
fahrt werden, und felbfl in Dorfkirchen kniiiifii , wenn 
die Jufjend in Schulen Anleicun; cum tweclunafäi^ea 
erhilt. Wechfeiijeljnt^e gefum^'cci .^-erden. Wa« 
Bauer vom Holij 'lchen ßefrluckt i* Gt-hildete Il«li_ 
werden aber duicJi dtefe Athnlichlieu de* Anfangt 
eben - und eines Frcudenliedea gewiCi nicht in ibnr^ 
geflert werden, wenn nur im KeiigionageCiiig« 
AaQöfsige« rorksmmt. So üiigniich war JLitthcr 
tinrer V/. Denn er nahm Mtlodireu ren dca 
VölksMcdarn und legte ihneti reiigiöf« Teste unter« 
ron dar IMedie 'dea alten Liedes: Grl^btt f*p/t 
tekennt feauff ift. Ohne fewncihwrade Oründ 
dam Frejrberier Oifcngbuch reo iTto den Vn 
nenera. Dm ueiiea Leipaiferi das. wi« 
Mangel htt, wärde ar alber fewUs nicht Oeiepipnv^, 4« 
Ausführung rorwcrfen , wenn nur die Act««, wwU^fWmO^ 
(cJiichte diefec G. fi. enthalten • dea PubUoHi rmttJÜfmiif- 
den. Daraus würde fich, «rie&ac eee lifeMr UaeTwe«!^ 
ergeben . daft die meiilen Eebrikca kehnr^ ' 
iict werden aubtco. OA dia ficb cieandar 
f odcningen der tbeelegiftkea RKidilt en 

Der Vf. ron Nf^ J. kegi«M retf fiontfane und dem 
fladter CongreCk um JUif daa ]|bO.B. zu kommen, und xita. 
Dince heioer t die für den (cneinrn Mann durchtM «nrer- 
fiMidiich unn ehne ellca IntereiTe Cnd. Dahin ^efanren AtU' 
fille auf kantifche Pradigten, dergleichen doch Kr. S<)i. hihH 
gefcbrieben und Geb dabey noch anit fremdeii Tcdcrn gcCchauckt 
bat. Ausf.ille auf die Kraf.genie'i. , wofür er die »iadiatra 
Ceekem erklart, die allePofltage von den gröfssen KabrikÄ*«« 
gelehrter Z«ituni;rn , ßrii-fe erf fliien, ui.d bfy denen immit 
niib^.iiüworiete Briefe von lioinfyibtrrj ur.d Jeria liegen. Zar 
Eirj.iel.lun^ dfs Dr. G. 1>. hcwen Geh gew.f, hültbarere GrUB- 
de, als S. öS. : ti ill auf JWttti de* liurfurlten felb.l herauir 
K^ijebsii w orden eic. anfulircu. Durch folche:^ feichtc 6«- 
fdiwaci (wier.uch S. 79. vorkommtj wird der guten Sacbemei» 
gefchnt'.et , als gi-i.ut-'. 

Nr. 4.. ci itiaic mehrere Kcgrnnde^e und freynutlsife Be- 
nierkiirit^eii tibcr die UavoUUandi|{keit des Dr. (i. ß. «ndubsr 
die Beibehaltung foicher Alpdrücke, w«lcbe falfi:he Vegfle^ 
lungen begttiilU^n. Aber, um ein durchaus rollkoumclil S 
Gefa»i;bach zn liefern, das in Anfehun^ fetnea Inhalrt ntir rtft j 
moralifehe Bei^'-Te enthielte, in Aolkiit au/ die Tom aM 
AlUemr'cvfinaiKilu-hkeit und Würde, rerbunden mix wakc 
li.itt d:c!-.tcrifc>;em GriAe in lieh rereinigte, daau (wd wirk* 
lich iwch zu wcfw't: VorarüeiteN Torhanden. Denn Gc'len*«, 
Munt«-/*, tJrsjTier's , Klep.lock's it. a. Lieder babcu. be/ a}> 
len ihren Vorzügen, dennoch bedeutende Fehler. BeyUa% 
nimmt a-icb der Vf. das neikc Lei^j^iger OeTanrbuck aecM 
■Mbrere V«r.«pürfe, die dieTe/n liuche in der datS^aySue» 



nenen Kritik gemacht wurden , i:i Schuta. SetnlMel 
brikeaejrdaung des Dre«dner Gdiingltiichs ift aB 
bedemand. Auch das ~ 
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* 0tfMrft itr Im wtrtgm Stäche •ftffftrecftMM JU(m/mk) 

Bte in d«tn dritten Quartsl befindlichen Abhand- 
r luugen find : 1) Erfahrungen über die Fort- 
pijnzang: des PoUjtrichum commune durch Pferde, 
von P. Oshack. Nicht alle Moofe und Flechtenarten 
find den Wiefen fchädlich. Die» welcke oben «af 
der Erde lie^n, können denGri«wiifzeln2iiinSehanE 
dienen; die auf Steinen wnchfen. thun keinen Stha- 
können zum Ausftopfcn der holzer- 
elAnacht werden. Spltagnnm piümßrt 
ob es gleich auch zum Ausftopten ge- 
ksi^iö)^^ weiden kann , und iich die Lappen delVen 
fttdüettim . itirf ff in rl-r darein zu legen, und es uui 
j^lchwolleiie Fflfse zu wickeln, ift für die Wiefen 
^raf^er/l rcMdlicb. Eben dies ill der Fall mit Poltj- 
^ckttm eantmufU, wenn pt* gleich sa Ofenwifchen, 
In den Bettftelten der Lappen, and an einigen Orten, 
als in BcAus za Hfixel flBr Pferde gebraucht nvlrd. 
' Heim da es fehr tiefe Wurzeln fch1a[;r; fo drängt es 
aridere n4l»licbe Gawächfe aus. Die Erfahrung bat 
gelehrt,' -daf» manche Arten Ton Pihinten durch 
Tbiere und Vogel nnch Orten, wo f:e foiift nicht ^c- 
flfUica wurden, gebracht find. Der Vf. hat beuieritr, 
'#P^-gar die Moofe, deren Saame fo fein ottd 
fciwer zu pflanzen ill, auf die Art forrgeflanrt wer- 
dj^EJ haue eine Wiefe, um den Dünger vom Rind- 
^Hi<filr den tragbaren Acker zu crfparen, ange- 
fangen mit Pferdeinift zu düngen. Nie war da ror- 
her eine Spur jenes Unkrauts zu fehen tjewefen, al- 
|»tl^ffun zeigte es fich allenthalben, sn den Sielle-i, 
SiAdi< Pferde ihren Mift fallen iiefsen. Und 
'^ßtA daher , ja keine Pferde auf den Aeker gehen 
zli fafTen, die wenn fre jene» Moos n»"t den Samen 
freffefi» ie««u '» ihrem Mift wieder fallen lalTen. 
s5 Nteliricht von einigen Schwedilchen Vögeln, tou 
(• p_ l'ht'nherf^- Mnii bnt in neuem Z»-iten, da man 
ftcb wehr auf die Katurkunda des Landes gelegt, 
«nd darin gefammelt hat, Tcrfcbiedene Arten von 
Vö»eln!n Schweden entdeckt, die maa T«rher nicbc 
darin gefunden hat. als z. £. ifnar »Umdieu , fne- 
«nta, ^Sfor; Teirao canus ; Falco dubius ; Purus 
Sthienßsi 'kmbtriza Maeibienßs ; SteriM caf^ic; 
Cotmmbus feptnMmwHs : . Strim urrttVa, die ein 
Ondretb. Calmodin, Carlsfon , und Oedman zuerft 
Hr. Tb. verwehrt diefe Anzfbl mit 



folgenden: i)CorvMS tapponicus; fordiJe al- 
bus, capite cotto peclore atisqnt bjfi ci/ifivo fajcis, 
iytetrac eremita; totus fufcus , cau i.iaUirum- 
fue »picibus caeruteis. S)Faico lithofatcoi et- 
rm (tttra, corpore fnpra etuerto, fubtvs rufo tiuioUs 
fufcis , cciudii cinerea vrrfus npic^m nigricante apice 
alba. 4) l' antalus falcinellus ; facit nigeß, 
pedibvs caeruUis, mla eattdaqut vioUukt^ corpor« em* 
ßuneo. 5) Rällus pnrziyna; rectricibus binis i<t- 
termtdiis olbomiurgitMtis , rofiro pedibusqne Jubolioa' 
etis. .4—8) Lßrus cinerariust rudibundut 
und 9}Faico Lagopus; eera pedum- 

qut tanatairum"digUü nuüs Uttels , rectricibus aibis 



vir Jus apicem n 



10) Strix l ap ponica, im- 



auricuitsta eorpore aibido nigra /»Jciato maeulatoqut, 
II)' Stiri:x mivtärimamriaaut» tota «<0hi nuiwacM« 

lata, ir) Stria ßb er i c a ; inauritulala corpore at- 
bido nisTo maculuto , frrnis arcu nigra. 13) Trin- 
ga pujllt»; roßro pcdibusque fafcis corpore fUbhu 
rufefcent» rectricibus cTtimis fcapo alba , iirop'^^io 
variegato. 14) Tringa arenaria; roflro pedibuS' 
quf nigris corpore grtfeo fubtnt toto facieque albiSt 
tvris grifeis. 15) Seoiopaz paludofa; roßro 
pedibusqtu fufcis , tMs et fupercitiis nigris corpore 
nigro- vcirio fupra rufo , ftthtns exnlbido. 16) Sco- 
lopaz galiinula; roßro recto tuberculata, pedi' 
bm virefcenHbiu, torisfnfcist uropijgio vfofocra««- 
rio. 17) Anas albifrons; cinerea macula fronta^ 
Ii alarumquefaj'daalbis. ig) Colymbus gulariXf 
pedibus lobatis , capite nigra criflato , gutaatba, cot- 
to ferrugineo. Einige von diefen findet man iuQme- 
lin's Sylt, avium. Es find faft alle Zugvögel ; auch 
ihre Oekonoinie iit befchrieben. 3) GeugraphifdiU 
Lage verfchiedener Oerter in Finland durch allrono« 
'milche Ofefervationen im Jahr 1787 und 1788 be* 

ßimint , von jN' G. Suhutten. Hey diefcii Obferva- 

tiunen bediente iicb der Vf. einer Stunden- Pendel- 
uhr von Ernft,' einet ^flHaigen aftrenomifchen Tu«* 

biis , und eines fehr guten aftronomifchcn Q ladran- 
ten von ig englifchen Zoll von SifTon. Iliediircb 
ward die Länge und !?reite von St. Michaels , lla:ni- 
dafaline, Pjclisjarvi, Kides-Kirche und Flanc^ö Tvand- 
fpitze genau beRimint. 4) Von conifchen Pferdegö- 
peln und dem Gebrauch derfelben zur Ausfürderung 
iu Gruben, von G. A. TOn Lindblom. Schon im 
tweyten Quartal diefer Abhandlongen Tdm J. 1796 hat 
der Vf. eine TiLfchreibung eines folchen conifchen 
Pferdegüpels bey der Grube zu Persberg, mit den 
dabey angebrachten etfemen Ketten, bdehrieben. 
Dabey hat er Jetzt noch einige VerbeiTerun jcn f»n:;e- 
bracbt, und Aoaerkungen über foicba Art conifch» 
Ytt - Wia- 
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\\'inden überhaupt iKir^tbeik, und befonders die 
Kraft derfelben tnathemattfch berechfiet, auch eine 
Taben« daHlb«r beygefügt. 5) Die Seifenftederey 
zu Regensburp, befchriebeu von Iln. Schurbing. Der 
Vf., der fich als Kunigl. Schwcd. Legat. Sekretär in 
Regensburg aufhielt, bcfcbreibt das ganze Verfahren 
be^m dorTiL'fn Seifeiifieden , ujid erläutert folchts 
durch Mittheilcnü üts in Kupfer genccheneti Plöns 
der ganzen dortigen Einrichtung. Er zeiget auih, 
wie fowoM die Lauge bereitet • als die Seife felbü 
gefotten wird. Die Retrensburgifche Seife Ift, be- 
fonders \v;!hiLiKl des Iviioi^ei . cIuk Ii die Schweix 
h&u&g nach Fraakreick verführt worden, und ill 
nacli aller Ansfage cum Welken des Tnclw und Ko- 
chen der Seide ebr>n To gut ols die weifiw FnnxdA* 
fche. Zu einem Sud Seife geboren ; 

4 Centr. Talg zu 23 üul. der Centr. — — 93 tiuL 
Afche für — — — — — la — 

Kalk — — S — 

StUt. — — — — — —— 4 — 

Bin.hallMa Mm« Holl — — a— sofc«. 

koftet lifo 1 15 Gu). 30 kr. 

Hiervon erbalt man 7 Centner Seife, zu Gul. der 
Cenmer AKbt :o3 Gul. Hkr zeigt fleh alfoeinGe- 
winnft von 87 G"'- 30 kr. wovon doch etwas für Ar- 
beitslohn und Abnutzung der Gef^ifse «bgerechnet 
vnüiien mufs. 6) Befchieibung des fchwarzen Ad- 
lers. FüitoJahfW wnadenfisy yon^S* S' Q'»*V^ 
ne und die vtm Him angefahrten Autoren heben di*> 
fen Adlt r ftlirkm/. und unzureithlich befchrieben, der 
Vf.i der ihn felblt vor fich gehabt , giebt uns davon 
«ine lutf&hrliche Befchretbang -in fchwedifcber uad 
Uteinifdher Sprache, die doch für unfere Blstter zu 
weitlättfdg in. 7) Erfahrungen einen berondern 
Schein des WaiTers in der Oitfee in den Scbe«r«ft 
bey Verindü betreffend, von O. Wasftröin. Man be- 
merkt dicfen bleichen und an Farbe dem hellblauen 
«Icktrifchen Funken fchr ähnlichen S< bein des Nachts 
ZU Herbftzeit und gegeit Winter beym Rudern» beym 
Ziehen des Zugnetzes, tmd Segeln, bcfogdeca bey 
ftillem \Vctter. Die Einwohner halten dies von ih- 
ren fogenannten Mareld für einen Vorboten von 
Kofd und Nord«ftwind mit Regen und Ungewitter. 
Man bemerkt ihn befonders in den langen Hcrbft- 
vnd "Wintemachten , wo föwuhl auf der Lrdilacbe 
nft in der Luft manche Veränderungen vorfallen, 
vermuthlich alfo auch im WafTer. Beide Luit und 
Walfer gehen dann allmalig aus dem Zufiand der 
Wdriaein die Kälte über. Und da diefer Schein fich 
nar bty einigen Graden Kalte, befonders bey trübem 
Himmel , zeigt ; Ib rermathet der Vf., er komme v«m 
den unzähligen feinen noch auflöfslichen Eifenta^g 
her, die wenn fie gerührt werden, fich wülzca und 
in Stflcken gehen , ihre eigene Luftpartikeln an ein- 
aii.lt-r brechen, und duher bald einen ftiirkcrn bald 
feiiwechcm Schcia veturfachea. Doui glaubt der 



Vf., dafs auch elcltrifche Urfachcn mifdaza beytra- 
pen, uozu er den Cirundin dem feinen l'tsrkciv und 
leimarc igen Sediment, welches durch die ganze Maffe 
des WalTers aU ein befonderer Beftandihcii vcchflci> 
tet iü, fachet. 

MJTHEMATIK, 

Hakboro , b. Hoffinenn : ^gliiHm Gt. Büfch, IVe/. 

in Hamburg, .Vath'rr.iiiik jmih Eutzen und Ver- 
gnügen do /^ürgrrlic/irn Libens. i Tb. Iter Band, 
welcher das NiUtbare aus ätr eetiM» Mm/thtmatA 
enthält. Mit 10 Kupfern. 376 S. 2ter n.ind. 
welcher eine fraktijch« MtJiantk eiuhidt 
Viert« fehr renn. «. vcrb. Ausg. aüt 9 Kupfan» 
• 1798« 470 S. g. 

Die malircrcn Auflagen, die üsit 1773 Ton dirfw 
Werke gemacht w«rden find, wfirdeti feine Ofmä^ 

ntitzigkeit fchon beweifen, wenn auch nleli. 'ifr Ys. 
me des Vf. fcbon dafür bürgte. Die zvreyte idk , 
^ errcHien fcliON 1776 und di« drhee 1790. ibA 
m der gegenwarti-,'cn bat der Vf. feine aivfingüche 
Methode des Vortrags beybehalten , nach wtkhnet 
die Strenge der Beweife ni^ fe wait getrieben hrt» 
als er fie fuuit in feinem Lehrrortrn^e der refnenMa- 
tbemaiik fich empfohlen feyn lafst. In diefer vier- 
ten Autb^e erfcbeint infonderheit die Arithmenk fehc 
rermehrt, und der Vf. hat jede Gelegenbeft waJ^g» 
nommen , am diejenigen arlthmetifcben Wthrbehett 
durch neue Vorftellui^sarten «ufzukUren, Ten wel- 
chen er bemeriu« , da^a fie von den vi^ni YerCafiem 
arithmetirdiar Lehrbflcher nieht Hcfatvoll genug be> 
handelt wurdet». [ndefTen demonftrirt er fclbft ii 
der Ajri<hmetik bey weitem nicht fo fckarf , als in 
dar Geomatrie, fendem wendet 'lieber VorAdlnM»« 
arten an, die inan Inductionen nennt; nimmt oi'e 
Rechnungsart fo vor, ab ob Tie eben erft erüioden 
werden follte, und leitet denn weiter eins aus dem 
andern her, auf folche Art hat wirklich diefe Ari'h- 
metik eine eigene Oripn^Kut, übrigens giebt ihr 
der Vf. felbt^ iiitht die Üeiiiinmung Zü alnein eigent» 
liehen Juehrbucbe. Auch in der Geometrie iü videa 
vcrbeffert imd zugefetzt worden , in der MechanÜc 
Vi eiliger, um fie nicht unverhaltnifsmafsig zu uu- 
chen. Ur. B. Iiatte die Abficht die ganze angewandt« 
MatheuMiik auf thnliche .Art abanhandeln } fo hat» 
ben wir auch wirklich von ihm die Iis tir oftarik, Aeo- 
rometrie und Hydraulik in einem, die bürgerliehc- 
und WallVrbaukunft, jede in swey- Banden. Die of* 
tifchen WitTenfchafrcn hrftre er auch bereits vor meh- 
rern Jahren fchon fu weit ausgearbeitet, dals i\e nur 
der letzten Revifionnoch bedürfen, auch eine popa» 
lire Agronomie ift nr Httlfte bis auf die Revifioa 
f'W^g geworden, — dabey wird es aber leider fein 
Bevrcnden haben, da das herannahende Alter, und* 
b^londers der Geficbtsmangal den wflrdigen Mann 
beftimmthat, jenen Oedenlten det VoHendun? dia- 
fes CurfüS gnni aufzugeben. Er ift mit feinem Freun- 
de JLUigei wegen Vollendung der AÜroaomie. dab^ 
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fibereingekonunen , dafs tt zwtr den Entwurf der 
tlXjStjrifchMi lu^d phyfifciien Afironoiaie ihia SiittlieiT 
1«», «udi &th die Beaf1»dtun{r ei n seiner fAUcknittt 
vrrbrhaltpn wird, aber dir- Revifion de« von »hm 
fchon vollendeten Tbeils, lu wie die AusXüktung dt$ 
ttbrigcn» demfielben ganz filMrlaffin witt. 

l,Bivzic, b. Becker: Vtrfuch einer'/lnkHung tum 
Koyf- und Tafelrechnen für das früheße Atfldrj» 
alter. Von Friedrick HtmMmt, 179g. 3&3S. 8. 

(12 er.) 

Hr. H. h&h riel auf die Methode, den Scbitlantw- 
vidic iit Corfus abzutheilen. und darin mag er Reckt 

luben , daf; er nber liinaufet« : er4iabe unter dem 
»rnzen Heere ron beifern oder fcblecbtem lleiben- 
~%acberti, welche Deotfehtand uberfchwemint hacien, 
noch keins gefuntlen . worlu die Uecheiikunft auf 
eine für das frübeite Kintlesalter geniefsbare Art vor- 
^rr^gcnwüre, beweifer nicht daf s dergleichen nicht 
Torhatiden wären. Ja , es dtirfca auch noch die Fragf 
feyn, ob des Vfa. Metbode vielen Kindern geniefibar 
wäTB, <lcnti z.B. folche. wie feinCsi! n d Miciichen, 
die er in Buche aufftellt und die einen fehr muntern 
Qelft «nd'MmcIte -Faflttii^krvft-xv haben fehcinony 
wprdcn frhwerlich Geduld genug haben, daa was 
üuf den erften S3 Seiten fteht, durchzunehmen, ehci 
§9 „v^rt Eins bb Taufand liklen , und auch di« 
Zahlen alle fdireiben Irrrrn " Von hier bis rum 
Ettde de* ffurha i& der Vt. nu ht weiter gekonunea« 
iUd**r er die Grundbegriffe drr vier Uechnunga'ar- 
»>«- cnttcTckelt . und einige kleine Exempel lur üe- 
bung beigebracht hat. £r theilt auch hier zwey 
Tafeln vom Einmat eins und Kin m hms mit, die 
f^on fefner Erfindung find s. B. 1 mal i iSt.ii a moi. 
I ift 2 ; 9 mal I ift 3 u. f. w. Die ftbenntfräig« Weit* 
lauftigkeit im Vortrat^e rührt fre^'lich zum Theil mit 
^oft der gewählten Üerpiächaform her , wo immer» 
IM» tu grofse Trockenkoit zo -vcnnoiden , völlig 
frcsrdc ' eiKÜTig;? tuil eingcnrifrht werileii. Bev 



kiinft üiif ihnlkhe Art iUindd« IBihät«, iroUtCS 
wir ihm kaum ratiian. 

FraMKFURT u. LeipzIC, in der neuen akad. Bucfc. 
bandl. : Bewährte Anwtif'.fr^ Scliornßeir.e feueT' 
/eß a« bauen, zu fegen «jiW das Rauchen zu ver- 
imdern ; wie auch Stubenöfen nach rußifther Art 
zu vnhefftrn. Wt fQnf Kupfertaiieln. 1797. Vlil. 
u. 136 S. 8- (12 gr.) 

„Ich habe fcbon in münen Urundf^reh der bür* 

perlichen Baukunft, fagt dtr durch viele ükonoini- 
üche uttd Baofchriften fehr bekannte Vf. Hr. von 
Comtrin^ dio Tbeorie von dem Ban nickt rauckender 
und fcuerfcfter Schornftcinc Tor^ctragcr, aber trcy- 
iich febr kurz, weil man in einem Lehrbucbe nur 
das Wefantlicke dar Wiflenfchafr, die man fich vi 
feif.tün Aupenmerk gemacht bat. abhandeln kann. 
Weil ich nun fcbon damals wiilens war, eine ganz 
voUlläiidige Abhandlung über den Bau vollkommen 
eingericbttter Schornflcine herauszugeben, und ihre 
guteLinricbiujig ein in jedem Retrochte höchft wich» 
tiger, ja wohl der erße, Vorwuif eines Ha L'Tr.'.a'crs 
ift, wenn ernicbt den crAeti Grund von £d manchen 
Feaenhränften in fich faiTen will , die fibet einge- 
richtete Skhornfteiiif - tri:rrjib;.Ti ; fo gfbe ich dann 
hicmit jetzt auch dicfe mehr vollftandifie Abhsnd- 
long von dem Be«t dar Sekomfteine in den Druck.** 

Man muTs gcftehen, dafs die Ausführung der 
guten Abftcht, die der thätige Vf. bey diefer. AlK 
bnneljung pebabr fiar, ihm im Ganzen wohl gelungen 
ift.. Mic der ibm eigenen groficn Umflsiitllichkeit 
belehrt er uns , worauf bey dem Bau guter 5chorn- 
fteiiie Und guter Stubenöfen zu fehen Cey.. In dem 
erften Kapitel handelt er von dem Bau der Scbom- 
fteine and ihrer Fegung. giebt den Bcfiriff von 
Schoniileinen, zmgc, daf» die innere Figur der Grund- 
Bücke der Schomftefne willkürKdi und keine Urf*^ 
chere^'. wern ein Scbornftcin rauche; v ic grofa 



lleAinktBung des BegrüTs von Zahl und Zulden, lagt die bchurnftcine in threr Grundfläche gemacht wer- 
— - - . , « 1^, . den, und dafe und wie die SchorniUine gefchlelft 

werden ii L-fTn, damit de nicht rauchen. fHier 
macht ficb ai>er der Vf. von dem Aufzeigen des Kuu- 
ches in einem sc'cblejften Schomfteine eben fo un- 
rir'iii' f ^.'"^n'Jc. als alle die. Reiche tn dem Wahne 
fiebeij , (Jus icfaltifen der Sthorniieine fey ein Uni» 
verfalmirtel , fie von dem Rauchen z» befrc),?:-. 
Wenn l^itweilen dadurch , dafs ein vorher lotbrech- 
B. f. \r; "Wir bemerken blcbey , dafa «ine Saranttunf • ter Schomöcin gefehleift worden, dem Bauchen ab^ 



'Tf* S.T)^ **n. t. fb tft jede Zahl im Grunde ein« 
Semmlung von-»nehrerK oder von viel« n Einheiten. 
Wenn man ru diefen vorhar.denen Lijüicitcn noch 
«^'Einheit legt, was thut man da? — Karl, Mien- 
chen, (zugleich): — Man zahlt. — Vateri alfo 
lieben Kinder, heifsr zahlen fo viel, als neue 
Köiheiten zu fchon vorhandenen Einheiitii fo hin«u- 
I«gen, dafa man eine afut die aitdern folgen hif&t" — 



V OTT Einheiten ni.hi nnders zur Z.ibl wird, y's m 
wiefern fich iolchedcr Verftand unter eiucui gewiHen 
Zeftfben v«r<leBt, und dafa »fiblen eifrenrlicb heifiit, 

fjtli i'it" Fcl^ie fülfhrr Znhfen, bey v elcben die fol- 
gende von der vorherjfehendt'n um «lue Einheit un- 
erfchieden ift, vorßellcn. Für Lehrer, die »och 

rirbr wifTm, wie n,an Cuh zu Ki:;d-. rn berablaiTen 
io'/it , kann diefor Vi-rfücli , die usu,.-!uafÄige \\ eit- 



gehol!!"« wurde; fo lag gewils die Urfa che davon 
nicht in dem Schleifen, fondem in andern dadurch 
i>ewirkten UtnfHfnden. Hierbey flbereilet Itck «ber 

fo jri?i-,cl)er f'.-ikriker nn Schliefsen.) Der Vf. be- 
müht üch ferner 7.U beweifen, dafa es nützlich fey, 
den Schomllein von unten nach oben «1 crwciteni ; • 

d.ifs die Schori"i<l''inP nicht l?:«* und da vcrctvpt Wef- 
elen dürfen, wenn fie nicht rauchen füllen; dafs 
jedes Feuer in eitMU Hottfe leinen eigenen Schora|p 



fchweriigkrit abgerechnet, nutzlirJ) feyn, aber dafa 

dor «adi die flbfigca GegenlUiud« der JLedua- ilein haben miUb« wenn m»tt dca fiAndi in de'^cS''^ • 
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ILiufc vermeiden will ; daCs mehrere Schornfteine in 
dem Dache zufammengefuhrt. aber damit fie nicht 
rauchen, durch Zungen voa einander ab^cfondert 
bleiben uiütTen ; d«fs, wenn die Schornftetn« gut 
r.teaen un •i nicht rauchen follen , man IBr die Er- 
hali'jn^ der Warinc des Rauches in Umen zu forgen 
babe; dafs nahe an dem Ausgange d/it Scbomilcine 
keine ihnen entgc^enßebende fenkrechte oder Tchief« 
Fl. chr' [iehen inüifc ; cJafs über einein Schomfteine 
keine ftarkere Bewegung feyn dürfe, als die ift. wel- 
che der Rauch in' feinem Sceigren beficec ; dafs der 
Ra'jchfang über einem Küchenheerde über den Heerd 
hervorragen, dafs diefer ilauchfang in einem lehr 
ilumpfen Winkelan dieSchomfteineanllofseaaiaff«; 
dafs derfelbe nicht von innen nach aufsen zu gA* 
wölbt feyn dürfe, fondern eine ebene Flache haben 
müfTe; auch nicht über Mannshöhe über dein Kü- 
chenheerde ftehen dürfe; (diefes foll wohl beifaen, 
nicht Ober Mannshöhe Qherden PBfahoden derKflctw 
anlangen dürfe) ; dafs der Küchenfi hyin.ti>i:i feiik- 
rccht gerade über dcu Feuer des Kücbenheerales lie- 
hen mOlTe. (Diefes ift auch fo nochwendig nicht, 
wenn der Uauchfanp gerainnig, niedrig und fteil 
genug iß, und überdem e» der Küche nicht an Luft- 
xog von aufsen hi-r fetilt); dafs die Kücfaenfcbern- 
ftetne nach der Grofje der Feuer eino^erichtet werden 
iniiiien. Ferner lehrt der Vf. die bcborntleine über 
dem Kfichenheerde etwaa trichterOrnig cinzurichr 
ten. nämlich unten weit und oben enge; wi«. tun 
das Rauchen zu rcrmeiden , bisweilen die Köchen- 
hcerde fich einrichten IjäTcn ; Mittel, durch dir- man 
dem Rauchen der Oefen, Kamine und Kächenfchora- 
fteine, und befondere Mittel, durch die man dem 
Bfluchen der Ofenfchornfteine «bhelfeu kann. (Hier 
wird aber unrichtig behauptet, dafs das Hauchen 
eines OreriTcfiomikeines allemol an dem Bau dea 
Schornfteines liege. Oefters ill Mangel an Zugluft, 
oder der Wind , der vermöge des I.ocale feinen Zug 
von vben in den liomftein hinein und unten her- 
aus durch den Hausflur nimmt, oder ein lu wiedrig 
angebrociite? Uauchloch des Ofens u. f. w. Schuld); 
befondere Mittel dem Rauchen der Kamine durch 
einen Windfang absuhelfen; befbnderes Mittel, dem 
Rauchen der Kamine durch einen Vorhang abzubet- 
fvu; befonderes Mittel dem Rauchen der Kamine 
durch einen Roil abzusteifen; befonderes Mittel, dem 
Raachen der Kamine durch eine VorfteliHiflfe ahzu- 
helfen; befonderes Mittel, dem Rsuchen der Kü- 
ehenfcbornileine abzuhelfen, wenn die Urlache an 
dem Rauchfiinge liegt; dt« Baomaterialion , aua de- 
jicn die Scbornfteine erbauet werden, folle.n feuer- 
f^ftfsyn; die Schornfteine muffen, wenn fie feuer- 
iTeft feyn foUea, mt MArtel geauacrt wmA fai- «od 
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Naswendig wohl getilnciet werden; fie tniJffVn ro 
eben dctn Zwecke von allem Huliwerk entfernt ge- 
halten werden ; da , wo fie durch eine Dedu gfl^n^ 
mufs das Holzwerk wohl verblendet werden; wonn 
ein Schomflein feuerfeH feyn füll, fo mufs er fiber 
dem W'erbfel auf den Decken eine llulie haben (die 
Maurer nennen diefes abg^attelt feyn, es taugt aber 
nichd, dft Schornfteine. wo man et *v ermüden 
kann, dem Gcbalke auf^.ubflrden . heT.r und feaer- 
fetter ifl es immer, wenn ein Schornüein rlurcbsos 
nur unten auf feinem wohl gegrändeten Fundamente 
ruher); die Schornfteine follen da. wo fie f^efchleiü 
werden , um feuerfeft zu feyn . eine Roit bt kominea 
(ein gutes feuerficheres Schlepplager) ; die Schorn* 
. nefnt tnülTen, um feil zu Heben und feuerfeA za 
feyn, überdem oberften Gebaike zwifcheii demSpar* 
ren ^uin i^ache hinaus geführt werden ; fte mä|reo 
auch einige Fufse fiber dieFirfte des Oachios hiaMt» 
gehen ; das Ausltratzen ift gleich nach 'ihrer ät^ 
mauerunr^ iii tbic;; in dem Rauchfange der Kücirs 
dürteu keine höUernen Stangen zum Raucher« df* 
Fleifchel feyn ; was zur ScfaAnheit einet Üihrnm 
nes gehöre; und wis zur Zii; ticbkcit dcriU^at 
von der Fegung der Schornfteine, die miti 
gefüllt find , durch das Befteigen ; von der 
der mir Rufs angefüllten Schomfteino njl 
ein Seil gebundenen Befen, 

In dem sweyten Kapitel wird von der beRaiög- 
liehften ' Einrichtung der ruflifrhen Sratrenöfen ge- 
h.TiuKIc. Erftlich allgemeine ürundfaire, nach de- 



nen ein Stubenofen eingerichtet feyn amia*» - n e M li 
er Wirme genug geben, und doch wenig Vols^io* 

ftpf» foll. (Ilierüi: es eine i)nriihri:^e Beliauptung, 
dafs eine fchwerere und dichtere Materie die Wicmo 
'länger anhielte, als eine leichtere. Et koaMK 
bey auf Wärmeleitende Eigenfchaft an. aber nicht 
auf Schwere und Uichte^; dann bcTgndere £igea- 
Cchaft der rufiifchen StnbenAfen. (Diefe find 
einerley mit den fogenannten fchwedifchen, wovon 
SachtUhen zu viel Rühmens gemacht bat) ; Erklärung 
eines in Kupfer abgebildeten gewöhnlichen ru(&> 
fcben Stuhenofena ; Yortlieile dar rufi'tfchm Stuben- 
ftfen ; Erklärung einet verbeiTerten in Kupfer vor- 
geitelhen viereckigen rufiifchen Stubenofenaj 
tbeiie diefes rerbefterten ruiltfchen Stubenofiiiilfl» 
Das viele Auf- imd Niederziehen des Rauche» 'M 
diefen Oefen hnt als eine nnnatürlicJie Leitung des 
Hauches nicht des Kec. Bcyfail , und er würde, oadl 
Durchlefung der Cancrinifchen T«rtheilhafi«n l£ 
fthreibiing doch noch nicht Luft haben, feine woM 
eiiigerichteten deutfchen Kachelöfen ihit diefen 
helfercau ritflifcheii Oefen sa Vettanlcbaa. 
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' NATORGESCEICHTE. 

.VÖTTiRCEN. b. Dietrich : Marhodi Uber Lapidum 
Tca idt Gmimis varietate lectvtmi* et perpetu« 
Mmotetione illaftratat a ^oantwlieelimmmo. Ad- 
I <Jitt» O'ufervationibiis Putorii, Alardi, Cornarii, 
. fubjeciis fub iiiteiu annotationibus ad Arijiotelis 
. AMMtfouff mVflftafr «t arf AfiHgotii C&n/ßii 
hftorüa minMn, 1799. 194 S. 8* 

I Jer Vf. des Back* habe zwar, fagt Hr. B. in der 
•^—^ V«ncdc, .- weder ▼an Seiten de» Genies noch 
•4ee Aiisdrecfcs etwss eAipfehlendes ; sach hMn^ der 

nnze Werth des Inhalts von den Originalen des 
^PUnios and Selinus ab: dennocli habe er fich zu 
«Hier t iefffc Ausgebe des Buchs ees folgenden Grfin- 
«4lD entfchloflen. Es enthalte allerdings manches, 
des.bey den ünterfuchuns^en Uber die ron den 
Willen ^enasaM» Steine und Metalte diene« fcdnnew 
Aach Äönne man die Schriften der hier genannten 
•KritiJter und die Demerlcungen eines I.ening und 
TeUheimüber die Steine^et: der Alten nicht ver- 
•ftphep.eder fcbitze«, ohne den Msrbedes celefm 
Endlich- hebe Ihn such das Verlsn^en 
Aufklarung der Natur^efchichte der Alten 
. fache beysutragen» vermocht. Keine von 
hishertgsn Ausgeben kOmte «an ToUftindig' 
er habe daher alle rerglichen, und aus 
ein Ganzes zufammengeretzt , doch fu« dafa er 
rkhtig fchehwnden Lefearten in den Text 
die andern unter dem Texte anmerkte, 
(Ausgaben des Pictorius, Alardus und Cor- 
die brauchbarften Anmerkungen, auszog/ und 
•«dfie alte gleichxekige, (ereimie frsnzölUche Ueber- 
tfetzung ols ein Dehmes Dehfemsl der alten 'fich biU 
"deodcn franzößfthen Sprache aus der Ausgabe von 
ejHjftigendre wieder abdrockm lieTs, fo wie deflen 
^HVMe fibef der Leben vnd Vaierlend von Marbo- 
dos. Dil? i?rfte:Ausg8be ron 1511., fo wie die Wie- 
üsndfchrift. hat Hr. Rihini für Hn. fi. vei%li- 
Dnrcb Beaiig. Unterfuchungen ift des Toms- 
[23 von Marbodus ausgemittelt. 
Den Eingang eröffnet der Brief des König Emoi 
'MI Tibetius, und eine ziemlich weiiläuftige ünter- 
fnchung des Hn.Bküber dicfeff Nenien« welche aber 
kein befriedigendes Refultat-gfebt. »DsrOber wnd- 
dtrt Ree. fiel» um fo weniger, weil Iii . B. fich nicht 
'•in die 0"*!^^" bekümmert hatte, aus welchen Mar- 
hftdnk^ltefcböpft'het. iH«s find keimisweges Plinivs 
oder SoHnü<. f- -.i^crn fpatrre Schriften, welche aus 
jeaejK. Ibfe Nacbrichten überc-etragen hatten , und 




Wh' 



•ft durch faifche Lesarten fich hatten täufchen laf- 
fen. Dahin gehört der franzöfifche Vf. des Buchs: 
de rerum natura, welches l'incentius von Beaü^ais 
und Albertus Magnus Uk ganz ausgezogen haben, 
fimier Amütdus dt Saxonim de virtut^us tapidum, 
welchen Vincenrius oft anführt, ein gcwifTer uijojco- 
rides , ein Anjloteles de lapidibus , ein Phiiojopbu$ 
ohne Namen der Schrift, aus welchem 9, 5 r der Nsine 
Rubin und Alvred angeführt werden, auch PhiHoIo- 

Jus, wovon es i, 14. heiist: Liber qui dicitur Fht- 
otoguSr Ambroßi nvmine ßgnatus, Jed ab liaertHHs 
wa^ftMi, Einen Eeidius mMgißtr. hofpitatis , <fni 
txtrailt {f6nnR de CXKV tapidibust nennt Vincentius 

8, 87- De« JEüöJ L.hcr de figillis Impidtm, welches 
nach Hn, B. des Lumen anmat von Farinetor im 
■Prologos erwShttt. ift vielleicht daflelbe, woraus 
Vincentius 9, 35. eine Stelle anführt unter dein ^7a■ 
.men Liber deßgiUis lapidum. Ein ahnliches Werk 
führt der Vf. des Huchs : de rerum natura bey Vinc. 

9, (So. an. wo esheifst: Dicit autem Tethel philojo- 
phus ^adatorum in libro de fcutpluris lapidum , quod 
quum invenitur in chriJoHto femina babens, in unm 
«MM* enew 0t in «lia flftam » valtd «d negödandum. 

' Ans diefem Buche nnn ift ohne Zweifel genommen, 
was derfetbe Vf. Kap. 53. von den gefchnictenen 
Karneolen der Kinder Ifrael anführt. Im Kap. 76. 
nennt er Um Thetkel und K. 77. werden eine Menge 
von Figuren imjafpis gefthnitten aus ihm angeführt. 
Von diefem aberglaubifchen Gebrauche der gefchnit' 
tenen Steine fintUsn fich fchon bey Piinins und Ae* 
lianus Spüren; aber Marbodus iR d avon frev : auch 
findet fich in den Orphifchen Gedichten von ' Edelßei- 
nen und in dem liuche da Pfetlus keine Spur davon. 

lieber alle diefe Schrifffteileiv fo wie Ober dt> 
andern, welche Albertos M. und dcr'Prologus zum 
Lumen animae nennt, mufsten erft genaue Nachfor- 
fchungen unternommen werden, aus welchen fidk 
das Zeitalter eines jeden, fo wie die Folge sller in 
Anfthiing des Inhalts und Werths ihrer Schrifren 
ermeiren liefse. So aber hat Hr. ß. nur ^ier und 
da eine Stelle erläutert, nur einzelne Stellen beld 
SOS dMnAlbertus; bald aus Arnoldus, bald aus Dios- 
corides und andere verglichen , ohne das Ganze zu 
umfonVn, welches man doch aus der auCdem 7it/A 
verfprochenen ferpetua •nmotaUo erwarten füllte, 

• und (ibeihattpr lib'er die Rangordnung und Zeitfolge 
der rorhergebrnden oder gleichzeitigen SchriftAeller 
keine einzige Bemerkung beygebracht. Nor allein 
folcbe Unterfuchungen konnten einer- neuen Aus^ratw 
des M. einen Werth geben; und ohne diefe bleibt 
es iaiuner aichu als eine elende iUuuBfiii^i« ron aber*o 
Zxx «tif.!. 
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Rläubirrhcii Miffcln «ns Srrinen hcrfrcleitet in fl. 'de 
Vrrfb get)rnchr, deren Brziebntig ntif die Erklärung 
und Verl>*frcrimp v on PliTUus oder Solinus fo Iraße 
hoclift /.wii.'Vihrrt b!i'i!)i'n w ird , r!s niclit crw icrcii 
verc'oii korn , d.'\(s M. unuiltitlbar aus Pliniijs und 
Sclinus fchopfto. fdv.dcrn vielnielir lieh Stellen puf- 
fnidcn laßen, wekbe oft würdich uiti den Verfcn 

-M/ filMrcinftiinnien, und fo den Namen von 
Ürif;ir2!cn rher verdien' n, r!s lür \on Iln. K. bey- 
cebtacbten Steikn des i'iinius, ucicbcr böchft feJcao 
•dte v«r*e>iit«n medidnircben Krüfte dar EdetÄdne 
.mit berührt hat. Uch^r die G.nrui g und Natur der 
von Marb. ^enonnrcn Steine Idbft hat Ur. B. nur 
feiten neue Remerkungen beyg-ebracht, fondcm 
»nt ift lUif auf foine bereits pedrilckren ii!i?ippn Schrif- 
ten lieh berufen, unter andern auch auf l urratn klci- 
■n€f Jnmerknmgftt vhrr tranchnlnj ptlehrte Gfgenftän- 
'4t i woKtt ar uch alfo bicrniit als Vf. bekennt. Das 
Diicli fdbft ift ziemlich' fehlerhaft g:edrurkt. die In- 
terpunction fehr oft i;iirirlitig , und auf die Stellung 
oderOrdnung der Verfe konnte und Tollte Hr. B. mehr 
ICritik weiidtoi , wenn er emmal den MartM^dtia wie 
einen alten cIn/Rfcben Schriftfteller bcli.indelii 
V'oHte. Zum Rcwcife des bisher Gefagten wiU Ree. 
.ins einzetne gehen und BeyTpiele aus den verfehle» 
denen JJ'J • ^^orin die Verfe unter bcfondem Ilubriken 
verthcilt J;nd. als Helege zu feinem Urtheile anführen, 
und hier und da eigne Bemerkungen be^bringail. 

Girick bcym Proiogus fanden wir in der aus 
Tincentioa angemerkten Variantenfauunlung ein 
Paar Abweichunft^n , v eiche Hn. B. überzeugen 
können, wie noihiges f«jr, feine Qewalirsmantier 
ond Att^ben genaa anxuge1>en' imd zo bctalclnien. 
V. i6. egrfgiufn qnoddam vetumus raru^y.q'.if liJeri. 
Hierbey wird aus den Ausgaben quiddam angeführt, 
des Viticentius quiiimt aber nicht erwähnt, weichet 
doch eben dabin führt. V. 2T. wird aus Viacent, 
(nrc dubivm cui^uam iUbet falfumqui- videri) die Les- 
■mtt€¥Wis angemerkt, welche die Nürnberger Aus- 

K'ie nicht hat« fondem dafür falfimv» vUieri. i. 
fit es vom Adornos v. 47. injxmos cmrat dwnuqtu 
ftitrhrrat l.oßrs. Cla.ijas iu argntto tapis hic, auro 
■reftratur, cmgat et hmc latvum fulgens »rmilla tiutr- 
Um. Babcy findet fich keine Anmerkung. Kec. 
Tennuthct 8b«"r aus Vergleichung der Sicile des ylr- 
moldus dt Saxonia de vittutibui Laptdum bey Vinren- 
.<iuj>. weiche fo lautet: et contra morbos tt contra 
hojies indamitos geftatus i» iaetrto finifir» , dafs die 
Stelle beifsen folUe Infanop — hojies, daujus ß lapis 
hic argtuto aurove foiiiut ü. f. w. Dafs die Ait<^ ii 
«nfiuil Diamant sekaant haben, aber auch unter 
^mfelhen Namen Kryftalte «nd fch^Nie Quarte mit 
begriffen haben, beiiicrkt Hr. /!. S. g und 12; nur 
findet er bey dem Beweife noch Bedenken, welchen 
Drlirle •« der von Flini US angegebenen Kryftallife- 
lion hernimmt. Die Stelle htifst : l ntc'rum fexangn- 
io iMVvre itirbinains m wsfitrontjn , aiu duabta cun- 
iraviis peatftfu, «tfi dtra tarbini-s latiffimis ftus parti- 
bux junganner. 37 K. 4. Ob hier PI. die achteckigle 
GeÜalc «eui^iil habe, -wie DoUate - hchawf cete, lüac 



fwh iTiit Ilr. n. nicht allein brzTreifcIn , fondem g^ 
radezu leugnen. Denn PI. fagt vorher: Im di m «es 
if$ «tiro nrnfeentis fed quadam crtjfl*tii eogn mii a m t 'ß- 
uidem et colore frflttWiuj r.on d'jjift, et taterwa 
'i'xangulo u. f. w. Alfo iu\d die n'chs £cken des 
Adauias ganz ofTenbor wie am Kr)'ilail, und PHnius 
gicbr zwey .Arten an, eine fecbseckige einfache Pj- 
raiuide, und die andere aus zwey fechserk ig^ten Py- 
ramiden xufainsicngefetzt. wo die breite Hafis von 
beiden ziilammcnfiofst. JKefc Irrste Geftak findet 
fich, wie Hr. 0. bemerkt, nie an den Diamnntca, 
wohl aber bey den Rcrgkryftallen. Die Worte /aw 
tuginti coloris trk^än er aus PI. für trausiuctdi mi 
oeres, von der kuunm Wafierfarhe. Dahin zieht « 
vitlliatum fertugimtmm, unyr. is eft color thatt^ßev 
Plauti Milit. 4,4,43. wubey Nonius lagt: v^r« ae> 
tent fanmginens color coeryleus rß, und noch ftnngi 
fuos hifncinthos aus Virgils Georg. 4, ig). 4nnB aa- 
fQhrt, welche einige für die SehwerdillHea erklär 
ten. Bey Virgil Aeneid. 9, 552. ift ß rruga /i-7» 
dunkle PurpurÄrhe, wie f rrcgriiie ftrrugim^ 
et ofiro II, 773. Diea alles fafat nicht 
des Marb. Eher würde paffen, was hier fo «ngt- 
führt wird: Sic Donatus auctor eß, ferrHgiam ami 
eetortr *ß*. Aber warum, die Stelle nicht b ffiiiit ii 
anKCf^eben? vorzüglich bey einer nicht gemeiiiVB 
Sache. Bey g.4. S. 19. wird bemerkt, dafs der Name 
Jaspis aufaer unferm Jaspis mehrere darchfichtigt 
Edelfteine, TieMeicht auch Maraocaxtts» 
Bey V. 97. finden wir ketne Vaiiante alt« - ' 
angemerkt, und doch fa^t diefer 8- c.71. He 
libro X. Jaspis opti$iiuj eß vindi — colore. isf^^c- 
ßatusfugat f ehret «t hydropem. appafitnsque — pertn- 
nVj:/.'»r? .- vis avtrm eius fortior dicitur eJJ» in mrgeutt- 
Dies l:nd ger.nde die Verfe des Marb. unter dem Na- 
men von Helinandus angeführt. Der S. 21. an* 
geführte Diofcorides, den Ilr. B. nicht kennt, |a 
wenig als II. wird vgn Bart/tofomoewx Anglicmt .di 
rm<M froyrietttte nicht allein angeführt, fondem 
vielmehr hat diefer die Stelle eua dem 
eaagefchrieben , welcher dltfen Sditiftftell« 
fo Avie auch hier bp\m Sappliir. anführt. Bey Ä. 6. 
de Lakedonio wird bemerkt, dafs det AUen Edel&rti 
von unferm Chalcedonier gaiiz verfchieden fej ; 
fer fey vielleicht ehcmols mit z.a'den Achaten ge- 
zahlt worden ; jenen kunne er nicht crrathen. .^e 
Worte atqxic haiidfjo , an HOßer ilatbodus primui 
chalcedonio fcrip/erit bedürfen noch einer weitemCn« 
terfuchung. Wenigftens bat der franzbüfche Vf. df 
«oftira rerum, welchen Vincentius und Albertu» b 
eft anführen, ganz diefeJben Data in Profa 
führt bey Vincent, g« B., welche Hafh,. nur in ^9ih 
gebracht hat Rey j. 7. de Smaragduliat Hr. B. die 
Verfe von 14$ an, wenig erläutert . und felbft^die 
Erklimng 8. t7 gedian ttcrat tt mihi homum,ioM im 
tibri vili, qtsod femyer [icuit fif-nini:: l u is Vurmanitis, 
Grneviis. ijruHüviis aliis^ue m iibns excfiluntijjxms et 
prafßentijjtnis , relinqnere imtactos verjus , <fnui fror- 
Jui mteUigtre ia;/n ipje ao« videor. ,Wir wollen fe- 
hoi« wie jvreit ^ua Vergieichung dftr £rcldh»eit^N^[e 
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SrhrifrAeller ficli Rafh fchaffen läfst. Zoerft bemer- 
kea wrix, «iaii» WAhrfchciiilicb die nnz« Stelle «uf 
«a tt ie f n-Tiieileii von TerfcbledenenVfln. mittuumt»' 

jg^efetzt iß; welche man viellricbt Tu unttttüufiien 
jLwnnte. Die Verfc 134 — 145. fo wie henMch<i53 
and- 153. enthalten den Sinn, welchen die Stelle 
von Araoldus bev Vincentius alfo susdnickt: Smo- 



AUcn T»^en, und diefes ron heryltus berkdme; 
.weil insn ▼i«Ueidit,4i« erften Äugßt^laftt aus grü- 
jittai dem Beryll ihnlichein Ghfe genncbt habe*. 

Im 205. dicitur et Jefe ßrmgeHtis adurere dfxtram 
zieht llr. ß. diefe Lesart der andern geßantis aus 
folgendem Grunde vor: New Vimeentius Betlov. p. 
5l8>^ Uelinandi mortui atmo 1227 chronicorum Ii- 



ragdus tapis fft viridiß'mi coloris, cuius Jpecies funt hfo 10. haeefevvavit verba dt beryello : dexteram flrin- 
Jfjl. Sdtiticit britannici, iulaici, ti ■gut nafcnntur in gentis adttrit, lujua . in auaiacet pota, vatct iiffirtiiis 
venia atris, et maculq^^ cokiäonii: mtiwrfstfu« Jumt oeuUst c(ur*> Was foll aer Ssracbgebraach oder das 
ft^ttiei qui de griphilntt'tHpiimtiir , et ({uos vifus pe- Anfehen ▼omGercbicbtTchreiberlMiMiidtt» bUr «nc^ 
ma at: coruwupte luce aer tinrUur, et quüi rrc luz fchei.ien? Nach den bey den claflifchM^Schriftftellern 
'Ute umbra obJiMrat, et quorum jorma eß ylana et con- aiit;euoiameneii Kegeln der l^ritik &ann allein der 
cnoa. Ute opes äuget et in caufit verba perjuajoria eigne Sprachgebrauch des M. cstfcbeiden. Und die* 
yraehel. Hin<'egen die Verfe 146. I47 — 149. A bci- Ter irt allerdings für ^iringentis. Aber bey der Gele- 
sven von einer.andern iiaud zu feyn. More juientis genUeic vviil R. doch die ötelle des Viuc. aus der 
«^)W witnm SvHUmkis adumbrat. His ufim fptculii Mün.bcrger Ausgabe herfetzen: Ueliaanius in eröni^ 
ttjtatur fama lyertmem , cum gtaJiatorum pugnas fpe- eis libro \. beriUns eß coloris violacei velaquae mari- 
€t0r9 ttberet. Optimus hic fitus eß , quorum funt cor- nae. ^uba fcripßt quod conjugii dat amorem et por- 
pora plana. Diefer letzte Vers inuf» aber voran Äe- tavtcm fc maguij:c,it, deztramqu* ftringentis adurit. 
hm und alsdaan drückt die Stelle den Sinn auf, atjwa — oe^lU, Ullit ructus ttjuifiria et cunctis epn- 
wekÄen das Bucb de mum nntuwm fo 'giebt: fomm Heisfertur enntre dölereSi ureldies, wie intin bey der 
/»j»aruf;Ji optuna tß platui, quia dum ßrnta fß, adum- VorgIeichut\g foglcich bemerkt, die Worte desM-ub. 



■ bratur. Auch tuurs es beifsen : oytinus }iis jitus rß, 
e^norvm fmt «tifpora plana: morejaeentis aquae vuf- 
tum fpcc'rintii nduvtbrat ; verbanden Uic ßtr.s. Hin- 
gegen haben die Worte: More jai^enlis — adumbrat 
»mvb dem Verf« ßratn — vet cuncava forma dureb- 
ma$ ktiaen ^'nii. Zu dem Inhalte der Verfe 150. 15 1. 
weif» Ree. kein Original aruiugeben , wühl aber der 
foigeiidL-iu hh zum i6oten. Denn das Buch de re- 



nur etwras vetTetzt. find. Aufserdem fieht man auch 
aus diefer Citaiiön. daf« die Leaart: Hie tt eoniugii 

yrnfßiirc rrfrrtur amorrn, w rlcbe au;; Aldrovandi von 
Hii. Ii. »agtcuerkt ift, die emiige wahre feyn münfe, 
nicbt eeßare. Bey 0. 17. de Chelidonio v. 254. wird 
beiae/lLt« dafs Beaugendre in der einen liandrchrirt 
von einer neuern Hand noch folgende Verfe gefchrie- 
ben fand, hicque facit vigites tollitque malos^cogi- 



ruM natura fagt: Smaragdus ß .revere^ter fortttitrt tams. Uic inteltecium «oiWe^j^giu, fraiMM layidifl.ie : 

*" — etdnemm fugat et fRorMM, ^ hmitncktms Rae. findet bey Vinc. die Worte des Amoldus: facii- 

que kominem vigiltm tnnlumque cogitatiuneyn rrpftlit', 
«t intelh ctum boAutn tribuit : woraus die beiden Verfe 
xuraaunengeTettt vorden find, hej 18. 987« 

vom ^a^etri wo es hcifst: vincit prarjligias et carrrii- 
na diya refotvit :. et fplrt , ut perhibeut, devtettdere 
vivi^iKitztcm : führt Hri B. die Worte von Albertus 
N. an, welche zwar die Stelle erlautem: aber die 
Origlnalftelle In vielleicbt eber die von Araoldus hej 
Vincen'.ius: aqua in qua triduo jaaterit , ciio farlim 



tOf/J.';,r.* t'i/ai;i etiarn refociUat rt ocufoi purgat: qui 
vino ablutus vet oieo perumtus hominem graium etiam 
vrrbis facit : Ubidinis quoque motus compefcit , feriur 
etiam divitias angere, perfuaßontm in (mini nefiotio 
facere, et Jacuudiam jinrare. Beltiuiimer Tagt Diofco* 
ridcs: fmdfOgdlU Mia Jufpenfns hemitricheum et WOr- 
feanicodaaMi amtts «nd feut am £nde biittu: ne 
iempeßatm avettif. So weit Ikfst der Sinn von allen 
Verfen ficb gar wohl iiusfinffen ; v.ar fnuTs er ausdeu 



V^a^^ten, in den Text im V. 1541» V. 155 äirum liberat : ipfa quoque äquaß a puetla potetur, an.viigo 
^4 V. 156 fimiti raticne afobieWen. Die beiden Jit , Jeprehrnditmr. Dndnacb beider Stellen Inbatto 



letzten perßiit in viridem mogis ezattuwfjue colorem 
■bfaUui t'tno, viridique pcrunctus olivo haben iO[;ar 
Jielben Sinn, aber wohl in der Lefeart: petßdt in 
ifiridem magis accendilque colorem. Man fiebt, dafs 
der Vf. die Worte des Plinius: qui non omnino viri- 
eUfnafctmtnr t vino et oleo meliores finnt; oder des 
SwiSnos: «rrro et^ridi pröficiunt oüo,' 4}iMiiivir »a* 
t^tHti'imbuantur t habe au>drück(>n woHeii. Aber der 
ganze Inhalt, fo wie die Stelle der beiden Verfe. zei- 
ge^ hinliuglicb, dafs fie von fremder .Hand bin« 



inufs der Vers et äilului aqua dentes firmat labefactot 
vor dem andern et fulet u. f. w. gefetzt werden, da- 
mit dilulsu a^Ma auf beiderley Wirkungen paife. 
Bey 0. 19. vom Magnet S. 43. wird ?/ r.^ des 

Tbeophraft, welche fich drechfeln läfst. von einer 
Tulkari erklärt: und bey v. 300. angemerkt, dafs 
fchon in den orpbifcben Lithicia X , 10. der Aber^ 
glatibe von d^ mit dem Hagnet angeftellten Probe 
der Frauentreue vorkomme. 



r rraucnireue vorKomme. Bey der Stelle v.3o(J. 
für claußra donius ^olHs gazisque refettae ingre* 
Tugelni^t find, oder doch wenlf Itewr an einen- dkM, frmnas ardelites per toe» pamakt H Juperafper' 
fchick.lichem Platz gehören. Boy <\ r:. de V.:- gat wtagneiis fragminn prunis: tnoi in ea quicunque 
ruUo v^ird zuerft bemerkt, daf^ die Alun wt^hr- domo manjevi:, fug^ur, ut per tttragonmmfumi v<^- 
iShänlich unfern Beryll und Aquamarin • fo g^ for aUa raporet mutUibmg twtefis* ^erimt irnj^enderntt 
nai-nt haben; hernath wird S. 34. die Verinuihung rvinß dijjugiimt omnts, in ea quicunque mnm-hantt 
geaafse.rt, dafs das MVottJirille Yuu Barilt, wie die merkt Pictorius zutetragonum as^ hoe tjl per quaiuorOgic 
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arriutos. Hi*. B. meldet, *!ifs fhm e1i<»mal8 elrtge- 
fallen fcy 1 ob nicht tetragotiuw ein Srhornltein f«yn 
ynOcbte; tbcr mcblrcr fey ihm dir WnnDthim^ iMf- 
\rahrfcfceinUcb geworden, weil ir Inn ''tr von 
IVl'rb. noch keine Schorn f^cine übluh «ewei. n ifyen. 
Vn.d wenn fie e« «ucll gewefen wfcren . fo wiir*n wir 
dennoch nicht, worzo Hr. fi. fie hier hätte brauckcA 
mögen. Piciorius erklärt dieSreüe ricbtlff, wie die 
Stelle von dem liteiniTchen Dicftoriiie\ bey Vincent, 
teigt. intva (jnatuor awgulos Jomvs cnrbones ardtntes 
ponMt, et layidm miinvte percijum fuptrmittmnt t fi^ 
qnefHentes et Odilos eorum , qui ajjv^t , averfunt, ut 
timors fvgiant , ptttantes ftiper Je ruert domvm. Aus 
diefem Ori^al erhellet milich , dsfs der Vers ut per 
teli .conun fojleich nach dem tt fttyrraffi-rgit Hehn, 
und iweytens, dafs es mentibus avnßs für tvttßs hei- 
Tsen inüHje. • Hey v. 529 — 535. von dem Nutzen des 
KoralleninehUin Wein cnd Oethcrsgirten f« wie mit 
dem Getreide ausgefäet bat Ur. B. richtig die Orpfci- 
fche Stelle 15, 85- «npemerkt, «her die Frage, w oher 
Msrb. in dem VcrCe gnmdinü ^wrtit calmmi$ coulrep 
rin tfla den Aasdradc trandmis erle getiomaMn be- 
be, da er wahrfrheinlicn das orphifche^/A*uv« x*''*' 
^('nkht geiiannt habe, konnu Hr. B. «ich aus der 
Stelle des Buche db n^uim natmra bey Vincentiua be- 
antworten, welche noch aufserdein einen AuHcblufs 
eiebt, und daher verdiente angemerkt zu werd«o* 
Sie beifst: hicfnimimbus tt tnnprfiatibtts rfßßü: ««> 
di,' antiT-^i tapidm hvjusmodi eämt^aetnm amftmimi- 
hus in agro jactabant, ant m mthwrilms f»fpf*dthant^ 
%t grandinum fpicuta nmn J$ntirt).t. Durmünibus quo- 
nue terribitis eftt et hos forU, imia Jreautnttr ramo- 
rum ejus Me»ßo modkm ameb M0. oey |. 30. d« 
gtrmuwiid dte Vtfiiiiii gtnikUm wai aitntitag 



angeführt, BDch ^e Stelle aai Atbcrtiu M. von» ^e- 
rachides und bcnierkr. dafs Vincentius daflelb« «ob 
dem hier'acitfs aus Ariltoteles md Arnold ue «nitehit 
Dif Stelle des Albertus ii'f »brr BiisArnoldtis genom- 
iiieii ; und dicfe verdiente daher als das UriiMiial den 
Vorzug. In der Nürnberger Ausgabe des Vincentto» 
finden wir hierAtites gefcfariebsn , fo wie anderswo 
gerarchia ftatt hierarchia. Bey (j. 31. de hepharstiu 
wird fifnierkt, dafs Marh. in I'iinius 3" K. lo- Ce- 
rintho üatc CeriiM gelefen habe. Aber fo Ufen fcboa 
Ifidorus und EHofcorides bey VfneentJus 3K. 71 und 
66. wo derfelbe Stein EpijUtis utid h'Seßn iitiist. V. 
47l. atcenjuf idtm compejrtt Jeditiotus bat Vinc. die 
rechte LeTeert eceen/at. Bey $.41. v. 5<S8. -4}«nf £». 
fis hic (es ift vom Herf^kr) ftall die Rede) fu!i fvhjtc- 
tus colU'ipit ignnn, amotosq:ir ßbi JiiLrt htnc accemden 
/»fsgot werden ähnliche Krzahluni^en von Rrem^Ü. 
fern aus Orpheos, Suidbs, dem Scboliaften bberM 
ftophanes und andem angeführt; aber die tDerbe-Ak 
dige Stelle des Suidas und des Schu]i.:lren ynrdwt» 
der erklärt noch TtrbeflRert, und am Ende %r AlL 
B. S.73. Quat AweMrllaw, etß ad Mmf§«iißmM- 
tiam expontndam faperi acnni-a fiint , t^mm quafH i*- 
JervireeiSt «jut prima ruäintinta et incuH4ibul(k ofticn 
velint inveßigare. Derzu nun ift die iltei^e 
hinlänglich , wenn de anders deutlirh oderfonftzi 
erklaren tfl. Hier aber werden mehrere aas 
ausgefchriebene Stellen Ton derfelben Sache ' 
bohlt, und die fchwiei^en aicbierklerr. Drber^ea 
allem bat Hr. B. dfe Atfche Lefeart am«t»t ganz 
Überfehn; bey Vificennu* fleht richtig edmMl.O<tt 
Orites ft. 43 foU nach tir..B. Plhiiiu iiniri iiM.litwii 
ScfattMlMi^Ueiii iMfNMN; aber tadirOniSEii 
Schrift XI. I8.U. 113- i(l der c>/r9« teAttat f 



KLEIKE SCHRIFTEN. 



YrnMtscaTB ScnMFTE5. Ohne Anxtifte des Verlag- 

: jin ilut umgarijckt bff»mJ*rt proufl^mlijrh» Publicum 4t- 

tmiillrlf Efkuirnng £/»r Ürfn<hm des Entjiehemt und äesEimfehlm- 

9z»r^fek. Ven reinem Siificr Smm^cl TefckeJik. 1798- 61 8. 
B. Iliar (tutet dar würdige Ttjtktiik Telbfl einen tur iedea 
jnaiuid'der Menfchhett äufucrft iiuerelTiiiteo Beriebt ab vpn 
MOl EttcAtliaü und den Wirkungen einer Kuhurjinfltlt tu 
Vngaril, van wtlriiav fchun vor «iniKer Zeit in den «icutfchta 
Markur tiecluirae Nachricht ((««bcn ward. Als Decau und 
V;rit.ifer in vlaraakn Laadfchulea lamie der Vf. dia traurifa 
BefchkffanbMt darMbee k^nao} fei« Plan ainas jmkdrck» 
okonanirv-hen InOiielt wai«' «OB saicR Seiten ceblUilc, Mb 



ökonc 

Prirattnftitvt diattr Art 



nach riar l^no läafaa lUaaa and 



« it.i.li£haB Vcrfticlitn« nicht nur ein kaifa rii qiia a .Aitfauintt- 
n' idrcret, fon<leyft «rutifte auch bey dae taanrafekerSio» 
u( iii«rn dun Wiitiich. ihr« Kinder nadi dlalbr Lebnaatbeda 

in n(Tenc:ie)u-u.Scl>u1fln Mtltcrrietitcn au laüm.vnd fik antfddofll 
fich Hr. T. ZU' Errichfurß diefe« WfcnUichen Inftituta. Ua« 
benj'«f- Mer.fchenhu.de und Kräfte, unbekannte und unbe> 
nutxie v.rtr;.i'id;fi;hi; Prodinte viJ'd Verwendung des ^aiixen 
aiif'hi:kh''n Vcrriöi^eiis des llti. T. , (weicht! er S. 23- «uf 
(iulflen anijifbf) m.'chieii Arn Fond einer AnfValt au*. 
der*>n ZwcU k.eiu andrer war, al« die verfaUene IiiduRrie, 
Land- Hfl»- »"d Statin» iwhfchafr durch fnihe Bildung 
jpirer B - ' i;> L.ir '>' ><fce. f^''f»r HindwerJ4j.!»-iit^. 
>1.-. i- -ciuri.. Ci. eic. , CU'th praki fthen Unterricht, frahe 
le'buiicin atir»Uchen GeCthafien, Wei;,raumun« fckadlichcr 
I. «alausfa«« TaiAMha fai .dar vasbaffMMi 



wirthfehaft. avakiiCche Rcli(!o<istU>unfen 7n allen cbnln^- 
bürgatlicliaB Tugenden ßait des leeren relliriöfen GeCAiftitKn, 
amaae a ubrlngen und dadurch SUgleich die belTere Bii 
Volkalehrcr einzulattaa. 'Akm durch Neid. Chi« 
fieas> und fijurrnfuMKtsawa ward diefe wohltküdfali 
anftalt fallür7.t. ehe 6e nach ihre gehörige CoitCficai^''« 
tcn haue, mid dauert mtr iioch als ein t'on * *" ' 

Landfchuleii itetrenntt« Privaiiußiiut fort. 

dl« bisher gelieferten Friichta diefc» JaiRitttta tai Ii 
Fach«, ah: Einführung beflärar Sdmlbüchar.. t 
ujid Kinder foiela a«c. vm Facha dar Oakeneiale, 
chung ndirarar Man Fcldar. *airaduBiMfla BM 
eialar MaaCdmi.' Ansiahonff nauar ObfUsrtan» ik* 

■tai Oearüchfe, B^vahraaf da« 
aar aUgaaMtooa Saudw» Baaafaaac umäkanntfr Prod«e«a % 
t w. Bbaa ib «idnif fiad aacb «e dadarch bawirktea Vter- 
bcflerunsea in' Fadia der Titcbaeldit'* . d«a' CaaiAerx^'atnl 
m aadavarRoeklicbt. Ibdab das lirtfaeil. welche* Hr. -flath 
Berker fckon 17^. liber diefcs InOitoc fällte, ilr. T. tükr« 
am Ende von Liigarn das aus , wariiber wir J)eut{che fchrei- 
heil, vollkommen beflatigt wird. Den liefern iinfrer Blätter 
kann daher die Nachricht , welche Krc To eben aus Unc*m 
erhalt, dafa diefes Infiitut jeett »ur Kaiferl. köm^':. AtilUh 
erhoben worden fey, «lafs der Kaifer dcu rerdienüv u))en Hn. 
2'. . als Director und aur««rdcm noch drey l.ehecr bef«Ide. 
)ihr1ich ftichs Biudireiidcn Stipendien gebe, aad d^ $J| &a* 
forniirten und Lutheraner in Da gar u svaf l^^hcdr t|l 
nickt aadats als arfraulidi Cijr^w ^^,_? .c£o^ 



yMwa-b^ 
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Fni/tags, dtn 31. May 1799* 



GfiTTiBGEN, b. Dietericb: Mtnhodi Uber LofiSum 
f«tt 49 Qummis variccate lectioni« et perpetua 
•nootitinM HlBAnou • Q6&mi$ BetkmtMno etc. 

0- 45- dt tiparaea, PtwHhu fn Se^eis tapis 

fß !:pnTn^nin:itns, wird blo?; des Plinius 37, 10. 
tiparrs angemerkt uthk Ifidorus 16, 14. ohne irgend 
eine Eiliuterung. Unter den Varianten fiekc Lybieis 
für Scytkicii , und einige Auspaben babeo Upares 
oder taparis. Wenn man bey Vincentius gi 60. die 
Stelle aus dem Boche de natura rerum vergleicht: 
L^pcvoealaeti eft in Lifbia, So tftficlite die Lefeart 
-li^irix^iMn.den Yonuft erhflften. Im Orphifchen 
Gedichte ig, 51. wird A.- ^^^c blofs unter andern 
Steinen g^ennytf Zu ^. 46. dt enhydro wird das Orl- 
gittir Htm PHilto 37, 10. angieAlhrt tnhtfOros feinper 
,rot«7tditatis abfolv.tnf, in candore eß laevis, fed ad 
wtotum ßuctunt irtttis in ea velut in ovis liquor und 
^«fegw* die Stelle des SöKHiä 37 gd^dlt: tnhydros 
fitaMiaft» «# ciavfam in eo putis fontaneam fcaturigi- 
MVVtm^ der Schlofs ift lehr übereilt, welchen Ilr. 
B. aofl der anfcheinenden Verfcbiedenhcit der Nacb- 
rielit nacht : Ergo SoUni aetatt ita vocabatur lapis 
tAitfagnter aqium erfiidams; de quo fequfns teinpus 
fahulam ad incredibiU r.üracalum perduxit. Denn im 
SoUcus war die alte Leaart txundat, wie die Stelle 
Ifidorus bey VincenHoa 8. 70. zeigt, wo «• 
heiflt ixundnt enim aqviim ita rit clau/xm yutes in eo 
foii^antam JcafHt iginem. Aus Pliaii fluctuat machte 
Soltniu exundnt , die AbfcLreiber aber exudat, txfih 
äßt^ und diercr Schreibfehler diente der Fabel zur 
!Bnlhid}age, wdche firlarb. vorgetragen hat. Die JnV 
5-4^. V. 621. erklart Hr. B. für einen Bergkryftall, 
qpB ien androdamas $.4^. (ür/puthutn fpecuiare Lin- 
^llfmi Nur di« Lereart androdomoiita tapis fovma« 
quäfi ttffara qnaäirat mufste rcrbelTert werden teffera 
^adrot wie der Nflrnberger Vinc. bat. obgleich hier 
fttft Abweichung ntcbt angemerkt ift ( doeh beben 
aoch zwcy gute AÜ5[^aben des Marb. qundra, und 
PJinius f»|;t; ipiadrata, Jemperque tejfellu ßmilis. V. 
i4aiiiid644. hat der Nflmbeiger Vincentius: comctiat 
•^^mrontw kiantu^ jNtdiffMi rorts hanrire Jupi- 
wmt- deeh wflrde Ree die alte Lefeart vorziehen. 
haufiafür häufln V. 655. und prtcdtm tüt praedam^ 
V. 657. find wohl nur Druckfehler. Bev fi. «7. da 



wird aus Pliniu« 37, 16. angcffl 
c*oi btr^Uo fimiUs rß : weiter ober aus den mitSlarb. 
clekineitigen Schriftiielirrn nichts bcmeriLi. Mfll 



zwar aus dem Grunde : fed qa«« aetas Alherti M. ad- 
didtt, ea libens praetermitto. Nun dann hatte Hr. B. 
das (mze jBnch von M. unberührt lalTen follcn, wel< 
cbes ganz aus den Fabeln feines Zeitalters zufatOr 
mengeletzt, nicht aber aus Pllirfos ausgezogen Ift. 
Und warum ward deim Ur. B. bier auf einmal fe 
fchwierig oder eckel, da er manche andere, fa- 
beln mit Stellen ane Amoldmr. Vincentiiu und Al- 
bertus belegt batte ? In der Nürnberger Auspnb« des 
Vinc. findet Ree. diacodos fo wie im Buche ,U aaln- 
*» rrruM, welche Stelle das Originol zum Marb. z« 
feynfcheint, und in der Stelle de» Arnoldus bej 
Vincentius. Im letzten Kapitel de ckryfopafio hat 
der Närriberger Vincentius, deflfen Lefearteii hier, 
gar nicht angemerkt find, crifoprafion, fo wie auch 
die Stellen Ton Ifidorus und Amokles bey Vinc. 3, 
61. In dem Anhange von Verfen hätte Nr. 2. magna 
Jaltu ocutis öphtkidmiMt eff* probatur Hr. B. noch zum 
Bewelfe dienen können, dara der Opal gemeynt fey, 
wie er bey V.63S« mehretn Umftanden erwels- 
lith zu machen focht. Der Nürnberger Yinc. hat 
dafclbft ovtatlins wie noch sw«7 Ausgaben von Marb. 
und was aier von ihm gerühmt wird : «am /« geflan- 
ii vifus confervat acutos , rühmt auch das orpblfche 
Oedicbt 9,3. y.ai i Mai o^^xKuoTti» iwaifr^pai TtTVj^ti 

Ten dem OpalUns. Oer ExAnuu Mr. 6> heifst 0^ 
Diofcerideslm yincentins 9,' M. Ehrmir. wo diefet' 

bcn Wirkungen incregebcn ftohn. Von S. 97 bis 135 
folgt die alte gleichzeitige franzölifche Ueberfetzung 
in veriTen , für deren Hittfaeihmg aus der feltene« 
Ausgabe des Beaugendre Hr. B. Danlt verdient. Von 
148—163 gehn die Zufatze und neuen Bemerkun- 
gen ftber Arißoteles de mirabilibus Mi/c«ltt.'md. ifatf« . 
gonus Cnnjßins «ach Hn. B. Ausgabe; worunter fehr 
vieles hücbil überflöfiig und entbehrlich ift. Doch 
wollen wir von einigen vorzüglichen Bemerkungen 
die Leflsr noch nnterhatteo. Ueber den Antigonaa 
K. 15. wird die Verbeflerune dea Baron -LoetUu 
(i-viiev für Tfc^/: «V keinen Widcrfpruch leiden , aber 
wozu fo weiüäuftig hier von einer Sache gefprochen, 
welche der Mann fchon in den Anmerkungen z« 
Xenophon von Ephefus abgemacht hatte? Von denr 
Hauptinhalte des Kapitels dem Wahrzeichen der Stadt 
Kranon, den beiden auf einem Wagen ftehenHen 
Raben, wird nichta bemerkt, da doch fchon Utifne 
in der Recenfion die noch fibrigen M flnzen der Stadt 
als Belege angeführt hatte. Nur ganz beylaufig fagt 
der Hr. Baron TenXeosIta.- et ad hone fupnßitUmaa 
rtferti debere puio mnHm emnri impoßtwm I» mmmtt 



Crananis. Er meynt die von Antigonus erwähnte 
Sitte hey-eintzeiandeir Jl&isv dm JM^femeii Witf«^ 
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im Tempel zu ratteln, am ilsdurch ond das damit 

Tcrkfiüpfte Gebet RfRfln zu erlangen. S. 156 wird 
dii* Ouipciifcht Meyiui'iig, des Plurarchtis - ft-jr 
die B^utelratzet ervi'äbut mit dem Zufatze me iiijXen' 
tienfe. Reicht die« hin? Ift nicht fehon wm andern 
bereits cru iiTt'n , dafs Camper lieh von der lateiiii- 
fcben Ueberfeixuiig, wo felis tur r-tkf'e ftand , täu- 
fclien Itcfs ? Ueber K.- 45. macht Hr. Raren von Ln- 
Ci'f/ii eine lanpe Anmerkung um zu beweifeu, dafs 
«8 ^'■JK^■rTo: jni Antiijonuiund AriTtitieies für • 'hrrroi 
heiFsen mtllTe, well tr,).. zwar fiir tirpiehmfus, aj>pre- 
f:cnf.i:r. i-^' tevti's vrnd eia her auch für einen von der 
?Ipilt';>iie beiatlcnen Mcnft^hen , gebraucht würden. 
5i / hoc niminm S^maßo «t Scaligero doci Hdum 
fi-.Tet, . "' in ampofitione ttiquamto facüitattm nor 
tutf, qv od Jane non fit e. e. in /vfyxo^oi, izni^iutf* 
iznteeUi'- ' , f'r.'M«<rrc;. t-'ri7r-.oy', 'jh:c , y - Tt-'.:,',^ t ••'Ti* 
pekxc'ct iiwltis ßmiUbui, ntqut ctinttt teuforte alicui 
vUeri y^iht. in iwtymmK* »»» 9«t6«* omnihns ^V^, {nifi 
ma!:.i in ijii ibttsdai" f'tine reiUtnd tl. aut leviterfal- 
temfigniJ.i.ationem inteniiert;) vaUt ad vel fub non -i. etc. 
WirinülTen aber i-a^egen iMinerken. dafs die Betieu- 
tuiij». u eiche r [fr. Rnron verwirft, nicht von dein 
Vorwort f .. abhJMt^t, füiidprn von der Form de* Zeit- 
4rorts; fo wie Hr B. felbft hernach aus I'lutarch 
inpnv^Tt: für qnod iKenteooteß eömfrehenäi anfuhrt; 
tber Toglcicfa datnir fehr ratrch rffik^rrmurdz}! (plrn 
ajis Auton5»»us, und k T'-^j\;rTTa« •Uf dem Ernclli- 
fchen Hederich (wohin es aus Polyb'us getragen 
Worden ift) vergleicht, Worii verweift uns 41 r. B» 
bey 1C.74- von tler •jrofstrn Anzahl der Zahn»» im 
«ü'mlichijinüeichlechtedes.Menrcbeii und drr Thiere 
an RiQlaiiiis und fo|p»r an Melchior Sebi^ius ttad 
der^lc'c'ifn Lei-ie je-tzt noch zurück? da wir von 
tophi-ern '1 '[ •c-wrtei» ungezweiSelie ßeyfpiele für den 
Af'ilotelffthrn Sjtz hab'-M. Ans mehrern Annu'r- 
ki<ngr'n des Ka^un Loce^ln vefmulhen wir. dafs üe 
Tthttn vor einigen Jahren dem Hn. B. mirgetheil« 
worden waren ; d.ihi-r Tie jet/t \\\ majichcr RückGcht 
ku fpat koiamen. Dahin rechnen wir S. i6l> die 
«we> An«ieHkat*gen Ober #t(ww, l i- .t.-, ex«* und 
•fi'x'v. wobey noch das gefällige Anerbieten hier 
acs^ zof^en zu werdet« verdient: In Ltxicornm fnp- 
pttm «IHM freue m^ta voinhuitt im fck$dit meis ndnm. 
tr.ta /j(7 to, gff "( oli'i omnin wma hnius generis, 
if'K» ijfunr cuf* virts doctis, qui en in ufum fibiiam 
tOi^namd^ «vtilgmn votaNt, oomiiMijcMnMi. 

SCÜÜl^E KÜNSTE. 

' Db&si>i;ii. in d. Waiiherri b. (iotl>uclkb. : Befckrei- 
hüng der Knrftlrfil AiHihn^GaUtrit in Dresden, 

zu Tbcil nach hinierlafTencn Papieren Hn.^u/». 
Frirdr /f.uAr. ehe.'ualigeiJ Inlpectorsdieferüal- 
• •■ I^M, bearbeitet voi. Sinki iioitfr. Lipfint,' t79^^' 
506 b. 4- n»it einer AbDüdung der logenannten 
Agrippina und 10 Grundriilen der Zimmer diefar 
üalleue. 

Die Freunde der KuAft imd der Alterthäflficff ia&* 
gen iich freuen ^ d^Xk Bm mit di«te<Wa^ «te voll* 



AittdiM» VaiMicluüia Ton den rtichcn Scb&tzea ' 
einer Sammlung erhalten, wdche allerdings ver- 
dient, de:n I'uhJii. u;n bekan:irer ?.a werden, afs §it 
CS bisher gewefen itt. iJofTeniiich werden cUdnrcb 
▼iele Kflnitlcr «ad KuaiUicMiaber fetetzc werden, 
nach Ürcidcn zu kommen und fith an den MciJ^er- 
ituckci) zu ergut/.en, die diilölLft aufbewahre find. 1 
Mancher von denen, die ßch fo laut dlier den Vce- 
Ijft betrctu'ii, den Italien kür/.lich erlitten, tnvfs be- j 
fchanu vcriiuuuuen, dafs ein folcher V'orraih von 
Kunihverken mitten ttttier ans« bisher nach VerhuU- 
nifs feines Wenhs wenig geachtet, -und leider aocb 
noch jetzt grufientheilg unerkannt fich beEiidcL 
Wir lt;ei)en lioin vcri'turbenen Infpscfor Wacker hie- 
mit noch eine ßluiue auf fein Grab, weil er, din^ ^ 
fainrerlalTene Papiere Anlars tu diefem Vsi ii'ti hilft 
gegeben. Die von ihm herrührend.'n Notizen Aillen 
hch über den grui&icn 'J'beil der Suiuen in den Mik 
ben erften Ziuimern und über einige aus dem •ttim 
Ziaiiner erltrecken , alles andere Ii »d wir demAj^ 
des Herausg. des Werks, Hu. L:}>jiui, fchuldy.<Aa 
delTcn müllen wir zum BeAeu der Kunft aaä 4n 
Gefchuiacks wünfchcn, dafs die Arbeit eines griai^ 
lichern Kenner zugefallen fcyn möchte. Dea^wcSl 
Tie zunachlt für den Unterricht junger Kunftia aitA 
KuniUiebhaber bei'timuit, und darum auch mandca 
wettliiuligcr gerathen iil, als es fonft nötbig grwcfim 
wäre; lo foüie das Ganze billig von gruben j'chlern i 
durchaus rein und mit bc\sahrter Keuncui/s alige- J 
fafst feyn. Wir febtu uns deswegen getwon^ttH \ 
um zur Beförderung der-Aulicht des Weriis mitziir 
wirken, von einer nicht kieinrn Zah\ Unhümer, 
die uns in demfclben aufgefioisen lind , die crtxeW 
lichßen KU bemerken. — Line Abhandhntg. übe 
das Cojiume der Mt^jytitr, t.trtiskir, Grircben nad 1 
Kuinf K grojstcntlieni lu i>r«,(fy auf tiii- .'Int iUtH (ialtTi$ 1 
in üreidenf gebt der Bcfchmbung voran.. Wir wg/L ] 
len 0lwr den Gehali diefer Abhandlung weiter -«Mf 
flreitcn : er ill uberh.Tupt nicht t;rofi; aber das über« 
ilüJliglte iit doch Muhl der Tutrii, welcher die £tnia> 
kcr betriffV, denn die datamlung bcfirzt keine Eft« 
kiithe MunLnuMue. uiul inJen» der Vf. den drtryfei- 
tigen A,Uar und rmeii lu alten bturz der Minerva da- 
fte tuageben wiJi. hat er dicfen Werke*«- eben Cs 
W0n%, ala lkUi feibU, Ehre geuuiht. Liniy:« Ge> 
füfse in gebrannter Erde reutnet er uns ebeai'aUa 
für Mtrurilcti an, \eivTobrt lith aber doch und fagt« 
^ti'ea« litejc nuht coaijpujii/iiir jwd^* iü denn iiiectibit 
wohl noch ein Zweif« I ? — Bey U«lfgenheit ciMr 
klein n nioderntn tcpie Üc> Bui - !tt-hi, hen Fechters 
vernehmen wir \uii Ukü mit iibei IcIih eidlicher Frcj« 
gebtgkeit in Nuten und Text« waa Winkelmann itad 
Lc (Inig von der Ori^tnaliigur gefaj,t und vermutlUC 
haben. Bey einer anUera kleinen tupie des SchUtt 
fers zu Floren/, iit 131. on retht aUj^ercbinackicr 
AiüatX von lin. C. L. Ranker aus !^ituft i's neue« * 
Mufeom für Künttier uua KunttUebhaber ites Stück 
abgtdjuckt, v^oiin ver!iie>nt wird, diafe 5iai«i^ 
(«reiche gewifs.dne der fchunden Zie den der i lo- 
WMiniftiiOT S»«iaaiiiiinSJäJ fey wyd^ria« Ac^tt Ji^le 
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worden. In der Tb»t man hat Urrache, fich darü- noch weiter von dem Weichen unr! Zirtllchen cnt- 
ber zu verwundern, wie weit es gewiHe Leute im ferntt wie ficb fokhes z. B. am ApoUino und an» 
i^bfchreiben gebracht fiaben. — Unrichtig wird dem Figuren diefer Art äufsert. Die Augenliedeft 
S. 138. angemerkt, fich der Farnelifche Herku- , welche «twns Ich-iveres haben, der fchaffe Schnire 
lea iin. Mufeo Clcmentlr.« befinde; alle Welt weifs derfL^Iben fo wie der 7\upcnkiiochen , fcheinen cfu-n- 
ja« dafs er erft im Uvfe des Farnefifchen Pallafts ge> falls feine tiahere Verwandfchaft mit den altern Wer- 
llanden, und «adilier nach Neapel gebracht worden» ken .deotlfcb anzvzei^. £s fft merkwürdig, daft 
•W'O er «och ift. Wir fchen mit Unwillen eine fchiefc dieflft Figur, welche ricn fo eben an!;^e2-pb<'nen Kenn- 
AiIaYauiig des verilorbtnen WacJcer's, welcher die zdche:i Z)ifoIp*, aus Zeiten herUnuimt, da das ide#- 
BfiAe einer Rachantin im dritten Zinuacr (im Plan lirche in der Kunll atn gewöbnltchiVen war. doch 
Tnit in bezeichnet) für eine Amazone angefeh»>;i, treu «Jt-r Natur iiBc!ij;el>iUJet iß, und der Ktinftlcr :n»'; 
Ü. iS3- eingerdialtet, wodurch felbd das Andt-nkeii Achtung gegei» diefelbe nicht verlchuiahet hat, auch 
dicfcs Mannes bey kundigen l efern und Refchauern das zufällig EtgenthflmUche feines Modclla ailF den 
lächerlich werden mufs. £s bedurfte doch wahrlich Marmor überzutragen. Daher fcheiht es so Itom- 
llQQcr grofseix Keiintnine, uin dit! Unftatthaftigkeit oien, dafs an den Beinen,* in Yerbältnifa zum Kdr- 
e'mcsfolchcn Angehens einzufelen, und wir glaubten per, der von ungemein zierlicher Form ttnd Wohl 
«Müsens,, Un. Lipßnj fehr .Unrecht zu ihun» wenn eellalt Ul , Muslceln und Sehnen etwas zu ficbtbar 
H^CpRb nicht' fo' irlel zatreuen foUten. Uebrigent iind , welches vennuthlicli von «iiner frfllien und 
jft diefe Rüfte von vortreffliclier Arbeit und eine der rielfahigen Anftrenguncr im Ringen und Laufen her- 
fcböi»ften in ihrer Art. Lit. q. in eben diefem Zim- rühren mochte. Aus eben deut Grunde fehen auch 
iner ift ein zwar fehr befcbädigter Kopf eines Amor» die FOfse zu ftark und ausgebildet aua. Am rechtei^ 
aber, die erbalrenen Thoilc delTelben find unver- Fufse, der nicht in Rewegung \i\ , weil die Fig^ur 
glckhlich Ichusi. Die Statue Kr. 3. im vierten Zim- darauf ruhet, ift fogar die Sehne, welche von der 
ine^ S.202. fclirinr ein zufammengefetztes Werk zu kleinen Zehe heraufläuft, ficbtbar angegeben. Wm 
lajm&jdcn Kopf oder eigentlich nur den obern Tbeil im Gelicht idcalifch fcheinen möchte, iiantl gar 
clMBeiben, der fehr fchbn ift. mochten wir für den wohl griechifche Nationalbildung, feyn; der etwas 
Reft emer Venus Urania halten. Der Vf. meynt zu grofseMuud und ein eigener Zug in den Augen laf- 
jEwsA es iev aiae'Jtino ; man aafs fich aber nicht fen lieinen Zweifel übri§, dafs es ein iUmUchea 
darcb das jifadefh Irre machen falTen . fondem auf BHdnifs wer. 
die Augen Acht ^eben . welche nichc der Juno , fon- 



I.ebensgröfse können wir nic^t fiir fo gana vortreffl Icheint der V>. nicht ganz fo eingenommen, «ts wir 



die im fuli^f'iiden Ziutmcr lieht, ein treiHiches Werk und hält den aufgefetzten Kopf IQr.TOrzQglirh fcb&n, 

des hohen Stils ift. und ein Hauptftück der Samm- aber nicht zur Statue gehörig;, wir hbigvgen zwei- 

hing feyn wflrde, wenn lie nicht fo fehr gelitten fein an dem Werth des Ganzen nicht, nna fdiStten 

hatte. Ein fcliöner nackeader Jüngling D. im vier- diefe Figur ungemein hoch. Nur ift 711 bemerken, 

tca^muier wurde fonft- fSr einen Aatinous,. und dafs fie in Zeiten verfertigt zu feyn fchciut. als die 

4mA fttr einen Difcobolus gehalten. Wci) aber Knnft ihre höchfte WSrde fchon abgelegt hatte unrl 

diefe beiden Bcnennunpea nicbt paffend (inJ ; fo die Graiie fuchtc. Der Künlllor vertüufchte da» 

vertnuther der Vf.. es fey der j Unarte Brutus oder Grofse^ £rnfte und Charakterifiifche mit der An- 

meOHckt der Gntt des gittern Ans^-^npef. Wir glan* mudi; er wollte lie nieiht als G&tttn, mächtig und 

ben urnnafspeblich , es f((*y das Rild eine» griechi- erhaben, fcndern in niöplicbfl Ii« hürher Gef:;;!: dar- 

fchen Jünglings , der in den Spielen gefiegt hatte, flcllon, und hat feineu Zweck nicht vcrtehlt. Wie 

Das Werk-verdient in Rückficht der Kunrt alle inog- ?eicht, wie zitrlicb fie daher geht odcT vichnehr 

Jichf Achtung ; und daher ift es unfern Lefern viel- fcluvebt? V^on der fcbnellen Bewegung ftattem die 

leicht nicht un.ittgenehui , wenn wir He etwas naher Fslti-n ihre» Gcwandea um die Füfse zi<rück, welche 

init detjifelbcn h«-kannr inachen. Die Figur ift ganz überaus zierlich gcftellt lind; ielhft in der Bewe- 

wobl ftbalien In« auf die Nafe ^nd beide Vorderar- gung der Zehen treibt die Grazie ihr SpieU Das 

me». 'welche neu find; fie fchcint der fpMtem Zeit Gewand fil artig flber'tfen tfflften gebunden mid di» 

des hohen Sii!» anxjlgebor. n. oil^r. '.venn man Heber Aegide ftcbt ihr fe gut; fie hat weniger breite Sdiul- 

wjU.. jius der Zeit zu ieyn. d« der ftrenge hohe Stil lern als die meifte^> Minerven zu haben pAegcn; 

fidh kaum anfangt zjiuk Zarten und Gefälligen hiiw Üira jtmgfrauUche Bruft Singt n»r erft zuTcbwclIe» 

übcr-za neifj-en. Die kurz grfchiiitteneii glatt an an, der niedliche Aüflatz von Flaareji und HeVtn 

den Kopf gekani-nreii lladrc lind noch auf die alte ziert und uuifafst das fchöne rielicht; unter dein 

Weife, d. i. drarartig gea^airet. An dem NackoA« kriegriTchen Schmuck der W atf« n kann fie<i<rs faufte 

den ift zwar nicht melir panz da«. Strenf-e enras Gemöth nicht rerldugnen oder verLe.-geu ; derp>nll 

Stei£t oiid UainCft welches mau an iiigureu dci ho- auf dem Goüchtea i» offenen ^uge» icheint bto» 
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«r;;t:nofflm*ti; d«s Droben will ihr nicht gelingen, 
iiii4 in<lcin Rm zo ücbrecXen gedenkt, wird fie iioch 
meizender und fewinnt die Herzen. £inetn HerKulet 

Kr. 8- Ri-rch-iht, wie wir glauben, etwas zu viel, 
«ia4urcb,dal'ser oüttelmiifsigfeaauut wird; er zeicb 



mufs. Wtr Aber dlefen fanet noeb zweifele ^ febe 
uur dfe Statue von der Rückfeit« an, wo der Nsckm 

nicht pafst, und d«f Ifaupt ganz TcrfHiobeii auf dbr 

Scue zu fiizeii fchtiur. Der Rumpf ifl zwar auch 
leSir gut gearbeitet, weich und natürlich ; allein wie 



»et fich wohl ala voncGgtich au«; Teilt Kt»pf darf nnöebten Ihn doch nicbi f&r fo ftn» «nvergljeicbKefa 

unter die guten gcffchuft werden . und es würJe 
Überhaupt viel zum I.obü diefcs Werks zu ffli^cn 
fcyn, weiiii dandh-j nicht bcy der ReAauration 
wahrlcbeinlich durtb unvorlichtiges VVcioktii mit 
ScheidewaiTer TOn der urfprüngiichen Kraft und 
tfaftinunthait fdner Fonnen aiwat «in|;ebArit hitta. 



Dis Gnippa von Amor und Pfycbe fn dfefcm 



baiton wie Hr. Csfai.o^'a gechanhat; aui u-trnigftea 
Lob ftiioiiien uag die Falten zu verdienen. — Mh 
Ver^Miüpen bezeugen auch wir, dsfs die Venus A 
eiu6 der rchünltcn Bilder diefer Göttin fey ; nur den 
Wunfth des liii. / p'jitii die rt-hleiiden Beine, durch 
ein Pj3r andere antike zu erfetzen, welch« in abea 
diereni Zimmer den modernen Rumpf einer Vcm 
tragen, könuen wir nfcbt Bey (all geben; deim m* 



Ziunuer, Coli derjenige;!, welche ehtdtiti im Cayitol gleichartige Theile in ein Clauzcs zufjKitnen Tcrbun- 
" " den, tbuo nie eine gute Wirkung uad durch die 

Operatien detZufhmmenrOgena wfiidea böcMt^fMik 
fcheiuHch beide FrOj^-uiente cur noch mehr venettf 
werden. Der bekoniicc Sturz d<*3 Ringers C. fieki 
als Kuitftwcrk betrachtet, utucr alien Antiken Ji 
Dresden oben an. und (gehurt wohl unllreitigaiJV 
den nlUrbclkn Denkmälern der alien Ronftiref ft 
fchwer, ihunit irgend ciuer der vorbandeMabaft- 
ftatnen zu Vergleichen ; zarter als der Bot^gfSüi» 
Fechter und edier als der Sterbende , (eheflato^Bi 
Capitol) VOM grofscrni Stil und Formen als derDifce- 



^e^nden, nach Bn. Cafanova'a Mevnung „nicA( im 
mimJtßm uftMumJ* Auch bier BiAcnieu wir l&r d«- 

fere Liruppe etw/is mehr Gewicht in -die Srh.^ale 
lc(^en ; deun die chcuiab Capitoliaifcbe ill an ilch 
ielbß kein grofses MciAcrttuck; hingegen kann die 
Dresdner für eine fchüue Arbeit gelten; abex jene 
iü. gut erhalten, und daher ein überaus gefälliges 
flbcrciiiQimniejkdes Gan/.ei diefe aber hat der Ergan* 
zcr fchiechx ausgefiAttcc. kcltitiders wird ihm i)le> 
wand fSr die Köpfe dnnkeii. — In dem Yenseich- 
j -Tr- der AlfpriliM'n r im 6ten, 7ten und ^ten Ziuimer 



iind uns keine erhcLlicbcn lirthtiuier autgei'nllen : bolus, (ehemals im Cteiucnc Mufeum) 
«rir folgen allTo ilem Vf . in« neunte, wo wir einige 
/ynmer Kunden zu machen haben. Nr. 2. ift eine 
Figur, welebe zum Alexantier reltaurirt worden : der 
aniike Sturz iil vca vorcreÜlicbcr Arbeit. Der Kopf 
«f. wird fi-r fitjc Arladne gegeben, ift ober wahr- 
ichebkücher das Brucbftuck einer fcbOnen Statue 
des Bacchus. E.i wird S. 371. bemerkt, dafs Hr. 
Cafsuoi a die ber iiboue ehemals Capitolinifcbe Ariadne 
(auch ein Bacchus) bey Weitem ntcb« von fo de1ici(> 
i iu Stile gefunden hjibe, wie dicfc hier. Wir kön- 
nen feiner Meinung nicht beypllicbten, £ondem 
laflTen jenem berühmten Werke den verdienten Vof^ 
y.üf^. — Heber dif foi^enannfe Jffriypint werden 
JLcOmt^s, Winkelmanns und Cal^inova's Urlheile 
tx ei tb 11 ftig angeführt; endlich hält Hr. L. dlefelbe 
pnit Wacker für eilte l^iobe. Die erfle Benennung 
fowohl, als die letzte, hat grofse Schwierigkeit; wir 
j'chen auch übrrh'^iipt nicht ein , warum m.-.n fichs 
fo viele Mühe kolUo läfst, diefer Figur einen Nsmen 
anzupalTen. Wenn uns mfere Beobachtungen nicht 
lrii,;en. fo hat der ftark befcLndijrte uml refiaiMlue 
Kopf Aehnlixrhkcit mit den Töchtern der Zviube; 
aber die Arbeit »n demfelben ifl viel wekber, rofi 
^Oirlich an den Haaren, den Aeg-cn und Aogcnkno- 
flien; er gehört indeHcji nicht zur Figur, gegen 
wrkhe er vcrhalrnifsmüfsig zu klein ift, und die 
/»ebiicn des Halfcs zeigen, dafs der urfprQnglirh 
»chut Kupf eine ^i)z ajidexe Stellung gehabt haben 



er lieb vtm denlelben tmd fteht gleit 
zwifchcn Ihnen. Dafs er im Alicrthum eine fcbr g»- 
fchätzte Figar war, crweilt ficb daraus^ dtü im Fai> 
lafi Pitii zu Florenz zwey fchöne anflPaCaiHtal'^k- 
von vorhanden find; desgleichen hat matvnnen ^e- 
fcbnittencn Stein mit dem Kamen des Meifieraa Drd- 
cber ihn ebcnfbiU vorftdlc 

Wellen Bild die Colonfalfigur. die man gewöhn- 
lich für Alexander den Grofsen ausgiebt, eigem^ 
fey, wird ohne Zweifel nocb lange imentlcil|Bii 

bleiben. Den Kunilfreuiulen mag es indefTeii genü- 
gen, daisfiafcbön und ihrer Aufmerkramkeit varU> 
kommen werib ift. Ob Hr. L. gute Gründe d«Bk 
habe, diefe Statue für eine Arbeit des Vjir^-^ ^trUs ZM 
halten, weicher, fu viel wir wiflVn, ein Stdiifchnef' 
der zu Alex.inders Zeiten war, laflen wir dahin ge? 
ftcllt feyn: eben fo aucb feine Beractkung $.404» 
dafs Mo/es derErlnteroa derMofaik gewefen. a^ 
des Bntllbild Jarorns verfertiet haben foU. 

YAn Kopf über Lebensgrjfse von rothem Mar- 
mor im Zimoier der Mumien F. , der für eine i6» 
oder Sphinx ausgegeben wird, fcheint una, w*a. Ce- 
fa 11 uva auch darubpr f^eTa^t und fith verwundert 
i;aben mng-. doch nichts anders a'is ein Aotinous ztt 
feyn. Er iTt .«^ut gearbeitet und in fo fern ein fcbat&- 
bares Denktuahl, aber- nicht TOn lifyfflifehar Jünit 
fondern aus Hadciant Zeit. 
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' BsMiit. Im VerTage d. königt. ak/id«tn. Ko'nft- o. 

, ' Buchb.: NfMf B!'j:ycge zur kritifch>n Phitofo'' 
fkit und insbefondcre zur G{fch.icht€ der Philojo- 
Erfltr Band, Herpasgeget>en von ^oh. 
, _ Chriß. Axtg. Grahmann u. Kurf HtUir. Ludw. Pu- 
. ' iitz. 1798* XX Vm u. 279 ^* grO 

Diefes ift dar Aikfang einer Zeitfcbrift , welche 
befoatlert Bcjrträee zur fiefcbichte der Pbilo- 
Hfkl» «Mb <l«|ii Befriffe» wtlclien fich Ur.'G. von 
•Mr Behandlung und Renrbeitung dcrfclben gebildet 
Ikat, liefera, und wovon alle Jahr ein Band wie 
der vor uns liegende «rfcheinen foU. lir bittet in 
der Vorred« die Lefer . welchen er (eine Bcmübun- 
gea zur btUigen Beurtheiluug übergiebt, . ihn nauh 
iww. DtHkon und feine A «i^irntAuiiiftcikm G</t..'i:3- 
m m i M -.Wä ficbtm^ u|MkerMC^cluMet|.-.u8i die^^e 
senntfich zu machen .. «itM kjBne G»fchichte »ines 
• Nachdenkens. Eigentlich ahv befchreibt der Vf. 
fi^bi(eiA< Q^nlu^t» fondcri) .nur die yiri /f«««' Me- 
: JMMiKVlrelche denn beftfsfat, dafa er T«r d^rLcctire 
•ine$ Buchs felbft über den G^genftand delTelben 
tIßcUdcnkx, und ihn nach feinen Anfichten gleichfain 
" fälfliifttihfiiiliilli I . dafa er, che er felbll eine Schrift 
«asarbcitet, über die Idee, die er bearbeiten will, 
-,liSge Zeit brütet, und fich ausfcliiiefaend mit der- 
MbM befchäfiigt. „Uie Idee von degl Gegendan- 
.4kii «uf welche ich fiel , und welche mir mehr oder 
;tvtiuger eine bisher unbekamnte An(lcbt der Dinge 
.^i^te, war bey ihrem K^n^men mit einer folchen 
«CflUtiCiecwig meiaer Aufmcriifainkew T<rbunden* 
äfSt M nur «feldee war, die mich snebrere Tage 
^H|g begleitete. Ich fürclitctr mich glcichfain, fie 
«K^alyfiren; ich mufste einen Punct abwarten, wo 
.fib Ä« Mm vwr meiner Sed« fixirc hatte. Ein eige- 
"Gefühl aber III es, da« ich fclbft nicht beftim- 
«meokann, welches mir fagt. dafs ich den Gcgen- 
'äc^weit genug verfolgt , dafs ic!t iba jdurcb Nscb- 
ifankeii erfchiipft habe. Ein Buch von zwanzig und 
snehrern Bogen kann ich dann ohne Aufenthalt in- 
' nerhalb vierzehn Tagen niederfchreiben, nachdem 
icb freylicb TCvbtr vielteicbt «in halb Jahr den Ge> 

fenftsnd defflclbcs «dt mir bennugetragen, und jede 
eite des Buchs fall in meiner Seele abcopirt habe." 
Diefe ikft Zl| ftudicen , fagt er, fey in der That ein 
ScfiiKeidMto der Ebifeitigkelt, -eine Art der Ee^ 
Abränktheic , und könne zur Einfeitigkeit, zur Be- 
AlHiBkt?l«it iübr<D i indelTen Jurhci^e ii« dif Qrigi« 



»ahtät. und müiTe mehr auf Ijefooder« unbdUnm« 
AnAchten der Oinge, als bkher imTTmlaiif gewefea 

führen. Wenn dt-r Vf. die Nachtheile diefer Metbiv 
de eben fo glücklich veriueidete, als er fie richtig 
kennt; fo würde er in der That bey feinen Talen^m 
in der Folge noch braiKchbare Reyrräge für die V^'if. 
fehfchaften liefern. Er toderi alJo, wer ihn beut- 
th eilen will, foli fich in feineii Qcfcbupunct verftt- 
zen, feioen Standpunct wählen, aus welchem Hch 
ihm die Anficbt der Dinge zeigt, eine billige Fode- 
renn;, fo weit Ce möglich itt, denn um gUti .dem- 
felben Staad^unct zu gewinnen, mafste man aurh 
die ganze Reihe von Meditationen vornehmen, die 
ihn zu der Anficht geführt hat, welches wccjen der 
verfi hiedoneu Individualität nicht gapi mögUcb ift. 
— Noch bi cten lieide ■Hefsufgeber um Humenitfft b» 
Beurtheilung ihrer Beyträge. Ich glaube, fagt Hr. 
G. in der Vorrede, „diefe Bitte werde i^ueeßanden 
werden," denn es fcfceine in der gelehrten and be- 
fonders leider in der pbi|ofophifchen Welt dahin {t*-- 
kommen zu fevn , „dafs man eine Humanität con- 
trahiren und Verträge fchliefscn kann.** <Üer. fttkt 
hinzu, dafs man aus Parteyiicbkei^ manchem grä- 
Aen. Manne öffentUch d»« Privilegium zufichert, mit 
der Iluinrnitat es halten zu können, wie es ibtt ba- 
uliche , wie iin. G. Wühl bekaiuit fejra. wird.) 

Dicr-r Hand enthält folgende Auffatze: 1) ITas 
heifsL Gcjcluchte tUr Vhilojophie ? VonHn. Groftwan».' 
Diefe Abhandlung ift auch unter dem Titdt „Ueber 
den Begriff der Gefchichte der Philofophie — Wit- 
tenberg 1797 befonders abgedruckt und in A. L. Z. 
1798. Nr. 1 18. angezeigt worden. Einige kleineVer- 
ünderuageu abgerechnet, finden wir hier nur cini^^e 
Zufiitze. unter indem von einer doppelten iiehanVl- 
lungsart der Gefchichte der Philofophie. Man kann 
entweder, beifst es S. 71. /«»tArti/cÄ felbft handeln 
und die SyntbeTen durcbfOhren , die einteilten Sy~ 
fteme oder die eitizelnen Gründe, aufweiche dieSy- 
Ueme fich ilützen, bis zu einem höcbfien fuacir. 
zu einer hücbften Einheit, webdbe iiaa dat Syfteai 
der WilTenfchaftslehrc fchliefit, dancbfi&hren ; oder 
man kann analutijch von den einzelnen obiecsiv 
gleichfam hingefiellten Gründen (Kategorien) dieSy- 
fteme ableiten, odfir fie darauf zurückführen. Es 
mOfata daber aacb einen doppelten Begriff von der 
Gefi-hichte der Philofophie ftben ; der eine gebe die 
fynthetif«h<^ der andere die an^lytifche Metho<le der- 
felbaif ^n, flaftlmmtan aber übrigens vollkommen tnlt 
einander überein. Daher niuunt der Vf. die Erin- 
nerungen zprjuck^ welch« g^g^ dm im^iakbaiB^ 
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merfchen pki'or.-pliifi hcn Joi.ninl niin'rf^rürr'Ti Re- 
Et:/r>tmac!it haue ; M ir. äwlIIcjIu iber. daJi d<;r Vi", 
jener üeh^riicht, di« bi*i peg«fbene Expodrion «Jes 
li«grlfi9 s!s die reini» suetkenncn wird. Was den 
eigenen Bifjrifl' i1e$ Vfs. betrifft, (b mvf» Ree. auf 
die cbv^i"' Recennon vr-i v. infon ; denn neue CrrüiKJa 
7.urKer.btifrti{junj dclTeili?« Uoinmen Uier nicht vür. 
Die zweyfc Abhandhmg-vwi Hn. O.^'tvfiiehTinfr 
f'.i'.ofuyhifchrn GrfJiklilt' J.-i" Bfi;r«''t/7«>TT-J/Jr ,'?!'••' 
Uber Offeiibnrtftig S. 7Q. hjt zum Thcil «eii Zncr k., 
de» Vis. Ideal von dor Gefrhichtc der Philofophir, 
welches in der eri^en Abhandlang aalgefteUr iä« zu 
rechtfertff-en. Dier© Ablichr kann auf diefem' Wege 
aber iiicbt vrrcitbr ^^•l•r*?cn. Zur Erl'inttTi!r\f^ ftcr 
ßrgrifFe und der Behandlungsart kann ein fülchcs 
Ccyrple} der' Ausfohranft dienen, aber nicht zur 
Rechtfertigung: des Begriffs. Zudem k.inn rin ein- 
zelner Gepenftad auf Jneürerc Arten beuandeir wer- 
ohne dnfs man daraus auf die Behandlung der 
ganzen -(ivtchichte im Zufaininenhangc Anwendung 
machen könnte. Endlich ift auch da.«,' was der Vf. 
hier frei icfcit hat. keine Gt iVhichtc , foiul. mi j 'iüo- 
ibphifchca Karotinement. . Zucrß clafl'iflcirt er die 
▼erfchfedenen Parteren in Rücklicht taf Olfenbaniiis 
(OfTt nl^nrunc^leti-iier und Orthodoxen, H'^^erodojren 
uiad Mocieracilten . wo die Einlheilun^ nicht loG:ifch 
fcharf i(l, denn die Offenbarungsleugner Iitk! anch 
ITt rero(fo <p)i'' ; dann unterfucht er die Quelle desße- 
f^ritis von OfTenbarung im VorftellunRsvermöjen, 
um auszumachen, nach welchen GnindfatzcTi , iirch 
theoretifchcn eder praktifchen , die 0/Fenbarung ea 
•toirifieflen fty,- Das ReftiliM 9ft, dafs dea BegfrfF 
flicht durch Erfahrung, nicht durch den Gegenftand, 
■der offenbart iü, oder Offenbarung felbft gegeben, 
dafs er eben f» wenig pfydiologifcb oder aus der in- 
ncrn Erfahrung, noch aus der reinen Sinnlichkeit, 
Oer dichtenden Phantafie", dem Verftande, der ür- 
thcilskraff, der beftimmcnden und rcflectirciidcn 
Vernunft abzuleiten fey. ( Demnach inüfste der Qe- 
griff Qrtm&glich feyn.) Unbeachtet diefe Unrerfti* 
< hung in Anfehung d<?^ llegrilfs fruchtSos ^wefen ; 
fo dient fie doch zur Beüimmong der möglichen Prin- 
ripien zur Bcuriheilung der Offenbarung, Diefe kön« 
fpii eiu'.veHfr theoretifthc feyn, und iwar cntw«. 
tier der beitiminenden oder reflecrirenden Urtbeils- 
kraft, oder empirifcbe, zweytens praktifche, der 
heftinug^ienden oder reflectirenden uraktircheu Ver- 
fttinfr. Der Vf. zeigt vpn jedem dlefer mdgilchen 
Printipien, dafj es wirklich aiirrcwendct worden fey, 
hebt aus den neueften Schriften das hieher gehörig« 
Rifonnisinent aua, und begleitet es mit feinen Re- 
flexionen. Er felbft tritt für feine Perfon der De- 
duciion der OlTe-xharung bcy , welche der Vf. der 
Kritik der chriftlichen Offenbarung (Leipzig 1798) 
gegeben hat . nach wekber £e einPpfiulat der prak- 
tifchen Vernunft ilk , durch welches der Glaub« an 
6ott und Unfterblichkeit feine n"rc^> 'Miii ' erh.ilt. 
£s ift «her befremdend, dai* der Vf keine Ahnung 
«bn der Onb«hbsrkeit diefer Deduction hat. DMer- 
kaupc Ift ktj ültn ficluwfifliiiiigcti JUa^kvA^ta» Wfl- 



cho d iefer /• iif'*:: 1 z. er.ihält. doch" weder den Fode- 
eiufr liillorifthcn noch pbüofcphil'cl^en ie- 



rungen 

handlang deaGegenftandea Ganttge gefchefc^n^; i»an 
~ Termifst Ordnung, lichuoUenZafitffinienbsag; die 
Princlpien biitren heffer geordnet werden können, 

und Vor a!' n h*'Ttcii die Fi^ircn öbcr die Möglich- 
keit, VVi.klichkeit und Noih wendigkeit der 0£' 
fwihitrong anrerfchieden werden- f p lle ii; — ©er Vf, 
frh'icfit dii Ten Auff.-t; ir'r einigen Beobachtungen 
und Ri faiiaica.. d e luiä aut be&ch gefallen haben. 
3) Verfuch einer Angäbe der vorzü glich/1 en iinierjchei' . 
denken UiuptjavMttn du» .jiiam{fchm und Fichtijiehm 
Philojüijhii. - in dieleni AufTatze des Hn. G. ift ihie 
povviife Kir.foisif'keit unverkennhjr , indem das £i- 
gctubümliche der Kantifchcn Philofophie aus einem 
ganz faiicheo GcHchtsp unct dargeftetir wird , In Amt 
Ahfichr, um die Wificnfv^iaff^lcbre a;;f c'nc fiöhere 
Stufe zu ftfHen. Nach cinlr:cn iietraiktuugen über 
die Scbickrale der letzten, deren Urfacben tbeils aas 
den £i;*enthümlichkeiiai d<rfelü<*n , theils aus det 
nach Erfclicinung der Kanrifchen Schriften ierr- 
fLhcnrl ordrncn Denkart hergeleitet werden, fucht 
er den Scheidrpunct in beiden Svilemen auf« tttfd 
führt rfiich Denker redend «in , den der-WIdeplbelt 
und die ünhal.''ni kcit aller Spcculationen dahni 
bringt, fch folüi'c die i*rag« vorzulegen, ob die Vet- 
T L'nft viellciLlit rieht dabin rdche, ti'ohrn die Spe^ 
culation flrebt. Er kommt auf den Unterfchied zwi- 
fchen dem Nothwendrgen ^nd Zufälligen in den£r- 
kenntnifTtn. „Unter diefen notbwendigen Kennt- 
nifTen entdecke ich nua auch führ leicht» dnf» die 
Foräaeti des Oenicensi' fdblt di« ^<»men des An- 
fchauens dahiji gehören, alfe fie mülTon auch a priori 
feyn , es ßnd mir a priori gegebene Fmmen des Den- 
iens imd'jInfchaMens , es ßnd meine üeptze deS~ An- 
Jchautns und des Denkens." Es fey aber ein Sprung, 
hcifsi es darauf S. 168« von dem a piiori zu folgern, 
drtfs CS wein fey. ...A-.is vvm a priori Defeyn odSr 
Geget>enfeyn kann weder das il/leinigt noch dM Deit 
nf(tr gefolgert werden; «Ifo um -dides zu «rhÄlioi. 
niuf- inr;7i /u dein ßewufslf«yn zurfickkehrrn , dafs 
ich geurtheitt hnbe.' Nun aber foll doch kein Phifo- 
fcpli das, was er anniifimt'r hiofa der guten Willkür 
anheiniftclleii ; fondern er mufs alles mit ftreng^r 
Nothwendigkeit zeigen , er inufs aiothwendig ma- 
chen , flafs man diefes „Mein" unmitteibar drjrch das 
Fhilofuphiren felbft finde, nicht aber &berlaffen,'clBr» 
' man et durchs Rewi^stTeyn abTactum poftulirel** 
Wer vermifsr hier nicht das Eigcnthüinlirb^^ von 
welchem Kant ausging, und das eigentliche Object 
feiner Kritik de* Erkctt'nuiifsvermögcns. Nicht daa 
Mein und Dein auszumachen, fondi^rn das Allge- 
ineingQltige zu entdecken, war die Abftcht, uiid 
wenn durch dieAnalyfe der Sinnlichkeit, des ViirihMK 
des and der Yemimüt das ForiMelle gefunden war; 
fo war ein Beweis, di6 dB« Forann dlrs ibifdiauena 
und Den'rvens auch meine Formen find, eine fehr 
iiberflüfsige Arbeit. Die Ünterfcbeidur>g9puncte Zwi- 
lchen beiden Philofophien find r.ach detn Vf. fol 

i) la Kiat» Knäl^ zeigea fidi di» FonM 
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Penkenj vn6 Anfchsrrns b!s rulien(?e, fefte, dem 
TneiJffaiiclien (rciüüthD prpebtnc 1 urmcn ; in der 
"Wlffeirifehtftslehre find es thät};:e, lebendige Nand- 
tongmreifeii d«t Deiikttu. ^ in der KritiX üimI dt« 
"Formen, wie dre Vermöjrcn, denen fie fnlüfrken, 
getrenu^e Etr.hcifen uiitl dir Vermögen ftlbfl ;'i"\vi(Te 
bleibende feftfitbendeBehifltnilTe. 3) In dem Kanti- 
^AenSvflem Ht tille» rhnvfoäifdii tknt fyftemrtifthe 
Vcrbin(f ütjjr ; »n d^m Fichtifclien «ber in der grdfs- 
ten wilTciifcboftljchcn Einheit rieducirt. 4) I« der 
Kritik find nur die letzten SuFscrfren Grenzen des 
Kritici',;nus. die Refultate «largeOellt; in der WilTen- 
fchaftslch.-c aber l>ci;n"indet, dafs fich die Kefulrate 
.•IsErColge »nit ihren Gründen reigen. — Es iil brer 
weder der Ort, noch äberbau^c no^hwendigt.diefe 
tJniterfcbeidan^smerkiiuite nfShte zn benrtbeileti^ 
Den Bffchlofs machen zv/py AbliandluTig' ü von IIii. 
tjä^S. 4) Utber dt-n Streit iwijchen dtsn Jormellfn 
gemifckUn Princip in der Moral S. 106. 5) 
Öaj l^i^titrrrcht als hlrnl afler Rechtswiß'enfchaffett 
S. Beide Auffatie flehen im Zufamioen bange 

riut*iuand-:r . und find mehr wohljemeynt , als 
fried:»cnd. Man findet weder gründlicbe ftrenpe 
Untcrfuchung für Denker, noch eine poptiiärc Dar- 
-ftiUan^ des Winenrchafiiicben ; das Käfonncinent 
«a «einen feßen l'unct eiagcknaeftt beruht Huf 
IceJner^Mtindigen ErOrternng: dernegrilFe. Mr.P, 
glaubt, daTs ein ron-dlcs Piincip d«:'r inenrchfif^CH 
tiMtur nicht angwmefleu 'fcy« - weil die£& aus fiäiilK 
cliMi.ttiui fibcffimillchon Anlagen, uud ZWcicben J^«^ 
ftehe, worauf das Mcalprincip RC5rkfirht neh:ncn 
mufCe^ -4iiren%^lofer ideeMIcherrortfcliritt (iuVt'ahr- 
beit, Srhfinbeit «ndSitilichkeit) iil der Grundtrieb 
der überfinnüchen , und g^renzeulore Gh.ckfe'igkeit 
der Grandtrieb der finniichea Natur des Menfchen. 
Die Verbindung des ftnnlich- überfinniicbenZAeck», 
Harmonie zwifcfaen Fortfcbritt und Glftckfeliekdc 
ifk die Aufgabe an den Menfchen, die feine Befilm- 
iGung zu löfen hat. AVie dicro Aufcabo 7.u Jurrn 
igj darüber find die Mejmungeu getbeilt. Mog- 
fitid nor drey Verhiiltnifle dieftr 'beiden Zwecke 
gegen einander. Entweder der Mfnfch tinfetdrückt 
die -Federung der iinnlicben Natur, und opfert f.e 
dler"öberfinnlicben auf- (dies Subordinarionsfyftent 
ftellt Kan/(?), und mit einigen Modjf;cationen im 
(itn^en auch R«n/iard(?) auf); oder der Mcnfch he- 
fdtjgt die Fodcrungen der finaiichen Natur aufKoilen 
der fiberCnnlichen , er ftrebt nach GlücJUeligkcir auf 
Köllen der Zwecke feines Qemütbs (das narerialifti. 
fcJi« und cudaiBonifUfchc Syftetn) ; oder or bringt 
b«ide ins Gleicligewiobt (ein CoordinaüonsfyileiD-) , 
■wif er die Triebe ifnd ZWpÄe beider Teretnigt und ' 
dadurch eiiiifr ■^'ird mit firh felbft. — DiefesRafon- 
mimautf W(4cbcs auf feiibten Gründen und Mifsver- 
ftmdniiren de» fcritifcben FbiloTofhie bcrubc (man 
fehe S.205.), kliirt firh auf, wenn man weifs, dr.fs 
der Vf. die Moral auf die throreiifche Phi'.ofopbif! 
gründet, kein Gefctz auch felbft den Kateporjuhen 
Imperativ nicht lür urfprfinplifh und felbftftondig, 
foinUra blofs als Mittel ^ u Erreicbung eines Zwec£i 



(S, 206.) betrachtet. In der zw^ten Abbandlung 
geht Ilr. P. von dem Gedanken au», dafs das Na- 
turrecht, Staatsrecht, Völkerrecht u. f. w. nur" Ifo- 
Urte Tbcile find, die »och kein wUrmfcbaftlicbc« 
Band zu efnecn Oanzeif vereinigt. Zu diefem Ende 
nuifTe das Naturrcoht das aller RechtswiiTcn- 

fcbaftcn werdenf es müfle das ideal der Vollendung 
£Br den auTscm'firejen Wiriiunfskreia desMenfcben 
aufAellrn , nicht für das entftehcnde oder kämpfpiv 
de Individuum, fondern für das, was es werden 
foU: mithin mufs dicfes Ideal allen Zwang ven ficl^ 
auifchlicfsen , nicht als ob nicht ein vernünftig 
iliiniicbes Wcfen des andere zwingen dürfe, feinen 
aufsern frcjeu V/irkungskreis nicht zu verletzen, 
f<mdcrn weil, das moraliCcbe Wefen, iu Idca>« alles 
Reebts gedaebt, fcbdn fo welr ToHendet ilt, dafs ea 
gar keines Zwanges bedarf, um feintin Idealf fi».h 
zu nfihern. £s iit dann uiucr den Individuen eine 
fok&eBinlglceirbervorgebtMbt worden; wo alte da« 
Ideal erkennen, darnach ftrcben und in der Rc-Mfi- 
rung denselben einander nicht beunrültigen ; et> 'ii 
dies die 'Zeit des ewigen Friedens , dt*n dieVernuHt't 
gebietet, fo fcbr auch die Gefchicbte den Eintritt 
dKneibe« als unmöglich darllellt. Uer Staat ift die 
Vereinigung frever. Wefen, um getneinftbaftlic|t 
dem Ideale des Naturrechts fich zu nähern. Da» 
Sroar-^rechthatdieAufgabe, d»s Ideal des Naturrechts, 
,fo v cit es Im I rbc n im Sra^^te jBöglich ift, xu resli- 
firen ; daher iH das Zwangsrcdic ein ^wefentUcher 
Befianfdibeil des ^tastirerbts, , Das^Veikerreclit ift 
eben fo für aUe exiAirende Staaten dfs Ideal, wie 
das Naturrecbt des Ideal für alle in (ioem Staate exi- 
Airende Ir.dtjiduen; das Srsatenrecbt-befobafti^t 
fich mit der Realii'irur.g diere5 Ideals. Wos ('ie 
Kauptiilce betiifi't, fo liegt fic jedem wiffeufch^Uili- ' 
eben Veifuche einet NetBirecbts zum.dnmde, iH.fo« 
fern fie die fiediiie:eag«n MMerfuclu« unter welchen 
die Snfsere Treyheit mit derFre^'beit eines jeden zu- 
fatr.menßiinjnt. Von dem Naturrecbte aber allen 
Zwang ausfcJiUefsen, ift .fo viel etS'deaRecbisbe: 
grilF zemfcbteii. Und welcber Gewinn ift dadurch 
für die WüTenfr.haft zu erwarten? An demEntwurf 
eiues nach diefer Idee bearbeiteten Naturrechts, Wi- 
chen der Vf. beygeHügt liat, ift snm wenigften 
nichts davon zu erfchen. Sein Naturrecbt gründet 
ficb auf das von ihm angenommene gemifcbte Prin» 
cip, djs ift auf theoretifche Sätze, aus welchen kei^ 
ne abfolute Verbindlich k ei t , dergleichen in dem Tu- 
gend und Rechi(gefet;:e cm halten ill, cntfpringcl. 
Die höcbfte Federung an den Menfchen ift naci) 
dem Vif. £iuifpke»t.der finuIiclMn und überfinnli* 
eben Zwecke. Diefe Fedennigr ehtfpringt aber nach 
fi s S. 241. aus der f heoretifche« Vernunft als dem 
Vermögen Einheit liervoirzttinringeo.' Daher hat.daa 
ganze Gebäude des Vf<; keKibh* »ften Orond Wenn, 
er iiicbt wieder einen N.uurtrieh zur ScIbf^Lijugkelip 
aniti.-nmt. aus welchem das^treben darnach ais Nar. 
turwirkung nothwendig «rfelgte;- 'BeiW ift<«f «bei ■* 
kein Gsjienftaad des ^oilea«, ^ , 

...... .. . M ^cd.by GoDsle 
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■. MAipi^iuif, Ii. $chwtn n. Qfttz: Tragmem» MT 
J&NMlr rf«r StMtsoerfaJfungsgtJchichtt dt* 'dmH" 

Sehen Reichs. 1797. 134 S. 8- (9 6^«) 
In einer rfluhcn Sprache find hier Zeiten nnd Be» 
^ebenheiren, Urfachen und Wirkungen fo in einan- 
der Terinengt, da Ts es unmöglich ill, einen deatH- 
chcn Zufanimenhang lieranszufinden. Aufscr ein 
paar abgenutzten Stellen des Cajars und Tacitus 
nimmt der Vf. unbedenklich alle kine Relege aus 
f anz nea«n Schriftfteiiern. NicgnuU verritb «r «ua 
eif^eiiM Sttidluoi der Quellen. Alle«, wts*er fa^, 
haben TOr 'Uui fchuii 3!<>fer und Kindlinget, aber 
weit klärer und richtiger, entwickelL Der Vf. 
fiimmv zuerft an ein Frtyfaßereiffiffiem% üttd' unter 
diefcm ein D(>wtniVAi/V/?m der deutfchen , celtifchen 
und riavilchen Völkemä'tnme, ein Grundherr lichkeits- 
faftem, ein lUmUrfctfferttj fy/lent , eine NationtUgenof- 
ßnjjiafts ■ Heemeinnie, ein Gifolgeftffttm, ein Reichs- 
fajfcrrgfy/iein , ein Rneksttrritorialfyßem t ein Rirtclis- 
ienefxialftjßtm, ein Reichs- und Lamffckaftsjyjiert, 
ein Rfklujuflitpßegeftifttm^ ein Rmchsheerbaitn^ifßm, 
ein SnuitkkenJtifteiMt tmRHdtMunJyftem, ^nlLm- 
iisMM^ffßm, «in iftMM Jl«w««- «nd t— ^^ an d . 



HmchiJUauJitßtm t und wm dflfgW^ea SyM» 

jnehr find, die fleh wobt richtiscr alle auf ein efn- 
ziges, nämlich aui' das Mt/trdr.^ne, redaciren laf- 
fcn. Daa /cAttu/}« 5t//<m allumfiiiTender, alle OflSmi- 
licben und PrivatverhältnifTe aufs trefFendfte nutzen- 
der Politik ift dein Vf. das LeheurylVem , das er fo- 

Ear eine Lehens- and Herzeusverbindung nennt, 
las jetzige gefetzlithc dcucfche SuanfyltMn ftehc, 
feiner Meynung nach, in einer praektvotlen politi- 
fchen Grojse d,t! Ja wohl! wir fehen es. — Die 
reicliluUieft«n Mececialien , die Tortrei&icliften Ideea 
«nd ^Rnr«icliflen AnfTcUdfle fiker die Begterui^ 
verfafTung der iiltern deutfchen Völker Cudea fick 
in einem Buch, vro luaa fie vielleicht zunacii^ nicht 
Jncbc* nimlich in Uabltf's Obfervations fmr Pk^/Mre 
Je France. "Wer, vorbereitet durch diere vortrefüi- 
clie Entwickelung , in Verbindung uiit Mojer't Osoa- 
briickfchen und aiimdUmger's Beyträgen zur Maain- 
fchen Gefchichte, zum Studium der alten Gdea« 
Capitularien, Urkunden und der Gefchichtfciuete 
det MitteUlters überginge, der würde alleoilMm 
auf die intereflantcdmi £ntdevkux^en &o(m, itA 
%btg,dh GafcbidM» dt* deiptfchen Regiecui 
CMg «ia daflUchM W«A w lieÜKii im ~ 
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IL L £ I N S SCHRIFTEN. 



Ammt««! ATinTMtiT. KtAtihfrg M. Eudorf, k. Monail» 

B.KiifsI'f : I). Ben. fjhrijitüa J t^geit, vordei üeii oAViiiliiihrn 
Lehrers i!. \. , ^..hera h*hI UieUte Milhudt , Jtn lliHt ron 
frk'< f. irlfn D IUI. ht :.< hev n lifie», famril dr^y mt-rkwiirdii^eu 
r^'.ltrMÜa felbi,'e (f)»"} bvn.iinr-c:i ( jell.irireiO. 1797. r,sS. ^;r. 8- 
Dtr innere Gebrauch des iMolir.l'stics bey oiiii,!eii Arten roti 
•ingekleinmten Darifibrncli-^n w«r allerdiüR.i , wie auch der Vf. 
aitiuhrl, fe'.bft in Verbindung mit abtuhrendtri Miirelii fchon 
TOnKlehrcrn vor ilim angfr«iJ;rn worden. Die hfrzhnf'e An- 
«eiidunV ditfrr Methode aber. MbH bey dem rein cntztincUi- 
cbcn Ilcae und" die. Rlticbteitii;« Auflegung nohnCifibaltiger 
UnfellliK« auf den leidenden ThcU. tcheint d%m Vf. allerdings 
eigenthüinHch tu feyn. und er macht Ach durch die liekannt- 
macilttne diefer kleinen Schrift mit den «h gehängten drcy ge- 

Aderlais 

^ , leu« 

Sineien'^''i«fst er 'die iufsern fchnerzhaftm Thcile mit ei- 
nfn Bleywafler feucht erhalten, worin MohnCift aufgelöft 
worden, ond giebt sufleicb innerlich in kursen Zwifchensei- 
lan ein &üfstgeajUMahrttaflSiDttUl Mit Laudamim »er.'ettt. Er 
vernchert. e» habt ihai in d«Q fthwiengllen I- allen nicht fehl- 
g^fcLlasen, daft «kht hajd Blähungen darauf, dann Leibei- 
fiifii jng und Zurucktrettülg *dw ei«igekle«»mten Bruches »on 
frören Smcken erfolgt ftran, wirf auch 4** irey «"i*!^"" 
Fill« bc!laii(;ei>. Wenn auch beyaüSbiMhfliKB anfänglidi Er« 
fcri-chen erfolj{e ; 10 höre aa doch bey ftruera GebtaiMha auf. 
Die jurserliche Anwendung des hfahnafts tna^ auch Ofii ihn» 
kß aur Minderung des Erbrechens fhun. 

Isdeflisn wünfcbic Ree., daC» die .Verordnungeii 



gen Lnxlerfilxea »lit Mohnr«fctI»«crur injierl'cTi uH^Calte\Va(- 
ferunifihlaiic mit iMuhnrüftiiiictur verfeitt anfserlich. So sbe 
f( ur dtr Vf. r-j dtin Umfcblage noch Karr j hrr , weicher dotl 
die WirkuncTPii des Mohnf#fic« f^röfsteniiiens «ufhebi. Ei» 
G-iick< Qdli «Ii« iugelV(vc* ^i^iflige Kampliersmloimi^ in den 
w-iHeri^eii Lfmüli]ajjc iriiv.fr prjclpinri «erden muüie, und 
d«hcr wujii nicht feine ^;J^;:c .\Iohi!f,iic hindernde Kraft aos- 
iibcu koniiie. Wo:u tibtr die Umf) iiide ? Auch tiiii»lich 
fetzte er Kamriker xuweileii bey, n«bH einer Men^ 
Zufälle (welche» Ree. gar nickt billigen kana^. x'Cn 
■fich Aar nicht enraihen laf&t, wie fchr fie den suweilen « 
denErfulg hintanricben , oder was wiedei- andere Zufitac iar 
BewerkftelltKUiig de» guten Ausgangf möchten beygetragen hi- 
ben. Reine Erfahrungen in dar Arzneyhunde arfoderB warit* 
aus Tölli^ einfache Munal» eiw* hirKlItiw s««r Infiedia»' 
««UMf aurnal. 

Oft witrdcii dny rerfcbiedcne Ancneyen (denn ans kniü- 
gen SubflanicB bereitete Thcc und Eiunehmvehikc] fii^d doc« 
wahrlich auch nicht gleichgültigfi Artneyeii!> zuEleich Of 
br:tucht, und die Recepre felbfl bfflunden aiia vaeea iJm 
actu und mehr Ingredienzen. Es ifl Schade! 

Der Vr^ktilvcr irrt fich , wenn er glaubt, dafs eine emlt* 
che Autlöl'ung teibft des widrigAen Salze». cB. da« ÄiMMt* 
zes (hier mit Mohnl^fctinct«r verfeizi) in Ilcae oder natk 
(ond, «her würde au^i;ebrt»chen edur fchwleriger venoiaiBfa 
W»den, wenn er nicht Melifleimafrer. Ksl^ienmarlt . Siiup«. 
"Manna, Oelzucker. Sieritani», vernir»teSa'peter(ünre, tmdGott 
%eib. was noch fonft zufeue. Er irrt ficht Em einfadietk 
jMcb noch fo wi^rifcr GefE^BMek. wird den^ Kssoken bimn 
lemern KinnahMu ipMT mMUku, ein fialgapirrhaef ifir 
|BtB wtdrigar« 
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S*nm,ahenäs, ien x. ^unius 1799« 



MJTHE,91AT11L 

IfnAKKFLRT am M^yn, b. Varrentrapp u. W«iner: 
Jlnfangsgründe der Mathew.atik. Zum Gebraucli 
•dr Scknlen tuid Univerfitit«n herausgegeben 
Ton G. G. Sckmidt, Prof. der Mfithcm. zu Gie- 
fsen. Erfl^r Theit. jlriikmctik, Geometrie, Tri- 
-■ gonomcitxe und hucftfiakfnrfcknung. SgsS. gr. 8- 
*■ ■ mit 6 Kupf. Zweiften 'i'lieüs erfie Ahth. Stttik, 
" Utfdrofiattkt Atro^aük und Mechanik feßer Kür- 
tt* 348 S. mit 7 Kupf. (iRthlr. 16 gr.) 

Bie Vcnnldronp z« diefem Lelwboclie fgah dvm 
Vf. ein Vorlleher einer Leliranftalt, der einen 
karacB ond Aifslichen Unterricht in den mathemati- 
ittMn WMraftbaften nach Art des zu fehter Zeit tn 
•ngemein beliebten WnU^fcheu Lehrbuchs wüurch- 
te. Die Stelle des Wülhfchea Auszuges l&.ann daa 
gegenwärtige Lehrbuch nicht vertreten, da ea e!nett 
riet sTöfsem Umfang bat. Von Wolfs Anfangsgnia- 
"den irnterfcberdet es ficb liTAbacht Wif die Einrich- 
tung« theils durcb die Art des Vortrags, theils da- 
'dwchiräirsetin demzweytenThtikrblaligüMnUch 
#rtr-»^r Odilet d«r nijttt flbertclit. Vit dm 
Wolfifchen Lehrbüchern einen fu daurendein Bey- 
AU, ialbft lange nach dein Tode ihiwa Verüifli^rs, ver- 
ftWftkat. iftdcr cfnArmig« dentHebe Vorcrsg, und 
die gute Auswahl, die den Bedürfniffeti und den 
Fibigkcicen derer, welchen fie zum Unterrickt be- 
fiiiottit waMi, angemefTen ift. Slev«rdicMn daher 
•och immer, dafs VerfaiTer noner mathematifchen 
Lehrbücher fie ihrer Auftnerkfamkeit würdigen. Das 
Lehrbuch, welches Hr. Schmidt jetzt liefert, iil für 
dlii»! Unterricht auf Schttlen z(| reicbbaltigf vnd in 
tnisicben Stellen zu fdiwvr nnd golebrt. Den «1gell^ 
liehen Schulkcnntniflen würde es, befondcrs beydcr 

föt gewöluilichen Verkürzung de» Aufenthalts auf 
iilon, stt viel EiUtibg dion vorn nun di« Sdifl* 
1er fo weit in die Mathematik und Phyfik hineinfüh- 
ren wollte, als es in diefem Lehrbucbe gefchieht. 
'8<^bA fdr den gewöhnlichen Vonrag auf Univerfitä- 
tenf tnfVehle es zu »usführlich fejm. Ein Lehrbuch 
müfste überhiupt nur ein kurzer Abrifs feyn, damit 
die Zuhörer defto leichter den Zufammenhang des 
Ganzen öberreben kftnacn, «nd damit Urnen £e£r* 
liatemngen und Zoflftze de« Lehfers nwhr ' inte* 
reflant werden. Unfere neuen Lehrbücher in al- 
le« Fidbcm pflegen viel zu weitläufig zu ge- 
vaAeor. Vebrigens tt daa angeaei gte Lebrbucli der 
Empfehlung fehr Werth, Tomehmlich zum Gebrauch 
jeen, die diircb eigenen Fieifs fich untenich- 



ten wellen, befondeta wenn fie einige rorläofig» 
Kerfittnfft der Mathematik und PbyAk fcfaon erhal- 
ten haben. 

Oer erfte Tbeil kejnmt in Abficbt auf die An- 
ordnang ftft gans mit KlügePs Anfangsgründen der ■ 

Mathematik in deiTelben Encyklopädie überein. Der 
Vf. zeigt in der Vorrede an, dafs er diefelben ror« 
züglich benotet bebe, Rfai nnd wieder ift einigt» 
7,u<c t fetzt, oder weggelaflen. Die Amvendaug^en 
iiut djs FeldmefTen find in der Ucometrie felbll ein- - 
gefchaltet. Am Ende ift die Budiftabenrechnvn|f 
mit Anwendungen auf Aridifl»etik und Trigunome- 
trie beyfjefügt. Ehrigo Berichtigungen wären noch 
zu mtchea. Bey der Aufgabe (S. 64..), wie lang« 
braucht ein Körper auf dem Monde durch 256 Ätt> 
fken zu ftllen , wenn er dort in einer Mfaürte n weit, 
als auf der Erde in einer Secunde fällt? fcheint ein 
Miftrerftand verfteckt zu feyn. Die Zeit des Fallea 
auf dem Mondkörper durch eine gewilTe Hdibe Ht 
von der Zeit des Falles eines Körpers in der Gcj^end 
des Mondes gegen die Erde hirt fchr verfchieden. 
Die letztere vcrhiilt fich ungefähr fo wie es hier 8a> 
gegeben Ift. — Die Eriliirang des Verbältniffes, 
dafs es die Art fey, wie eirie QrOfse aus der andern 

entftehr, ift za weit. Dlej ifl: allgemein Relation. 

Der Satz: in jeder geometrüciken Proportion find 
auch' die TOrbei^hendett ond neebfolgenden Gtie* 
der Ton beiden Verbiltniflen in geometrifcber Pro- 
portion, würde deutlicher beiden, ift das Verhklt» 
nifs der vorhergehenden Glieder gleich deim-Ver« 
hälcnifs der nachfolgenden. — In dem Ereoipel 
117. ift der Werth ron 5 Conventions Thaler. zo j[t 
Qul. rheinifch und der VtTertb von i Louisd'or z« 
f QhI. jrbetnifch angegeben. — In der Erklärung 
iler geraden Linie kom'mtder Begriff ron Richtung 
vor, welclii; über nichts ander» ift als eine der Lage 
nach gegebene gerade Linie. Gegen die Behand- 
lung der Lehre vmi den Parallelllniett fft rerfchiede- 
nes einzuwenden, welche» Ree. um den Raum za 
fparen, nicht anführen will. — Lnäolph von CMn, ' 
unflcbtig, ftatt L. von Ccuien oder 'L. van'Cbllen. 
Er war aus Hiidesheim gebürrig. — Die Bucbfta- 
benrecbnung, fo wie fie hier vorgetragen ift, mjcl|> 
te doch Anfängern nicht deutlich fey^ £s mufst« 
gezeigt werden, u welchem Zweck man /ich der 
allgemeinen Recbnnng bedient; auch mufsre mit ei- 
nige» fchicklichen Aufj^^iben der Anfang gemacht 
werden, ihren Gebrauch zu erklaren. Die Multi- 
plieatltm imd * DMiion .«ntgegengefetzrer Gröfsen 
könnte leichter als aus dem davon gegebenen Be- 
griffe^ der in der Tliat unbrauchbar i&, hergeleitet 6^ 



57« 



ALLQ. LITERATÜ» * ZEITUNG 



XA erdrn. Die Rechiittnf mit den Potenzen etntheili» 
mn Stätten kMiit« Mar obne Scbtdm wcfrUelbm. 

fi':e DcinouP.rationen der tri^nonietrifclien rurmHii 
bauen kunuen kürrcr g^fafst werden. Der Beweis 
der Formel (BT die ReductioB eines Winkels auf ef* 
ßcn hori/.ontrJpfi ift fehr weirlnuCf:, W( il die fphä- 
rifche Trigonuinetrie hier liicht angc-.vr.r.dt wer- 
den lumnte.. Die Fqrmcl batte zi.;n prsktifchen 
(iclraucb aucb ohne Beweis «litgeUieilt werden 
wegen. ' ' ... 

In dem zwevftn Tbeite ift, wie fchon oben er«- 
wübnt ward , vieles aus der eigentlicbcn Phyfik bin* 
•ingebtacht, als ehic Taiel der Tpecifirrhen Gewich- 
te vicliT Korper auf acht Seiten; ron RuJ ui\<. Verfu- 
cben und Rechnungen übe; die Verdichtung bey Mi- 
fchungen, von S. 159— ' 169; fiilfiVi Tabcll« aber 
die Dichte von Mifchungen, WaJfers und Wein- 
geifisi über die Ausdehnung der Kürper und insbe- 
lodere der Luft durch die Wärme; vom Metallther- 
moraeter; von den Düinpfen , befonders den walTe- 
rigea, und ihrem Einilufs auf die Atmofphare. ä. 
*37 — 259- Hr. Schmidt ift als ein gefchickter prok- 
tifcber PiiyAker aus feinen Auffaizen in Gren's Jour- 
nal der Phyfik bekannt ; erbat alfo über die von ihm 
bearbeiteten GegenAandc hier iich auch ausführiicUcr 
Teebreitet, ala ea die Abficbc und das Ebimnaafa dea 
Bucht erforderte. Ittswifchen d« darüber in an* 
dern Lehrbüchern nur wenig \'crzukonimen pflogf, 
Cu mögen manche Lefer wir diefer Abfchweit'uug 
Dicht unzufrieden feyn. Ueber einige Stellen findet 
Are. Erinnerungen nothrg. In §. 10. wird gefagt, 
dafs alle Theile der Materi'e gleich fchwer feyn, das 
ift, iicb felbü überlaflen, mit gleicher Qefchwin<yg- 
keit zur Erde fallen, und daf« daher der ungleich 
fro£se Druck rerrchiedeaer Körper (von gleicher Grd- 
ue) gegen ihre Uqterftützungen Tun der ungleichen 
Menat der fchwerenTbäle in ihnen herrühren. AI* 
lefn der Fell der Körper Wird fo wohl durch die Wir» 
kung der ganzen Erde auf den Körper als durch die 
Wirkung (oder Anziehucg) dicies auf jene verur» 
Coch^. Bie'letste Ift ftcylicb fa gut «la- vnendlich 
J'.'cin. AHtin das Verhaltnifs der Wirkungen auf 
die Erde wird durch Was Aufbärgrn an einer Wap.e 
bemerkbar. Die Verfcbiedenbeit der fpecitifchen Ge- 
wichte kann daher fowohi von einer verfchiedcnen 
Anziehungskraft gegen die Erde als von der verfchie* 
denen Dichtigkeit herrühren. — Von einer gleich- 
armigen Wage wird $.42« erfordert, dafs der Pnier- 
ftützungspunct etwas über ^ie Linie der Aufbünge- 
puncte der Scholen falle. Allrin dzs mecht dieWa- 

Setlüg:. Die Wage kommt bej^ einem Ausfchiage 
Dreh dea Gewicht dec Wegehelken« In R«he, wenn 
der Schwerpjfiict einen gewiffen Abftand voh der 
yerticalliaie durch den Unteri^ützungspunct erreicht 
h'et. Nor hey fehr leichten Wagen nidcbte die tob 
dem Vf. angegebene Lj^je des Unterftüt^ungspucctes 
nüchig feyn. — Die Einrichtung der gedoppelten 
Sthnellwage , welche nach -der Angabe des Hn. 
Obriftlieut. 3ISIIfr bedchrieben wird, findet fich im 
wcfentlichc», iwd einfacher in MuffchcbbroecJL'a fhjr- 



fik. Die Berechnung der Lage, in welcher bey ei* 
nen Aosfehlage diefO' Weg* mt JlnW howtn^., ge- 
hörte nicht für dies Buch. Die Wage nimmt fünf 
Seiten ein. — Vom Reiben wird zwar lehr gut, 
aber ffr efin Elnnentarbuch zt! emibindHch, auf -15 
Seiten gehrndeJr. — IVott^jf Theorie des Drucks 
der Erde gegen Wände und Mauern, auch z.!cmlicb 
aatfQhrlich. Die Verfucbe gaben ungefähr di«,Half- 
tc deffen , was die 'i'heoric gab. Hr. 5. tragt eine 
Formel vor, welche bey langen Wanden, wie er 
Termothet, beffer mit der Erfahrung itimraen möch- 
te. UebM die Umfttade hmj der WiederlMt4aI> 
lung der natilrllcheW Lage etnea TehwimineildenKir- 
pers . aus wetchcr er durch eine aufsere Kraft ge- 
bracht iitf deutlich genug. Kur U\ unricluig der 
Schwerptmct dea eingenoatncnen Wallerraaaiiet.der 
Mittetpnnct der Grvfse genaimt. Ein Mittelpuncr 
der Grufsc koiümt ja nicht allen Korpern xa. Aacb 
ift bey der Bcftimmung des IHetact* U rum beyzafi^ 
gen, dafs dabcy flie Drehung des fchwimmencffli 
Körpers unendlich klein gefetzt werden mnfs. Sad 
ift es kein beftimmter Punct. — Die SchwiiaÜb- 
fen der Fifchc find nicht ia allen gedoppelt, ehSk 
127. gefagt wird. Als IVIittel cum Steigen nASm- 
Wen lunn die Scbwimmblafe den Fifcben wreaisaict 
gär nichts helliea, weil der Raam der/elbea aatMc 
wenig TerSttdert werdear kefm v Inhe«. «iffhc 
Fitche keine Rlafe, Die Zufammenziebuog esd 
Ausdeimung des Bauches - mufs daau hehüiJjch 
feyn. ^ Die"Reehnmi^i fftoe die ■■«■■■^^dwr 
in einer MIfchang enthakenen Materien von zweyer- 
ley Art iil zu weitläufig. — Vom Wafittwa^en ih. 
fenr gut gehandelt, aber auch fad zu omRandlicb. 
Siß'on's WfliTerwage wird befchrieben. Doch wird 
nicht bemerkt, dafs Brandtr's W^fTerwage im Gr«» 
de diefelbe ift , und noch ein Mikrometer dexa hat 
Das WafTerwSgen gehbrt eigentlich in die praktifche 
Geometrie , nicht ui die Hydroftatik. — T on 5«aa- 
fen'j Birnprobe fagt der Vf. S 2H -), dafs der Er- 
finder fie auf den iiau gegründet ba^e,^ dafa die Da»' 
pfe. wenn fie darrh eine SoTsere Geweit pUnlldi 
zufammengcdn.t-kt werden, ihre Elaflicirät verlie- 
ren, und wieder in den vorigen tropfbar flülTigeD 
Zuftand zurückkehren. Diefes ift irrig. Aua Übi. 
Auffai7. über feine Lurrpunpe Inden 'I'ransactionen 
Vol. XLVII. fieht man. dafs er an üauiple . die ficb 
hey dem Auspumpen entbinden möge», gar sticht 
gedacht bat. Erft im JFahr 1776 Ward I^aim* daici 
Cavetniißi darauf geleitet, dafa durch die Verdb^ 
nurg der Luft aus den Feccbtigkeiten innerhalbder 
Mafchine fich Datnpfe entbihdeu, die bey der ig» 
lafltmg der Luft in Weffer'^perwasid^t werden. Ileir> 
ne hat merkwürdige Verfucbe zur Vcrgleichuug der 
Barometerprobe und der Birnprobe angeheilt, die in 
den Transacrionen , VuK LXVII. befchrieben -find. 
Hr. Schmidt bat tiiefe Verfu- ho ru ht jrV;!njir, da 
er lie in feiner Abhandlung über die Biriiprobeia 
Gren's neuem Joum. d. Phyfik, Jtar Kd. nicbr er- 
wähnt. — Der Vf. fagt S. lao. »ach Gehlee, dafr 
f ahxcoheit 4ca Raum dea QuecUUbfApt b^ptj^ct36l^Ie 



Ko. 175. JIJHIII5 r^^. 



574 



peratur o in 1x114 Theileeetheilt* und gefunden, 
f >«1m* Mk cft fish \\i »nr Kochhlote mn tfao foldk«r 

TheiJe ansde^ne, und daßer diffe Temperatur durch 
C>00 bezeichnet habe. Diefcs iil fchwcrlich richtig. 
Fsfcffenheit verfertigte zaerft Welnpeift-Tbennome-. 
ter , Qfld beificbnete daran drey fb:? Puncto durch 
o; 32; 96. Man ficht leicht, uarum diefe Zahlen 
^ewähk ünd. Als er das Queckfilber anwandte, trug 
er jene Zahlen darauf über, und fand für den Siea- 
ptinct des WaGcrs den Grad 3x3, und den Siedpunct 
des Queckfilbers 600. Die Vcrhaltnifszahl 11 124 
fckieiut BbciiUT« gefunden zu hahen £ltm. Ckim. 
V. 174. wvniit^eiHUf. p. 265< zu Tergieichen ift, aoch' 
Meiiters Abiundlung^ übe» die ü -i'Juirunf; der Fah- 
fcnheiiifcben Thermometer in den neuen üöttinjg. 
Goau». Vol. III. — Das Mariuttifcbe Gefetz fcheint 
auf die Vergleichun^ des Katinis der Luft und der 
(darin enthaltenen Oiiuipfe nicht anwendbar zu feyu, 
wie S. 34s- gefchieht. - Der Vf. bemerkt fehr rich- 
tige, dafs der Coefficient der Formel für die bamme- 
trifchc llöhenmeffung uach dem Grade der Fcutiiiig- 
k«ic der Luft Terlinderüch ["y , da vcrfchtedetitlich 
feucht« Luft durch diefell»« Erhöhans der Tempera* 
tut verfchied entlieh aua^cdehnt vrivL Diefer Um- 
fiknd fchtiui ihm bey der HöhenmciTung dujxh;, B» 
romctcr bisher TernAcblailigt zu fern, Doch bat 
'dtrOfcvrftvKjvf tuMge Tebier Verfttche Ober die Ela- 
ÄiciThf feachter Luft fchon in den Tianssct. Vol. 
ifXVlL erinnert, dafs der grofse Ujpterlciiied der 
KMft'cfräfrrrockBer und imichte^rl^ulktaai^flie Befliin- 
motig der n^ben niitte'.ft des Uaroineters Rinflufsha- 
>e« müffc. Die dafeibll befchriebtnen V'crluche hat 
Hr. Sek. mit den femigen (Gren's Joura. IV.) nicht 
t'ergHchen. — in detn Ictetea AtiktuUue von der 
Bewe^nng der Körper als Pwicte betrachtet, und 
der foliden Körper, wäre hin und nieder einiges zu 
vasheflinm , weiches a^uzeigcn aber nicht mehr 
Mm Mt 

C£5CE2CfiT£. 

Reblin, b. Unger: Valerlimdift^s Ltjtbuch für 
.Land- und SoUatenfchulen. Ijgg- 260 S. 8* 

Die Gefchichte de* y«tKlan4es für die Jugcr.d be- 
•tiheiten . ift in jedem Staat ein heilfames Beginnen, 
defien Wirkungen aber um fo eing' tiu-ji'ji^r -w t rde n, 
fe ^uähv CS dein Staate Bedürfnifs iü, daf» feine Bür- 
ger einen heftimmten Geift befcomnen, und nicht 
ohne rinfiiht in dasjenige bleiben, was ihui >?Q:h 
thuc. £s iit ausgemacht, daiä der preuisifche fub 
M^Mhm Fall bebnde. Durch feinen Genius hat er 
t'ncn Ranfi; erhalten, zu welchem er nicht durch 
«ije MaJTe iciner Lander beret;hti5i «ar; tlicier Cie- 
nim itt militkrifcb. Daher tnuls früh bejru Unter- 
richt in der vaterlandifchen Gefchichte aitf miitfari- 
fche Bildung, vorz-üglich bey dem Stande RäckÜcht 
genommen werden, ßus ■welchem «i*- fleere gröls- 
centheiU en^ehen. Für Land* und Soldaten -Schi^ 
Ica iutaa dAxia s«v Jita Mditap vict hcnfcliea* 



Wenn fo heft^wnt ift, Vetche Materialien ror- 
zOglich aus der Qefchicbt« Sict Vaterlandes ausgeho- 
ben werden follen , hangt die Wahl der Miethode 
in Benutzunn; derfelben von individuellen prakti^ 
fchen Rücklichten ab, 4* ^i*' von eigentlicher hl- 
ftorifcher Dnrltetlunp , von einem Werke, das fei- 
ne Regel in fich felbft tragt, nicht die Hede feja 
kann. WÜI man der Jugend fegleich einen Abrifa 
der ganzen vaterlandifchen Gefchichte geben; 
konnte bcy der Aosführung der Gefchichte ides preis- 
fsifchen Staates die Methode kaum zweckmal ji[;er 
feyn, als im gegenwärtigen Buche. Von den älta- ^ 
fioi Zeiten der Mark -Branden burf, des Stammlaiv- 
dea, beginnt die Erijhlii-i ; , (iar.R r^ber wct»det liSt 
fich vornehmlich zu dem regierenden ilaufe; und 
wenn gleich die vorzOglidillen Regier ungsanfiahen, 
4ie CS traf , und die anfchwellende Macht df s firaa- 
teSt unfern Augen nicht cnt:op:r:i werden i fo find 
doch die kriegeriTchen Thnteji dor Regenten, ih» 
re v. achfeiiden Heere und felbft einzelnes tapferea 
Vollbringen einzelner Regimenter und Krieger der 
Hauptgegcafiaad. 4em «ngtgebeatn Qefichtspwicc 
aufolge. . 

DlUI Gerüchte nach will der König von Preu- 
fsen, welchem uicbu fo.febr am Uerzen liegt* als 
die Bildung d^r'imtem Volktdaffen, diefes Biich in* 

die Schulen eingeführt wifTen. Dieter Umfland und 
dis bishergefagte mag den Werch deilelben beHim- 
mcn. Durch einige Proben wollen wir aufserd^m ' 
noch es f:ch felbll chari^kteriilren lafifen. S. gr- 
übet die Schlacht bey Fehrbellin: „Vorher Hefs der 
KurfürJl ciae.ölfeutliche Qetftinide halten , denn der 
grafse Mann miitnmte nie, was er dem lieben Got- 
te ffhuldig war, dem' er Äets zuerft die Ehre gab, 
wcmi er eiwa«, Grofscs aufgeführt hatte. Dann hielt 
er eine Alfrede an feine upfera Soldaten. £r RelU 
te ihnen die Gefahr ror,^ wwinin das Vaterland* war» 
und fiihlcfs mit d'''ren Wcrteti: Fechtet daher, wie 
braic Suldcten und bedenkt dafs ihr firandenburger 
Jeyd. Folgt, mir f,'etrort ! Froh^ Mutbes will ic3l 
eurh iT.ii Gott antuhren! ' S. 135. „Vjrn Könige 
Frieüväth Wilhelm dem Eriten liaaimen ei>enfalls 
viele Einriebtungen her, die noch jetzt iu'der As* 
.mee lind; unter ttndem die KantonesartcAtttn^/ wel- 
che er 1737 einführte. Die Befchaffenheit derfelben 
I:(;it eir.ein jeden vor Ajj^en. Einige Rcndenzftädte 
haben Kantonfrcyhcit, und das nicht etwa darum, 
daCi es ab ein grosses Gluck anzufeben w9re,*wetfn 
man nicht nothig hnt, Solilat zu n, fcndprn 
vielmehr , weil m dirfen Retidenzftädten alle Aein- 
ter. LandescoUegien und Fabriken find, die den 
Wohlftand des Landes befördern. Wenn nun ahir 
von dielen Aemtern , CoUegien und Fabriken diie 
IVIänner und Söhne zu Soldaten genommen Wftr" 
den, konnten lie beftehen ? Wo wären gtctch bus- 
gelcrnte Menfchen da, die an ihre Stelle treten und 
arbeiten könnten ? Ein anderes ift es mit dem Pflu- 
ge den ein jeder treiben kann« lOhne es Jahre lang 
f^ernt zu hahea. u.f. w. . , . by Google 
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9TAAT«ms«tMteitAffV>M. JUonm u. Hamburg: Fretfmii- 
Jt Gedank-^ eiuei de*tfthgnStaatsbürg«f$ über iit Sffa'.ori' 
firmng 4er geijuiehn J'Vuklßaat»* Demtftk.tndt, in rechlliclirr 
uitä vohtifci rr ll'nßtht. t^9t^ titfS. {• Drr-Vf* unterwirft 
4m Dekannie jttzt vor^rlchUi^ene Secularifation gcilUicjMr 
in in Ii läciit der Rrchonabifkeii und Palitik, etiMr f«" 
Früfuiii;. Er f^het dabe^ ron dea Gruiidfarccn aus, 

di« Rtcti f dar dcutfchen BtfchÖf« auf Itirtf Länder eben 

U htSÜg und Uiurtrieub«' find, «ia die Reckt« der Bthfitüm 
mi Um w«Idicli« AttHlMb INniy mm di« wcklidwn Fm- 
Aa« fvrInuidMi fiwn» t^mtn TMI ihrar ErbfioanM wr Am* 
: wfuMpfsm« eben fit wtaig fey«n «s mcb di« ||«iA> 



. _ per Vertraf, vcradö« dcffeo dn Sti n d t 

des Iteieha fieh rur Brfrcifuitf; der Wwih legen einen ga* 
oieinfchxfi liehen Feind mit «inandar v«raniiK«t haben« bind« 
%mt alle zueini^r gemeiiifcbaftlichen Tbcilnebmunf^ und Mit- 
wirkunit; er ciiihalia ab^r keinesweeea e'iita Vcrbiiidlicbkeit 
zum Errate der Krie^^fciuden , die aer eint oder der aodpre 
Mnitaiid erliuen h«b«. Auch in dem F.ill, wo einsejne dauf 
{che. Rechffbinde, die gerade an der Grenze der feindlichen 
Macht hegen , rineii Tlicil ihrer linder in dem küiitcigeii 
EriedensCi-nlull'? dm Frautofen iiberlifTen mixffeii , rmd« kein« 
Entrchjdi?uiic flatt, weil Ge dief.- bt^ihr, bcjr ihrer Eiiiwil- 
liKunt; iun\ Kriege (ililirchwei(!«ii<i/ aul fich geiiornmen hauen. 
Weiiri über auch in diefem Fall eine VerbindiiciiÄcit z'ir 
Schadtotbahunt; denkbar fcy, fo könne doch (oii ne nie einzel- 
ne St«at*mit(?lieder treffen ; fondern miilTe , natu dem (irund- 
(«tss '. ..der f.ir ttle f^cVmen liat, niufs von mleu iVhadloi ge- 
halten werden" auf alle und ]c(if I ;?ich>flnnde iiberßehen. Ki 
fey daher eina fchrrvendc Ui.Kerechiickeit , den geiftlichrn 
Ständen a' lein )«ne Verbindlichkeit aufzubürden, und üe al- 
lein sunt Opfer fiir andere zu raacheti. Man glaube zirar. m 
je>;eiiwärt:R' n Fall, wo der fo fehr Kcwdnrchie Iritde eine 
AufopfffrunR an Landen «nd Leuten Tiir die franzöfifcbe Repu- 
blik iioihwendif maclia . fef es doch beirer, dafs einige dcut- 
feba ükl'chofe, als gewefena Domherren , ron ihren ceilUichca 
yittfl«nUironan , su welchen fie ohnehin zufällig erhoben wor- 
d«aa wieder herabftei^eu un'd zu ihrem chemalifen Privatle- 
Buriekkehren , als dafs ein uraltes erlauchtes Brbrürßen- 
kaiis ron Teiner, feit Jahrhunderten erworb«n«a Fturfienwürde 
Terdräugt werde. Allein diefer Grund rerdiene keine R<>ch- 
Ikbtt weU der, durch das Loos der Wahl aam (eiftliehtn Für« 
0enti!tiBi gekommene, Bifchof dalTelbc unverleizbarc Recht 
•uf feine Lande habe , all der Erftgebome einer Ftirftenfaaai- 
']!« auf feii c Landcibohait und Reichftflandfthafi inaier haben 
■Uf* Der Vf-jprctft hierauf die Untenhanen der geifUichon 
dUMten vermiaflicll clücklich . und erklärt es für eine wider* 
(«chcUdw Bitte, Be, wider ihren Willen, eine« fremden 
8CM't«r «t wn i »tii«i f «i i ; II« «u Anerkennung anderer GefiMx«, 
iuiMi«* Atwakan uad Smucib^ «in« drüdieaden Mtlitiify* 
ftMM nmmifiii* «nd iJui«n di« HiildiRiMf «in«* ljiMd««kwni» 
dar «MST «adM Rdimn siaptluMi (cy , aufzudringen. 

Zu StfrSndtMif de« belüuinun Sprichworu: AtJ* 
des« Krum/Mgtt tnkmm feyu t werden di«y«rxä|« «nfcfik« 
ret, wodurch BOl dtoRegicriMg der f*ifili«k«n» aHM«r«ücii- 
tiicen . Fiirften vor dec B«giemiag.d«r WcItlidMii «iiM«i^n«t. 
„Inr rajfarcs Aker, heUte cfl 8.M.f. CckutU di« Untenhanen 
▼ or den Aufibrücben wilder L«id«iifdMk«ii t 8i« haben keine 
Marhc zu thun, w«M aber da« Om« in r«Uca Maabe 
zu ^vi^ken; da* Aiifeken der Reicktgcrickte wird rou den 
gciUlicfaea WahlfUrften in feiaer gaiiien yollkomnienheit an- 
«rfunnt; iltfe Regicrun|( wird durch LandRände oder durch 
die Rechte der Domkapitel eingefchranket ; e« ßehet nicht in 
i^ftr Gevk'ali . ihre Lander durch wüikc.rlich« Auflagen zu 
driicken . Grundftiickje zu veraufnem, UuiiduitT« uiii aiiswani- 
gen Machten auf Kouen dec Untcrtkancn m iL.i]:efe«n; öis 

ihn* üamikintn su rtrJuitita* und de« daufliof ^ 



der Wiege tum Soldaten eintuweiken.'* B'waii tu (irciP fcltriac 
una auch die BehaupiuMi; 3. $6-, ..'iafs die Aufi!' -r 'tt u: d &d* 
Jung de« eigencticnen Volks in den KciftliihL . ' .'»Hita.ij ca 
weit grefsera Fotnfchritte genacht habe . a!f \ic:ei. «(idern 
weltlici'rn Staaten." Wenn anders die Grundla.'c I r Abf* 
kläruiiii iu der Ausrottung der Vorurihcile und dec Abc-glau- 
beiis beficht; f« diirfM doch webl das Landrolk der geififf 
eben Staat«0( «Wieb«« «.B. neck i«ttt ia fitta«* iin^ m«uv«r> 
derbiichn WaUfaiarwo und i« «t id««! «w««kwidf <!«• mmd aWi» 
^iubifek«!! Hidliiiifrn feia« (HiicUU«k«iK luebt. in d«r 
— i r«« . Aafltlantnt «wli ««it BurückJlM«» XM» wenig 
■«lid««n«acb die, tu« B«uen dea LandaMMiiiw «iicelegteo. 
WIMs^mi« und die Vermirdrncif de« WililpratB cu de» ans- 
fcUi«blteb«n Vorzügen der guiiUicfacii Fürun ; Ii« find, wie 
aiia öffentlichen Schriticn bekannt tft, fekon weit früher Ia 
welcJicbeu Staaten getroffen worden. In der Folce i^eht der 
Vf. tu den uoUtifchrn Gründen gegen dj« Secu';irir«rior.«pr«- 
iect Uber. Nach feiner Meynung wurden die Secularifariorie» 
eine Vernichiuiii; der kaiferiichen coiifbcntionelleii Gewair ui>d 
mithin den Untergang der itanr.cn bisherigen VeTtaffi^.if iei 
deutfcbeii Reichs nach ftch ziehen -, fi« wurJeri in eli.e furcuer- 
liclic Ariflukraiie der Michilubcr der RTofscrn Rr cbSe- 
zirke ausarten. Die gcililuhtn WahlNirften, £ii(r d-r ft 
fintl , nurili die Anhi>iKJiihkc<( mi de:i kaiferlithen Ilof, >»a 
jeher d e Schutzwehre (?) deAelbcn reifen die Eiftrfuth iid 
Verbindtingcn der demfe'.ben gef jlirlichften und m«(h,c£es 
Erbfiirften i;fwefcn. Hebt man die Ilochßifier »luf. fiittHil» 
fie in weltliche Suiten um; fo fallt ^ewif« der bey *tuc«k 
grofsere Theil den protrflautifcktn Erbfiirften zu. Diaft W 
kommen alidann das Uebergeu icht im Reiche. u eJches fieiiK^ 
anders initteltt Ilerabrrtzuni; drr kaifrrüchen Gewalt b«* 
nutzen Warden. Die tiöth.ge'' I>emer),iineon hierüber werdeil 
Cch jedem unbefangenen LciVr von felSft aiifttriogen. N:clR 
weniger auffallend lind die poiitifchen Weiflagurrfp'i ron der 
Vernichtung tier ubriecn wt^tJtehen Erbttaaia», «i» Fvicen der 
SrculariCacioM eto. „Wenn die Titel nicht meArc^rwurd viiud 
„heilig find (heibt et S. gi.) auf welchen die Rechte detWaVA- 
.ftirAen beruhen . glaubt Ihr. Ihr F,rbf»itrten. ätt. eiirc Tür> 
wdenhiit« unerfchuturt aufeuern Häuptern bleiben werden? — 
•J)er niaUiche Ehr^itt und die Habfucht, deren Opfer dk 
ug«ilUicll«n Wahlfiirllen werden follen, iß auch di« Qu«Ucd« 
„Unicri^ncs für die weltlichen ErbfiirAen. Wo rwwal 6«> 
walt für Recht gilt, wadas rerfchiingende Priticip dcrU< 
«acht, nur einmal öffentlich anerkannt und. befeifcc w» 
da «üfste eine Art von poütiüchem Wunder «ittvctm, i 
nicht «ehrercmale diefes Priuci» feliaad efnillki wi 
folUe. — So wird fick dann firiuMr «dir I^Scr du tfn 



wwalt für Recht gilt, wadas rerfchiingende Priticip darUebei» 
i^acht, nur einmal öffentlich anerkannt und. b«f«ifec «rffrdt«, 
wda «üfste eine Art von poiitifchem Wunder «ittvctm, w««i 

werde« 

Mfelbftrscheu an d«ii}«iiifl«a* nrridw *rd«»~^iili.chr« 
Mduatan auerit «MuhMB. A«« der B«iitt. w«]cfce msn Sil dea 
«d«Mf(b«n WaUlbaim naad« hat. werden neue Kriv>^e ück 
wMifsiniMil, uiiddi««eli« ThailungDrutfichknds. wird, nack 
«>wi^«rh«lt«n6r«lirl-accaB». di« «we>ie nach Cch tiehen" etc. 
Br fticht ferner beerelftich su machen , dafs von der AtiüHihr- 
barkeit der Seciilarifationee des Weftphalifchen Friedirüs so! 
*i«geg«n Giftigen Zeilen plauerdings kein Schlafj ge.-r>ji^t 
.fWI*«» liinnc. Be) jener habe die Reichs vertailung erhalte« 
werden k6n»ien ; hey der gejenwariigeti wurde lic aber noih- 
wendig zuGninde geheu muiTen. Z-iletzt werden über diepa- 
litifchen Vernaituifle Oefterreichs, Eii^lands , P?eu&ent , Hufs- 
lands, der proteAantifchen deutücben Hofe und IVankrwiclu; 
kurze Betrachtunv'eii anseftelli, und daraus da Refu'.rat 
Ren, dafs da» w.ilire Inicre.T« derfelbeu nicht d e /trnökruiig 
der grilUiclieii W.. iil ll.i uen aiid mit ihr der geijoimien Kaicila. 
T^rtiriung, fonderti die Erhalruiiff darfelben fe\ii könne. 
Wir enthalten uns alles UelkeiUiib«« «ia« vkUauib« &aclia. 
v... der h er oFfenb» W^^ m mf^^^VSTSKSt 

t^B| g«»«ce« |(Ui4, ■ ' . 
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JlRZNErGELAÜRTüElT, . 

Jena , in der akad. Bnclih. : BemtrkungeH über das 
. • titrvfvfiher und feine CotnpUcationm inden^ah- 
tC"J75f^' 1^97 und 1708. von D. Chrifi. Wük. 



Bufcle»4»Bsi>i, der 



(njciife.1799. i^S.«. 



I ver.ÜcnftvoIIe Vf. wHl in diefe« Bogen die 
•f-^ Grfchifie und den Gcift des klinifchen Inßi- 
«IIS zu Jena bfv der Behaitdlung diefes Ncrteiifie- 
bers dnrfiellc-n ; nn- ehciiden Aerzten richtige Aiifich- 
trn und Grundfatze der Behandlung diefer jetti fo 
•llgeraeinen Kranlilteir oder rlelmehr herrfchendcn 
Kraiikheifscha:aktcrs mitcht-ileii uiul eiidlidi die fo 
picklige Lehre vom den €omplicaMon«n derfelben, 
durch den Brounianwm To gant entaellr ift, 
nAcina Licht bellen. Dicfe dreyfache Abficht hat 
fr, nach des Ree. ürtheil, voIlkQuuiien erreicht, wie 
O^rtoB««« AiiM%» felkft fehtii 

^[*«*»«ide K.ankheitscbarakter lüfst fich 
TdHechterdings nur aus der Atmofphäre und einem 
ihn untcrhalrendcn fthlerhaften Zuftand derfelben 
aWeiien; ja es iß febr möglich, daf» die Krankheit 
a#r orgranirrhen Natur und die Krankheit der At- 
ttorph ire CoefTecte ein und der nämlichea Urfaclie 
oder Inftuen» find. iSchäSer faft« Vöc ig Jahren 
fehon QberdiefenGegenftand daffelbe m\t folgenden 
Worren : „Tn Abfichr cicricnigen Urfache, welche 
„aUgemeinc Krankheiten i^d Conftitutiuttcn bewirkt, 
zu verinuthen , dafa ea aufaer dem Kdrper eine 
„gewidf Kraft siebt, welche die Luft fchwcrcr und 
„leichter, das Qutcklilber fteigea und fallen macht, 
^welche ununterbrochen auf Pilanzen und Thiare 
pigti^l, daa Wachathuin und die Fruchtbarkeit jener 
jn^no- die Gefundbeit dirfcr bald befchleuniget und 
^ipbegüiirtif^er, bald verhindert und untergraibt, wel- 
a^he Conftitutienen zu Kr«nkheiten und Epidemiren 
,rfvWiirfacher.f>lötzliclw Todtfsßlle ohne Entdeckung: 
„einer körperlichen Orlkclie u. f. w. bewirket;" f. def- 
f(?ii Vcrju^he ^«j d<:r theiir. Arzntuk. VtrJ. i, S. laö. 
|U)d Vetjf. 3. S. 6s0 Hierauf grflnde fich ancb die 
Wtchtitre prsktifrhe Folge, dafs es eben fo gut hcrr- 
fchende Heiitneihoden geben inüiTe: bald eine. Reihe 
Jahren hindurch eine anttphloglftifche.ba)d ein« 
reizende und Harkende, ein oiiilersinal eine gaflri- 
fche. In der Gegend von Jena und faft in panz 
Deutfcbland feyr feit zwey Jahren der nervitft Cha- 
rakter der fieLende oder herrfchendc. Di* Tc? Ner 
wieber cli^rakierüirteii folgende dfcy üauptmo- 



aente: x) Affection des Senforiuma nnd Nervenfy- 
Aems; 2) Widerfprechende Symptome; 3) VerAa* 
derlicbkeit der Hauptfymptome des Pulfea; Ürina« 
der Refpiration. Erregte und vorminderte F.mpßn^ 
Uchlteit zeichneten fich deutlich aus, und hattca 
einen wichtigen Einflufs auf die Bebandhmg. Cm- 
. tarrhalifch-rheuniatifche Schinfrren begleiteten ge- 
wftbntleb diefe Epidemie. D le IJauer war lange, ofc 
fcrtis bis acht Wochen; die Progtiofe äufserit zwei- 
felhaft. Die Cur erfoderte drey BückCchten: ßf- 
k»ndlung der NervenßeberS an und für 'fich ; Btkand- 
(ufijj der Symptome; Behandlung der Complicatiotun. 
Üie Grundurfacbe beOand in Schwädt*, welcho mit 
•rbOheicr oder ▼eminderterttelzfithifkeit rerbande« 
war. Im rrften Fall niufsten die faiifteften Reizmit- 
tel als Spirit. Minder, rad. Valerian. Seaeg. Vin. 
Huxh. etc., im zweytcn hingegen die krtffdgften und- 
flachtigftea, als die Schlangenwurzel, Caflor. r«n«. 
Wein, Lto. C. C. per faturationem par. Camphor. 
OLCajep. Mofchus, Opium. Naphth. Pbo^bonta ete. 
aabaltend and in fteigenden Gaben angewandt wer- 
den. Folgende Vorfcbrift rettete einen fchon bej- 
nahe aufgegebenan Kranken : Vji Pulv. rad. Serpm- 
tar. Virg. = 3. Cort. Chinae Jj. Iii/«nd. Vin. rhenan, 
opt' Jfcj(3. «liti. Camyhor. Jj. t» Liq. anod. Ii. f. q. 
iSotnt. Meftki or. gr. xv, Laad. liq. Stjd. Sß. Stfr, C. 
Jtiranl. Jj. MS. Alle zwey Stunden eine halbe 
bit ganze TafTe. — Bey erhOheter Reizfahigkett 
bawirkte folgendes Mittel oft allein die ganze Cur. 
9 Pntv. rad. Vaterian. fylv. Seneg. 5j. ebuU. c» 
font. aq. Jvj. Coli. a<!J. Spirit. Minder. $3. (KeC. 
gicbt ihn in ähnlichen Fallen immer zu anderthalb - 
bis zwey Unzen) rini Uvrh. gtt. vx. Syr. C. Awant. 
3j. MS. Alle zwey Stunden zwey Efslöflel. Das 
Wafcben mit Wein und Kampfer -Spiritus, Senfde- 
coct, Fufs- oder ganze Bader von lauem Wafler und 
Milch oder etwas Wein mit aromatifcben Kräutern, 
Sinaplsmcn , Veficatorien , paflende Klyftiere aus 
China, Valerian. Angeüca etc. waren von vorzfigli. 
chem Erfolg. ,Unreinigkeiten in den erften Wegen 
mdiTen, ehe man fttfrkc, vorzBglieb durch Brecb- 
ntittel ausgeleert werden: nur cntft;heidct diebflegre 
Z^nge hier nicht allein. Die heften Nahrungsmit- 
tel waren leichte, nicht fette Fleifchbfflhen mit 
einem Eydotter, Wurzel gcmüfe, R» is . Sago cfc. — 
Die zweyte Rückficht bey der Cur war .nuf die Sijw,p' 
tome als Delirien, Krämpfe zu nehmen^ befondcra ' 
wo der Grad der Heftigkeit als bey profufen Rlut- 
ausleerungen, Uriuejt, Schweifsen, Diarrhoen, BrOr' 
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tht» «tc. fotc^M «r1fefr«tite. Wir ai)«r^«tien hier 

c.i zf'i^ten p^iHViiden Mittel JlhIp clieTer 

yiscjit kriitfclicn zu fivtken AusLerutigca und k»ia- 
tnen finn aaf die Behindlung der C<mpffcitfto«ra, 
•wekhe iiiei[Tf-r}i« fr !iusein3T>dergf fetzt ift und i)r/;m- 
«aatij<.h- katliarrk^liji:li, 7) snjirijch, 'i) entiün iiich 
und 4) fanlicht war. In der rtieumatifchen liocre 
iusiner t-in rerofor und r«»izeiider KrankheitsriüfT" 
zum (iruitde, der vorzüglich durch rad. Sftteg. Stip. 
dutcam., Schwefel, AntitnoniilMtExtrnct. Hyorcyatn. 
Acmik. Can>phur. O^rum, Spirit. Minder. Gunjac. • 
laue Bäder, befonders durrh BlafenpflaRer nach itnd 
nath l'pfL'ii iget werden mulTe. ßi!y der pnjlr.fchen 
Complication foll mait ungefcheuet palfende Brecii- 
md abfaiirende Miitel rcicheti,' «reim folche an^e» 
SCigt find. Ipecacuanb. mit ein Pi^r Grau Caftor. 
wirk« tla ein gutes Urechinirtel, fo wie Cbinatrank 
mit Scloiiak und Tamarinden , Kbabarber etc. ohne 
lu fchwkchen durch den Stuhl ouslfj-rpti. Einige 
interciTante hier erzählte KrauKenc^e.chicbten erur- 
CCm dM Gefagte anfchaulich. Die fHT.zündlkhe Com- 
plication war die fehenfte und erheifchte örtliche 
oder allgemeine AderlaflTe, uitiphlogittifcbe tnit StÜr- 
kun^sinittel 7.u verbhiden u»d die erhitzcndea Reiz- 
mittel einzufdiränken. Die krampfhafte oder Jehäm- 
h»t pMtzändiutff tavfttt tnderff aia die wahrt attivt 
(prbrih(?te Lebcüsrharigkclr der Gcfafse) und diefe 
vrieder anders aJs die paß'ive Localentzünduns (Man- 
gel «u LebeasthÜT^ken der Gefitrse) beliandett wer- 
den. In der erflcii odtsr krairtpfhnftfii Knt^-ündun» 
k&\t Opium, Valeriana, H>wlcyaiu. ^iu^chus, oft 
Brechmittel. Klyftiere, VeCcatOr.'otc. in der zweytcn 
nützen örtliche Blutautleerungen durch Blutige!» 
Schiöpfküpfc, ja felbft ein Aderlafs am Arm. ehe 
man zum Gebrauch der Valeriaii. Fl. Arnic. Seneg. 
Einreihungen mit Salmiak« inlialationefi» BlafenpDa- 
ftem etc. {^breiten kenitte.' hu dritten Fall der paß 
ßvenEvj.^ü :)Juüp, uärnVich frbadct alles, vt as fchvrächt 
BBd crliitzeitde Excitantia und Roboraniia, die ftärk- 
ilen Gaben ven Vfetn. KtmpCer, Mofthus, Serpent.- 
'-.ir Ch^Tta, Veficot. Sinsptum erc. halfen. (Dltfe 
deuthtii ^uscHiandrr gefetzten and in der Ksuur ge- 

Sründete Diiünctionen der Entzündungen gefielen 
[ee, vnrziiglicli woM.) 4) Die fatiUchtt Complicatioo 
beftand in der Annitberung Ziir Eiitmifchung und 
AiiflüfLi-g der orgaoif'chen M&terie oder zur cbemi- 
£cbtn F^ukiilst iii f» weit diefelbe im Lebenden 
»o^lirb ii^. Hier war aulaer den Excitant. rnidUo» ' 
^1 ünt. die Aiiu endui g derKcTir, der IMitiFralfauerm, 
Terr. Japonic. Con. Quere. Rad. Torm«nt. Biiiort. 
InnerHch iind äuTserlich angezeigt. Das Game wird 
durch bell hreiult" Kraiikejipprchichtrn erläutert und 
beftängt. Ree. kann dkfe intereflTaoie und be)nabe 
VoUcndete Abhaiidlunfr öbcr diefen Gegenwand nicht 
nur angebenden, fbndprn auch geübtem Frakticero 
um fo naCUdrücklif her empfeblen, da er wahrend 
feiner asJabrigea Praxis unzahligemal diefe Krank- 
heit beuUacHtetc, Tide« darüber nacblaa» felbft davon 
Ickrieb -yml ß% dennocb mit grobem Nuceen und 
FtMowen Sät di» ZnkumS^ «o» «ler ||»«d 



Leipzig, b. Liebeskifid: Der Hdvxarsf , oderifM- 

Zfifie Je:- heLi ahrtcßen lLtustyti;f l i Anu exjitn^ 
ße zur l'erliütHttg adtr Utilung der Krankktitm 
f^ehiirift zn pehrouchtm. Rin Handbucb tär Len4* 
ül'lchc, /I.ui5\ rTPf und atidere Perfuncn , dte 
an Urien Icuen, wo kein Arzt ift. Iicr«u*gege- 
ben von lenmnitirl 5fan^e. 1797. i$6S. 8* 
E« ift fchnn fo viel über den Schaden. w«-lchPTi Arz- 
neyA'olksbücber gewöhnlicher Art ftifteu können i:u(i 
auch wirklieb Ritten , fewohl in Uächern als in Tie- 
cenfiuYten gefagt nnd bewiefen worden« daf« Ree. 
feine Klage darfiber; dafi auch diefer Stangifclu 
liiMszy^t die Z<bl dij'fer fjLt' b.iiihen UüclaeT vc; 
mehrt^ für iibernädig halt; er glaubt es Sej nun 
Sathe der Landeafolizcyen , dem geßtbrlidkefi Ein- 
fliifs, den folche V ulk^Uuchcr auf das Leben und die 
Gefundbeit der unM iifeiidcn , fehr zablrrichcn uad 
nützlichen MenfcbencialTe, die Rath nnd Zoflacbt 
bey ihnen f«cb:, r'.><,';i fo willi;^ und il]-tig enrrrep^fa 
zu arbeiten, als /^e den Nachiheil zu bemaieii fa- 
chen , welchen das Lefcn der jetzt fogenannten Ke» 
Tolutionsfcliriften aut' den Giautaen« die Treae ud 
den Gehorfam diefer Cbille haben kann. Die Zill 
der fcha.Michen V'o!ii.$Mr/,no\ bQcbcr Tcnnehrt Ä;k 
mit jeder MeiTe. and diefer Beweis,- dafa £e p- 
braacbt werden « fdllie allerdings gültig und nüub- 
tig ^cniip feyn, die l'olizp^rn tl.ihin . a vermögen, 
dafs tie die Strenge der Cenfurcn auch auf dieie gr 
fabrlicben Voiksrcbriftrn atttdebnen. Um zn bewei- 
fen, dafs diefer Stnn^^-.'ihe Hausarzt von etnewi Cen- 
for, der das Volk und die Arziicj kunie gehörig 
kennt und dem d.M Wefen und die Gre uea dor 
VolkaarzneykuiMle genau bcJuanc iind, Aas -imfri» 
0tat%r nicht criiHen haben wGrife« werden fMgöiAe 
S;i 'Iti daraus fchon hinreichen: S.50. „Die Alonr- 
„wurzel fcbineckt bitter« febleiuiig und gewönlxaic. 
„und ift ebenfalia efn febr gutes fflUtlel bey ftarkem 
„Hüften und beyra AuS'hieiben der Mon3t5zeit von 
«»Verfcbleimung der Sdhe, weil £e den Schleim gut 
««•oilöft. Sie wird im Frühjahr und Berbft g«fam- 
„inelt. M.;n fc h-.! m- r fie klar, nimmt davon ohn- 
„gcfabr fcin I.oth na ein Maafs WaÖer» oder wenn 
„der Kranke matt und der Hutten nicht ftark ift, 
„Rier, lafst fie eineZeitlang kochen« feihet dieBrübe- 
„durch, mifcbt ervras Honif^ darnnter, and trl'^^kt 
.^TalTenv, ci^- iLi f ii. i\ kucbt frifche Wurzel ZU 
««Brey « rermifcbt ile mit ungefatiener Butter and 
•«braucht fie iufserlicb ondlnncrTich gegen dieKrStze.'* ' 
&. 65. t.Die Knofpen der Fichte enchnlten ein balfa- 
««luii'cbes Harz, das ßcfa in vielen bartnätkigcft 
««Krankheiten (ebr wirkfatn gezeigt bat. ■ Oobtn giB> 
,,bört befonders der S' hsr' ock , «ilvfr enigewur. eJter 
„Hüften, Scbletuifchwindrudti. bcblailhcit des Kor- 
Mpen« Waflerfucht, zurfickgefaalteue Monate lini- 
„gung "aus Verftbleimung der Safte u. f. w. Man 
„fommeh diefe Knofpen, nimmt ohngefahr eine IJaiid 
„voll, übcr^iifst fie mit einer Kauiie bciUeii Wa/Ter 
„and trinkt diefe i^ortion des Murgeua nath untl 
„nach, wenn der Trank. kChl gewor<fefi ift.** S. 76. 
•«Ktudiem gebe man nim Uhabttber« die bejlen Ab. , 
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^.fOhrnnf «inIttel für Kmderfind: Mauna mit einei^l Knoriien Itiiehtcr, wci} Jami dte Singiiem vorzüg- 
(«l^oth vi » iiiAeiaratlin odarPliättinenbrühe mit einem, lieh gereizt feyen ; nachher werden die Zwifctiei»» . 
„I-oth Hitrerralz." 8^17. „Nur wenig von einein räame durch die crnaHren den Gcfafse mi«hr als ge*- 
,,{latkcn üurrhfall dem Anfehn nach verFcbieden ift »wöhnllch gefüllt u. 1. w. An dem IcbwaiumigeR . 
^die Ruhr. Sie w ird aber dadurch kenntlich, dafs Ende der Knochen entliehen eher UIceniCUMien 
ftCer sew'öhnlich gegen.das Ende des Souincrsifcüinint. Verhärtungen; wegen Äer grörsem Menge TonSrtu^- 
„unf viele MenK^e« snglekh befkllr. — Die adem. Der Vf. geht'dre ▼erfcktedeDen Arten widcr- 



«iRliahArbcr iil bey diefer Krankheit elus der bL-A -n 
,»Abt*ührungsnii{tel . man nimmt daher l'ubald als 
^möglich ein baJb Qaenichen geröfteteHhftbarber.>^ 

— — Nach de n üf brajch vorbrrf»t hcTidv?r abfüh- 



n.Ttürl'cher Knochenerzeugungcn an den Knochen 
feibft durd>. Viel Gutea und Draachhar«» fagt er 



^reiiden Mittel kan^ tm» oder das audere von nach- 
„fiehenden Mitteln gebraucht werden. Rother Stein- 

„brech gcpülrert, zwejr Quentchen in einem weichen 
„E^ oder Wein. — Wegebrei tfpft, NaiterwutK iii 
t,A^ctn gekocht, Scbaafgarbe und Wegebreit in Wein 



rom Callas un*d den verfchiedenen Urfaehen, welch« 

die Erzcujuiip^ deiTelben in su grofier Meiic;<- br>\\ fe- 
iten ; vorxBghch koiTitiu hier Aluakelwirkmig in Be- 
tracht; daher komme es &ucb,dara aller Unrörinltch- 
keit uTi^eachtet, fleh doch bey gehfih-n Knothpiilirü- 
chen derfijiben Glieder eine ße\»iile UcbereinlÜia- < 
«ung in der GeAalt des luxurirenden Gallus findea 
„SeUocht. Oder: Man ikimuu den Schwamm, deo laiTe. An den platten Knochen fehle es gewöhnlich 
„man an der iursera Rinde der EibirchbeerbSane an Knocbenmafle zur Heilung der Wunden; dies 
„oft ßndet, j-tTht ihn 7:1 Pulver und niffcht efacn komme vc i d - ^-«iriiigercn Men^e der Gcfafse unti' 
^Efaloifel voll davon mir fo viel reinem Honig und dem abiveichcnden innern Bau derfelben her. Die 
;,imgefarzener Butter, dafs das gance Geaüfche 11 v iterfcWedenen tfrfteben fowofal der vermehrten aU 

verminderten Knochenci xeujunir werden cin7^ln 
durchgegangen. Hierauf handelt der Vf. von wider- 
natfirlichen Verknocherungen knorpeliger and liga. 
inen-orrr Theile, und gebt diefelben am Kehlkoirfe, 
an deia lirurtbein, au den Rippenknorpeln» an dea 
Knorpel itbeiben zwifchen den RQclt^atbwfrbeln 
und am Becken einzeln durrh Fr 7 i-rr jcdesui.-»! 
zoerft da« HIftorifche, daim d e Ar;, vie die Verknö- 



,,ciH<-n gehäuften ECsIuffel voll marhr, und 
„CS gewärmt taglich ein - oder zweymal ! ! l" 



Lktoetj. b. Meerburg r ^. van Ueekrrfn M. D. de 
*>ficagracß praeternaturali. Cum Tabula ßcuca, 

- 1797. 145 4- (sRthl. ögr.) 

Diele wdbigeratbene Schrift bezieht ficb nicht, wie 
man rteTMebt w dem* Tfret fehllersen könnte , auf 
r/nf/i FaJ' thicz \vl.!i r: i' .r'iL ' en KnocT' : n l /eiigcng 
allein; fonöcm es wiid darin ron fokhea iirzeugun- 
gen an deA ▼erfdiledenen TbeHen des menfchKcben 
Körper* überhaupt g'■^^;n^!'>Jt. Die iVnicrJcuiJi^, d.ifs 



cht rung gefchieht und eii(n] jh ilen daraus auf man> 



chetler Weife eacfpringenden Nachtheil an. Yen 
den Kmrpeln geht der Vf. su den hüXitigen Thci 
.... len nber, und zeigt wie an der dura and yia vmt er, 

die zo Leiden herauskommenden Diflenationcn mei- ja feibft in der liirnmoü'e Verknöchernngen entfiehea 
Rens einen vorzügliciten Werth behaupten, findet können; wohey er, wie iiberbaapt, aaf fliancbr' 
Ree. auch durch diefe vorlip^^nde Schri!t beßätiget. üt' rpietc aus Schriftftellern hinweift. Auch dieVer- 

knucherunjen in den Arterienhäuten geht er durch ; 
er fand dafs fie zwHcben der Zell- und Muskclbaur 
ihren Platz hotten, an dor letzten aber fefter an- 
fttfsen. Aufser tien Beyfpiekn aus Sthriftftellcr». 
nnd aus den zu Leiden vorhandenen rübmliebft be. 
kannten pathologifchen Sammtungen, führt er t^vrh 



Ein Aüsxug derrcll.en würde um fo Weniger hier 
pafslich feyn, da fic auch iti Deutfchland allgemein 
in den Buchband«! gekammen ift, fo dafs jeder Wifs- 
bef^ieri^e' fi4> (efbft leicht erhalte« kann. Ree. be- 

pfiü^t fich djhiv, den ali^^emeinen Plan der Schrift 
^neikfi .einigen wkbtige^en Bemerkungen des ¥fs. 



aiUHzeifren. Nachdem der Vf. namüch eine ge- hfe nnd da - eigene Ptflte von Leichenöfljiungen an. 

r-^T •TigtP DoiÜeTlung der Phynoloc; ie der Kiiocbeu j^e- Koch am Ende d«T Schrift wird Ton der LeichenöflT» 

^eben hat, w obey er vorzügUcb auf die Ürgnnifation nung einer Frau gefprochen, wenm fich betrlcbrU- 

«if Lebentkraft diefer anfcheincnd fo wenig oder che Vrrknöchcrungen des Itertens imd' der' g rof«eir 

gar Hiebt belebtp-i Thrile anl' iierLram zu machen Arterien fanden. Wovon einige itiweiidfL'' rioch weiche 

ftrcht, und zumal die AbionderuRg und Ernährung breiartigerdige Maffe enthielten. Ein© TOW den Vcr- 

derlclben etwas näher beleuchtet, geht er nr-wi- knöcherungen eben diefer Frau prflfte' der Tf. iik 

c'ernatürlich vermehrten Knochenerreugnng Über. RücKlTchi des Vcrln'rerss gegen andere Kn<j; hf nr;ih 

B<e Verfchiedenheit fowobl der Natur als Stärke des ftanz von einem narurlicben Knochen, und fand das- 

^t-ideraatürlicben Reizes bewirke, dafs oft die Kno* Verhalten ganz analog. Die beygefügte KapÄriafet 

chen «ar fchweref werden-» ohne am Umfange sih- cntbäU rerfchiedene Audchtf n eines Präparates an' 

zanshinen , oft aber auch beides zugleich ilatt finde. &e» Verdienten Brugman's Samalunr^ : es iü n.im 1 

F.-*>cn dr.lier lafTc ßch die verfchicdene BcfclialTcn i in <liir h \ ic> ausgetretene, fondcrbar griiloite' 

heit der Knochen bey glcifihen Kri^nkheicen erklären. Knochenfubftanz wit^er rercinigter Bruch des UuU 

E9 kmune «ürnHeh dabey f«h« si|f die Krankbeits* fes am Oberfchenkel, an 'dUft durch das Zufanuaen- 

^rkidean, in welcher der Menfch gelVor.'un war, ziehen der Muskeln verfcluedsne Leiften^ Ildcker 

Tt(ii dein das Kuochenpra parat herrührt. Ganz im und Spitzen entbanden find, welche der Vf. alle auf 

Ah^u^ vanU bey cataftadficheA ZaHmd» 4m ihre verurfadM«^ Muk^'sarfickführc^ 



5» 



* k. b. Z. JUNIDS 1799. 



Di« Kupfer find zlenVuli kriifrij und btlehrend; 
M wdrde aber beflfer gewefeii fevn, die Fi^ruren an» 
flau duer grofscn Foliotafel au/ mehrere 'i afdu zu 
vertheilen, um das vielfache Einfcblagen der Ab« 
drücke beyin Einbir\den zu verhüten« Wtictes dcft* 
Dalben fo leicbc Mcbcheiiij; wird. 

STAATSWISSEVSCHAFTElt 

Ohne Drucken: Sammlwg von BeurtheilullgeH ei- 
niger bayerfctun pglitifchen Drvckfckriflm. V«l 
cm«ta Zitfcbauer auf dem Lande. 17197. 902 S. 8, 

Unter dieCcm nicht beftiinmt genug ausgedrückten 
Titel, (denn die bier abgehandelten Gegenttnnd<; 
fietMÜm nicht 4tc PoHtüp fondcra die innete Staate- 



«irtbfchaft. oder «uch die Landespolirey.) findet 
man:* i) eine Abhandlung iber den iThgrund ^er 
1794. zu München bcy Lentner erfcbiencnen Drurk- 
fchrift dts Lt. A. If. über die anwendbarfien Grund- 
Gtze bey Cultur^prüzefTen und Tbeilungen der Ge- 
meinheiten, vom Lt. IL A. — a) £in Paar Wort« 
<iber dfe Ofttckrchriftt Ober da« Bfcfbranrecbt in 
cm, \n)i r aiii Xa7. von Mosbatnm etc. vcm 
eii.eui Akadetaiker. 3) Foeundfchaftliche £cin»e> 
rung an die Herren FleUchhackei^ in München ttber 
ihr*- Druckfchrift : Urfachen der gegcnwrrTieen 
Fleii'cbrlieurung etc. 1796., von einem Latidmetzger. 
Uk eine niibere Erörterung diefer ineift iocalen Cm- 
trov^rl"?! , wo/.u ilic nr.^etührtr S2tn;nh:n^ fnancbe 
fcbatiiiiaiige ürtbeiie enthalt, küiiueu wir um hier 
nicht dnlalTen. ««• 



KLBINB SCHRirTBH. 



'AncnBTOBt.ABAriic<T. P«»io , h, GiIefiizTs r.-fjcr: 
J^Jßißtoni medie* • prutitke Jutl' ujo inlemo lirl ttxfuro, 
tafrncnic tttti' £":.yi,<^ru. >itno IV- r<->u i, h .it ■ no (17,1. ; 46"!. 

g. Dl« Heahjthiur.^' , \reiche den H^upujihjii dieiisa, »-»ii 
JIr. tS. tr* ,ib -efa;^lc■u Auffaize» aii*niacht. ift iW4r nicht fo 
l^jiicit.uli auSi^cialltii, tiafii fii' ,ij Arrt AtTTt? rurnnljiTti: könn- 
te, khntfcke Verfn,che kmi c i, .'.lint'., dMiv-n Ikh rici Vi. be- 
di«i:i hat, anzunellen ; aber aenrCHh ifk Tie in n?anch«in Re- 
UJcJiie lehrreich, uud ße verdient (l.;( er iiitr kurzlicii w 1 .i r- 
hoU tu werden. Die I'.itieiiiin, c!:if :r.|shri?e. leu meiirern 
J.-'hreii verheyrathct-c IVau , bsk.im i:. NovcmhiT i"i,'7. ( 
oritteit Monate nach lUr plucklii r.fn £ti(bindii:)g von tiiieni, 
w\e C4 fchetnr, gatuixdtw KindeJ em anhaltendes Ftebcr , und 
tltei '^ nachttelalleii batce. einige ander« Zufalie , tu wei- 
cl-.i-'n l'icSi im Deceniber ein« Lähmung des linken Arms ge- 
l>lhe, die fich, einiger angewendeten Mintl unpeacliter, nach 
i.-id nach rcrrchlimmerte und weiver auf der linken Seite aus- 
breitete, fo daTs dtePatienrin auch den iipken Fafa nicht mehr 
zä bewcKea im Sund« war. Uv. B. im Sm ittst «rft (im J»- 
ninr 179}.) unter feine AufHcki bekam, rererdneta ihr den 
riehiaucb vcrfchiedener wirk(ä««r Arineyen, und behandelte 
O f|i3terhin , da ei.jge Umßinde anzeigten, daf« ße vor nicht 
i;ar langer Zeit vaiierifcli Kewefeii war, «u((leich auch mit Ca- 
lemel und andern Qucckfilberaittalo ; «llei« diafe Heilm*- 
ahadan f^h^i^en fo wenig an. da& man uach einiger Zeit, zu- 
mal in Fkilckficitt auf die Lahaiuiff. g^r keine Oeflvrung be» 
Markte, und der Vf. fanSihin war. einig« andera Arzneyen 
■u vaHucbaiu enifeUaB fleh daher, den Uimnhalphflfl-« 
daflea iaaerltehan Gebraiidi 4o FMItea dieftr Act «ahreira, ha* 
fondare daacfeha Acrat^ fehr empfohlen haben, ansnwandent 
ar-rerfthrleh Mear Pstientio folgende Mifchung: 

JS^ ryefph(.ri , ^rnno rfao, «xtin^x« «xaett in f. q. JHurifüg, 
g. ardbici, o/ei olivanim et tittUi »r»mm; himc divide im 
qualuor farttt atqualet, et aaiTMfnf «h/1 wÄlff A<JtUIM 
CiHt'amami, UMcios trtt, 
and lief* davon alle zwey Stunden' eine halb« Dofe einnfth- 
fnen. ü> dafi foli^ltch auf ainmal nur j Oran I'hof^hftr in d«n 
J^örper der Kranken ka«. £te harte kaum die Halft« diafiir' 
Mifcr.uag SU ficb genommen , aU fich die Umnande f« su ver« 
äaderp'Mifingaa, dafs m.ni berechtigt war, einen glücklichen 
Xtfalf au er«'anen: denn diel^ahmung verlor Ach, befondcrs 
im linken -Fufac . nach und tuch immer mehr, die Paii^ntia 
J^annic, ohne einer Siiiiu xu bedürfen, xienüich lange in der 



, Stube herumgehen , und im linken Am« f^ina fi« «ine fjf 
«if« iti^p8i||hipg» die " 



V I! j?urcr Vurbcd«iitut;g lU feyn pflegt. Hr. B. p!n»bef A, 
dj4 rechte Muiei i»r llebumr diefer hartnackigen Knattw 
geiriMT'.>n zu haben, ui.A er ■war «i-rii.!>!oncn,_ noch ciiugtDe- 
ien daven i. abereiten ci 'slIpr ; <3l«r die Tatientin fo|ia »Kau 
■daf* ihr diefea Trank cirii »'jr i;.^lu wohl be'..;r-:e, ^Jl^^ "* 
ein« h»t.Ufl. (initigenci iik- aci'-.' tfi« %m fu.;>, urtc i^li 

ii.r uf'frhaiipt d^lfeibe fo zuwider foy . d:ls ß^s lith nicht f-t- 
fchlifiscii konnic, den Gebrauch de(I»lben langer foitrufft;i-ni 
•r fflh fich .lifo geiioihi;;t, diefen Vorttcllunijtn iiii hiu^eben, 
und tr lulim « ledtr /.u di-n \ orhrr ßcbrauchteii Mnirm, be- 
fut.d■r^ 7.jr fuchiir'-ii (\.hc, die mit etwa* Kais f. 'er und 
Canibftriäentinkuir rcrietit wortirn wsr , un<f momte er die 
grlahniien Theile ötier» zu ri ib-"!! vci er h ete , feine Zuflucht 
und lief» endlich noch zwey (iran i'hoiphor in tit\\K«u 
Aieren beybrir.cen. Allein die PatiKinin ward, unce-^cVi;« Aei 
Torihcilhatten Veränderung, die die erflen iiofen «ic» Ptien- 
phors bewirkt hauen, deniioth von Tage au Tage fcbwochct. 
C« klact« über Ifckmeraibafte Emphndunijfn im ganren Körper, 
über Scilla a«ll|itei( und iiber fiorke Nwgui.^ z'jm Crtihf.-i» 
fie kam zuletzt ganx von Krnfien und fiarb am 3lt«n Man, 
nachdem Ge vorher Geh mehreremale ftark gebrochen uad 
heftig«, gleich fam brennende Schmerren aiv. der ganren inaara 
Fliehe «a Körpera, befondera iui Unterleib«, cmpfunica 
hatte. — Die* ifl die knrxe Cefchichte de« Uebels diefer 
Patientin , deren Ted llf. B. dem innerlichen Gebrauche dcf 
Fhofpher« aafckreibti er meyiii. die einzelnen Theilchen die- 
f«a Mittels hätten fich» ungeachtat fie in der verrcbrkhvMa 
Mifehung unfemaiit aerttcnni und mit andern Dingen anb 
inoicfie rarbundcn cnrcCen waraat dennoch im liöri>«r der 
Kranken nach Sud nach winder sutamca begeben . Qe feyaa 
dann langfam Terhtannt «ad hätten Ib dn höchlt fchmertbaf- 
toi Emafindungen im Magen undDarmkanala und zuletzt dpe 
i od MhO. venirfacht : er bemüht 0ch* dicrea^UrtbaU dnrtb 
B k Urubachiungen , die bey der 0«ft»IMH d«a. I . atrbw aia i dit* 
fer Perfon gemacht worden Gnd . und dovch anoaiw Gndia 
wid^T die Eiiiwcndun(;e<i. die vielleicht dagefan lOrgaiwartt 
werden könnron , zu rechtfertigen und erzihk tm ScUnA 
I., vh cir.ige :nif Htiiidfii, welchen Fhofpher eiflfttchenitW 
den u^r, ,iii.;L>firl.ie Verfrche . die, wie er veHlcbert, nn> 
gliiiklicli ■.iiitVii find und feine Meyiiung , »iber die itidlt- 
chen \Virki,M'U"i dts Phufv-hor» b»y jener PaUeotin. auf* roU- 
k«mmne befl.'! it;en. D e Ami' • ki: igen , die der Vf. über 
diefe und andere ähnliche i alle an verfchiedenen Steliea (ai- 
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^) Bfrt ih, b, Unger: Charakteriflik Friedrich's des 
Ziri-ijten, Kiiaigs vorn Prfi^fftn. ijgß. Erßer 
^ Thtil. 475$. Zitf«y^«rT.ft. 3695. QnMrTh, 
3x7 s. 8. 

j) BusLAu, b. Koni: ¥rmgm$nte »«r Sehildtnimg 
lies Qeiftti , Chmmttttrs und der ReiritnMg Prti- 

• ihich'\ des Zureyttn, von Chrißian Garve. iTfQ. 
* Erßn Theü. 345 S. Zweiter l'ktil. 306 S. $• 

l-( incnReichthum vonÄnekdc < h üjrr einen grofjcn 
^ Mann, wie diefc Charakterillik Friedrich's des 
Zweyten enthält, zu einer Zeit fammell^; wo es 
nnch ir. i-lich ift, den Quellen dcrft-Ibcn nachzufor- 
Ichen, und fie einer vielfeitigen Kritik ssu unterwer- 
fen, ift eti\Gelcfaifc, wöför die Nachwelt eben To 
dankbar feyn wird, lls.ies einem Bedürfnifl'e des 
Herzens und Geiftes bey derBütwelt entgegenkommt. 
Aber dagegen kann man die Fod^rungcii au dm 
Fleifs und den Scbarfltnn des Sammlers nicht hoch 
genug treiben. Mit Sinn für die Merkwürdigkeit 
ciitzeTncr Züge, mit Anfpruchslofigkcit in der Auf- 
zeichnung und Zufammenftellung derl'elben hat der 
Herausgeber di- fer CharskteriAiX (Dr. Sttin, Verfaf- 
fer eines Haodbuchs der Gefcbicbte des j>rettrsifcben 
Siaais) ebne Zweifel Teine Arbeit röllFäbrt; aber de- 
ßo mehr vrüufcht man auch , daf« er dem erflen Er- 
fodernilVe genu!»^ gethan, nämlich feine Quellen für 
jeden Zug, jede Erzählung forgfiHltig angegeben 
batte. Durch einen Nnchrrap könnte diefer Fede- 
rung noch jetzt Genüge geleillet vverdeli. Es wii>d 
um fo no.'ivvendigei- feyn, da gegen die völlige Aecbt- 
beit mancher Anekdote Ach Zweifel wiederholt auf- 
dränge«, v orzüglich wenn lange Unterredungen auf- 
gczi ichiict ünd , die zwifchen einztlncn Menfchen, 
bisweilen an einfamen Oertern , vorfielen. Eine fal- 
fche Scbam wäre es, wenn der Herausgeber nicht 
geftehen wollte, wo er mitunter die Quelle iliclit bin- 
l&nglich gewürdigt hat. 

Der ganze Reichthum der einzelnen Züge von 
^riedrieb dem Zweyten ift unteczwey Uauptabtbei- 

luiif^en gebracht, wovon die frftc kürperlic her Cha- 
rakter, die zwej tc (iemüthicharakter des Königs 
uberfcbrieben iß. Das Kapitel von den VergnflgQQ. 
• pcn Friedrich's hätte aber, grufsteatheils wenigftens, 
nicht zu jener pcrechnet werden follcn. Was hat 
z.B. feine z.irtlit he Liebe 7.11 feinen W'indfpielen mit 

feinem körperlichen Charakter zu fcbaffünf Auch 
J, L' d',. S799. ^^«2<'«"- Ra«d. 



andern Kapiteln der erften Abtbeilung könnte man , ' 
deitfdben Vorwurf machen. 

Da diefes Werk und die Fragmente des vortreff- 
lichen Garve über Friedrich den Zweyten zu glei* 
dier Zeit erfchienen find; fo hat man zagleieb Ma« 

tcri.ilion und dasRefuhat derfelben üi)er den Charak- 
ter des grofsen Königs erhalten. Die Resultate des 
Fhilofophen mit einzelnen Abfchnitten der Maceria- 
lienfammlung zufaminen tu halten , möchte daher 
ein Gcfchäft feyn, welches dem Zwecke diefer Blat- 
ter eatfprftche. . . 

In f; in - II r.i'rru htungen Aber den llttlichen Cha- 
raliter 1 riedrich's des Zweyten wirft Garve zueril ei- 
nen Blick auf die Neigung deiTelben zu den Ver^iS' 
gunc^en der Tafel. ..Er war lecker und gewählt. 
Wenn ruhige Zeiten ihm erlaubten, iu feinein i'al- 
lafte unter feinen Freunden 7.u leben; aber er af» 
fchlecht. und wir «ufriedcn, fobald es dieNoth oder 
feine Pflicht 'erfoderte." S. 294. Tb. I. eine Be- 
hauptung, welche durch Thatfaihen hinlanglicii >' 
legt ill; aber weder fie, noch die folgende, d^ifs 
Feinheit der Zunge und Feinheit des Gefühls in Ge- 
genftiMuIen der Ei iibilcIr.ngskrRft und dT Sirrl:oh?tc"t 
mit einander in Verbindung üeheu. \V05:cgcn ddcU 
mehrere Erfahrungen ftreiten, ver/uhnen uns ganz 
mit dem Zuge, dafs der König den Küchenzettel 
für' den folgenden Tag^« wenn er 'Speifen enthielt, 
die er vorzijglich gern afs, nicht nur mehrmals mit 
Vergnügen anfah, fondern dann auch die Mittags- 
ftunde k.i«m erwarten konnte. f. Charakt. 1, it. 
Ganz w ird man diio:cfjen mit den Weltweifen darin 
übereinkommen, dafs fogenannte Jugenddrciche nie 
der Tornehmfte Zeitvertreib der Jugend Friedrich's 
waren , fondern vielmehr die Neigung zum Wür^n 
iifid der Gefcbmack an Griftesarbeiten mit Ihm ge- 
boren fchcint. Sehr anziebt iul find die GeJ-inkt ii 
über Friedrich's Anhänglichkeit an feine Familie; 
fo wie überhaupt Garve nie belehrender und liebens« 
würdirrer ifl, als wenn er di.r Em jinniJim;jcn br-Triih- 
tet, welche das gcfclage Leben bcrceleu. „Ein aua- 
gezeichnet guter Kopf, ein hervorra^^endes Genie 
wird immer aus dem KreiTe feiner Familie, mit der 
er nicht mehr gleich denkt, und ibnltch empfindet. 
herauszufprin,':en Tuchen. Eben deswegen a':,^r wird 
ihm der (^enufs diefer ilillem Freuden unbekannter^ 
und diefe' Saiten des Benens, weil fie feltener be- 
rührt werden , ycrli^ren zutetzt ihren Ton." S. 310. 
Tb. L Wie wenig der Kreis, welchen er bey fei- 
nem Vater fand, für Friedrich anziehend war, ift^^.,,-, 
allgemein bekannt; aber wiewebl «<i«b fpätcrbin 

Eee« man. 
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manchexlej Urrachen ihjB vom GcnufTe dcrF«mUi«ii« 
Ireiidcti eiiHemtcn; to reruatMafsigte er dentioch 
üie tlic l'Hithtcn, vrcKhc Olt Fatruli^iivcrbindun- 
gcn aofiegen , fondern er Und auch iiiDcrbftlb Ui- 
nti Ilaufes die Gegenftände Teiner innt^fien Vereh- 
rmj inid ZarilichKeit. Der Weltw«jfc \ crtv ^ilf hier, 
wie fith verinutUen lief», vorzüglich bcy derFrfund- 
fchift ist X6n!frt für feine Schwerer , die ^ia^k[^ra- 
ßu von Bayreuth. S. 3if5- »niefc Schweiler bcUr$ 
fein fnnzea Her?., wenn es fich irgend einem Mcu- 
fchrn i;l . rlicfert hat. Aehnliche Talente , Neigung 
ru Diibikunft und WiflT. :irch.:ft«) , ähnlicherZwang: 
in diui xa.erlithcn Ilaufe, lonc^efet^te Mittlieilunii 
und wcchfclfciti^'e Theihiahiue aller Empfindungen, 
Co wie alle r Schickfaie, «He» baue da« m der irubeii 
lugend gckniipfre Band dufcb die Aürkften Motive 
ilLf FrcsmdfcUaft befefiigt. Es war eines feiner 
fcbu'crilen Schickfale, thts der Vcrluft dicfcr Sckwe- 
flor ihn mitten unter UngIüclL»rällen des Kriegs tref- 
fe» iDufiitc. Mir ihr ftarb wirklich, w uiir es icholnt, 
die Zi-rtKctkcit desljerzeos iuiKcn.i-e .>b. Er fand 
nie wieder eine Perton, mit der cc i i i; ver- 
Ijud. Ui d \\ie w»r es tnöftlicb, da das iUier Uftd 
l'clbÜ feine >^5c blende ü-.oise ihn immermebf tWI 
andern Menfchen entfernte?" — Am Ta^e des 
Ucbeifalls bcy Hocbkirchcu erhielt er die N.-»cliricbt 
vora Tode der Markgrafin , und er fagte auch fpater- 
liiii /u d AlLUibci t: dicfer Augenblick iii der fcbreck- 
licLlle meines Lebciia gewefen, und ich begreife iin- 
öief noch nicht, w» ich die Scifke bergenommo» 
kal e. zwey fu harten ScblEitren, womit inii.h das 
S' hickfjl zu^jleicb beugte, wideriteben zu kuunen. 
Ckarakter. Th. I. S. «04. Mit Vergnügen findet mr.n 
3n diffnn Werke auch die fchönllejj Züge öber die 
Fretindrcbaft gefanuDclt, welche Friedrich aufser- 
brdb feiner Familie verfchcnkte. Gart»» hat über fie 
koiu Fr0ginent geliefert, £0 fcbr auch diefe dazu 
dient, den König in einem fchönen Lichte sa rei- 
goTi , da er nur durchaus rccbrff hjfTene und weife 
Jdönner mit ihr beehrte, welche er Itets von fokhen 
Lieblingen unterfcbted. die ihm Mofs wegen ihres 
\Vir20s und ihrer KenntnilTe (;t fielen. Ma lord Mar- 
fcball behauptet unter jenen «.inen der crlieii Plat«e. 
Bey feiner Rückkehr nach feinem Vaterlande, fagte 
ihm der König mit Thr inen: erinnern Sieüch, im 
Fall es lluien in Schottland nicht gefallen folUe, 
dai* Sie hier «inen Freund haben, dem Sie ftets feh- 
Irn weiden, und delfen JÜsgen fie enden koimen, 
fo bald Sie nnr wollen! . . Gejgen Tolche Frenrid« 
lihte Friedrich gcwifs nie den IJefpotifm aus. mit 
Ichem er die fchönen Geiiier oft tuitten unter den 
^;rüf5tett VertraitlichkeiieB niederdrückte; nnd wo- 
durch feine Freundfcliaft fo verdächtig: geworden ift. 
Diefes Schlofs, fJircibt Mylo.d Maiithall von fei- 
nem Aufenthalt in Sa«tafouc'i , ift für mich eine Art 
vcn Klof^pr. i" welchem ich mich recht glücklich 
Xüble; unfcr Pa:er Abi ii't ein Mann, uut dem fich 
fehr gut leben laf»t. Indefs wenn ich in Spanien 
■wäre, würde scb mich doch gewiirensbalber verbun- 
den ächte», ihn der heiligen ii^(2ui£iioa, als duZüttt- 



bercy verdächtig anzozcigeti. Denn hfitte er tivicb 
nicht bezaubert, würde ich wohl hier bletbeit, #0 
iih nur das Nachbild der Sonne fehe, indef« ich 
doch in dem unrergleichlichen Klima von Vaienzla 
leben und ftorhen kdnntef •* — Trotz Shnlichcr 
.(^eiifserunGren von andern Freunden Friedrich's, trotz 
der regen Empfindfas^eit, die er haebg för Tie -vet- 
rieth, IMmmen trlr gern mit dem y h iio fey k ifchea 
Schrififtefler darin üherrin, dafs die Anlagen fr-nes 
Herzens nicht zur vollen Ausbildung gelangten. 
Auch fcheint er nie im Stande gewefen zu feyn, bty 
fi inenFreiuiden den Eindruck, dafs er.unamfchrSiüi- 
ter Kunig fey, und die nachtheiiigen Folgen, wel- 
che derfelbe fOr di« Frenodfchan Imtt«, ga«z n 
Tenilgen. 

Mit Woblgefallen venreiic lieh der Ph il o fg a h 
bcy Fnedrich's Haag snr Frtblichkeit. Maticr fb< 

tur gab ihm , neben dem Vcrftan« - p'-ofsc Dtngf7 za 
bedraäen, den Witz, kleine zu belacbeiu Dm 
glückliche Einflufs, welchen die Gabe feineaOatfiK 
allem die rafeufurbene Seite abzepewif "cn , tu! fei- 
ne L'iucrnehmuagen iai Felde und im Lab a?ni»tt- 
te, ill hier von verfchiedenen Seiten bdeochtet. 
„Die Xatur hat den grofsen Mann, inJ^sa i« ihn 
zur Ausführung fcbwerer Unternehmungen aattiften 
mufste, r«gki-H mit fokhcn Gexnürh»anl.!|;en ver- 
feben, die in den Augenblicken der Hube, ihn dci 
Freude und des Genuflcs dea Lebens am meiften 
fabig machen, und auf diefe Weife, fcbon hey fei- 
»er erften Bildung, dem VerdienAe dne Belohnung 
zugcfellt." S. 336. 37. Doch gefleht der Vf. ««ch» 
d-ifs der König durch feinTafent, feine T^eigün^ lUtn 
Spult, in feinem Privatleben oft deiisa farcbterlici 
wurde, die als feine (Jnterrhanen ihm ergeben, un& 
als (lefellfchafier mit ihm iu Verhiudulig waren. £ia 
folchcr Spott reziemte ihm um fo weniger, da' der 
j.\nf;egrinViie T:<.h mit pleichen Waffen tnufs wehren 
können, wenn man initEbre angreifen will. r^Aber 
einem König« ift in einem Kampfe des Wt«<» kein 
Gcpji« r cfeich; er ift immer unverwundbar, and 
duta iui Stü.ide, tüdtiirhe Wunden beyzubringeii." . . 
Der unwüidigften Art des Königs zu fpotten und 
wi:/;;;- zu feyn, hat der Vf. hi» r nichr erw .ihiit. Sie 
bclLaiid darin, dafs er fclblt iu Staatib« iVhlen wiixig, 
und deshalb oft fchief un<l beleidigend war, dafs in 
Antworten« welche er aU König gab, die uofchnl- 
digficn tndividoen verfportet wurden, wenn etwa 
ihrSiaitd, z. I?. der geiftlii he, oder ihrXiuie, wenn 
derfelbe z. B. eine bteinii'che Endigung hatte . ilun 
nicht geitelen. Die Chmrtiltttrifiik enibiilt in m«kflani 
Abfcbnitten Belege für di«l« Art feines Spottet. - 

Befenders reichhaltig an rpr!^andi::en Bemerkim- 
gen find die r"r.Tf.mente über din RegieruK^^jichaFak- 
ter Friedrich'« des Zwey tc:^. Der König bebarrte ta 
den meiften Fallen hartnackig bey Entifcheidunpen 
und Befehlen , fef bft wenn 'er belehrt wurde . 

er nnch uurtchtit^en r.n's'"i i. eu f. Ir.en \'. i'len 

belUmmt habe. Es gi^'bt zwey FaUe. wo herrichen- 
den Pertoodk «s notbwtndig wefdi^n kaon^, a^^!^ 
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ir«iirgei}«mfliene Ungcrctlitigkcicen nnd Irrtbumer 
«tichc fogleich zu r«rb«flern , ntfmlieh , w«nn dnrcli 

Um^i.rit rimg der Maaf :<'c < ln die Meynung der 
Uiuex-gebenen von der Fähigkeit des überhauptes 29 
regieren zcrftöit würde , u^d zweyteiis bej folchen 
ßefcbafien , wo Abänderung f^lMi Veibcffcrung der 
crßen Eiufcblüfle unausbleiblich Zogeruii^; und Ver- 
wirrung tiacb üch zieht. Der Feldherr äitdet Reh 
▼orzüglicb in dem erficn Falle. £ey dem Konica 
waren die Zficte de* grofsen Feldherrn auch in fei- 
fiem Regeiuencharakter herifcbend. Weil die Krie- 

fesifcben Gefchafte einea grofsen Thcil fetnei Le- 
en» •ng«filllt haben ; fo liegt dtrm die Bntfcbnldi* 
guTicr feiner Beharrlichkeit bejr eintnal ^efafsten Ent- 
Ichldfron gegen die beflfere EinAcht ganzer CoUegien 
■und der erftcfi Stastsdiener , oft gegen feine eigene 
ticfTere IJeberzcugun'^ G;^rn vrird fuan mit dem 
Welrcv'cifcn übt;reinii:uii;if u , tlal's Friedrich, weuo 
er bey angenfchein! 1 1 h ; n Unrichtigkeiten wider die 
VofiteltungeB fetner Miniiler beharrte, entweder die- 
felbea für fe eingefchränkt anfth, dafs fie durch die 
Feßigkcit feir.i's Uithcils in ihrem eigenen Uch irre 
snechen liefsen, oder fich für fo weit über £e erha- 
ben glaidite. difs er eben fo wenig ihreUrtbeile ach- 
ten, als ihre Einfichtm bcntitr.cn durfte. Viele Zü- 
ge aas feinem Leben fprecbcn dafür» dafs dies letzte 
gewöhnlich der Patt feya modite. 

Die Betrachtungen dea Weltweifen über die Re- 
gierung' aus dem Ca bi nette, welche Friedrich wähl- 
te, geben das Aefuitat, dafs die Conccntrirung aller 
Gefcbafte 8 uf feine tinfanie Untcrfucbung «nd olki- 
nig^ Er.tfcbcidung unter einem fo grofacn &öuig, 
als Friedrich, itwar mehr Goees, au Uebles fiifte, 
unter einem fcbwachern und weülgcr jolanniiifsij 
fleifsigen Fürften aber durchaus Verwirrung mit lieh 
bringe, und den bEiondern Nacbtbeil habe, dafs die 
Mr; tit aus den IJjuden der Erlten und Vornehmften 
de* b;aais, Jonen lic gevirirTcruiafsen gebührte, in 
die Hantle ticri: perer , \reniger bcy dem Wobl dsT 
itlFcntlichen Sarbe intcrtfllrfer , nenlptir durch die 
l^entlicbe Meyiiung in Schranken gehaltener Per- 
foneii faiie. Ge<;en dielrs lUfuItüt kiMiirc; iriüü 
wenden, dafs in Monarchien, wo der^del noch i in- 
ner bedeatender Vorrechte geniefsr, und der Regel 
nach, wider welche cirxelne Ausnabnun nichts be- 
iVeireit. allein Anfprücbe auf die etilen btaatsiimter 
hßtf leichter ein Mann, für welchen Jixcbr der 
Glanx feiner Familie, als Verdientl des Chartiktcrs 
und G<>ißej rpricht, zum Range der Mitiiller gelan- 
gen wird , als dafs die Stellen der Cabinccsrätbc an 
Minner vergeben, würden, die ilch au Denkart, 
Kenntntflen und Geift nicht ansTieichnen. VTenn 
die Monarchie nur v ohlgrordm-t ii^; fo wird man 
felbli unter weniger grofsen Kotsigen als Friedrich II 
war. ausgezeichnete Charaktere imd Getftcr iim«r 
dm Cabincrsrathcn linden. 

Schi-rnnri^; fA fl die Utfachen entwickelt, war- 
um Fiied:ich bey drr Auii'iiiirLitg faft cUcr grcfien 
Maniinienwf feine« ILeiclu aiid leincr Rcgiercog die 



Fetfonen, welchen fie anvertcaut wasi fo fehc diüng- 
te, dcfs'er ihnen oft nicht die s«r danefhaften Vct* 

ftrtiguii^^ nöthige Zeit lii Ti , ein Verfahren , welches 
um fo fehlerhafter war, ;e mehr ein Regent für die 
Ewigkeit arbeiten füll, weil er zumBenen eiaer mo- 
ralifchenPcrfün, die rr ffir uiifterblich anfchen tnufs, 
des Staats arbeitet. D:e Betrachniiir^en über d«s Ku- 
nigs Mejnung rom Werthe des Adels (Th. I. S. 1S4 
bis I97O nützen fich auf folgende Oedanken. Als 
erblicher Monarch mufste er die Vorzüge der Gebu&t 
auch an andern hochachten; aber er hatte über cMe- 
felben £ch auch als denkender Mann BegrilTc gchü- 
det. Damm find ieineAeafserangeh Uber den W«rfh 
de» Adels führ verfchiedeu. Das eintmal fprach fr- 
üher detifeiben blofs als erblicher Kbnl|7, als crder 
Olficier feiner Armee, ols erfter Adlicber feinea , 
Staats, da» anderemal als Philulbph und Mfr-f h. 
In ciaigen Fallen trieb er Tcioe Unparieyiichkeit !• 
weit, daf» er dem Adel Anlafs zum Mifsvergnilgc» 
gab: in andern, und befondcrs bey der Armee, rinr? 
feine Vorliebe gegen die Geburt felbft bis »ur \'iif c 
reclitt^^ki it f,'egen alte und treue Dier.cr. Es er;;^ab 
fich deutlich , dafa feine Begrifl'e Aber Vorzüge der 
Gebtirc nicht Töllijf entwickelt, und eben deawegan 
nicht völlig Cbcroinrtitninend wjrcn. Iti der Ver- 
waltung der Gefchäfte handelte er nach folgvader 
dunkeln Maxime. Oae frühe Bcwufstfeyn eines un- 
verlicf!>aren Vomr'es vor andern Menfcluii verleiht 
ein gewiiles Zutrauen zu fich i'elbß , und «uit ihm eU 
na gewiffe Gabe zu regieren» zu befehlen und unge- 
zwimgen im Umgänge zn feyn. Daher ilt es nicht 
ein blofsea Vorurtheil , wenn man bcy der Armee, 
bey den rrfieti Steüeii aller Rf j;ioriini;sdcpnru"nicnts. 
bey den Gefelllchaftcrn der Souveralns, die den Huf . 
avamachen, der Gebort einen Vorzug eifiräutut. " 
Dafs Friedrich wirklich nach dicfer dunkel empfun- 
denen Maxime handelte, wird mnn gern eiitraumcn ; 
aber nicht fo leicht iMlür^en, d;.(s (izrve deifelbrn 
feinen Beyfal! 1, 1 ' nkc. \Ycnu das Ucwulstfeyn ci- 
ues angeliorjieu VurztJgs eine oft nothwendige und 
bcilfair.c Gabe t.u reprälentircn verleiht; fo^würde 
daraus fich nichts weiter ergeben, als dafs der Mo> 
narch hoffen dOrfe , unter dem Ade) aih fchnellfttn 
Männer zu i nden , dij zu Stellen falii'; find, wo die 
Manier des Hcrrfchers glücklieb wirken kann ; aber 
keinestregakftnn daraus folgen, dafs der Bfirgerlicii«» 
der ein olTeiibares Talent zu : f ■>r;ift;n!ircu neben al- 
len übrigtn nothwendigera Ei;jeufchaften für die Be- ^ 
kleidung wichtiger StcUea fuwohl im Miiirör als im 
C''. il vcr; Lih, zu denfelben r iebt eben fo leicht nl» 
der £delju.".nn gelangen döri'e, und noch weniger, 
dafs er Edelleutcn nacliftehn muffe, die fichtbar die 
Gabe zu befahlen gar nicht beAtzen. Wie wahr fibri« 
pcns die Uebaiiptung fey, daf» Friedrich feine Be» 
yj.l'.c über Voriü^je dir deburt ni.ht ^^anz entwickelt 
iiatte, bcweircn viele Züge, wikhe in der Ckamt- 
ttrißik irefiubmrit lind , befonders Th. t. S. c—ts* 
Aus ihr fehen w r: 7,!i jcli . diifb der Ktv:ig den An- 
regungen augenblicklicher S;inimung, welchen er 
Öfters « ider di« Wi^cde eines Hecrfchers folgte, fa^g[^ 
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in Hinficht auf Vorzüge der Geburt und die damit 
zuraminenbängenden Maximen am häuiigften ubt-r- 
liefs, eben weil er nicht zu encfchiedenea fil^griiTen 
ilbcir (liefen Punct gelangt war. - 

* • 

TEKmiSCHTE SCHRIFTEN. 

Haixb u. Lbipzio» b. Rttff; Etwas fBir PotMttr 

ntid POi-holofreu. 1795. 176 S. 8- (14 5^-) 
Diefes Etwas beiteht in vier Abhandlungen : i) 
ütber dnx Adil. (Eigeadicki fiber die Rechtmafsig- 
keic der Erblichkeit zweyer Torgeblichen Prärogati- 
ven des Adels: „des Rechts auf eine vorzügliche 
„Achtun;; in der bürf;erlichen Gefelifchaft. und dcj 
,y Vorrechts zur Verwaltung der vomebmften Staats- 
„Smter." ) s) AtftktHfehe "Bmrthmgm 4>«r timig» 
hUen des Hqrazifchen Briefes an die P\fonen. 3) Von 
dem F.inßifjfe der Mode auf die Urthrilt über das Schöne. 
Dcc Vi*, macht einen Unterfcbied swifchen der Ge- 
fduMcklofiglLdt. die ück wirUicb yon 4er Mud« 



das Urthcil über das Schöne vorfchreibcn lafst, und 
zwifchen der Nachgiebigkeit, vomic man in der 
Wahl der Gegenftande , von denen man feinen Ge- 
fchmack belu(ligen(?) lafst, der herrfcbrndeu Mo^ 
folgt, und behauptet nicht ohne Grund, dafs die 
letzte zwar vetzeihUcher fey , aber zur erften bia> 
fOhre. 4) Uihtr täit %nd grofse Handtnngtn. Hier 
ftellt uns der Vf. das ungeheure und unerhörte Idea^ 
eines fittlich groften Menfchen auf, und meynt „dafs 
der Adel einer Handlung dedufch edböht werde, da(s 
die VemunfCf om fie hervorzubringen, erft einea 
Kampf mit iinnlichen Trieben zu beitchcn hat." Ii 
der Kampf fchwer. fo giebt dies grufse Handlungen, 
Edle Handlungen, <weiin sniin Jfich des Ausdrucks 
durchaus bedienen will,) tnd aber nur Ausflütfe 
nvT edlen Oenkungsart, und diefe fodert im Gegen: 
theil eise Einigltcit des menfcblicbea Wefena. j^tj 
der der Kampf mit finnliclaen Triebem nicht 'i«Är 
vorkommen, nicht einmal Narben hinterbfTea li> 
bell darf. Nur der ift edel,, der andern got tai 
grofa zttgleidi sv Ju&dela f^eint, thne ea 
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SrhShb Küitan. GSttbigwm, b. Dietrich: Otwuirifi ata* 
dtmifcher VoNefiimgen iAtr4ßia Mfihetik, ton Fritir. BoMtf 
»ak, Piruf. iiix Philofophie. 1797. aj8. %. (a gr.) 

Ebeiid. : Abrift akaitmifdier Vitrl^umgan Aer ik PkU»- 
f«pkie der Schreibart i« dtatfekarfr^ftt T«aFrl«lr.BaiitanMfti 

I^y". l5S. 8. (l KT.) 

DiMc Bo^en follen, nach der Aeufsctuug dea Vfs., fei- 
nen '/.„hrirern zum Leitfsden dienen : andere I,efer möchten 
XU «lern ] •j;tf^den erft witdrr einen Lfitfadtn i.iihip h.-hen. 
Die Ilubniien (ind nicht zur IJeberfichf meih*diK\i \j,eorinti, 
font^^rn hifueworfen , oft in biuf-en l rac;en ; ui.A zwifch«« 
inful.irifch djfteheriden Andeutungen undN .rr.en l'r.ri Hmtken 
Tfrn (jedatiK^-nflf ichen gerthlagcii. Wo diele Aef;i.e(ik. hinaus 
will, Idfit ficli nur un;?ef ihr .Tin den pröfsernAijü hnittrii errathen. 
Sie ift tingetheilc in i'n/.tji dtr ujUiitifditi: D^ifjUilung, 
Pkilofophi* det aßlieiij'chen yJ ii.'drucks , und I'hilofcphie der 
Jlunjlformrn. In der erlleii r.nöet rran eine Phiiojophie d*t 
5cJiii«m . des trhubenen und des Lucherlichen. Der Abrifs 
giebt nach einer phi'ofiiphifchen und liilUrifchen Einleitung 
ein« Phihfaphit der dtutjchcn Spi ache , luu'. eins Phi^o fufjlüt 
des itutfcktn Stils.'' Man fiehi , es wiinmelt von iklt-in-n l'hi- 
lufophieeii : He fchielVen dem Vf- wici'ilzc unter den ILindeu 
ouf: er ift gUicklich fchÜtsen, wenn ihm dieEißi" und un- 
theilb^re Philofophie dabey nicht verloren geht. Wenn fich 
4er Spracfefabniucb, eine phÜofophifcbe Tliearie ein« Tihlofo- 

fkie zu jieoneR , auch rechtfertigen liefs« } fo ül doch eh&e 
bilofophte des deiitfth»* Sü\s ^erad« wie eiDO Philofophie 
des Scbumachent. Die I'hilofL>phie kann nur unbedingte Zwe- 
cke des Meufcben ausführen lehren : Die Grammacik köruiie 

eU» aUenUitg» «ina fhUofopbifcb« WUTanfchaft feyo« weil fi« 



wSx 4cm eettwendigMi Wnikietifa der Gclaafte» rn tkiui 
bat; die Anwendunf ihrer Grundßitse auf tiut beüimmtf 
SpiaclM ift ofTenbar philologifcb. „Die fchone Kunfi iil." 
na<£h &■ 10. „nickt Einem, fondern awejr h6€V.ß.ti\ GrCe\z«vt 
unterworfen." Zwey unumfchraiikte .Monarchen ir E.ne« 
St.ui ! Sie werden alfo hofTcnrüoh hÖHicli (fecjen einamvjr levn. 
„Sie hrii'sen: .^(iejetz der D-ir tey.Hn^ . Se!'! l'rincip lit Einheit 
„ui:i". E'irjthmie, befliüinit dnnd Ltl t;dcre Nanir jedt^r 
„f'iuült. (/r/ct: des y/ri./- «»^ j. brin rr':vci;i ijt ,irlhetiü.h< 
„\A 3l;rheit odtr t;ctreue. iclb 'A in der Verithoneruiie; frafmen- 
„Mriüli f;rir<-u<? N.uhahmunj olt N imr." l)j Jitl'e hotlißcn 
Grferze wieder ihro l'riiici[>ien haben ; fo mrichie man csjs 
wohl wificn , »IIS welchen Gefetzen die Prini ipien hertlieben. 
,.D,i« I ..ii-herlic he lü," S. 9. „d.:s üjfhetiftk - L'nvernunjUgt. 
Wrnn die 1 )('li:iai'jii nur nii ht luifleich B*) i'i'iel ifl , welche« 
um fo Uhlimtncr w.v.c, worui d.^» Ucywort a.iltetifch , «1« eine 
qMtsliias uccalla bezeiohi ei d. i;icht fonderltch be.TLhtet würde. 
Em Be)fpiel dtr vielen rr.i,(en m.ig loltjendi? levn: „Darf de 
Poefie fuci.en?". Duif die Ihmiie fo wunderlich fragen? 
Wenn der \ f. erfl deuilichfr ni.iciit , v as er unter /iuM if^r- 
mtn vfrllL'ht; l'o wird Ccli erk' arcn , oder wahrfcheinj icher, 
itiu){nen laden, daCt die zeichnenden und plattifchen Künfla 
keine haben, wie er behauptet. Bey alleui Streben nach Xeu- 
heit verr^th fich Anhan^cliclikeit au alte Auturitaten. wen* 
die Heroide unter dsn didaktifchen Forme» aufgefiihrt wird. 
Am SchlulTe der AelUieiik ein Anhang »e« nnigen DUhtmmgt», 
dlt keimt Gediekf fmd, wohin auch «Ter Roman gehören tolL 
Leider ^ebt et «loe Menae Ronane» di« weder Gedieht» 
noch Dich wngtn 6tA\ waa oe aber ftye follten, ift «ia« cans 
aadec« Frage« 
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l) Bkru!», b. ünger: Char^.kterißik Frudriciis des 
'ZvtesU», Königs vot» PreufsM etc. 

») Bnr.sr , b. Korn: Fr^Tg^mte zur Schitdc-rHrig 
dts Qeijies , UiArakUrs umj dtr Kfginmig I rie- 
4rieh's dts Zwoften , v<m Chr^iaH ttarv« etc. 

{fiafehfm/t der im wHge» dUwte tAgtindunen Msmijnn.} 

•^o^wird man auch zu den übrigen ßetr«chru!ircn 
des Philofcpb«!! über den "BepieriftigscliaraLTLr 
Friedrich? ff. S. ic'S— ^gr. hlnlar-Muli B- ; i 1 ' r 
Chiirakicnßik Huden. Die Refult^ii: son jenen ui- 
ftcheii in folgenden Mcynungen uud Gedanken. Das 
Volk, and den gemeinen Soldaten iah Friedrich* «I» 
Refent vn4 Feldherr, als die letzte Stütze Teiner 
Mjcfar an, bmI glnubie fie gewinnen -.in niüflcn; 
aucit bieJt er es fär eine iioUiwendige Päichi , (ich 
der Bauer» als der höltioTeften ClaiTe doppelt enzu- 
ncbrnrn. Die Nacbilcht und die inulridig-e Fürfor- 
ge, die er für den Bauer hatte, und der Vorzug, 
4«a er dem Adeleinrituintc, ßanden beide mit ein- 
M)d«r in Vcrifttlmtire» vnd floffen -awa einer Quelle. 
Der Bduef war linr als Stand , der EdUilmann nU In- 
divtchiuin hry ihm r. n -^-fVluM^. Je- er Siunfl eih ihm 
feine Soldmni. die:<:r ieine Oilicierc. Beide fjb er 
zugleich als Werkzeuge und als Gegenftfinde feiner 
Regierung an; d^ Binj^r- rrchnpte er nur zu den 
letzten. Seine Tbaiigkrit in der Regierung war un- 
«ncerbrocben, und konnte es leyn, da er Herr über 
fein« Taicjite und ft'uu n V^iüen v>ttt, eben fo Herr 
Aber fei.neZcit. und von ririem plückMcben Gedächf- 
ni!To. d.>5 all; V cr.vir-jng eines Zcrftreutcn enriVrnre. 
In der Wabl feiner Uieiier befafs er eineDivinatiuns- 
gftbc , welche die feinlle Blume der Unhätlskrafi ill; 
aber 7u frrof<.'^ KCihiiiieit, oft nur von einem einzi- 
||;en Zuge auf den gtu/'.cu Mcnfchen zu rchiiefsen, 
Vcrleireie iw mituiwer zn Fehlf^rifTen. Sein Volk 
war zu unmufcbrjinkrt»n Gpborfam pevvübnt, Frie- 
drich hatre keine Rcir.u:-g , Icins; Macht zu erweitern, 
indem er Formen verletzte. Was er von landl^andi- 
fchen Rechten in feinen ererbten. Staaten vorfand, 
ward von ihm heilig geachtet. Er hezweckte eine 
Rcforina'ion des pani( 11 julll.'.wefens ; in einzelnen 
Fällen durcbhrach er die bchranken dcH'elben nicbr. 
H«rrfthende MeynunRcn fein«r Unrcnbanen hatte er 
nirgends, f«»lbfl ttirbt einmal in der Pali^ion . zu be- 
ilegen. „Nur einmal litfs er lieh, bcy der Strcitig- 
k.eir über die Einführung des Berliner Gefanghuchs, 
vtrldteii, Ouidfankeic satt Sp9tt zu v«ibia<t»i «ine 

- A L. Z.*tViMl. 2mii£er 



Mifcbttfigr voti Seiteit. des Reeenten« welche dem 

Volke weher tliut, als felbJt die gi-^ijen feine Mey- 
aungen gerichtete Autorität." S. 534. Sv hei Ii* Frie- 
drich die Formen achtete, \relclie L'T noch vorfand» 
fo gern zerbrach er die FefTt-ln der Forinalitsien. 
Dem Hoftereiaohjcl fachte er fich am fchnellften za 
entziehen, sls dein ftbadlichden für einen thätigen 
Fiinien. uiewohl er bey Gelegenheiten, wo es 
durchaus nothwendi^ war* mit aller Würde ca're» 
prafentiren wufste. Auch den Formalitäten, wei- 
che bey Verhandlungen mit frcjadcn Mächren hecr- 
fchen, wufite er viel von ihrer drückenden Weit- 
tiiuf:itrkfit zu nehmen, indem er die b.^ide/i Haupt- 
veranlalTunj^eu derfelbcn, wenn auch nicht ga/izlit U 
Büfho'j, ducb fehr fthwachte. Er legte nämlich das 
Mifiiraucn gegen andere i]üfe bis zu einem gewifl«!! 
Grade ah; und föchte es zugleich bey ihnen zu rer- 
ininilern: er führte f«'ine Unrerhaii(llun5:en in der 
Hauptfathe ffibft, und hielt feine iMinilter und üe- 
fandten durch feine Aufilchi im Zaume. Nicht 
durch df ftiotiiVtie Eingriffe in einzelnen Fällen , fon- 
dera durch die Wirkang des Beyfpiels eines felbil- 
denttendcn Fürften auf die Richter, durch allgemciue 
Kefcinneo befreite er da» lischt von den überflüfsi» 
gf-w FormalirKten der QerlohtshAft. Den -Betraeh- 
fiiir/ 'II üV)er Friedrich's Gleic!if:iflii™'\eit gojen Satjr- 
ren und l'nsquille, deren Gi?ijeaüand leine l'erfon 
nnd Regierung waren , dient zur Einleirung die Qe* 
mcrktmp , d.iis kein gefahrlicberier Act des Defpotis- 
mus, kein ftbliipfrigerer Punct für jede Regiciung, 
in Defpotismus auszuarten , je gcvefen , als die Be- 
Äcafung derjenigen Beleidigungen, welche die Ehre 
des Regenten angreifen , weil hier üe Jbrafbaren-Ver- 
brc Jien .Tuf keine Weife genau defsnirt werden k tn- 
ne». „Daher ilelitTacirus die Ausdehnung oder die 
^Eitifchrfliikung der Lirtc <ier Vergehungen, die vmi 
den erflen röinifcheu K^üt-rn unter die Majeftats\er- 
brecbs-n gerechnet wurden, als d.is Barometer von 
dem Grade der Freyheil oder der Kuechtfehafc TOr« 
welche jeder Regieruos tigtn. war." S. aSi. 

Im erRen A-fchnittc des zweyten Theils der 
Fragmente, welcher den religiofen Ciiarakter des Kö- 
nigs betrill^. finden wir das fehr wahre RefuUat, clafs 
differ mit feinem eigenen Sv Hein in der Religion 
nicht völlig inr Reine gekommen war. wie auch 
mit feinen Maximen über Duldung «i>d VorbelTerung 
des Fehlerhaften in den Religionen. : Der Ürundfau. 
aber ftaud immer bey »hm feft, daf» der Staat nie" 
inanden wegen f< 'nc, Reli£,'ion verfolgen und In der 
AuaOhung d«r(clbea einlchcaukaa dürfe. Eben fo ^ 
Ffffr fnj 
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frey T«n Tadclfucht uad Parieylichkeit ift das ür- 
theil fikrr Friedrich denKriejjer und Feldherrn. Von 

den F.if f!ifi haftm , rfcrcn <!er Heerführer berl^rf, 
hatte er viele von Natur, mrhicre durch tflr.cn rrü- 
hmFleifSf den er aiif die Wiffcnrchaften w.ntltc; 
ein!":? erlsn^'i? er erft nach und nach durch feine 
Felii^üg!' r. jDiL Die 'i apferkc-it des i^rorscn Fcld- 
hcrrn, daf» man mitten iu der titt\ihr die Kdl'r des 
Geißes lieh erbeltt welche zum Uebeclegcn und Be- 
fch1fer$>n nothtrendi^ ift, bildete Geh hey ihm 
jii;r uath und nach zur VoUkommi?i'.ht.it. Uebrigens 
Ul in der Charakttrijlik ein Zu^' aui);ezeicbiict , wel- 
cher beweiret , dafs er als Prinz fcbon im Felde die 
kaUel^e Ihihe hey TodesRefahr behalten kennte. 
Was ihn «Ii Feldherrn fo febr über fcijie Feinde er- 
hob , war die Vereiiiifjiinj^ elicn derjenigen Gelftes- 
fahigkeiien mir wiireufchaftikhcr Aufklärung, und 
mit Tugenden des Charakters, wodurch er dir c:ute 
Verwalter feiner Finanzen und dor "ltc Fv "t r r wur- 
de. Unter den Fragmenten vennilchten Inhalts zur 
Charakterrcbitderungf Friedrich*a II lind einige reich 
an feinen Bemerkungen. Der eigenthüinüc fic und 
allgemein durchfcbeinende Charakter des Ve':Undes 
des Kdni^ Ift gefunde Vernunft: nicht J ieffmn. 
nicht ausharrende Meditation war fcincSjche. S. 167. 
Th.3» In der Maxime Friedlich'«, dai's di-^ Dimia- 
■fte« die Ehrlichflen urMren , fprach wahre Menf* hen- 
rerarhtun?, welcher er doch gewöhnlich nur bey 
einzelnen Menfchen , in einzelnen Gefchafccn unter- 
lag; bey feinen allgemeinen Aiiordniiiijen fprar,;; 
der Gedanke hervor t dafa eine gewiiTe Dummheit 
nit der Lift wohl befteben kdime , and bey «nem 
jjntürlich lit 'len Kopfe einiges fitilicbcs (j'''" rhl t'aft 
unausbleiblith fey. S. igs — 88- In dem Aaichnitt 
flbrr'deaK6ni|rs(«efchmack un der Natur und drrAn- 
miJth d» ' T.ardlf ''cru hat derVf « !.r ii Tfn-vohl feinem 
eiper'-Tt Hi rzen, als dem Herzen I ricd i Ij .< ein fthu- 
nes D-nknial gcf««zt. Ein König, u- r jt-nen üe- 
fch • .'•rk hcf^r. indem er mit Gffchaften des Ehrgei- 
ZK& unü bcFMU « hi'ritlen Ve'irnüf^en feine Zeit ausfäl- 
len kort.re, verrath gewi:- i~e zu Mi 'ifchculi. !>e 
vnd Togt-nd« und eben fo gewifs Ach felbn gonug- 
tbuende Gröfse. S. na« tt. f. w. In der VertbeiTung 
\cn ßelohi.iincjen , Gnadengefcheiikcn und F.hren- 
zeichen für geieillete üienfre , oder für ihm bekannt 
ge wordene Verdienfte, Ichien der König bisweilen 
dds 711 f*r\n, was die Engländer irhiir^ßcat rennen» 
und 13 rt'h vorzunehmen, Erwartuncrfn zu t;:ufcJien 
u. f. w. Wir können diefe \Vii»ke über den 

Werth der I ragraenle rermifchten Inhalrs nicht bef- 
fer ats mit folE^ouder Stelle bf fcbUefsen , welche der 
Ereirit ritng des Gedankens Friedrich'.« angthurr. (iafs 
CS !;ninüeiich fey, einer ganzen Nation oder ihrem 
grüfsen Il^iifen ef»e vernflnftige Heligion xu geben, 
und fie bey ihnen lanrre 70 erhalten. S. 270. „Der 
König fetzt zwifchen den Einftchten der Führer, 
Gefetzgeber «nd Religionsftlfter eines Volks, und 
den Einrichten des Volk« einen Unrerfchied rorau«, 
der in der Natur nitht rorbanden ift. Jeder Weifer 
wird crft darch fein Jahchnndert gebildet, ehe «r 



daiTelb« bildet. Er kann durch die Stärke feiaca 
Geiftea, oder durch g:!ilckliche Lage, die Alt« 
glaubten, durch ejne höhere Erleuchtung, begfin- 
nigt, einige neue Wahrheiten finden, und eifdgc 
angcbetetelrrthilmcr verbannen. Aber geaieiiaistich 
druckt er nur die Gefiflnungef) und Meynangen. die 
in dem Ternünfugften Theile der Natiort fcbon herr- 
fi ben, kühner und deutlicher jus. So war es we- 
nigftens mit der Reformation, die uns ata näch&ea 
ii\ , und die wir am beftcti kennen.*' 

DieBetracbtunfen filier den literarifchen Charak- 
ter Frie'lri'''i" ; find 'rh an Nebenunierrjchun'jea, 
z. B. über das zwecktnaisii^.leStudium der Gef chichte. 
Wir Aimmen mit jenen fowobl, als mit diefen zn 
wenig übcrcin . aU dafs es ons hier der Raum er- 
Inubff, ihnen zu bcj;egnen. ÜL-ber den Gefcbui2*k 
des Königs möchten gicichfj'.ls nicht alle fo urrbri- 
len • wie S. 124. »iDa» , was er in deui Werke d«s 
Getftea irgend einer Nation Schon fand , war gewtt 
fihön: aber nicht all ; \^^ ;r Mik- ht, v> .^s ver- 
warf." Ein Geift, auf deii'cn Urcheil Idccsreriw»- 
düngen nnd EHnneruni^en fo gewaUfam vtricea, 
wi« anf il-n Koni-:, hat feiten ei« tetaes Qttlinl 
über jllh^tifchea \Vi.*rth. 

Einen grofsen Theil der Fraf;Tnent« ron Gint 
machen Verr^ieichiingen FricdricU's II mit den romi- 
fchen Kaifem Uadrian und Marc -Aurel aus. Oifs 
Parallelen leicht von der Wahrheit abführen i ift 
freyilrh k ine unge;,Tiindt'rc Bi h..uptt)nf ; b^r e/:ienl 
fo milden und unbefangenen &chriftilcl/er vcffcb^iti- 
det diefe BeforgniC». Aber e» fcheittt. daCa der Wicl, 
welcher Achniichkeitcn i nd Verfchicdeishciten zwi- 
fchen beriihiaren Mcnfcheu auiii.'Lt, mehr in Blit- 
zen beleuchten inuls, als durch emitgeUnterfuchuntr^n 
aufklaren. IJer charaj.frriftifchen A-^hnlichkeiten 
und Verfchiedenheiien giebt es doch nur eine gerin- 

fpeZabl, und kräftig und fchön gcfagt, fpringen d« 
ogleirh in die Au^^'n. Hier tritt noch die Uabe- 
queuilIchV.cit ein, dafs in den nacbfotgeuden Frag* 
nsenten <lie Erörterungen diefer VerglcichiUlf ZUM 
Theii wiederhelt werden. 

KJTURGESCHICHTE. 

FaATtBFCRT a.M. , in der Gobh.-rd - u. Eerherfcbel 
ßuc!;h. : Ci'JiÄrff '.inij tiner Sammimg vo» wifi. 
Vi. 'uiHi/chen FoßfUtn, di$ Dendat Do!omi^m im 
^1^' re 179t v^n Malta ßus nack yiugshzirrr und 
hn iiv verffn.itc, mit vrrfchiedcneti dadurch vrr- 
anlv f>ien/lti! t<.i:ze.}, herausgegtbCB VOlljKerlirtl« 
hilm iSq/ir. J797. 8a S. FoL . 
Bry dem no^ Immer gahrendect Streite der Nep> 
tuniRen undVrjIkf- ;,*pn in dirMin«?rn'o;^';c, ift v.ohl 
nichts fo fehr geeignet, die wahren üeüchtspuncte, 
au» welchen vulkanifche und nicht Tnlkanifehc-Ge« 
genft ::de bctrsfhtct werd n miilfcn. zu beftriniBeiT, 
die V^orl'.el langen ron der Entitcbungs- und Veran- 
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fflülicli ZU berJcfatigen» und £• endlich einem feilen 
Ziele n'jfber zb koihmea, als fldfsige Beo1>8chhtn$ 

i:sci L';:terfuchu».'-; tl.jrcr FofliliL'n, welche in G-'iren- 
4lea vorkommen, wu noch jetzt vulkatuTcbes Feuer 
TrirkAon Mt, «»der wo wenlf^ftens die Spuren folcher 
re:n»nrii kungpn L'nnz unverkennbar find. UnferVf., 
u eichem dns miueralogilcbe Publicum fchvn mehrere 
lehrreiche Schriften über diefen Gegenlland verdankt, 
jiimmt in (Itr vorliegenden Schrift, deren Veronlaf- 
f;:ng der Titel zu erkennen giebt, Gelegenheit, man- 
ches zu berichtigen und Winke zu »eui n Aitiichten 
SB geben. Wenn «aan nun.vich nicht durchaus in 
«flen SrOcketi dem Vf. beitreten kann ; f« ift doch 
nicht zu Icugnent dofs er fiMneo (it. 'r' nl^aiid mit pro- 
per Keunmif« nhd von der rechtt^n beits angreife; 
dnm Sittdium der Natsr felbft im Grofsen und Klei- 
nen mufs immer der einr.:-,c r.eitfaflen unferer Ideen 
nn4 Theorien Meiben, M eiin wirni«.ht, wie es lei- 
der in unfern 'l'.igi-n nur zu häufig der Fall ift, blofs 
mit ciiftLitthnffen Hypothefen prunken wollen, dtnen 
üi2t waiire Beobachter auf dt?n erftenOlick de« fcich- 
tctt Grund anGcht. auf welchem fie fich erheben. 
Dev.Tom Vf, Tclhä naher beitimmten Befchreibang 
dteferVolGlien ^eht ein ava DolomteK'j franzöfifcher 
Hftndfchrift übcrfetzti's kurzes VerzcichuiTs , und 
d»nn eise Einleitung in die ClaiUticariün der zu be> 
fcbreibenden Gebir^sarten Toran. Hier bellimmt der 
Vf. zuc.'lt tlfn «n^emeiH'-n Charakter df s Thongc- 
rc2iiei;ht5, and fcblngt daim den allgemeinni Xjtiicn 
Tienßeiu für alle die Steinarten vor, welche tiie an- 
gefuhrren Efgenfchaften befitzen und nicht Feldfpath 
oder OUvin eingemengt cnihalten; denn die mit 
Ftfldrptll gemengten Steine find Porphyre, und die 
mit Oiiv/a gemeiigt?n, üafalte. Balalc könne näm^ 
Itcii gar nicht bey oder unter den Tkonftein geordnet 
werden, wiW er zuweilen a-.ili 1 i f-lartig, jawohl 
|ar, wie es fchon Vermuthungen gebe . talkartig ge« 
Anden werde. Die »honfteinigen , hornfteinardgen 
oder kiefelfchieftTiceu Maden der Dafalte gleichen 
w<fentlich »llen ubripen l otfilien, die denfelben Na- 
nnführen. und. nu'jiren es accli, \\Lun die PrSdK 
Ca;e gültig fevn foiltn. Xnrli dieffr Vorausfctzung 
>n;.'f$te alfu der Haialt nothwt rniig den ge.a'jngten 
Strin- oder Gebirgsarten gezahlt werden, welches 
docb Ree. nicht ftattbaft findet, zuinal da der Vf. 
WW anfiQhrr, dab Oliv in. obgleich weit feltener, 
lack in and^-rn Steinarten V( rkoinmr. und da der 
Olivin in d«il Bafalten oft in fo geringer Menge vor- 
binden ift , dafs man in betrdchdtchen Malfen der> 
feiiien ''ar kfiueSpur von Olivin anfrifft. Ein Ifaupt- 
tnierfQhfiflungsrficben einer Steinart mufs fich auch 
s'i je^em Ilandiiiicke dorfelbcn immer auffinden laA 
{e> -. T if fh'T ' ,r,f* de: jt Iii;:'', u'cl<'hcr nicht Gelcgen- 
kn; hat, cl^lleltie i»n Ort uiidütelle weiilauftiger und 
gc):a<)er zu i'trrrfuchen, wiiTtm. was für eine Steinarfc 
CS fe^ ! Das Wort ßafalt bezeichnet eine eigene an- 
geinctigte, vuii andern durch Bruch , Farbe, Härte 
ü. l Mtfchiedene Steinnrr, welche freyliih durch 
mehrere Abftufungen fich bald dem Thon « bald dem 
' " *^ mtkr slhem Ihubd ; «btr docll si« 
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in das letzte, und noch wetuiger ia den KieI«Ifchie' 
fer felbli ganz übergeht, fondern immer in daaThön« 
pcfibleohr rcbyrt, was auch d<°r Vf. in der Fül;;^e 
für feine Mcynung fagen mag; wo er doch felbft an« 
erkennt, dtfs bey weitem die mclften Bafalte ihrer . 
GiundmofTe na^h zuin Thongefchlech'r ^^h-,'r-\. 
Was fiafalt genannt worden ift, und nach aiica 
Kennzeidutn — zum Kiefclgefchlechce gehört* trug 
den Namen tnü Unrecht. In der gleich folgenden 
tnbellarikfcca Ueberfichi findet man Bafalte undPor- 
pbyre fowohl unter vulkanifirt4h und nicht vulksni- 
firten Feflilien aufgefdhrt. Auf diefe TabeU« fol^t 
die nMhere Befchreibimg der einzelnen Foflrlien, mit 
I'le'cb uiiter den einreinen N unicin ;Tr";r't.Tü':;t:'n Be- 
merkungen. I ravp- Porvlttir bcifst hier eine ualait- 
mafle mitFeldfpadi obneOUViii. Ofrjidtai»- PorpAt/r# 
einObfidian miiFeJdfpathkörnern , welcher fich hier 
wieder durchNr. S5- 8S u- 89- betätigt. Bey diticr 
Gelegenheit erwdiinc der Vf. auch des unbezwelfelt . 
elngefp'-pn'^rpn Schwefelkiefes in einem grofseiiStii« 
cke des isiändifchen Obfidiana. An den vulkanifir- 
ten Bafalten ift Porofitit immer das Hauptkennzei- 
chen. . Bufalifrpktfrt, welche Doiomiea Porph^ 
taven- nennt , kommen in zfemlicher Menge ror. 
Auf diefe Befcbrclbungen 'o^f^cn netracbtun ^ n und 
Folgerungen« welche vorzüglich aus der Frage flie- 
fsen f was durch jene Befchreibungen filr Se Wif« 
fenfcbnft fjewonnen fey: i) Dir, am^andifche No- 
tnenslatur betreßend; hier zeigt der Vf., dafs roJi^ 
(if cßrns der Ausländer eigentlich das fey, was dcv 
Deutfche unter dem \usdrucke bafaltifche Mjffe ver« 
ftehc. Auch Wallenus yeritehe unter feinem Cor* 
vicus folche Fofiilien, welche zu hart find, utn zu 
den Thonarten, and sa weich» erdig und matt, um, 
SU den Homfteinen gezühlr werden zu können ^ he* 
kanntlich darf jef t nach Klaproth'3 Anal\ fc des De- 
iBantfpathes undSaphirs grofse Harte gar nicht mehr 
■Is ein attafcbtiefsliches Eigenthnm der fciefelartigea \ 
Steine angefehen werden). Mit dem Worte Petro' 
ßlex bezeichne Üolomieu allermeiftens Porphyre, 'je« 
doch Ton verfchiedener Art: als Thon-, Dolomian-« 
Horn undPcchrteinporphyr; hiebey liege der Haupt« 
brgrilT des IJornfteins, als einer Mittelart zwilcheis 
Thon- und Kiefelgefchlechl, sam Grunde. 2) üit 
orgktoguoßifch0 Bffiimmimg des Bafmltes bezielend t 
hier fpielf , wie fchon oben i»emerkt , der Oltvin aU 
Geinc-iifrth<'il cijir - u j^ruTse Rolle. Der Vf. hat naci»^ 
der angenommenen Charakterifiik T/ion-, Thmßtin'f 
Kiefelfchiefer- , Otfidtan- , ja fo^^r Feld fpaih-Bafattt 
ler7ter nämlich mit fchr vielem derben Fcltifpath^j 
Ohßdian ■ Bn faltynrphijr, wcaii dem fo beriiiaiuten 
Bafalte noch kr^'Aallinifchcr Feldfpath beygeman^C 
irt.. 3) Dis eeni^yioßifcfien und urjachlichm frs' 
nijfe einiger FoJJilifn betreffend: das Stück K.". 89* 
der Sammlung -• fcbwiirzlichgrauer, ziemlich ftarlfr 
Terfchlackter ObCdiaoporphyr , mit welfsem. fcbr 
kleinen Feldfpatbe , gar einzelnen gelben und grü- 
nen Olivin, ncbft eingemengtea Bafaltbrocken vOrt 
der Infel Vulkano, zeige das jüngere Alter einiges 
OhfiditM la Bezug auf einigen BiTalt.^ PfiYf' e>^<^lK)Qle 
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hcy dicfer Gelf^enh^it einige fehr f^uf Winke, wie 
tmn bey Erforrcbun«^ des relativen Aliers nebrerer 
foiulicn zu verfabren habe; und Ree. ßimmt ihm 
in der Behauptung des fehr vcrfchiedcncn Alters der 
Bafalte voUkomman bcy. 4) Vom Dwioniiaii - P(<j - 
]>%r. Ooloaian nennt der Vt'. »lies» was durcbEiu» 
wiVkunj? «inet futürtiden oder kOnftUcheo Feuert 
zu httr.lUMn werden kann; unter die genc-^if bi^ Ce- 
nennung ordnet er als Arten ganz verfcbiedcne Fof- 
filieit . «ild dehcr entftebt Pti:hßein • Dolomian , Pnh- 
ni; r)i,!>w:ia» a. f. w. Ree. befürchtet, tlaTs diefe 
irieini neuen zufatamengcfctztrn Namen in der Folge 
zu mancher Verwirrung Anlafs geben wer<l a. Den 
Namen Dolümian giebt der Vf. jetzt den meiAen fei- 
ner ehemaligen Deodatite (S. Niederrhein. Reile). 
Wer ftefct uns dafür, dafs in der Folge nicht der Vf. 
•der ein anderer «uch den Naiaei» Dulontiaa wieder 
mit finetn andern verMufcht? <^ Die Trmnustf 
«neiuh. Ms jetzt für gicitb gehaltener Attcn h.r.'.u 
•lleidtnga niluUcb feyn; aber wozu die ewig neuen 
Natten f Sehr nflthig ift die Unterfcheidung der 
t on r.ianrhen unrer dem Kampn PeLlifiein begriüe- 
nen verkhicdcncn FwliUien , wenn fic n^jmÜch nickt 
vor dem Lötbrobre leicbtfüfsig find ; denn diefe £i- 
genfchaft iil für die eigentli«beii Pcchfteine bezeich- 
iiend. 5) Ueher tii» Kenntniß des P^rotiips an vul- 
liamjirtcn Fohlten: hier zeigt der Vf. manche Ver- 
theile ausführlicher, weUbe die B««b«cbtii»£ der 
Sammlung yeranlafste. Gnte Wink« Aber die Un- 
terfcheidung des l'yro- und Hygroty ps , welche in 
tnaiichen Fallen freylich febr fci^wierig ift. ö) l er- 
^huhang i'ej ZujianJes dtr IttfhäpoUgifcktn Mintra- 
i ,p\e heil eimg$n Nalicnen: Iwlitiier, rranrcfcn und 
üeutfcbe kommen hier vorzüglich intietiatht; euch 
dürfen die Lefer keine auafubrlicbe Gefchichtc die- 
fts TheHs der Wiffcnfcbaft erwarten. Der Vf. fucht 
vorzüglich zu beiUuimen , was der Deutfclie thut, 
«der wenigftcns thun follte. 7) Von lier mintri^lh^i- 
Crhen J^ephajlatogie überhatipt: D« Vf. ßellt hier 
"na h Principien der kritifchen Pktlofophle den gc- 
jtauen Bcgrirf" der ücht wifT^'nfchai'tlichen Lehre Ton 
den vuikaniiirt«;a FoiBlien auf. Im fiefcbluile er- 
fahrt der Lefer noch, dtf* ^*r Vf. euf einer Reif« 
nach Auj^sbu bcy feinem Frm: !e Hr. r. Cubref, 
die dicfem von DolonUeu gefchickten Folldien iah, 
«nd llcfc diefelben nachher auf eine Zeitlang zum 
frühem Studium au ib-if, wo de von d .n dfn \\ if- 
feofchaften und f» ineiu l reaj^de gern dieueuJen lin. 
r. C. nach Elberfeld, dem Wobnorf» des Vis., gc- 
fjindt wurden. Den Befchlufs machen Utfrarifciie 
Bnedungtn, wo der Vf. Stellen aus DolomicH's, bpal- 
lRaz»nlt, .&eiiJjt SäuSSn't, Wmm*», Sea^hMc*« 



und Creir« thclls commefttirt, tbeils siur daraufhin- 
weift, ferner cheiHifi:heJuffchlüJfe. wo dasMifchungs- 
rerhaltnii's voaUalbiipal, Obnd!<in , Pecbdein, Bitn- 
ftein, Puzzolane und 'Elfenfchlucke angegeben und 
verglichen, auch v.\:h:i; hciu! ch gemacht wird, «'lii 
der blaGge BiiOilciu mciÜcus aus Pechitein» der fa- 
ferige atts Obfidlan en'tftehe, und 'endlich ein Nack- 
ti.'>^ zu di-n chrmifihen Ausfagfu über die Mifchungt- 
verhaltniß^c der IjiMjieine, wo mehrere Bimßeine den 
Betandtlieilen nach 7erg1ieh«n w«fden. Klaprotb'j 
neue .\na!yfcn dt-s ninii^cins, wel he auch auf des 
Vfs. VeranlaiFung toi> iyiuck* nach derrelbefi Manier 
und mit gffichem Erfolge wiederholt wurdra, ver- 
ändern In Käckfichl; der aufgefundenen Aehnlicb- 
keiten der BeHandthcile der mit dem Bimileiae rer- 
wandten Sieinartcn im wefentlicben nichts, dena 
hey gleicher Zerlegangsmanler werden auch dtcüt 
ihnltche Beftandtheüe liefern. Ganz offenbar le- 
i1>iti^t iiib dits durch uie Analyfe des Hslbopaä 
(Klaproth's Heytr. s. Tb.), welcher nur U8|kr(i 
weniger Alaunerde, übrigen» aber eben dicBdbnd 
tbcilc als derüimftjin enihäilt. Diefd Analyfe Jkcnnre 
dem Vf. daiuals nucii nicht bekannt feyn. Mit !«• 
benswürdiger ) iTyinüthigkdt Cigr der Vf. nocb,4lb 
dT V( :i V':'-r\ rhruijais f'jt. i-fiaunte DoodaUC SicfatStfr 
der« al:i geaicmer Pecbitcai iey. 

IIali.p., b. Dreyrsig: jlhbildungen einiger fchöntn 
Vbgtl ntbjl aijchreibung ihrir LAetuart. Sie- 
beniet Gefehenk ftlr die Jugend. Ohne Jahn' 

zahl. 71 S. Text, n Blatt.-r r.:t i'.laminirtcn 
Ilol&fchniuen und x iliuminircen Ku^li^t mQcui. 

Die Ton dem Verleger gelieferten Zinnfiguren, zs 
deren (iebenten Lieferun» wahrfiheirtlich dieferText 
gehurt, waren, »enigliens w^i die erften Liefe- 
rungen betriift, die Ree. gefehn bat, bey weitem 
heiler , al« die hier mitgctheilten elenden AbbüdaA- 
gen. and das wird such wohl mit der ßeben t e n Li» 
ferung der Zinnfiguren der F.ill ieyn. Der TfXt. 
bey welchem, wie es auch die Vorrede angiebt, rer- 
zöglich GOze tmd BechAcm benatzt Jind , wird de« 
Kindern, für welche er 1 rftim-nt ^ine nützli- 
che und angenehme Unterbaicung ^ewabreru £f 
befchaftigt fich nicht nur bald kürzer, bald ausfük>- 
lieber jnit den hier abgebildeten Vögeln, fottdem 
lictcrt auch einige allgemeine Betrachtungen über 
die rcanze ClafTc derfelben« Statt des Condora ift die 
Abbildung des Hafengeyers f eiiefert , welches dock 
nicht gut ift. da es die Kinder zu imrichdgott B» 
grifiini TcnnlafM), 
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ÜOJTESGELAURTHEIT. 

LdUMOt in d. M«y<v'fchen Buchkandfl. : Vevfuch$i' 
ner moraiiSthm titilrilmng in ißS ntut Xr/toMM« 

für Ke''\:\\nai[ehrer v.nd cknkcnd* Chriften. Von 
imtmnuei S,*rgtv. Diitt«r TkeiJ. 179^ XYI. u. 
494S. - 

In d«r Vorrede zu diefem dritten und letzten Thell 
erklärt Heb der Vf. deutlicher über den Titel, wel- 
chen manche Reosnfenteii.niclit pnx «ngeinciTeuge« 
funden haben, und über «eti Zweck fernes Werkes. 
Er unterft^h eiltet feine Einleitung von einer allgemel- 
acA» und nennt üe moraUfcii » weil er eine Anwei- 
fntif «n ceb«n Terrttcht. da« N. T. in ROckficht auf 
Moral liyitig zuverftehen, 7.u beurtheilen und an- 
zuwenden , da hingegen eine allgemeine Einleitung 
aus allen Wiflesfchaften fchöpft, die damit in Ver- 
dung ftehfen, und iich auf alle Zwecke deflelben be- 
zieht. Er bat fein Buch zuuachft färReligionslehrer 
und denkende Chriften bcRimmt . wieder Titel zeigt. 
Jenen toll ejaeiSavici ab tndglich voUftandige Ueber- 
(\cht alter moraUfchen I.diren des N. T. gegeben wer» 
den, uebTt Anleitungen, fie für unfer Zeitalter rich- 
tig anzuwenden. Er bat fich daher befonders Mühe 
gegeben, den eigendkttmlicheii Sinn jeder morali- 
fth'Mi Stelle deutlich zu entwickeln . fo dafs es dein 
Prediger leicht werden mufs, dai analytische The- 
äa» welches in ihr liegt, zu iänden, und bejr eini- 
gem Nachdenken auch fynthetlfche Themata nach 
eäntr richtigen Ideenverbindung damit zu verkaü- 
ntn. Für denkende Chriften foU diefe Schrift die 
lidle eines Erbaanngabuches ▼ertreten. Hiemitenc* 
Ichvldiget er manche Wiederholungen der nämli- 
cken Sachen, T^'elLhL• doch , iollLiLbthätteii vermieden 
^fifdka können« wenn der Plan etwas anders angelegt 
Hwtfen'wSre. InA^en woUen wir mit dem Vf. um 
fo weiiigrr hierüber ftreiten , da doch auch für die 
Bequemlichkeit der Lefer geforgt iil. Dieler i heii, 
^vrnit diefes nützliche Werk befchloiTen wird , ent- 
hih die Briefe Pauli, ncbd allgemeinen Bemerkun- 
gen Aber die Paulinifche Mural. Nach unferer Ein- 
geht hat der Vf. den Sinn des Apoftels meiftentheils 
richtig getroffen; aber auf manche Erklärungen därf> 
ce doch fein Syftem Elnflufs gehabt haben. Dahin 
gebort die Ucbcrfetzun[; <!er Stelle Rü-n 3 , 21 — i^. 
nach welcher der groise moralifche Werth des Glau- 
Wns an JeTnm, welchen Paulus empfiehlt, hlofs da- 
rin beltchen foll , dnfs er den Menfchoi^ tuf^rndhaft 
macht, weil Jefus denMenfchien die reintie Tugend- 
Idire Mitgetheilt hatte. Die vieldeutigen Antdrick* 



#/t(M»tftmf , imnton , iixxtKV follen in allen diefen Stel- 
len durch Tilgend, tugendhaft, tugendhaft machm 
fibexfctzt werden. £r bekennet zwar felbft, dafa 
diefe Bcdeotung Kap. 4. nicht ohne Schwierigkeit 
angenommen werden könne, weil , weU 

ches oft damit verbunden wird, nicht recht dazu «u 
^(Ten fcheint; meytit aber die Schwi«>igkeit könne 
leicht gehoben werden, wenn man ftatt Koyt^eir^cti 
jedesmal yt-Jt^r-^ut fetze, welches Paulus Kap. 3, 25. 
aö. damit rerwechfele. — Dies fcheint aber der Zu« 
iammeahang. in welchem jene Ausdrücke vorkom- 
men, fehlechterdings nicht zu erlauben , wie der Vf. 
vielleicht felbll eiufehen wird, wenn er das 3te und 
4te Kap. nochmals im Zufamraen hange liefet. Die 
Lehre Pauli von der V^rgebun^ der Sflnden, und 
von der Begnadigung der .Menfchen durch Cluif^^jn 
ift der Moralitat nicht nachtheilig, wenn fie richtig 
verftandcn wird. Man darf nurnicht rergeflen, dau 
feine Briefe zunächjl an folche Chriften gerichtet 
find, die crR vor Kurzem au« dem Judenthum oder 
Heydenthum zur chriftlichen Religion übergegangen 
waren. Diefe hatten bisher allefammt geglaubt, oh- 
ne Opfer und Cerimoiifen könne Gott nicht verföhnt 
werden. Der A[ioftel erkljrt fie für entbehrlich, und 
fodert von den neuliekebrten ChriUen vor allen Din- 
gen ein zorerlichtliches Zutrauen zu G*tt, dafs er 
den Sündern, die ihre Vergebungen bereuen, und 
Üch zu beilern gedenken, ohne Opfer und andere 
dergleichen An finlten , folglich auch ohne Beohach« 
tung des Mofaifchen Ceremonialgefet^fj v^rr^-ihen 
werde. Aos diefem Glauben entfprmgt dann, nacii 
der Lehre des Apotlels, die kindliche Gefinnung ga» 
gen Qott, nach welcher der begnadigte Chrift feine 
pltichten nicht mit ingftiteher Furcht, fondern aus 
Liebe, und aus reinen , i-iüen AMli 'ittn :.u. erfüllen 
ilrebt. Kap. 5,1.3. Wenn das feine Muynung nicht 
gewefen wäre ; fo bitte er nicht ndthig gehabt Kap. ■ 
6. ^c^en den Mifsbrauch zu proteftiren , den man 
von feiner Lehre von Begnadigung und Verg,ebung 
der Sünden machen konnte. — Was der Vf. be^. 
Gelegenheit der Stelle i Kor. 1 , 17. — II. Ueber das 
Verhältnifs des Chriftenthums zu menfchlicher Weisheit 
und über den Stolz auf die letztere Jagt, verdient be- 
herziget zu werden. Den fogenannten ßtlet an die 
Hebrib hält er f3r eine Rede, welche von irgend ei- 
nem der erften chriflfichen Lehrer , vielleicht, wie 
die gewöhniichde Meyaung ift, von Paulus , in ei- 
ner chriffltchen gotfesdienftlichen Verfammlung zur 
Erbauung gehalten worden ift. Da diefe Meynung 
vielen EinBufs auf die richtige Beurthellung diefer 
Schrift felbft hat; wi«d«rw|lt ar die Gründe für 
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diefelbe, die er zuerß in einer AlthandiuMg iu der 
QSftingffcHrn lühliothtS dtf^neuefli» theorvgifihm Li- 
ttfatisr Bd. III. Sr. rcrretra^en bat. — Dlcfcr 
Mevnung fdteiut nicb;^ in dein ;;::a£cn Schreiben zu 
wicferfprechen , als der ScLiufs Kap. 13, 23. wo es 
beif&t: „Ich amah-' ruck, miine hntder , ne}mt die 
Erhavuni>sred£ u okl auj ; üenit ich hiibe rvch einen kur- 
zen Brief 'gtfchtieben^* Diefe Schwierigkeit kann 
»beft wie er bemerkt » gehoben fverden « wenn man 
annfmmt, SKfs fich Mefc Worte tiif einen' karten 
Brief bPÄidsTi . \wlfiifr (l-^r F cde br-vgffiii^t wurde, 
und welcher die Nachricht enthielt i wo» wann, von 
^«au mi bey welcher GeTegenbelt fie gehalten wof^ 
dfii fey. Diefcr Brief gien?r frühzeitig verlohren, 
und daraus lafst es fich erklären, wie es lugicng, 
dof> uns alle weitere Nachrichteil Ton diefer Schrift 
fehlen. Die Unrerfchrift kann keine F.iir.^'crid-.inj 
gegen diefe Behauptung feyn , da dicf^- ü lucrlrhrif- 
len bekanntlich iinacht find. — In den an^ehiitg- 
ttn «tlgemeinen Tiemerkungen über die Pnuli^iiJ'che Mo' 
mt wird über die Gefchichte Pauli in Rücklicht auf 
feine Moral, und über den Charak ter dicit'."; \ potttls, 
als Lebrers der Moral, viel Gutes gefaxt, wobey fich 
4<fr Vf. den Herrn C. R. J^iemetjer (in feiner Chanik» 
teri^ik der Bibel) zut;i Fülirrr -.'.vahlr, jedoch vor- 
züglich auf fulcfae Puiicte aufuierkiaiii gcü.acht hat, 
die diefer unberührt lies.. — • Es lind übrigens eini- 
ge Druckfehler liehen geblieben,' welche wohl hat- 
ten angezeigt werden füllen , wegen angehenden 
Tbeolugcn , die das Buch Icfen , und mit der neue- 
ren tbeolugifcheu Literatur nicht hinlänglich bekannt 
find. S. 1 16. *) werden Peleyf horae Paulinae, und 
Thihniann's dijj. de ouJmone Pu ilt etc. angcfiilirt. 
£5 foil heifien: Paleus und ThaUwaHns. S. *) 
ft*br Palff tn ftatt Pate^. S. i63- betfst es: in nn- 
fern Moralen fucht uion zu demonrtriren , dafs die 
Bisamie die einzig; rechtmäfsige Art der l^be fey. £« 
Ml W«U iidbcft: M9nogttmit.- 

SCHÖNE M^ÜHSTE, 

1 » . - ■ 

Buu«« fe. Ungar; Jbrl« JH#ll«f » 1799. 3SBS. S* 

Marie Mfiller, die einzige Tochi -r r'ncs alten Hür- 
gers, w«blbabend genug um die Entwicklung ib» 
rer Sehlhnlicft. Ibrc» talentr«{*rben vnä gefttbtvollen' 
Sinnes nicht durcb Dürftigkeit befchrÜnKt zu fehen, 
ieigte in ihrem ganzen Wefen jene reine Innigkeit 
4er unverdorbenen und doch gebildeten Natur, dfe 
«nwideri^ehlith zum Herz'n J-inj^r. Sie verfpracb 
ihre H.ind ihrem Vetter Ludewig, einem offenen, 
redllcbcn Jüngling, welcher mit ibr aufgewachfen 
Irar. Acbtung Mg fie zu ihm bin, and die Un- 
wiiTenhctt fbres unbefangenen Herzens, das dfe Lie- 
be noch nic^-, t k.inn'e. Wie wenig fie T.eiJetif« liai't 
für ihn fühlte , verrietb Tie fchon, indem lie fclbft 
ihn .T*r ihrer Verhhidung noch fn die Welt hinaus- 
drängte. „O ich weifs wohl, f.i^:c fie. uie Dir zu 
Mutbe war, wenn wir fo Sonntags binaua »u den 
rinfa it^»giWL, wnA Ai* Gegoid tetilcte fich wdt mi , 



fruchtbarvor uns aus; wie Da dann hinftameft, mit 
onbewegttchen Aogtn, and xnichr «ft frtigft, feh— 

ala wir noch Kinder waren, ob ich mich nichi auch 
hinüber fehnte über die blauen Herge, wie Du ? Oder 
wenn wir in t!er Ferne ei» Pbfthom blafen borten, 
wie Dich das crgriiV! Otlor wenn ein leichter Reife- 
WÄj^cn an uns vorübcrroUtö ; — da ward Dir.s fo 
eng um die Broft, und Thr8n«n ftand«i Die . oft in' 
den Au«ni dafs luir's nur feiten gelang» tnit aller 
meiner f-'i^be Deitten finftem fJnmnth tu xerltreutni ? 
Geh, ßfh Dich noch ein paar Jahre u n. und d.<;n. — 
Ihre Worte verloren fich in einen Icifcn üeuftciv 
nnd eme leichte lidlbe 8eg Aber ihr Gefleht.** 5. 7. 
g. Ei« Ideal harre fich ihre Einbildungskraft in ein- 
fanicn Standen gebildet, und detnfelbeii war ihre 
ftille Liebe geweiht: lie duldete nur die Zartlich- 
kfU I.udwi'^ Ihre Cie<lank.en T!!>er die ^uKujifr 
unttrbrii^^ht der Vater, indem er ile hmabfeben hei(>t, 
wer der Herr feyn möge, der vorüber reitet. Sie 
fah einen jungen fch&nen Mann, der einem Arms 
mir einer Leuifeeligkeit im Ton und Blick,. 6ieUi» 
Gclchenk noch libertraf, ein Goldftürk vom P.vr.ie 
zuwarf... „£r fehlen fecbs oder fieben undiutn- 
zig Jahr blt *if fetn, hatte eine fehoiie Figei 
Aiilbnd und Würde, Au.' n , in df^nen ein^ h'Axz 
Schwarmerey mit jugendlichem Feuer fich üiiit, 
Lippen , suf denen der inildefte Emft tn!t dem fro- 
hen Lächeln der Jugend lieh paarte, cin4 Stirn, 
ftotz und leicht empört, und regelmifsige ZOg*, 
durch eine fattfte Melancholie verfcbäfiertk Mit wii- 
der Anmuth flogen die fetdnen Leckeh an An Aer^ 
und kühn und gebieterifch wölbten lieh ^ dtmh«Vk 
Augenbraunen über den ernÜbaft lächelnden BVick.** 
S. II. Marie hatte ibr Ideal jetzt in der Wirklich- 
keit gefehen, und die engtircheDo^rgedes Jünglings, 
die fich verlaufen bat und von ihr auf^enoiatnew 
wird , giebt Gelegenheit zur unfeeligen fiekaonC* 
fchaft swifchen der Jungfrau und dein fchftnefc 
rer. einftn GrafoN Wollmar. Er kam gefpannt durch 
das Lob. welches fein Kaininerdieiier , der de?» Hund 
ins Mdller's Haufe geholt harte, der Schönheit urid 
Anmuth Marien's rollte. Vergebens kampt'te lie 
wider die Leidenfchaft. Sie fühlte jetzt erit det» 
Werth des Lebens, da die Liebe es in den fcbonen 
Schatten ihrer Myrtben nahm. Aber ihre Tagend 
widerßand dem Plane- des Grafen . der fchon 
fprochen mit eii tr G. :ini . die er nicht kannte , und 
bingeriflen von Liebe zu MüUer's Tochter, der Ge- 
mahl von jener, In def - fBfseften Verberpcnh^ der 
Geliebte von dieft- feyn wollte. Sobald .Marie ei- 
nes folchen Planes kundig war, befcblofs lie, den 
Gelieb!en nie wieder zu fehen , aber au^h zugfeich 
ihren Ludwig nicht zu betrögen. Er verdient . Ce^ *- 
te fie zum Vater, ein fre\e.s, ganzes Herz, ein H-u, 
noch nicht von Gram •/erriflen , noch nicht vwnf'-eia- 
der Liebe erfüllt. Unterdefs hatte .Wothnar Nocb» 
f icht von feinem 7ater bekommen . dafa er bittnefls 
«wey Monaten mit feiner Braut vermählt \t erden Pol- 
le Erreifeteab mit dem feiten Vorfrftze. Ma- 

ficfflt AadqÜMtt in «Wi^e VergelTenliei^i xu. begrdbei^[^ 
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AU felti Wti^ dxkith Ae Vorftädt an llirem Vbfaf» 

dahin fIo,7 , ,),\ i dfr (i.T-trntnaaer \crbey, über 
wclclie die dunkelti l inden flufternci fich beugten, 
die in jenef -gW<^liUcbcn Nackt ihn und feine Marie 
in ihren vertraulieben Srf attcn nahüieu; f!-; -; ;v.tl 
ihm das volle Hers fo gepreist, und noca cMuual 
empörte üeh last fein Uamuth geigen ihre ftfeng« 
TugetMi.«* 3. 70. 71. 

Grafin Jofephine, welche ihm zur Gemahli« be- 
ftimiut xratt hatte ihre Jugenft jn der Koitfchule ei- 
ner edUen Wittwe verlebt, an wetehe fie lieh mir 

:-keit aiiftlvlofs. Der Sobn iJi-rri.-!bi. n , Ai.'guft 
Wiliuuth, ein Dineitr in der erlteu lilüthe der Jik- 
gend , Ton angvnehraer Geftalr. ohne fvh6n zu feyn, 
uetin fip Jrug^ den bri?mpel tlt r (iure und des Edel- 
ttkccbä, war Jolopht:icns LtiinucUier im Zetcbnen. 
8ia' fühlte ruhtjj»"« VS ahl wollen ge^en einander bis 
TU lU r Stuftde, da dit» Gräfin dem Jün^lrn^ gegen- 
w'jer Ta!:., weit her ihr liild malen wollte. Mit zarten 
'Ändert \i\ hier befchrieben, wie fich ihre Leiden- 
fcl uft offenbart, und Jofephine, ron Lieb« in ihrem 
g : .zen Wefen durfbdrunpm, tritt mit ihrer fchttnen 
V _jV..^;! b':rtiin;nr % or unftie Augen, wcrui «ir fie 
T\vu.thnii>end&ui Bücke fjgen hOreu: „Su lange der 
Soften weiner Aettem den Bund nicht heiligte, den 
• meit> Herz gefchlüfTen hätte ; Cef ]3v^e würde mich 
felbA die zanlicbfte Liebe nicht zurikkfajiten . ihn 
wteder zu brechen." Auguft hatte fein ürtbeil ver- 
rtoijiiTien; über vric oft \relite zwifchrn den beiden 
Tn'liebfen noch der b:urm der I^eideufciiaft. ehe die 
fit^^(n\ durch eihen Brief der Mutter zum Tage der 
Hochzeit gerufen wurde. • • 



Wodmar kam ihr entgegen, 
geiüreich und gefüblvult, und 
flire Verbrodoner mit einander !' 



Beide To fchön und 
unglücJclich durch 
Si« nahten dem* 

. . „Die Sonne lo^ 



cierto eben im Abendmtb hinter dem wsldiijtca üi- 
*feJ der weftHchen Anhdhe, als He ankamen. Noch 
ipiegcltc fich die itcrbcnde G!i [h in öev grofsen Bo- 
fenfrnf>frn , die v ie brennoiiile öp.pcel »usfahca, 
uiid ''ir.e fiiiv'te Kiihrun^ ergrilT Jofephiticn beytu 
Aiiblic k. der llolzen Gebäude, die im n.iiüen Abtnd- 
litbt \ OT ihr lagen. Eine grüf?e Anzahl von Redifn- 
fen empfing; fie mit einer fo fchürbternen Eb fueht, 
dafs fte daraus fehr leicht auf die An ihrer Aeltern, 
mit ihnen utnzuf;ehen, frhliefsen konnte. Wodmar 
lewete ihre uark« iid(-n Schrirtr /u rinesu äaal. wo 
die ganze Familie bcyfanimen war." S. 170. lyi- Jo- 
ft^hfne knlefete vor ihrer Mutter und benftzte die 
Uiiiid derfelben tnit drn Tbräncn »ies Wiederfthfn«. 
Die ßlicke ihres Vaters waren finiler. Sie hone 
nachher von ihrer Mutier, dafa er mit ihrer Art lieh 
\ orzuftellen nicht zufrieden gewefen . die auch et- 
was Romaneskes (iiirvh die burgcrlt<:be Erziehung 
hckomuien habe, deren Rolt fich bald abreiben u er- 
de. Jofc'pbtnens Scbmerz «rar utundlichi d«a Ge 
fianUnifs ihrer Ltftbe entfahr ihr, und ward mir 
Scnnicn nad VeMcbioag toa der Mutier Mufgitawar 



inen. Ihr Gram nnl} die Vrfacie delTelbe« en^in^ 

gen niclir jzam Wodmar- Till ken; aber die Gcr-alt 
der Convenieiiz und die Schonbett feiner Braut be- 
t«uhten dennoch die'Lieb«, die in feiaem' eignen 
Innern fjv.ncii. Nach der Verheyrathung befchloft 
Jofephine auf den Gütern zu leben; ihrem Gemahl 
KloiJtV te das Herz vor Sehnfucht naeh der Stadt, w 
Marie l^-bre. Der Veter diefer letzten war geftorben}. 
llc wubiue mit einer Muhme, einer Stickerin, ru- 
faiiunen. Der Anblick des Geliebten weckte in ihr 
wiederum die rolle Flamme der X>etdenfchaft. VoU 
Reue befchwor er fie, nun in eine recbtmfiffige Vei* 
bii.duni; mit ihm zu treten, weil lt nicht ohne fie 
leben mügei eine heimliche Heyratb , ein verborg« 
ne» Leben attf einem abgelegnen Gutr wären aber 
I II.", LM.iÜ;: bis zum To ^e fc-ines Vatars. Auf einem 
prächtigen X^ud^ute gefcbah durch einen Betrüger 
die Trauung; dann fuhren Üe nach NelTelfeld , dem 

Orte, wo Marie leben folltc Es lag nur fech» 

Meilen von jenem Gute, aber immer einfainer wur- 
de der Weg, der über unfruchtbare Haiden und ftei- 
ni,^te Felder führte. Endlich, als die öde Gegend, 
immir ilacher und Üacher wurde, faben ße es fchon 
weit aus der Ferne lie;»en; denn es war djs >^in/' ;e 
Haus, weiches daa Auire auf der ganzen, leeren, 
mit Cietreide fparfam bebäuten Ebene erblickte. £i> 
nigje wilde Kaftanienbiiume , deren Grün noch nirhc 
erWacht war, warfen den Schatten ihrer unbekleide- 
ten Aefte auf den Hofraum, und an der gmuen, 
halbbe.ncofsrm Steinwand fehl ätijjelrc fich der gefel- 
ügcEpheu euipor- Sie fliegen ab, der Kafttllan de» 
^chtu^lVs ^nptin^ fie. und dlAifte ihnen die Zim- 
lüpr. die für fie bereitet waren. Aufaer ihm onil 
de.u Schlur^geiinde gab ei meilenweit keüi lebend»* 
gea Wefen in der Gegend.«* S. t^Q. a39> 

Mft den lleblicbffen Farben ift das Leben der 

Liebenden an dieft-r eiur.ivion Stute pjefcbildert, über 
welches nur Wodmara Gefühl feines Verbrechen* 
bisweifen ehte Wolke führte. Er fchied endlich..» 
,,S'1I)'^ nuf der Srauh'.rolke, hinter'der fi-in Wagen 
vcrfciiwimd , verweilte iiutb lang«, ihr Click. Er 
kam zu Jofv'phincn. Der Ernil, die Trauer in fei- 
nem Wtfen und feinen Zügeii , die Ausficht, bald 
Mutter zu werden, der N^-bel, welcher fich, allmS- 
Ji-j über ihre Leiricnfcbaft gezogen, alle* trug, dazu 
h«;, ihn ihr werrher zu machen. Sie fchenkce ihu» 
einen lieblichen Knaben. Zwfehen zwey hoWen 
weibüchfi V'-un ü.;i.d er ntir fchwarzem IJswufst- 
fcyn. Im Hcibli.bereif»te er feine Güter in Gefell- 
fchaft Jofepbinens. Zu Wodmersbaiifen * euf den» 
Gute, v.o M:'rie betrogen war. Hefs er Tie, um Al- 
lein zu diefer zu reiten, die er in vier Monaten nicht 
pefehii hi<f;c. .. „Er traf lie am Klarier an; aber fie 
fpielre nicfit mehr, fondern fuiil'ig nur mir der einen 
liaicd 7.u\^eden einen fcfawcraiucljigen Ton an, iit- 
defs ihr Aii^f mit dem rcinßen Ausdruck des Ver* 
langens auf dem Bil ie ihres Karls verweilte, das ihr 
gegen öhc- hiiifr. Lln einziges Licht erhallte fpar*^ 
film din> Zi niuer; fie. iuitie e» fe gebellt, dafs nur 
Qggg » : j . . lii*^ 



L. S. JONtUS 1799. 



die iliret WodAiri von feinem matten Schim- 
mer befchicncn wurden, und all? übrigen üegcn- 
itände in einer holüen Dämmerung fcbwi^inuien. 
Let'fehette er die Thür geöfTuet, leife Heb unter dem 
heftigen Klopfen feiner Bmll ihr nahe pcfchlichen, 
nnd nun. da er fie io tief uiit üch berchuuigc fab, 
llonnte er fich nicht länger halten, und fchlofs fie 
tnit dem Ausruf: Liebfte, beile ÜSariel fcft infeiae 
bebenden Axtae." S. 258< 259- 

Spät im Hexbfte, de Jofephioe ihren Gemahl aus 
der Stadt kurflck erwertet, befchllefst fie Ihm ent;^- 

genxurcifcn. Eben dadurch , rJafs fie t!i - Unbeq lem- 
Uchkeiten» welche ntch feiner Schilderung mit ei- 
nem Auf«it1ialt z« NeflTelfeld Terbunden weren, 
flicbt ecbtet, nur um ihm fo viel nshL-r 7U feyn, 
will fie ihm ein Zeichen ihrer wAchTeuden Neigung 
geben. Die fchrecklicbe Entdeckung wurde ge- 
otacht. In der Scene derfelben find die Charaktere 
Jofcpkinens und Mariens befonders fein gekalten, 
uieie letzte befchlofs, fich plötzlich, und ganz vun 
dem Verführer loasureifsen« und von einer (ieldfum- 
me, ihrem räterHcben Vermögen, zu leben. Die 
Briefe des Grafen hinti rll. r-, f.v ili r Gräfin, als eine 
Rcchtfercisiuig ihres ehemaligen glücklichen Wah- 
nes... nUnhemerkf fchlich fie -kk diinkler Nacht die 
Treppe hinunter, jnH zum Haufehinaus. Nochcinmal 
blickte fie zurück, nach den diilter erleuchteten Fen- 
Jtem ibtee lieben unver^eijüchen Zin^uierchens. 
Ach ein matter Schein ftahl fich durch den dunk- 
len Epbeu , der es mit treuer Anhänglichkeit um- 
gab, und zitterte herab auf den bereiften herblllichen 
Boden. Unwillkärlich moüKe fie an alle die feeli- 
gen Stunden denken , die fie inacdialb feiner treuli- 
chen Mauer» an der Seite ihres Wodmars verlebt 
hatte , und yor dem Wonnegefühl der Erinnerung 
-trerftnmmten noeh etnmel Ihre Schmerzen, um dann 
defto heftiger zu toben. Ein paar Thränen fliegen 
in ihr Auge, und rafch wandte Ae fich um. Fort, 
fort* fagte fie zu fich felbft, und die ganze Grufse 
ihres Unglücks überfiel f:« jf^t^t; — o dafs fich mei- 
ne Vemuntt mit meinem üiücke verloren bitte.'* 
S. 390. 391. 

Erfchöpft fank fie endlich nieder. Mthre 6e> 
denken fingen an fich dunkelin einander zu mifchen, 
imd fie glaubte den Abendwind ihres Lebens wehen 
zu hören.** Sie Wird am Morgen von einem Ktfmer 

gefunden, welcher ße mit fich nahm; einige Tage- 
reifen machte üe in feinem Fuhrwerke. Der Karner, 
fein hivailehes Leben, die Art, wie Marie in daifel« 

be aufgenommen wurr^p. hnSer. eine fchone idvllen- 
artige Wahrheit. In der Nahe diefer Ueimath leb- 



•teeln junger Fftrfter, kein «nrlerer als Ludwig. Er 
warinit einem Prinzen auf ein.- Ileife gegangen. «tUt 
hatte nach kurzer Zeit von demfelbe« feine gegen- 
wärtige Stelle erhalten , damit er glScklich nii T fei- 
nem jungen Weibe leben könne. Weklie Vcrji^tjo 
rung, ais er in Mariens Arme eilen wollte! Durch 
einen zurückgelafsnen Brief derfelben bekam er Auf- 
fchtufs über alles; aber die Kunde, welche er von 
Wodmars Verheyrathung mit Jcfepbineii erhielt 
liefs ihn ahnden, wie ungeheuer die arm« Marleben 
trogen feyn muffe. Er wollte hinfliegen und 
Betrug entdecken. Aber dann fdgte er zu iich fc^üfi. 
Wiir.im foll ich die goldene Taufchung vcrnichtea. 
in der fie fo feiig fchwUrmt? Ach, lie würde doch 
an meinem Herzen keinen Erfatz finden , für den 
füfsen Traurn, aus dem ich fie weckte. Jetzt find 
er fie, von Gram verblüht, und zwang de, aochdie 
Seinige zu werden, damit fie an feinem Herzen' fl». 
ben lu.nn?» S. 353. ..Schweigend und voll fan/rer 
Wehmutii folgte Mjric den grünen Spuren des UV 
ges an feinem Arm , die fie geftern noch einfaaM' 
trat. Das volle, glühende AuenJruth ^^ofs fel^ftJtf 
die fiftlichen Wolken feincu reiieadea Purparm; 
die Abendglockc tonte mclodifch durch die Äült 
Luft, die fie umgab, und fehlen ilir in diefer nfen 
farbenen Minute der Nachhall ihrer erften Jugend zu 
feyn, in de: fie ehilt mitahnlitben AusficUca, niS 
nicht ib traurig, vor Ludwig Ilaud.*< 

Sie ftarb bald an Ludwigs Herzen; in einen 
Brief an Wodmar ftrömre fie kurz vor ihrem Tocfe 
noch einmal ihre Liebe aus. Schwer hingen Schldu 
fal und Reue über dun G . iVn. Jofej>hme fcVied 
fich auf ewig von ihm. und fand ihr Gluck in ihrem 
Sohn Ul li im Zuf.inunenleben mit der Wiitwe Wil- 
muth, ihrem Freunde, dem einft geliebten Aw-nit 
nnd der Gattin delTclben, die feine Tugenden be- 
tohnte. 

Ohne Zweifel Terdanken wir einer weiblichea 

Hand dies Werk voll zarter Innigkeit und fchuner 
Wahrheit. Es herrfcht in demfeiben freyltch keioe 
genialifche Erfindung; aber die einlache CÜfchichte 
entwickelt fich fo leife, die Charaktere find fo acht 
menfchlich und lebendig gegritten, durch fo kaum 
bemerkbare Schattirung find die Fig^uren dodi m ih> 
rer ewigen Natur fo fehr von einander verfchieden 
und die Sprache ift fo durchfichtig , fo rofenfarbeo. 
dafs der Genufs, welchen man hier gewinnt, durch- 
aus lieblich fevn würde, wenn man nicht hin un 1 
wieder durch kleine Unbolbnmeniietteh im Ausdruck 
eine Siörunf empfind«. 



^ 1^.1. .... L.y 



Google 



Numero iQ<x 



ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 



J)tnmtrsfgr, ä§m §. ^§mims tf9$i 



JRZNETGELAHRTHEIT, 

tiSnzie. b. Malier: ^UatUnifefu «nd'diiifci-eU- 
rurgijche Bibiitthekt oder Ueberfetzungenwmd Aut- 
X^ge avs den neuern Schriften italienifcher Aerzti 
und Wundarztt. Ucrause«£ebMi von D. C. IVti- 

£t. Dcimii ^MHlt«. BmttStadL igtptf. «54S. 
rcyttt Stick. 145 S; aabft R^gUter gr.8. 

l^mfnofi/, ä^cr dit EuerftÖcke ««i rfi» tbm Kur- 
j»«r. Auf einige LeTchenöiFnuiigeii an MenrdieB 
«nd vielen an TUeren geftfltzt, beluuptet er die Ge- 

^nwart der gelben Körper auch iu unbefruchteten 
Weibcliea. Auch in Maulefelinnen £»ad er fie. So 
fiwht «r ^cnftUf dl« Meynanc ta widerlegen , man 
könne au» der Z«U der gelben Körper de* Eyer- 
üociis wUTen, wie viel Embryonen im Uterus feyen. 
Paüetta , ühtf Mng» Krankheit»n d$s Maßdarms. — 
Gegen Schrunden: Erfreichende äufsere Mittel, Ab- 
fcbneidea dei Zickenfacks u. f. w. , welches aber 
gegen bösartige Schruaden, die mau nicht berühren 
darf, «feht halF. — ^ktn am AfUr; es qnklt be- 
fonders des Nachts die wenig oder nicht nenfiruir- 
ten Frauenzimmer. Kömmt es bey Verheiratheten 
vor i So hält er fie für unfrnchibar und mit Krätzma- 
«aife hehaftet. Aeofserltch fidt man «lehM. Er 
braocht iin allgemeinen Rlutijel an dieSchsamtheile 
gefetzt« ganze Bsder und Schwefeiralbe in die Schei- 
de gebnicht ; auch Eis. Das von Askariden yerur- 
fsrhte wird, wie der Ue&erfetzer erinnert, zuweilen 
durch eingenommene Zinnfeile gehoben. — -Po^^- 
heilt der Vf. durch Abfchneiden, fo tief als 
aaiglich. — Vorfall ; allerley Mittel, darunter kalte 
Klyftiere, nnd Alaun mit Eyweifs gefchlagen. {Sem- 
fervix>um minimum hatte nicht durch lianslauh , fon- 
dem durch Mainrgfeßer äberfetzc werden füllen.) — 
BaeCa/gte (hier, ▼ermathlich ata Druckfehler, Pro- 
talgie.) Ein merkwürdiger Fall. Der Schmerz vcr- 
üchfpMid bejm Zutriu eines Wechfelfiebers , kam 
^mr «laeh deflen Heilung znrOck. — Skirrhen; ge- 
wöhnlich unheilbar. Brera, über den Weichfeizopf; 
Mtbolcgifch gut. Marßli über die Fiebervertraibende 
Mraft derDatifca cannabina. Dies grofse.in Candien 
«inbeimtfche. fehr bittere Kraut zeigte lieh gegen 
ecbfelfleber rorzüglich mit fchwankendem Tjfu» 
fcbon bey der erfieu oder zwcyten Gabe hülfreich 
<^er Abfud von Tier Blittera oder zwölf Gran der 
Sfiamen.) firancs Erbrechen, furghtn and Üarker 
Harnabgang waren die fichtlichen Wirkutigen. Pen- 
mad» Silfr diefelbe Pflanze. Er führt zwölf Falle an« 
ia^cn fcchfen He half, und andern fadifea nickt. 
Aä Im-'Z* iTif. ZwfjfUr Bond. 



Im erften Falle ward der Kranke gelbfüchtig und 
ödemalös. Im vierten Falle hatte der Kranke zn 
riel genammen und bekam fcbreckliche Angfl, Er- 
brechen einer zlhen gelben Materie, zweytägige hef- 
tige Schmerzen in den Därmen und ungemein viel 
wiflTerige St&hle; das Fieber war weg, aber der 
Kranke UMnodi ehilge IMt matt. Im fecbften: 
der Kranke ward wafferfüchtig. Was diefe Pflanze 
gegen Wechfelfieber ausrichtet , fcheint fie Ree. da 
zu thun, WO die Heüiing durch Auslearwigen von 
oben und unten zu erwarten ift. Spattr.mani, kiinft.»- 
liehe Befruchtung einer Hündin, die fehr vorfichtig 
TOn Rojft und Bronchi angeftellt ward und glücklich 
Ton ftatten ging. Sf^n^ vorsfigftc^ ULethod», die 
iwrch äufstr» wwtttt mtbtöfrUn Sehädtttnoehen zu 
behandeln. Durch Anbohrung mehrerer kleinen 
Löcher mit dem Ferforativtrepane. Sehr lehrreich. 
Zufatz des Hertatsgehers, Uber die verfchiedeneu X«o« 
ckenh ohrer der Alten. Pennada, ein im Herzen (Tt-fuH 
denes Gefehwür. (Ein Blann ward in die Bruft ge 
fchoffen, die Wunde heilte und er ftarb ein Jahr 
hernach an einer andern Kranlüieit. Bey der OefF- 
nung fand man die plattgedruckte Kugel in der vor- 
dem Herzkammer und die Wunde zugeheilt.) 
Ein Frauenzimmer, welches lange an Herzklopfen, 
Engbrflßigkait nnd Ohnmacht gelitte« 1»tl», ftarb, 
und wie die LeichenofTnung zeigte, an einem gro- 
fsen Gefchwüre der linken Herzkammer. Fiorati^ 
anatomifcb* Beobachtung. Ein zwiefaches Loch im 
der A«rta. Angeli, Heilkräfte der /Irnika: in einer 
Paraplegie von einem Falle; bey allgemeiner SchwM«- 
che und Zittern in den Gliedern TOn geiibgen Ge- 
tränken; in Schwäche der Nerrea nnd Lähmung' 
der untern Gliedmafsen von gleicher Urfsche; in. 
Hemiplegie der Foli^e einer Apoplexie ; in einer Pa- 
raplegie; in einer Paralyfis der Folge eines Falles 
(wo aber andi Baldrian gebrancht waid); in der Re- 
miplegic einer Schwängern (wo doch auch Kamillen-' 
waiTer und Vitriolfpiritus zugefetzt ward); bey zu.« 
rOckgetretcnen Blattern mit ConvulHonen ; in eine« 
krampfigen Zufammenziehen der rechten Hand ; i« 
uuvollkommner Amaurolis; in einem drohenden 
Brande am Arme (wo aber auch China gebraucht, 
ward;) in einer. Hydrofarkocele die in Brand über- 
ging ; bey irchnrie nnd AbTcefs im Unterlefbe (wo 
aber auch Mohnfaft zugleich angewendet ward.) 
Anreli, eine ßeinige Zirbel, Den vor dem Tode her» 
gellenden heftigen KopfTchmerz, das Brechen, Inwß' 
den, d.-^s rothc Geficht, den fehr harten Puls und 
zuletzt den Letbargus hält er für Symptomen. Au- 
geli. von «mir kar MA igm e am nMaifdtem Kremkheit. 
Hhhh ^ - 
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Sein Verfahren ift geradc-das Gegenthcil von dem, 
wie man bey einer ähnlichen Krankheit (es waren 
l*Tit"A rckclungstnoliinina der Monatsreinigunp) zu 
Werke gehen CuU. Statt der grofsen Menge cmpiri- 
fcher geiaifthter Mittel würden blos Fufsbadt-r von 
üoemWafTer d«a gonze Unglück «te^wcadet baben. 
Zaccftiroli , ein 'Btvtfpeijen. N«cft Ttörperlicbef An- 
ftrcrpunp entfinndcn, durch [gelinden Druck a;:fdjs 
^rurtbeiu erregbar und mit tonifchen Kranpfen und 
Ekftafis begleitet. Doch ift noch Tfel anfeheinend 
f'abelhaftes in der Erzählung. Angeli, Uuflcn und 
Anlage zur Lung^nfucht. Er heilte dergleichen, 
aber mit xurammengefetztcn Mitteln, da man dann 
ntchr weifs, was eif;entlich fT'-boÜVn hat — ein Ver- 
frihren. welches auch in Dcuilcblaiul als Seuche 
unter den nieder» Acrzten graflirt. Doch ift die 
Aufinerkfamkeit, die er auf die Krankheiten der 
Luftrobrendrflfe erregt, auszuzeichnen. Simonetti, 
Folgoi von vtrfchlucklnri rvi!:n: Praciyitite. Es war 
£in üran, der Brennen und (iefchwulA im Schlünde, 
Gefchwulft am Zahnflelfche, Spannen im Magen, 
Erbrechen, Diarrbop und endlich Spcichelfiufs ver- 
urfachte, weil aulscr Oel nichts Zweckinalsiges an- 
gewendet worden war. Zaci.!:iroli, iibrr die fchwttrze 
Krankheit des liippokrates. iJitzip.e Grtrnnkp und 
Gram (Uec. fetzt hinzu; Zorn, Schreck} dte anlei- 
tenden Urfachen, und rcuiittirendes Fieber, Acchen- 
der Schmers in der Herzgrube« drückendes Kopf> 
weh, Ohnmächten, kalter Schweffs, Sinnlofigkelt u. 
f. w. begleitende Symptomen. Er verwirft (ohne 
Urfachen anzugeben) die vou Arandiga angeruhmte 
rerffifit« SirpecerllEure, und gicbt d«ch felbft HoflT. 
tnaniiifchen Gcift, aufser Tainarindrnmolken, erwei- 
chenden KljÄieren und rcgctabilifcher, karger Koft. 
Doch hat er noch viel Ncbcnmittel. Angtli, Gallen- 
feine. Da» Dürandifchc Mittel hülfreich; in welcher 
FlolTigkeit er aacb aufser dem Körper folche Steine 
cergehcn fah. Siwünetti, eine H'ajßerfucht ; mit Lei- 
cbenöfTnung. Angeti, «me Dtfswief deren Tödlick- 
keit von einem Gewicha in der Blafe and einer Ver^ 
eiterung der Nieren abhing. Die Ilarngan^e und 
der Kopf wurden nicht unterfucbtÜ l'ujchtni, ein 
Bam^tafenßein. Er wog 19 2 Unten. Stifanii,Opt^ 
rntion eines eingefyrrrim Leijhnl rud.s. Er fcbr.itt 
1 J Zoll des brandigen Daruus hinweg, vereinigte 
die beiden gefunden Enden mit der Kürfchnerueth, 
fcbob den Darm ein, verband trocken und die Kranke 
ward Töllig hergeftellr. Wahrhaftig alles Mögliche, 
wenn das Factum richtig iit ! fllonti, Gebrauch der 
Erde gegfn Fleehtenamfthlag und Vipemkiß. £a 
war nicht gemeine Erde, fnndem sertretenerEftrich 
(alfo Gyps?) welcher mit ElTig aufgelegt einen Aiis- 
f^klag an der Stirne hob. Oeftera SHlgelegte Gar- 
tenerde heilte einen (fcarificirten) Vipembifs am Arme: 
Palltiia, Einfache Utilmrlhndr des kui^ßlichcn Afters. 
Ein Bauer hatte feii.en kiüiftlicbcn After mit einem 
Kiflen eitrige Zeit bim urLh verbunden; der'keraus- 
llüngendc Darm hatte lieh dadurch zurückgezogen 
und die ÜefTimng war allmiLhJitb verheilt. Seitdem 
«ITnet der Vf. bejr tier (^eradoa der Bräche den 



Darm, fchiebt ibn-dcrgeülah ein, daf« die OeEfnnng 
hinter der Bauchwunde zu liegen ktta un t und vec^ 
bindet einfach mit Scharpie in Wein geraorhr. Oft 
ift die Genefung erfotfft, wovon er zwey Falle er- 
zählt. Bey dem einen erfolgte die Heilung in go, 
bey- dem andern in ao Tagen ; eine Beltirigung def- 
fen , waa Vir tfeatfche feho« wHTen. Paltetta, ztvey 
von felhß rrfuly^'t I inrenkungen des Oberarm*., Ge- 
nuardo, eine neue Art die Paracentffis zu machen. 
Durch die Mutterfcheid« (von ihm zweymal gldck« 
lieh angewendet) und durch den AAcr 1 vorfchls<^$ 
weife.) Fabris, eine Uoiengffchwuifi. Der 33 Jabre 
verhärtete Hode wog i Pfund und 7'Unzen. Pst- 
tetta, über die Articulation des Schenkeibg^. li^Ab* 
ficht der Verrenkungen lehrreich. • - 

Zweites Stück. Ptrati, üefchichte tines NocAf- 
wandUrs. Merkwärdig. Laue. Bader, Aderlsf», Ak- 
f&hrungen fchadeten anfFallend. Anfänglich ftellter 
ihn China und kalte Bader her. Bey einem KucJc« 
falle that China weniger als Eifen, und, nU er ww- 
der surflckflel * auch dtefea nicht* und er mnfttea/ 
I audanum und endlich zu Mohnfafr in SuUh|K 
(ein Quentchen auf die Gabe) feine Zuflucht aÄ^ 
men. Palletta, Behandlungsart vier von einrm t4tint 
Ilur.J: gthiffener Ptrfuntn. Durch ActTiinitiel »uf 
die Wunden und den innem Gebrauch der 'J'ollkirlf^ 
Wurzel. Sie gep.afsen ', aber ohne dafs man irjftil 
koimte, ob iie ohnedies die WafTerfcheu bekommen' 
haben rwflrden. Ein finfter Palt, eben fo, nur daA- 
er noch mehrere Mittel zu ilfiltV nabdi. Alle fölcbm 
Vorbauangafalle beweifen nichts. Mtsetui, srtte tmi- 
iemtfch* KHiMh'tmkheit. Die gare. kiiMfe iMk 
fchicii das Uebel zu mäfsigen; gelieilr war sbct da- 
mals noch keiner, auch nicht geftorben. ¥orjchiag 
eines Arztes, «fit Kriebetkrankheit zu Müeit. •Dim» 
Einfpritzung der zweckmäfsigen Mittel in ein? Vene. 
So ward ein vom VipernbilVe fchon afphyktifcher 
Bauer durch Einfpritzung von itf Trupft« Ritlä- 
homgeift fchnell durch GmosÜ gerettet. Etwas thn- 
Mche» fahe Baßiani und VatisneH. Prinetfi, Hrihtng 
eintr Koihfjiel. Durch eiirfacfaen Verband binnen 
vier Monaten, ülortggia , rtne ISach^lindhcit. Die 
Papillen mehr als gewdhnlich erweitert und bey' 
nial;,i<rpia Uchte unbeweglich. Der Dunft des kau- 
flilchen Salmiakgeiü^s half. Marabelli, UnterJucJmng 
einiger durch Erankheit veränderter thierifc^er, bifm- 
ders mikhahnlicher Fluf'rkeitm. Das Extravafat 
einer am Kindbettfieber Verfturbenett verhielt fich 
chemifch gar nicht als Frauenmildl , und war viA' 
mehr mit dem aua der Bruft zweyer t:\ T i:n;encnt- 
sflndung verftorbenen Männer übercinfc nimend. 
Mehr .i.r Milib ähnlich fand er die eitercrtige FIfif> 
Agkeit, die aus dem Nab«l einer WalTerfü cht igen 
flof«. PmiMNiu, Wafferfcheu vom Stiche eines Infekts 
(einer Wcfpc ähnlich.) Am \ iert^ n Tage nach dem 
Stiebe (in die Gegend der Schilddrüfe) brach die 
WaiTerfcheu aus und cödtetefam neunten. ' I«ickeii> 
o.Thun,!. Prnnada, eine durch Znfall geheilte um- 
heure U aßctjwht. Die Kranke, deren Unterleib 75 
ZoU in UuijGuicu ham, üel aüt Bej^yf(gij^[^. 
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£e öfteres Dra'ngea aaf den Harn bekiun , wodarck 
in lin- Tagen S84 Pfand wetfalicht«. dickliche Flflf- 

ligkrit C'.vie hcj Abzapfungien) von ihr ging. P.-k- 
mmdot eine neunjährige co-nvf'ffivijckt Krnnkhnt. Merk- 
wdrdif ! ikcht Jahre lang v. uren tliglleb zwej Paro- 
aciainpn , fjr.iT fünf Stundt^r. vor, atid einer fechs 
Stunüen nacii sonnenuntergai;^. Bjder von Ij6° bia 
19* Rtaum, Wanne braclitcn cntllich die Heilung 
«mter Ainkenden Nacbtfcbweilsen. Buzzi, Lei- 
€kmiißnung zweyer GtlbfüclitigeH ; in Rückiicht der 
r.irbe <Jer Außenhäute an^t-ftelit. Ruzzi. einejltnau- 
rojis dtti c/t Elektrieitat gehtiit, Camera» ein Madcht» 
vttm B0iuli»;itrme gebeiU. Efna taeni» taia (15 Ellen 
lan^) die durch Fsrnkraucvur^el und Purganzen ab- 
g:in^. * Flajuni, f^atzen des Kayr.pf^s be^ Wunden, 
In fchlafFen grefsen Wunden mit Verluft v«fl Sub- 
ftan/. ftteut er mit G!ück ein Pulver von Kaifipfer 
■lii einer doppelten Mcnpe Zucker abgerieben. fVo- 
jami, Eehamtlung alter lufsgeffhwßfe. Wa;'f;crecbie 
"Lage der Fufse im Bette, Bähungen der ütirhwulfl 
mit Chineabfud, Skarifiriren der kander, Verband 
erd uiit Seintneibrcy, dann mit Queckfilberfalbc und 
die eimreibende Binde hintennach. l'tajtni, drtij 
'BkobtuKtungtn. Mangelnde llamblafe thid Zeugungs-. 
thf-ile. H i'.t: in der Hjrnb'jfti rrfi:; dene (ver- 
ffhluckte) Haarnadel. Ein Stück Nasel» l^lLoii 
Jaif^, tn d«n EMlen der grofsen Zähe «fn^geftodien 
und nach slmonatlichcn, nicht febr befcUwcrlicbcsli 
AuftfntbaJte darin , ohne Eitcruti.'^ wieder hervorf^e- 
Jcornmen. Ein durch die Harnröhre einfeß^lltfchter 
Ohrloife/. Peimada, eyidemijche Cor.ßiiutinn in Vn iua 
wm yi^ und 1787. Unter andern cm bt?ruia:;clu 11- 
dtr braii lijjer Roihlauf, wobeyaber die Menge der 
AderJäHe dem -Kenner aähÜXixt PaUetta, vbrr die 
Verenpenmg' des Maßdarms. Oft entftehe fic bey 
ei: r Malldarmfiftel, deren Opcrauon euch die Ver- 
engerung zu heben pflegt, zuweilen ohne, zuweilen 
IHK Anwendung der Emrefterttni^swteken. Ein«, 
WJ* ea fchcinr, fpaftifche Strictur des Maft'Ijrms, 
dttrch gcnoiTcne kleine Portionen Gerrorncs und . 
St(eerii«he AuiU-^unr des Eifes auf dm Unterleib 
gehoben. Eine V( rcnj^crnrr t^er Mutttrr hcirif . 
Palleftii, über die i>k%rfnfA in den Jlrüjlen und tien 
Brußkrebs. Durch viele erz.abhe Fülle facht er zu 
beweifen« dafs m den weiften Fallen, wo bcfondcrs 
keine Localurfache ftatt findet, der Krebs auch keine 
örtiichc, fonder!» eine Krankheit des gan^.en Körpers 
fey. Ihm fdieinen weniger die Miicbgefafae, ala . 
die etftfattfren^en Geftfse und das fette Zellgewebe 
.< K 'Ji'".. E"- i.iinmt r::wL'hiiIitli die Bruftwarae 
bey^ der Operation mit bi»weg. 

Der Heratttg. kat hier eine noch ftrencrerC Wahl 
als in deti erften Banden ^ctroiFen. (Nur einige 
Srftcke von Angeli dünken Uec. der Aufnahme nicht 
f^an" T. ertb ) Auch di«rfcr Band hat fehr viel theils 
durch dte beigefügten praktifibcn, theils aber und 
trorzaglich 4ttrch üe Uterarifckcn Mtiisea gc* 
Wonnen. . 



fi£itx.iN,^ auf Koften des Vfi. und gedr. b. Petfch: 
Comyeniium fyndesmo- oßeologietm (beflcr ofleo^ 

fsjndesmolüfr.) für angcliende K'undhrzte , zum 
üebraucb und Nutzen feiner Vorlefungen ent- 
worfen, von£rn/{ Got^&iI/5oHnrn2>i<r^, Dr. Leib- 
med. de? rr^. Herz. v. Braunf: bw. Lünck Ods, 
und Medicus praciicus zu Beriio , wie auch be- 
fiallter(m) Med. des Hofp. dier ^arocbtalkirch«. . 
1797- »18 S. 8. (I Rthl.) " 
, Beynahe thut es Ree. leid, von vorliegender 
Schrift <"in fo ungiinftiges Urtheil fallen 7.n müfTen ;' 
da der Vf. hin und wieder in der Vorrede ücfchei- 
denbeit und guten Willen genug zeigt; aber ea ift 
in der Tbat doch kaum zu fiegreifen, wie hcurf^es 
Tnges feibfi in einer fo trockenen WifTenfchaft als 
Oileologie gHkfstentbeils ift, etwas fo unerträglich 
rlrntifches und fo über die ^lafscn la< her ':( lies, 
als dicfcs liaudbuch ilt, dem Urucke übergc^ien 
werden könne. Ree. bedauert den Schüler, welche^ 
iti eines folchen Lehrers Hände fallt; denn nach 
diefem Handbuche ift es leicht einzofehen, dafs auch 
feine Vorlefungen unter aller Kritik feyn mülTen. 
DunkellMU «nd Weitfchweifigkeit bat der Vf. da* 
durch einzi{^ zu vermelden gefacht , dafs er, wie er,' 
felbft f««gt, keinen iroptu, keine Synonyma, keinen 
l'icontisntus noch irgend einen Urmtnits tcoinitus 
deutfcb überfetzt bat, wobey er fo gewifTenhaft zu.. 
Werke ge;Tan5;en ift, dafs er fetbft die l.ingft von 
uns Deuiichcn aufgenommenen Worter: Oilcwlogie,. 
PbyGoiogie» beiländig mit . ihrer lateinifcben EndU^ 
f^irn«- a honorirt; daherfi. i. die Oßrulniria lehret den 
Nusaen, ;die) Anzahl, ligur, Lage, ütofse. Vcrbin- 
duiig und Vereinigung (wos für ein Untcrfchicd zwi- 
fches» beiden letzteren f ) , wie auch fubflontiam der . 
OJßim drt nenfcbHcben Körpers; dcnNmzen davon 
lehre i'.'.? rhi(ßologia. ij. Damit man einen dcutli- 
cbeu Begriff von der Kraft der Gelenke bekommen 
ndge. /• yerbittd« ich die O^rofogisminJt der 5rii»' 
desmokigia in eins, (! !) der Nutzrn daron ift leicht 
einzufeben ;. wie einige es verfucht h.iben. ^-6. 
Aus der fripia Kate fiel hpmir,i\ {woraus nich dem 
Tor:j;cn n die Knochen ihren UrTpri-nf; nelunen) bil- 
det dtC anunii humar,a vermöge iivrci ß Idungsiriebes 
einen Knorpel. — Die 31rdnllii leimt die Ir.Ktetlas 
zufammenü AI5 ein Beyfpiel der Fafslicbkeit des . 
Vortrages mag folgende Stelle dienen: 0. 175^. A*«»« 
(des Scliamiiciiici nämlich). Das os fubn bii'!( i den 
inneru.*Tbeil des Acetahuii, und den y,ordern Theil 
des PeleiT und dcflen A^ertwae fuperi^fis vorn,(;) 
befondtrs bildet es n.ir dem ulfc Ifehio das grOfste 
foramen des Al«^nfcbcn , und/oramen oval« oßls innO' . 
fntnatt beifac, welches von einer Membrana verfcblof* ■ 
fen ii^ ' ) vGiii aufserlirhcn rauhen Umfang de« foro- 
mims u. f. w. Aber nicht ailtia die Art des Vortra- 
ges verdient Tadel oder vielmehr Mitlad; tf<nkdeni 
auch die offenbaren faifchen Kehanptunsren , welche 
man hin und wieder fin<^et: fo z. B. i>. 13. "Alle 
Peru flta haben thrm Drfprung von der dura titatre, 
deiMi die dura mmter begeht aus zwey latninis , die 
externa dienet den oßbus cranii numPerjoßeo^ in^eKAQo ^^iii 
Hwbii 9> und 
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und ficzt an den Suluris am fedeften. $. 136. bü 
der procejfus baßlaris des Hinterhauptbeins die hin« 
tcre Wand der faucium hrMpnü VortÖRlich herr- 
brecbeuii find auch die dcu Zuhörern m Nuu und 
Frommen manchen Paragraphen angehängten cbirur- 
(ifchea Bemerl^angen ; z.B. 0.8o. Alle Offd euboi- 
formia haben fift alle ebene fuperficies artiemUures, 

tfas ganze Gf tni utnne iili btque:n Diarthroßn fiti 

etiffimmm. Anmerkung: Ausdiefer ganz JLorzen ond 
tttttcn Thmrim k«nn^iis Idcbc neitea riehtfftt 

Sijßcna von tuTationibus gebildet wer Jen , weichet 
vorher anmuglich war, weil hier alles r.ulammen im 
NtTXtt ftchet. was zufammen gehöret!!! — ^. 477. 
Oft brechrn die Zähne leicht, öfter mit hefcin;pn 
Schmerzen heraus, wegen der Duli.igk.tu und Harte 
der Gingivte; daron riel von dicfen unfchuldigea 
Gefcböpfcn ouilacriret werden. Anmtrk. Man iMboi« 
für 6 Pf> QutttenkAmer und 3 Pf. R«fen- ederfirtm- 
nenwafTer . chue beides zafainwfn in einen Thee- 
topf t und thue nocb hinsn, für 6 ff. JoagfemlMnigi 
beftreich« mtt «Hefem Scblefaie dn Zabnlcifch , es 
wird davon weich und dünne ; wo dann d!? Zähne 
leicht berrorbrechen , und alle Zufklle baren auf 
und dat Kind wird gerettet. Aus Pflicht und Mitlei- 
den nenne ich hier diefcs Mittel . um die fder^ M«f- 
facre Einhalt tu thun. Die Befchreibung der unfern 
Mofcbei ift wie der Vf. fagt, neu. $.419. Das Pri- 
pxrntrm ift vor mir. davon den ganzen Abrifs de» 
neuen Gebäudes der Conchae inferioris aafgeführt, 
nnd das alte abgeriiTen. weil es mir im Idct ngar^ 
vnbequem zu denumlhriren wart und einif« mir 
nützifcft fcbelnende MateHalien dien GeMfnde 
zum neuen auswählte. Jnmerk. Sollte das Signum 
üem.Signuto nicht froximum feyn , fo kommt es 
bfer nickt anfs 5i'^imn. fendem Signatum an , weil 
ich bey Abreifscn^^ fle-? r^Itrn Gebäudes zu ti>! Stnuh 
in die Augen bekam, und konnte keine Mitarbeiter 
finden, die mir zn Hülfe kamen , mithin man hier- 
auf Nachgebt brauche. Die Decoration läfst fich 
leicht an diefem neuen Gebtiude machen. Schon 
in der Vorrede fagt der Vf. , dafs er vorzijf,lii h die 
Scbrtfcen eine« Martkolini zu Rathe gezogen habe, 
aus weldien (ntmentlicfa Thom. BdffAef. Anaiomty 
auch bevntibe auf jeder Seite die Belege in lateini- 
icber Sprache den Paragraphen des Vfs. uiuerge- 
draekt und. Was dies rar «ngebende Wundarzte, 
welche leider fo felteä nurb nxir die Anfangsgründe 
der laceinifcbcn Sprache kennen^ für Nutzen fchaf» 
fenk'ftnile, Hebt Ree. nicht ein. NlerkwOrdig iil 
noch, was der Vf von feiner Anhänglichkeit an 
Rartholin tagt, da er ihn S. 125. eines Fehlers zei- 
het; nachdem er die Stelle angeführt bat: üs mim 
ntgale — nott rft ptoMare OS e}t. Es ift und bleibe 
»;in [ipivautvov , und find wir hierin paul» JmMihttf 
ercolirft in unferm Setulo ; obgleich diefes grofsen 
Mannes Sagaeitiut fu'u fablt. iM^n Führer tft im 
Suftmaitt wctclwt Ick tMm «I>/mIo eewiUet, wui 



nach ihm mich bilde. Der letzte §. des Buchs mag 
auch diefe Anzeige deiTelben befchliefien , deaa er 
ift ganz im Gelfte des Vfs. Es ift die Rede vom 
Nutzen der Nagelglieder an den Zehen. Sie be- 
fcbliefsen das Ende des Fefses, als die Bafis worauf 
der Menfch, als die GedicbtniCifiiule des Schöpfers, 
ttther, — «nddann der Vers aus fiellert: DerMciifcb, 
ein Leih, den deine Hand u. f. w. üebrigens wim- 
melt auch das Buch von Onickfehlem. vorzrü glich i 
In den Uleinilehen Wftrtera. Vo» dicfen Dnicklcb» 1 
lim ift dn Verseidinif^ anfeUnst. ■ 

UHILOLOGiE^ 

hi-iff-ia, b. Kläubarth: £w/!af&n Anteceflbris oUm. J 

Cenftantinop. dt intervailis et preufcriptiomhif 
, f. de Taria tempornni ia ioit civili^tbCanratieae 
Ifbellat. GnMtt «t Latliie cm fcholfie aade 

emendnciat CdldiC iWi Bwr. TewtoWff. tyfh, 

Df« Abhandlung de* Enftilliliia rtpt ypenremekf 

fffiuinev ifl von den Gelehrten, wegen der Zi^iifl« 
menftelleng dermanchecley in denröaifchen&tchi»- 
hflchera und den Bafiliken rorkoauttendm Zdle* 

AiiTunungen ron einem Motuent »n bis ra i^c3*b- 
rcn, infonderheit bey der Lehre von der Verjahieng 
Immer gefchützt worden, und es ift in mekr alt 
einer Räckücbt za wünfchen . dafs eine nene Abs- 
gehe diefer griechifchen Schrift auch jetu noch Mao- 1 
ifaem nicht unvviii kommen gewefen fey. Der TtXt 1 
iH hier nach Freher in LäiMcl. Itu Gr. Rom, T, U. 
abgedruckt : jedoeh flsd nickt feiten nider»licCcM> 
ten aufgenommen, -Die allp^irten QefetzkeUcn (\t\d 
genauer bdlimiut und ergänzt worden. Vorzüglich 
aber find in den Anmerkungen noch Mehrere vonE. 
fibergnnq^enc Ztl:»ngabcn beyrr fLi^f. ■ffT>durf h H r. T. I 
/ich unureitig ein Verdienil erworben hat, Morins • ' 
jedoch zugleich erhellet, dafs das feinem Auter von 
Seiten der VoUiUndigkeit beyzulegende Leb nicht 
anders, als gemäfsigt feyn dürfe, obgleich die Arbeit ! 
fon{\. auch für die Rechtsgefchichtc , nicht olme j 
Nutzen i&. Eine Untec£uchuog über die Quellen, 1 
aes denen B. fchl^fte» eine Würdigung des wahren ! 
Gehnits feiner Arbeit, und ch.':?;e Nachrichten von ' 
den Handfchriften und Ausgaben derfelben, haben | 
wir in der Vorrede ungern Termifsr. Dagegen wfir> * 
den wir dein Herausg. die nochmalige ausführlichere ' 
Anempfehlung des Pfellus , ron deflen Luvo^-a: txv ' 
voutfv er zwejr Jahre vorher ebenfalls einen Abdruck 
bcforgt hat, gern erlafTen haben, und wir mäiTen 
geftehen, dafs wir durch die von ihm angeführten^ 
Gründe von dem Werth und der Brauchbarkeit die- 
fea Bächleiaa « worin da« ganze Recht gleichem ia 
einer Keft abgehandelt ift. wogegen unfer E. fich 
befcheiden nuranf einrn f;eu iiTen GeßchfspaiK; 
fchrinkr, und denfetbea veit fefter hält, nicht über^ 
Mvg^ worden find. 
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GESCHICHTE. 

JKacle , b. Gebauer : Fortfetzung; der Ailgemeinen 
.Ifelthißorie , durch eine Gerdifchaft vonGelthr- 
ten in Dr . tkhland unri Euplar.ff nusgefertigt. 
l^eun und vicrzigfitr Titcü. Yt riaUet von ^ohan» 
,Cbr^iamvomE»gtL 1797. s Alpb. t7Boe.mQoart. 

. Efaen dalTeibe Bucli nnter der AnfiTchi^fts 

ÜSefchichte des Ungrifchen Reichs und feiner Ne- 
beniander. Erßer Theil; togicicben unter der 
dritten: Gcfchicbte des ilten PsHiumiens und 

der Rulgarey. nehft einpr oHjeuaeinen Einlei- 
tung in die üjigrifcbe und lllyrifcheGerchicIite. 

. — ^— — ' fortfettting' der AITgemelneh Welt-' 

biftorie u. T. W. AVwn «mJ vitrzigßen Thrits, 
ZWttfter Band. lygS. 3 Alph. 9^ Uogen.' 

, Auels unter der AuiXdirift : 

beaUiul«r. Zi&e^tir 7%#tf. ' 1 

*-l icr triff ein Gefchichtrchreiber'^^on Ungartit t^. 

nem Vaterlande . auf, dem e# weder an Kennt- 
Äifs und Gebrauch aller (bisher wrenigfiensgeoirneten) 
Quellen und Hülfsmittel, noch «n glüeklicbein For- 
ÜE^ptageüle fehlt ; der aber autb ebeu fo viel f ii- 
rrfotismus als Freyinütbiitkeit mit einander ztt ve\r- 
blndrn rdieiiit. I,eute. f3{^t er isi der Vorrede. S, ö. 
Xfelche auf unfere Reiten und unfere Eegierungea 
nicht gesttt Bftierkeit aufbringen fcftnfien, haben 
ihn ermahnt , jetzt lieber nichts zu fchreiben , um 
nicht verketzert zu werden. Er gellebt auch, (Einlei- 
tung S. I.) „unter dem Toben undßraufen mehrerer 
einander nicht rerftchendcr, dcflo f it : er .ih'-r ver- 
folgender, Partej'en die Feder erijriiien zu haben. 
All»in , da er ih der raterländifcheH Gefchichte, für 
welche noch to imendltch viclsu cbun fey, ..und 
fiber welche er fchtm Ccit <D«l>r «t* fänf Jahren I7n. 
terfuchungcn ah- ff.-, II; habe, nicht unthatig bleiben 
llöane; überdies ohneLeidenlchaften, wie die alten 
Pe»lmil«r, zu fprecben gefonnen fey; tat htiitn 
ihn jene und andrrr Warnungen nicht abfcbrecken 
hönnen. Ein liaupttheuia feiner Gefchichte i£t ihm, 
(Eiiü. S» SO SU zeigen . „wie Jehr wir Urfadu kilikmt, 
uns als UnierdMnen öfterreicbifcher Kegenten vom 
Igten Jahrhunderte, im Zufiitnmenhalten inir den 
Leider, und Tliaten dtr Voru elt plücklich zu fchat- 

zeni «tan dürfe über., der Wahrheit, dafs fo viele* 
in fo niiochen Stocken lieflrer und reUlifttmmencr fai 
Üagirn befchäffen feyn konnte und foU^V tücbt TO^ 
A. L» ^. x?SS'< 2M§^tmr BamL' 



•geffien, dtfe e« «lAinal noch irger war; diefer Satz 

beruhe auf einer getreuen Schilderung des Elcnda 
von Ungarn unter einein U'ladißav 11, und unter 
Ludwig II, wtkke er vor allem andern feiner Gefchichte 
von Ungarn vorausfchicken wolle; indem hieutt auch 
das Lehrreiche und Nützliche derfelben, nSmlich 
die hißorifche Entwickelun^ der imtern Sraatsvec- 
üiiTune, innigft verbunden iey." (Wir verkennen 
^as'Edle und GemeinnfltzUche in der Hauprabficht 
des Vfs. 111:!: t; bcforgcn aber, dafs Ite von ihm zh ^ 
einfeitig gefaf^t fey. £r nimmt für lieh und feine 
Lefer Ungarn nicht blofs zum Standort», fondera 
auch zum Vaterlande an ; es w^r aber rentier, H« 
dasjenige am Ende feiner Gticliichtc ab ein Refultat 
daraus ziehen tm. la/Ten , was er als Patriot gleich 
anßnglich zum rornehmAen Augenmerke im ehr. 
Und wenn er mit der Schilderung von Ungarns Zj 
ßande ge^en den Anfanp des löten Jahrhi^nderts den 
Anfang feiner Gefchichte machen will j At gewinnt 
£e daoureh noch mehr das Anfefaen einer blof« fOr 
Ungarn entworfene», nicht fowobl Gefchichte, als 
Anwendung derfelben. Wie kann auch diefoMethO' 
de« die an fich nicht genau hiftorifch den Vor- 
wurf einer abfichtlich prTtryifr hrfi Dnri'tcHung gAur. 
vermeiden? gefetzt, «iais auch «iiefc, wie wir gar 
nicht zweifeln, wahr und treu feyn follte. Wir 
zweifeln foj^ar, «ob der Vf. auf diefem Wege feine 
Abficht erreichen werde: denn wie leicht kann ein 
Ungar d^;;rgen färben : unter iT' r i'. // und Ludw. II 
war freylich mein Vaterland fehr zerrüttet; aber, 
jetzt, dieyhnndert Jahre fpäter, bin ich, nach To 
vielen vorhergegantjcnen nülfsmitteln und nr\rpie" . 
-len, zu einem weit Ilühcrn Wohlftande bercciuigt, 
«Is ich wirklich geniefse.) Uebrigens hat der Vf. in 
der Einleiri!«"- ruerü aus einem unj3:cd ruckten Werke 
des lin. i'foi. Schwartner zu Pefth ein i>arift;fchea 
Winiaturgem.ilde von Ungarn mitgctheüt, (S. 5 - 14.) 
wcichea.fehr lefenswerth iü. Oa aber diefcs \Vc k 
fdtdem unter der AufTchrift: Wort. Sch-Martner'i Sta- 
tiAik des Kimijrrichs Un^;^rn, Pefth, 1798. 8- '"m 
Druck erfchienen iit; fo beziehen wir uns auf die ilc- ' 
cenfioninfIeTA.L.Z. 1798. Nr. 973. NurdasEin^i-^e 
mag hier noch ftehen. dafs das fth. ififlclleiirche Pubti- 
cuni in einem Reiche von mehr als lieben .Millionen 
Menfchen. (Croatien, Dalmatien, Slavonien und 
Siebenliürrcn mit cint^errhlulTfii,) j'^tr.t kaum an 53 
Kopfe reicht; die Ue;c. Teuer und VerJalTer kleiner 
Flugrcbrificn mit eingerechnet. Doch der gröfste 
Theil der Einleitung beAchr aus zwey zum Theii ur- 
kundlichen gelegen über den elenden Zuftand Un- 
jgUM unter IViad. Ii afkd Ltd», U; üe zeigen , wie >|„ 
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{»olnifch und barbarifdi , (igt unfer Vf., dcrfelbe ge- 
wefcn fpy. Das eine, tüi einer Jlaixlfcbrift dei'k«!* 
Cerl. Biblivthek genommen, ill des Biicbufs von 
Ffinfkirchen. Johann Em köni^rl. Schaunicifter«, 



Rechnung üher dir Sianrsc inkünt'ir 



fior genommen , (S.253-) tiieiii aus all^r^and Acb; 
Jichkoilcn von Namen, körpcrltcheu Eigenfcbafc« 
u. dgl. m. Im ürunde il't es aber doch nur ein 
v. eis geblieben, wie die mciften ctyinologirchen, d{ 

vhr.e eigcritlitlic Zeu^jen , llypothcfen durch il} p( 



^roventuMM Rei^ni Uungariaet voa deji Jabtcn 1494 Uiefcn, durch wirKlichf odit erkünftcltc Ueberei 
und 1495 ; (S, 17 — igi^ und da* andere bisher auch ftimmimgen u. dgl. m. tmfarftStzen. Ueberhau 



UDfrediWf kte , entlikh II ttf ff n 'J'h '.rrf kzrnmb's, Fug 
gciifcb- ThüizoifcbenKacturs zjN^cufohl, zwar vom 
Jthr 1563 bis 15S0 aufgeritzte, c^r nicht viel Aber 
des UJigJücklii.hcn l.uAt ij^'s R x'icrunrf hin- 
aufreichende Nsthritlu vuu Ungarns Zuliande. 
(S. 190 — 3043.) Zvvey allerdinrjs fihätzbare Aun.i(zc, 
bel'under« der erfte, die aber nicht hieUer gebore». 



hat «vohl der Vf. bisweiien tus niaripben QuellnJ 
Namen, Spuren u. dgl. m. zu viel freubiolien od« 
bewiefen. Wir wifleii befonders [n s uen Nachricl 
ten cinrs Gelehrten, der mit der ruflifch^^n Gt- fchiv^^ 
fe. und ihren älteften Annaliften. genau bek.^ 
ift; dafs Scherer den Nrflor höcbil unzuveriaf«.^,^ 
ftberfeat bat { er bediente (ich des rafitfcbea 



jDer Vf. bat frachtbare Anmerkungen darfiber, und druck» vom fogcnannten Nefior, oder vom RadziH 

Sailei7:t eil) F.p'phunotr.a nn dii- LJr.j^arii !iin iLuirefugr. Üfohen Codex; welcher Abd'ück nlur auf bV.ct. S-,' 

Nunmehr folgt S. 311. du ttef<,kichte und kürzt tcn verändere, inierpolirt und caürirt uX; ja leint! 

Gtographie des «Imm Ptmnonrf »r , feit der Efoche der der Radzivillftbc Codex ift nichts weniger, ala dai| 

altv ii (ifiechen, Iiis zur Ein'.vandpr-jii!^ dc-r Uniiim Ächte Nf'/or. und hat eben Tu r^rof^e Schreibfehler, [ 

■im J.C. 890 'k- Patinoiiien unter den Hunnen itunmt wie jeder andere. Gleichwohl hat der Vf. auf jetf 

imr eine bci:e ein . S. 344 fg. „EsKlZeii, frgiHr. Ueberfetzung viel gebaaet. So (Inder er auch da 

V. F.., einmal das (jedächtnifs unfercr Jugend von Namen Vt in Chozar, und in den Valovzem, Fiiit 

Ann Uunnijch- Avwi fJun Vnfinn, woiutt es gleich xen; er lafst (S. 3^2.) 600,000 Uzen über die Dma 

Anfangs beym Eintritte in die nngaiifche Gcfchichte gehen u. dgl. m. i rnun «M fimrm m'lmit 

.flberladen, und von dem wahren and eigentlichen fntis offendar maculü. *■ 
IfaitptAddifltn abgefcbreckt worden ift, zu befreyen. Mlt|ü. *33' g«bc dit Gefchi^U dirr Netmüste 

Es it' I -m linuial vn ieftn . d.\]* unfere pufgcbilde- dft vngai ifcfun Rgichs an. Sollte abef Wohl dief« 



ten, heiter und oü'cnfehenden , fchlankcn, grofsen« 
ihre cig<>ne Sprache redenden Ungarn nichts mit den 

Monr.oUrch^ Kalniykifchcü ho!ilanjjic!ue:i. trufgedtin- 
fencn. und an Sitten undSpiacIiß orit'nttüif<.h u tläen 
liimnm gemein haben. Eben fo wenig hat Panno- 



die einer oll.^cmcinen ungftrifchen Gefchicbte redst 
»ngcme(rcne Ordnunfj feyn, eher die Gefchicbte der 

NcS' •ilander diefesReiclu zu befclireibr n. ah '^fff^i 
L rlpruiig und Fortgang, in dem es fie wsiii umi natÄ 
erworben bat? Onne indelTcn darauf RöcVivc^tt 



itien als Land mit ihnen zu fcba(ren; lie find blofa nehmen* finden wir» nas hier geleiftet worden tft, 
als GSße zu betrachten" etc. (Aber )U)nn«n denn an ficb recht Ichitzbar. In der B»ftfmmung. wä- 

in einer i;ni^ürirchen , ru;]>.l fo ausführlichen üe- che Länder ah un{>arifthr Nob -Ijnritr anzurt-ir 
fcbkluc, die nicht för die Jugend gefcUtieben wird, find, hdlt ficb der Vf. an den Titel der ungarilcfaen 
die nedkwOrdigen Hannifch > Ararifchen AuHrrtta Könige: T>9imAtiaf, GnattM, Stammiae, Rrnnti 

r.'cht andere belehr iebcn wcrd<'n , als dafs man ütt- 
ßnn vortragt? Und was ift denn oru'n'nfijtA« U'tUir- 
Jititf- An Wildheil überhaupt gaben die Ungarn in 
ihren erUen Ziitcn den Hunnen nicht viel nach. 
Noch benserkt-n wir l)ey dem Citatum S. 243- Anm. n.) 
Viympiüdorus i» rnil-.'.t'.eca, daf» Olymp, kein fül- 
che» Werk gefchrieben bat; ca muisbcifsen: Oi^mu.. 
«r» dem yJuizn^e JrHus oerlanren Wirlt ts PAotii Bü 
Itiot'irta) In. [trfltfTen . wcv.n !;!*• ii h der Vf. (Ich im 



Scrvir.e, GiV.ciae, Lotfomer'iai- ', Cumaniae et BaJ^- 
ri.Tf Krt^«. Die ücühiibte \ni\ Galizim untI Lodo- 
fHi-ricn, hat er im 48ften Tbeil dicfer Rllgemehien 
VWligefchichte befcbrieben. K>»ma ßehr für Bosnien; 
und tumanien kann im erften und politifchcn ^e- 
wuhnliilicn Sinne ^-leiclirarn für die U alacLeij ani 
Moldau angcnoJiUBen werden, die beide ebeuuls 
bald dem ongarifdicn , bald dem polnifcben Kbnifa 
als Vaf.illenlauder f.cbürchten. Ueber die GtTc hith-e 
hißtrifche» diefer Periode lehr einfchräuklj fo ift er dieler Lanuer verfpricht der Vf. manche» j^unzNeae; 
doch auf andern Seiten deftoweitlättfiiger geworden; aber auch richtiger und ordentlicher, als es bisher 
felbft üb< r (üe //l' i:rm, üb« Bn.'fT.r.m, C/jazarrn und pi'tVhehen ifl, vor7,t::rB{;en. Er p'fbt dabrr eme 
andere Nationen, die doch »ech für Ungarn, nach Aathricht von den Quellen, deren er (ich hedicnt 
fbincm Ausdrucke, nur als tiiiil« %tt betrachten find; hat; befonders von der wichtit;ften, von ^A««* 
nämltcb in Ai^fehun^^ ihrer //&/jiii»MHn^ und Verwand- Koi'Uv'Af Afcbimandriien eines KioÜera sa Kovila fan 
kliaft. Er hat eine ganz nc:jeHypo5icfe, wie er fie BatlcherComitat. illyrifch gedrudtren iltynrcben Ge- 
Mbft nennt, (S. 283-) »ufp^J'el'': vor c-tn i n- fchiclite in vier OciavbinJcn , zu \Tioii in den Jnb- 

gar» nur «iirrr[(<f ^oMrr/i«iMi«i« in der Wanderung reo 1794 und 1795. Cui;»tfrt»a II fcbickte demfel- 
durch jenes Land bcf^iffen \-orkominen t der Dml/cÄe, b«n eine goldene Oenkmfinze an einer rreldenen Kei- 
dcT Mor <A'>J'ck- llitnt:-fJie . er Sinti fJtt uud der I ii r- te . und liefs dem Verlr -er des Werk« hundert Dtt- 
Ufch-Taturifalu, zu welchem /iroien, Btiigar«;» nnd taten auszahlen ; di Itr liit aber d;.flnrfh niobt $.e^ 
^iele »ndere Nationen gerechnet werden. Deit-Be- ringen Schaden, daf;. man es zuSt.Peter<Ht.r;. nai b- 
ucis täs dkfe ktste AbltiMng twt « tbcUs «ut dniclu«. Wät ttr, 9.£»'aucli deiufelben Man- 
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fecl an Kritik , befonders in RScklktit SUerer Bege- 
penheiten; übermäfsige VoHiebe g«gen die ftarifclie'' 
Kation, und einen thcologifch- unÜftorirchrn Eifer 
iüc «ü« morgenlMndiüebe Kirche vor. Eben dieffr 
Hr. RoHfsh btt tneh dee Hn. GtbhattK GefchichM 
mn Serviea und BösnitMi in <^ie fogenBiinte illyri- 
fche, d. h. fcrrifcbc und rafcifche bprache überfcr^t, 
•nd mit Anmerkungen begleitet» zu Wim 1793 dru- 
rken lallen. Der Vf. hat alfü hier zeerft (S. 293 % ) 
cJi> iJifJchichtedcrUulgarfn inMufirn, nebit einor Itri- 
tifchen EjrläuteriMtg , Berichtigung nni Befiäiigung 
AerThumnaaiiifchen Völkergenealogie ond ültefteii 
6efcl»iclits der Balgaren , Türken. Chazaren. Un- 
garn, Petfcbeiugtr , Uzen, oder Cumanen undVVa- 
lacben, mitgetbeilt. Sie gebt bis aut die neueilea 
Jahre, «nd «mHgt Hefa mit' der Ckographie md 
Eiiirheilung der heutigen Bulgarcy. Zwnr gefleht 
<ierVf. fe^bft (S.474.), daaStucitum dieferUelchicUie 
/ey febr (rocken ; nur Li«bhib«r der V61kergeneaIo> 
igte und der GeTchichte von Ungarn, überhaupt dcT 
V&hem Gefchichtakunde, könnteit demfelben wah- 
ren leidenrcbaftiichen Gefchmack abgetrianen. De- 
fto mefaDT behält die gegenwärtige Onterfuchivig ih- 
ten eigenen Werth , da fie mit einer ausgebreiteten 
S^tacbkenntnifs , und unter Ilülfsinhteln , die Aus- 
ländem nicht leicht iu die liande gerathen , ange- 
ftsOt worden ift. 

Für diefe ungarifche Gefchichte find fcch» Bän- 
de des 4pt^en Tbeiis beilmuut. Bis in dei: dutteu 
\retdm ma ■nxarifcheu Nebenilnder; im Refle deA 
felben, Ingletcoen ini vierten iind fünften, Ungarn 
tcUkl^; |m fechsten aber vird iSiebenbCrgen vorkom- 
men, fDb diefe Ausführlichkeit zu den übrigen Ver- 
bälntiflen de« grofaen Werka der allgeuieinen Wel^ 
bi/lorie, md sit dem Grade von Wiehugkerr, "den 
die nngarirche nrbft der mit ihr vrrwr.ndten Ge- 
fcbicbte liat, pofTen werde, wird fich zeigen, wenn 
le Tollendet feyn wird.) Jedem Bande follon Ab- 
ÜMofigen TerdienftvolW Mdtiner aus d<*n gedachten 
lAadem Beigefügt werden. In dem pe^nwartiyen 
fcwlei man dieU>lder des ttofkan/.lers und geheimen 
laiha, Grsfen TeleiN dtSzik^ deflenS«fan üdt auch 
dwcb eine eiiihciairefae ReHebeTchreihimg bekannt 
gemacht hat; inpleivljcn des crf'i-infiinuen Gdehr- 
«o> Johann liaUfch ; endlich einen Abrifs des illy- 
nTcfaen Hafens Porto Ke. Mit Vergnügen iiebt man 
öl>rigens aus der Vorrede, wie thfitig jetzt ron nn- 
jarifchen Gelehrten an der Erweiterung ihrer Vater- 
lar.dskunde gearbeitet werde. Von dem nm diefielbe 
'choa So ▼errdiencen Csnonicus Vraij hat «an eine 
feagmatircbr Gefcbfchte Von Ungarn, und von dem 
Hn. Statthaltereyrathe von Lakics, ein Staatsrecht 
«iisfcs Reichs zu erwarten; beiden iß diefe Arbeit 
*a{ Anratheif eines Miniftera fchon vor tnefarem Jah- 
ren yom Hüie au.'ßeiragfn worden: und die erfte ift 
bereits fertig. Der uner^niidi tc Hr. von Kovothrch, 
^enenSupplem, via ad l ef if^ia Cotritiorum überswey 
Jahre lang ven der Ofiier Ccnfur aur\:fehalten wur- 
«an. bringt allerhand Subßäia iiurn Puhiui, muni- 



* hat ein Handbucb des nnntifchen Privanffckt» «»• 

gekündigt. Die Herren GöViig- und Elftes twgen 
für gute ungarifcbe Landkai rcn , auch fär ein« 
brauchbare Geographie, und ilr. Prof. Sthtdias b#-' 
fehlftigt fich mit einer Gefdüebt« der imgfrifdiMi' 

Literatur. 

Der zweyte Band diefcr Gefchichtc hat «ufse« 
den fchon gedachten Auffchriften , auch noch die 
bffonderc Stuütshundr und Gffcliichte von Daltncticn, 
Croatien und 5lavonien, r.ebft einigt» nngedruckten 
DinJUHatem ungar^cker Gefchichte. Zuerft iteht auch 
hier eine Reihe, zuniThcH wichtiger, angedruckter 
Urkunden, (S. 5— 145.) meift unter der AnfTchrifts 
Fortjetzung drr VoraLtcn zur :tvgayif-';:n Gf dhic'ite, 
Nach einer Italienifch abgefafsten Hei'chreibung der 
Bulgarcy dorcb Gtorg MartiH Raenfi vom Jabr 159$ 
(S. 5.6.) folgt eines n&billicben Nuncius in Ungarn, 
veriaurhlich y^/cu(3Haf , wie Hr. v- £. bemerkt , Re< 
riebt an den Pabft vom Znftande Ungarns, von den 
königlichen Einkünften, und von den Thaten d«s, 
K. Mitihim Corvinus, v.om J, 14S0; ein fchr merk- 
wtirdlg^vr yVuffatz in itallenifcber Sprache, beiliuuttt 
dem fabtte höhere Begrifle von dem grofseo König« 
ttiid feiner Macht beyzobringen , auch jenen zu 
warnen, dafs er ihn in der Ausübung des Patrouac- 
recbts nicht ohne Noth ilöreaf viehnehr wider die 
Tflrkeir nachdrücklich unteriUtseii toOchte. Dieln- 
ftrut rion , welche K. Ferdinand feinen ComuailTarien 
in Siebenbürgen im J. 1552 ertbeilte, nnd der Be- 
richt, welchen Tie darauf an den KAnig über fein« 
Einkiinfte in diefem Lande erftattete«, (wiewohl 
diefer noch nicht ganz etrigerückt ift,) verdienen 
öuch ihren Platz. Aus der gleichzeitigen deuifchen 
ganz treuhersigeu Erzählung von dem Reicfa«tage 
zn Haiwan hn J. imd au» einem lateinilcfaea 
Tagebachc des zu Pefth in eben dem Jahre gehalte- 
nen, fleht man, wie ungeftüm und für die Könige 
gefährKch dauia'ls diefe Verfammlungen gewcfink 
find. Endlirh ift S. 63 fg. Centuria DiplomatHtn et 
Epifiohrum l urzonianarum , zur Hälfte mitgetbeili 
worden; wosu Hr. 3Iart. LmOM, evangeKfcher PrC' 
diger, erläatemdc Anmerkungen beygeragtbat. Si« ' 
gdben Vom J. 1531 bis 1613 , tntd gebim der uifgari- 
fchen Kirchen-, befonders Reformntions - und 6«> 
lehrtengefchichce, manches angenehme Licht. Dar^ 
•vf werden 8.145II;. die Erginzaniren vnd Vermeh- 
rungen der hiftorifchen und fMtiftifcheii Literwuc 
der Ncbenländer des nngarifchen Reich», unter man- 
cherley nfltzUchett Aoaeflgen fortgeferzr. Als die 
erfte Annalbening zur eigentlichen Gefchichte diefes 
Bandes, Jcami man die geographifche und fiatifiijcht. 
I tberßcht vom (ehemaligen) venetianifchen Dalutatien 
(S. 300— X4r.) betiycbten, durchweiche nicht aHeit» 
Bitfi:hinrfs lfef«breHim«g Wir Terheflert »ad erg^azi, 
fondern au^h ühcrhaiipt die bisher vorhandeaei^ 
übertreffen werden^ Eben diefes gil^ T«a der ßatir 
ßif^M Einleitung zttr G*fdtkht0 «M Moneten, Dat' 
matitr. imr{ Stai anirn. 8. 34X — tJie znm Theil 
aus Handi'chriüen gezogen ift, noch weit mehr; 
Wie auch die geOfivpft(jR;ft->lM^^rt« Veberßeiu »«Google; 
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nngarifc^M tH9Hh 6ier -Üf erfand ^ S. 340— 393. 
illes b.'fTer aufklart, als es higher bekannt war. 
Einzelne Ueyfpiele au« allen jätefeii Aiiffatzett wür- 
ben für unfere LeHer wacler deucileh noch lehrreicfak 
genufj feyn. Die noch S. 59c — 412. hiiiKfiscfüt;tcn 
ßaatsrtihlUchtn Uuterjuchungen übtr lialm^^tu ii, Croti- 
tim mnd Sltnoonim betr«ir«ii das Vei-hjltnifs ditfer 
Reiche g^^ren dos un^arifche; worüber fur.fr viel ge- 
ftritten wgnlen ift. Das Rcfultat aus beideifeitiijen 
Gründen ift i). 396. folgendes: Slavonien und Croa- 
tion find wahccBe^^ndthcUe de« tiwa. au4 u&theilr 
baren ungarifcheti R«!cba ; doch mit der Im un^arl* 
fchen alten Syllem gewöhnlichen Refpectirunr nlicr 
Situn und Gebräuche durch die ungarifcbe Nation 
Ihrer Herrfdiaft unterworfen ; beide nnd fogleich in 
Coniltate orjjanifirt , und diefp den iibri,:;cii ungari- 
fchen Comitatcn völlig gleich gcmaiht worden; daa 
Miinidpalc aber und Eigene in ihrer Vorfafrung ent- 
ftand blüfs durch den Umftand. dafs ihre Baae Öf- 
tars Prinzen von Geblüte mit herzoglicher Gewalt, 
und daher öfters widerfpenftig wider den ungari- 
fchen König relbft jfv'aren. Ob nun gleich nach der 
genauem hi'ftorifchen Methode alle diefe vorange- 
fchickten Urkunden und Ilatiltifchcn Erurterungen 
ihre Stelle fägUcher theils als Belege , tbeils als hi;. 
ftorifch enrlefene Folgerungen, bey jedem Theil der 
G fcbicbte , 7.U dem lic gehuren, gefunden haben 
würden, nur die geographifchen ausgenonmien, wel- 
che mir ReCi't vor jader ausführlichen GclLhichte ei- 
nes Land«'? "iTgehen; fo überfieht man doch diefes 

Sern \ve(;t n tU r Reichhaltigkeit und des Neuen, das 
arin auspeiireuet iß. Nunmehr wird die Gejchichte 
von Drtimoli« (S.41S— 576 ) in fedia Perjoden vor- 
getragen. Nach der Mei nung des Vfs . hat man bis- 
her auf diefelbe viel zu viel Wiibtii;kcit n^'^t^'» 
weil man daa Land nicht fo genau kannte,. und 
Wander welche Schütze und VortheUe in dcmfelbe» 
fachte. Allein es handelt fich hier, fagt er, nur um 
950000 Menfchen , und um die Frage: nicht, wie 
find diefeMenfchen zu einer fo blühenden,gefchicli- 
ten, reichen, wohlhabenden; fondern, wie find 
iie. die Seeftüdte und die Patricier ausgenommen, 
zu einer fo röhen, barbarifchen . gemifchtcn, an 
Gefchmaclt und Sitten verwabrloitcn Nation gewoc- 
den ? Wie haben fich die 90 Reggimenti na» und 
nach unter venetianifcher Herrfchaft z.ufainmenge- 
fotst? W^ viel iil davon den Ungarn abgezwackt» 
'wie vial in ntucrn Zolten den i'ürken entriflen wor> 
den? Weit kürzer mufste die Gcj\JiiJite von S/aro- 
•ien (S. 576— 580.) und von Croatien (S. 581— 596 ) 
«erathen. Das letzte macht eigentlich die Comitate 
ZiiF^rab, Kreutz und Warasdtn aus. Alles iii aus den 
beiien Quellen gefchöpft. Die Bilder des ^. k. ge- 
lUth« St(f* 4» Momfior, asch 4er 



um die ungarifcbe Gefchichte fo verdienten Männer. 
Jdawi Franz Kol'tr.,- und Marlin .Gürg v^nE^VOchid^ 
find eine Zierde diefes Bandes. 

In der Vorrede xu dcmfelhen verfichett.Hr* «.JE» 
(ond der Aagenfchein betätigt es,) dafs er fich darin 

vor7.üg!i(h btllrebt babe, folche Kenntniffe zu ver- 
breiten , welche die Eröffnung mehrerer Ausfuhr» 
und alfo die Delehonp mehrerer IndnUrfo (fietrieb- 
fanikeir), das rfjrffchr<»if«»n des un^ni'r:*^rn St An- 
dels , die patriotifche Vereinigung zur Grabung nüa- 
lirher Canäle, die Schliefsung. eines en^rn nnd 
nützlichen Bandes xwtfcben Ungarn und feinen ge> 
gen die See hinlie^nden Nebenlindcm . zum End- 
zwecke haben. Er beruft lieh überhaupt auf feine 
guten Ablichten, beklagt lieh, dafs lic vnn etiiigcn 
wenigen verkannt Werden, und meldet zoleist, „der 
Ai]'^s;nntr einer den erflen Rand dicfos Werks betref- 
fenden Verhandlung werde es entfcheiden, ob und 
wie bald ein dritter Band anit der Gefchi^tn tm 
Bosnien and Samen atfthainan dflifia.«* 



VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

•WiSKiAH u. Schwerin, b. Bödnerr 

frivilegkie wocktntliche Attztigm vmd fhukriA^ 
ten , treUht' avfser den ffewöhnlitkem ImeHignZ' 

I^ackricktrn auch iiio'Tnmifcfir v.itj gemrinmitzigt 
jfuffatze, Hausmittel und hijlovijcht AUiandlu»- 
gen enthalt. 1796. tf^/f. t7^. 4. (JtitrJabP- 
gang. 1 Rthlr.) 

Ree. freut Geh , das er das fchon einmal gefSWte 
^-ürtheil fibef die gute Auswahl der aufgenommenen 
Auffäize bcftatigen kann. Wenn Hr. H.G. vAn^ fo 
fortfuhrt, fo darf er gewil« auf d«a femecn Beyfall 
leiher Q^isnd rechnen. 

Leipzig, b. Feind : Oelionomijches moraUfches md 

Semeinniitztges Journal für Frauentimmer. Von 
er Verfaiferin des Unterrichts für ein junges 
fraaenzimmer, daa Käche und Uaosfaaltung 
4elbft beforgen will, and der Verfbflcrin der 
Gartenökonomie für Frauenzimmer. Erüer Hefr. 
Mit Julianens Bildnifs. 1794. 123 S. g- (SV-) 

Einige ReccptCj Befchreibungen von Pflanzen 
md Zeugen , Anweifung zu Anlegung und Benn^ 
zung der Fifchteiche, und ein paar iinrkdoten, auch 
ein fchönes Lied, werden hier in einer fchleppcn- 
den Schreibart aufgetifcht, welcher w:eder Dialog 
noch Bjriefllil, noch Reim* aufzuhelfen vermag. 
Die Auswahl dar in 25 AoflMtze gefreuten MateriSp 
Uen h!t9Mß leicht jgeiueinafltzigar §tp». 
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GOTTESGELJinRTlir.lT. 

b. Hemmerde und Schwetfcbke: Di« Ur^ 
Awictnl des :^frufaletnfch«n Tempftxvehivs' in ihrtr 

Vrg'ßalt als Vertrag zur Tier'ichtigung der Gr- 
Jchiclite c(er Rfligion un l Politik aus den Ufbrdi- 
Jehtn mit Mtijchen und erklannden Anmetkun- 
gen, auch mnncherletj diizii gf'iii. if^fn A^'i r,/;,( i 
gen ron Kirf David Ilgen, t'iüf. <1. l'Iiiluf. u,\d 
d. Orient. Literac. in Jena. Erfier Tfuit, 1798* 
XX. und 510S, 8- (i Htbir. 16 gr.) 

Aiich ttiittr dem Titel; 

Die Urkunden des erßen huehs von Mo/es in ihrrr 
Ürgfjtalt zum btß*rt% Verfiändnijs und rieht ij^tm 
Qeirauch detfelbm in ihrer gegenwäriigen lorm 

aus (f.^m Unbrai fchen •jrr^ km'fihen Anmirkungt» 
und Nackwetjungea , auch cintr /iifhauäiung über 

4je TmauMgd» IMumU» von IL D, Uguk 

Schon die erde Ankündigung im Mefscatalog mach 
te den Ree. aufserft begierig, dtefes Ruch felbft 
zu lefen. Erkannte d«u Vf. aus feinen andern Schrif- 
ten als einen feinen Beobachter ond forgrdUigcn Bi- 
bc^tcrfch' r . und crworicte diswccjen auch in diefer 
Schrift wichtige Entdeckungen und neue Aufklüran- 
gen -aber ein«» der wtcfttigften itnd iTcbvrierigften 
Bücher A. TcHanients. Nachdem er nun das 
Buch gt-lf'r,Ti hat, Hndet er f^ine Erwartung auch m 
fo weit t>e itigt, dafs er wirklich fehr viel Neues 
und Sch iri inniges darin gefunden bat ; aber rr if^ l>py- 
weitem n ^ht von allem überzeugt worden , was iiicr 
mit fichtiMien Fleifs des VTs. aufgellellt ift. Der 
Vf. verfuciit et. durch Uiklie der höheren Kritik, die 
Urkunden . welche m der Genefie benutzt find , ge- 
nauer .ils ff ine Vorganger zu fundern, und olles, 
was einem VerfaiTor geburt, mit dem moglichfien 
Fleifse zufamtnen /.u iteliett. Diefe Bemflhung ver- 
dienet aMerdinrrs Lob, und kann rit neuen richti- 
gen AnfichUiiU-a führen, wenn fie mit der unthi^cn 
Vlirtii"Wt unten. o.nmen wird, und dabey kcioe Din- 

S'e unrerilellc werden, die mit den ZeugniOsu der 
f^fchichte nicht wohl zn vvrrfnigen find, oder doch ' 
novi t u' '.MitltcJi t iefrn «irlcn köiim-n. Dä die 
boiiere Kritiii bauptlachlich auf dem indivicUtel- 
Im Gefäbi di>s Auslegers beruhet, und diefes, 
V n n'ii lull ihm überläfsti leirbt auf Abwec^e 
un<l v/iilAuriulic Jlyj'Otbefcn hinleitec; fo karin 
in>«n bey dem Gebrauch der heberen Kritik nicht 
r<M'Jicbtig genug Uyu". Ift einmal «in gewiffer 
A, L. /. ivoo. Zurmftr &«mL 



GeGchts;)iinct fedgefcrzt oder angcnominen; fo 
ffhüefst fich diefem fe'ir leicht eine ge-virte Vor- 
liebe an, und nun ksun es dem Scbsrfiiun nicht 
fchwer fiilfen, neue OrGnde aufzufinden, die flürfich 
betrachtet, ein gewiirev G wicht hüben, and den ein- 
mal angenommen Gelirbtipuuct fehr wahrfchcia- 
lieh meeben können. Bey einem fehr alten liadk 
ifc (ir-fes um fo vie! Itichter, d.i manches g^nz n^- 
türhch in einem ciktfernren Dunkel lic^t und felbll 
die Eigenheiten und Scbwierigkctten des Buchs da- 
zu, bcnrirzt werden kdimen. Aber nun lauft man 
such Gcfjhr, die Sache nur cinfeittg zu beurtheilen, 
and'ie uiihtige Gründe, die einen andern St3nd- 
punct fchou rechtfertigen, encweikr zu überfeheu 
oder nicht nseb ibrem watiren Gewicht «bzfa#j{ge% 
und die F.ioenhf itL'n und das Auffallende eines fbi- 
chen alten Uuchs nach feinem Gefühl zu modifici- 
ren. Es ift deswei^'cn wohl das ficherfte, dem 
Geftlil bey folchen Forfthungen ein gewifles Ziel zu 
fet7.cu, un.I iicy einem Buche, das unläugbare Zeug- 
nifle und Spuren des hohen Alterthuins filr fich bat, 
lieber oßenherzig zu geßehen, dafs (Ich nicht alle 
ÜmftSnde bey feiner urfprünglicben Enrftehung er. 
prüiidcn liiid herausbringra laiTon, als fleh cii " n -e. 
wi;Teu ui^bcilitiuntcn üiluhl und der VViiikur der 
Hypothcfen f.n übcrlaiTen , un'l dif Entftehung jeder 
einzelnen Urkunde und die Art der ZufammenlteU. 
Jung deifelben bis auf einzelne V7orte und nach »U 
len Ufflftinden erkltfren und beftiomea zu wollen. 

Inzuirchen wollen wir durch diefe Bemer- 
kung, ketnesweges den Gebrauch der höheren, 
Kritik ganz verwmen*, und noch weniger dem vor- 
liegenden Buche feinen Werth und Nutzen ohf'pre- 
chen. Es euihaU immer fehr viele neue AnOchten, 
die aufs neue verdienen erwogen und mit eben den 
Fleifs und eben der Uenauigl^eit untcrfucht zu wer« 
den , die der Vf. bey feiner ßearbeitung gezeigt bac 
Gefchiehet dicfcs mit un|)arte\ifchem l orltiiungs- 
geitt und mit tteter Hinlichc auf die Winke und 
ZeugniiTe derGefchicbte, die uns bey aller Kürze und 
Spa fa.nkeit immer wichtig bleitien mülTen; fo wird 
Acherlich die wahre Auslc^^ung dad'irch gewinnen, 
and es iß unftreitiges Vcrdienft, diefes befördert, 
zu haben. Ree. kann fich hier nurdarauf cinfchran- 
ken. dafs er die Lefer mir dem Inhalt diefes Buchs nd« 
her bekannt macht, und ahz Itffi wnd wieder einige 
Bemerkungen eijiftreut. 

Hr. /, fagt in der Vorrede , dafs die G^fchithte 
der Ifraelitifchen Nation noch in ein ""durchdringj i 
^hes Dunk«l daifchaltt fe^. Ef ü^ tOaUt^^ö^^ 
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find zwor in den Büchern . die in der letzten Epo- 
rbc ihrer ExiÜcoz lük Nationr^ltcinpcl zu Jcruf:iU-in 
^l!f^^-v i'irt vtrr(!rn, vv.d iIjü t'>',o Archii,', fowie 
r.ugit iLl» di»s N.uiuailsjchiv , «u ^;iiai.htcn , und die 
ficb bis auf unfere Zeiten erhalten Itabeii, Materia- 
lien dazu vorbanden; aber dtefe Materialien find 
fchwer dcrnus zu fchöpfen , das Afchhr Ift »n Unord* 
iiu«!j pernthen , die UrVi.nrltij find icrrifTcn, rer- 
DückeJt, iu einander {^cfluHcn; mau weifs weder 
VtrfiiOer noch Zeitalter jenau anzog'ibcn, eaherrfcb» 
alleiithaibcn d; - j:,< fsr.' Verwirrrung, iie mar nun 
•lui'ch die NÄchl.uii^iiiüeit , oder durch tiuTaU und 
Aberglauben, «der durch abuchiliihc Bemühung de- 
rer, die die Auffirlu darüber hinten, fürrandcn 
fcya; kurz die SduimluTig derffibon, lu wio Sie gj- 
ße.iwJrfip': bcfttfheti i'^ E"t vcrfchlotr*:iii.'3 
Hucb und ein unter fifbcn Sier,eln vcrA'AhrtCi üocu- 
mcnt. — Die Eitahr'jiij kbit. di^fs, fo viel »ach 
pefchehcn, für d Cijia^ im Gründe noch fcbr we- 
llig, gcfc beben, ift." Diefes ift doch wobi übertfie- 
ben ; die Arbeiten der Vurgän^r« fdbft in neueren 
Z : 'i . Vi erden dadurch zu fehr herabgewürdigt. 
Mit Recht fr.>^t Plan auch hier nach demeii^'enrlichen 
Beweis« dafs das Arcbir in eine folchc UnoriSu^i;: 
r.vM VerwirriMirr (Tcrßjlien fcy. Billig n:-". lücfes 
doch au:h l.'iirjrifcli bej^rüudvt wei'dtj» «uuncu. 
Wie koiüint os ah.-r . dsifa man nicht den gcrinf.fien 
\\ ijik von dicf<^r Unordnung, die doch in fpateren 
Zeiten en;j>anden feyn foll, aufweifcn kann? Wie 
kounnt es, dafs ra.in vor iftoo Jahren und noch wci 
feer lückwärta nicht einmal fo etwa« ahndet, da man 
4och den Zeiten jenes ang:enoinmenen Faervtns om 
f(B viel naher war ? Wie iit die emftandene Vcrw lr- 
uing und Zerilückelun;;, es fcy nun , dafs >Ccch- 
lafiTlgkett od*r eblicbilicfae IJemübung daran Schuld 
fev . mit der durch die (iilV Richte beJlufigfen wirk- 
lich übertriebenen Sorgfalt ur.A Hochachtung gct;en 
diefe Schriften zu vereinige;! ? Wenn der V». auf 
Aft'uc zu reden kumint. und von Kichhom fagt. daf» 
er der Meynung, dafs die GeueH» aa» mehrern 
Stücken züranimengrfetzt A'y . d?J Gtfv, irht aufge- 
dreckt habe : fo fetzt er nt>ch hinzu. „Nach Ltch* 
körn hat man fOr das Ganze wenisr Schritte vorwirta 
Rtrr, .ii; a. r^er dafs duiLh die GrüiiJe eines Fti'-fi» 
und I^Qchtigall der Meinung d«« Spinoza, dafs die 
hiftoriTdiefi Schriften weit fpiter ihre gegenwartige 
Geftalt erfMken, mehr Ein,<^ant: rrrfchafh worden 
iü." Es frft»t fif h aber , ob auch ein hmrcicheadcr 
Grund da- T kjnden war? (Uc. kat fich wcnig- 
fletis rcn dem Entfchcidenden jener Gründe nicht 
überzeugen können. Es Hnd theils neue Ilypothe- 
fen eufgeiletlt. die kehie eigentliche Hahharkcit bä- 
hen ; theils gründet man fich auf Dinge . die , wenn 
man ftur die Dat» der Gefehlchte achter, fich «us ei- 
iter fp- u ren A!>ft Vi rift cdei Receafton fchr leicht und 
]l«ti)rlkh erklaren laffen. Und bey aUem diefem hat 
«um Bich» »uf das , was gegen die Behaapcung des 

Spinoza fchon lau*e vorher mit (ircnd war erinnert 
W*rdei», geaatwortet. Auch kann Ree. mit dem. Vf. 

vkhi dawbaineo* weiia er 5. XIU. behavpteti da« 



durch, daf» man den Mo^es den gaiuen Civil - und 
Pricfter- Codex nach einem feftgefetzten Plan ni-sdec- 
fchrcUien laiTe, verwandele man eile groffe yjänm- 
nach ihm in Autouiate, die niclw* nach dv;: lictiun 
nilTen ihres Zifiuiters dazu cder davon z\i ihu!i ver- 
mochten , obgleich fo rieie Verordnungen ihr fj^ie- 
res Zettalter fo d«t:tlich an der Srime trzgcn. S« 
laii^'c v.ir dir ]:!d<"n in d<-r Gt-fchichtc kc-nufu, lo 
lan^e Enden wir bey ihnen auch dis reliciofe und 
politifche Conftittttlon , die fic «och dem Mofes zu* 
rchreibcii; und e» ifr 7u:,!iich c*nc bekafinte S^cb», 
dafs \ icle alte Vuiiicr ihre ConlUiuiioti, hcioiidcr -t iü« 
religiofe, als ccw.-)s fohr hciH;;es betra<h(et . utid üch 
darin kei:ic ei ;entliche A Saiidfrünx;rn i rlaubt haben. 
i'^.iLb der Ge/chichte litfi nisn ntuii <!:e ol;e Con'ti- 
tution un\crandeit ftchcn , wenn auch die poliiifcbe 
Verfaltc-ng eir.i^e Veränderung e:t erlitte , die der ur- 
fprOns^ä'htn Emrlchtartj* ni''L: jaiiz gctnüfj wsren. 
Man veiknJ;;>."ti- Immer die ncjen Linrichr L.;ip;: n ait 
der alten Conitituiion» entwickelte jene aus dieüer« 
fuchte ihren Atifibnlttcheii vorzuheitgen und acfdm 
ganzen GoiJl der alrett Gcferze a-ffiU'rl'-r.T m r:? ctj- 
chen. Scl.);l der fp^iere ünterfchitd z vjicl'.eu «!fa 
pt ichriebenen uiyl raändliclien Gffetz , der dochTÜ- 
ht U fchoa ölt ill, zeugt von r für^I'cU ' ä V 
tung gegen die alten Gefetze, tüd Ua(» ui^u i.e ile- 
hen lii'fs, wie lie wr.ren , wciirt iitan gleich neoere 
Ue&immungen nöthig fand. Dafs viele Verordnun- 
gen in Mofes ihr fpäteres Zeitalter deutlich »n der 
Stirne tragen, möchte wohl fi liv. er zu erwei/e/i /<? k/i ; 
im Gcgeniheil lind oHcnbar nt^tncbe ttarin. dii* ge- 
wifs nur damals kdnnenf^'inacht feyn, aiU dmsVoVk. 
urrprÜHj^l'^h ?.i eine n L, fo,; Jera Sraat emt;er'ic'htet 
wurde. D«ch ü!>erdieic* alles wird ftch alidenn am 
bellen urriic iien lallen , wenn der Vf. feibft das Re- 
f irar jus fei u*n Unterfuchungen gezogen , uri-H 
der Fortlcizung diefes Werks jed<;ta einzelneu Stuck 
fein Zeiulicr «ogewiefeii haben wird. 

Die Ahhandlunfr Ober die Trennvnf der Urkui^ 

den in dem i. Wuch Mufcs rechiri'rti):;/'t das Vfrfah- 
ren de& Vf. » welches er bey der Bearbeitung diefes 
Bachs beobachtet hat; aoddeswefen mfiflenwir zo> 
cril davon reden. Der Vf. bandelt \an «ier Tren- 
nung überhaupt , und bemerkt gleich anfangs, dafs 
die l'rennung und Abfonderung der Urkunden in 
der GeneGs ein fo ganz eigenes und einziges Ge- 
fchiifre fey, dafs keine andere Befchaftigung ü«r hö- 
he' ren Kritik damit verglichen werden kenne, indeill 
heins der bekannten Uenkuiaie des Aitfcthums von 
ihnltcher Befchaffenheit fey. und feine g« genwarti- 
geFonn ii rijie iihnliciio Wtfife erhalten hu Lie. Die 
tieneliä ft-y nicbt dem Inhalt nach aus älteren Dritk* 
malen gefcbnpft, fo dafs wenigftens die Form dem 
Vf. pfl'üre , fcmdern die rdt.-n Denktnak- feyetid. rin 
fclblt in ihii'i Urlorm in Siutken zuf^minengededc 
nnd fo an einander gereibet, da/s man nicht ffgett 
könne, dafs das Werk einen VertniT.-; . foniU m r.:r. 
dals es einen Zufainmenfetzer, einen Z^fiiiuimct.Oi'i- 
aer. einen Sammler Juib*. Daraus wird ais^enn ge-i,. 
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fmlgettt d«£id!e emzelneo zerriiTcnen und zerftück«l* 
fett Theilenich geiriOWniMerkiiulcn , die fie keim- 

'bartHMchen, wieder, lOüffen zufanimci r^crftzt wer- 
den. Der V£. zeigt darauf, dafs die Befchaftenheit 
der Geneifa dielfe Trennung mOglich mirhe. Def 
Beweis, dafs das Ruch ein auf dieT^ Weife zufain- 
jueiif^efctztes V>'crK fey , wird {^^clührr j) «us denaia 
un rechten Ort rtehenden UebtrrtJirifren. Hr. 1. führt 
die I ; "I, ::M!"f K. 2, 4. als Beyfpiel an. Er glaubt 
f.c iitüc uiipiungiicli zu Anfjing des crfteu Sch-i- 
pfungÄgemäldes K. i, i- C'"^-««^'^» und fycht es zu 
erKläreitt wie der Sammler dazu gekeiamen fev. 
dafs er diefer UeberfcUrift gerade die jetzige Ste1tui>^ 
ge-ebcn feaLe. Ree. Giid-t in dicffr Erklärung et- 
was gefucbce5. und es bleibt ihm immer w*hrfcbe:ri- 
Iklier , dafs die Uöberfcbrtft eigendicb zum folgen- 
d«n Stück oder FraRmcnr rr^'^öre. Hr. /. fülirt zwar 
an , . dsfs in der Ueberfclu iti ^^.sr> Q''SU;r! ßehe, 
ober gleidiijacliherindem VerMg^ O^OtTI yiN, wel- 
cY.ci ihm \ricli[l|; fc'aeine. „Ich eifeKe, fagt er, f© 
viel daraus, dafs in der UetKirfchjrift und iiideta i V. 
<i«s I Kap. die berrltch&e Ueberernfkimmons: ift . und 
dnCä (iiti üeberfchrift nothweiidi^ zude?n crlrt'ii Stüok 
gebort; wer diefcs :iicht mit luir fühlen kiaa, tiir 
»Kn Ccbreibc ich f» etwas niclu." Aber ilt denn dic- 
f*!=.Gt fiiUl ::t--rüridcr ? Verfch'.Tiüdor nicht j^Uf Wich- 
ttirkcit, wenn man bemerkt, iJa's Ült Sauiaritouer, 
die 70 , der Sryrer und Illcronvmus auch am Ende 
des Vcrfes y"i C"2'" n^^efsn haben? Die f^e'.Tühu- 
If' he VerfeiV^uag iü aiio wgblohne Zweifel durch die 
f^itori'n Abfchreiber entftanden, ift dieles ober; fo 
ift auch in der Uebi- T^hrift die herrlidaT.? (!p?,crriii- 
lihniujug- mit den Vcrfulg. WoHte uian dicics (-her 
auch niclu aimchinen; fo kyiinte man doch immer 
fo^en, die VVotre, lUeJus iß die Entßehungs^ifjahiehte 
lliatmuls und der Erde, rührte» vow Verfaffer oder 
Sainmler her. Daf* diefer ^anz und j^ar r.irhts hiii- 
z,ugefu^t und übaral) blofs Zufammenrctzcr geiveicn 
Tey , ift »fi^enommen , aber nicht' ageiYtticfa ertrh!- 
fen. Aus den ^Viederhuluii^.^n , wohcy Wie.Ier- 
bolun^ in der Einkleidung uud in der idaicrie mit 
Bcc!u untcrfchieden wevdon. Vun der letzter. ilVhtffr 
nur dießede. JEs indchte ober wi;L! nicht aU."5, wns 
llr. /. als Beiepe antührt. gerode eincrt andern Vf. 
uiküßdi^rn. Z. R. die Nauienavoranderung; Jacobs 
in ifracl, deren Kap. 33, 28. ig. und wieder 35, 10. 
gedacht wird, lu der !el7.ren Stelle ift wühl b!^fi 
eine liinweifung auf jene frühere GL-fchithte uud 
"^OK^ mufi im Plusquartn-wirfcct überfef7.t werden. 
Die neue Verhcifsung zu Bethel la nj^t erft V. ii. an. 
Die V«rk«tifbng Jofi^lla nach Aegypten wird zwar 
K. 37, 36. und 39, I. zrw«yma» erzählt; aber die 
Eri-.^hiun? war durch die ZwifcheuLieft hichte K. 3^. 
unierbrc! \rnrdcn, und daher wird die Verk.iti- 
lun:^ Jufcphs noch cinioal beaieriit» weil ab» diefe 
Gefchichre forr^jeföhrr vJrd. Ehe» fo wenig: findet 
auch Ree. in aniJcm Sttllc?!! \Vi'-(If,-hclüii-:eii , wor- 
aus laan mit ürund auf einen andern Vi. fchliefjien 
kaqa. K. 41 » 33* Jofs^ h zweymal nthen» Ge< 



treide aufiurchüttcn; K.41, 3!? — 40 and 4t. foH Jo* 
ieph nveymal über ganz Aegypten gefetzt f^yn , V, 
45 46. f>>ll er zweyuial f<^eh eiut'emt haben, um fei;» 
Amt anzutreten . V.48. 49. feil er zw^eymal Qätreide 
Bufgercbfittet haben a. 45 , 3 und 4. foll-er Gcbzwey- 
mal feinen Brüdern zu erkennen pe^obc a habe. Wer 
bcy diefcm allem auf die alte Manier zu crzahleni 
achtet, der wirrl fchirerlidi hierin deutliche Spuret^ 
vun Zi.rjr^i!)'.- rilK'Uung ▼crfcbiedcncr Urkunden ent- 
decken kontien. 3) Aus der Verfchiedenhsit des 
Stils. Hr. 1. taacht darauf attfAarkllHii, dafs in ei- 

11' ;i Stücken Gott C^^!*?^f, in andern HuT* oder 

uT:"?S r,*r;^ ger.ennt werde, da/s fe x^ lc do- X- r.-- 

nvT und D\T7N wecbfelt; auch der Name des Va- 
terlandes des I.ab:>n3 wethfel«, w«1clief bald pr> 

bald p3 a^^ji^ heifse, und dafs in etnigcn Stückcjk 

der Name Jncob in andern aber der Name Ifrael ror- 
komme. Zugleich wird bemerkt, dafs die Abrchnit« 

cc* welche O^^N baben, ficli durch den Gebrauch 

vcrfchicdener Wörter und ganzer Rede^uarren von 
den Abftlinitten, in welchen Gott rpT!' r;eneii:u wird, 
unterfcheideu ; dafs der eine Verfaffrr oticr der j- 
hiik (ich von dem andern ode^ dem J^'hoviften auch 
in Anfehung des ganzen Stils der Einkleidunjf und 
Vcrbiii Jur.t; di.-r Godaikken merklich aüs.tsicb!>e ; 
d^fs Her EloUilk iiisiiefondere die Wiederholung des 
Hauptworts liebe, welches bey detn Jehovflicn fo 
weui^ der Fall fey. disTs durch die Wet;lniTun;i defTcl- 
ben bisweilen Dunkeihcit entliehe; dafs der erilere 
eine Sngftlicac Genauigkeit und dctaHUrte Tlalirüfio 
runjrcn b^'o'jatlire, tlerondere aber nicht ; dafs foner 
oft iiiiU'ppcr.d fey und PerifTolögien liebe , dicler 
hingegen i'r.^ci!^on u. f. w. Hr. /. bemerkt ferner» 
d«fa üch auch in den S:üc»en, die Heb durch dci 
(icbrauch des Namens Jacob nnd Ifrael unterfcUct- 
den, ein grof.^tjr Unterfchied in der Schreibart zei- 
ge, die eben fo au0snend fey als zwifcbeii dem £lo.- 
hirten und |ehoWilen. £r ontcrfcheidet daher atieb 
hii?r zwcy vcvfchicdone Vcrfaffer ur.d nemit. weit 
beide den Namen El^Itim ^f&raachcn, den mit dem 
Kamen Jacob den erftcn Elubifl und den mit'dem. 
K:::n-n Ifmc! den zwcyteii Elobif\. Um den Unter- 
fchied 2wi;chcn beiden aufTailend zu mocbcn, wer- 
den verfchicdene Berrpie!« ron einzelnen Ausdrü- 
cken ii!»J ganzen Redensanen , wodürih fich beide- 
u;ittrfchciden , ani^cfiihr;. -M.Tüches ill aj'.r ancb 
hi -r, wie bty dem Voi>iergcbc;iden . blofs ii^f tl er» 
crüc:» Anblick aufllllcuJ und fchcinbar. Z.B. K. 
37, 2c. ^5. 26. foH dem zweytrn Erobiften geTiöreti,. 
wcil hier der Ausdn ck j;?*". i-cbraucht wird, im Ge- 
gentheit wird V. 13. 21. ai«. dein erilen EioMflen 7^1- 
gefchrtcben. weil hier vyflj n^-; und ^-j -.^U? 
gehraucht werden. Aber iil bterfn wohl etwas cha- 
rakferiltifches Y Es ift doch etvras gewöhnliches, 
dafs der Erzähler , bf^fonders wenn er yerfchio.dene 
Pf rfouc:i redend einführt , auch diefe fich verfthie- 
den «usurüdten liifst. Wenn immer ein und dalTel- 
Im Wort gehmucht werden taufs, warum gebrauche 
Ekkiks . ■ * aena 
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ilcnn der fo «^rnannteerfte Elohift felbft verfrbicdene 
"Werte >on ein und rfesrdheii Sach4;7 Iii etvr* ZTiTl 
ein Icltenes Won? Wollt« m«n fo tcharf unterfchei- 
dea: fokonmeiasn attcblndeui Au!>druck1Ql 12^33 
V« ii6. eine Uebereinknnft mit q<^ *y[/j) V. aa. finden* 
Eb?!i fo wird auch für- fr?le Hälfte des '55 V. K.41. 
«ic-in zwcj fen Elohiiica und das folgende dem erften 
£!ohi(len beigelegt» wdl in Anfang des Verree' 
und nacliher 12 voritommt« da doch du letz- 

V 

<ere eine ii.il)ere Ro !li;:im«Ti^ »!?5 erfterpn ift, wel- 
ch.*s iui aHgemcincn Vorr.T;li, r;\j4id!U, bezeichnet. 
XtL-ürercs sazufübren verinttet dor U«uui. 4) Aus 
der Verfchiedenheit de» Cbarakbk^rs , wodurch fich 
minchtf StBcIte von andern auszeichnen , und wo- 
durch fie nicht nur vcrfchiedene V^ertaHer, fondem 
•uch vecfcbtcUeae Abficbteu derfu!b«n ankündigen. 
HV. I. fafc, fo wie der zweyte £lpbift fich in der 
Scbrcj'j;ii t /.u dem Jchu^-Üten hi(uiei;^t, eueii fo mt- 
feriit tt ikh wenig von ihm in Anfeliuiit; feine» Cha- 
rakters; und wie die Sprache des eritcn £tohiik:i 
voll t]er d'-? 7.weyten und des Jchos-iücn ab^jc^he-t, fo 
7.eijrt fich auch bey ihm ein ganz aüwciciienUer tha- 
raUuT. Der erft.i Elohiil rerfolgt nur einis^e Haupt- 
b-.g'.bcnheitcn, die er iiJit den llinpcUcen Worten oh- 
v.c iclimuck, gau» tm Tone der AUcn Welt sut<tcllr. 
Seine Hauptforge ift, petrcuc hi;>!»rifche Nachrich- 
ten von den Stamtnritcm des ia-i<cii[ilchen Voilu 
7.U liefern. Er hllt doher ftren.^ aufClwonotogie. — 
1" : y rieni r.weytcn EIohiRcii ficbct ni.in wenig von ei- 
i^eiuUcber (iefcbichtc; nichts «la Chronologie ; alle 
l''a<;tf» die er anfft^^^r, haben eine andere ßeziehong, 
und mftflcn niehr fm- Mythen, als für wirkliche Bo- 
fjcbenheltcn rcbaitea werden. Er richtet ganz fein 
A j genmerk darauf , den Al)i .tJi.vh und feine Nach- 
fo' al» treue invi furf^faltige Vereh^sr ihres (iottes 
aui/.ullellen. — DerJuüoviÜ hat vicics mit dem zwey- 
tcn Elohiilen gemein. Doch bauet er nicht alle auf- 
gesellte Facta fo auf Etymologie , wie jeuer, und 
git')r ihnen kein fo mythifches Gepräge, ' fondem 
V oiTs Tic fij voiv utragen, dof» de das AiilVhen cir.cr 
ducamentirten üefcbichte t>«kommen. Seine Haupt* 
abticht ifl die nefitziiebmun^ des Lande« Kanaan 
du:cii die lfraeii{<*i: , die theokratifclt ' Srnjtsver- 
tdil'uag, daa levitifche Priefterthuni als e:;\vii fehr 
frühzeitig entworifencn Plan der Gottheit dorzuilel- 
Icn. Al!e> dicfci fucht Hr. /. durch eiiirtlne Hry- 
Ipit'le naher zu. zeigen und recht aufialjend /.u laa- 
rbcn ; aber atich hif^r kommt manche* vor, weiches 
b'nfä auf der» cir.r'In:; an wenomnienen Standpunct 
beruhet, wclciies aber Kec. hier nicht weiter aua- 

fabren katta* 



AawsTADT, b. Trommsdorfs Wittwe ond Erben: 
Die DtnXffrÜelu ^ejtu , d$s Sohnes Sirach. Ein 
Lehr- uad Ltfihuch für Lefer aus alle» Staudtn. 
bajondevs für Schulen. Aufs neue übtrfetzt und 
* ■ mit erklärenden Anmerkungen verfehen von 
. Friedrich Chrijiiam Za»g* , des Predigtaruta Caa- 
didAt. 1797. VIU. n. 1488. 8- (Ö gf ) 

, Die Sammliuig von Denkfprichen lefu», des Soh- 
nes Sirarh ift von jeher mit Recht für ein brauch- 
bare» Siuenbuch für den gemeinen Mann gebahea 
worden. Sie id auch bekanntermafsen in vielen 
Bürger- und Landfchulcn als ein I pfrbnch einge- 
führt. Hier liefert nun Hr. Zange eine neue üeber- 
feczutig zu diefem Gebrauch mit kurzen Erklarun- 

Sen undeutlicher Stellen. £r hat die gew^hnlicke 
irdttung der Kapirel ycHaflen, and daa Ganze in 
(^7 Abfclmitte f^ctbeilt, uiuer welche er die hie Hnd 
dä zerüreuten Erfahrungen, Ueberzeugangen asd 
Lebenarcgetn (wie Ur. Prediger Umd« dea Inhalt a» 
gicDt.) geordnet hnt. Er bekennet dankbar, daijer 
vornekmiidi durch Ucnutzung der griecbilcben und 
deutfchen A«sgabe diefes Gelehrten auf den /bie- 
gen Sinn mancher Stellen geleitet worden iit. Die 
biazuL;ciu^'ceu Anmerkungen follen thcila £,ri«ci&- 
rungcn , theils Winke zum weitern Naclldeilkea Ut 
den Lefer, belbnders für Lehrer Anleitangen fejn, 
inii ihren Schalern Ol*er diefe und jene Materie wei- 
ter zu reden. — Die Ucbürfetzung ift flicfsend, auch 
grOfatenthelU richtig» und verdient empiobicTi zu 
werden. Werlienir der Lmherifchen fJeherfmzung 
vergleichen will, dem wird das Suchen durch dia 
zuletzt angehängte Vergleicbung der Aoichxux» m'a 
den Kapiteln in der LttEherlfchen Uehcrlei»!^ ck> 
leichtert, 

SCHÖNE KÜNSTE. ' 

Hai-t r. , b. Ilcndcl : Ai\[::,ny\f\r^ F.inlril uiht {n ,hs 
Studium der aiten KunßdenKmaler aus dem Fran« 
zößfchen des Herrn /l. L. Mülin Oberauflehei« 
des iMufcunis der Antiken in der Nniron:'! biliüü- 
thek zu Paria u. f. w. mit einigen Zt\fiuzen da 
Vt^Jttzers. 1798. iia&g. (6gr.) 

Bürger JfiUm'j Schrift wurde fclion A. L. Z. 1797. 
Nr, 30. von einem andern ilecen£eaten mit £ii>tich( 
benrthet!t: wir verweifen. alfo, was ihren innen 

Gob.-.li betrifft, den Lefer ganz auf jene Recenfion. 
Von den Zufutzen de« HeberAsfzers, die aut dein Ti- 
tel angezeigt find, möchte i^iaa fich Icichf eine XB 

grofseVurru-ruricr ni»c!:r;; ; fi« hoftwiMtl an» ein ^IT 
ganz unbedeuceudea Isouu. 
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Hallb« b. Hcmmerde und SchwetTchke : Di« Ur- 
kunden des §erufaleiKjchtn't*mf$taTehivs in ihrer 
- Vrgejialt als Beytrag zur BerichtiguHg dtv Ge- 
Jcitiektt d»r Ret^on. und Politik am dem hebrai- 
fdim mi* Mii^tm «md trUmrnJtm Aftmnbui' 
gen, auch mancherle:f dazu gehÖrigjMMIum^w»- 
gut von Karl David Itgtn, etc. 

(^Brfchlmjt der im nrigen Stüekt ahgtbroctuMt» Recenßbn.) 

Hierauf gründet nun d^r Vf. die Nothwendigkeic 
derTrennungi und lucbt zu zeigen, dafsdieGe- 
n«ßs einzig and allein durch die Trennung wirklich 
vfrltändVich werde. Allerdings inufs man bey der 
Eiklarung der Genens darauf acbccn , dafs (ic aus 
rcrfchiedcnen Fraijincntcn licßehe, und dafs gewifie 
alte Oocumcnte und Fasuilidfuucbricbten darin be- 
imtst find ; aber ob die tTrkunden allenthalben fo in 
einander gefcboben , zcrrifTen und wiecicr verbunden 
feyen, Kie hier angeuoaimcn wird, und ob gerade 
dtefe Trennung und ZurammcnAellaiig der dnzige 
Wegfey, die Gpi'.efis richtig zu vcrftehen , i 11 eine 
andere frage, die Ree. bis jetzo noch bezweifeln 
luufs. Der Vf. beruft lieh auf die Widerfprücbe, die 
£ch in der Genefis finden, und die keine wahre und 
gefunde Exegefe zu beben remiag , die aber augen- 
blicklich verlchwinden , fo bald man die Urksuiden 
abgefonderi vor üch liegen hat, und als Werke rer- 
fcUedener^erMer betrachtet, d le zu Terfchiedeneii 
Zeiten und aus vcifchiedcisen Abfichten fcluieben, 
und die vcrfchiedene Traditionen befolgten. Frey- 
lich wird dadurch die Erklärung erleichtert; aber 
Kec. ptaubt doch, djfs man bey lolcbtn anfcheinen- 
dtn Widerfprüchen billig ziierii den Weg der ordent- 
lichen Interpretation verfcchen mitiTe, weil fchun 
die Zufammeuftcllung des Sainaüers oder des Ver- 
faflers etwas iHr fich Rat und man wenigttens erwar- 
ten darf, dafs er ficü «i.e Kachrichten und Sachen 
In ei»cr Verbindung mit einander gedacht habe, wir 
aber diefes in einer alten fragiBentarifchen Gefchich« 
te aus mancherlcy Gninden nicht gleich überfehen 
können. Unter den hier angeführten Widerfprü- 
chen idmanckct, welches in Er>ragung zu ziehen 
if>, ober bermanchen Stellen ift doch die Schwierig- 
keit Tcrgröfsert. Z. B. K. ii, 14. ioli dem eriten 
Elohiftcn widerfprechen , weil nach diefrm Ifmael 
bereits ij Jahre alt war, und hier erzihlt w«rde, 
Hagar lube-den nebtehnjabrigen ItmnA nebft dem 
^•flerfchlauch aafihrcn ächiltern fortMgWUlflffHI* 
..4, UZ, ij^, J£wt]fUf flAnd. 



OflTenbar beefehet Hdk aber TTOSV ^ OV tiaeli der 

Abicht des Erzählers blofs auf den WafTerfchlauch. 

Sollte es fich auf "l"?^nnsi mit beziehen; fo wurde 
diefos vorhergefetzt feyn. Hr. /. giebt diefes auch 
gewilTcrmafscn zu, fraj^t aber ferner : ,,\v.i5 will man 
machen, wenn Hagar das fiebzehnjähcige Kiud unter , 
einen Bofch leg^, w«nn das Ktnd weint, wenn Hfa- 
gar das K'.nd aufbeben feil, wenn fie es trankt? 
L.nfst lieh da auch noch ein Ifinaelchen von (iebzcbn 
Jahren denlten?** Nachdem'Sprachgebrauch und der 
ganzen Lage derUmilände lafst fleh diefes allerdings 

8 «denken ^'^^ wird doch auch von Erwacbfeoen ge- 
rftucht I Mof. 4 , 33. und Dan. x , 4. wo die 70 es 
riduig durchyfijyw««« eusdrücLen, desgl«ickien Ruth 

f, 5. und sKön. a, »4. Dafs "^Tvtn V. 15. auch hei« 
fscn könne, fie liefs ihn lieg99, v erlief s ihn; be- 
darf keines ücweifes. Bedenkt man dabey, d ns If- 
mael nach der Erzählung dem Verfchmacht^ nah« 
und alfo ganz entkriftet war; fo wml man noch den ' 
Ausdruck "'S!; und ^pTfin V. x8- f'hr zweckmafslg 
finden« ohne daraus zu folgern, die Hagar habe ihn 
auf ihre Arane nehmen imd nidit Allen laUhn Tol- 
len. Aus der ganzen Erzählung flehet man a'jcb, 
dafs Ifmael felbÜ nach der idee des Erzählers kein 
kleines Kind mehr gewefen ift. Vergl. V. 9. Eben 
fo Tcrfchwinden auch andere Schwierlfikeiten» die. 
hier zufamraengeftellt flud , wenn man ue nach dem 
Sprachgebrauch und der Erzählungsart der alten 
Welt betrachtet, und.dabey auf das Fragmentarifche 
der Nachrichten achtet. 

Hr. I. fucht nun auch die Art , wie er die Ur- 
kunden trenne, *m reehtfenigen. Er glaubt, uie 
fchon aus dem angeführten erhellet, daTs die in der 
Genefls benutzten Urkunden drey Terfchiedencn Ver- 
ftffem angeboren, davon zwey von Gott den Na- 
men Elohim und der dritte den Namen Jchova ge- 
brauchen. Diejenige, die den Namen' Elohim ge- 
brauchen, od< r dit Elohiften, nennt er Sovker Eliel 
(Gott iü mein Gott) um zu bemerken, dafs fie fich 
durch den Gebrauch des Kameni Elohim charakteri* 
firen; den dritten oder den Jeboviften, nennt er So- 

{dur Elijah (mein Getl ift Jah oder Jehovn) weil die 
hm angehörigen Stflcke fich darch Jehova auszeich- 
nen. Um fie aber wieder von einander ielbltzu un- 
tcrfcheiden, fo giebt er dem einen Eliel noch den 
Bcynamen Harijchon (der erfte) und dem andern den 
Namen HM^ehJcheni (der zweite). Aach Ei^ah er- 
hält den Beynamen Hnrifehön, weU in der Folge 
IlVCll ein anderer XMeJkailftaraMa ktate, woran er 
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ut:terfcliicden werJen müTstr. Die ritnintlith zer- 
kgtcji Tiiülli: iliercs.Vcr/Ajf-r wfiilvn- vf^p Hr. I. zu . 
17, fAi; fitil bt'lCi.!:<-;id.>u U'rkuiidcii -.ernüiu!- -» . dx 
von 10. dt;u Eli 'l lljiifci.oii . 5. flc.a E^.t. iidl.h- 
fi::.< i.\ und 2, fJ:-in tlij.-vli JIjnTchon beyffct.' ;C wer- 
den. Ree. J^avin lieh hiri uichr in eiiie.fiiihcre i'ru- 
fnn5 diefcr Ilcchtfertli;;ii»': unA Vcibindmifr rin- 
lü!:-:'!!, fon.ii rji w ird G;'..v bcy eij;cr aiiilern Lie:. .\.a- 
licit aniiclitn. £r glaubt, djlj mau weil mtiircre 
8f»?efou<I<»rte Srficfce oder Frns;!H'»nte mehrerer Vet- 



JHiiL.iuien iMü Te, die fl. • \ f. der Gi ' ils bc?- 
ni:r7r ü.>be. D<t Gi-i>.-.T.:ch des Kaiuciis Elohiiu uiici 
o»fl ill ihm keil Ju'.ftfä Kennzeichen. d.ifs di^ 

Sji':i.'.ic zury otlsr hu ' li^iis ilit v V 
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zury 0[i?r hu 
T .\. O^i'enbsr J'Ji'I 'ÜvlV »v'jjtlijn in dii.i A^/ii :j. ii'ivn 
<± VcMR-.''V[:t worden, und Vl..ri.:u k . > i.i.ht 

»uch vcffihW.'fuc VctfjiTer ciis/cJüi • K im;' ic:u'.m h 
räcIlWa Jen '«wafiien Eloluin uiul wi^HlLr ui.hrMc a.i- 
O Ii.' ui'n 'CM j;'h.t;a üJcr a.iili!n\ "'r.n.cht 

hallt.;}? VVaruui tnui's gerade aiie», was deji einen 
od<r Bndcn» ^vam«n hnt, einem ■nf;ffhöi-en? Die 
/; !i -.t.'i 'ikcir uit hrfTv^r S'iii ke in de; '>I.i?j!er ^:r- 
^- li-.I 11 o.'?r Im AjodraLA. it\ dudi auch kein fiche- 
rfs Kena/.^^'chcn , um allps 'einem VerfinTcr 
l'ducibini. Aber fre\ lieh ift es Cehr iiiirsltcbt atlei 
»uf das £rpnni:f ite i; j#'.itinneM zu ■w oHru. 

Was die U berfeUnni^ drr <• in/chie-n {^etrcnntt-n 
lisd wivder zufamniennpitoJIten Urkunden bcrntVt, 
fb hat Hr. /. fo!^r':Ho Abf> hnittc gemacht. I. Zur 
Ur^cCchit hte 1 ;'r 'A f'if. i) Ausbildunp des Weltnllj 
▼o» Sofiicr £li»rl IlitriiVhon. 2) Heiii^ng des lie- 
benden Tages vmi Eliel Hafcbfcheni (die fechs Scbd' 
j)fuup<iaere lind di*? l^citinu iunj; de» flehenden Taj" 
zur F< ycr wi d Ruhe lullen avs diefea Urkunden ein- 
frfL^iaitet l>'ii>. U. Zfir Urge/cbichte des Mcn- 
f<;b 11. 3) Nac hri<_htf?n von Ad.^m und Noach und 
ihren Naclikomuicn von 5. E. ilarchfcheni. 4) N'.ich- 
richten von dftn rK'fchlcchr Adams von S. E. Hari- 
fclion.- 5) Nvrhrichren von Nnnch und der Fiuth 
von S. E. Tfflrifchon. 6) Nachrichten von Schern» 
Np<b!<tv.:.'r) n von S. E. H.rifchon. III. Zur ürj^e- 
fcliiii'tc der Völker. 7) Stanimtsfei der N«chkota- 
men Krachs -von b. E. Htrif'th. IV. Znr GeTehicb- 
tc df-r Ur :uer des Ifraelitifcben Volks, h) Nachric h- 
ten vi -i i'herat'h und Abraham von S. E. Hariftfa. 
9) Karjr "ehren TOfi Abrahnin vogiS. E. H trcbfcbenl.i 
lo"> \ rioliten von Abraham von S. ttimh. jt) 
K.K Urichten von fifchinacl von S. E. Harifcli. 12) 
Nachrichten V onjizcbak von S. E. Harjfch. 13; Nach- 
richten von Jitchill von S. £. liarchfcbeni. 1^) Noch- 
richten von Jitchak Ton S.* EH|ah. is; N;!rh. 
richten von Jjiob von S. E. llariAh. 16) Na< linch- 
len von Jacob und Jofcph von S. £. U«rchfcheni. 
17) Ncchrichreh v«ii £f«a Ton $. £. Hartfcbon. Je- 
de." S;ück ift eine genaue Inhaltsa; 1. e ;tc vorpefer/t 
titut zulctict iiehet ein Regifler, nach welche 
die einKeblcn .Stellen der Gencfis nach der gcvohn- 
liehen Folge und A'i *»»ihjii[j der J^nnit -l in den hier 
zufatnnieiigclte'.ltcn Urkunden vLuer auitachen 

htm. Die Uetiscfkzunjf Ut .« Ertlich and b«lc Heb- 

t ■ • 



Tehr genau an das Qriginal, welches Ree. febr bil. 
I igt. In dent* Text ^nd -^e £«CiinEe , tUe Hr. J. a«s 

den Verrtcin-"« oder nach einer Conjectur zu ergiiJi- 
zen noihig fand, die fputercu liandj.-niierkua;^«» 
und die neueren ZuTutze, durch vei f« hicüene Z<i' 
chen an'.:«'dtfu;ct. Di** unter dem 'I'e.vr ftr'-fiideH 
Aiimerkiincrrn rnd l^MtUi h. u:'.d t.e7.ie!ieji lit-h iaciüeii- 
ibvtt.« aui'flte Urkuiioen m ihrer Urt?e:(air . woiOTidfr 
Tex.-di's Samuil» »iiuerfv iv'edcn wirJ. .Matu 'ie b.cUe 
hat der Vr. auf oiitc ej.^L'i.u Art uberfeut uikI erklärt. 
K IV. I. wird die- ^rwottnliJicLereart in ?iJ^sV^ ^ip 
gcSndi'i f L'iid il'ierfetzt, v'.i ia --ggrfchrfy «rirraV^- 
te itatt. Der Vf. vcrjleichl das Arnb. vergl. 
mit (jJ(A.it m^'lh fiiitt in lüphil mallem re läidit»- Al- 
lein f ,vaJ i i nicht In ditfer B^deutunj' gtbräocb- 
lieh, fnndc ii ],^]^:t i n Ar.ibilclitn wie iui Hcbr.2i- 

fiThen dfjpi:r^vit und die Vcj-gleirhur<g mit iä 
g:efu(ht utkd weit bergeholr. Dafs, wenn tnaa 

VOfl ei;r in «; uu:/ro-/?; r. I ; . r/r verftehet . hier Vfr-'V-i 
M i i'?r <i "« Luit juie if > , C'cl-^vi l\cc. nicht c i«. V, t 
Ue.'io. 'cr/.uti''; V. 7. II > ■\: dniic'it, ri cnH Ja »rjVrM.h- 

li.'trjl a.' nu'.f a-T i -s "• i-.. J PfyrU ? wird t ili 
fchwerlic.T rtclitü r:i-^cii lairea, wenn mar* Wir- 
ten I;;^7ne t'reinde Hedeutung geben will. . üicAeiide- 
rung der Leff-art ift auch uintulhig. V. $• Wird fiber* 

f' r/.t, Kuini Z'i'-n tt ant{tf ju't van grfrcn Jet/fc» Hru- 
d.y. Hr. /. puixcirt ->r:;4 > das fiii. Hipb. ron -jj' 

gleichbedeutend mit '^l'O vfra^dmi, a«.uTj|'rgi^ 
fo dafs hier ein Arcbaismiis der Omuii^raphie an ftaii 
T-"!'! wäre. Aber auch diefes icliemt dein ilec. ge« 

fuchi. und d^eC'Miftriictioa mit ift fchwerlich XB 
erwcifcii. Wullic man die BcJ^uiuuij zütom hier 
annehmen, fo würde mandiefe leichter an* dem Ge- 
brauch dea Arab. ^ ableiten. V. sa. wird die 

rprüti-lithe Lefcart T.-vt.^s alib brrrimm» 

vim h"^ "»jiN NT"« ü*"* - p ^""^^ ^r** 

tcfen (Jeberarbeitcr der U> künde gehören, um die^ 

fen Trjbal von dem J:tj.he:i:^-.n K. 10. 2. zu unter- 
fcbeiden. K. 9. 2i* ift ubejfcat: Chi-im ' igt dU 
Blöfse feines Vatfvs d*Jn l^n^an. 'N11> ftdl das Fnt. 
Hiph. "uT-.d IZ der Accuf^^it. feyt? , dss Wort ON* 
aber nicht in dt-n Text {;tl:oixn. Allein luul;»:«; als- 
drnn niili: eii>e Partikel vor fteben . diefea 

würde doch die Co'iii-uction , wenn hier das Kur. 
Hiph. ftat; haben füÜK-, i! ledert». Manveigl. 2 Ken. 
II, 4. Atuh (ifhet Ree nicht ein. wie die Erklä- 
rung dadurch erleichtert wer«le. Durch diefe Aende- 
rung wird Cham nur ftrahvcfrdij^er , und e» fIHr um 
fo r-'-lii n,.;\ d.-iis nr-tbiier Cauaan \ ti Ruchi wird. 
K. 20. . ' 'ii f 't drr Vf. nlD- ziehet ^'•r, »«f 

das vor hert^ehende n PN» dals ein Imperat. der drit- 
ten Perf, herauskommt; oder S^HDli nnnvit 
er »bar 1»)« jdft.tweyte Perf. focm. fing, in Nij >h»l 
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TOS n3\ £r äberfetzt: Ick habe dtfinem Bruder tau- 
fe»it'StM Sübeirs gf geben,- er mag nun dafür Jorgen, 
Ulfs dv. vnr jfdrrfnnr.n, wer um duh Hl, veyjchW';irrt 
gchji ; alsdtnn ivirß du geifift von nicpiavd verkannt 
«erden. Ree. zweifelt, dafs die Aenderung in die» 
fern St;iii dem Sprachgebrauch völlig gemäfs fey, 
und nimmt am Uebftrn p^3'y mOD Betg aui- 
jDcdu. i»hila1. -8. 9. «repü'ch : n733 wfirde er «bei 

rn't f'omArab. isrs:i==s.V3 «oriMfa vergleichen. V.jf, 

wird punctirt Go.'t machte fsine Kinder wieder 

ßffiinff. Der ibJgcii Hc Vers foll ein Zafatz desGloila- 
tvri fcj n , <Jct ^n^'l ^aii- Dafs nach dtefcr Erzih- 

lung folgen wikde, dafs Saia 10 lange in dem Ha-^ 
ti.a ge'A'elea fcy , dafs man fchoa einea At>gang 
dtr FrvcbtbarJieic bemerken konnte* dazu ift .doch 
ncU kein htnreicliender Gmnit vorbanden. 

Wie fehr genau der Vf. die einzelnen Urktrade» 

7-a uiitcrftheiden fucht, davuii mag folgeikdes zur 
Titbc tllciteii. K. 47. wird folgendes dem zweyten 
F.oaiiten beygelegt. V. 7. und volle. V. g. alUU^ei' 
je V. 14. und licfs i':n ri'/'5 aas dtm Ge- 

"^ii^Btji »6i>7:«S4'K. Dkjcr bfjihtjr J.cli , If^'je andere 
i..i\ür an . und erjdnen vor dem Pkara':. V. ig- von 
ütjiilt, V. 19. dün*tmd von (ießalt Jehr V,22. 
vütle V. ieet*. V. 26. Es iß 'ein fraxm, AUea 
übrir.e in diefcn Vcrfeii foll Zil der ' Urkttndc de» er- 
Jic\'! £Fühi?lcn gehören. 

. Kec. zwtiielt nicht, ddfs dicfc Schrift des wür^ 
digen Vra. zu vielen iieoen Umerfacbungen Anlala 

f f ben wird , und ift br^'in ig, wie die aulgeftelltfli 
Idee mtü weiter durchgeführt werdeu, 

Gotha, b. Ertingcr: Kleine auserl^fene titurgijcht 
Bibliothek für %ediger. Sechßes und letztes Uand- 
ehtm, nebß einrta Kegißer füiev alle Jeehs Bomi» 
alrm. 1797. sooS. 8* (lö S'*)- 

Die in dirfem n;iju!c*iea cnthjTri?nen Abhandlim- 
^m, Betrachtungen und Gebete fmd zwar nicht alle 
x\>a gleichem Werth , aber doch meiftenibeila gut 

u.Mf? '^1 jiu i.!>.ir. Ü3 l'u" ausnndciii. ^röf?fcrithc:!s b?- 
i-tii.un 5cliiitit;a geaoinjjicn Jiud; lu kunucn wir 
es hey einer blofscn Antcijje des Inhalts bewenden 
J3>it:i. iVUn finde; hier: h ai.hr ichl \iun der Zerßijrung 
f'r.u(üUws. Ans dem Journal für I*redigcr. D*r 
b t.lji'i u1 veraiiderr. Ii ur/iun^en vor dem Meineid. 
IjlAu» dem ZitUich^uer M.iga in für Prediger. Nur 
eiwaa ttl weUfcltwe(l!;c- 3) Aus tinfnageVs lirurgi- 
f'ben Bt irftrii ; vor de n akademifchen ticrichte zu 
I^ Iaii^cu gehalten am aten Jui. 1764 (foHwohlheiiaen 
i.'H) von D. Ckriftojfk Ftie.ii'. Jmmon, ^obe 
tü'.fi nfff» f'r.vßormvdaf s htu dtr Tauf: einirs Krt'^.hen. 
Aus den liojjuleulch kiit.'fcbcn üiattern ; vom Hn. 
Prediger Sc/itiiifi '»jf zc Drakendorf. Dicfes Formular 
Ut vor gebitrii-te:'. Zohurcrn gebraccbt worden. Kede 
*i«r ^o';. lö, 21. br-y einer Taufe gehalten, anßatt des 

<< m ii| Mrt m ^onwfair«. Von Ha. Prediger ä1ld«wa^ 
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ter zu NeuJtircIien im liochftffre Läbecfc. R*J« übir 
d<'f- 4'h n- einer Tau fe gehalten. Von eben dem-- 
felbcn. Ei:i *l'aufTormul.ir, . V üien zu g<^bvaT.\cheiu 
wo weniger g^bililete Zuhörer iu;iigtn find. Aus Schles 
Beyträgen zur Verbefleriing der l*ittti^e. Probe ei- 
ner Cor>fir.it .'.{ons!tr.ndtung. Aus Ilenke'a Eufcbia. - 
Eine andere aus Muck'a homllerirchen und limrgir 
fchen Veriucheri. Prob* tiner Tmuungsrate. Aus 
Mcnke's Eul. bi.!. Eine andere Traaungsrede, aus 
Schlegels kLiueiu Ururpifchen Handbuche. Eine 
dritte bejondais bej L.:;uUeuten zu gebrauchen. Au» ' 
Schles Beitragen. Aiaeden an Btichtende: i) von 
dem Hemosgeber. 3) Von dcmfelben. AbendnahlS' 
foruinlar, aus Sth'ez B<;yira>en etc. Fe;t'y <''i ' * 

g«» Jbeadmals ift» KranktiK njid Materialien zu Ün- 
terkaUuitgm mit thntn. Femmfor bcy Kraniuicom- 
ntunionen zu gebrauchen, aus Schlez Bcytragea cic. 
Betrachimtgen eint's liranlirn. Aus Doops (Di^/>'i > 
Gebeibuch für Landleure, üebet in Kraßheiten, von. 
eben demfelben. in gefahrlichen Krankhettje», Au*- 
ZoUikofer's Andachtaübungen. Gegen rffV Sdiraten 
des ToiUs. — ürbet b:'ij dem R'-g-ZerMK^; ju.Yl'i.'VI dfi , 
Stadlratbj, 1793. Von dem Herrn Qeneralfup. 
LifStgTi An» deifen PredlgMU mit Räekfid» auf dio - 
Ro;;ebcnheiten und den Geift des gegcnv.-arriv:?i% 
Zeitalters. Gebete am Aemtefeß. Au» Muck.'s Istur- 
gifchen Verfuchcn. Gebet, welches beij der Fnftr äts 
Jf'riedens 1795 in d€n Preufrjchf^i Landen von den 
Ktniteln abzul^fen verordnet wunif. Aus dem Jour- 
nal für Prediger. — Ein brauchbares Regifter bt?- * 
fchiieiat dieÜM fechfte AäadcJMü und du ganze «- 
Work. 

Haskoveh, in der HcIwfngTchen Ilofbuchhand!. : 
Verfuch einer Coifirmanden ■ Prüfung üb.'r du* 
HatMäoerfchcn Kiteckismus, befumlers über die 
hehre von der Tauf e , vm ]' \Tr-i, Predi- 

ger zu Beveufeu. 1790. AVi. und m S. g. 

Der Vf. , welcher fich bsrpits durch crni:2:e kleine 
katedietifche Schriften bekannt gemacht hat* trage 
in der Vorrede einige Regeln '61^ die zweekmärii- 
ge Einrichtung einer CoiifirnunJen - Pni.';;; ; vo-, 
gegen welche nichts erhebliches einT^uweiulen fetrn 
dürfte. Die hier aageseigte ziemlieb atisführtiche 
Priifun^^ i/l nichr fo q::»nz. wie Tu* hier gedruckt >^r- 
fcbeiat, uiiindlich vyn ilini gchaltea worden. Sie 
in eine ausfuhrlichere Ausorbcitung ein«» kftraern 
Entwurfa. Da indeiTen diefe Abhandlung an.ijehc;^- 
den Predigern zu einer Probe dienen foU , wje der- j 
gleichen l*rüfangen, die i»«cb der eignen Meynunj^ ! 
dea Vf 'a. nicht langer »U drey Vtertelilanden daiaerii j 
rollten , elnzuriehten feyen ; fo wäre es- vieHeicbk- 
bcfler 'cwefen , wenn er tliff^' Katct aifx'on , u enn '• 
man Tie fo nennen will, fo hatte drucken iaffen, wie 
er fie mündifch gehalten hat. Denn in nuincbea 
Fallen Iii es weit fi hvi c rer, lieh Jiurz r.yi lafTen , und 
dennoch zufagen, v;as zur Sache gehurc, aii mu- 
Moflig zufeyn. Der ||liC«n«drt fich »it feJi*e^QQg[^ 
^ LUi p Kaie- 
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l\atr( in.'tTienon ütcr folgend«' Twry wichtige Fragen; 
Was bin ich i) nach iv.circm Wcfcn , niJcr nach tnei- 
T.pv Njitur? K;u u iiitiliHT Uelij.ivn? Das iil 211 
jitli {,3117. gut. Aber übsir die erPie l'rajje iil zu we- 
rjg, und über die zwcyte zu vi. l worden. 
Denn nwti d«r erften Trage hane der AkuL'ch oicbt 
nur «1s cfn Terr.önfri{; freycs , fondem auch it> ein 
t;i;f.lichc3 CuTchöpf betratlirit werden Collen', wtl- 
<.hu sher hier ttbergaiit^tn wird, üingegea Wtnl 
fcbon S. 13. gelra^«! „Was g^Iaub«n w& von an«, 
wenn wir uns in Kückficht aufdi - Rci.'ffum mit tin- 
dern VuHtern vergleichen, uiul iwn lylgeii xlie Leh- 
ren vim Chriflo, befunders von I-ätter Qctiheic und 
Menicbwerdun^ . (von 8. 14. bis 20. wo ilie Stelle 
)uh. I. wridaufrig erklärt wird,) vuii utr ÜrlaiuUj^ 
ii ehrcrubeiis iiath tiein alten 6)^icin, von Ictneu 
Wundern etc. Dies alles hütie eigcniUch z«r Beanc- 
trortung der zwcyten Frage gehurt, welche 6.46» 
wieder a .;i":;e:n inmcn wini , als die zwej-<c Abxbei- 
luDg der ganzen Abha^idiuiig;. liier hat iich uuit tier 
Vf. mebreiidieila an die Fragen von der Taufe ia 
<lc:n Hnrncrprfchf a KacechUinus gehalton, Ais ha- 
techiiatiijit über diele Fragen ^ccracblet, i& die Ak' 
jbisulltuig »icht übel gerathen. Aber in dem Kate' 
Whi*mus fclbft Iii noch ru Tie) »ua dem alten, aus 
bibtifchen Stellen, w;enn fie richrig erklärt wcrdeu, 
iiitht crweifslichen kirchViclien SyJleui boyl tliaitLn, 
und zu ^etug Kückficht aul' den UuiUand gcooui- 
inen worden , ilaia die Apoftel in den Stellen , wo 
^^\c Red« \on ilsr T?ufe l'A. erwachfene Mrnfihcn 
> rtn binne Ijattcn, «iie kuri ^Grhcr Juden oder Hey- 
den gewefen war-.-n. und nach empfangci^en Unter- 
iM'^r ;'^ der chriftlichen Lehre, dcrfn Wirhri l;r!t 
k>;ui V. ohlihatigkeic iie erkennt hatten, luit haiu'n 
, taufen lulTeu. Von dem ajlcn ka^n nur fehr wenig 
üuf unferc ILindirpufe angewendet wenden, die.üt>ri- 
gens als JEtnweybunj^s - Cerioionie jjum Cbriftenthuia 
ihren Nutzen hoben Kani:. Uebeiliaur. : f heint uns 
das Ganze diefer ConQnnandcn-Pjrufuug {V^ht iate- 
«.eCCant geRog zu fe^. 

SCHÖfiE KGKSTE. 

^Ei^zio, b. Yofs und Comp.: Gtmatdc v&n Gixr- 
• Im im neutrn Gefchnack, dargeftellt von C. /.. 
StitgUtfi* 1798* 138 »u kl. 4. mit )(^XVilI. 
Xiipfeni feseti^aet von Siegeln ^ftocbcn von 
Darpfitdt und SehWHmum. (^Ktblr.) 

Der Endzweck der neuem Gartenkv-'nCt geht dahio, 
eine Menge malcrifcher Aa£.hten von verfchiede- 
neni Charakter aof einem Teftialtnifaniüfaip Udnen 
Bmubl benwrzubdflgan: «(k w*gt jQe ^ gtr« mii 



Hülfe fremder PQan7en imd Ciebl^de den Spntiicr- 
gäiiger illoforifch aue «iiMm WelttfaetI In 

dem, ja gar in vergangene Zeircu zurück xn vrr 
fet^u. Ur. ii't. hat uns in feinem Werk nicb: blu;« 
eine Retichreibuiig wirUida vorhandener Garten- Au- 
lagen geben, oder wenn man ficb des Worta hier be- 
dienen darf — Poriraiie malen wollen, fondern ficb 
ftfiurn cigCHcn Id.en von der GarteuXunll fiey übe: 
lallen und iu dii-fem ISiune zwey (garten eriunden, 
vpn dentn die Kupfemfeln fowobl die Platte als 
auch die intertflTjiUflien Ausfichten und QehUade 
dsrUe.Uea. „Ilm nun" l^gt er in der Vorexiiiueronf 
S. VU* ß^fkrtibun^Ln Jieftr Gärtt»ä«s Trodt- 
nt und Eintijnii^e zu benehmtn, tuortin man fchr leichi 
verfallen kann, und um fie lebhafter und cngcurkKrr 
zu nutJien , Jo tß die ddchttrijche Einkleidung gc^räki: 
sverdsn. Wü auf ei*i*m Sj^atzitrgtnge wird der Lejt» 
dwrcb dtV/a i^rttn gifükrt, wobey die Kmffindu*gt% 
d'"ijc'-' > t ''.~•> d^^^, n>t bttfm Anjchiiutn fchoner Geget- 
dtn unJ reizender Gnrtei:vi%rtien die Seele jedes gt- 
fükiooüett 3tenf):htn (funkdringen.'* £s ill ntelra* 
leugnen, dajs dic'c Form gut erTun dtn hl: «• 
iser l^iiuncn Ausluhrun;^ baue das üaa^e uc^^rucin 
•tanuiihig und untcrhaicend werden miifTen. faie';- 
ner andern Stelle 5. 61. giebt uns der Vf. Au/Tc'^Cs 
über das, wis er bey der CompoHtion feitier üeaaV 
c!i: iji (i;u:zcn beabiithtigtc. . j fr G itn:, u' n 
liuerß bejuchttnt ztieltneie ßah ämck </ar LiebluAe und 
Ladiende das dberott^fieh verbreitete; diefer (der 
zucytp'i znp,t erhabncrf (ir mßandr. Wmu dort nur 
ein l:ieinty k itiji ßch durch U tejin und (ltk»f <hej£kiu.H- 
gefte, fo durchfchneidU hier ein breiter Strom die Qe- 
gend. r/enn dort Inuter gifdllige, lz\xA\\cht Bilder 
jich uns darßeUun; fofehen u ir hier iaiUiv diüttett- 
Jche i'ccnen , ii:c ir.ii <u die Zeiten der Feru'clt t'rr- 
Retzen. Uort wirkte ülUs aaj unfe%- Gejültl ; hier 
0bit fidi alles, mm dh Phantaße zu befchaftigtn.'* 



An den GebÜudcn, welche auf den Kop&rta- 

fein vorgeflcllt find, f^nde die itreiige Kritik, ohne 
Zweifel wei^^er zu Jcbcn, als .auazufctzen: f* 
fcbeinr aber aucli nicht des Vfa. Abficbt gew'dFen zu 
lieyn, Müller auf/.ufiellen ; denn daljir i!t fclioa da» 
Format der Kupier zu kK-in ; foudcrn wo ein Teai- 
p( l. Pavillon oder dergleichen ftcht, mag iich der 
Ltfer (leiifciben \on dein belten Cicfc'nmack. u-id Ver- 
haUniii<en denken. Die ÜeUbreibun^ der beiüea 
Gurten oder die Spatzierreife durch diefelben zl 
Wailer und zu Lande ift allzureicblich mit Gedid»- 
ten dnrchwelu, 4lie eben tucht immer uutccbaltend 
Hwl. r— y.eife, wie dicfier S.^os.' 

kiaatft lumO^li gel«!» ircnUgi* 
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AnZNErGELAHRTHEiT. 

l) Braünscitweic» U.Schröder: ^nmHktiti^ iiHil^ 
Bericht igirngen zn der im igten Stüek des hmun- 

fchtveip^lfJien M^yj^azins bekannt gemach' ^ 1 >, ■ 
funff des Hn. Pt of. Rnofe : über die Bildung aii- 
gefunder Wundärzte durch mtdicinifche Wiffen- 
Schäften, von D. 0. H. Schmidt. 1798- 144 S. 8- 

s) Ebendaf.: Kritik und Jinlikritik kUinen 
Sckrffts Hinfieht auf d^ ArzaeuwujtnUdiaß etc. 
▼on D. ^. U, Schmidt, 1798- 16 S, g. 

^ Ebendaf. : Erklärung drs K:ii)ßfl-jcU Steine zu 
unkttuen , undjelbige auf eine anfdmmtnde Weife 
. «^^TMi/flUiwim. VottD. $. H. JcftMl*. 1798. 

4) Ohne Druckort: Vademecum für If. R/oofe), 
enthaltmd nützliche Gedanken über Steinß^ßer, 
RecenSiUten, Ltbcmkraft, Barbiirgefellen undPro- 
feffbrenäinkei. Etwas zur G«rchicbte des lit?ra- 
riftben Derfothuuu, JnU.S.H. Schmidt. 1798. 
14s S. 8. - 

Sdchtigkeit und leeres Gefchwätz fanden wir noch 
^ niemitfo viel Dünkel, mit fo viel Galle, mit einer 
ibkbea Soclit, in logifc her Form griindlich zu fchei- 
nen, rerelnigt, als in diefen Schritten des lia. 
SJiiniJt, der das Publicum fo gerint^ fcharif, unaus- 
gde«t zaakend vor ihm ?.u erfchcineai. Schon die 
nur einige Bogen j^rkellitrficht auf die Arzneyu ijfeu- 
Schaft i» Erziehung auf l'eterinareinrichtungcn. war 
wll Unwillenheit, AnniaTsung und Herunterwürdi* 
gäog anderer. Rr enthlodeie lieh nicht» S. 3. XU fa- 
f«n, das antiphiogühfche Syllcm habe die Köpfe 
feil aller Chemiker verwirrt geniachr. Er, der in 
keiner Wiflenfchaft. _und alfo auch nicht in 4cr 
Chemie Beweife von Ein ficht gegeben hat; er war 
fil BAverrchämt. da er im Text S. 13. von ge!a:Urrera 
Diebftahl rprl ht, in einer Anmerkung den ori^^inelU 
ften und tieffinniglleu deHtfchen Tbeoretiker/ lUü, 
xem Bewcife »nsoftlbreB , der aus Clijfo*^ troctatus 
ik vita nadirae gefchöpft hübe (dafs diele m Anwen- 
dung chemifcher Begrilfc auf den thierifchen Körper 
übereinkotninen, hat er wahrfcbeinliclt aus dem Jour- 
nal der Erfindungen erfahren, und fo gcmifsdeuter.) 
Er gab fehr verßandliche und beüiramte Witike. dafs 
"1311 Ijeym chirurgifchcn Inftitut in ßrauiifchweig 
iebz verkehrte und fchüd liebe MaaCireeeln befolge, 
befchtiidigte die Lehrer and fteÜte Hn. KMtAnrx telif- 
>*Uie und geifhrolle Schrift Ober die Lebfloakrafc 

' d. L. Z. 1:7014. Zwegt«r Bur.d, 



ala eine blofse Cotnpilation auf. bey der er zum. 
Nachtheil der Lefer alle Prüfung verwiflen zu 



len fcheini; dennerfrigt: wie würde der fahren 
der hier nicht prdfen könnte? Diefen. ohplaich of- 
fenbaren Angriff konnte Hr. Rnnf^ mit Sttllfchwet« 
geil übergebeaj aber gleichgültig konnte es ihia 
nicht feyu, welche Meynungen unter dea jungen 
braunfchweigifchen Wundärzten und unter dem^lor. 
tigen Pablicuin überhaupt über den Nuticn der V/if- 
fcnfchafcen. die er erftern vortrug, verbreitet wür- 
den. Er hielt alfo, itnd liefs im braunfrhu cigTchen 
Magazin abdrucken eine Vorlefung : über die Bil- 
dunfT angehender Wundärzte durch tnsdichtif^ Wif- 
Jeufcluifu». Ohne-Hn. Schmidt's Schrift zu ueni e i 
oder fich auf fie za beziehen. «iQrterte er blos die 
Nothwendigkeit diefer Bildung. Aber Hr. Schmidt 
ift nicht der Menfch. der dne Gelegeoheit «umZan. 
keu (wirmfiflen das hiervi«ttu cdfe Wort: Sirei- 
tm immer vermeiden) unbenur7:t vorüber gehen In'*st 
Gleich erfchien Nr. i. Ree. glaubt nun auch «Jcht! 
dcls die chirurgifchen Inftltute nicht grofser Verbef« 
ferungen hedütien. Man foUte nicht jeden Ba.bie.- 
fcfenenznlaflen, ohne feine Fähigkeit zu unterfu. 
chen, ohne auf eine gewilTe Vorbereitung zu befte- 
hen, und ohue einen gewilTen Fleift zu verlangen. 
Man bat allem einen zu akademifchen Znfchnit 
geben, und die Einrichtungen zu fehr nachgebildet 
die für angehende Aerzte getroflFen find. Die Wundl 
ärzte haben es samal nAtfaJg, für und dttrch die 
Praxis erzogen zu werden ; und daher follte man 
nur daranf rechnen, dafs das nur Wurzel bey ihnen 
fafst, und Gedeihen bringt, was Ihnen an Lelch. 
namen. oder an Kranken felbft gezeigt wird Phv 
fiologifche, pathologifche und therapeutifchc Be- 
griffo find ihnen aber unentbehrlich, fclhjt wenn fie 

Sr/h';i;"-^*''''\'^'»ß"£!'?if'' erhalten füllen. Aber 
üe fiben ]a auch altenthalben . cBe Gefetze mdceu 
lagen was lie wollen , rnedicinifche Praxis aus. die 
ihnen der Staat fclbft bey Regimentern und Feidhö 
fpitalcrn zur Pflicht macht, und deweeen rauft 
man fie auch dazu zweckinäfsig anführen Ur " 
weifsfich aber viel darauf, dafs er immer beüaupteY 
Patbolog.e und Therapie fey nicht zu falTen . und 
befonders die Behandlung einer innerlichen Krank 
heit könne nicht gut feyii. ohne Philo fophie Natio^ 
nal.smus, und xvas er in dergleichen prächtigen 
Worten ausdrüca. Wir verkennen gcwifs nicht 
-^«ftllrung in der Philofophic auf 

welche Hdhe manche Köpfe durch Nachdenken aZl 
9hUoroi>hirche GegenftSMäe ficb erheben Abw iTr 
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, v:cn\p.c babrn Anlsee, in metaphyfifche SpecuUtio- 
Jirn elhZifdrfngent d^d^WTein fehlt. deiT v«r. 

wirren de nur roch inebr. T>7nii M\c Hih (Kn h um, 
vo die brauchbarllen Gcfchäftsleatc in allen Fa- 
chii/i fivil ; man befrage die Gerchfclite, wer nnfre 
ErkenntnilTe am iTiehrli'-n cnvieiferr, nin bcneii \ er- 
»:bcitet hat. Denker luid und \var«u es; aber nicht 
in der Reg«! Philufopben , MeMpttT^iker,- Le|rik«n 
. Dal's Jie diefes nicht find und waren, d.ivoTi 7p'"rn 
emeiTi Kenner oft Spuren p«»nug, die allordi igs 

- ; >^uilTe r.J;;j:f;-c] erseugen, aber keine grofsc wefr ut» 
liebe NächtLeile; denn Confequenz im Denken, 
richtices Schliefsen fiefat und fdllt nicht tnii Kennt- 
liiCs der I.(i,~;k u. f. w. Aber die Art von Syüpgifilk. 
in der Hi. 5. üeivaadbeit hat, führt zu iiicbta. als 
zur ßeiVbr2<nk«beie und Steifheit, weil fie das. Fort- 
fi hrtiten bifid««rt. indem lie das fülfche Gefühl von 
Üiiiiii2!icbk.cit giebt. das er in jfder Ueihe verräth, 
und «>atht die gvOrste Langf w eilt . So verwandele 
er eine Behauptung in einen Schiufs , und d.inn 
heifstea: der Syllogismus iftfalfch, die Conclulion 
ftiii-mt mit dem Untcrfatr wegen derQuartiiiat nicht 
fiberein , im Unterfatz itl der termimts minor particu- 
lir . und in der Conclsfion univerfell u. f. w. So 
fchohiftirch tti verfahren, verdanJLclt , ftttt zu 
crhellfn. 

Kr. s. ift etnAbdrotk derRecenOon der Hmßcht 

iu i^r) /rTprtfH tffrnfchaft etc. in der A.I-.Z. wnd der 
AntikriuK des Vf». In der Kecenfien %».ar das be- 
fondeis oder allein ausgehoben^ dafs Ifr. das. 
BrowTtfcbe Syrern und die viel neuere Zufairnnen- 
fcfantetzung deffelben mit der antiplil(';;i(Hfchen 
Cbeuile verwer hlclti'. Aber ein < iKirakt'jrilirt-nderes 
Bejrrpiel konnte auch nicht autgeltellt werden,. wie 
wenig MflÜe der Vf. lieh gegeben hat, daa all^ enein 
bekannte kennen zu lernen , frlbfl wenn ar et ttit 
lautem Schreycn verdraDgen w ill. 

Nr. 3. ilf auf Veranla'liinj^ eines Auffatr.es des 
Iln. Prof. U tedtvu-i},H pflchTitbcu, der di'rth inebrt-re 
for^faltipe Unierfui h i;ii£;ni überzeugt vurde, und 
im brauniVhw f ig'li hen Magazin bezeugte, dafs ein 
Heruiareirender, der lieb für einen Wilden ausgab, 
wirkifrh Steine Im IMTond sermahne ond hinunter* 
fchlucke. Hr. 5. flellt tnechauiTcbe Gründe djf;e; en 
ouf, und viiU' alle» auf l'aicbenfpielerkünite zurück- 
führen. Er kat dahey treffliche Gelegctihelt. feine 
grofse Stärke in breiten Denionftrationey und frhul- 
gertchten Sc.hlüffen zu zeigen. In feiner nchauji- 
inng felhft wägen wir aber nicht,, ihm zu v idcrrp re- 
chen. Könrint man fo eben vom Lefen des fchöncn 
U itdf^mnvfcl.t t} Auffatzes ; fo ergreift einen von 
Tieiiem Indifcnaticn , dafs (Ich Hr. 5. einer folchen 
\^*endtiHg bedient, als: es fej für jeden Naturkun- 
digen fchimfflich, fich fo hintergehen zu laflen. 

Nr. 4. hier finden w ir iuw dri! trnif.al dicfclbe 
Antikritik des Vfs. gegen dieReccnf. 4er Uirjichi etc. 
in der A L.Z. abgedruckt. Das bisher Gefagte und 
fchon der Titel fel^fl iib(-ri>eben uns, d^t) pan-en 
Inl alt der Scbrift an/.ugeben^. unU. z« beuriheilen. 

Er be^chüliigc&cli befondert «üt Hn. Kt^fr'ilkhiiik 



über die I.«benskrafti pnd will ihm durcbansi^pn 
l^oruuef desMa-erfft'^tans aufbürden,* ein Voi-^^f, ■ 

der u'ii viel" Jaiir/eluuide /u fpat kommt, um 
edlen i|n. 5'£/>Miii/( die Freude verkhafien zu kü: 
feinem Ge<;ner gefrhadet ru b^hea. 

Wir fr<Mien un.-i. die Hn. Roofe und Tf'ü Je- 
Wßn II nicht üflo^ euhcir '■e::eben hiibcn, eine Gegen- 
febrift Ton ihnen tiiyrufi-j^^n, und Hellen ihr lüuges 



ahcit, auch JCnd 



rocht uühl damit zuirie- 



iit'd br3^ Jjrhw i i r;i i;i ;^]fn folchen Faüeii zom 
LJulter au)\ StlilieLstich ni e$ noch »Qthig , z.u ver- 
iicliem, dafs gegenwirilger Ree. nicht Vf. der An- 
zeige der Hinficbt etc. in diefeA UUttem hl, ^afa er ' 
nicht in der Sradt oder dem H'crzcgthum Uraan- * 
fchu ei-^ wohiif, und mit Hn. Sth.^.ui: cs [;''>neii» hat, 
keinen andern, als den üociortitej zu hüben. Das 
aUea werden dl« Hn. Herausg. der A. L. Z. bezeu- 
peil küiinin, foh.ild e$ bezweifelt wird. Rcr. vt-r 
iichert noc h auf Jthre, dafa Cr ««der Hn. ^ickmidtt 
noch Hn. Roofe von Perfon kennt. 

GESCni CHTE. 

ZiTTAv; tt. LEirzic, b. Schöps: G^fkkhte doiU« 
fittniritgtt. FflrT.iebbaber derGefckichtc mA- 

würdiger RevoIatiuncH. 171)5. SlgS. g. 
Der Vf. diefer Cierchicht«: crji ill die Fedrr fa da 
Abficht, „um dem Weltbürger zu zeigen. dmfoSt 
eii\en Siege der Gt wÜTensfreyheit nicht r.T-'-pf 
Llimy uaren, ais die der politifchen. SoHce djcfe , 
Arbeit, fahtt er fort, dem Menfchen/reuuc/ff die 1 
Uoilnung einflöfsen , dafs das zur £r*bgang der p0^ 
lirifcheri Freyheit der Volker vergofleM Mut ^ben 
fo wcni^ verf,'eblicli ; efltiTti; feyn dätfte. als das 
unfercf Vorfahren für die Freyheit der Gewülim; fo 
liitte- der Vf. feinen Zweck ganz erreicbc Ift ea 
uns erlaubt, von ahnlichen Begebenheiten auf ahn-, 
liehe Krfuige zu fchlielVen; fo kann iicb der Katuff. 
für die Freyheit wohl fchwerlich eher cndJg«fi, (ala} 
bis die Menfchhelt das Kleinod f rrijn(i,ni hat . Ti.ich. 
welchem fie mit fo allgemein antctlti engten Rrairen 
zu ftreben fcbeint, und weini er auch Periodenwetfe 
cingefchlafen zu feyn fcbeineii foiite." Wir halrea 
den Vf. für einen Mann von Einficht und Rec^-, 



den, dafs er den Huflitenkrieg als rineii Katupf fiir 
religiöfe Freyheit feiner Zeitgen olTendarAellr. W«na.' 

er aber, wie es völlig das Anfehen hat. plaiibt, dafa 
die Swome Menfcbenblut. welche gleichfam vvr 
unfern Augen feit einigen Jah;en gtflofien find, im 
Kampfe für policifche Freyheit vergotlVn v. i ; r : 
fo kennen wir ihm nicht beytreiea. Für (.u- «j- 
wechlelnden Beherrfcher der Nationen ftnd iie ge. 
flo0en : und welche Nation wäre defin dutc^ dteiet 
ben Crey geworden T und gieht es nfchr fnebr als 
eine, die auf diefem n ir Hlut bezeU hiiotem Wege 
ihre gefetzmifj ige Traybeit rerloten hat'? Uet>rigt;na. 
nennt der Vf. gute Quellen, denen er in feiner ii^ 
fchichre geHJ^t ift; t."iic Errählung bat vitl Gefalt. 
liges; feine ürtbeile lind meitteuibeiJs trefleiuf; und 

weiiii «r gieicii aiiduiiK«««! fogm wollte ; fo üeht 
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«i«D iocb, dafi er nicht ohne Nachforrchen ge- 
fthHrten habe. Weniger hab-ii uuj. mehrere wifxige 
und rrduerilVhe Srellen grraüiii. Gleich gegen ilen 
Allfang: .li'tu» et wahrifi, waj Voltaire irgendwo 
fapr: dafs die Stufe der . Gtfchkhte nur mit einem 
DoLhe hfwoßuet. tvie tlie p,f.^!lr: fo wird 

dein HtifiTiienkricge, diclem j^rttsen hiftorifcbcn 
Tmufrrpiric. d«r Bestall des rublicuins nicht ent- 

fth«i," — kaanrnifln einwenden: Das ift in diefein 
Utrainmenbsng« nicht wahr; Volt.kontite als tragi- 
fchcr Dichrer fn TprcNh/ii; r.h -, svi-r da: f btli s iipten, 
riafs in der GcJrhithte nur J^riegeriJcbe Auftritte ge- 
fallen? Üie Anrede an Saehfen und f.eip'ip. S. ij. 
iH für rf(Mi Iilllfrifcltcn Stil gnnz. ri'>';:,il, Xm^S.^i). 
fiiüvu liitjm'i in dfii Iklifiii gc'worleut* Al»i<e Uie 
"W^pilen ?n Beigipn& uxd Frankreichs Ufrr {;cf{)iilt 
haben. Wo|]«r weif« der Vi', diefes? de knnn ja 

{[•r uroM in der Nähe von Coilnitz geblit ben feyn. 
Une Bu/Tallende yitricb.i}:Kcir ift rs b s/. , dafs K. 
U'mzel 'im J. ]4tg. geftorben fey; e> Iii aii5gentacht. 
dafs bier 1419 fteben müffe. Aocb wird wohl nicht 
jc<lcr I.<»r r finr f '-K hefferde > T,- rr,' Hic T.-s FürHeii 
' auf die Zajjkert) rii f^er I*rp<:f r (itli-bf itn, mit dem 
VJf.(S. 17.) nennen, tlaf; er It inf.ü Küchenmeiftfr djs 
Kectorat über die durtige Univerfiiftt aafgetrageii bat. 

AutfSBvkG. in d. Sta^efcb-. Bochh. : Hißorifehe ün- 

terhidlnnfien zur lUldi^.'g Jcs Geißes u y ti li - . r. ü 
von ^. C. U'agcnfeil. Lrjin- Bm},), in Icchs Hef- 
ten. M/t 9 Ivupfern iind : LaTKjk;:rfd e 1. Ztvey- 
ier Band, in fechs Heften. Mit loKupfem und 2 
Landkartchen. 1797. (oRcU. bgr.J 

Der Vf. giebt m der Vorrede rfen Zweck nnd Plan 

feiner Arbeit fclbfl fo'j^fnderniaafsrii ^n : ,.\\tt in 
gcnu artiger piriodifcben Schrift neue Aufkiar jngen 
in der ücfthichte, cwler kritifche ÜnterfutLunf;en ftrei- 
tiger 'I'hatfachen fuchte, wiirHp fi.b thcn 'n K ' : ii .on, 
als derjenige, der eine crfle Nabriui^ li.r lü:.<!vr tr- 
wartct(e) — die Abliebt des Vfs ift, ein nützliches Lc- 
fcbuch fär den unftudirten Bürger und die reifere Ju- 
fT'end zu liefern,"— Jede» der vorliegenden Ifefre h<?- 
lU'ht .1 US vier Rosien. Im fyjhw uud . ^ ''»i //. n'i-s 
erften iUifidiS iil die (iefcbicbte d» rfranEtjl. Hevolution 
bis auf die Annahme der erAen Conltirution enrälilr; 
das dritlg IL eiiihrtlt Hie prierJi'f. (l-fVbichte; im 
vierten v^■crden tlie I.ebeiistitrit hr« .tiiü.f « u fi»sl'vtLa- 
goras, Ariftides. rheuuilocles buerates pelielci t . das 

Jünfte und Jethfie uuifal'st di«.üef<. Lichte der KuTt.or 
▼on den fffibe0rn Zeiten an. bl« auf deti Untergang 

der -ir0iaüc)ien Monarchie im Oci'ident und im Orient.' 



Ree. braucht hier nicht ZO erinnern, dafft diefe in ei- 
nen fo engen Raum zuranunengeprerateDerftellanf fi» 

wichtiger uti ! c'i tcnreicher Zeiträume, als die ge- 
nannten, wenig mehr, als die äufsern Umriffe, alseine 
flflcbtige Angabe der Rubriken und Hauptepocben der- 
fpihfn enth.itren kann. Ueberhaupt hat fich der Vf. 
leine Arbeit febr leicht gemacht. So erzahlt er den 
Anfang der franz. Revolutiotisgefcbichte nach Caiy.pes 
hochit unzuverlftfligen und einfeitigen Briefen aua 
Paris, nach Rabaut de St. Erienne ü. f.w. Nacb 8.5..' 



des Iten H. Toll T«r(; 



Ut Iu»i/ier,. 



die Lucretia {cntcbirt liaben, da ducb bekanialitli lein-' 
Sohn die» Verbrechen b^ng. Dlefer Irrtbam ift H.5.' 
S. TO. noch einmal wiederholt H. 2. S.JS- heilst est 
„Der üoniR fandte ihn (den Herz. v. Orleans) mit eini- 
gen Aufiiagcn nach England, und entkam dadurch 
flen Ohrfeigen, die ihm nafhaUgeiueiaer Verficberung 
la Frtyette zu geben gcdrohr b«lte, wo und wie er ihn 
träfe" — hier Iglite m.•^n {;I;!uben, clnfs dem Kernige 
di'efc Ohrfeigen gedroht feyea, — ' überhaupt fehen 
wir nicht, wie der Vf. diefe« unbedeutenden Uuiftand 
in e:;.eSkiz7C nufiiebmen konnrp, wo blns die wich- 
ti^lten llnuptmoutente einen l'iatz verdienten. 

Eben fo verfahrt der Vf. im zweijten i. nde. Hier 
ift die üefchichteDeutri bland«, vo» d^eniVübeilenZd> 
,ten an,bf.t KumTodc JolVplis II. auf nicht vdllig 9 Bo- 
gen Xi;raiint'ciif;e7Avjii,jt, und noch obrn ein di<' Ge- 
fchichte der Gelebrfaovkcit in nuc«^u)it angebangt. 
KachS. t35- wird Friedriche II. Todestag auf den 17; 
■Aug. 1/87» '"^^ ein Jahr 7.11 fpnt angegeben. Dasdrit- 
teil, von S. I42. an erzählt die Gcfchichte der nieder- 
Ürndifchdi Kevolurion, ganz nach Sehillett auf nicht 
. völlig 3 Bogen. Im vierte» H. wird die Gcfchichte 
der Kreuzznge und ihrer Folgen ikirxirr. Nach 5. TS* 
fcl! rriedricb I, r. it f.Inem I^lcrde in einen Fiufs '^m- 
Üurzt und ertrunken feyn, nachdem ihn iler Vf. im 
erften Hefte S. S7- beym Baden fich hatte erk..l-.ni und 
di rnn Il' ; hrn lü'Tf n. S. -«9. beginnt die Gefchicnte 
CAil., V. u eiche ini fuSc;£iiden Hefte fortgeff-tzt wird;. 
d«s /.c/y.'i Hr/'t liefert tiio Fort fetzung der fran7.of.Ile-- 
volutionsgefchichte, bis zur Ermordung des KOnig«. t 
Ree. fieht nicht ein, wie durch einefo flüchtige ' 
Er/.sblung. wo die Ccj^ebenheiten, plcicb den Hildcrn • 
in einer Zsuberlaterne, nur nacb ihren aufsern Um- 
riiTen, vor dem Bliche des Lefers vorüber fchweben, " 
der auf dem Titel .TnfregfLene Zweck: „Bildung di-s 
G<;!j!es usidllo znis" irreiLh; werden könne. Diedi ia 
liiiche beygeUigt«!! Kupfer, harmoniren mit dem 
'i exte. li. t. üe lind »ueül biofse Copieen, woton es 
fich nicht der MAhs lohnen wArd«>.dM' Originale,: 
sischioweifen. « 



KLEINE SCHRIFTEN. 



AÄ»?tKro»LAHnTneiT. Jan», i» d- r akoHf m. Buciih. : 
f 'cn drr Aimkt iU> Oetri thff ütinh Um h'.o(>en l urfjl: /iiKcr 
krijni-hajuii Orftit''.* M- t^fii-r fj frUK. vi,.i l. h>'%l. ll^- 
S- JJer »-l.rwu li L'r '■"V r.l'.vt.te bikhfiiki uns in dl«fl<r J. .-i- 

nen Schrii( mit Ceiucu iu .AbüUti aui l^utculi. angcftaiiieo 
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t'i'i n'clit l>»rec'hn*t reträtn \ itnn UltCc SLhoiiuni; feiner 
Kr.ifte uitd Gefühle ift Vei .• •. utiit,:, C'.i>r Schw.ic'.ic und Rraf(« 
lolijjkeit fol^r. Der Sto cilm, als l'i tier iJi.iictik (fujUtie 
ift aSjhne) i(v!iort allo niclii blos lur priktilVhrüi Philorupliif, 
«Is Tinrem^li'hre , londrrn auch t.» ihr «If Heilkunde. F.r 
köiiiie der Erf«hriiii^ an fith felbft f^em»(% der Vorfchntt 
nicht btM flimmeii : mau fo'.l Kiopf und Fiifr warm halten. (Ks 
Itutei .ib-'r jotit alitfemein : Kopt k.ilr, Fiifse warm.) Kr iinde 

e. « ßcrathciier , beide ka!t zu hallei:, (gerade der Sorijf.ilt we- 
gen, ßcU niiht 7Ai verkjitei!. (Ree. dringt auch bey allen 
gefunden, l\;lti.'ti Meiifchen , und bey allen, die fich noch ire- 
WÖhncn köune;;. d.:r.iuf, lit-h nicht durch I-'urcht ror VerkJil- 
'tuii|{> oder vielmehr durcii üie Ma^^f^regeln . zu denen lie 
führt, äufterft empfjnjlich f;ir Vtrk.iliutig zu machen. Aber 
es giebt leider dt'r Menfciifn (o virie , deren Fiilse ktiuer 
JVilte, zumal keiner naiTi-ii K.1I11; a;i,;je(>izt werden diirfen). 
Dm wechfelnde Erwachen und r.iiiCchl-imniern ifl fiir da« 
(Zia^e Nervenfvflem lahmend, lerina^ri^fiid , nud in uufi..Spn- 
üei- Tiiihe Krafterfchöpfcnd. Das ßtu ilt das Ntfl eiiier 
Mtnge von Krankheiten. (Eine feiir ({rufsc Wahrlieit^) Im 
AUec lieh St* pfl^^en oder ptlei;en 111 lallen, blos um feine 
Kiifl« durch die Vermeidunt; der UnKemachlichLeil, t. B. de« 
AlUgchtM in fchlimmen Wetter oder überhaupt durch «lie 
UcbanngUOC Arbeit, die man felbft verrichten kännce, ait 
cndre« » Jauern , (o aber da« Leben zu rerlängern , di^fe 
8org6to bewirkt i;erad« das Widerfpicl . nainlic'i d.rs frühe 
Alorttdcn, und Vcrkiirzunf^ des Leben». Fon 4rr Uuptthom' 
drie, Sic ift das f^erade VViderfp'el von dein VermöVtit dc> 
Ota&th«» feiner krankhaften Gefiihle Meifler zu feyn , naro- 
lich VtfMftheit iVber Ueb«li wekhe den Menfchen zußoben 

.ftöMM». SU brtiteii, ohn», wtm fie kamen, ihnen widcrite- 
hcn «a kinfMns «In« Act Vfahnrinn. welchem freylich wohl 
iffind titt Rrankheiuiftoff', Blähung oder Verflopfung, zum 
Ocund« Ha(Cn aitf» dor aber nicht unmittelbar, wie er den 
Sinn afüeirt. fondarn als bex'orftehendes UcbeIXoft doch auch 
«Ij vcraieyndich dafeyaitdcc) von der dichtenden Einbildungs« 
kraft rorgviMaffric wird $ wo denn der Selbfiquiiler (UeauM' 
thmrMmtnni Statt fleh felbft su ermannen, vergeblich die 
Tlulre de* Aniea aufrofi. Beherrfchunf diefer b«lillifleadcn 
Gef.ilil« kano man ren Hypechondriftmt nicht verlangen. Oer 
Vf. habe eine flache und enge Bruft. die det Bewenng de« 
Jlerzent und der Lungen wenig Sjtielraiiai ladct an« eine 
natürliche Anlage siir Hjrpnchondrie. wdclie in friihem JaH* 
reu bi> nn den Ueberdrab de« Lebena grenzte. Diefo in fei- 
nem ^.^ \ (gegründete BeUenwrattf blieb-, rbcr ihret ßafliilV 

f. -5 ai.t feine Ged.^nken lind Ilmdlnni^cn ftry er Afciftar |*> 

Schlafe. Seil etwa einem Jahr fühlte der vf. 
oh kr.impti-re Aii Wandlungen im Gehirn, und fidir cmpflnd* 
)ii;he Kfi^e. d e ihn, Co wio auch Fehler dea rdiwüchlicbeii 
AUers , am Schlaf hinderten. Mit Anßretigung heftete er 
aber feine Gcdinken ^v^ ein andres Obiectt OB» nie Aufmerk« 
famkeic von ioncr Emptind im;^ abzulenken; dadurch diefe 
dann, und zw.(r fchleuniR, thinn t wurde, und fo die Schl.Tf- 
rlgkut lie uberwog. l.'nd diefes könne er jed«-rreit bey wie- 
derkoiT.ni'inden Anfallen in der; kleinen L'nterhn . hnnkjen d--» 
N'a-lufch'.afes tn t r.Ieich gutem Erfol? witd.i liu in. 
P.lnri-ei:' fri.ha zeif;te fich dann immer gliihenJe Ilciih? du-r 
Zehen des iinken Fufsü.*. Ith. fjut er lii.i.-,n. rfv:;".-, 
dafa viele girÄti/fJie /, if.ille , wenn nnr di" Dui dc> (.«.niilVe» 
nicht (jar zu fchr da-.vider ift. ja /f»./'r,'/e, und feiblt rpUff ti- 
fche Zufalle, nur nicht bey Weiber;, und Fwadern , al.s d;c 
derdeiclien Kraft des VorÜ Te* nuht haben, auch wohl d.i« 
für unlieilbar vcrfchriene Pecu^ra. bey jeder neuen An.sai d- 
Itiag defTelben durck di«f« Fefturii»if de» VorCrzes, feine .\uf- 
taerkfainktfir von einem ftikKen J e. den abinlmken. aSecli.il- 
Mn tthd nach und nach par i^chobfn w crdcis könne. (Gtwifs 
kielt der Vf. den .^uibn -h tlvr (i.ckt nicht zurück ; nh^r d.ifs 

ü«3Beh«o gwhtifwh a^ict wurden» erlticbtcne wahriVheiniiich 



die Bemiihunf; . fich ?l•^?Jf m verfchaffen. r.inTe'ne Ste'Af•^ 
an Oolenken mir kji .inender Uolhe und Oerch«uilt i'ient licr 
ült bey fi'i,ht:khrn ol.ne oilf;i Schmerz, anfter bev IV.-i,;'- 
rnni?. Ob dem Vf. ThaifadicFi tur d.f I o^ernne b-k.i : ; 
find, die er zuletzt i:ehf, und die. wenn (ie Geh b*w.:hrte, fltn 
pi\chilchfn Kuren neut-s Anfc-h^n ^'cben wurde!' Wir be- 
twcfeln i's. Anfallen Fa.! fcliiitfat «r , ii-ie u duukf, icit 
Unrecht r..:- \\ eiber an^, welche körperliche Schmerzci) i-j 
crlia<e'i, und mit S'urkc dci C'eifles ihnen ct.t.ti*5eii zu arb".- 
tcn , mehr Kraft zeif^en , .il« die rvLinii< r.) Von Natur und 
n<cht erfl aU Folge der WKnigern Urbuni; fey die linke Seit« 
d Ii fcbwiichere. /'um El^en tm.l 'J'inkrK. Sj fehr es auci 
geV.iihen l'")- , fich b:o» dem Appeiii t:i nh : r!,-rre.t ; fi> fe^ 
docl> b«y den mit dem Aiier fich cininni-tidt-n .'^cr.'.\ 't^n 
eine gewiiTe ^lagi-xahnhi":* einer (;e[iriifie)i u.id fceiltam ffefv- 
denen Lebensart, li.in.l ih '.v;c nun ea einen 1 ?ek»frra 
hat, es eben fo alle l'jge %m h^'jcn, cn: il u'nfthcr Gruid- 
fatz, weither dorn l.mRern Leben am i: .r (; ,■ (1 ' i .;t ; djci 
uniev der Deilinijun^. dff« dIefe Abftuicruuij t;;r den r.'i 
weigernden A^ipom die gehcri;;c Ansrahnie m?.che. Diefer 
iiamlich ■weisen im Alter die (,>nintit;<t des Fainig-eti, Suppte 
oder viel zu trinken, vorM.imlich h'-n m niannlichtn 0«rcHJec!it: 
verlangt d^^ie^•.en derbere Kofi und anreizctidcres (fciraiii 
z. B. Wein. J^i-r Anw aiidlmüj des Appettrs rum WalTen/ij»- 
ken. dem Dürft, der grof^ientheils i.ur Ai i^ir^-chubcit tit 
uicht fulori nachzugeben» und ein iiieriiher (^«ftiAisseia 
frjftr I 'orfalt bringt di«ren Reiz in das Maaf» des naröighe 
Verhjltniffe.-!, de* den feftcn Speifen bsyzui;ebenden Flcfli^ 
dcfTen Genufs in Men^e im Aiier felbÜ durch den Nion»' 
lUiiCt f^eweii^ert wird. Mau fchlaft euch nicht gut,«M(- 
flen^ nic!;t tief bey diefer WafTerfchwelRercy. f#« demlmi' 
haj:e.i (ji ruhl ami der Unzeit im Dtmken. IKym Sden %-A 
Gvheii mui« man das abfichtüclic Denken hcinmra, und dt* 
frcyen Spiel der Einbildungskraft den lauf lafTcn. /'«a ia 
Hebung and VerhätuMg krankhafter Zufiille durch dem f'orfett 
im Athemsiehe». Vortreffliche und neue neioerkungen iiber 
das Achemziehen durch die Nafe beym Gehen und im Beite. 
t'mm den Folgem diefer jiHgetvknheit det JtämatMemt m/t 
gejeklvffeweu JJfmn, KaiarrhCi eine Art Buflch . und Dürft 
wurden fo gehepeii. ' B^/cftf^fr. Kur bey 13&Ae ven 4et 
Ijpaftifchen Art veraaf das Qemndi cnrae dardi ttmtn Wil- 
lem aber aicbt alle ren diefer Art kdincn diiich de« frißcn. 
blelhen Yorikts gehemmt edcr gcheben werden. B*mfe dn* 
reiben find van der Art, dafa d» TerAiche* fie der Kiefil dff 
y«rflusea m umerwerfaiw dee kteiBfaiifte Lddcn viehncbr 
tioch verfilueltcii* wie der VIL en fich Mbft erfthccn bar. 
AediMri/». Ueber die Kachtheile der ienifea AR in 
Deuifchland xu drucken « fKr die Angen. 

Das InierefTe der Beyfpiele, die der Tf. aus fhinea Le* 
ben aufftellt, ifl profs ; denn Tie m-tchen una nfr feinem 
8eyn bekannt. Sie lehren aber »nch melireves Neue ut.i 
retten zur Nacbahmtinc Dabey zeigt er uns eiue noch i.ie 
befolgte, fruchtbare Weife, dia'tet fche Lehren vorzu;r:pe', 
die vor der gewöhnlich-n d.ns r.>ratii hat, diis fie d^'n dt 't 
eviK'Iit , ft.irkt lind r. ei't !J 1 .-bhflnf;:i;krit \ . 11 d' 11 Srhn acVen 
fies KTrper* /ufichcrr. i)js liect m der i.fnrn Anficht f^^'". 
!;i c. r i Eiufchlufs. lien lie kerbeyfi.lirt, in dem Veriu l -, 
ihn auizuuben , geletzt j uh, er ?'i;eke ir. einzelnen r~...n 
nicht. Der bi$h*rik.'C G.nnc in der Diätetik fehlen. •wericHtH 
Gefunde oft ganz uun'iii, mit Acngiliichkeit und Kieinl.cbkt.t 
zu erfüllen. 

Es inuf.'i noch bemerkt " erden, daf» die klt-ira Schrift 
ein beloiidrrrr .\bdnick a>i< //a/e/aml'r Jotirnui ifl. der er . ■ . i 
einii^e Anmei kiir.jcn hcyceiiiicf hat. Sie ifl ai; den ward /-a 
Arzt .Ulf Ver.'»uliiru'ii; ui.J n Bcziehaiti auf feine liiin!: iu 
iMcnfi:hlii:he Leben zu verlängern . gerichtet . und vom V/> 
Mbft a«ch im Sir§U dar Fecnikjjie« aufbeiialien. 
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GESCHICHTE. 

LfiOEMi b. A. und J. Uonkoop : ^oannis Lu- 
zae Oratio tte Soerate Civf, pnbUie h«b(td die 

31 Fp^J'uarli MDCCXCV. , q i'r.n ina;;i1i,ira aca- 
deuüc'O abiret. i^iob^uanei» e: a liiUMiiunes de 
Socrnte ac de liepubli:>i Atiica, jiraereftitn dis- 
quiCitiu de Epifluis ac Proediis /ithtairvßtm et 
de Socrate Epijlate, id cakeitt «divcMe repertun- 
tu. 1796. vtli. ttn4 i36S. gr.4. 

Diefe Rede kann In mekr denn efaierllinficlit af« 
St?i:eiilTück 7.1; der uiil3nf»ll (>Jr. 126 1:7.) von 
ui!^ ;i!ic;ei eisten .äiiixi/t/iin bttracliict ucitlt'n. Als 
I'ri Juc[ der üelehrfaaikeit , ift auch fie ein fchärz- 
barvs Deiikmal eines eben To gründticben aU gailit- 
vollen btudi Ullis der AUrii, und wird durch den hier 
nieilergtli-giL'ii Kr:r.>u einer grofscii und frocfatharen 
Belefenbeu deu Philologen und Gel'chicbisfotlcber, 
vielleiclit nodi melir eis 'Jene, interedlren. Alt 
Werk der Bi-':eciramkeic , hif auch fie ilircn Stoff ci- 
g;entlich aus d^r alten üerchtchte emUhnt, doch fu, 
dats die Wahl delTelben ebenfalls von den Zeitum- 
HinH-Ti h M-Li^y s^i fuhrt , und liüch mehr, als bey je- 
n<r, ai t de* Rtdiicrs individuelle Lage berechnet 
war. Wenn dort die Vorzü5-;e der rcpublicanifchen 
Rcgierungstbrui mit leidentchaf^ltcber Wiraie crbo* 
ben Wttrden ; fo wird hier mit weit gröfserer Vor» 
fichtigktit und in einer ruhir;cren Sprache mehr an- 
gedeutet, als gezeigt, wii» der gj-nialsigte Ariltukrat 
mit einer wohl eingerit htc-ten UetnoKiaiie ganz ein» 
vcrftandcu fe^-, wiecr t'.ch dn G ito diefcr VerfaiVung 
xueignen k;;nne, wia utieiba-,j»i eui gut gefinmer 
Borget bejr gewslifamen Siaat^rcforsi^.cn (ich /.u ver- 
halten habe. Sokrares dient unferm lledner blof« 
lata Vchike? , feine et{r<'i;cn Grundfätze ■nfchaMÜch 
und eindriuj^ciiil zu m.uSuti, und offenbar beiKbt 
die grüfste Kuuil dcflclben darin, dafs er in der 
Schilderung des attlfrhen W'eiren Äch^ feibft und Tel» 
Denk - und Handluns?i"'t 'i^'t der liberdichtcftcn 
Feinheit vercheidigeti gfwufsi hct. Da uiitii: 11 all»s 
darauf ankommt, diefe IVnden?. der Rede in allen ihi cn 
Theiien zufalFen ; fo werden wir, indem wir zufurtJ.'rfl 
den Inhalt und Gan{; dcrfelben kürzlich angeben, 
TOnüglicb rolcho Stellen r. jsscicbttcn , welche uns 
CO diel'em Verlländnir», und dadurch z.ugteich zu der 
Deberz«ugung; verhelfen, dafs der von uns auPge- 
ftellte bennencutift he ü Ikhispinut der v fey. 

Was der Vt'. in der Zufignungsfuhfift an den be- 
rDhmten ^0- ifdam5 von iich fa^t, und was die 
gesgcicbicbie voltkoinmen bcftatigt hats /< in«« 



dem dftapjum e{fi tempora, quibus n coetu et frequen^ 
tia kuminum ii% fniunUiatm , tan jucrri yn .'«»n, ft 
fiiciperg voluptas ßt; deflen wird ein aufmc-kra- 
fner Lefer aueh bey folchen Stellen der Red* 
eingidenk bleiben, in welchen der Hrr'ipT7.'.rcck 
deildben entweder nur leifc angpdeuiet, oder 
gcniircntlich verhüllt worden ift. Leicht wird er 
dann wahrnehmen , difs der Einf^ang, je weniger 
er die eigentliche Tendenz des Redners ausfpricht 
oder ankündiK' i . ' ^d je abfichtslofer er blofs die 
Auaführang des hiAorifchen Thema vorzubereiten 
fcheint, defto* ftiner und zweckmMr«iger ange. 
legt fey. 

I^achdem nämlich der Vf. die Bemerkung aus- 
fefiBhrt hat, dafa die Alten nach verfchiedenen Zwe- 

ckfn r,e\^(fTi werden, 7«igt er, dafs dcrjeiii^'e , der 
liezur Erlernung wahrer Lebensweisheit und /.urlje- 
reicherung feiner Erfahrungen ßudire. dadurch nicht 
blofs fein Abndongayenaögen. auch bey politifchen 
EreigniflWil, wecken oder frhlirfen , fondem fich zu« 
gleich in iiiTcntHLhfn Drangfalen die wlrkfd'.nfte Be- 
ruhigung gewahren könne. Aber gerade in foichen 
Zettlttnncn fey es nöthig, fich aus der Gefcblchte 
einen Mann zum Vorbilde zu wählen , qui neqm 
tefityorarius , neque fortunae awicus , fed fui femper 
ju<tk\i, rect nin jnundtunque , quantutn firri poßit , fu- 
reutibus emlibus frocellis, in mari fcopulofo curfum 
cofißanter ttnvtrit , atque ita fe geffnit, ut riguius 
vcr,:e fayicniiae fatrlles optiimu fartfs nitnqmm dg' 
Jtruiff'', neqite tAtncn utlis unquam avium jludiis to- 
■tvfuff fe adüixijfi: et velut mJncipio tradidi^e videatur. 
Der Vf. erkennt in der alten üefchicbce vorzüglich 
zwey fo'.che Männer, weiche bey uisentlithcn Un- 
ruhen und allgemeiner Sitienverderbnifs , entfernt 
von nUc-T Parteylichkeit« fich felbll genug lebten, 
das Ui' glück weife und ^elaflen ertrugen, und da«' 
durch den Beyfall des bciTern ThvIU's iiircr Ztirr-> 
nolTen erlangten. Titus Pomponiiis Antens und 5o- 
irates find diefe BAünncr; und der letzte in einem' 
noth ausgezeichneteren Sinne, weil er C:h feiiirui 
zerrütteten und imßUicklrihen Yatei l-nd-. nicht ent- 
zog, fondern durch feine Lehre fowchl als durch 
ftiii Ik)f}» '^l füp Eintracht empfahl, und die wahre 
Kurgeuugnid predigte. Als Dä^^ irr kann man den 
Sokrates zueril in feinen häuslichen Verhilcnificn 
betrachten. Indeui hier der Vf. diefe Verbindungen 
dei Weifen mit Frau , Kindern , Verwandten und 
Freunden hiflorirch durch^jc^het, legt er 7:ii?!eHh die 
Grundfatze detfelben ui»er alle diefe VerhaluurTe dar, 
und widerfpricht beylauGg der Meynung, dafa^So- i„ 
kratea ctt ieitkir Zeit xwtf Weiber id«abrJbit>V^<=>8^^ 
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In efii«in «ocli plänrenrlrrcn Licht« erfcheint die 
bürgert igciul .les S. in Wczug auf dei» Siaat. Mit 
leinen Mitbürgern ciieG«f«hr«n der Republik zu thei- 
len, rntrocre er (rrorsntOtbig femer Mufje: uner- 
frh'f ( !vrn leifc«'cc er die übcri oiTii-.iei'cn Krie ^sfücn- 
lie; in Frirc'riiszeiien benies er der übnglieit Treue 
und den Gcfc!7.en Gehör rain; genüjfatn bey eincfli 
felir klein* n Vcrusuren . rem von bürgerlicher Zwie- 
trtrhr. Wider ein St buieicbler der Grofsen, noch 
um din unrcbere Volksgimft buklend. (Die in Hn. 
Plefßmfi's üfiris «m.f Sakrales aufi-eltellte . und auf 
fehrwillki/rlicheu Cuinbinationen ruhende ll\pu:bere, 
dafs Sukratrs den Plan entworfen, eine V»;ranJir- 
rung in der Rrgierungsform zu bewirken, fcbeint der 
Vf, flicht i^ekannt tu taabefi : wenif ften» wird nir- 
gends, euch jiicht <iT\innl in den Noten. dara«f 
RiickHcht genonunen.) jChrcnftelleu fucbte und be- 
Illeidere Sokrate* nicht, tttfiier dtfs er einmal ein 
Ja^r lantr im Rarbc der FOnfhundert einen Vhtz mit 
voller Würde biL.iupiefe. Natürlich entA«ht hier 
die Fragt, warum ein 'vinnn (ich den üfTendichcn 
Aem fern entzog, der die Fähigkeit, Ce zu führen, 
hl einem fu hoben ürade bcfals. Der Vf. lafst da- 
her den Platonifchea Sokrates die Urfachen fetbft 
angeben, und fafat zitlmt alle die Gründe in fei- 
nendes, hier fehr bedeutfauie Refuhnt zufaramen: 
(c(ui in f.:. qaae tum / . / '.' t irf, rd iiiilis fortna, 
ftoi>uli mores, pravof multo magis quam bonos, ferv§ 
non ftnjfet, Uli ptmuI abifia elaritmt« 9t amplitudint 
erat vit entlim. Uicfe Bemerkunj^ veranlafst den Vf., 
einen R.ückblick auf die dawatige StaatsverfatVung 
in Aiheti zu iliun. Sehr treffend erinnert er, dafa 
die Gewoie, \\elcbe der weife S( Ion (Irr-i ^'^r>■kc rer- 
lielicn hatte, ui.d die oft als unumk hraiikt darge- 
UeJIt worden ift, nicütgröfiCr war, als nüthig fehlen, 
vm daa Volk weder zu Sklaven zu erniedrigen, noch 
zu Fefndeji der VerfafTung aufzuwiegeln. Vorzüg- 
lich cbtr ti iifSoloii drey tiiiriciminf.en , wodurch 
er dcn£influfs des Volks, das in Belitz der Gewalt 
war, UMfchädfich, und die Oligarchie. beyBefetzung 
^er wirh'iTften Aerr.ter durch die Reichen, niiht 
gefbhrluh uiachte. Dies waren i) licrUatigung der 
groraen uud heilfanien Autorität des Arrop^^us, 
inw eKhen nur erfahren*' und In dem 1? r he der Fimf- 
hiindcrr fowohl, nis vordem Volksgerichte der He- 
UaRen geprüfte Minncr, die bereita Arcbonten ge- 
wefrn» attfgenommen werden konnten; 2) Aiis- 
fchlier<»>n? der tic nen Bürger clafTe (der capite cer.fi) 
von den e.'ftcn S.ratsarntern , iniihin auch von der 
Archontentviirde; 3} GefLU, dafs die höheren MLa- 
giftrare nicbr Förtha Looa, fondern durch die Stim- 
me des vorfamtnelsen Volkes pewafilt werden toll- 
ten. — Seitdetn eher, «ach dem über die Pcrfer 
erfochtenen Siege . der Muth der Athener in Frech- 
her,- aii«3rrete; feiidem von A-ii^idr". . uerft, und 
danfi noch mehr von Pcrikle», aile Einfchrankuuj 
des Volks 8uf;;ehobeti , die Üeinago^;en bel'Urdert, 
und durch Ephiaites die Mache des Areopä^jus ge- 
fchu'ächt worden war; nahm die Za^jellofigkeit des 

Pöbelazu, und jetzt wurde Turzflglicli der Grand 



zutn Verderben des Staats gel^t. In diefe Zei:esi 
mufs man fleh verferzen, und dtetrwufgen Folgen 
aller jener EreignilTe erwägrn, wenn inan das Üe- 
nehnien des Soliratrs . als Staatsbürgers , Rchuri^ 
würdigen will. So fehr er auch, bey cü^-fen iu viel- 
fachen undgewaltfanienStaatsversnderungen, Feind 
der Sklaverei und der Prcyheit hold war; fo roh er 
doch wohl ein, dnfs b'v der demokraiifchen Kejjic 
rungsform oftmals untsugiichen Meul'chcn das Hu- 
der dea Staata anvertraut werde , und er bgte dofaer 
bey dem unüberle^reti Anthetl, den iT'?n nii li—i 
HundHn Sit iüens ndbm, mit Klugheit und Motb 
die unglücklichen Folgen vorher. Jedoch blieb «r 
auch hier der goldenen Maxime getreu: qui cttw j>o* 
yi'Ao infanire recvfet , vir prudtv^ et gravis, fropttre» 
nfi]U' i}\f« furat rictß]m, ntc yoyvU'm '.i'-r::. Mit 
warmer Tbetinahme und Zärtlichkeit u::ifaiate er al- 
le feine Mitbüi^tr} mit der gewtflimhafteflben Sorg- 
falt eines Lehrers fucbte er die Gemütber der Ja- 
gend zu bilden , und mit einem durcluius txemfit- 
rifchen Leben, bewahrte er die Wahrheit und dbl 
Nutzen ft iner I,e!)reti. 5^ bürb er f]ch hey t^fr er- 
Heu Ucvuluiion durch i'ilander und i hcriaenes, 
weh he auf Oligarchie abzweckte, fo bey derxoij« 
ten durch^Tbrafybulus* wo die alte VerraiTong nie- 
der herf eftellt werden foüte , fo be^ der Einfuhnmg 
der drey fsig Herrfcher j;l( i. h : i\it ü!eicb;mi:h ^'h t; 
feiner Verurtbeilung entgegen, und beftand den TcU 
mit den Gefinnunf^en ehies Weifen, tuh der £ot- 
fchlonTenheit eines Helden. 

Nachdem der Vf. dies alles •wch'^icftf^ und in 
riefen Stellen, wu er feine eigenen G«f\ui^un^eni»nd 
Geffihle ausfprach, mit rednerifcheni PäiVios »1utc\i- 
geiulirr hat: nimmt er am Schluire der Rede, wobl- 
witl'cnd warum, die unerwartete Wendung, dafs er 
das Vorgetragene nicht auf iich und feine individuel- 
len VerhnItniiTo , fondern auf den damals verßorbe- 
nen, unvergefslichen i\i>U'lanJ anwendet, in quo ja- 
veue (wie es S. 43. beifst) «Iiodiiuim eadem, quttc M 
Soerttt« viro , pntriat erat earitns, idem mtderafae U" 
htrt^'is ':n;(,y, ii!fiv. 'n ;>:<i.'oi di es uJiu^i a j) Mr.r 
men firtium Jiudio nlienii»», idtm non fucatee jiytem- 
ffOf mhur— incorruptus ff»» tt piäcri fenfus , deni' 
qne (q ti parle S->:ri'.ii ß^ri^Jn^ur r-ii') ff rori'.:;'- '"i 
ßbi juvenum t ne uobmuii'. anrmis otua tlejcuntas . m 
fXtitiinJis ad omnt w landem tt prtitßantHm (»crcwKii- 
Iis quaed'^m vis et feticitns. 

So ernftlich übrigens der ganze Inhalt Hiefer Re- 
de gemejnt iß, und fo prägnant auch «!er t.vm 
fefn mag. den der fchiicfsiiche Wunkh an die Ca- 
ratoren der L^dner ' ünirerfitlt s vos, fi Jurt voßr, 
\ : ' :r.{:it ß\fy irrm reperi itii , in fich be»reiff; fo 
trage» wir doch kein Bedenken , dicfe itrde, was 
fbre Form ontauge, mit den Natten einer rheruri- 
ffhen t: zu bezeichne"., fn «lieft-.- Chnrakte- 
rilirung liegt zugleich der Aunt'-iuU, den wir Uber 
d-n Urrprung und Inhalt der von S. 47. angehitig. 
tcn gelchrreri Erlrfutcrisncrf n und zumThcü fehranä- 
führlichen Excuriionen unfern Lcfern noch zu ge- 
b^ lill^CO. Ott yt, b#ttf Üieit nämlich in der Rede 
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&U>ft, theils bej dir Erzählung der Begebenheiten, 
thetlft bey der pra^inat.lthen Darlegung^ einzelner 
Motive, gc«'6hnti:li fler ?) Liie der al(cn Autoren 
bedient, und ou uieDrere SitUen, laiftelil ge- 
fchfekier Einfchaltungen und üeberpänge, an ein- 
ander gereihet. Hier werden. ann.tlle dicfc Stellen 
genauer angeführt, gtöfstentheiUin'extenfo geliefert, 
cie griech'ilclicn geiueijilglich mit einer neuen latei- 
nifchen Verfio» (die Vielen eutbebriidi icbeinen 
wird; begleitet*, md Midere gMcUftotimdc und he* 
liati^ende Zcur^niffe bcygebraoht. Es konnte i.itht 
fehlen, dafs itch dem gelehttea Vf. hier utata-bt^r 
StftiF zu interefläntca philolo;>ifchen Erörterungen 
und finnreiclien Enicn<!fitior t ;i darbot. So wird 2. 
ß. eine vctdotbeue Steile tu den Eyijiol. Socvaikist 
Ep.I. f.S'B wo Sokrates mit feiner gevrohnlicben 
Ironie dem Archelaua antwortet: i^i^ ci p.k(tx.^i}Ai'yan 
r* At>X6rj.«t i^Tißti fjtTi iiiJii T$ «Vi sx itt'^V^ jux/.Xav 
f^a7i'.sj.s> , y;xvß^vsiv, /tTf tit 0: , hier (S. 53.) 

uaüi eiacr llelmä^adter Handfchrift fotgenderiiuif»en 
Twbeflert: ^nvßepvxv, fi^ MenKMnt die fo 
häutig vorkuJUiaeiuleSukratirche Parallele dcsSrattS- 
uud bchiils- Kudcr.« fchon aus Xeno^hons Deakwür- 
digkeiun. Nicht weniger überzeugend ift die (S. 
112.) m!tgeih»filte Cunctt'.ou von Hcnxp.tvhy.js in 

oTi'j.^ -/.xi^taty^ o vv f ^ X i p e i V (c.-:xt jjopn/o furente ß- 
inul Jurert), Vo die Vtilgata c(/^«^«^vm^ keiuea b'mUk 
giebt. — Wichtigrrr abei^ als di<,'fe Kritiken vad wri*' 
ter ausgreifend und die hiilorifch^n und antiquari- 
fthen Ijemericungen, womit der Vf. diefcn 'i'heil 
feiner Schrift ausgeftattet hat, ond die , zur Erapfeb- 
lung für den Kenner, nur citirr kurzen Andcutuuj, 
durcJiaus kcnics Auszuges, bedürfen. Bald werden 
hier tlurch gctegentiidä eingeftreute Winke iieue 
ui:d fruchtbare Anilchicn hiitorifcher Gegenftände 
eroffiat, bal.I aber auch in weitlnuüigen , mit ausge- 
breiteter Ifelefenhcit und feitencr Gründlichkeit ai:sge- 
iübrten Dig^elltouett wichtige Puncie dec athenieuii* 
fcbejt tiefchtcbte und ScGatsverwattung aufgeklärt. 
Zu jenen kürzt rn l;.;.iitiku:i[:cii rcci'.ncn wir, was 
S.57. über die Urftt^^en der grofscn ätaatsverunde- 
fung» welche Afb«n durch intd unter Periklcs er- 
fubr, und die datuit verknüpfte Veränderung des 
atiienifchta Wohlfiandes, S. 60« über den oft un- 
tiiiitig dargclleütcn Charakter des Perikles undEphi- 
S. ulict .'iL- innern und iitificrcn T'iTulini 
ui.d ivrregf , welchen die Atliciiienler dclie hauligcr 
•usgercitt^ waren, je mehr fich ihre Kepublik zur 
vblikomnicuilcn Demokmiic hinneigte» tind daher 
fifg*» die geu uhnliche ßeh." uptung, dflfs nur unter 
Vuiksrcgierungeii wahres üluck der Stajtm gedei- 
het» itnii crliarften werden könne, — S. 126. über 
die Ankläger des Sokretcf , (wobcy dem Vf. die 
leurreithv Abhandlung über Jtn Procejs des Sokrutej 
in d. Uutt. BiI4. d.o. Literat, und Kunjt i. u. 11 Stuck. 
S*ns ttnbtkaimt geblieben zu feyn fcheint) — und 
liber einige andere GegenRaude mit vieler Präiifion 
eriiiuert worden i& den weitlauftigeren Jie- 



genrtiche Eatwltkelung der BegrilTe, welche die 
Alten nnt den Worten däi?o-46xrfit» infWA^rix (TOm 
atiifclicn St.-ar nuch Trohrttx:, iva. ausgezeichneteren 
Siiiae tlidts Vv'urte* S.79. vergl. Wolf, ad Demoßhen. 
l.epfin. p. 213.) undc%?.:. 'ir/x verbanden , S.6i — 74- 
üin nuf den Gang diefer Torfcltungen felbl aufinerk- 
fatn zu machen, wird es genug feyn, hier d«j Re- 
fiilr.Tt derfelben (S.C6 und 74.) auszuzeichnen: Ow>- 
nes omnina Jsriptores grateit Attici ur»r- 

r Ii ernnt, ac.'r.-.p-xr'i. i. e. fentyiftat'Xm ex Popitli 
muctoritate, ÜiHimQrvmque civium co»filüs, Rf»;»./ur. 
MO«; nun^uam %iß »djiavdtm apptitaruntt 
nrqne op pofaerunt -y iifuf,-uiXTtK t fed hu'C rij/ 
öktyjti/Jxv, i- e. illam Renp., in qua pauci quidam^ 
Jeu nataUum jMt§t /«m ctnfus, aliov», fuctionis etia:», 
pnmiegio, ad fmuftom rtnm admii^raudam aäjpi' 
rare queaM e*eieH omnes ejtetidiAKfttr. Arift0 te I« f 
autetn atque Poltjbiu s , quamquay,i primi de 
itia egtr»nt ut una de tribus fomi-isprne- 
cipuiSf »*m tnmtn fpeeitm distrnnt Kftp., 
inqua Virtutis prae nliis hnbeatur ratio- (In. 
einer hollindifchen Ucbetictzun^ diefer Rede, die 
uns noch nicht Sit GeAcb^ gek(?tn:neu , hat diefer 
■viichtige Excurs von dem Vf. ft^lbft. wie uns ein 
Treujui dericiben verfichert, neue Zufat/.e und Er- 
weiterungen erhalten.) Noch uiniUndlicher uni 
voUftkndiger Ul die S. 89 — 123. eingefchaltete Ab- 
bandlong aber die Epiß uen und Protdri in Athen, 
zj[^Uich in ßc/.ug aut" bokrates , der die Epi'tiitesv- 
würde wirklich bekleidet hat* £s war dies ein vor» 
tflgltcb dankbarer Gegenftand für die hiftorifcheKrl. 
tik, und kaum konnte 7,ur Ankii 'idigung der rorher 
S. 58« verfprochcnen Lectionts yhume, wörinn der 
Vf. die athenienfifcbe Republik, fowohl ih-t>r i'ona . 
und deren Veränderungen als ihrer gerii-htlicheu 
VerfaflTung nach, kritifch zu behandehi gedenkt, ein 
befferes i^robeliück gewählt werden. Die Hauprab* 
lici^t des Vfs. geht dahin, die auch in, unfern Ta- 
gen noch fortgepiliin7teMeynung zu bellreiten, dafs 
das Recht, d^i \\i]k zur Stiininciir;e!iL::ig zufammen 
2u berufen, imni^r nur d^n/Vttijfen Epiilaten und acht 
Proedren, welche aus den neuü Stimmen fewaihlt 
%vHrrlcn , und fo lange lie es waren, kcitrr I'rvtanie 
übernehuieu dvirften, eigenthüralich gewefcn fey» 
kein eswe^es aber d«Mit£piilaten unddmru Proedren» 
die nus den PrvMncn i,'«;\vählt , von Aeben zu fie- 
Lcu Tagen den iLithe der Fünihundert vorftanden, 
und in den Vulksverfammlungen den Vorftt;^ führ* 
ten. Was in Corjini fafi. Attic. To. I. p.söo- u.ia 
n iagi ySttk de decretis AtUmicnfium Cnpp. I[. XIII. 
(den beiden Hauptfchrirren über diefe Materie) zur 
Berichtigung der gewöhnlichen In'thüiner bemerkt 
worden, bat der VV. cheiis beftStiget, tbeiti von 
neutm berichtiget. Ueberdic» wird hier, über das 
Cutle^iuin der Ileliaften. über die thxymv&^H in den 
attifcben Gerichten, über die 'TiiitcT/ii, fo*rphl- auf 
deiji attifchen Forum, als bey Vülksverfamtniun'^c:i, 
Uber die y^aiipf TA^^iu^y, -w^UiMi iy< 't1fT'. und ver- 
Wtndie Qeg<flifti||dt|' dit d«n AlMrtbuiiisforfcher in- , i,. 
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letcffiten, ein neues und febr wohliUaitiges Licht 
verbreitet. 

.H£RHAKN$rAi)T u. Klausejibusc , b. Ilechiueifter« 
DiattM fiv9 rtfftius Comitia Tranßitvttictt, «o- 

rumqut Decreta, quae t-u/^o oppd/a ;..«>• Ji.'jctifi 
DiitiaUs Auctorc ^oj. Dtnko, boc. i»cieat. Haar- 
l«m. S««lali. 2791. isoS. 4. 

Der Vf., eiii refonnirter Prediger zu Köz^p-Ajta, 

ift oIj Geograph und St.itiliiker durch feine Tranjjil- 
viiniii in 2 Banden und Milcovia in 2 H. (V. 178t') 
als Publicift durch diefc Comitia, und durch eine 
Itaago tiationis Siculicae (1791. 83 Ö. 8 ) eiKltich aU 
Ockonont darcb Közep ■ Ajt^j Dohatnj (eine Abband- 
lurijj ßl)i-r tl<-n Rautl.rab.ik , {It'rrmanlM'lt 1792. 30 
S. 4.) und durch einen Autiatz über den liiius Co- 
tiitits als eine zun) Garben tnug^liche Staad«, rühm- 
lich b'jksnnr. Wegen «liefer licerarircticn und uko 
noinifchen bcbrifren, befnnder» wegen der Jeutca 
h u nuch der jetzt regicroade Kaifer ihm das hocU- 
Itü Woh!^' fallen durch L'eberfrndung einer golde- 
nen DcjjkuiunT'.e zu erkennen gegeben. Diefe Schrift 
üKtII int Michoc'.is Mefstatalog 1793 erfchiencn, und 
daher jetzt erli in Deotfchiand bekaant wvrdaii. Der 
Vf. handelt fn VII. Abschnitten von der 1) ttrftim- 
niu'.g. W85 ein I.r.ndti ; To}-. 2) Vom Orte. S Von 
der Zeit und Dauer deSlelbeu, x) Von der Bcru- 
fims Kam Landtag. 5) Von den MttfrHedflM deflcK 
bcn. 6) Vom ü?!Vbäfrslauf während deflelben. 7) 
Von den Uiätal- Srhlüflen oder Arrikeln. -— Nach 
der AuH chrifis Libet fH«r dt Cni' u ^ Tramffitvano- 
r'rr: MUc man eitifn rweyten Theil erwarten; al- 
lein uiiitTS WilTfiis hat dielen der Vf. eben fo wenig, 
als feine Tcrfprochtne Schrift über den Türkifcheii 
Welzen, bisher ans Licht befördert. Bey einem 
Theina, wie vorliegendes iO, WO CS namlfdi To 
fchwer hält, iib»T I fin'Jtr.psangc!^L;enbetteu fo zu 
fcbreiben, dafs alle Parteyen damit zufrieden feyn 
nto^n « wo fiber di« bJftorifcbe Entwiclieliing man« 
chi-T pubhclftifchen Gegenftände noch fo wenig vor- 
gearbeitet Ift, und wo endlich der Vf. wegen des 
eben 1791 abr;« iialtenen Siebenbiirgifcben Landtags 
Eile bntte , Ijlst fich r.i I-t üh^r.i'l rin erfcböpfen- 
4er Vortrjg alles Wiifenswurdigen erwjrien; aber 
^r künftige Bearbeiter des Siebenbürgifrhen braats- 
rechts wird dem Vf. vielen Dank wIlTen. Die Ei- 
genheiten der Siebenbürgifchen Verfaffunp find be^ 
fondera diefe: i) dafs d,is Guberni.ii 1 »inen wefent- 
Ucheu TbeH des Landtags ausmacht; 2) dafs der 
Köni^ mSchtigere Edelleute dtircb Restes berbey- 
ruiVii läfst; dafs die 3 N<i[!";i( ri ;'dtT Uu 'tT.' he 
Adel« die Siekler* und Sadifen) durch alte Unious- 



vertrifge gebunden find; 4) dafs anfbtt des Grofs- 
fürften meii^en« tkk QMmuni §1$ K. Cottttifflir «r* 
fcbeint u. f. ir. ' 

SCHÖNE KÜl^STE. 

LKir^iG. in der Dykifchen Bachhan (!1. : 'Brief* 
übe/ die m ilerift;he Perfytctioe von Horfiig. X797. 
. Erfter und zweyter Theil tofemaw«. 960 S. bk 
gr. g. mit 33 Rupfertafein. 

Dem Kandier und felbfl dem Kunftllebhaber , der 
im Zeichnen nach einem get^ifTen Grad t^Mi Qe- 

fchicklichkeit firebt , um feiiie Einfichten im prak- 
tifchen Theiie der Kuull über das MitteUaüfsige zu 
erheben, ift die Petfpective eine unentbehrUcke 
ilfenfchafc. Hr. Jl fAiv'uAt eben diefes daui-r be- 
deutsu lu wollen , dsl'i ti- leinen Unterricht in ßrje- 
K an ein Fraucn^itanier einkleidet, bey wclcbeo 

ur '■'eiyui:'^ zur La ii'i u Ii j ü> le .ey ror3Usfctz.t. D<t 
eiilti und hcy weitou ^^rjfiere Tiicil dts V\ erks, der 
lieh durch 114 Briefe bis S. 224. erftreckt, gleit Aa- 
weif:;ng. Korper rem allerley Gellalten» in bdk- 
bi^ei» &itfernung , Verkürzung u. f. w. rtchti« w 
zeichnen. Die 17. Briefe des zwcyteu Thells ixiv 
dein von thevretifchen .Maximen d*t Luftpcrfpectife 
oder Htltunj^ der Anordituug und der melerifcben 
T/V'icliaiiS. 

Wir geben zwar gern zu, dafs eine g»r Mu fe- 
wilTeMbaii angtiiich- Üeuj.ichtun;; <L-t pcrfpectlvf- 
fchcu Kegeln in cer MaUit'y üiclit üvbiUcvi »\* 
Nutzest Ibtte, wie man mt eini(|cn alten Hildem 
wahmioimr. Wenn aber Ilr. II. feine Freundin al- 
le und jede perfpectivifcheii Aufgaben ohne Hülft 
des Lineals uml Ciikels will löfcn loilen; fo fra^t 
iich's , ob üe ihre Sachen jemals auch nur erträglich 
machen werde. Es ift wahr, dieTrcckenbeftderl«' 
gcla iil für Liebhaber abfchreckend ; aber \varui'a 
luU hch denn die bchülerin unfers Vrs. mit noch 
trocknemUebungen des Augenmafses qoSlen? Nach 
5. 149. und 150. foU fic ohne Hülfe des Ci; A< 'j, Li 
nieii in 3. 5. 7. und 11 Tbeile tbciten , auch ä. 160. 
Cirkellinien aus freyer Hand zeichnen, und, es ftUt 
hartzufageu, S. i6%. gar ihre fcböncn Augen an 
den Sternen abnutzen , den grofsen Bar zu Papiere 
bringen u. dergi. mehr, im gölten Brief S. 187 und 
X88- wie auch im tosten Brief $. soS and 206. kom- 
men tafslich vorgetragene Grundregeln der PerTpe- 
ctivc vcr. Wenn in diefer Art alles behandelt wer- 
den wäre; fo würde das Buch zwar kürzer« »iicr 
gewif« ddto hnncbtarer gewoidea {pya. 
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X^asto , ia der von Klcefeldfch. Buchh. : DesDuc 
du Chatetet Btfehreibnng feint Ktif» in Portugal, 

mit berichtigenden und i i k ; ircntfcn Rnjid!^!uf- 
fen Toti Bourgamg. Aus dem Fraazblifcbea. 
^799- 399 S. 8. " 

Die Reife ward bald ntck dem Tede Kfinips Jo- 
fpph I 1777 «ntemtllmen , «nd der Vf. hatte 
das fiiück mit dem Marqtti* roa Pomb*l ««ch /einer 
EntlafiTung Bekaantfchaft zu miehen. Dt er nicht, 
wie die meilien Rtifeiidcn , bloTs in der H?.uptftÄdt 
▼tnreUie, {hatte er Gelegenheit , 4m hier hefchrie- 
kcMlCiBigrcidi tro« mebrem 8«?tefi «i Wcrachten, 
und über deifen damaligen Zuftnnd eintelne Belah- 
rititg tu faumeln. Auch hat der bereita TerftoTbene 
D. duCbatelet, wie die Auffchriften der einzeln en 
Abfrhnirte beweifpti . chm keinrn fTauptgegenfland 
• der purtugieHrchen Staatskuuiie , auiscrGerichtSTer- 
fjiTang and LandearegierKUj Übergänge«. Nur die 
Behandi/ujig^ fo rieler cinsebieii* oSt fchwer %u erf«r* 
(chtnden Particularien, kann uiirnftgUch den Freond 
der Staatikunde befriedigen. Das in diefer WifTen- 
fcMt fe uneatbehrliche Detail hat der Vf. ganz rer- 
nachltfsigt, und wetm er zuweilen etwit tiefer ein- 
zudringe» fchei it; fo wiederholt er gewöhnlich 
läiigft veraltete Angaben. Seine Beaaerkungen find 
mnSteta oberflächlich, mit unbedeutendeu Erzäh- 
lungen und K^flVf^a^'.'lnachrichten überladen, und 
fcheinen mehr zur Unterhaltung al» zum Unterricht 
lufgefetzt zu feya. Wagt er zufölUpStrcifereyen in 
die Landesgefchichte ; fo wird immer ein Lefer er* 
fodert. der durch befTere Kenntnif« derfelben die 
vielen Unrichtigkeiten tu verbeffern wcifs, oder 
Anekdote» ▼Oll der Art, «Ist die crften Kdnige 
Ttn Portoe«! 'wirea tob Tlrabali GeTchlecht , die 
Tfr^ittwete Königin von Portugal h^br Pombah 
Bruder in ihrem Zimmer erfchoffen , oder die jetzi- 
ge Donna Maria habe'wikrend feiner Anwefenbeit 
auf Befehl de? RHchtvatera achtTaf^»" faflen und Hcn 
Bofenkranz beten raüflfen, nicht unwahtfcheinlich 
findet. Auf Vollftandigkeit, Auswahl de« Wichti- 
gen Tor unbedeutenden Kleinigkeiten, oder Aofkla- 
rnng dunkler Theile der portugtefifdien Staetakun- 
de, darf der Vf. keiaen Anfpruch laachen. Für ge- 
wiffe Claffen von Lefern erzählt er frerlich anzie- 
hend geaug. und gewibrt ihnen dnfdi mnen Idcli* 
trn Vortrag, auch bey den bekanntcf^Fn Dingen, 
hinreichende Unterhaltung. Dagegen zei^ er fleh 
.fameinhin zu fehr eingenonunen gege» 
4 i,^ äl: irja^ ämrnfUr Qgmä, 



portvgtefifcli ift, tmd feine Darf^ellaogen derLan-' 

dt's'rrt' ii nnd EinnrhtunL'tn find in den bitterflen 
Tadel eingekleidet. Der Herausgeber, Hr. B., 
dnrcli feine trefflielie Betltttdthreibiuiij- von Spanien 
allgerncin bekannt, hat zwar die ürfchrift in den 
AmiK-rkutigcn und Zufitzen mannicbfaltlg bcriph-. 
tigt; aber ^ans konnte er doch nicht alle Flecken 
derUnkuiide, Nachltifsigkeit und Uebereilung tilgeu. 

Der Ueberfetzer hat fein Original hin und wie- 
der abgekürzt, önd einige Abfchnitte über die'por- 
tugiefifche Gcomphie , Ceaftitution und dieTracra. 
ten mit indem WUchten weggelaffea. Dangen find 
\ün liii.i rini ;l- ü nboi^i u tende Anmerkung^en ange- 
hängt, die er bej den vielen Uarichtiekeiteii, wei« 
che una felbft Aach Bourgoing's Reviuon auf alten 
Scitr'i ai.f' of^cf'ipn find, leicht hätte vermdlreta 
können, üuch von aiaer Seite hat die Ueberfttzanff 
dnrch die Sparfamkeit der beygeffl^fen Noten gewon- 
neu, wri! f; -, ieUeichr von der frsrfsinr^ ^«-.^ cfeti wären 
wie S. 138- Hier giebt der Uebcriet^er «lie uRgercim- 
tefte Erklärung der WaU€fchbarden. Er hält diefe 
in Abficht der H«rt« fir ein Mitteldias swtfch«» 
Fifchbein und Elfenbeitt. 

Die funfiiehn Abfchnitte . wnr in d(i Vfs. Bemer- 
kungen aber Portugal zufaminengeftelU find, hier 
durchzi^eiiett , oder davon' etwa den Hauptinhalt 
j-niufchrn. halten wir für verlorne !\Tßhe. l'Iu > >- 
der, dtm der Staat von Portugal nicbi ganz freunde 
ift, und fellre er ihn auch nur aus unfern ftatilK-r 
fchen Uann'büchen: kennen, wird leicht d fli-- 'n- 
ilaude errathcn, welche der Vf. hier ausfühi l :h be. 
handelt hat. Wir wollen dagegen mit einigen Rey- 
fpielen zeigen , dafs diefe Reife bey den rieten IJn- 
rfrhti^kelren, 'oben abgefchöpften BcKierkun':; n 



n Notizen. 



Thetiachen enthalt, die der Vf. wohl nicht ron fei- 
nen irewObnliciken Ffiiirern und Ratbgebem erfuhr. 
Manches möchte er auch wohl verbcfTert haben, 
wenn er felber die Ausgabe feiner Handfchrifc hätte 
beforgen können, die nach feinem Tode von andern 
ohne alle kritifche Fcüe zum Druck b-fördert ward. 
Bey der Erünuog der jetzt regierenden Konigin bat- 
ten •»viele Grofse auf die Ffinricbtung des entlafTc- 
n«n Minifter Pombai angelegt, daher foUte wäh 
rend derHuldigungafeyerlifhkeiten ein gereizter und 
beftochener Pöbel laut des Minifters Kopf verlangen ; 
uher noch zur rechten Zeit wurden diefe imberufe« 
nen Sehrrfcr dmtk Patrouillen anseinandergetrie- 
ben. Von der portugiefifchen Geiftlichkeit und den 
Patriarchat wiederholt der Vf. nur das allgemein Be- 
kennte, ilber «Ua • v SrHeltaag des PatriarcVu, 
0*o» . «wl 
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nnd (Ter m Mntr KfrcBe feh4lrMi4«fi gfeiftltchtn ■ 

D': i.itfiiit n , V ircl der vierte Thi H der geilUichcn 
tinkiinfte vom Konig rerwaudt, von dem es hier 
heifst : davön wurde den Geiftlichen nichts tu Theil. 
Dafs der heilige Antonius noch die Würde eine» 
portug^iefifi. Iif n üeiieraliniinus bekleide, und /uhr- 
lich feinen Ci- liaU tos den (landen des Königs em- 
pfan!i;f , fs.hriijt uns »nvi-ahrfcheinlicb. Er erhielt 
dicfe \^ ürtici auch nitiM erft 1703, fondern beklei- 
dete f.c fcbon im vorigen Jahrkundert. - Das ihm 
jahrlich eusgefetzte Gebait foll nur SoQOOO Rei« bc>. 
tragen. Die Poctugieren werden als eine fehr häfs- 
Iich<' Na ion gofchildcrl. Sie find kl»iin, fchv ai/,- 
braun und übel gcftsUet. Das weibliche Gefchlecht 
fitzt immer mit untergeTcbtairenen Beinen aof der 
Erde, und der Vf. fah bcvni frnnzölircbtfn üefand- 
ten eine vornehme Dame /irh aui uiefe Art aut' dem 
Sofa fetzen. Die ScbauTpitle w e:di n hier eis unter 
gUrr Kriiik Torgpfltllt. Ts fehlt fu .«. uhl :m: ■'■■'t-n 
Stücken, als an guten Scnaufpielern , uiul ciivU^ns. 
wurft, unter dem Namen Graciofo, unterhalt di« 
Zufcbäucr mit feinen Spafsen. Dem Marqui« von 
Pombal lafst der Vf. dos gebührende Lob wtederfah- 
fahren; aber feine kurze Lebens ;erthii hte wimmelt 
von Unricbtigitcitea, die wir hier nicht verbeflTern 
inü^< n. Der HerkusK'eber kat fie ebenftlU flberrehen, 
jeduih ein' < 'uterefTante 15; uicrk ungcn ü'jor I'om- 
bals Charakter, Arbeitreuikeii und DienitentlaiTung 
binzugeffigt. Der ITcrlufl des Hofes und der Einiroh* 
wohner von LifTabün. durch dasErdheben von 1755 
äieg auf 2284 Miilioneu Livres. W ir erinnern uns 
in d«ni Tttbltaudfi Lisbonne, für deil'en Vf. hier üu- 
tüuuriez at?f»''»eben uird, eine detailliertere Auf- 
zp!ih)i:g dicies Schadens g^elefrn m habon, worin 
der Verluft an Gebäuden, luKrl» bauen , juwulen, 
Waaren etc. genau berechnet ift. Auch über die 
noch lange nicht g«-hurtg entwieicelte Verfchwbrong 
der IJauler ^iriiu und 'Ziuom {T^'g^n Jofi-phl, iu 
hier allerlei aus gefeklfchafttichen GefpracUcn zu- 
rammengercbrieben , wodurch aber diefer Frevel we- 
r.ig aufgeklart wird. Doch ii'jtr die Enrd. cKting 
diefv T Ve: Ii tiv urung , die fo vicli-a ürofaen Leben, 
Vcrriügen nr.d Freyheit kuftete, haben wir etwa» ge» 
fi,:u!< n, dss wir uns nicht erinnern, bey andern ge- 
kleji zu haben. Ein freuadct Bedienter war im Gar- 
ten des Haufea Tavora rerfteckt, um Geh lait feiner 
Gt-licbien. einer Magd in Oienften. diefea tiaufei» 
zu unterhalten. Die vorigen Verftbwornen beratb« 
libLifften ßch gerade dauiaU in diifeu» Gartfn, um 
den früher verfehlten Streich noch einoul zu wagen. 
Die neue Verfchwöronfr ward dem Mmifter hjater> 
brarht, und nun crft/lgte die Veihafinehmung; und 
Be^afuag der 1 heilnehoier. Der Ablchniu von 
den porfugielifcben Debenlindem ift gawils aus ir<> 
gciid einer altm Btfchreibung von I'oFtugtl atpe- 
fturieben. Platze, die da» Reich iaugiicns wie 
Cbaul in Concon ,..oder Muaufan in Maiocco lang- 
ftens verloren hat, werden noch zu delTen Eigcu- 
thiiu geijethnet, und was von den übrigen gefagt 

wirdf Ift ToUcr.Vwiritmigya' und oilu»» JM^nuts ■ 



liek hiw fr e w oftSa n . Die g^ographifdie.Befcbrelbtni^ 

\on [!raf':i»*n füll zwar ajs eineu. t'in'icimirchen L-an- 
desbcfcfareiber entlehnt f«yn ; aber Ko<;ba Pitt«, idem. 
er hier ftilgr, liefs feine Annalen Tchon 1730 dra» 
ckcn, und fcitdem hat fich in dirfcm Linde fehr 
vieles verändert. Daher wird Brauisen nicht mehr 
in vierzehn, fondern in SWblf Capiunias eingetheilr, 
und von du-n hier f^cnannr«'n i\»t\ Sitra, Painiba, 
Samaracii, Scegifi^e, uru4 dui hhroi nie befontl^fre 
Gouvernements wie die öbrigen geuefen. Dafs iiatt 
dicfer Diftrtcte, die wegen ihrer Reicbthümer be- 
kannten Gonrernetncnts ina;a i^roj^o undMutus «e^ait 
nii ht elnm.il {;< iian:u wcirJcii , 11t uns Lim de'.rn un- 
erklärlicher, da der Vf. den hier oft angeführten 
Kainal gelefen hatte. Unter der AuHchrift : Berdt- 
kerung, find die alten unliebem Angaben der gerin- 

ten puriugiefifchen Volksmenge, oder Dutauuriez 
,iften wiederholt. In allen NebcnUnd«m Cellen* 
nur 79t. OCO EinunhiitT lebe«, ob-'lr-'Ji allein in 
Uiülihcu tuic grulaere Anzahl vorhanüeii ift. Wo- • 
her der Vf. weifs, dufa in den afrikanifchen Keifo- 
landern die Volbamenge gerade gtKooo Seelen ^ 
trage, können wir uiu nicht erklären, weil darüber 
nicbt einmal muthmafsliche Schätzungen exihiita. 
Dieie Zahl ilt indeiTen zu gruf«. wenn er dawk 
blol's die cif^entlicben PortugieTen meynt. und ia' 
klein, wc'iDi er riit- bekehrten und unbekebrten Ne- 
ger uiitrecbtier. Das ponngietifche Militär wüd 
hier eb«n fo wie von frühem Keifenden gefcbildcrc» 

Hr. i>OLirj;r.;Tig bat jedcch die neuen VerJnJe,-:fng'en 
Icit dti \ is. Anwclcnbrii bemeikt. Däis Pouugml 
nicht einmal eine Artilleriafchule habe, widerVegt - 
die in Lill'abon vorhandene Nova Aula de Vorüficao 
* d$ Artiiheria. Dafs SubaUemolhciere bey thren 
Obern in DieniUn Utlion, war noch 1777 gebräuch- 
lichi In dem Galthofe dea Vfs. iu Lii^bont befand 
fich ein portugiefifcher Major, delT^n Lieatevinnt 
ihm .1!:; Hl i , rill! r aufwartfie. Danial> bettelten die 
bchildvi «cheu häutig um ein AtUnofetii indeff be- 
findet ilch in ibrer Nahe gewöluilich efnMbnenWM, 
dies giebt ihnrn Vorwund , die Vorüljprgebende:; 
um eine üabe iur die btelen im i'^c(;eteuer anzufpre 
eben, die fre} lieh am Ende m ibrel'afche fallt. Oer 
Abfchnitt von den Auttai^en und Finanzen kaiin 
ohne iledcoken überfchlagen werden. Der Vf. , dct 
fich unter allen Standen fo vieler BekanntfchnTteu 
rühmt» bat nicht einmal irgendeine Schätzung Uer 
Reichseinkfinfte erfahre» können. Der Abfdinirt 
von deii Iiür.htM imd WifTenfcbalten wird nur durch 
die Zttfat»e ocs ffünzöüfchen Ileriusgettera nnter- 
richtenil. Er zeigt darin, wie glücktich die 17^0 
gcÜiftete Akadeiuif* rlrr WiflVi Tckai.en , dieLandes- 
oXonomie, Topograj.>bie uiul ancjere Zweige beitx- 
bf^itrt. welche Voriheile das Reich von den gelebfw 
ten Bcniuhunprn ihrer MiigTitder erwarten könne,- 
und was tur (jegeaftandL' puni gienfche Gelehrte in 
ttMef» Zeiten TWEflglich bearbeitet bab< n. 

Die Ueberfeizung luiat heb bis aut einzelne Stel- 
len, die dem Hetzer wobl zur LaR fallen inugrn, 
S^fChi SItt M«B.i lAu tll lb« fwrilterej bey ein^el- 
. r 'J';- r - '-^ \ 
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«ea fremden , aber allgemein TerftHndlicben , Wor- 
. «en zu weit getrieben , and der Verfitcb . diefe Att«< 

drücke mit einheimifchtn zu vrrmufVhen, feiten 
gelungen. Wer mutkte wohl iiir lO fi )ivi.%uthung, 
Bemunävorrnthung , oder für Deyortation Aufserlanä- 
hringwg fch reibe II. Das Beile bey diefer. lücberii- 
cben Keologie ift noch , dafs der ÜVberfener femeil' 
V. ninrtaltungei , den Lefei-n zum Uelltt» dit Wort*' 
des Originftls zur Seite gefent bat. 

Hambitrg, b. HoCmann: H. M.Harcmrd^ BmogL 

Hohh in - O^cit iJnirgifchen Leibwiedicns zu Ol- 
denburg eu., li' tje durch dit jramofijcbe Üi-hu tti 
und lialivn. Erlter Band. 1799. ^14$. g. mit 
eiri'.^edruikien Vit^netren. ( c Kthlr. ) 

Im llcrbft 1745 biclt lieh Hr. M einige Wochen 
ttiLauftfi^e auf. und reifet« von da übet Genl' durch 
S.i u eil ii.'ih 'I\ Tin , dann auf ünu.a, l'iiirf»»za, 
l-iiuj, Modfna und BoloL^fia bis Fiorenr, wunsit 
lieb dicfcr erite, in acbt Abli biiiiie eingethcUte Htnd 
endigt. Wir kdiuieu da» Werk nicht unter die be- 
fonOera gründlichen und lebrrrtchen ziihkn, oblchtn 
der Vi. nicht \ erlciitnaljt liac, luh aul Kiiiiik- unil 
YriiTeiilcbAfteti einzulaileni allein er ill fcheu giiuk-. 
lick i'ewrcten . ■ttsgenOMiflen in einigen Stellen , wo 
von A-niicn 1 'i ! A r/ney wilTeiif- liaft t;f 5i.^r>delt 
\*ir<*. tutU . o'itilion Üecl'iie als Dinge, die aufjer 
femein bpr^i f l liegen, nicht beurihcilcn ir.ag, 
Micbnen iich durch eine gewiiVe Rundung und Gc- 
fetzibeir aus. u eiche fo/leicb zu erkennen gicbt, 
risls iir. M. hier einheiinih ii w ar. Wenn nun ge- 
Ijüdete Lefer aus dein Gaumen eben keine grofse Er- 
weiterung ihreeKcnntnifle zu hotfen haben; fo wer- 
den lie lieh doch zum weni^^ften gut t';^nug uiuer- 
balten. Man findet manche inteivflante Nacbriclit' 
von Gibbon» Bonnct. TiHut und ondern. Die Ge- 
genden um den Geiiferfee, dti W'v^ dun h Sjvoyen 
über den Mont- Cents, Hnd zwar nicht luir yocti- 
fi:h«in Schmuck , am r doch wahr und deutlich be- 
fchtieben; ouch intifs n.an mit dem. was über Turin 
und Genua gefagt wird , zufrieden feyfl, IndelTen- 
wäre alles weit niffsban r , u t-i;:» die vie; n uit- 
tern Ausfalle gegen die Fronhofen und ihre jetstge 
Regierung weggeblieben waren. Jeder leidenfcbafc» 
lofc vernünftige Menlih wcifs «uii freylirh wuh!, 
dais die Worte: Freyheit^ Gleichheit, Mtnkücn- 
rechte und derglefchen, l<rhr genüf-^ bmucbt w«rdea 
find und noch werden; weifs und erkennt, difs 
zahliüfe ü«g«?rechfi:jKeiien . Kaub, Mord, Piüiidc- 
FUJig etc. Hilter dirit-in i ri-sbiitri veiübt Worden, 
liiid wie das revolutionäre Frankreich nicht tuinder 
•1s die revtilutionirten Länder unter fcbwerem 
Druck i;n<! Elende feufxc. Darum kann man nun 
allerdings äie Franzufc-n oder ihre Machtbabrr 
weder loben noch liehen . und die Revolution , fo 
Irm^e fie nicht befTf-rt? Frijibi<? trä;;t, auch nicht 
als €tM g'.iirklichss Erei^nils für die VIenfchhrit an- 
febcii. All» iM niitSiluiKiI'iii^ H . mit IcidenfchaftU- 
chef Uiucrkcit wirduiehM gut gemacbt,, imd wem 



diefe una fcbiitzen foUen, wenn keine inKchtigetJk- 
WaiTen dem um fich greifenden Gcift der Unruhe,- 
dem llanp zur Neuerunjj, dem äufsern An«lr»ng ent- 
gegen 7M ieuen lind ; dann fiebt es fchliiniu um das 
Heil 7011 Deutfchland Olli. 

So wie unfer Vf. gegen die Revolution ond Ro>* 
TOlutlonsnieifler , ja gegen die republikanifche Ro* 
gierungsfurm überhaupt, fehr erbittert ifl, und daher 
auch S. 8c. verficheri; habt ihm in einer Rtpublik 
mV rteht gefallen r* (worunter denn natürlirherweifo' 
auch die vorder franzönfcbcn Revohition fchon vor- 
handenen gemeynt find) eben fo hat er (vielleicht 1 
durch unrichtige Verbindung von Ideen) einen Groll 
avf Kant und dcfTen Lehrffltze, gegen welcbe er 
fich in der Note S. 307. flark erkllirt. Iliemficllft* 
111 1 Killen ihtn die Romai-e. S. 56. macht er es zwar'- 
noch billig, und vermeint bemerkt zu haben, die. 
welche von Frauenzlmeiem gefchrieben feyen; ent- 
hielii'ii i;ti Durchfcbnitt weniger Ichädlichcn Stoff 
als flie Ton MsKuerui aber 5. iCj. »"^len fic alle 
obneUnterfchted verdammt: atUßiften (fu hcif!>t es) 
«iif»ii/y?>'-f n Sncf thdU 1;!, hv a's man pl<xubt, vnd (wel-' 
ches iVexlich lehr ucr-uji v- are) je beß'tr Jtt find, de- 
fio TAtkY. Hr. PH, gefteht zugleiih «ufrichti;'. er ha- 
be auch felbik einmal zu V«vay, früh Morgens, da 
ihm überliracbt viel von d>>r neuen Heloife getrXuint, 
Allfecbtuni^en gehabt, ,.cin,n f "i ncH Kowiin Zw 
fshreiif0»{*' und es iit nicht 2u zv^cü'elt), dafe j«i>' 
nen Lefe<-n der Plan defTelben mirgetheilt worden* 
vrärr., enii er eben nicbc hütte beforgeh müflcn' 
Ußiitil Usmit anzurichten. 

Uie eingedruckten Vignetten find durcbau*'' 
mittdmafsi; gerathen. S. 31. ift eine Silhoitetre in 
gan-.er Statur dar};cüellt, tnan kai.n firfa kaum 
ci.tc liafslicher? und zu;: eich unhedcutei.dere Cnrri- 
cfltur denken. Und diefes Scheufal fuU Gibhan'y 
Biidnifi teju; m der That eine feine An, dem Pu*- 
hücum cilioa grofacn SchrifuUUer au prftfentlren; 



Cassfi , b. Griefshach: Topo^rraphifch -ftatifiifche 
A'a.'.M i.fu t,ü)i Siederliffen. herausgegeben von 
ioh. Ukrißian Martin. Dritter Bandf_ Vfi^'l**' 
left. 1798. lloS. 8. (8 gr.) 

Dei" cegenwärtigeMeft dtefes topographlfch-ftatl-' 

Oir fcfn Werks, delTen Plan und Einrichrun!; wir in 
d<r A. L. Z. 1798- Nr. 21. mit verdieninn Lob an- 
gezeigt haben, befchreibt in fünf Abfrbt^ltten' die- 
beiden he H wehen Aemter WoAI//?rtgi« und Bau»e,'_ 
ftiinmt den, zu letzten gehörigen dreV Schoppen-"; 
ftöMen, \itdetxtiem, /UtrnhiHtie und Ui-ofsenritte,'' 
ingJt'tcbeii das üallwigfche Gericht ^e't4t»lR^»rf. Bio' 
pofitirche , kirchliche' und - dkontmiifche' VerfalTubg ' 
<riefer LaildeibrziHie, Ihre nafürlii lie !^ . fchartenheit,» 
cUe Gefehlt hte dcrfelben, der Zi liand der Untertba*% 
nen, in Hinficbt' ihrer Kahrurtßkqb^ltVn , Abjraben- 
und Oiejirticirtui'gen und andere,' zur natif^i'rHrn ■ 
he i'.tiiils gehör't;e, GegenftJiide, werdtii autli m 
diefem Hr-^t forgtaliig und genau «bgeb»ndelt. Das' . 

Amt u,>"cHhagtn beilchidccflulen, ditÜh<knle!g4^t^^ogle 
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4er ^olenien, In ii Dörfern und a Höfen, öi« 
L«ndwirtlifchart hat hier, durch den natsUcken 
Kleebau und andere Futterkrfiuter, viel gewonnen. 
Oer Flachs, als ein T«rzü[;liclies Producr, wird 
tw-ar T<M» den Einwohnern rerlponncn, nbcr mei 
ftens in (Uefer Befchaffeiibeit ^iwceführt und nicitC 
zu Tu,ch yerwebf Ein Beweit . Äfs f «« Fiibrike« 
fahle, um diefes noch unToHenrfetc Landcsprofiuct 
mit Vortkeil zu bearbeiten« und den baareniicwinn, 
.der gegeawärtig «adem GefcmdMi xailisf«t#Nfftr ^ 

Das Amt Bipp« .««llxilt drey Schöppenllßhle, 
neun Kirchfpiele, zwanzig D«rfrck»fcta . zwejrLuft- 
fchluiTer und rwey Höfe, tli diefem. Bolirke liefe» 
die bekannten Ho&ic/ifjiüaUfr, Berge, deren Uinfanf 

g:h «of tW deiiticbe Meilen. erftreckt. Einige der- 
II»«« kilt nun Ar AuMHIrfc dce ürgeblrts. u"d 
feilen hey einer, durch da« innere Feuer »eranlafa- 
ten Expiolidll cntiUnden feyn. Das In diefer Ge- 
gend befindliche Braunkohle»werk . Ton Fc'cbeu» 
man S. 58- ausfiuhrlichc Befckrcikwif findeg 
ill befonders deswegen wichtig, well dedmck jlBir' 
llltfc J090 Klafter Brennholz erfpir^ and dcM Jlolz- 
nangel »bgeholten werden kann. Der letzte Ah- 
JekHitt befchaftigt fich «ft dem adelicken Dallwigi 
fchen Gerichte SchnomHiir^, welches i« ähcr« Zei- 
iMidcn i« I3fe» Jahrhundert tuspeftorbenen Gra- 
fen T«n Soowenburg zugehürte. Ob diefe Herren, 
wie tnan verinuthcn darf, mit den Djnaften von 
S(k«niah9rg pder äckoneaber|;« dere» Qcfcfeiicmtt 



inif'miij hedifrhenLandeSf pfchichtc T?. II. Abtli. s 
S.89#f-) di^lomaiifch eutwickelt worden , rti Fainä 
lienverbindung gcftanden haben , hat der Vf. nlctv^ 
hemerkt; auch «ar ihm unbekannt, wie die Herren 
von Dalwig zum Belitz diefes SdilofTes pekoniinem 
find. Uebrigens werden von ihren ftlteru ScbicJUe» 
lefa, an« ungedrudtten Qaellcfi; fcraeekbare Fanni- 
liertnachricliTen mitj^ethcilf. Sie ftehpn uittST dl< 
Landeshoheit der {..andgrafen von i^eflen,' andl bn*' 
ben in diefta Besirk mag dto. CivUgarl^^tsbftrk«i»' 
jui«i>abfn» 

PBILOLOGIB. 

Bbrliw. h. Schon: Des Paußmias ausführiiohe 
litifebefckrribung von GngehenlamJ, aus dem 
ürietbifchen überfetzt und mit Anmerkun- 
gen erläutert von Johann Eußa<ii. Goldhagen, 
Reetor der nomfcbule zu Magdeburg. Zweiter 
Theil, dritttr B*nd. Zwevte verbeiTert« Aua* 
gäbe. 1799. 36s S. 8> (iRthlr.) 

Diefer TbeN «nthllt da» fechste Buch bla zom 

achtrri. Ree. hat einzelne .Ahfchnitte deffelben mit 
demOriginal v«rgUchen , und zwar keine, wichtigen 
ITarbefleruageA, «ber diefelbe Treue in Uebenra* 
gnng dea Sinne«, und 4m zweckmafsigen Anraei> 
knngen gefunden, welcb« von jeher dief« Uebe^ 
fetzung empfehiun^swürdig machten, und auch von 



utia bev der Anzeige des vorbacf ebeaden Tiieiij a««> 
lihrUcha» gewflrdigt w^ea iad. 



ELBIVB SCHUFTEN/ 



«owicrrAHRriiti*. OUttAmrf. h. Mlmgt Jnwef- 

fmw fyr ii* hitfigtn LanMfchulmMtr^ wi9 dfr Unterricht 1« 

Si, 01denbur|ifck« I..nd«.luwclu.mu«. auf 

J.«*f.d.rn Rec.nf.Mtn «üt Bey&U anfÄt Weifcn. Die 

cimlich. I..hre Ift rolu biblifch. nach tiner hbat »lanS»e- 

«Bbülititen. und d.n u, d« RircheBl.hjr« f.brindb^ichij, 
Ben \„])it bekinnctn Kunltwortern , die we- 



i^da»S«aw«ch«n uicht g.inr wcffaleiben darfcan. m 
Scl« Deomnr Keg«b*n worden, difi ße auf hM«e uarichd' 
« «rim^f^idrl,'.« uudfch.dHck. Vorftallung« fubraa. E» 

Rinder, welch., bald i.i« ht«. Abeiidmakl« «eLiirca 
^ j-- fallen von d«i' Prrd pcfri damafk untarwiaCtn war« 
A^n D^e. iber dt. l'.l.ch. der Schull.hrer ift. die ihnen 
•oMMf ayiet> Schaar » di.fcr üntermeifung der Predigar rorni- 
CMUm. und einiR*rio»Gien e.fcbickt zu;nachen; fo Wird m 
STilS« aneareieseu . auf einen» befandern Bogen •biEedrMck.- 
PI» AJKVWf dta SfikMUahnra geaeift« walchaa (Mmch 



ie Teil dielbei Lebibi^che zuantchan babtn, und welcbe^f^r 
^MMCke dabay cu rermeiden firid. Sie follen ficb- nicht mit 
einer unMätJiigtm ErkJuruMg dtßalben Co weiiii; in Anr«htii%- 
deritftaeala dar biblifcheu IpmrA« «iisr IJedervtrfe »b^tbcn; 
dann diafo Idaibw -xuaul fürs arßa noch, dem umUandlirberq 
Unaarrieht, dm die «ehr arnrachren« Jugend von demPredi- 
fer ediik, iberlaffan. Jedach fallen IIa ihren Schülern tun 
re^tan ymrßamit der {adeanal von ihnen deutlich tt\thMn 
$iUamt der aagaf&hrten BiMM'"* voi Offangvarje belniinicn 
byn. Hat ihnen diefra OeGnlCie an erleichtern . find jedes 
iwce «atan aaf Aar Seit« fVif«« entaqielegt, und ca ift darcli 
Mlbefe Schrift aaf die Antwort aulmarkfiiai gcaurhiriraidaa. 
viePrafao haben dam Refi. am wenigßan «afallan. 6ia fiad 

P»m TiMil *a allfameitt» l.B. S. «. ta »sicher UeberteHgMf 
feae diir ewüw/tfjr nac Mtn i eml a Uftrfek gelangen? Di» 
Antwecc Cdl (brn : Iktf* eie 0att fieflar bitte die Fnuea 
f^wiCmat Wie kann der remuafiif nachdankCBde Maafidi, 
zu dar Uebarseanaf aelangen, dafs ein Gott tay. faubn. 
find doch auch viat« Fraeta richtiger ecftellt, und dilftaA 
▼miiart dwsh dieftn IMnan Fddar awha an fbMcnWwk 
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t RECHTSGBLifHRTHEIT. 

' W/SN, b. Gafsler: FrHarvug <l»r PimifUfn. mch 
t -dem Lelifaden des Heineeciits uiwi dem Geifte 
der öffemlichfn Vorlefungen »n der Wiener !»• 
ken Schule. 1796. 54« 8- 



bie 
V 



AbAcht diefes Bochs, über welche un$ keine 
Vorrede Aatkenft triebt, feheint dahin tu g«> 

her», dafs der Studireu*!e iS^'- Hie ic^.rigeren urtd 
. fcbwereren Materien des Heineccirchi'n Lehrbuchs 
" nlheie ErUatening erhalten foU. Nicht nur ciu- 
i zeln« Stellen, itifondcrheit loUhc, die keinen prnk- 
1) ülchcn Gebrauch haben, fonderu auch mehrere 
Ä, Tit«4, ja ganze Bücher find unberabrt gebUebfa, 
it und man wird dabcy blos auf das Coiu»rr.dium ver- 
. wiefen. Wir können nicjst leii^ie« , d»fi uns diefc 
»_ Methode, wobev doch erwas juf den Fleifs und 
!r die ßinfirbt des ^tudireaden gerechnet wird, an ftcb 
fikhvfibel gernlU. ob Inrir ;;1eieb «ber die Wabi der 
{ 'Metcrien nicht übe^nU Mih dein Vf. übereinftimnicn, 
und mancbe$ nicht übergangen, oder weniger kurz 
bebendelc haben wflrden, wohin wir uiiter ndeni 
vieles aas den Lebren von dem Eigenthum, von der 
£rbfolge , von dem Ungehorfam, ron der Klagcn- 
Mufuti;^' etc. reebnen. 

Einige Materien find recht gat ausgeführt, z. B. 
von dein Verkauf ciNer Erbfcbaft und eines Klage- 
recht», vom Pfandrecht, (wo jedoch die Erörterung 
AUt. iawie&m fcibigca fich uigleich auf die Zin« 
fen erftrecke.) to» der Gewihileillnng, von Zmfen, 
Tcn der condictio triticaria. Von andern können 
wir nicht daflfelbe urtbeilen. Unrichtig fcheuit uns 
die Abthetlung des Eides in den freywiUig«», noth* 
wen^^en und richterlichen xu feyn, infofem der 
▼OA dem Gegner zugefcbobene Eid als ein nothvren- 
Ajfer betrachtet wird, wie denn überhaupt die Dar- 
ftdlang dlefer Lehre weder rollftündig, noch gehd. 
rig geordnet ift. Wenn die Klage ala eine Vorftd- 
lang meines Rechts vor dem Richter definiret wird; 
fo. fehlt debey der Zufatz, damit der Gegner tu 
einer Leiftnng Temitbetlt wetden foll. Indem jener 
»ll^cmcine Be:rriff auch auf die Einrede psfst. Eben 
^Ijefes liefse lieh noch ron manchen andern gegebe- 
^ph'BegrHTen fagen. — Gefetzftellen find nur fei- 
ten angegeben , da fie fcjjon im Lebrbucbe flehen. 
öcLtifrfti-llcr kommen nocn felcener vor. Bey dem 
errten Buche fcbfint der Vf. Glückt bey §. 331 und 
JOS. fittf/fcar vor Augen gehabt s« Hebeh. Uebri- 
gens III die Schrefbirt gut, und das MdAe Ift wit 
▼fcler Klarheit u;ntwicKeIt. 

A, If. Z. I79t. Zmtiitmr IM. 



AoosscBC, b. Rieger: Inflitutiontim iuris eeetefw/Ji- 
et publici et privat! Uber fubßJitzrtus I., qui efl 
ifitgogicus , et principia ac fontes.iur. ecd. ex- 
hibet. Atictore Qac. Ant. Zallingcr, S. S.Th. et 
iur. tttr. Ooct. et in Lyceo cath. Augufl'. ad S. 
Satvat. S. S. Canonum Prof. P. 0. 1791. 237 S. 
8- (i2 gr.) 

Der Vf. kündigt fleh in der Vorrede auch hier, ala 
einen eifrigen Verlbeidiger der ritanifcben'Hierarchi« 
und erklSnen Gegner der Neuerer an . die To gcrib 
das allgemeine .Staatsrecht im Munde fiihreti : uTui 1 
wir können ihm das Zeugnifs nicht verrn^^cn, dal> 
er durchaua Wort gehalten hat. Seip.e GrunJntze 
find C"7!2!l^»fch. und feine Deiricaftrationi n, 
fo wie feine BeAreitungen anders denkender Katho- 
liken, infonderheit des Vfs. der bekannten Prinzip. 
iuv. vul'. caif/. cathui., gegen d^:i an» häufisrßf i* 
zu Felde zieht, ganx im Geide das Mtttelalrers. 
Kap. X. Von der Religion und den theologifchen 
Wiflenfcbaften. Da hiebcr daa Klrehenrecht gerech- 
net wird; fo ift der Begriff des Rfjjfj (S. 7— 10.) 
auf eine eigene Art entwickelt. Das Refultat ift: 
Vna $xfrejlpt idea fimplicit et una ceinplexa, unjqve 
animadvtrjMjnt aJditn fotus hic lahor nhfolvi poir'J}. 
Heil faiultatis moralis et obligaiionis ir.oralis ftwviez 
eft : Jdfa pl:iri§Mfaemiiat>im'tt abfi^tontttn cerio or- - 
dine digejiarum, comftgsa tu facuU^ moralis 
agendi qvidpiam, vel omittendi am ticeniia actionis 
confundatur, aHiKtadx'erßonc dignum ffl. Kap. 3. Von 
den Gründen des Kirchenrechts überhaupt. Daa 
Mcblle Princlp fetzt derVfi in firma fidc et fitnylici 
confejjione, und hält es für ein göttliches Gdcliick, 
daf» die Dccretalfammlung damit anfange : i-i»)iiicrr 
eredinns, et ßmpUeiter eonfttemxir. Kap. 3. Von der 
göttlichfn Einrichtung der Kirche. Kap. 4. Von der 
Tradition, wodurch das Anlehen der Rit»cl begrün- 
det werde, mit allen gewöhnlicht-n Eintheilungpn. 
K8P.5. Von der Bibel — ala dem Grunde d<T Hie- 
rarchie oad des geffßichen Pris-atrechrs. Kap. 6. Von 
den pübAlichen CoHfH:i.rlonen , und Kap. 7. von 
den Concilien. (Jt-ne, meynt der Vf., feyen früher, 
als diefe, und gaben dfefen ihre GOUigkeit) Kap 8. 
Von den Srhriftcn der Kirchenväter, und deren tie- 
braurh. Kap. 9. Von dem Anfehen der Kirchenleh- 
rer und Schriftausleger. Kap. lö. Von dem Gebrauch 
der Vernunft und der Philofophle im gciniichrn 
Recht, — verftpht fich fo eingefchränkt, als mög- 
lich, blos um SchlüfTe aus vorhandenen Rechten zu ' 
ziehen Bild Entfeheid ungen daraus zu geben. Von 
den neueren Phllofophen heifst es S. 159. : Cum Uf 
4ivinr.eqtt§.hui — Ti^ß/Umt, — tmfi$udinum ac corfiV,,,L. 
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tatit pomh a titn enfiignri merentur. Kap. j i. Von 
drn liiidciif ulii bcii Kcvhtcn in Kirrbcuracbeu. 
l.'n wahres KibincuftäcJll Die GruudfÜtze guter . 
Tiarhclifcher Schriftfteller fiftd nfrfic dniii»! riehrigr ' 
»uf^t frc llt , (»Pf"' 'i^veij^c denn \vidcr!r^t. Kpp. 13. 
Von dtr ütUliiiliie und Kritik., als HulfiwiiTen- 
fihifcrn. Der ß»>rchluls launk slfo: FMirfim hk 
laqueui rll, quem Satr.n modertto Jccvto pofuit; OUaUA 
e<l ttiiiet jfkihjo^ki ratiocinium rn ocare, 

MATÜEMMJIJL 

Leip;i«, b. Drt'iticopf n. Hertel : Lifr^atHr der na- 
thewial\J[ch<n U'iß«nfiihajtf. Von F. ll\ A, Mur- 
kartt. Zweyter Band, enthaltend die LitmUiur 
drr Gcomeh i,' und dar Jnat^i. •17«8> 49^^» 8* 
(iRtbJ. i6gr.) 
Was an de« erücn Bande in der A. L. Z. 179S« 
Nr. 148. auspefietzt ift, feliierLatie Aiioiduuiip, An- 
ze>f;en \oa Düibem ur.tcr einer ihnen nii'bt xa* 
kommenden Rubrik, unnütze \Vij.l3uli}.;kt;ic in der 
Äuffibrusg der Tiiel, ift avch bey dielrta llande za 
erinnern. Der Vf. fclieint diefe A'ibth ;;:iir»tentbeih 
andern lländ?» überlaCTrn , und fle nur nüclitig 
durcbffcieben zu h^hea. hr rcLiueicLeh Ach in der 
Vorrede ntir eineo vnc;eiheilten Be^Tall fflr den er- 
ffn r?and diefes Bficij/'rrcr*ckbt»ifU:.< . pulli-ht zher 
docb euch eiut siebt A»cuig UnvulliUndigkcurn, 
Fehler Dttd ImingMl in dem erflen Theit« angccrof- 
fvn SU haben, nennt auch ein Lulbes Uutzcnd Bü- 
cher, die daFclbft unter den Lehrbüchern der Geo* 
metrie aufj^cführt find, und gar nicbt daruiuer ge- 
hören. VVie war es uiOglick, fulcbe und fo 
•nder« VerTctzungen zu inachen, wenn der Vf. lieh 
Tiiir die Mühe ptTioinuien hatic. 8 ufun-rlM'aia durcb- 
zufchen. was leine Sammler iuiaitun*ungciri>geD hat- 
ten. Es hatte gpr keine EU« mix der Aufgabe dldcs 
Catalogs. 

hl dem erficn Theilc war ein AbTchnilt von den 
£!f9iiente;i der Geutnerriu. der die Lehrbücher der 
Geometrie enihalc, ttitgenonimc». In dieCem zwey- 
tcn Thcüc niacbcn die Ausgabrn und UebcrrczLn- 
. Ufa der Euküdifchcn EU.uvcnte uebfl den Tic bcrrci- 
i'ende» Schrüten den Aofiuig* Hierauf folgt 

«in Abfchnittr Tcrmlfehte geonerrirehe Schriften. 
Ton 'uelchem die erfte Abthiiluug die vcmij.hun 
irerJt« enthalten foH. das ill ebne Zweifel fu!che, 
worin mehrerley geomcrrircbe Unterfucbur.i^cu vi>r- 
hoflunen. Ea finden Tch l 'er .ilitr mich Öchri!"!en 
Ober einzelne Gegenfiandc , ris ^j uüujiiiis von den 
ICri^ungen und dtjtctione rationis. yVndere, als der 
Diophantvf rtdivUius, der jipoUoniui ae Sereniu 
fvitmotvi, und ein« Schrift Ober Cykloxnetrfe, hät- 
ten in andern Abtheilungen ibreu Plaf/. fiiuit ri fal- 
len, fai der Abtheilung;: Vermifchtc Schrifiea tihcr. 
einzeln« Gegenftimtfe der Geometrie (der Zufatz, 
Tcrmir»bce, ift uniiijthig, Vicun er nicht fo vici sIs 
durch einander ge^orfune bedeutet) itommen einige 
ürhöhe^ Geonetri« gebi)rig<e vor. au^h «in cho.'o 



heifscn mufs. Nun folgen geometrifche Einlcitur.g»- 
fchrii'tcn . die billig den Anfang bättMl iuAc!r£n fc! 
leivi Gckhtchi«, MnOMBir Gegenftand etc. der G<t>- 
merri«. DI« GraureMr 1fletaphi)f.ij*u. Poris 175/^. 
(nifht 59.) pehort nicht bicl.cr , londorn unter cit 
Lehrhücbcx'der £lemeatan;eoinetrie. Hiorauf eia- 
«ehie GegenOinde aua der Geometrie. Oer Abfehnl» 
vcti den VViuLcln gehört gröfstcntheils zu der ana 
lytikhon Gcotnetrie, nicbt zu der eleincnmriftben. 
DrsAMitiadlung von der Reduction eines Winkels 
auf den Horizont, Aünde bcffer in dem AbTchslae 
-von der Fcldmefskuuft. Oer Abfcbnitt voas *4cB 
I>reTfckru rnthalt inatuhes aus der Trigonoixkeiria. 
Bey den Schriiten unter .der llobrih ; Trigonomatit«; 
b«R>nd«rs den Sdiriften Ober einzelne GegeeiAiJri» 
dcrfelben, wa.'c manches zu erinnern. Die Schnf- 
Wn 'über die trigonciuetrilchen Functionen hliilt^ 
einen befondecn Abfcbnitt erfodert. Sie find tanar 
vcrrrh'fili 'yeii Ruhr;kcTi zerAreut. Der Tetra^n^ 
mctric und i'tilygojioinetrie filid befondere Abfcbaine 
gewidmet: die zu der letztem gerechaeteit Sctm^ten 
wttrai befler m den Abfchaift tooh kr«if« . gcl|w|r|i 
Der n«nnt«ilbrdinitt tft (thetTchfi«b«n t Stmttnmmk 
ucd Vifirkunft. Die erfte Abtheiiung hat dif la- 
brili: to*!Krhaupt, und Muhiilt faft nicbt» »IrnJUtt- 
kuntt: dl« ffwerlfe-AbifatOw^ führt die Ueb^lttdb-. 
TinzelneTheile, a!s TOn der Kugel, dem C> linder u.t. 
Welches Gewiire in der Anordnung ! Mitten umk 
den Schriften vom Vißren erblickt m^n dia d!uiiiui/ta 
dthcis Jolidis ron i icton*, auch eine S^nof^ Pki- 
lofopliiae vorforum, die veimuclüith iaetapbjr/ifcJitn 
IrihaUs ili. In dem Abfchnitte von der Kugel fin- 
den fich Scbrtfica sur Trisonoaacirie. Oia 1&aWU(. 
▼on e{ntdnen%'«rm!&htenSdiriAen ift iehrgeaalfi^. 
Es komn.cn hier Schriften zur Vilirkuutl, zu der 
Lehre von der iiLugel, zur bobern Qeowetrie t<nd 
•in« SciMrift vom MikroAieter vor. W&rom hat der 
Vf. nicbt eine belondcre Ktibtik für die reguläi^n 
un«! hclb re^^ulnien Körper gemocht ? Der ptakii^dae 
Thcii der Ge'>::-err!«: be^^rclft nux die EcldtAefskiii^ 
(in der iiubi.k i.'cr crfien Unr^.'abUteilnr.g ift pral- 
tifcbe Gecuoet.'-ie ui.d I cldmefskunft g«n:;4iut), und 
die riljrkfcbeiJckiüiih Das Nivellirei» fchcint vtr- 
geflcu zu feyn. Das Vifiren der Fafi'ec hdttc hier 
pt fein&^ehörige Stelle gehabt. Wegen der Im Aa- 
haiife bt(i]idli«.ben Anltiti.ng zur Markfcht itickiinä 
iti Lohni'f IVtefikunfi iit ditie unter die Hubrik von 
der I^brkfchridckuni^ gefetzt, und fehlt in dem 
Abltburrio vor. dvr Fc!du!tl^kunft. D<e maibemad- 
leben Tafeln haben einu) c;^«iun IJaupiabfchriift 
crbnltrn. Der grofse Cancn des Rhaiicus v,iid eis 
«in befondcres V\ erk angeführt« ohne Anzeige, dais 
er ZV dem Operr Pr.|a<«no- gehlirt, gecsde £o.~wje 
hi>ft»cr in der Gefchichre der Mat^e'^Mtik den Canon 
bcfcbreibt, da fein Exeiuplnr zufu^li^er Weiic ^«P 
dem Obrigett Werlte getrimmt und einem andern b«y- 
gebund"i> ill. Uurcr der Rubiik; Iü{;ari{binijcae 
ur.d trij^onouietrifchc T.>l>ln. limlet Biaa Pell's Qus- 
dxa<:atclii, kaut'tnanni/che Logar^itbnientafein, La»' 



|i«]^ctMt f foUeAs wl« Ästt chranotf «r^i£diM kea's laUuit zu 4m ktgß^ «pd M '*S9u, Taidn, e ine 



A Mwa Jhm^ 'Jer ^rlgoiMtatllri« ^il Trühefe, efne 

li'ü T Integralrechnung', über iifr.itive Logarithmen. 
L'u:er der Rubrik : andere Taichi, Kommen Schub- 
lei's Erforrchungeu in der Ge^meide, vor, weil auf 
dem Titel einiger Tafeln erw^ähnt wird. Das letzte 
Hstiptüiidk m diefem BaTule iü übet Analyfis und 
huhcie Geoaietrie vcmS^^aoi fais436- Der Abfcbnitt : 
«inzelaearithi&etifciiCfgeotnetrirche und algebcMfdie 
-•An%abipn irtid AUuvdlunfr«!)' ift zu gemifoht. Vbdk 
trifft hirr Stbriften von ''tn I<ru!jiineu T iiiien (die 
dorb ctnen tigenen Abfchnitt erhalten habtnj, zur 



Uebkeitsrcchnimg lconiflif!'.<rtr -.du* Verfuch, der 

Einrichtung; unfers Erkenntnifsvermikgens durch AU 
g«sb«r »achzufpören. Zu den Schäften ^ber di« 
krsmmen Linien find riele gerecloMf r dl» mcclwaip 
i<chen und optifchen Inbalts find. 

Auf die VolUländigkeit dea Verxeiehniffes ift 
nicht genuj^fame Aufjnerkfamkeit gewandt. Ilec. 
fchlUyrM di«f«s aiifl «inigen leichien zufalligen jPra- 
futifen. Ea feblt die Anai^s trianguloimm 
Oypdn; die Trigometrie ffJ erique, von Trembley ; 
auch die von Mauduit, deren englilche Ueberfei^uag 



Anslyfi« des Unendlichen gehörige, auch philofo* doch angeführt ift ; die Cifetom$tria nova tob Lans 

phifvfce Scliriffpn vhtr die Mft'hematik an » fioch hrrg, (da doch eine Schrift gegen dicfelbe bemerkt 
eines über TjigoncajcLrre und ubtt eine landwirtb- 
ichafiliehe Frage. In dem uächftfolgaiden Ab- 
fcbiiitr«, übet die Nator ond gelehrten Tund der 
Zahlen, Jßnd l«hr ungTdefiartIge Dingte zarammen- 
gcbracbr. Die^irlen Ijngen Titel von alaerneu Dil- 
cbcm hätten ganz ei-fpart werden können. Der Ab- 
fehnitt ^OA Stegeoognphie ^dft nicht in eine 
ttatheniatifche Bibliothek. Die Ancrtlnun von d«r 
Analyfia hatte ganz auder« gemacht werden müiTen, 
'ttfliaen HaufMaPipeek •dms mathematircheo ilücher- 
Tfr7<»ichni(res zu erfüllen, na-i»lich di» Hiili^inittel 
<S(f* Umerricbts und {genauerer UitU« ttCUuugciv mit 
mugVichßer VoHft<hidigkeit be<|ueiBr tibisrfeheii zu laf- 
fen. imd di* ältere Mathemaiik mit det neuen iii 
Verbifioiro^ dtrtoftellen. Der Vf. bar zwar viele 
URternbthcilangen peuincht, allein viele Scbfiften 
Und in ganz unrechte Fächer gebiacl^t , iNidf einige 
AbüttHangen ßnd f«br -geraifchicn und auage- 
i5cbiit?n Aibah?!. Ein kleiner Abfchiüit \oix 4cn 
Funnioncn enthalt faft nichts ali bcbrirtea zur la- 
tfjrslrecbntmg, ob er gleich zur Aaalyft»- endlicher 
bröfiten gerechnet ift. Der Abfcbniit von den con- 
rinnirlichen Brüchen ili mangelhaft. Von den Wur- 
zeln und Potenzen ift ein befonderer Abfchnitt ge- 
uuij;ht> uod die Schriften- v«o dem polynoiuifchea 
vnd binoAircbe» Leh^filt3te Snä den Scbriften fiber 
•Tif Ufilicn anf,'eiiiinf':r. In doin .Ibfcbnitte von der 
It/iubinationslehfe lindet men Abhandlungen über 
ii:e eben gedachten Lebrfarz« und ^io Reiben. Die 
hühere Geoiüetrie hfttte wrh] > inen befowdcrn llaupt- 
tbeil erfodert. anltatt {Isis hlos ein Abfchnitt von 
ii<^:> kruräinon Linien geuiat:hr; und inancbea unter* 
leftcckt ift. Ein ünfcrabfchnitt ift betitelt: Von 
«ierCycloide und der Trc>choi<3c. In derAhrheilung 
vnn iIlt AnaJvfis des UneiidHchen lautet Ru- 
brik: Verkehrte Metbode der Tangenten » ibtt uui- 
gckebrte. Vcm dbr VariotionvwUkung nar zyftj 
Abliandlungen von Eati-r . nicht der Anhang in der 
I'itfgrAirccbnung. Die übrigen Schriften uiuf« innn 
m dem folgenden Abfcbnitte fuchen. Von den Ab- 
baiHÜüngen Cber die part'^lJ'-n Differfntiale keine 
Mii'JuMg. Von den Verf<n'i'ngciv unter unrechte 
Rubriken wird man atiffctr d<»n fcbim" gelegentlich 



itl) und die Ini e»tio Cluadraturcu cirmli von LongO' 
fnontanus; die Abhandlung von Logny über die* 
Qufldratur dea Krtfifes; Jhße über didi'elbe, Berliiv 
1776; ewey Schriften ron Ho^tc-v« über Feldrermef- 
fuugcu; die dcuircac Uebcrfeticn^ der Ausraefi'Jiif^s- 
methode von Bitgg*: die editi(m ßtwtypc der lo^ifir. 
«lid tugon. Tafeln von Cattei; Me divmatio de ««• 
ziatri ff ninimis von Vivin-ii ; die /1;:(>.l:if.s InJlnitO' 
rum ron Sieitwentiit. und deileiben conjiäerationes etc. 
da doch üc-;enfili:iften die letztem betreffend ange- 
fahrt Und; die Sr^-iü ^ nn ?J,(ty;;C)j'i über Wflrfcl- 
fpicle, und lilünttr.un uhu- llaijrulpiele. Manchtual 
iuid nicht die ncueften Ausgaben angeführt, welches 
man von einem liiera^ifclien Cataliog befonders ec|> 
wartet, aU von JUatjer's praktffcber Geometrie. 5/ier- 
itfi*'* Tnfeln, Maclanrin^s A]gthti , ilu doc:rli:r of 
cltAtiLfs hif moivyc, Juaiiüdes on Uvts "VOn demfel' 
bett , SajsmilcU's göttliche Ordnmfr* 

Difs der Vf. den C.italog fehr fldcbtijr gemacht 
und durchgefchen bat, zeigen auch die Wicderho- 
luBgca dtiflclben Buchti^bi^wcilen unmittelbar hin- 
ter einander, als, S. 310. eine Schrift von ^ufftf 
S. \on Efcfifnbacfit 8.334. von Milnes. — Cotefit 
/ijvmcKi iV '>'.]c,iß'.rnrn->n wird S. 39p unter Integralrech- 
nung angeführt. cbS.^B?« unter DifTerentialrechnung 
eine I!?ac&icbt1n den Traofaetiotten tqo dieftm Bncbe 
w«iilau-*'«i,' nn{;ez€ii-t wird. Die franzöfifcbe TM cr- 
fet^ang von Maclcurms trmtife of fluxionS' koinnit 
S.38T. unter den LebrbOchern der Anelyfie 4oi V»- 
•Mdl.'chcn noch ihrTri rTir^T-"! ÜTtfange vor; das 
Ori!i>nal, 8^339. unter Dniercntialrechnuiig, und- 
etwas weiter hin die Nachricht aua den TranfactiOf 
neu, ihrer Auffchrifc nach vollftAndig abgefchrieiienv 
wie bey Cotes, dt:za noch beide Abfcbnirte d^r 
Nachrii.hr bel(;!ider.. und der z^reyte vor dem crßen. 

Die Titel der Buvhex üad mit uanüaer Wei& 
iSnftIgkeieabgefchrieb«« » nidn blot der Änf de» 
Vl>., fuiidcrn auch feine gelehrten Mitglledfchaften 
find angeführt i die Mottos auf tlem Titel, häutig 
die Wohnung des Veile^B oder Draskcra»* Bey 
Difpiitiifionen und Prn^ratninca kommt man nirUit 
ohne die Titel t'vs P.üitfs, den Namen und das Vai. 



tcrlnnd des^ Ralpondeuten , zuweilen mehrerer auf 
Mgefährten Beyfpielen noch fehr Tiele finden. Von «inmal, die Complimcafe der Einladung, Orr der 
d^ VerbeHV^rcu:^ der Feldgelbnge anrer Feldnefa- Feyerlirbkett und allea-mit eintndier ab. Bisweilen. 

kunft. Da'^elbft FJwrbirdt ßeyträpe zur M^Hhifn r< Iieint Hr. M. dif Hi haben füllen zu wollen-, da' 
•g^ikttt(h limm ii»^S9ilt^mi^ü^^9^W»luSdB^'' er weitiacfige lohaiausc^gM. aiutkUli^f fie gar 
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nicht nSthtg: Änd. Von einem unbrauchburcn Uuche. 
Letnlvs five dinlogits grometricus 167». wril der auf 
4«r hintern Seite des Titelblacts beGndlicbe Inhalt 
mitgetliellt/wetdier his auf -Her Zeitra efn« ffinze 
Srjte f£31!t. Durch Wepfchneidiiiif»; diefes bffch a r r- 
liehen Ueberflufles und einiger hi ein Bücberver- 
scichnifa nicht gebOHf^ Anmerkungen hätte gcwift 
4«a Bach um dn Vienhcil kflnw wtnleii köa««ft» 

SCHÖNE KÜNSTE. 

DflssBLDOKF. b. Schreiner: Uehir die lJ*aU utibli- 
eher Schönheit bei) den JWor.;»ftfimJ^." — • Bill 
Verfuch von Anton Theodor Hartmann, «ebfl 
einem Anban«: von einigen literarifchen, hifto- 
rifchfn und kritifrben Reinerkangen flhcr ein- 
Mine angeführte Scbiiftfteller. 1798' SisS* 9» 
mit erneut Titetliuprer. 
Wir g'nuSrci» daa Reiultat Ton 4e% Yf». F -rrr^un- 
en über dis Ideal weiblicher Schönheit bry den 
orgenländern in diefer Srhrift zu finden, erwarte^ 
{r Ti -'.um wenigt^en den Vt- rfnch einer ricutlichrn 
j3aiäeUun*T ün*i Ausdnaniltrfetzung des Eigcnthüra- 
licii<*n diefes Bef^rifls; fanden una aber r&llig ge- 
täurcht. Zu Anfang ftehn BcnerkunEen Über den 
Putt der Weiber ha Orient, •>« «tfUen* bektnn< 



te Dinge; — hernach feigen eine Menge aos»e. 
zogener Stellen aus arabifchen'» tOrkifchen . perfi- 
£chcn and andern Dkbrrm, welche famrr.tUcb 
die fchönen Augen ihrer Angebeteten mir Sonr.e, 
Mond und Stenien , ih'-c H h-,- -irzpji flaarc r^« 
der Nachc und mit Haben , die Wangen nm 
Morgenroili * die Zikne mit Perlen hnd d*e 
Lippen mir ("orsflen vergleichen. Diejenigen vü : 
dielen Gleicbnirtm, welche den »n-if'tn poc;t- 
fcken Werth habm, kommen ztrtnlich nvit an. 
dern vom Vf in tl.-u Ncrrn b«yp"ebrBi:btfn S*^!' :i 
aus dem l-'eirarca, Uilian uijd einigru griechifcbfi 
Dicbtern überein. Dadurch fcheint uns indefTen dir 
gtnse Zweck dca Bucha anfinhoben zu werden. 
Denn es-hewelfet defa der OeiMraiack. g^rdiMetfr 
M«^nrc<i<"ii üSit:i'1 (ii.' rfi. Uj 1- l*^ , und das ? I me - 
Often und Weften zu atlen Zeiten erkannt und ver- 
«Itrf wordeli. Dinge . die nicht rmt Seck« |r«Mivfi, 
"WiefleT'^o'i T-^rn u. dgl. Obergehen wfr ; denn n 
war« unbitlip mit Hn. H. flrenjje rechten zu woWca, 
da er felbft fein Werk in der Vorrede als einca 
„fckuachen Vrrfuch" ankündigt, „dm er in einitrt 
Sommerwochen zur Erkotung von rrnfthafttn G*f:Mth 
ten, mitten vnttr dem üttaufch feindlicher lP*fe*, 
wHfacke» Ztrjirmimgtn »nd ver/chinttnm St 
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K»BAtrTTW6*»cn»irT«w. Ttyuun, pfdr. tn.i S^r d^rfciif n 
Schv. (und Lsiptijt, in C-Timilltu;; b. Cinfc^tw) Jnre^tn t 
die tvongrlifehe Gemeinde in Diutm uhtr Hi irchifaliom und 
Confirmntistn. N«b{l EinUHuHi» tue luibjTlhri^t ;i Pri.:;,ii': ijrer 
Scnu.e aaf den 3fCn April f^jg. spS. |. Heil«r iip 1 >■ iulrm- 
ftiider Blick, in QtilicTi - relit;- o.« G»'i'^nlt muI«; veit ■ 'ih 
in di«fen AJircdcii <^ti rrrdif-JiÜvollfn Sri 'cn Jlti. IH'tke, 
mit Aar Runft, pr^^t f Ke \V»hrht;;f'. tar nw i< .niicht« 
Saminlunf fleich Jrhn-L Ck uttA infürrfi.ini , mn \V;ir<n.- und 
«in^riiH'f.tlcr II"-, i.n .iir vor:iirr.i£(>ii. N tr..iem i'rr a i r- 
4>g« Vf. ffii-« Zu Lirri- 4H flif dort friTiitJtn* («ht ZWeck- 

■tiClig* Cin''i<:hi'^"K rrinurrr u^lH «ekher dtn in den 

«ffenilicliin ReUgionsrerUmni. n.:eu gtn-öhn'.ichen Vormr;'fn 
der kttecbetifchc Untrrricli! c.' :• äciuiiju-vnd aii(!rh»nf;i o'.ar 
Bowailtn auuk w«y xur ll«autf«L'h» "emacbt wird; fo fi.hrat 
er di« etrtcbw Klag«, itU die meid- a Zuhörer, fob<.(i die 
IbtMUwiaa »ufange, dav-wi ^ehcii. Sr-hr ^rk.-:diich brl-rritct 
^ daa Voruribcil , «Ii «b die Kauchirat on nur für K'nder 

EaVüri und kein wtfenüichcr Tiiail dar Gottesrtr'-Vrufia (r^ 
0^<'^l' ;^ Voriäininiiutf) Cty, «pd bewtifct mii ür.inä>;i<, « rlrh« 
•ua der Befduffcnbeit der katecheu&heii Uotemduiiicn Cäbk 
bert;cn*a«sn Qnd, dafk durcb ciae 9UI« Kaiecbifaii«nt d*t 
Zweck relifiöfer Belehrungen weit Weherer «rreifbt werde. 
•U durch gute Pred-^^ten. ja, „dar« eine eiuzigc gute Kai eclii- 

'^•^ «yti fmeinaiitaiiac ftyi aU aeha «eoi griiHdiicko 



Prf Hiirren." 8. II. Aul Äer »n der Red« f-'.h^ %erw»1>t*« 
cht ron der Einriciitung der den gr»«6hn:;^hfiT ks t 
iiie .i.iiiMi U uierrcditugtM feken wir. daü ("ie njcU Art dtr 
in ('.er l.viptificr rreyfcliule ctiißarührter. «if^ruji fn.d. NKkt 
wenijiffr ihrem ZwtLk «ntTpr -LhtnJ fini 1'elekrunfen, 
wt-;, hr Ilr. Ii. im wr;i»-rc 1 < j r' P 1 ri c d-r Kf'r, ilbrr dfl« 

Werth d«r Cotitirmant>n»re) erhctikeu und den ihr vorante* 
keiiden Coiihf«ari(ien»itucmtlit ertkeüt. Vortuplich esaie^- 
]fn i'crt <n AbGcht auf pitk.ui'ch« Darftellung, die aus ujefe« 
Hriirv hiurtjLii her >is'.ritrt<-(i VerliaJivRgsregeln für Eltern atl 4 
diejenigen, welche ei ni<ht (ij.J. durch ^utes Beyfpiel. durck 
Ileuahrucj; der Kinder tr»r \ erdathii^ein L m:;iftg, und dar^A 
Beförderung einev (futen Fr rfhunR >il>erhÄupt , «ut Dtidunf 
d«'f fn(fnii ii'iiiuwirkrn. Uic irttilichen Ariiftaratlgen S. 4a* 
41. über den Werth «'iiier Kweckmaliigen Madchcuerii^hiuig 
inufTen wir, fo uie litn ganzen Vortrag, der manche beiiTane 
und itirbt genug geachtete Wahrheit in Brinnenmc . briiurfc 
cum eignen KackleCen «inpfeLlen , mit deai WmtMip* datii 
anQact der untrucbibaran dAgautifcken Yorinige. von M«)^r«> 
re« chriOJichaii Lehrflublen nicht rur :Vj.ch< und ar»l>c&a 
Rcd'ii relialien, (bnderti aucb nahritre iiberfiiiflüg« Predigien 
fttcli dt» Vurgan|« v«n J.eipsif , Brähn (und tm kuriem 
au<.h va« I.uckau tu dar Miadädaufitz. h-« aüe rier Wacbcat 
in d-r Z-.dithauikicph« aolbn dar Predtgt . katadiÜm «MI 

flait Kaiackiiawauaa venauftki «eidaa ffdchtan. 
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Da^MTttkgt, 13. S*»i»s 1799* 



GESCBICBTE, 

Chk?inJTs. b. liofinann : Verjuch einer GefcMchte 
des dfutfcheii StaMsinteriifft von Emft Karl Wie- 
lutd, l'rofeiTor d. Philofophie zu Leipsig. I79X 
bis 1794. Erfifr 77u 5$89* ZaMflvr TA. 6S19. 

Wir feb«n gern zu, dafs «ine Gefchichte des 
StaatsiiuerefTe , orl^r nach den W nrrrii des 
Vrs. , eine Darllellung rienkw ürdiger. auf tieu End- 
streck der börgerlichen Gerellfchaft bezogner That- 
fachen, durchaus eine Arbeit fey, welche uofere 
ganze Aufnaerkfainkeit verdienet ; wir ftimmefi fer- 
ner darin sah ihm überein, dafs fte nicht fowohl die 
mit dem Snat Torgegangenen VeräiMlerungeu felbft, 
a\s vieluiehr dm nfttttichen oder fdtfidlirhcB Ein* 
Hufs dcrfelben auf den Stastszweck fchild tn folle ; 
wir wollen endlich feine Behauptinig » dais nur die- 
jenigen Tbatfaelketi bertihrt werden dürfen, deren 
Kenntnifs zur Bcortheilung- der polltifthcn Lire clts 
Staates in jedem Zeitpuncte noihwendig vorausiu- 
fetzcn iß, in ihrem weiteilen Sinne nehmen, um 
ihn bejr Beurthellung feines Werkes nicht zu fehr 
an diefelbe erinneru zu muffen. Aber zugleich fey 
ihm auch der Grundfarz entgegengeftollt, änCs der 
J^^UftAriker retiien Geftchupunct durch die Wahl fei- 
ner Materialien und'dfe Anordnnng^ derfelben «« ei- 
lü lU Ganzen hcrvorrpriiigen lalTen, nicht aber du rrh 
ciogemifchtes Raifonnement bemerkbar machen 
ibÜhW. Der Zweck eftiSea Gelicbtspvnctea ift'« d«fa 
er als Factum in allen aufgeführten Daten liegf. und 
alle F^cta wiederum zu Einem verbinde, bobald 
man aber In* der Darfteilung äber ihn felbft fich Ver«- 
breitet, rrref^r man Zweifel gfg^n ilin als Factum, 
und zeritort die Wirkung, wclclie man von ihm er- 
wartete. Es ift keine grofse Aufgabe, einen Ge- 
.fiditapunct zu wühlen and zu uitcrfacban , ob jene« 
und diefea Ereignif» in Bezfelibngr auf ihn gedacht 
werden könne; aber die Arbeit, welcher jene 
vorhergebn mufs, dafs nach Wegwer^ung der gan- 
xen Birde dea Ralfonnementa und der Umerfiiobung 
durch den gr-u äMten GefichtJpunct ein finnliclies 
Ganzes hervortrete, erfodärt eine Küni'tlershand, 
den ächten Geift der Gefchichtsfchreibung. Jenerer- 
ften Auf:;a'ie har dfr Vf. mit fichtbarer AnftrCngung 
Genüge leiÜen wollen. Hatte er diefc letzte Arbeit 
vollbringen können und wollen ; fo Wörde er wobl- 
gefundea haben t dafs er felbft in Ilinficht auf jene 
Aafgabe die Bfaterialien 'oft in zü grofser Fülle gc« 
Wifalt habe. 

d. L, Z, 1799. ZmijfUr Bantd. 



Attfaerdem Verdienfte, das Bedürfnifs eines Ge- 
llchtspunctes in der Gefchichte wf-nigReus gefühlt 
zu haben, hat fich der Vf. unabhängig voh deuifel- 
ben ein weit grüfsercs durch diefes Werk erworben, 
in welchem die Gefcbtchce des deutfchrn Staates von 
den frühflien Zeiten bia «vm Augsburger Ueligions- 
frieden mit Kunde der Quellen und mir Bel>imint- 
heit /orrgefi^hrt Üt. Nur dem Umftande. dafs aU 
lenthallMn der belebende Hauch der Oarftellung ft>h. 
let, können wir es zufchreibpn , wenn dicfe Arbeit 
fo weni^ bekannt geworden iit. Auch bedürfte es 
Tielleicht nur des allgemeinen Titels einer Gelchlcbw 
te der Deutfcheu oder des deutfchen Reiches, tun 
fie wenigftens eben fo berühmt zu uiachen , als man- 
che andere Bücher mit folcber Auffchrift, welche 
bey gleicher Trockenlieit fich nicht aller ider Vorzü- 
ge erfreue« , welche an diefem Werk ntirerkennhar 
find. In jedem Abfchnifte deffelbcn wird map Spa- 
ren eines glücklichen Scharfiinnes nicht vermtlTen. 

indetn 'die Urfaclbe« erforfeht werden , wariim 
das gefelifchaftliche Band zwif'chcn dn^ jlieften 
Deutfchen keine Stärke gew^innen konnte, nucbt 
der Vf. die Bemerkeng, dafs zwey deutfche Vftlker, 
die Chuucen und die Aefticr, fich früh an eine or- 
dentliche gefelifchaftliche Verfaflung und an fefte 
V/ohnungen gewöhnten. Jene bekamen die frühe 
Cultur durch den Kampf mit der Unfreundlichkeit 
ihrea Landes und HfAmels; diefe durch den Seegen 
und die Liebl;. tikf i: d( i feigen. Th.I. 5. 143. „Die 
tagliche , an dem Seeilrande , von dem wir reden» 
Torzilglich ftarfce Ebbe imd Plad^ nödiigt« die Ein. 
wolmcr zu einem faft immerwährenden Kainpfo 
mu den Meeres wellen. Man fand auf den Ofinen 
oder Sand bügeln dea Geftadea noch nicht SicberbefC 
genug wider die Gewalt des WuiTtr , und fuchte 
iich durch hohe Erdhaufen, oder J».iinftlich aufge- 
worfene Hügel, die nach in unfern Tagen unter 
dem Namen der Worthcn oder Wuhrten bekannt 
find, wider die Gefahr der Ueberfchwemmung zu 
fchützen. . ." Die Wirkung hiev on , dafs die Cbaob 
cen, indem fie täglich ihr Lehen erkaufen mufsten, 
gefeil iger wurden« und imBedflrAiifii der gegen feiti- 
gcn Hülfe ihre Hütten nSher z'jf.imr.ien rüc'tr.-n, 
dafs fie zu ihrer Rettung einer gewiffen OrdRun<» be- 
durften, welche ohne Gefetze und Obrigkeit nicht 
möglich war, ift recht gut djrgethau. S. 15::.. .Wir 
dürfen uns über die Friedfertigkeit der Ac-fiier nicht 
wundem, da (le in einem verhälniifsmafsig 'weie 
gröraem Wobiftande lebten, als ihre nahem und 
entferntem Landsleutc. Sie trieben nicht allein den 
Ackerbau mit einem Eifer, dergegen die rerfchriene 
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Äentfclie TrÄghcit fchr vortheilhafi abftacb: fundcrn 
ilii- Katar felbft lud de- auch zu e'nier andern noch 
t'maäglkkttM fiefcbafiigung, cur Auffucbaiig dt» 
•n ihren Küfim, fo wie noch heur zu Tage in den 

Prf iifiifchen Scei;eftatlen Ton-ui l'rli ba.rGi^tn ITeni- 
Üettta. ein. . Die ftlir ricbii;ge Üemcrkupg iit hin- 
zugefügt, da/s die v^eÜier, ^« nhJ habend cfurch Ack^ 
bau luid Bfrnfli-Luhtihdtl . (u h unvermerkt re',v6hr.- 
ten, Bequeoilii til.ciif Ii des J.ebens i'ür wirkliche iie- 
dfrfjijflie •nzuntbuieii , und ihr Beftrebea mch der 
i:Ji{»eftiVnen Btfi k-tiigung deifrlben d<n r'prwandten 
Ti»rlj nach Sitlierhcir arzev.gte. Mit Liullcbt ver- 
brauet fich der Vi*, liler das byfletn Kails des Oro- 
ÜMa &>37i - 430. £r tindet eine polinfchc Noih- 
weodigkeit« daCi die Theilung dea Fritekifchen 
Stsatfrkörpeis nsch I.uticvrips dis Frommen >\bfter- 
Lcii uAter feine Ööbne eine Grund- niid Todtheilung 
war. Der FriedenifchJufs« wodurch Ce voiibracbt 
Wurde, f«y J.auiliih nicht fo'.voh! das Werk der 
üreiteod«n Priiizen [vlbil , aU vieiuiebr der StJnde 
i^ewefen, «elcben bey der aufs böcbfte £<Aicgenen 

i^crri'ltunf rr'.ftrr-tig ibi» Recbt zuyckoinilien« duich 
ilijö iJlazv, ilLL<.iii\uuü dtDi gunzhthen üaitergange 
dei Staates roi^ubeuges. bie hatten (ich freywiilif 
SO einem (cJchen Ende uiebrem Eegcnten anter- 
würfen, und keinem der «bgerbeiltca Fdrilefi f«y 
deslnib ein Eibiftlit tji ci:e I.ander de» andern 
iibxig geblieben, ziusal da fie durch die barmuckige 
Verlolgijng ihrer wcchlelfeiiigen Anfprflche fichganc 
»»(«er Stand gefetzt hätten, den wefentlicben Ötaats- 
zvreck der Sicherheit zu befordern , und deswegen 
dcrBegitrengsgewalt verluftig gevrefcn waren. Kai« 
j"',' iuMrcnff der Art. felbfl wenn fie Cch als unum- 
iiuiiiitli nihf r durch die Phi>ofophie darthuu iiefsen, 
fiad in der iiHihicbre nicht an ihrer Stelle. Der 
»weyte Baad bcfchäfiigt fich mit der deuifchen Ge- 
frhichte von Heinrichs II. Wahl hb ei»m AbSerben 
Lu'i'euigs IV. von Raiern, und da» Iljtjpircrulrat 
i«inea Inhalte« geht dahin, dafs ea in dieiem Zeit- 
Yamne fo .wohl de« Sraatsititereire de« Ueicbsober. 
haiipr«, als der Stände, tu Gleichförmigkeit und 
i'chigkeitCcble. Sehr wahr il^ die Bemerkung, wt;!- 
che der (SeCchlrhte ku dritten Bande vcr^u^gefcbickt 
wird, die mit dem A 1 '^iburger Reiigionsfrieden 
fchiitfrr, dals nainiicii in diei'eui Zeitpuncte in kei- 
neui Staate mehr unternommen, inehr wichtige 
Verbrderuvgsplane in Vorfchlag gebrachtt und ver- 
bälcnir&mär5ig weniger gewirkt und vollendet wnr^ 
de, als in Deurfi hiaad. In da» weitere Detail kun- 
ne» wir hier dem Vf. nioht folgen, vnd begnügen 
una tah demjenigen, WM wir Über Ictne Aaficlit 
übeLh:!i p[ g( Tbg( bnben, mid iikitden gecebencnPt» 
ben feiner Schreibart. 

Zü^icn, b. Gefsner: Freymithige Bnjlräge eines 
brim/<fien üßiciers, zur GeS<-hiihtt dti gegenwär- 
tigen hrifget. Aus dem Engtifchettk 179?> 344» 
und Eiiil. XVIS. 8. (l.K«bir.). 

Biefe Schrift , die lieb durch SprarÜe, Wendun- 
gen» Aiudruck imd. «lls|BfBdii« AiUkbk d« Dmfß^ 



als ein dectfches Original atikündigf , tragt auf der , 
andern Seite, durch des Detail der fiep^henbeites | 
der eugitfchcn Garde- Brigade« dvtch düe Art der 
Darffellang einzelner Vorfalle, durch die Perteyltd». 
ktit für die Engländer, die ftets Wender d. r Tap.'". .- 
kdtthun, und nur durch eine Beifae von Siegen die 
NiederbndSe verlieren helfen, durch £e häufigen 
Ausfälle gegen diePrecfseu 3^ 4^'^ 53- liS ) - 
durch die wenige Schonung, womit oie übrigen Ver- . 
bflndecen und felhft die Oefbekber behnnddt -wer- | 
den, giuz djs Gepra^:« eines eni-lif hcn üiTprungs. 
Sic mag indelTen in der That aus dem ErKgliJuhes 
überiL-r?! , od*-r nur i:.TLh dem Tagebuche eine» En»- 
liindcrs verfafst , oder aber, wckbea oae aa wahr* 
fchefnüchden vorkömmt, ana der Feder daic» her 
der Grof5brit:;nnifchcn Garde (vielleicht Bk Wtd'-i- 1 
arzt} dienenden Dcutfchcn gefloflen feya ; ib nüüaa 
wir aufrichtig gefteken, dalli wir die „aacAanf^dhr 
„und tuf ',^'^ unpartf.'ifche üefchichte diefe» bcyfpiel- 
nlefen Kriege.^ , in io fem England daran (2.U Laa- 
••de) Antbeil genommen hat," welche in der Eial» 
tunr vf-rprcihcn wird, ir» diefem Buche nicht hr 
ben tinden ku^neu. Es gehert zu den vielen, dtf 
ren Vf. die Ereigni/Te, welche unter ihren Ajfta 
vorgingen, und die Begebenheiten der €^OT]a,b^r 
welchen fle ftanden , in emem aogene hn iea oMlk- 
fstiüitii Vurtr.\i.;c er/ahlen und den l.efer darcbman- .' 
che intereflaate Anekdetc unterbauen, iobald £e ■ 
hingegen Ober den Zufaeamenhang dea Qana — ur- 
tbeilen wollen, aus Leidenfchofr , Xorurtbeil und 
Mangel an richtiger Umerfchetdung ikh sa deu Mt- 
iamftea Inconfcquenzen verleiten laiTen. 

So f täubt unfer Vf. noch im vollen Emtt. daSa 
Eaglandmit der neuen Republik feit der Abfchaffuni 
des Königthuins iticht unterhandeln kduura; dafs di«r 1 
Etöffinung der Scheide ein ubaraiütAi^er Entwurf fej, 
dem Ororabriiannien tat Püickt ficli hebe wMea- 
fetzen Wtüß'im ; dafs es dadurch dt n Hunandem die 
bbchite mögliche, obgleich mit dem fchwärzeftea 
Undank vergoltene , V »ybindiichteit aafigelegc kaibet 
el.ifj Gbri!»ens die Republik in Frankreich ohufcUbar 
in kurzem von feibA auiboten werde, u. dergU m. 
Die fraozüfifchen Ilecre lind ihm bald LumpenfnA 
und nacktes Gtliudvl; bald fechten fie, nicht «ui 
Vaterlandsliebe, fondernweil iie regelmäfsig bezabk 
und f;ur gekleidet M-erden ; ein andermal fmd es blofs 
phyfifshe Mittel undTruakcBheit. die diefenzaCui^ 
meagelaafnen Banden Muth<geben, und knrs «auch- 
her bfklagr er dtn Itrihuin dir*,r, welche teidar den 
Vetbündeten ilire Feinde als eine vefscbtlicbe Heer- 
de von Banditen ^fckitdert haben. Mit wlmd«^ 
famer Leichtgläubigkeit bt-richset er (S. 04 ) . dafj 
der Erfinder der Windbüchfen , welche bt:y einigea 
Corp» der fcaiferlicben Aimee ^gefübrt fmd, zu 
Wien in enger Gewafarfam. lj[7.e, mn das Geheiiunifs 
nicht bekanntwerder zu latfen . und läfst <,S. 99.) 
die Oeflerreichcr im Tiirkfnkrirge latnail erobern, 
oder die Franzofen' bey der Verbrennung eines Dor- 
Csa viele hundert Cenrner £i£e» «mifchlM (S.^^i 
thflc IUm BtivtBtfcltttihiinK der Uuardnwe^ wel- 
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Amima 4em Aufbrftcb «itt lMod</n «n hey den eia^- 

hfcben didm geduldet wurden, trägt eben fo fehr 
ÜAS Gepräge der Wahrheit, al« d^s empörende Ge- 
mälde TOn dea herrfcheuden MifebtaucBen bey die- 
fer Armee, welches t 3!=; A L-^enzeuge entu uft. Wir 
rccb.Bcn dahin frinc bi hiioerungeu von dem fiirch- 
terJicben Elend in den T^zaretbcnr ▼on der Unwiflen- 
faett der meiftea Wundärzte (S.^. u. a. desgl, Bey 
lagen A. B. C.) und der GewiflTenloflgkeit der Com- 
wifliirien, tt'\c von der VerpHe^unj; der Krauken unJ 
- «Ocfaiides ütb suaHewi und d^ tiecr an dem Hoih- 
wcndigften Mangel leiden Üefaen; Yon dem Wacher 
j:iit OHicicrs Patenten, wodurch S;i:o!fr von Hand- 
werk und die unwürdigften öubjeciu m wenigen Mo- 
Meten bis zu den liöheren rnUitarifchcn Ehrenilellen 
b -rdrdm wurden fS. 262 — :66.), und von den Au«- 
ichweifangen , deren die Engländer und ihre Ver- 
' Madeten in freundrchaftüchen Provinzen ficU Tcbul- 
dig wachten (S. 73- 337- »• ><}• grellUen Con* 
tTiä. mit dem traurigen Zußande derSoldaten ftanden 
ilte Schweljjereyen der Ofriciere vom Geritral Sranb 
düt Hcrzoea von York , oder der fogenanateii i umt- 
(te. Sie rmmten £ch nkbc, alle Mütrche febrbe> 
quem in l/cdeckten W'ägen zu macheii ; ein Schwärm 
von Kuchen und Kücheubedicuceu ging vor iUnen 
hm, und Heerden ron Maulthieren waren mieden 
a jscr! "fcnften I-etkcrcycn und den kößtichiUn Wt'i- 
jien fiir ihre Tafel beladen. iU^u mufs diefc Be- 
Dcbreibung bey dem Vf. (S. 173 — J76.) felblt Icfeji ; 
«nr eine iUiekdote führen wir an: Einer. aua der Fa> 
tnUie — er Aelleidete den Poften einea General- 
[ienneiflers bey «1er briuir< heii Aruiee — mach- 
te Üi^ den luitigca Katb bey ihren Bacchanalien. 
Zmt BUohnaiig nir feine Vcrdienlle am daa lieer 
'.vird ihm ctnea,Teg^s die Ehre rief Triumphs feyer- 
itch i'.aerkannt; einige von den ll;;rren laden jlui 
auf ihre Schultern, die Uebrigen folgen mit lautem 
JlIk'I. Su -.'ifbt die Prcc». ll.üi» d urcb (ille ^^kuuxer ei'' 
ne« •weiuajrtigen öttlulTes, bis endlich eine ver- 
ittldo£ine Thür (ie aufhält; diefe wiid aufgc- 
Afangt — und zeigt ibueti den Prinzen von Koburg, 
min Uatzog von York, den Obriftcm Mak^ und iseh- 
le'.t Generale, die in g<hcirner iit rdthA bJaguug bey- 
Jueinen fitzen. Aber ohne aua der Faifung su koiu- 
iMÄ' werfen die luilifen BrSder Ihren General > Qaar- 
tacniirifter det hohen Generaliisit nuf den mit Karren 
«1x4 Planen bedeckton Tifch, und laufen datun. Ob 
det englifcbe Bcf«hJ«habe» dieftn- Scevet gnjindeft 
wird- akltt j^efi»gr. 

OvKN, in d. üniverfitüts-- Bochdruckercy : Suppfe- 
mumta ad {/fßigiit CemHomm aptd liungaros ab 
autordto Rtgmi'tanm imP4nnouia ufque aiihoditr- 
.wtm' diim eett^ratorum T. I'. Aofpicira- Biiünen- 
tiflimi. D. Jof. c. Com. de Dntthyün. Card. S. 
j. Principi» PrimatJa, edidit Tllarfinnj Gcor^ 
*'Jiovachieht Senqi:iczienfi». 1798' 50$S. S* 

Soll einmal' die hiftorifche Enttrickelbn^ derÜnga- 
Vi«Ef»ffttng. nadl dani JIAiiIU» de«. SAtteriToJMit 



Weritf , im GelAe eine« Schldtaer ^fchn'ebcn wer- 
den ; fo miffen ror allem nn lcrn aMe SchlülTe aller 
Uugarifchen Reichstage gedruckt vor uns liegen. 
Das Corpus ^uris enthält fie nicht vollftändlg. Hr., 
r. K. hat das unfterbliche Verdienft, mehrere ungb- 
druckte nicht r.ür entdeckt, fondern, auch in den Vt^ 
fiigiis Cemitiorum, dann in diefen Supplementen (ond 
noch einem Anctario, das er verfyricbtr) herauagege- 
ben zu haben. Die Viflir^in enthalten eilf fotcbe, 
thf:;!s iiCij auff^efundcne, iheils ^ cURändiger hcrna^- 
gegebene Jäeichstagsfcblüffe « und die Sapplemente 
swülf; man artheile bierent Im Verav« rm der 
Wichticrkeit des anr.uteigenden 'Werks. Sogar au» 
der eräen Arpadisnifcht^u Kanigsperiode kommen 
zwey in Veftigiia, und' einer In Sucvlementis vor;, 
einen voin J. 1191 verfpricht der \ t. im Auctorit;. 
Von iunfz.cbu a:iüt:ru . die noch aufgcfundea cverdta 
foUcn, giebt der Vf. in olcfcn SuppJeir. u Spuren 
au die Hand. Unter diefen Zahlen £nd noch andere 
eifentflcbe zuerft bekannt gemachte Verhandlungen, 
die in djs Ungarir. iae Staatsrecht eiftfch'jgcn , nicht 
initbegriffen, welche Vorr. S. XVII. feig, aufge- 
zählt >vorden. 'S. XXXVIL.giebt der Vf. Reebeit- 
fciaft von feinen Sammlungen zur Gefchtchte a)dpr 
Ungnnfcben Gefetzgcbung überhaupt, b) Der ein- 
zelnen Reichstage und deren Gefchaftslaufs . c) Der 
üiigarifchtii Rcchttgelehrfainkeit. d) Des Municr- 
p.il - ilei-hts »Her Art. e) Der Uagrif^h- Diplomaif- 
fcben Verhandlungen r mit Auswärtigen. f> De» 
Ungarifchen Staatsrecbta ->■ endlich von deo Samm- 
lungen Ungarifcher Urkunden und Gefchicbcfchrer- 
bcr. Man bewiinttert die unendliche Menge dcfTen, 
was nach für Uagarifche Gefdbtchte zu tbun übrig 
ifi» tmd' den Fleifa, den raftHofen Bifer de» Man- 
nes, der fchcn fo \]e\ gethan fiat, und liefst mit 
Theiinahme die Skiz.ze feiner LebensbefchreHnragr 
die er S.LVI. u. folg. felbft giebt. Im soften |ahfW 
feines Lebens, im ^cficn DienSeis bat er es vom 
ßibliothekscancellirrcn njr bis zum Regiiiranren der 
K. Ungarifchen Ilcfkammer mit 700 Gul. Gebalk brln" 
gen können. Frcn li<;b (f»gen gen'ifTe Leute und bö- 
liatigcn es 'zugleich durch ihr BeyfpielJ ift Gemäth- 
lichket't f;ewühn]ich kriri- Miutcr der Wfffenfchalt 
ten i allein es würe Mifsbrauch diefea halb«rahren 
Grundfatzes, wenn man deawegen (^lebttr nicht 
zu hühern Aemtcrn , in denen fc ihre Kenntniinr 
noch mehr zum öffentlichen Wo.M benutzen Könn- 
ten*! beförderte; und wer «'«Ute nicbt teeeig/feeir 
einem im Dfi^nHe der Pal'ns orgranrr'n V^rcran, Ehr-- 
re und Eiiiküufto alt u ohu crdicnte Beluhjiüug göil-- 
«en! Dackbor nennt der Vf. S. LXU. feine Wohtc 
tbäter, Guuner und Mita; bciier ; und die Zahl dei*- 
felben zeigt zum VorthcH der Natian , wte viefc firb 
Air Literatur und Vaterlandagcfchichte intcreifireni- 
Zwar bek-lsgen- fich- die lierausgeber hiftorifcher- Wer- 
lte Ober Mangel an Lefern und Abnchmerrt in Uti- 
garn ; fOT;ar unter dem relt/.rtrn Sinnd, ^Helcber aua- 
Aaatspiflicht die Gefchichte fortiludicretl foUte: fo«- 
Itar Uber Dingel an Abnehmeni von alten QuclU 
OefchieHtalvIircibem Mbfr« die üde« aus« Pätriotis-- , 
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mtts ficfi bcyk^n feilte. Altrin Q«du1ilf Ms hiüo- 

rifchLT waiirer »ngiViatifcfier Gcfchmack Wurzel 
fkflen kann; bis Zeiten koinmi?n, wo der Profeffor 
fem Allfehen Ttrliert« der torrz-ilemen zu bequem 
ift; bis der Voniehme und Reiche fo viel }»ilt. als er 
verfte^T- Mir Verjuügen Ceht man indelTen au der 
Spitre tlcr Gerchichwfreunde des üngarifthen Pala- 
tlus Kunigt. Hoheit uud des Cardinais Primas Füt- 
i\en V. Batth) an Eminenz. Ei kommt auch fn Un- 
garn die Zeit, .vo die Praxis nicht awf die Theorie, 
der Gerchäftsrntno nicht «uf den Gelehrten herable- 
hfu , vielmehr wo bdd« einander die RSnde bieten, 
.und einer vom andern ^erne lernen wcrdt-n. So fc 
dert et dat Licht uu£erer Zeiten, fo das Ueii des Va- 
terlandes fetbft! 

"Wir zeichnen aus der Menge des Wiffenswür- 
Jfgen'in diefeui Buche nur das Vorzügliche aus. S. 
10. M^. Verhandlungen zwifchen Andreas II, und 
dem Papftlichen Gefandien Jacohus PrUncUinus: we- 
gen Auarchtiefsunf; der Sarücenen und Juden von 
Aemtem, wegen J>a.laprivilegi«n der (ieiitlicbkeit, 
wegen der Gerichrsbarfceir und Auflag;«» der Gegli- 
chen, etc. Der K nig mufsie das Verlangen des Ge- 
fandten eingehen und brfchwöre« , ^ e«n das inter- 
dict Bufifehoben wwden foüta, das fem Untertban, 
der l'r ■• 'lof V. Grin über das Land gelegt hatte. 
S.7Ö- Der Reichstagblcliiuls vom J 1298- »u* *'i"cr 
Betäti'ungsurkund«' de» Kunifr» Vad. I. in den Acten 
d.-; Tell mer CBpi'iiIjr- Ar( Livs . die fich jetzt zu 
Erlau bctlndcn: ab^' druckt mit Noten des Hn. von 
• Skerletz, die et felbll obf^rvnti inrs prafrmatico polt- 
ticas 4C iuridicas nennt. Diefe Note» lind an lieh 
felbft fchr ijut : «Hein theils nehmen ie t!«1 Kaum 
weg, und'vertheacrn rin Ruch, in dein man gern 
in der Küne nur alles neu entdeckte ohne Z^l^ta 
beyraininen hätte, theils macht »ich jeder ü«fchkhts- 
forfcher «ach dem vertrauten" Umgann: , den er mit 
den Ungarn -des Alterthums durch ihre Denkmäler 
gepflogen hat, andere Nuten, die nicht überall mit 
den SVf rlrtzifchen ?iir3ir>n»CTiftiminen dürften. S. 
•7. liefst man die wichiige Anmerkung des Dom- 
JwrmPray. dafs Andreas III, den ailien Artikel (J. 
S. der vom contradicendi handelte, aus der Betä- 
tigung der goiduen Bulle vom Jahr tl22. ausgelaffeu 
habe. Der Artikel?. 5.2. der goiduen Bulle wird S. 

richtiger aus Andreas III Beltatiguug augeführt, 
ai» er im Cur^ ui ijutis lieht. Auch der lUofTajrcbe 
Codex liefst: qui Cüwirafuj hahent . vel j)ecu)i:a}n na- 
firitm, nobiscum (in bellum txtra, Ktgnum) ire tsnea»- 
tur- nicht, tri« f* herausgegeben iÄ, aui Cotnita- 
«uWantf pro ptamia ntßntMC*^ Der Aeichs- 
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fictu den Landfiiedt-M her.rüS^cUoH , und des» Raub«, 
reyeit der Baronen Einhalt 2u tbun, daher «Ji,.- Ü^ro- 
jien' felbll von der Berathfchla^un^ au^^rfdaluiT« «, 
und dem Ki>iii^e ^ewahho Kstioti.il Rnthc hey^e^t- 
ben wurden, fo dais das At-'^ he:) der Haronen Li. fs 
•uf ihre Hufamter befchrankt werden folUe , weichet 
'Ubernie in Erfüllung ging. — D^s Incruui Ounerar, 
bemerkt Up. v. S. komme Artikel 6-3 xuerÄ in ait- 
fem Reu hspefet?. vor ; vorher nur in Particular Uf 
künden und Privilegien. Die wahre Ueüeut! n- 
deffetben hat Hr. HMFr. Scfaldtzer in der liritirrbe.'i 
G' ii fliehte derDeutfch<m in Siebenhür r.n Vu lir . 'I 
benimmt S. 177. folg. als hier. Der grofserc I acil 
des Decrett beftebt aua juridtfchen Altierthamern. 
über die damalige ziemlich rehe Ff—n der ycrfcb'r 
ilfiifn ProcelTe. S. 19^. Hiidetüch vivc zweckmat,*- 
ge llealftberficht des Inhalts von gedachrcnt Decret 
angehängt. Zur Gefchichte des K. Carl Robers lin- 
den fich hier fehr viele noch ungedruckte Beytraee. 
bo z. £. die wicbrige Verbannungsurkunde widerdex 
Konigsmorder Feiicianus Zah , vom j. 1330. 5- 7 $. 
DieUrfache, welche den Fetlclan zum frhrcekfichjxs 
Veibrerhrr machte, hat viel Aehnlirhkeit v:.: ctr 
Bankbanifchen Qefcbicht^ ubter Andreas Ii. tm ). 
1313. S. Stg. rerfprichr der Vf. m feinem Di^^\^ 
tario das Regiflrutn de Thinruh, (Verzeic hnj7> »lit: 
bis ium J, 1391. pfüducirter Urkuruli^n voa Tbuiouti 
Edelleuten) ganz abdrucken zu laHTen. Aus derSig- 
mündlichen Ref^ierunc: erlislteu wir das wtchti}:{ie. 
Z. E. das Editt über die .Militarzacbr vota J. i^^. 
Das .^Ian7.edict 1433. und vorzüglich das fogenaun^ 
te Re^iftrum oder Infttireciioaa- und Fcld»ugsTeg\e- 
mcnt vom J. 1432. gan« getfiodelt noch den gleicb- 
zeiügen Deuifchen fogenBnnren Reichsnia: rikcln 
und Coutingeiiten , alfo nach einem fchr fcblechtea 
Mafter. Oligarchie im Innern ui|d Sehwiche des 
Reichs pe^en das Ausland waren In Ungsrn die 
Iruckie davon. Wie fonderbar klingt es nicht S. 
402. zu lefen, dafs die Truppen iwm Theil mit SaU 
bezahlt wurden. Die »anre f. ehre %'on lufun cctfon 
erhalt durch diefe gut verftaudcnc Urkunde eine an- 
dere Gellalt. S. 424. die Eintbeiluiig nach welcher 
Gegend jedes Contingent zu macfchieren harre. — 
Von den Jahren 1434 und 1440. ift noch eini>es on- 
gednukte aus den ll.indrchrittea de. IIa. SiarrhAlje- 
rejr-Kaths ron Lakics beygebracht, von wcltJiem 
«in Sfur PubtteuM Hwngmitte mit Begierde er wa r t e t 
v. :':!. — Das Ganre diefes Theils i;eht bis zum J. 
1444. und erreget die Sehnfiicht nach der baldtj^eu 
Erichelttung des zwevtm TliuUf «ifagw» fo'widilicen 
WerJM. • 
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JKZNErGELAHRTHElT. 

Fasis, b. cl. Vf. u. Migneret: TrotCe compact d" Ana- 
tomie, om dffcriftion de touus tts fattits du atrpt 
humain, par A. Boyer , RrofefTi ur d'Anatoi Mc- et 
de Cbirurgic. Toiiu I. An je. — 1797. XI u. 
4StfS. Ton. II. Antfe. — 179B. 500 S. 8> 

I j ageccfatet der grofsen Men^^«? von aniitomifchen 
^"■'^ Bi Tt hreibungen de< »nenlVblicIieii Kiirpcrs und 
der eben deswegen iittvemieidlichen )^ icdeiboiung 
MT einem netten Werke diererArt« kann diirelM 
(loch ?n Rßckficlit dt i- Ordnung. Dadullu»^ , Re- 
fchretbung. Deutlichkeit im Vortlage der verfchie- 
denen Gegen ftände vor andern Vorzüge bfben. nach 
welchen der Werth delTei'.ien e:irfcA\i'-öci\ " f -f!.^n 
mufs. Dds vorlif^ende Werk /cirhnet fich liurch 
manche diefer guten E^nfchafcen vorthellbaft aua, 
fo dafa es eine genauere Würdigung verdient, um 
auch das, worin Ree. mit, dem Vf. deflelben nicht 
g»nz einerleyMeynung feyn kann, nicht unbemerkt 
SU laßen. In der Vorrede* wo der Plan und die 
ttafiehrung des Ganzen angegeben werden, beftimme 
der Vf. inif lobensuerther Uotiaiiiif kt 't ii"? T,a-'r, in 
welcher alie verfchiedenen Theiie de* Kurpers be- 
/chriehen werden foUen, und fetzt die Begrilfe der- 
"rerfchlt'driten Richtungen feft , narh welchen Flä- 
chen und iiauJtr abweichen können. Jeder Theil 
,foll ZL-erft in Rückflcbt feiner äufseni Bildung be- 
.tracbtct werden , wohin der Vf. Lage, Gröfse, Ge- 
ftalt, Rtcbtung und Abtheilungen zahlt; die Farbe, 
welche crft nachher bej ui innern Baue angegeben 
wild, hätte nach des Kec. Meynung gleich vorn an 
ikbeti uiflffcn ; denn ob fie gleich imOrimde ala eine 
Folge der ir.nerrt Srrnccjr anzufL-h^n i'^ ; fo ift iia 
doch un^rcitig die eijliuiler.dftc aller äufsem Eigea- 
rchaften. wodurch der Lehrling auf den crften Blick 
einen Theil von dem «ndern untcrft heider. Aus gu- 
ten Gründen find die iiefchteibungeu der ITjeiSc feibft 
rein anatomtfcb, gar nicht u>it eingettreueten Bemcr- 
^Dgen aua anderu Zwei^^en der Arzneykunde ge- 
. fitfchr; weil folcbe Bem< rkungen doch nie etwaa 
TOllftändigcs eni!i,l:cii konneti, und nur denAnfin- 

Ser, weichem ile ohnehin nicht von Nutzen find, 
oren. Da die Abficlit dea Vfa. vorzüglich war, 
nicht alliin rine genaue deutüche Kenntnifi der ein- 
xelnen Tbeile zu vtrU h^fftn , fondern auch die 
Theiie in ihren Verbindungen und Beziehungen auf 
einander darzirft^llen ; fo find \ cr.-'.iiglicb in der Kno- 
chenlehre, welche ditfer crfte Thcil nebft der Ein- 
leitung enthalt, die weichen l'heile, wdidüi fei« IUIIi4 



da anliegen, durchlaufen, oder fich befefttgen, ge- 
nau anj^opehen. Weil felbft, wenn man diefe Me- 
thode fich nicht zum Geferze gemacht bat , fchon in 
der Knochenlehre Namen Von mehrem Theilen, wa- 
nij>ftf>ns im »lI^erTieinen, unrermeidlich vorkommen 
luülT^n , welche der Anfanget ohne befondere Er- 
klarunfj nicht verftehcn würde, fo ^ht der Kno- 
chenlehre eine kiir/o E.inU'ir»ng voran , welche eine 
Ücberlkbt der verfchit:<icnaf tigftcn 1 Deile des Kör- 
pera^nthnlt, worin folglich gedrungene Deitnitio- 
sien Ton Muskeln, Bändern, Gefafsea, Nerven, Dfi- 
fen o. f. w. gegi-hen warden, welchea Ree. fehr 
7 -vt \ k iti if.sig ti julet. Bey diefen kurzen Dt'fi:.i;io 
nen iü nur wenig zu erinnefu. Da der Vf. bey den 
meiften die Farbe angegeben« unddiefelbe bey einl> 
gen nnher beftiinrnt hat, v i? er z. B. von den Flech- 
ien fagt, dafs fie eine perlweiisc Farbe befiizen; fo 
hCtte er wohl, ohne zu weitliuftig zu werden, bey 
denKnochtTi flntt ucif» gelblichweifs, bey den Knor- 
peln Hau ichüues weifs, inilchweifs fagen können. 
Von dm Venen heifit es zu allgemein, dafs fie auch 
unter andera darch Klappen oder Valvelo tou dea 
Schbgadem onterfcUeaen feyen ; denn bekanntlieh 
fiiKii M fich in vielen Venrn keine fliehe KI.Tppen 
und der Anfanger bekommt nur einen unrichtigen 
Begrüf. Die Eingeweide beHtzen nicht alle ein fo- 
genanntes Parenchyma ; denn der Darmrsml p: -hott 
doch unftreitig auch zu den Eingeweulen. Ü.-an 
könne im allgemeinen, heifst es S. 7., f'ir jeden 
Theil gebraucht worden, welcher irgend einer Ver- 
richtung fabig fey, man veiftehe aber noch hefon^ 
der* diejenigen mehr oder wcni;;cf zufauiiLcni^efetz- 
ten Werkzeuge darunter, weiche irgcsid eitier wich- 
tigen Venrlchtung vorfteben. Die Säfte oderFlüfTip:- 
keiten des Körpers unterfcheidet der Vf. ein wenig 
zu pedantifch in rectementiciflles , eic. ementliieilcs 
und racreMaift-ntcrMrnhdV/fej, welche letzten zum' 
Theil ausgeführt, zum Theil wieder d' - r vrimn 
MalTc der Säfte zugeführt werden. 2-i\i Lnrctat 
z.ahlt er die Thronen zu diefen letzten, denn ob- . 
gleich lic von den Thranenpuncten wieder eingefo- 
gen werden; fo ^cfcbieht dies doch fiicbr, um fie 
der allgemeinen Maife der Safte wieder b> ;.zumi- 
fchen, fondero &ur um fie durch die Kafe fuct,zu- 
fchaffen , wo Jie vielleicht noch cor VerdQnnung de« 
Nnfrr.r hieimei ditjun nmgen. Nach diefor allge- 
meinen Einleitung kommt der Vf. auf die Knochen- 
lehre felbft, wo er zuerft alle Knochen des Korp'.'rs 
nach den verfchiedenen Thcücni welche an? dcnfei- 
ben zufammengefetzt find, autzählt; dann i:ur au- 
ftun Bildung deriMCbia ftb<fS<i^|Ki|9^her dej^^g^p 
Rrrr laaeroö^ 
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innem B«n, die Entwickelun|;, Verbindung und 
cndlfcb den Nutzen ier Knvcfien V» AH^inelnen 

ai ^ ebr. Hey dem Nutzen der äufsern Beinhaiit 
führt der Vf. vorzüglich au, dafj Ue zum \V«rhs- 
tliume der Knochen diene; iber darin kann wenig 
fieiis Ree. nti^h feinon Erfahru7U:"n mit ihm nicht 
mbereinlliir !.ien . tl^f» i'uc inncr!u-a Ljgeu (u h .lU- 
«nSlich verkiifichon» fo"un; üScrhaiipt wür.lc die» 
jj» nur dn$ Wnt' r?tuiii dt-r Knochen in die Dicke be- 
fur»!< rr. Uiy Vtrthrilung Her Schlsf^ailcrn in den 
Röbrenknofhen giebt der Vt" etwas -genauer an, als 
man es in den gevrohnlicben Lebrbüchem Hndec. 
So beifst es z. B. von den Scb1«frad<>m , welch« 
durch cinr '^rrf crp ftlim'^ laufen»!-' Oi !Tuljiii> i-c^va 
in der Mitte divfer Knucheu hineialauft-n : dafs lie 
lieh |r1elch nach «letn Eintritte in die Markrohre in 
z^rp^ Zweige iheiU-ii, wovon der eine in der ilich- 
tirntj Wc» Siainines weiter forilauff , der nndere (leb 
«her Itrfltnint und unter einem fpit/.en Winkel vom 
S;ainine abweicht ; beide geben zu drn Enden der 
Knuthen. Den Nutzen, welcher vom Vf. dem Marke 
zugefthrieben wird, kann Ree. durthaus nicht gel- 
ten laffen: ca folt. nämlich üiircb die Knorpelrinden 
der Gelenkenden fchw-itzen » um theils die G«>1enk- 
fchinierc zu vermehren , iht-ils ihr i jc! - ' r, zu 
geben. Bekanntlich bati« khon der alieie Munro 
•ngenoininen« dafa aus eben diefer Urfache bey dem 
Viehe, w '•iches zum Schlichten weit hiTf^pt rit'lien 
fey. dieKiiü<litn v.i-it im-hr in.irklos warcii, als bey 
andern, wekhr lucbt fo ueiie We^e vor d(?m Tode 
zurürfcgelegt haben* Aber bey der gruf*en Dichtheit 
' der Knorpel , wo man aufser der Perlode der OiHfi- 
csfioM il^r keine iMi.eni Gcfafse dBrltfUfn kann, 
läfst Heb eine iolche niechauiUbe Uurchrchwit/ung 
doch untnbfrlirh annehmen. Die Enm'iLkdttng der 
Kr.ociKn u IiT Oilcogcnic fchildert der Vf. nach 
Duhamel und Lla.'.\er, deren Meynungen er im Aus- 
tilge darftellf. Dafs die breiten Krochen aus Hau- 
ten ent(l»htn, d.i'f mau wohl mit dem Vf.. fo wie 
irit ujehrctn dcuiKiien Ph) Jiulogen, nicht atkut^htnen, 
Tielinehr ift es wahrfchcinlich , dafs zwifthen den 
Hauten^ woraua der.Srhadcl vor der Verknucbcrung 
*u befteben fchefnt, hnorpelmafTe liege, unif wenn 
fie arfli no'h fn .',:'n]i\e l\ \it follre. Die TCrf»hi(ffe 
aen Arten der Verbindung derKiiocbeii fmd frhr ge- 
aiau ant;e(reban, und dabey faiV zu viele Unrerabthei- 
lunpen gemacht; fo uiiH 7.B dit> Din-throfc finj^e- 
tbeilt: itt ditirtirof^ iüiii»;;in>e , wo (ich die Jmur- 
^elenden unmirrefbar berwlcrn und itinrtlmje de 
contirvite , wo zwifchen den Kootben eii.e ban<l:.hii- 
liche äubf'onz ilt , deren l'lexibili(.it ihren eine IJe- 
■wct;lichkeit gcilötter. Das. Chorniergelenk , ei»ieArt 
der äiarthrqft ät conHß»Ue, iU wieder in \^ inkel und 
Seitencbarnier, daa W inkelrhamier (wobey die Kno- 
chen bey der Bewegung ( invn Winkel hnn^ n ) it» 
volikommenea ui>d unvollkouiiuenes abgeihcilu ^»«y 
dem vollkfnnmenen'nciiinen die Knochen fich ettian- 
dcr wpfhf 'fi'iri^ n»f, bey dem iitu «>llkcMuii'ei en 
wird uuk' der eine Knochen in die Vertirfun^ lies an- 
dern aiifgeBOffliiiieii. So ftwedunürbig aligein«iiM 



fyftematifche Abtheilängen fGt den Schaler find, fo 
können fie doch ■ueh durch zu grorseKieinkramercy 

B. f drr andern Seite verwirren und fchaden. BefTer 
wäre es auch gewefen, wenn der Vi. bey jeder A« 
ri;i Bcjfpiel angeführt hatte. Bey Gclej^cnLeit der 
Gi-ltMiKf[ hiriiere f.i^t er, ilafs (Iii,- fti' f iiaimten Gc- 
Iciikdiul'en durth.;Lis nicht* <lrulcii2:iiges in ihrem 
Baue haben, fundern biofa eine Menf^e Schlagadern 
e.haltcn. welche Heb an ihrer Oberfljicbe iti n-tshaa- 
chciide Gefafse endigen ; auch werde die Gelenk- 
fchmiere nicht blofs aus diefen Körpern, fondem 
Aberall von der innern Flache der üelentccapfetn ab- 
gefondert. Ree. ift ea doch wahrfcheinlichei^ • dafi 
die an der iiinern FIriche der Gelen'., . pfrl abgcfoa- 
derce Feuchtigkeit mehr waiferiger Art fey. Hey 
der ßelchrcibung der boTondem Knochen fcftndek 
der Vf. 7 lerfl \ om Kopfe im aü^'^etnc-T^Ti , irde-ri « 
denft liicu in drey Ovale und zwey Di «.v ecke cheilf. 
Die Ovale find das obere, untere und vor«icre, <i\e 
Dreyecke liegen an jeder Seite ; nach dicf.M» Abihei- 
lungen geht der Vf. die merkwürdigft<"n Theile kaa 
dutch , wüWey er die verfchicdenen Nathe, i/öifs, 
Locher und Fontanellen doch etwa« weiiiauAyr 
herrhreibt, auch die innere Flache d<>r SchaddUfe 
lipti;'. !; .'t , diTcn IJslis tr in neu;) u i.'-.i ii abLW\\^, 
wovon die drey miirlern, z.B. die J>iebt»eins., KeiW 
beins- und ZaptVn;:rrtibe fitid. Die Eiiirheilun^ da» 
Kopfes in ilie Himfcltaale un 1 Hj< Gei'ilir r^.ith der 
Vf. wohl nicht gum ohne ürund in Uuck<tcbf der 
ßefcbreihung di^s Kupfaa »• allgemeinen; d» hftr 
die Knochen beider in zu genatrem Zufdriuiieff hange 
ftefaen. In mancher Hbiricht kann d\e(« vo^n^ 
fLl)it kre Ueberlicht des ganzen Kopfes für Anfänger 
von grofsem Nutzen feyn ; doch darf dief«lbe nicht 
tu febr ina ÜetatI gehen . weil demfelben die einael- 
neu Kiiocht.i. wflvlie zlt IjjKJnnT <l''r vrrffh'«Ie- 
non i'anSiitta des Ko|>fes dienen, noch nicht gcbd- 
rig bekannt lind; auch das Gedachtnifa auf etnaut 
mit zu viel.'ii Namen und S^rhrn öhprl.id<»n 
R 'C. wurde daher manciics allj^enu sne lieber erit 
nach der Rcr hreibtjnc der eln'.ol'ien Ktiochen ver- 
tragen. Die ßefchreibii-.igen der einzelnen Knochen 
find im Ganzen fehr i,'ut, aunführHch. deirtlich tnd 
doch nicht 711 I.Mij^ t'i'i j und gedehnt ; \ ry jedem 
Knochen wird ;:ucrl( die Tage, dann die Gewalt im 
allgemeinen* die Eintbeiiung in Ründer. Flächen, 
Winkel und Ewden , ferner die n 'n-' c Beftimmung 
jtder Flache u. f. w. die IkichäOcnheit der Sub- 
l'unz des Knochens, die Veränderung vom Kindea» 
alter bis zum erw achfenea /.ufr.. ;i<le . die Vcrbtn- 
dui g, die Lage hi der utaii den eitizelnen Knochen 
b.iltcn mufs, um ihn g^!u)ritr r:'*geji die übrigen zu 
betrachten und endlich der Nutzen n.-ich der Ord> 
nutig angegeben. Nor aii wenigen biellen findet 
Ree. etv^.is hitiiur. :Uur.<-n , fu z B. be\ den Zahnen, 
welche lehr genau befcbtieben werden, wird die Be- 
werkutig durchaus vermirat, dafa diezwex fpii igen 
Zithnr- nath dem '.V< i hT In erfchei" -»n, und dsfs 
d>c erltcu Backenmilcbzahne, wie itie hiniei tlen Ba* 
ckciu«biie, vierSpIttoa haben. 0l9ll^^j@^Ie 
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nicht angegeben, daTs an einigen der Winkel <t«nz 
gnit ^em Höcker (tubereutum coflae) sarammeiifallc. 
Vom S hhüTelbeine ift zwar ricbti,^ jr—pnerkt , ütfs 
cj bey Weibern gemeiniglich fciilütikci und weni- 
ger gttkTSmmr, nicht aber dafs es bey ihnen tutch 
w eniger get^en die Schulter hinauffteige al& bey Män- 
nern. Beyin Schaamhetne ift der Höcker defltlben 
■nicht augeführt. Das Lig.^mtntum aixHitum oH'tum 

5KbU id Jlicht befchrieben. Da« Gelenk zwifchea 
em Kopfe tmd dem n-ften Ifabwirbel möcht« R«c. 
nicht mit dem Vf. eine Anhiodie nemu r% /wi- 
fchen beiden findet ja nur Beugung und Ausltre<^ 
ckung ftatt, da die Drehan^n dea Kopfti zwifclieA 
dem erf^r-n iinH 7'vpyten Hälswirb^'l f^cfchehen. Das 
Ol «ajutatum ;der iiaudwurzel wird minder pailend 
tt graMd OS genannt. 

Die Befchreibungen der Gelenke and Bänder 
find glcichikli« aoaffibrUch und ^ut geratben, nur 
hie und da kann Ree. mit dem Vf. nicht völlig ei- 

nctley Meynuii,:^ ffyn. So Mird 7.. B. bey tiei.n Kie- 
fergeieakc ein äufserea Seitenband befcbrieben, wei- 
chet von dem f ii&em Ende der apopfiuß^ articitlaris 
des Scbtafenbeins an (h'n Getcnkknopt" des UiUer- 
kiefers pebpn, aber nur dünne und fcnmal feyn foll. 
Ii i«s V>jril ist cigejtjlich wohl nur ein etwos dtckera 
K indel Kapfelbandcs. Eben To v.-(*nip hätten die 
llralcr.füiffiipen Käfern, welcbe von den H ippenkOpf- 
eben an die vordere Flache derBraftwirbel gehen als 
eigene Binder liigamens tMonnes) angefehm wer- 
den mOffm; denn auch dlefe gehören eii^cntlich 
tum Kapftlh.iiufe der "fpno. Sehr genau ui.d rich- 
tig find die liand - und Fufjwurzelbander befcbrie- 
b«i. Gani zaietzt bandelt der Vf. rtm den Sehnrn- 
'v r'.-hi Vhen ; er innchr drr- Rc-nerk:inT, if.ir* die 
Aaiaüi derfelben bey den Mannern gewubnltch gro- 
6»Uj* als bey den Weibern. Die üebnenknöcbet- 
chtn an der hintern Seite des Kniegelenk» an jcflem 
Gdenkknopfe des Oberfcbenkels fand Ree. doch fo 
gewöhnlich nicbt, wie fie nach der Angabe de» Vfa. 
feyn follen. 

Der zweyte Theil enthalt die Muskellehre. und 
es im Oansen das Aber den crfien Theil gefilfre 

Unheil aui h von diefem. Das gaii7e zerfdllt in 
iwey Hauprabfchnitte, wovon der erlle die allge- 
meine und bffoiidere Wuskellehre, der zvc^yte aber 
eine kurze WiediNhotuiii^ dos « ilTeiisu ürdipften von 
jedem befundern Muskel etfihair . « e'.rhc der Vf. un- 
ter dem Titel: expoßtiot* m^lgti^ne >hi tniifdes auf- 
fährt, und die befondera »ur Ichn. ilen Debet Tcht 
derlfttakeln frg«nd eine» TheiU nützlich werden 
kann, da die .^Ijskeln nac'i den verfchiedcnen zu 
Anfange de» ganzen zweyten Theila angegebenen 
und beftimmten Gegenden dea Körpers geordnet 

fiKÜ. Von dlcfpii (te^.-nftrn Iiaiid.lc der Vt. gleich 
na(h dir allgemeinen Üelinliion eine» Muskels und 
narh den au igeführren gewbhfillrhen Beftimmungs* 
grüiden für dio Nomn^c 'atir der Muskeln, unter 
d«r AofTcbrift: l on drr Z.altl der ßlinUi*, er (heilt 

Utrs.B. dctt Rum^iiifiM vordtte, biauw» na. 



lere und in «Wey Seitengep;cnden ; iede diefcr Ah- 
theilungen hat wieder ihre Untorabthril un[;i'n ; To 
wird die vordere in Hals-, Bruft- und linuch^ t-pond 
getheilt u. f. w. Die Eintheilung des Unterarms in 
eine vordere und hintere Gegend, worunter der Vf. 
die beiden breiten Flächen des Unterarm« verftcbt» 
wie man aus der nachher folgenden Aufzählung der 
Muskeln Hebt, v tlchc jede Gegend einnehmen, ift 
falfch , oder wenigftens nicht naturgemäfs gewählt ; 
denn in der imgczwungenftcm Lage des Yorderarmt 
ift die c'f. f S^ite mehr nath Innen, die andere mehr 
nach aufsen gewandt, und c$ hätte daher aufsere 
vnd innere G^nd heffsen maflen. DieEln^beUung 
der Ifand in drty Gebenden, nämlich in die tiuTsere 
(ofi rtninfnce fumir), innere (emin. hijpothenar) und 
mittlere (oder jMMnne de di main) , ift gleichfalls ge- 
zv.M'T'fTfn und unverftan liii h ; der Hi'-.drQcken fallt 
hier t,»>'i- ^^'*5» U'id die Lage •er iiind, v. o die 
emintnce ti-mr nadü aufsen gekehrt gedacht werden 
miifs , ift widernatürlich. Weit befler ift es Hot» 
band und Handrucken zu unterfcbelden ; will man 
ja r.nch uTire-a'jtheilcn ; fo bcüiinnic tnan vordere 
und hintere liaudreitet oder gleichnamige Handran- 
der noch befonders. Bey der AufzMhlung aller der 
M.i kein, welche diefe \ erfehicdcnpH G-'gni'tjn cini^ 
nehmen, Hud auch die mit angeführt, welche zu 
den Sinnc.«;werk/ciigen und andern Innern Theilcn 
gehören, fo z. 13. an den vord rn Gegenden dfs Ko* 
jifes die eigenen i"^».hs Muskeln des AugaplVIs , an 
den Scitent;egcnden die Muskeln des innern Otiresi, 
der Vf. ift ftber in fofern inconfcquent r.u Wt?rke ge- 
gangen . als er die genannten Augeninuikelr. hier 
in der .'vIim kelk h.e, die <Ies innern Ohres hriK^^.-^.^fi 
erft bey der £inge weidelehre abhandele; denn juit 
eben dem Rechte hätte er die Schlundmoskeln und 
mehrere ?ndcre bis zur Eingen-eidelchre verfparcn, 
oder alle Muskeln durchaus hier mit befchrethen 
mülTen. Rey Gelegenheit des Nutzens der Muskeln 
giebt der Vf. eine ganz kur7:e Ucberficht der ver- 
frhiedenen Hebel, mit deren Wirkung die der Mus- 
keln verglichen werden mufs. Bey dem innera 
Bau der Muskeln. bcftimmt er lieh, wie billig, für 
keine der vielen Hypothcfen über die BefchafTenheit 
der einfachen Miiskelfafer , woron uns doch nichts 
zuverläfsiges bekannt ift; er beröhrt nur mit einzel- 
nen Worten die vcrfchiedenen Mey nun pen. Die Re- 
ft!ireibung der cin/elr.en Muskeln \'.\ fehr vri''llan- 
di?. Schade iit es, dals die verfchiedenen I^cnen- 
nt<nf>cn derfelben gar nicht angegeben, und doch 
It-'v t 'nigen fogar die minder gevröhnlichen Kamen 
gc;>,MiJclit lind. So z. B. heifst der Caumenhcber 
pi-rißaphifUn inttj've , der Gaumenfpanner peri/jap/tif- 
iin exferne, der Muskel des Zäpfchens patato'^ '■'•!- 
ttniis. Bey einem fo au.'gearbeiteten Werke ui diis 
wirklich ein offenbarer .Mangel ; und in dieferAOck» 
ficht Lsuth (F.ltmtns de Myotogie 1798) weit Torzu« 
ziehen . obgleich dfefes Werk weit weniger aasgear- 
beitet ift. Dm den liefern cineri tl ilieni Begriff der 
expoßtion anatytique du muJcUs zu geben, welche 
diefen Band befcUiefttt Atzt Em. diC%iftiH[iaf%)bQ[e 
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des erAen bef^sn M«ike1s irOrt1ic4i her: Mittttrtt 

S ch'. vndk n p ifchn ür er. / Am uiittlern 

1'iii;ilc «Ics Ütbiunde«. — Erfireckung, Vom Zua- 

ffnbefne bis «n den bintem mittlem Tbeil des 
chlundkopfs. — Grßalt. DreyccMj. — Vihi'.i- 

f'unzen. Vurn. an «Icr obern FlacLe des grufsen 
(«rns vom Zung^enbeiue (beflier Seitenzatigeubein), 
■m umcrn TheÜe Hes kl^^incn Horns diefps Kno- 
chens und am GriftcUungeiibeinbande ; liinren, am 
soittlern binrern 'l'beile des Schlund kopfes , wo er 
sbU dem der andern zufammeuhangt (der Aufdruck 
ttnfondu avee Jon ß-Mblablt ift nicht gut gewählt, 
denn zwifchen beiden g>bt doch gewühnlicb ein 
weifser Streif hinab . weJcher fic deutlich fcbeidet). 
Richtung. Seine obcm Fa&rn Janfim fchrage von 
imu sMb Uatca» lad von unttn nach ob«ii{ die 



mittlera ItofiMl mj^echt; die ontertk ktigen ein we- 
nig: nach hinten abwaru. — Structur. Qanz flei- 
fchig.. «-^ £s wfird« zwtckmßüig sewc(ca feya. 
' wenn diefen korzen Befcbrefbunf ra auch noch di« 

Hauprwirkunp jrdrs Muskeif angehängt wäre, wa- 
durch der Abrifs nicht zu weitlauftig geworden Teyn 
wflrde. Bej «iner etwanlgcn Bweyten Anflagre die- 
fe» Werks, welche in Frankreich, wo es Werks 
diefer Art weniger giebt, als in Dcutfchland , balu 
ver£ n haltet werden dflrfttt könnten die bemerkten 
Mangel leicht gehoben, und dadurch das Werk 
noch der Vollkommenheit näher gebracht wcrdrr.. 
Eine Ueberfetzung ins^Deurfche aber ;würcle r-tr 
aberflöfaig ttya, weil das Werk nichts neue» oder 
beflers «nibttlt, als nebrere onft "* * 

dentfcbcn aattOBifchcn Wecke. 
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MATHtMATiic. tJamhnrp, n\is der EchnirbefiCdian OfS- 
ein: l)€mv»lfjtij l'httirrmctis rati>llelai-»>H. IJvS- 3oS. g. — 
JJiefe kirii.«; Scnrifr fihciiir P.ci. einer dir n;.in.kl n (i> n \'er- 
fLch« lU le)ii. dsc Schwieripk^u b«;y dei- l.f;ite von Aen Va- 
rai'.tie" hebe«. Der \ /. unterfchciriei die »f-ijr-ii« pa- 
cader i.t«ieii, die glei«.hvvt.it vcn ei;iai.(i>?r aLfichf n ; n e 
»Ir.indet gleichlaufen Cd. ii. i -uh uircrj-i:. ruiie, dj.on ii:e 
«ine durch den Endpunct eiiiir »"^r.döii l.iin«; l<ek'!iri'.b<rii 
wird, di« fich mit ihrem »lidL-ru L i dpuiicr u .rfr eir.em nn- 
TCvaj;d«'l*cheM Winkel auf der andern 1 »nlL wtj;i ) ; ui d die 

zuCuBneillrefTen. JJit lec tp Beifv.ir iU tjckjüiuhtli dir 
Sllklidifelia* Vf.bi.lt Ikii ah^ r .iiif-iiij;. ch r-u- tu d e bei- 

«leti crfteOi «ad teiijt ^ant, b'i-.idig ; f>;cHa'.f' nde LiniCn 
ieyeii auch gleichwcii abnähend , und irefTi»!! ioVich ni« ru- 
laninieii ; ferner (mit Vorausfeizimg d^s Gruiidüiiefi . d iis 
eine krümmt I.inie und eiu« gcr.'.t!« nicht i^lcichweii von ein- 
ander ^bflehen können) jiur gerade Linien konneH einander 
«leichlauf'-n . u:;d gleich.veit «bflrhende Linien feyen auch 
tfie;cb5aufeiid. Die« im erften >««p:!el. fm xw-yl^n beweilt 
«c daiä iiv Vierecken, in welchen die V^'iuH.ei an diTGrund- 
ÜniCt und die diefen NVinkchi ar'ieitende Seitenlinien gleich 
find, auch die Diagona^ao , dis ahn'.icfi licre- d«? AbfiLnitte 
ÜeT DUdOMilen, und die Winke', an *Ur der (iru i'. n ie gt- 
senuberHrhandca Seite «leich Cayeut femer, dafa d.c aus dm 
DurcbfchnitUHPiincc der 'JiiagAaaMn auf die Grundiinie. und 
die ihr geMimbanAeheiida Seiieti getillc« Per|»!iidikei die Sei- 
ten, auf ivt Ca fdleSt und die von denDia(!"i:n:en gebiidi-ce 
Winl e! in xwey gleich« Theila tbeilen* fie frlbft abtr «ine 
vnd eben diefelbe gerade Linie auinaekaa: ferner, dafii in 
~ Tier-ck'-n. in wetcbaii di« all der Grtuidlinie. md eben i» 
die an d«r eniee;{eng«feiiteii Sei» anliegead« Wink«! gleich 
find a .ch die beiden Seitenluiian (letch feyen: eadltrh — 
iir.d'diei ift die llauptfiche — dafs Mi Vierecken, deren betda 
"vVink*! a:i der Gri:i.ci:nii.' rechte Winket» Vid b«id« 5*heif 
linicn einander Rleich find, die SniRffl« der aua dem Dureh* 
fclinitt der Diago;ia;f n au/ die Grundlinie ui»d di«j gegeniiber- 
fltUende Seite k'^'i '""' Pfr^endi].f 1 jrdtr di-r Seiienliiiicn 
gleich iVv. und d.:!-. i i d efen Vterct!-.«n auoh die beiden 

»ibripen Winkel r»c^^^. und die d^r Griiiu'.'ft.ie Ri-Reniiber- 
Hehende Seite ihr pieith . fo wie auch die .111 d. r Grundlinie 
und der gegeflid>erlieba{id«n Seü« ruu deu Uai^onaicii gebil- 



dete WecbfrJiwinke! gleicli fsyen. Du dritte Fl ipitel ieUi 
von den Dreyeckcn ur.d ilirer Verr*ichTiuii,(. ILs wir«d»ti» 
gcicl^fr , u f. ii in r. .'■l - Jrr t. e d-s ri-chreri \\ inkrji u. «u- 
»leni miifwiriklicli:en Drevpi.^ \tii c ]-i:jie ittfh--- , d.c mii ctr 
C^rur.ü'.mie einen «tcri lo ^^rclkcn n jch:, ,ti- d t \\\- 

{>v!ti:ule «lit d:efer (jruiitilui.e eii.ii. r.'itf -t , fo irrtie ditle L<- 
ii.i; M l der Il^puienufe .:ur.'.ninien , i\:--.,c ile in i-.vey g.'cic.i« 
'I fiiiie, und lal'.e vom dam rechien Wui .e! eij.r-i TUeil iibTi%, 
der citm dritten VVinkei des Dre)t-i.ivi i'..t:ii.ii ; und /'cr- 
jiei.fi.I.rl, dt< i;i rincm recfaiwinklichteii l>ir'fc\ > m der Mittm 
Oiia-fii) )'oin< :iulc) II. potcnufe auf die Ca ihr-/: u ^tt'.Ai werÄen, 
tliefcita diele in aiwe) jj.eith« Theiie. Hier.i'if ■»"i-rnen, mit V or- 
f uj iL-i iui p dcf l'üllul.i'.s , eine jede gegebene Gro£&e fo laii< 
XU verwifhrcn , bi§ fie t^rölser w;rd, als jede (gegebene Gräüe, 
die Ptubicme ptioft. i.i e.HL-m f^iizi^en WinJ.*! von «ir.rr 
Seite auf die and.. le ein Terpcndikel lu f jUcn , das ron der 
lüderii eine l.ii.ie ^Tolttr , ols jede gegebene , abCthneidc ; 
über einer gegebenen geraden Linie ein rechtwinküclitee 
Lire) eck utitei jedem gegebenaii fuitzi^en Wijikcl xu nacitcn; 
über einer gegebenen rjeraden L.uiie ein Dreycck unter xwey 
gegebenen fpiizigen W inkeln zu aiacbcu. Nachdem bicnaf 
noch bevk'irUn worden, die Summe aller Winket m: I>rereck 
fe>- z'.Vl') reiiurn Ulrich, mithin der aufsere Wii;i.e; g.'ei^ 
dar Summe der beiden innern ; fo wird neck di« Aufgebe gt- 
Idft. über <:ncr gegebenen geraden L^ie ein Df«]rcckanHr 
zwe>- eei;ebriien Winkeln, einem fpitsigen und cinean Ihtm- 
ufen , deren Summe kleiner \fi , ala swey rechte, au machen. 
llic,init ift dann der Weg gebahnt, im vierten Ktpiiel den be- 
kiNiiten eilften Euklidifchen Crundftu dea erlten Bucha en 
b«w«i(en» und im fünfian Kapitel au aeigen, bcf sway nicil 
subnoienlaufendeti Linien ^Parallelen nach ^vhme Aade«' 
mogl lidie ein ron der eiiie«i auf die andere gefäUtsa Ftepna* 
Aikal auch aaf der erften fenkrecbt; folche iiidu «ttftiiine 
kmlende Linien A'ben auch elcicbwetr ren eioender ab. «bA 
ftyen (nach der JBedeunna de« Tft.) mit «nmnder flelcM— 
f cnd. I>i« «ama Schrift ift weil griiadlidier fefehriebea . ida 
mehrere andere ähnliche Yerfucbc» und, naA Anathai« daa 
einfachen GrundOttzea , daft gerade Isinien und krumme nichc 
gleich weil von einander abmfcjm kSnaani wüCKa&ac nidkta 
«chahlicbss 
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tp erft« Bekanntfehaft, welcbe msti mit «fem 

Vr III der Vorrrr?e macht, erweckt fin <*Trc? 
Vorurtheil für ihn. Heines Inicrffle für die Wahr- 
heit, AchtuuEj für MenrchmwQrde . der Wunfeh 
die Ehre der Vernunft z« retten, cbaraKterinrcn ihn 
öurchpehend« ab einen Mann von «chtunifswerthein 
{. '•arokfiT. Da7.u komnu nncU. dafs er pliilofophi- 
(cixen Qeid verrärb, und gute KenntniflTe, aucfi von 
de« ncaeften Vorgängen auf dem Gebfet der Fhito* 
fopbie befit/.t , mit Wünft von Spino?« , LeibnitE 
und Kant fprich^, ungeachtet er von ihren Behaup- 
tungen aburekbt, oiid es felbft niclit fcheut. (S.22 ) 
feinen Beweis dem tief»n Blicke Kants, dem Unferfu- 
chvHgsgtifie dtr Zweifler, und dem Schaijßnue aller 
DfHktr zur Prüfung vorzulegen. Es ift alfo ^robl 
der Mähe wertb, diefen Reweia näher kennen zn' 
UmM, und den Id«rei>Erang des Vfs. , wodurch er 
auf ein fo aufserordentiichcs Refultat gekommen ift. 
sa verfolgen. Die kurze Darfteilung aber, welche 
Wir dtron greben ntflflen . wird hinreichend feyn« 
wo nicht bey dem Vf. . doch bey unfern Lefern die 
Ueberzeugung hcrvor2ubringen, dafs der Vf. weder, 
wie er glaubt, einen nfu«n Weg das Dafeyn Got- 
tes zu beweifen. eingeftbla»en, noch auf deinfelben 
glüctlicher als feine vielen Vorfjangcr gewefen ift. 

lieber feinen Ideenjjang erklärt lieh der Vf. Vor- 
rede S.6, alfo: „Um das Dafeyo und die EjeeiiJchaC- 
tun Gottes «u erweifen , braucht mnn nur die Erdr> 
rerung clcfTcn , was im Re^^riffc drs Dnleyns Heft, 
■usioffihrea und zu begründen. Es ift , weder nö- 
tbig, den Begriff der Örfache jenfeits der Grenzen 
fetnerQOUigkeit überfchwünf lie h nu-izudehnen, noch 
mit den verwirrenden, übel 8np,c!pgten Begriffen 
des noihwcndif en und des allerrealUeix Wefens ftch 
zu bp rtrnf^fn , nricr l'ch einen vcrßeckten Gebrauch 
derrdbca heraiisyunehmen. Eben fo wenig darf je- 
mand beforgen, iene verkehrte Scblofeart hier etwa 
in einer neuen Tracht wieder "zu finden« weicht 
dies in der Erfhbrung beftinnnten Gegenftandes Da- 
fe\ n 7.uin G'uiiHp letrr, und \ ibi:i zu il; r unbe- 
dingten Bedingung ftch aufzufchwtngcn gedenkt. 
Wenn daher die Vemvnfdiritik in der Tfaic alle 
niof^ürbcfi Reweifc fürs Dafrrr Gotrcr. erfchöpft hat, 
fo viel lieh deren nur immer widerlegen lallen« und 
wenn ich fchon hieraus mir 201 Giwflin fol- 
A, L> Z. i'vo^. ZwiyUr Bml. 



gern darf ; fo wird derjenige , welchen ich darlege, 
aus dem Grunde der richtige feyn müflen , weil er 
jenen, tnit d^ren Widerlegung iie fich befchäftfeft, 
in keinem Stocke gleichet.** Darin irrt fich der Vf. 
gewaltig; denn infoft rn l]rh H in B( «-eis auf eine 
blofse Enrwickelung eines Begriffs gründet, nübert 
er fich dem ontologifehen ; Infofeüm «r aber von dem 
Begritf des Dafeyns ausgeht, geihfifC «raic dem fco», 
inologifcben in eine CklTe. ; 

Da« erfte Ruch ift Vorbereitung zum Beweiie 
und enthält die Entwtckelung des Begriffs rpm Dat 
feyn und von der Perfojilichkeit. — Zu jedem G«. 
genftande gehören drey Beftandtheile, eitrcue Ein- 
heit, durchgängige Beftitnuthcic und Daieyn. Die 
eigene Einheit ift dasjenige , wodurch er einer blo- 
fsen Rcnimmiiug enrgegenftebt. Beftimmung ift 
dasjenige, wodurch er lieh von einem Gegenftande 
unterfcheidet. Ein Gegenftand bat durchgängige 
BL^niiamtbeit, wenn fo viele Be&immun«:en an^t^e- 
ben ßnd, als erfoderlich ift, um hn von allen an* 
dem Gegenftänden zu unterfcheiden. Das Dafeyn 
ift keine Befiimmung des Gegenüandes , denn fie ift 
allen Gepewftanden gemein. Dafeyn ift eine Art des 
Seyns. Sr .n kommt der Befiimmung und dem Ge- 
genftande aber auf eine verfchiedene Art zu. Das 
Seyn flberliaopt bedeutet eineferltnupfung der einen 
Refttir.mung mit der atideni x. P> der Menfch ift 
fterblich. es ift atfu die Einheit der Verknüpfung, 
durch weiche die beiden Glieder des Urtbeii«. worin 
e? vorkommt, zu einantier hiti^ngethan Werden. 
D*s öeyn enthält den Ausiprucb des Setzens, da* 
Nichtfeyn den Ausfpruchder Aufbebung. In jeder 
Beftimmonjg einea Gefenftandes wird das Seyn mit 
demNichtieyn vergefellfcluftet: denn das. wodurcli 
ein Gegenftand A von dem Andern B unterfchieden 
wird , ift entweder etwas, was A hat und B nicht 
iiefitzt , oder waa A nicht hat and B befitzt. Das 
Seyn der Beftimniung ift alfo ein ermifchtes , ein 
mit dem Nichtfeyn zurammenfiiefsendes Seyn. Aue 
dem fiegenfstze lafst fich fcbliefsen, dafs untfv dem 
Scjii cU's Gegenftande? ein yrines Sfiin verflarden 
Werde»\ Hiüflc. nun der Gegenftand ohne Be- 

fttmmungen nicht ein Etwas ilt. noch die Beftim- 
mungen ohne Gegenftand eine Bedeutung haben; 
fo Hl w*der das reine Seyti ohne das gemifchce, 

noch dief. s ohne Jenes von Bedeutung. Das Da- " 

feyn ift aber eine Art des Gehens; nichts bedeuten, 
nichtig feyn widerfprichf dem Gelten, alfo auch dem 
Dafeyn. Folglich wird zum Dafeyn de.? Gegen fi lin- 
des ein Zufauinientreßen des reijieu Scyiis mit dem 
gemiCcbten erfodest».imA er miifii ^iiioiäy4S&«g[e 
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ZufammentreffVns ausinaclicn. Das Dnfeyn ifl aber 
nicht jedwede» Stn^etH ein imbecliiigies Gelteu, 4, 
h. u»bedifigre» irmugrain begründet«, folglich allen 
Zweifel, alle Bedcnkürhkeit uiiMioglich machende 
Eiuff hiedenhoir des '.Vabrfeyns, welche mit einer, 
ihr genägenden •üewei^krali auch ^ey danijenigen 
Gef enftande darf etbati feyn rnnfa , der andere 6e- 
geiiiuutJe zu IJeiliiiguugen bar. — Dis Refuhut 
ücht S. 53. Das Dafcyn aU überhaupt ein Scyn il\ 
«idn Aiisfjp#it«fc da« Urihcilent; d«nn jedes Sey^ 
d- rkt ciueti Ausfpri'ch des Seitens aus. Es gebort 
aiio zuia DaI«}U jedtis i.itg«;uiUitdca ein Haurtheilc- 
feyn defTolbcji. em äber ihn gefällter Ausfprucb d«t 
Urtheilcii^ ; ri> fer Gtfgenftand ina^ übrigens entwe- 
der lic'a Iciuii bcurtheilen, uder von foiiR einem 
Urtheitenden beiirthrilt werden. Dafcyn ohne ß«- 
VrtkeWtfeyjn b%t fcbkrbtfrdiiigs Jteinan binn, Docb 
flicht jeder Aoafprarh des Stttena bedeutet fdi*B 
ein Dafeyn; uui ein Dafeyn zu bedeuten, tnufs er 
jeinc als uubedtugtes Wabrfeyn entfcbiedcnet und 
in diefor Entfcbiedenheh euch crwiereiic GOlitgkeit 
jn-r Ii h t'i l-.ren. (Dicfe Entu i( kel^ing des Begriffs 
des Uaie\ni Hl dem Vf. gar nicht gelungen. Cr 
Terwecbfeti inil dem Dafeyn ininier das logifche 
Scyn, uiifl nur vom diefcui i-.ilt, was er zulet/J f '^^r. 
(lais rujii D^:eyi< ein ürtiiciki» nothwcüdi^ fi y. hm 
jedes btne gedachte (logifche; Object belU'bt au« 
tnehreren zur Etntaek verknüpften Beftimamoeen ; 
ungeachtet in demfelben« nacb der Sprache des Vfs., 
ein rei»tes «nd gemifcbte« Seyn vorkouiint, weKhi s 
aber nicbu anders ift» als das Verhaluiifs des Öub- 
jects zuHt Priidicat, und diefe» zu jenein; ü» liftt 
fith doch vreder das eine noch das andere, noch die 
Yeibiudung von beiden lür das Dafeyn nehihen, 
welches ein ganz anderes Verbältnife nicht za dem 
Denkf^n ionriprn zu dowi Erkcnnejt ausdrückt, und 
daher aus kcnieuv ilcgriil gefolgert werden kann.) 
Einen Gegenfland, welcher die Eigenfrhafc be/itzt, 
dafs er fich felbft etaGcgcn&«Bd itt. betfs*icb einen 
};er/oii{icArn Getrenßand und dlefe Tein« Eigtnrehaft 
-nenne Irh 'VinL- i'(r}t.,:\i\:>,\,lt. Nur da.« hcii'sen wir 
•einen GegentUnd, W9$ Dafeyu hat. Zum Dafeyn 
.|prti6rt aber ein Beurtheiltfeyn» Ein Gegenftand 
alfü nur dadurch fleh felbl^ ein Gegenitand , dafs 
•r für fein eignes Unheil da ift; fich felbll tiegen- 
Aand fWyn, heifst demnach durch fich felbfl beur- 
theilt feyn. Folglich iit die Perfönlichkeir nichts 
anders, ais das ÜrEhcilen, wiefera es den Inhalt 
eines befondern Gegenfiandes ausmacht. - Dinq \l\ 
ein Gegenftand. dem die Petldnlicbkeit widerfpricht. 
Ein GegenAand. welcher kein Ding ift. d. b. wel- 
chem die Perfuulichkeit niilit widei fpricht , ein 
WtSt»i eip Wefen, dem das Urtheileu eigen iß, 
'ßtiß. Ein bedhifrtcr Geift ift der. wenn die Gegen- 
fiär.de, die er beurtbeilr, Redin : «ng on feines Da 
ieyns fuui . unbrdtngtxr , wenn ite nii<u in iliclcui 
.Verhaltniffe zu ihm fteheii. Dem bedin-^tefi Geiiie 
ift da» Forfchen fi^i^^ntbü idii h , J. i. ein Urtheilen, 
welches ewer gewiUen WiiTenfchart noch nicht theil* 

ItafÜt ^wttA M» Sil «vw«ffb«A ttsckie^4irrkZi(f«a^ 



menfetzung einzelner Theife, welche das Mannicb- 
ftttife der BeAiaimrbeii viues Gi^g^nkTundes auer.i»* 
eben; dem unbedingten riri!ie aber di% durch fchav -^ 
de Urtheiten oder die Durclifdmuung. welche tiiicn 
Qet^renlland nach feiner gefauimten dorchgai\gij;e* 
Bckimmtbeit mit einem Urthcile , ermifse. — Wir 
fibergeben eine Menre von Beftimmonffen vnd oeuen 
Tt l ir.ir.oloßieen . wi lihe in dicfein A ':i'"r"jnine vor- 
kommen ; und eine Art von Pneumatolugie mmanxu' 
eben. Der BewHs für dae Dafcyii Gottes macht 4n. 
kleinften Thoil des zweyten Buchas a;:-;. rr h\ »11 r'Ae 
Erörterung des Begrifft und der Eigenfcbaften Got- 
tes verwebt. Seine Hauptinoiiiente find folgende. 
D.'s Dafeyn ift ein unbedingtes Gelten. Nun snögen 
\vi. \ as immer für Gegendande ab dafeyend annek« 
mcn ; fo laßen fich nur zwey Falle denken. Em 
Gegenftand verdankt entweder fein* unb^ingte 
Galligkeit aosrcbfiersend Itcb felbft, und fbfst aRt 
feine Bedingungen . i Ii i> 1 1 1 ' 1,: ii: ('t h, und ill i\nbe<- 
dingter Gegenftsnd ; oder er hat Bedingungen, wei- 
cht Stt&er ihm in gewtAsn von Hun TarfelitedeMn 
GegeiüHndm licf^en . und kann nicht uiimitte^iar 
durch fich l'i-lbii, fondeta nur taietelit des Da£t^ 
feiner aufser ihiit gelegenen Bedingungen, dieeu* 
bedingte Gültif-Iteit . ful ilicli ein Dafesn beftier., 
und iu ein bedingter üegemland. - VVtrnn.ea auch 
noch fo viele bedingte Gegenwände Ctebt; A) km 
doch keiner Ton ihnen irgend einem andern ron 
ihnen die unbedingte Gültigkeit zulaflen . d. b. den 
Grnnd ab'^ebon, aus welcfii: : i't :ur diefc;j hinreh \ 
chend gefiebert würde, weil iie kaims unmitnlbar 
durch Och fetbft befitst. Alfo kann fi« «ittem V"A«a 
drrff 'hen nicht anders als mittelft der vorher ent- 
lchie<ieaen üulii^^keit eines von ihm fowohl als von 
jedem andern bt-dingren Gegetiftand« unterfchied«. 
nen , folglich eines nicht bedingten, d. h. einrs nn- 
bedii gccn üe^enftar.des (und ein fokhcr ifi bo:;J 
gefiebert werden. Der ufibedingte Gegenlland i§t 
die Bedingung der bedingten GegenAinde. Eutwe* 
der muCi überhaupt aller Gegenflinde Daieyn auf« 
gehoben werden, oder es tnufs ein unbedin^icr Gc- 
gejiftand da feyn. Aber die Aufhebung des Dftfeyna 
aller Gegenftünde ift fehlechterdings ein WM er- 
fpruch ; d.-nn dai.n ix '-J .Tuch aller r r'^ri'. i'den 
Wefen Dafeyn auti^chüben , und alle .Mw^iiihkeit 
des Urtheilens geleugnet. Die Aufhebung des I)a> 
fey:;s aller Gf^cnlUnde iß aber felbrt ein Ur;he:l, 
dcrjn aufheben beif&t verneinen, verneinen he:tst 
urtheilen. Folglich wird durch ein UrihMl allt 
Möglichkeit des Urtheilens geleugnet , wenn aller 
Gefell Stande Dafeyn aufgehoben wird ; we lches fich 
fehlt wiiterfprtcht. Alf» muTs dcr onbetfio^cc Ge- 
gen: Und da ieyn. 

Diefer vermeynte Beweis ift Im Grunde niclits 
and?rs als eine be'undcre Wendung des kos nülnji- 
iclu^n. Zwar proiclUri der Vf. da^t-gen in der Vor- 
rede und fagt S. 19. es fey eine verJichrte Kichtii»^ 
und der Grundfehler der bisherigen philurupiiirc Hcjt 
Denkart, vom Dafeyn des Bedingten auf das Uairvn 

4u U»btiln8t«i.«i fehUefe«.!' oi^H^t^JlC^Ie 
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ü«rcyi» iei heSinf^len QectnMnde ai>f dtt Difeya 

Uortts z;' frhiieüt'a . uiufs inaii die Verf,\hrvr.!^".art 
unikt-hmi, und auf den vother ausjjeruhrteii l^cvv eis 
Tom Difeyn Gott^a den Beweis vcui D»(eyn der be- 
dingten und uiu erkvntibarto d. ti. der in M>rwcr 
Erfahrunt; cingefchtofTenrn GegenftSn^e gründen.** 
Aller in dem BcMeifc w ird das Dafeyn von Gegen- 
wänden voraju*»ret7.t und muf« vor«u*eefetzt wer- 
den, weil M« dem Begriffe ein«» unbedingten W«> 
fens, von aücin andern al>-;efeheii , nichts vvi?irer 
kttift gefchiüiieii werden, nis dalls es, uciiit es wirk- 
Ifckifi. keine BedjTtgung feines Dafeyns bot, aber 

t P : '•■ V pfcn 



be- 



jiichf, dafs es die Bedingung aller bcö' 
iit. D tf^e-en fch!ier$t der Vf. von dem 
d i;ri< i VVefen auf das ü^feyn des unbedingten We- 
fen«. uekbe» nkhu ander« «1« die vom Vf. geta- 
delte fcosinotofifcbe Scbiorssrt ift, Jind durch das 
Vfiraliifii des Vfs. noch vpr» erHicher uird, weil fie 
auf einen doppelten Citkel (Diallele) führt, indem 
xum Beweis Gottes das Dafeyn der Objecte, und 
luui Beweis des I>..r<>yns der Objecte das Dafi-yn 
Guties vorau»j<t;rei/.£ werden mitfste. — Wir ent- 
balteii ütirigens aller Bemerkungen Ober die B«> 
weisart und die i'rä^aiiTen , welche nach dem, was 
Kam i« der Krrrik der reinen Vernunft gezeigt bat, 
iiborftüflif: fcj n würden. Was aber den Grundfatz 
betrifft, der dem vermeynten üe^'eife zum Grunde 
lirgT : ts \}l Jchleehterdings tin IVidtrfpruch, alter G»- 
■<ß,r,tJf i) j fi-yn aufhfbcn; fo inülTen wir bemerken, 
lauer, geiei^t aucb, dafs er wahr ift, hier keine 
Jknwenduug ßndet. Denn M i(l hier nicbt die Redf 
xon dem Djireyu, fonJern von e'uu-.- Be lir.gung der 
Möglichkeit du Dalc) ns. Man kann vun dcrLcug- 
jiung d'^r Bedii.guiig nicht eher auf die Aufhebung 
(l«a Bedingten fcitlief&en , ala bia erwicfcn ift, dafs 
CS die einzige Bedingung ift. Werai es erw icfen ift, 
dafi das unbedingte Welen cxiilirt, und dils es d.'e 
einzige iiorfawerulige Bedif)gung des Däferns allier 
ändern üinge ift. dann würde mit der Exticenz Got- 
fe.t auch d^s Dafeyn aller Ding;- auf-eboben wnilcji. 
AiiUait dafs ji.'!iej urunc{fatz bMo zur Grundlage eines 
Bfweires fdr die Exiften» Gottes getieii kann, fetst 
et vielmehr deü letzten vors-.;?. 

Wir könntn, ohne zu v. eitiauftig 7u feyn, von 
dem übrigen Inbaitu, der fich mit der Entwirkelung 
dts Begriffs wfni üoti befcbjifiiget, keine kecken» 
fchaft geben. Der VF. bar den Verfucb getttacht, 
atialytifth alle Eigchlcbaften Gottes, felbft die inora- 
hfcbeii zu deducireu. Dafs diefes auf diefjem Wege 
in Anfehung der leisten nicbt inöglteh fey.« wenn 
nicht entweder, was man e;irwickeln vrill, erft hin- 
eingelegt, oder die inoraliicben Be^rilTe u illkürliili 
in einem fo weiten dinne genouimen u erden. dafs 
fie ihre Bel\imiutbeit vc:!ieren, bedarf keiner Erin- 
nerung Beides U\ auch hier gefchehen. ho wird 
^- üütt Htiligkeit S. 278- beygelej^t. wi-il er als 
L'^'Aeftn voUftandig aus üib fetbU beitinimt. daher 
u utelbar ficb felbft ein Gegetiftand. fotgticb'ofine 
Siui^lirbkrir fe\ . daher feine Zwecke kime .11 de n 



ftände als die per/o nlsc!ba«l zum Ziele baben. la 
der Vorrede macht der Vt. noch darauf aufmerkfam, 
dafs er von der Allmacht «ud dem Schöpfer eine 
Erklärung gegeben habe, ohne dabey den Begriff 
der Urfacbe im geringAen einzumifcben." Kraft ift 
lii'cbc Grond des Dafeyns . fondem einer Beftim* 
munf;. D e AÜiaacht aber ift ürund des Dafeyns 
der Gegeuiuade; von ihr milTen diefe volHtandig 
abhängen. Die Allmacht, als Eigenf(;haft einet ' 
blofieri Gl iftes , fül.'jlich eines gewiffcn Urtheilens, 
wird U11& be^reiliicii (1), wenn wir diefes Urtheilen 
als die Durchjchauung, d. i. als ebie folche Erkennt» 
nir^ , von welcher «lle Gegenftände vollftandig ab« 
haii^rn, und als die Allwi/Tenheit d. h. als eine 
foi. :'c iSeiiriheilu'ig , welche unwiirtelliar in iich 
feiblldie volUUuUige Watubeit, /olgli.ch.das Dafeyn 
der beurtbeilten Gegenftüiid« tosmachr, erwägen.^ - 
Diefes ift ?^ t Mui c v.k willkürliche Abweichung 
vom Sprachgebratcbe , nac^ welchem der Grund 
des Dtfcyiia eine* Jhnget nichts anders eis Urfsche 
ift. 

LtTERJTÜRGESCHICHtE. 

NfiasDERO, b. Zeh: Leben tmd Verdienße Georg 
JtuUras Will's, Kaiferlicben Hof- und l'falzgra- 
fcn, d. WW. Doct. und derielben erd. öft. Leii^ 
rers n: f. w. in AIrderf. Befchrieben von''0o» 
hanr, C nl Sigmund Kirf haber, Subftitut de* Amts 
Sr. Clara, des Pegneiiichen Blumenordemi und 
der Gefeiifchaft der Beförderung vateriändifcbcr 
Indulhie Miri,lied. Mit dem U^^mffe des'ffef* 
ßot!t>.wa. 1799. 140 S. g. 
Ein fo würdiger, und in dem ihm angewiefeneti 
-Wirkungskreis, bis an das Ende leinet. Leben* la 
unermädet tbSifger Mann . als der fei. Prof. Witt 
gewcfen ift, war es alK nlings werth , dafs feine Ver- 
dietkfte. nicht nur deit ZeicgenoiTeu zur Ueberiichk 
dart^elegt, fondem euch der Nachwelt fo aelbehat- 
teil \. vrdeii, wie es hiervon einem feiner chemalt- 



peji Schüller und natümaligcn vertrauten Freunde 
{;-rcht hl. n ilt. Der fcl. ll'tll wurde zu Ufrei-Mic/ir{- 
bach, eii>eni Nüruhcr^ifcbcn Pfr-rdorlV, wo fein Va- 
ter damals Paltor war, den 3cten Augult 17^7 gebo- 
ren. Er beCuchte in ISurnherg die Schulen und da» 
ü>mnaitttu\,ur.d dann die Uniwerfititen Aitdorf und 
Hüf/r, ftudirre anfangs Theologie, nachher ans- 
fchliefiend PhÜofcj liie , über welche er auch fi-hon 
iu Malle Vutlefuitgen hielt. Dann war er in Aitdorf 
feit 174g Priradehrer, feit 175$ aufserordnulicber,. 
UT<d iVii 1757 ordentlicher Lehrer der Philofuithie 
und endlich feit 1760 zugleicb Lehrer der Geicbicb- 
te, immer mit uueimüdctem Fleifs, bis ihn wenir^e 
Jahre vor feinem Lt d*' rin «poplekt ifchcr Zufa!! iin- 
rlngie. den Lehrltiii J ;.u verlaffirn. Endlich Ucii. : c;s 
er fein thatigcs Leiten, nach \ ielen erduldeten ki>r- ' 
pcriicbea Leiden, den i^ten Sept. 179;^ h«lU nach ! 
dem Emrrltt in das 7iate Lebi-nsjahr. Narh 5/??- 
litz i '.' od war er auch Senior der Univm t.:t. Die 
gti fve .inztfbl feiner ddiut>^« von de^eu lit. A. aui 
S>ss.s i ' ■ • -'^ Öigitized b^Ö»ogle : 
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Ende e'm rollftÜndff^es ^me\chn\r% (faß i] Bogen 
fl*rk) beyfefifft bat. be vt-ifcii z rr G«nase feinen un- 
ennadcten e^lehrren Fleifs Unter ihnen selchnen 
fich beronaers die aus. in denen er <fie fiolirirche 
fuwohl als gt'lehrre Offchichrf; fciiirs V.jf( ] vi 
des bearbeitete. £r hatte auch eine eigene 5auim- 
lunff aller* tn die NOrab^rgifcbe GefcMcbte ein- 
fchlagendcr Schriften aiigelej^t, and fokhc nach 
und nach in acht Randen, unter dein Tirel: Ui- 
iliütlifcT. Norka Wütiana bpfchrieben. Diefe ttS^ 
uicin reiche und fchatibareSaminKjnjhaternoch ber 
feinem Leben der Stadt Nürnberg unter lehr billi^tii 
Be lingungen überlaiTcn, wohin (le nun nach feinem 
Todm gebracht, uiul dafelbil aufbawabrat imd.r*r<ncbrt 



werden foU. Seine Vorlefunn-^n Trarpn Immer febr 
belehrend, rumal da er mit fe ne.n Zeitaiier iurtfchritt, 
und fclbü noch in feinem Alter Vuricluiigen über (Sa 
Kantifchf Phllofophie hielt, die er auch berai;»;^ab. 
In f.-!iion )i:nijfrn j.ihten tnacliie er fini^ie ^elr-tn-f- 
Reifen, und unterhielt bia an da»£nde feine» Lieben« 
einen ausgebreiteten Briefarecfafel. Seine Obern «br* 
ten ilm nsili Verdicnfl, und bedienten fich b» •^ drn 
"Wii htipften Vorfall<-n feiiic& iiaihs. Sein Uiugaag » ar 
eben To angenehm als lehrreich. Einige Jubelfrea- 
den, Hie er nrrh vor IVinL-ia Endeerlebic, vermin- 
derten die Leiden, die «r aiu ^cblulTe feines L^ebeijj 
ZU «rdluMan batc*> 



ELKtNB SCHRIFTEN. 



GeSCHICHTm. A'r;i(i, b. SchSnc: Vtrjutk tintr GtfthUh- 
te Hfr Hu.hr^K ijlri' in Pftttju-n. Seit ftinrichl »cn i\>nury ir, 
tu; L.</ ■■i-' Ol Hmd-AUfr dti Erhhtrz»gthum:. Von ./. A. Ijrki-r, 
X'r. n«;r Kettite. 17^?. 112 S %. (9 «rj Ijieie lut dl« Ot- 
fcfi eilt« dir preuf> Kiieti lli'chRriiUr ii/'f ri üani« Srhrift, hat 
ihr* Em Ilehütiij cturm. biiher isoch uubtk.iii'it qrh.iebvnen 
RldUiifcript LM rsrdankeii , «••.•Ic' 111 ilr Atl i.» c.vi S'.iJt- 
C'i> MS 1 rcufifutoal , in ?cH!-!! f ,1 1 b'W a'iirf i ■.Tii, und iint«r 
anö'^'n Niciir'Ciitf 11 <• if iiu.il.iridi tfie (-«l'! ithi« dr» ll«ch- 
mS'tUr» KKifroitHt ciitb.iir. vn4 ron drü<ti Ilofkaplan yin- 
cenz v«in Nl.iink niederi'efciiri^iiKi id. CLcfe ulricKtKiiig« 

H > "irt ltT-it"t einen 1 s;rcü« rn Rrichthiiin an hinorifcken 
Dre i 1 . fiTi, alsa'ic H icicr, A\e von d— niiulern pfeiif^i- 
fc!.«ii 0«lV.!iichte !iandelii ; fo Ii^elr e» il-r ;. der Muh« 
W<^rib, ÜRipr</Ji GefclM'hie h'frn^ich zu buir^cneii ; und in 
d«r T'ut «nciitint l.trr dirffr iIo«;tiir.;irr«r, d<rr ron bis 
I3^j d « Uf-kiiTiini; f><hrii% und um «ii«; AuftMiwie iein«r Laude 
Jic i 10 urol'-u Vi.-rd «iifJe «n«'orb*it h.T. in ei.isi» iitiglekii vor- 
Afii^if"""" Licli'e a'i bisher. \>\r GfffiiTiic f'ibttiA in 
. verfciiicdeoc Abichnirie ^rtbaili. l>.t erfl» belcnn-ibi die 
W«bi und dte IVyeriii-bkcicen bey d«r Iiiltjl!.ic<iii dr» neuen 
GruftaeiAcrt. Em Mcifter(4n|r«r aus N untb. r.! fuuf; b< y die- 
fe Geieeenlie't die rGefebiebtc drt airrn fand. :iVbrn Götzen 
B ('"»f. <itid u'jrd mit einem ^ujr'.i nen Rrchrr bcfclicnkt. Der 

Sirciifs'i'ch« Dichter Rixel biii;:p(ten beCaw^, (und zwar in preu* 
gifcner Sfirache, di« .tber durcii ein G^ferx Toim J. 1310. ver- 
boten und niclit mehr in (itbr;iuch war) dt« l'hacen de« 
tapf«ra l^'üidwutt und vcr^^lich cUb<;y deri neurn lluchnttiQer 
mit dem Sterne , Af den drey aihiupi&hen Kiiniseii ander 
Krippe au Sethlebem gelcuciuet haue. £r erbielc ein« ver- 
dackie ScbniCd. xua Lohn* und eis ar lie. in dar E^wartunf 
«üiea fTor»«n Scbatntf eufd<>cUte, fatid er ß« voll uubar 
Küfle»-fli)t deaa Verat 

KiMaahn» bei verftanden dich «raw friiff«. 
Defe thu ich ibai Cebenhen hundert blfiebe VuSt. 
Üncer den Gafcbenkaa« die der Grafameiftcr Toa den 
Stadien fa«ham, befsndea fich fechs Ecldctia Sehäfoln dee 
Da^ir^. ein küaftUeli leearbcimes Hifih«ra der Elhinrrr» 
ein Stuek von der Arche Noahe, in einem fiibernen Kunen, 
▼«n der St* AiCuim, und «ine SlaMräftunf» mit goldenen Buch* 
fiaben, von den Büricern «u Morienhiwg, Bejr dam E>ire«- 
tm^' inuTstc jeder Gaft ein iilbrriiM Hecken mit acht Wein- 
fa: -iioii , die fleh felbfl ert:oH>ii , auf ef««M Zug leeren. Der 
■Win tere Trinl-er, Veit von Baflfnhcim, leerte es ärtymal, 
urxi <\Mrd dafitr von d»m neuen llocl)incifi;<r zum Scbiofs- 
baiipinianri Lef rd'Tr. 

Der z^vf iitf Ahfth-A-tt enthalt ein« eben f» interefTant« ai* 
nrjRerhjt" F.rL ;i! u: .: H.>-s ' harinückigcn RrieR», Am A^r 
O'i'.cii Urtier K l nfuca liti^ierunff tntt drri I.irfhaucrii iintr 
ab s-'-chfelnd^m Gl ick, itefuhrtri nat , ; 1 a -s:, bel'otider« 
der deiufcbr-^rritche Marfchaii Sihiiäiep) und der liiihauil'che 

gfldbtlf JlajM aia» TeniiiUcba HiMeawUa Jjgwltew. Macb 



einer Rtrrchnuntj. Aic. Kuiiprod tioch vor feinem Tod« mar^M 
lii-fs, wjrcii in dief«(n hriCf'e 177 Ürfl nsrlMcr , I500c£iie',- 
Ifui* und t'iuTfrer, sjooo i>icnßlcuie u d ift.:oco F.auLtn. ü.- 
Uwmvr, ^tCii"? Manu th«i;« um» Lvbca gvitLommcii , inti-t : 
die (itfj:jk:eiiKhAft ((Ct;ihrt wordeti. Der dritte JtJ/ktJt 
fchildcrt f«n Zufland irs I.aürf*« , welchr» hiiiprod. « 
Antritt ftiiter Rci^irruni^ 7w.11 (ehr n.i[;<r;traisii; fartS, />« 
«hnt;eacht«t de« lathauifctien üri«^, r<:intm unwin^jM 
N.ii:itfoIfer im blühenden Zuftande kinterlfi« MeriiaaTt.^ 
fuid die Nachrichten , die derVf.au» den ll-ncfi hrifie« M 
l'intem, von dem dainaiigeu We.nbau in Pif.iht.T, r«n oft 
BehandJunjt der StocK«» von der U'einlefe und von den dt- 
bey anfctteiltcn Ftjrarlicbkeiicn mirtheili. Di« WeirJe^e htt 
nun laer früher, alt in andern warncru una befiern Wein- 
iaiiderii zu gefcheben pnei^i. anKcfanv'rn . f« d»Ci fi* tu An- 
fing de» Ol f ober* fthnn beendi«« war. Vftr.n « wM.br i(K 
dstii. (wie DiisburB eruhli) im J. lyrg. dieltawben Cc\iot\ t<»- 
Rar UV Jacobi fclclbn worden ; fo wäre di«» , bcCoiider« fax 
die G«(end vuji Praufttn . etwa« auf«rrordei>i]iche«. und rcr* 
diente eine ffenauere Unterfuchuuf; der dabey «ittKCtretenea 
l'inft inde. Der damalig« ErirsK «Der Weifberge beUef Cck 
auf 60$ lotiiien, in.d der DitnA vun d«m Motte, wotn t <^(r 
KrI.er de« li«cha!«iti«rs ang«tuiU war, 0ir«; bi« in <üc l-'t- 
mjcjier dr» >c:nüfles zu .vlarieuburg, fo, dafa mau dt« O^f' 
nuuK in den Keilern mit Sirohwifi'hen verllwpfen iou£*ie. 
Kutprods Hcgiarunc zeichnate ficb übrigen« fehr vorthedhaft 
•US. Durch Anlegung öffemlicbar Leiidfehulen, die man v«t 
ihm in Prcu(san noch nicht kannte, furgte er fuc di« Bitdun; 
der JuKcnd. Bt'bartaf bicrxu türhtigc Lehrer aus Deu'fclv 
land . dl* die Kinder in der dcuif^han Sprache und im Cnti* 
ßenthuai uniecrichita muJsten. In Merienbur« lutd Hön:^ 
bcfg legte er, suc Bcfdrderung der bdhern WiffeuCthaften, 
Ufainifcba Schulen an* ftifma dafirJbfk zwey Krankenhiulcr. 
berief zur Handkabttne der Juftia di« banibmaaßcn ilcchiisfa» 
lehrten ans liaiiM und DeutTckJand und, beförderte den n«c 
del, wodurch vorziiclich dt« SadtDanxig in grefiie Aufioabaa 
kam. Sein Anfeheu hey den Kauileitiea gln| fiawait* da& 
ihn di« Siüdte zum JUupt dea llaaCftbeii Bundea wählen 
wollten. £r fchiuK aber divfes «hrenvoM« Aaaftaifftnn uvk 
wri: drr liithsnifche Krieg ihn un^iblaAIff bafcfanftütte. Dct 
Vr. gu'bi hierauf «en dem namalij^rn Mixnzwefen de« Orden* 
und von dt-fftii pviitifchMi VerhaliuiiTcn gegen den druifciken 
Kaifer nuch m;i;iche p,ntt ^a'acltricbtrn ; iubert ober zuletzt 
n<t.'tK ühne Grund den Vtrd:chl , djfs mekrera Cemiure und 
f' !bft di-r IlocbmeilUr , Mitflied'er de« furthierlichen 
^»1 . 'i^rj trvwefen fe»n nn^chien. Vuice»» erzahlt weni^llen« 
ciM.L-r fcrj.idernd* Revfuiele, die e» zietnlicb wahrt'ckeinl'ck 
nuL P."!!, ^.^U iiir (>rili i.vrii itr dicfc« L'n Afleii iin Vrtu^^'tfchrm 
CP'rivb.-n h.H'fn. l)r>rii es nocii Ulliner ti»it'*lto, dj'"s di( 
l'f>^-;i« aucli r.jfrlbft briomih-te S'un'.'' ^rhabt hsSr- Ki.ipr j 
ftarb den iytt\ Jun. i~S2- und hatte unter allen UoduuciiteiD 
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LITERATURGESCHICHTE, 

GöTTtNOES. b. Vandenhöck u. Ruprecht: ^o&OH» 
Stephan Pättfr s Selbßbiographii , zur dankba- 
ren Jubehcyer feiner so^-ilirigen PrufclTüi sftelle 
zu Gettingeu. 1793. II üäadc zufammen fiS4S. 
8. (2 Rthlr. i: gr.) 

Man ßrcNt bcy jeder Biographie gern dahin, ei- 
nen Sroiulpunct aufzutinden, vott welchem 
aus man d:.s S.bir k'.^l , die Handlungen ui'id Mfcxi- 
tnen eines Meiilcliea auf einmal Qbcrfchauen küuiie. 
Bcy den^ Inhalte des gegenwärtigen \Verkes luuchie 
BiBii iluk in der Bemerkung uitreffen , ' defB Pütter 
ein langes Leben , bisweilen in fcliwieHgen TerbSlt« 
lüfTeu, uud mir Rechffchafleulif -t f ilirr -, ohne je- 
naU irgendwo «nsuliofsen, uad hcj ununterbroche- 
ner Tntigkelt. 'durchaus nicht von Ehrgeiz ver^ 
lalTen, fich nie zum übertMltcn Handeln hinreifsen 
litia, indem et mit ReügaatiuH nur in dem Kreife 
tbätig war, vrelcheu die Uuiftände ihm aawiefen. 
Nach J/efcr ßeiuerku'i:^ tiitvrirfi man fich ein Bild 
V Uli feinem Leben, wie man es hier wirklich aufge- 
flellt /Inder. In aufsern Verhnltniffen fowohl, wie 
i» den Wifleafduften und der Bildung feines Innern 
WBgt er nie ein Dorcligreifen der kflhnen Mand ; aber 
indem er unenuudet uniherrcbaut, wie lieh alles am 
bequemften einrichten lafle , zwingt er anvcrmerkt 
AeUmfidlid« ihm zu gehorchen, und bereirec alU 
BUiiig feiner Wiflenfcbnft eine ftille Veränderung, 
bauet fich ihr Gebiet nicht nach der flrengen Regel 
aa , welche fich aus ihrer Natur ergiebt, aber auf ei- 
"»Weife, dafs eben ihm in di'mfeltjen überaus wohl- 
urhji^lich fejJi mufs. £r verfaumt nie ferne Pllicfat 
eiiH vieUeieht kann fein Leben in fictlicber Hinficht 
flackcnlos genannt werden i doch firagtman fich mit* 
«nter, ob er nicht mehr Gutes hMtte vollbringen 
kennen, wenn er es bis-ivcilen darauf gewagt hatte, 
in Fehler %a fallen? Niemals verletzt er die Wahr- 
heit durch feine lieftlmtnto Auabg«, aber bekaut« 
Bierc fich nicht darum, ob der andere durch feine 
Rede, feine Handlang nicht vielleicht irre geführt 
.rcrdea könne; wenigftens b( Hit er Mehr jene gro- 
r:>e Wahrhaftigkeit, wodurch ein Mann uns Qberzeu- 
send zufpricht, dafs wir ihm ganz vertrauen jnugen. 
Die Religion vollendet den Kreis feines fiillen (ilü- 
cliet. &o fehr das Gebilde des Auge^iblickes » die 
Geburt eines beftlmtnten Zeitalters fem' Studium und 
der geliebte GcgCTiftand feiner Arbeiten pcvortl-'u 
find, To fehr gerade das rorübergabende hn menfch- 
Uchen Lebeu feine ^e^ung gefeffieh h«cs Wülf er 



doch tro&los da ftehen, wenn in feiner Seele Zfrei- 
fel an eine geolTenbarte Religion und c;uc Unll^Mb- 
licbkdt aufkommen könnten. Freylich ilt auch f^itt 
Mimmel fo bcfchafTen, dafs vielleicht nur ihm ganz 
Wühl in denifelben zuMuthefeyn muchre ; überfein 
himmelan gerichtetes Herz und fein Beziehen. aller 
ErcignilTe auf Gott wflrde man um fo weniger aus 
feinem Leben hinwegwünn Ii^n, je verj^^t-blieber man 
in demfclbcn nach cinciu idealifchen Wuufche um» 
herfuchf, welcher feiner Seele ftets TOrgefchwebC 
uud ein höheres Colurit feinen Tajjen verüfhen hat- 
te. Eben feine Fromtnigkeit gieut neben de n ü.n- 
itande, dafs er bcy aller Schlauheit und Berechnung* 
der Umftande eine gewilTe Kindlichkeit aufsert. die 
um fo naiver ift, je weniger üe gewifs nach feinen 
Abliebten (leb zeigen fw» feiner fiiegrafüe ihren 
eigentlichen Reiu. ' 

Schon darin, dafs Weftphalen fein Vaterland ift, 
findet er einen Grund zur befondem Daukbariteic 
gegen die Vorfehung , die ihm freylich noch ein we< 
nigcr güaftiges Vaterlan 1 h tte »eben können. Mit 
Vergnügen erinnert er lith aus feiner friihiien Ju- 
gend , dafs er oft, wenn der Lehrer die Schüler nach 
der Ordaong bellte, wie er wit ihnen zufrieden war, 
riele Sltere Mitfchfller unter fich n^eflellt fah. Als ei- 
neu) iiL : [j !i ri ; ri Kr,jt)en ward ihm von einem fei- 
ner Lehier, der kaum in Jena die Wolfifche Philo«- 
fophie ftudirt hatte, fclion ein Heft dictirt, deflen 
erfte Periode ihm noch unvprf^efslich vor Augen 
fcbwebt: Omne pojßbüe tß $Hi ; quidquid cantradi' 
etiontinnonimvotvitt *fL poffthilg. £ines zweckmäfsl- 
gern Unterrichtes genefs er bey einem Prediger zu 
Heben ■ Limburg an der Lenne, wo der damalige 
regierende Graf von Bentheim Tecklenburg gewöhn- 
lich lebte, durch daffen Hof der Vf. früh zum An- 
bOck der vornehmen Welt und zur Tonkunft ge- 
führt wurde, zu welcher letzten er fonll wenig An- 
lage von Natur bej fich verfpärte. Auf den Ge« 
burtstag des Grafen hielt er eine latcinifche Rede in 
Vrrfeii. . . „Die Rede felbll wurde hernach gedruckt; 
wovun ich zu meinem Vergnügen noch ein £x«nip 
pUr befitze. Meineu Namen gedruckt zu lehn, 
machte mir dauials eine grofse Freur!;> , r auial da 
ich doch etliche Zeilen mir felbft als Vcrt.iticr zueig- 
nen konnte. . Sclion im dreyzehnten Jahre wiird 
er auf die Univerfitat Marburg gefchickt. Wieäufierft 
charakteriftifch fft folgende Stelle von der Enthalt- 
faiiikeit des Knaben : ., Ein'; emiafsen ka n mir uei. 
ne Jugerid, die fich felbft durch meine kleine Sta- 
mr verrietet oft III iÜMieii» dele nie weniger Aus* 

Tut fchw«f. 
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Icb'iTciiungen nu(?.u machen 7.ngcrauihct wurde, alt 
ftrtjft vW|«i<ht gerch«ti«n war«. -Vfc y U *^»-* 

Ijielir als einmal in GefelircbarteH a «-ren zu fcyn, 
wo aufser, mir alle übrige, 7-um Thtii Lis zur huch- 
fieii Stufe« vom Wcirje beraufcbt waren. Alle mei- 
ne Iii kannte rauchten 'J AbjtJv, r)i;maJ in eine n kiei- 
r*em Zimnn r abficlitlicli tu, dr-!s li-n Licht vor Dampf 
•usgienf. Beide ExrcHe luachtMt nuf inicli einen fo 
widrigen Eindruck . dafs ich a-jch fcitdezu weder jc« 
mala 'tni£h beraufcbt, noch Taback geraucht h«be. 
Irh konnte ksuui brpri iftn, wie fich ineine Freunde 
daran fo gewiibot bauen ^ dafa ea ihnen uninuglich 
wer, davon «bzulaflen. Vfele ktvmten aber das dea 
S'-hnupfiabaLns iith ul lit embalten. Das iia'ini ich 
tuir cor Warncng, mich für den Anfang zu hüten, 
«lieh keinen Vt^f^ch damit su macbeit, um mich wir 
fo entbchrlirt t u Dingen, als unablafsigen HrcÜlrf- 
liiiTen zu beicden. . Jeder Student inufstc dauuls 
ztt Marburg einen Degen tragen, weiches Veran- 
I:>!Tt!ng zu vielen Schiägereyen wurde. Der Vf. kam 
nie in eine folchc Verlegenheit Nur das erinne- 
re ich mich wohl, djfs junge I-eute, die iiucb in 
blauen Müntein in die Schule giengeii, und unglaidi 
grüiser, als ich, waren, wenn ii* mich mit dem Do> 

fjcn Turbcygehen fahn, etwas Hohn darüber hatten. 
eh that ab*rt als wenn ich es nkht Werlte; Jomß wür- 
dr es mr es» hkhtes gewrfen fetjn, äurtk muihe Freu»* 
de n ibittH '&el vtrgtitm zm laJftmL.** 

Dafs Piittrr mit dem gröfsten Fieifs und mit der 
f^r^t gften Ordnung feine Studien trieb« weifa man 
ohuf weitere Verlicberunp ven einem fokhen Charak' 
t«r. tiej leiiifin Aufenthalt zu H.llle lernte rr 7.u 
txSt dutt.h den gewaltigen Eindruck« welchen die Er- 
effhunf; der Laufbahn Friedrichs II. an dfefem Orto 
\crzLi-liclj machte, (r'.nf Kxifienz in VcrDiiidung n\it 
den grofsen Weltbt^ebenheiten zu bringen. Hier 
fing er auch an. fich durch die Beyfpirle anderer ei- 
ne |;ev iffe Politik dea Profei^jrs 7.U bilden. Befon- 
dets prägte er üch ein, welchen nachiheiligen tin- 
druck es fowohl bcy darftodiemiden Jagend als bej 
den librlgtn Lehrern es macht, wenn ein ProfeiTor 
den n.öndlichen Lehrrortrafr nicht fSt den hdchr- 
ften Beruf achtet. Di r b< iliii.tc ifvi/liti IVhr dar- 
unter, dafs er in fciitem eriieu Programme nach fei- 
ner Rflckkehr nach Halle geflufsert lucte, er wOrd« 
feine übrige Lcb'jnszeit mehr der Fortfetzung feiner 
Schriften, als dem mündlichen Vortrage Tvidmen, 
vm als Proftßor generis humani zu wirktn. in Jena 
fcldüf» Piitrt-r feinen Frcundfchart^Uufid n»it Ac')»n- 
waU, welcher lie tau eijiaiider vereinigt pehaiien. fo 
lan'^e diefer lebte, und im gegenwärtigen V^'erke 
eil fpl:r erfn uliche Erfcheinung iÄ, eine fchd«« 
l-I.iuic der Luiplindung mitten unter den irrölsien- 
ih( i!s dontigten (iefchatjeii, woinii fith beide Freun- 
de fre> lieh ihrer Neigung gemäl* durch das Leben 
zoiicn; dt,im Achenwall gewetm feiner lebfnidigea 
V. ii;i nlchalt doch eben dir ren ab , weif h- Wär- 
me det Pbantafie und dea iierzens und helles An- 



ne gleichfalls liebcnswördige Anhän^Hchkeit baoi ) 

»»«1 1 1*. t« Jena an aen oerunwren »^«itrer rj* <m t 

durch welchen i r in dii' pr.i!itifrhc JurUp'iid'ni? - f.' 
zü[;lich eingeweiht wurile. Aber, \iie früh er 
verftrind , jede ScbwScbe des dritten tu fchonen. u 
in keine Uiibiqueuilichkeit zu perathen , lehrt 
fchon diefes Verhaltnifi. Er hatte gern Hudrr's n 
ftorifehe Vorlcfun^t n befucht : aber ein Stades 
gcfchwst/ wollte eiti unfreundliches Vernehmen 
fchen diefeui und L^lor wiiTcn, und PHUer hörte j 
nen nicht, um dielVm nicht,zu mif>r«llen. Nacbh 
machte ihm fein FVeuiid felbft Vorwirfe, da£s er 
Lehrer der GefcUcbie nicbt bcnutst iMbt. 

Er folgte Eftom nach Marhvre « ^er viel 

ger zahÜreicheii t?iii\ errirrfr Jena , wo derielbej 
einen nur halb fo grofsen Uorital mit feinen Zuhii^-I 
rern füllen konnte. Der Vf. machte bey diefer 6ele-| 
^(•nhci: eine Bemerk unfT . weicht ilm fn fpinemgar>[ 
..La akfldeiiiifchen Leben gtteitt t hat und noch in fei- 
nen) Alter leitet , dafs es. um einem Lehrer sieht 
den Muth zu nehmen, nicht fowohl anf die (aoüe 
des Hürfaals, als darauf ankomme,' dafs nfcbt caiÜ 
leere Plü !ze dsrin zu fchen ilnd. Von uer Vcmin- 
derung der Studireuden in Gottingen währesf^ ict 
letzten Jahre fagt er deshalb, dafs & intttelfi zwcc\i< 
mafsiger VerkU'inetang der Hörfnle weniger beu rrk- 
lieb gemacht fey. Mai-.che ander« kleine Yotlhtüc, 
welch« beym mündlichen Vortrage wirbti.^er /ind, 
als man ohne eipne Eft'r!irL'ng gl.iirben mag, h«i er 
gleicht'alis bemerkt, iulatd er auiiug. in Slarburg 
Vorlefungm ztt halten. Die praküfckcu juüftUcVicTi 
Arbeiten , welche er zugleich übernahm, <Ue Vetbmp 
dünnten, welche er durch dl« Nahe des Kammer* 

fM 'ichtes, der Kaifcrwahl «. f. W. erb'rlt, dteausge- 

breiteten Bekanntfchaften feine:» Freundes Ü^or, hat- 
ten ihm fchon manche Ausficbrei) eröffnet, als du 

KammergerichrsafleffurTOn Schit arzcnfeh. ein Schv*e- 
Aerfohn des edlen Minillers von MüHclihauJen io 
Ha Iiiover, ihn zum PrafelTor nach Göttiagen 'vM> 

fcUlug. 

Durch feinen Aufenthalt zq 'Wetzlar, Regen» 
bürg und Wien bereitete er fich noch mehr zum 

Lehrstntc im dcoirchcn Staatsrechte. Ur.Leinein iA 
die Sorgfalt« wie er deniclben benutxte. £r bans 
fich mit R«eht den Plan gemacht . fidne Zeit nicbt 

fowohl mit Bücherlcifii zu.-ubrinf;en . ata vor/ 1^; liill 
nur mit Arien i>der au^iein irekiuieOeut»! Sach«% 
und dann vuii jedem perfonüchen Umgang, der lur 
iein ■ Atih.htcn zutLiL^liih fcj ii küMute , aüen nurg* 
liehen Vortbeil zu iithcn. Diefes iichtbare ßeftre» 
ben war wohl die befle Empfehlung , um ihm Ein- 
gang in die grofa« Welt zu verfchaHen; aber auch 
wobl niemals hat ein Mann von Verdienft vorneh- 
men PerfOTU-n die freimdlii he AiitniihTne mit einer 
folcheo Verehrung vergolten, in leinam gaazet^Le' 
ben Keigt fich dtelelbe «nf eine merbwflrdlge WeiTc. 
So fehr feine Schlauheit ihn die Siiiwachrn auch der 
Manner vom hOchileu Range bemerken lafst; fo e^- 



iMmm fit «A»««. «j:-!* vöF fclrr" Au. 

Ks wäre etvras unnatürliches, weiin er dtefeil 
g: nicht in feinem Cbaroktcr hatte, und winiHH h- 
ß\ ihn nicht venniflen. fo fehr es Geiü des Zeital- 
jr s ill, vielmehr mit Spoit, «ts mit Vcrtkrnng «iif 

{jrofsc Weh zu fchauen. 

Pa? gauze Leben Pütter^s In Göttingen ift ein 
web« Ton nie «rmfideler, wohlberecbneMr Thätlg- 

h , »iio iu.iner ihr Ziel fm-fcht und nie ir.it L'Jige» 
ui nach demlelben vorcSniigei, vun einer l'cblauen 
trcchnung aller kleinen Voribeile, die fich zuletzt 

III f»;eg*nsreithei' S'.rni-Le "'■(•i; i p:i , ^ yri ri- 

t uii'-l /. Uli i^'iieii- 
Ausfjch- 

dic lieh itiia erüßMeot ^t^ii^ üemütb in KeiueHc- 
reguug bringen. Ais ein Jüngling von ein and 
|v^0nzig J;threu rf .erfirt er litli Ichun, iSä!» erdit- ivu- 
ji^lichtfH itien^tf uicht verl«il'cu VkoUe. yt ieMtinch- 
ujed die» vmi ihm verlengt, fiebt er darin einen 

mk dir Vu<!öhung', V."cil tli<; f-fl^^c von tu i'i gen 
uu getalieik hat, weil ersieh iiuttrHUig autanUeieditfl- 
m iitt Laitde mache , wenn'das akedeuiirehe Leben 
cbt nsch V»"ijr:fth ciiif iil^i en folUc, und weil er 
k(.b erini;evt , wie uit hjior durch aiigetrageue Ver- 
Indcnngefi de« Ofu* m, gcofee Ünnikcik verfetsi 
itn. 



lalt Ipieltufen tici.ugiLiijikc! 
Ich mit feiner Lage, dafs viele gianzriule 

»T4 , 



Eine FefTcl für ftin ganzes Leben Uefs er früh 
wm fach MiiiDgc n , wirf piies fick glücklich. Kack 

djcirifi Anblick Iii in.-ii aul t'rft begicrlr'; zu v iflLi», 
^-ic lüm di^tii^mie uer £be g«knüpfi «erden, wie- 
iffrdM man vorher weif«, däti er aueh-bite feine Ffr> 
ilehiagen iiicLi Loih fp.ii;ficn , sber die pea.ccht'ci» 
jßcber eitekueu wejtie. Isiigentls eine Spur, doli 
die Liebe fem Heiz ergritVen hiitte. ihm enti;t:bt es 
a^-r !titt4t, dafb die Pioulioren, welche er fnr glück- 
lich Ubatzie, es Nor/üyiich darum waren, weil fie 
ii tfrgucgter Ehe lebten. Das ElVeu des SpctJewir- 
ikes enifprach feinem G(fch»iacke nicht; Bcfucke 
auUer dein Haufe, wenn er inflde von de/ Arhdt 
war, hatten etwas unbt (iiicua-s , die haii»lirhcn Ge- 
fdNtfte etwat verdriefälicbes. Alle:» dies bringt ihn 
^4«r Ueberzeugung , dafs er in feiner ktshcrigen 
Lage i.i Li [ :;;.:kluh bleiu^n küune. Dennoch ftfilr 
er die Fiage, bb er cum Veränderung vurnehmen 
«der im ledigen Liandc bleiben Tolle, m feinen an- 
gelegentlichlicn Ui-r< rbaUun{:en n it GttidtiTcn gnä- 
diger Führung anbcaii. Lin junger 1 icuiid kommt 
eines Tages zu ihm und fcbiagc ikm mit allen Zei- 
rhfn fif r aufrichtigiten 'i heiluahme eine unbcfckol- 
teiic Jungfrau zur liraut vorr Viele Glieder ihrer Fa- 
snilie kainite Piitter als rechtfcbaffne Menfchen i er 
glaubte einen Wink der Vurfebung bemerkt zu ka- 
bfn. Nachdem er vemomuien, dafs die «• Fro^e 
ßehenäe PtrI'jn eine 'i'ocbtcr des Gebeinii'tjratbes 
Stock zu Braunfcls. nuch nicht^verfprocben fey. rei- 
ferer ab, fich perfbnlieh zu zeigen. £r fiebi die zwei- 
te Tochtet für n i-erc an, unddie :>irh feiner Mf y 
aiuig jüngere geijiit ibui voraügiicb. Nachher aber 

■Ifccirt-irito b aii ü ßf » die <k»Wr*«n»«yfeMtr 

niVifc ♦ . • , ... 



ae fey, und /rf««i ßcb herzlich, M S^j^' '^^'^ 
'WtM 'dothmuik auch bey j'tinet newtwigij!.''' ' 
tras ^cgolttn habe. Noch jetBt ift dicf« VerbiudiOlg 
das Gluck feines Lebens. 

Ei würden fidi noeb mmebe kfelne ebatekterl' 

fttfche Züge aus diefer B;y ymphie ausheben laffen z. 
B. über des Vf^a. grofse Freude, wenn es ihm gelingt, 
Ucyratbeii «tt ftlnwi , über fein Vergnfteen en juti« * 
fiifcher Arbeit in einer fchönen Natur und unter dem 
blauen Frühliiigihlininel , überfeine Anficht der Gra- 
fen «des Adels unter der fiudirenden Jugend. Al- 
lein auf die j^cff liilderter. Rrundr'iigc lul'n fich doch 
alles zuruckbiingtn. Nur wird man ouf»€r dem In- 
halte, welcher den Helden diefer Biographie unmittel- 
bar betrifft, febr viel intereffantes über bedeutend« 
Mcnfchen und VerhältnilTe finden. Um fo lebhafter 
wird der Wunfeh, dafs der Vf. dexi Gedanken treu 
bleibe , noch eine fjrncbroniftifche Eefchreibuug Ifii' 
nes Lebetis oder eine Darftellong der wichtigen Men- 
ftheu 7.U üfTern, mit welchen ihn das Schickfal zu- 
fsmmenfahrte. Er m ird feinem fchdnen Alter d»- 
dürcb ein neues rnbumdlea Dcnkuitl fetzen* 

VERMISCHTE SCHRIFTEN. * 

Li'Bfcci, I.. Ltii'v io, b. Boian: Ifte ßchtrt man ßch 
vor brieftrbnchufig wnd dtrfn Verjalj'chunfr f Iti 
drejr verfchicdenen Abhamilungen. Nebil Sie» 
gel- und ScbriiFc- Cabmeyen für den Liebhaber. 
1797- 340 S. 8* ( I Hti h. ) 
Ree. ift zwar nie in dem Falle gewefcn . anderer 
•LoMe Briefe erftffnen zn wollen, oder aecb i^ine 
eigenen ertiflnci zu fchen, und bek::nnt gern, in 
das ganze Gchcijimns nicht einjjtweibt zu ieyn : 
demungeecl^tct kann rrden Vortrag oieli'S Buchs al» 
di-uilidi, paifend (die übertrieb: " e ^'i citfch\^eifig- 
keit etwa abgereclmet), feierlich .-^Is iL»iirreich für eine' 
zahlreiche ClaflTe voa Mcnfchen eiJ-pfc-blen • und 
glaubt durch eine gedi^ingt« Uebcrficht dei Ujinpiin-^ 
baltä die Lefer belUr zu befriedigen , at« dnrcb ein» 
zelne angebrachte Bemerkungen. — Der erl\e Ah- 
fchnitt zeige die Kuafigrifi«, derep £ch icbleobtden« 
kende Menfehen bedienen, unr Briefe «nhemerkt 
7u«;fiVien; der zve}te iiiaclit auf die Kenn^eithen 
der widerrechtlichen £ruifnung aufmerkfam ; der 
dritte lehrt die Mittel, dnrcb weich« He erfchwert 
oder unmöglich pcmorbt "wird, — Friefn cffi et 
man entweder durch Lüftung des Siegels mit eiuesu 
flachen, wenif^ fcbarfen, erwärmten Melier, auch 
durch Sjitenrir.il't ; oder durch einen fc ü cn Schnitt, 
tbeiis am Rande des Briefs, thcils z.unuchil an der 
Peripherie des Siegels felbft. li'.n feiner Leim von 
, Ueuieahiafen dient zur WiederbefeÜigung de« abge- 
löften Siegels, und zar Vereinigung des zerftbnicte^ 
neu Papiers. Die };euhte Hand de* IWtrügers bringt 
es fu weit, dafs felbfi ein fcherfesAug keine Spuren 
des grniecbten Svhnitrs enideekr. WiM uum ein 
nchifs Siefcl zu einer r^JAlien IVkimrip haben, fo 
ichneidet man ea von einem unbedeutenden Üucu-" 
■ tt«st«-«br lüat duck 1mm Wai» MfitSo^i'aiM^^ 
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Iflj^e divon, nfld letnt «t dtn* tuf das |ef(thinl«> 

dcte Diplom. - Gvht das Lüfte-i f]o> S fg«l8 ZU 
fchv^ect 10 nacht fich der Betrüger ein eigenes, durch 
«tfien unten glMtt polirren Cylinder ron Qlev, in 
welchen er mit einnn tüchii^jeu ifiinoierfchb;; die 
Züge des achten eindrückt , und diefc« unbvlorgt 
Verderbt, weil er nun das Mittel in llaiiden hat. es 
fo oft es ihm beliebt \vi*>dor herzuftellcn. Er ktan 
fith den Siegelttempcl auch durca ein felbA verfer- 
tigtes fiüfTiges Metall, oder durch ein Amalgtina ron 
Queckftlbrr, Zinn. Bley und Silber, «der aucli 
durch üips verfchaffen, welcher »ach dem getttcll« 
ten Abdrucke TCrfichti| getrocknet. ui:'I j.iit feinem 
Firiüfs ToUkommeu kaltbar geioacht wird. Zu die- 
fen verrchiedenen Arte» findet man im Bncli« nicht 
nur d'ih 11 : -p-e angegeben, fuiidem der Vf. bietet 
auch einen voUftändigen Apparat aller hieher gehü- 
resden Gefenftüade. nebft Tympatlketirchen Dmten 
erc. für 2 C.i ntin dam Liebhaber, oder Tieh^lt■^l^ 
demjenigen an, welcher lernen will, l'i^h vor 5tha 
den zu hüten. — Ift die ErAAlung durch einen 
S«;hir.it in cia^ Paptfr '^eft heben, wozu der breiige- 
fai7ie Rand an einer bcite des Uriets vorzilgiicll den 
Af»r wohn Erweckt, f« zeigt fich der ßnrug durch 
Fi- eteung mit Wafler, welchea den feinen Leim 
löfct und den gemachten Schaitt olFenbart. Wmd« 
das Siegel gelüftet, fo bleibt bey aller Vorficht im 
Manoeovrtren doch etwas von dein durch das wanne 
Mcher Tcrdorbenen Siepretrande bemerkbar; man 
verfuclit mit lauen "VVarr. r. obs Wieder aufgeleimt 
fey, oder die aiigevrachleac Oicive rerräth, da/s ea 
nil feinem Lacke feft^jemacht wurde. — Das uach- 
g^emachte Siegel entdeckt fich durch den biofsen An- 
blick, weil weder das Blcy, noch das lluüige Me- 
tall,' noch das Aiualgatna, fo fcharfe Umritte der t i- 
gl ren geben , als das Metall, auf welchem daa O.i- 
^im) eingeftochen ift. Ueberdfea bleiben imuier 
Kleine Erbabenbriren u i I Ven ;"i ii ^ffn auf der ei- 

S entlieh glatteyi Flache bemerkbar, und es fehlt der 
lanz dea Originalfiegels ; nor daa Analgama hat 
zu virlülanz, zeigt such rf-wöhalich lltzend geblie- 
bene Tbeilchen yom Queekfrlber. Bey aliei«, er- 
kennt man die Stiren vottOcIfettigiicIten . mit wel- 
chen man den nachgemachten Stempel vor dem Ab- 
drucke btflircichen mufste. — Qegen alles iiröre- 
eben fiebert man fich am heften, wenn man nie ein 
Courert über feinen Brief macht, weil CS dem 
Schnitte zu fehr ausgefeizt ift; wenn man zum Sie- 
gelnlieber Oblaten als Lack nimmt, weil es »um Liif 
ten zu dünn ift, undför den falfchen Stempel Aeiuen 
deutlichen, reinen, Abdruck gieb». Nimmt man ja 
Lack, To taufä er fein iVyn . Drennciid und dünn 
aufgetragen werden. Gc^en ein nacijgewachtes Sie- 
gel fiebert voinwmmen der Abdruck dea mit feinem 
ilijfsi^ a:ir:f';M;friipn ünd nn der glatten Oberflache 
wieder gereinigten Petlrhatts. Die Vertiefungen 
dracken ich fehwarz auf den Lack, und im Buch« 
fiebt die Anweifung , wip dann durch hali)esSchmel- 
zen desSiegels alles Erhabene remicbter, und doch 
4ic Fisur dm Siigbls diuck dit fcbwvM Färb« Ujt 



hAm\itn werden iTSfi;}. Efn 1.1^frf? an»*^ebei»a 

fehr zuvcil .fsiges Mittel gegen die Eioffuun^. A-h 
man Seidenfaden durch die Theile des Brieli z<eh<, 
und das Ende in das Si^l mit einhefie. b<it 
Rrr. B.-yf.ill nicht, weil man dadurch «uf V,"ifh 
tigkeit d«s Briefs fchen durch den blcfien Anb.Ki 
anfmerkram mache Von S. 397. folgen Benierkuit- 
gen über nachjeinnchte N !in!>!i ti<Hi*i ftbr. reu , die 
aber nichts IVeucs entbaittn. IAaü verCulühi i.t 
nämlich, entweder durch Nachzeichnung auf öl^'^- 
träoktem Papiere , oder durch Abbaufen, odtr <]. -ch 
freye HandEeichnong. Die letzte Art ift natürlich 

die ' Irl' hitc; die erlli-n Tcrr.ulifn ich bild 
durch ihre Steifheit. Eben fo fanden wir auch in 
dem Anhange von ChiffireTehrirten richtifc Bemer- 
kungen, aber nickti, das nicht lärgft bekannt. u:jd 
bev üiplomatikern eingeführt wäre. Die gewohA- 
lichten Arten genflgen dem Vf. mit Eechte nicbe; 
er empficlt daje»en die wirk'; r- -i^en alle Entzif- 
ferung gciicbcrte Gdctung, dals /vrej .\Ianner Ccb 
verabreden, ein gewifles Buch, ein Zeittmgsbtatt err, 
als Schlüirel geUen rnjaflcn, und dann in ihrroi 
Irfefeficb auf die Seitenzahl, Zeile, Wörter und 
ein.^elne Ruch.^raben des Rurhs, durch Zahlen und 
Striche beziehen. Man gebraucht diefo Art «ach 
wohl gegenwartig am hautigUen. 

P«AO , anf Koften des Ileraasgebers. und in Comm. 
b. üeers: PtrioiiJ^hes ijotirnal für du h A. :,t^ 
tfn zur Krr.ntnrjs der in - und auslanj/fi,if» ßß, 
geoinhetten. 4 Hefte. 1796. 1797. ^046. g. 
Auch diefes Journal hat auf^eliorr. So fehr n\ A\\. 
gi'tnuinen es befre 'ideiul und rraurtg ift, daf* lieh 
die K. K. Erbtlaaten keines foldien Journals, wie z. 
E. die Jahrbücher Air die K. Preefsffche Monnu s 
find, ri'h.ii. ii kon: ■ 1 , uul dafs lieb z. E. nicSi cm- 
mal dieUelierreiLhiiche .'Viuaatsfcbrift erhalten koon* 
te ; fo wenif ik daa Aufhören diV/Vf 0ottmals dbcb 
nicht gar fchr zu bedauern, da es feiner Binliiauiung 
wenig entfprach , und z. £. Witrerung^sbeobacbiaa- 
gen. Mode-Ardkfl, Romancen und fcUechte Gedich- 
te , die mit dem Patriotismus wrmr; Zuiamiiieiihai!» 
haben, aufnahm. Die voi<:.iK!lii uiten Artikel linJ: 
Berichtigungen des Jahrbuchs der 7 onkuntt von V^ iea 
und Frag. ~ üandlunga - und Manufactur Xich- 
tickten (eigentlich blofse Bmchftäcke) Landesa^f'e- 
hotainTytol.— üeber deiiit.uÜjnd des 'jrhi-jrers tu 
Prag, — Bemerkungen über Tyrol. — Bivgrapbi- 
feboSkitteTom K. K. Feldseuitmeifter Prinzen Kriedr. 
Wilh. V. H'i'ienlohe Kirchber^. — S'»iiJr(. hr.jEbc^u<i«r 
Graf Stie^mi ilchcn Lin iiuteu au den i^andtuaas iu 
Buhiuen zur Zeit der FciudeSf^efahr. Em^ •ftfoa«' 
luifche Artikel haben einigen VtVrrh ; d,>s übr^tfeTe^ 
liart fich ins Mittelmafsige und nocü «reiter h.iMi): 
fo z. £. find die Gedanken am Qrabe de* Jdngltaga 
S.3QO. fehr matt und unvollendet: 

,.\V;t; die Kufe, die durtii di« K-Jofpe glmkt, 

noch dto B'.iurr durch dat Orun 
Sich gedraHget, unddia voll« Bltuh« 
thrms hcder gtjfurgiamz li|dn|if|e%9^y GoOglc 
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Ma^tagy, 4*n 17. gumius 179,9. 



TfJTURGESCEICHTE. 

Wie», -nif Kotten 43«8 Vfr. g«dr. b. Scfamldt: Var- 

ßich n'ntr i}ansrrtlc>gif für y7n/.;77'-c> and Lirblia- 
her. vom AbbJ Eßuer, Mtiglicd/der Gefcllfchnft 
iianjtforfchcncler Freunde 7:11 Berlin. 
Br<:i, z:rr:};e Abtheilvnn. Thon- Talk- Kalk 
Bai-rrßticLiccht utid Sldnpyer(Ie ; ncbft Bemer- 
J^rr;; <[.:- ii, dcij vorzü-^lirhfcen Wiener Kabiner- 
tcti fi«U aujzejchtieöricn Mineralien und Foiii- 
Kw. XIV u: 657 i>- §«•■ 8. (2UtliI. 12 gr.) 

Jt'io crflfn Tbeile dicfes fchisty.baren Werke« find 
Tchvn von cine»a andern Ree. fn «liefen Blit- 

t«rn angezeigft worden. Der Vf. frih: r auch 
AbtlwÜLnr forr, mit niUnilicheui f leilsie und 



Gattung der Edelileine meiftenitiar eine Art liegrdfh' 

Diejenigen, wclrhc eine neui? Grundordc eiith.i1r«»n, 
Werden vürangcordnet. Die gleichzeitig mit der 
F.rfcbeinunff der vorliegenden Abtbeilung des Eft* 
Herrchen Werkes bekannt gemachten and di« noch 
Zwetjtcr fpä (er nachher TOn Xbprotn iintem6niinen«n, zum 
Theil dem Publicum noch nicht bekaai^rcn Analyfen 
haben die Minerairyfteme noch luehr errchüttcrr^ aU 
unrer Vf. es In d«r Varrtde fdionVom «rften Vand« 
der K^sprrrhfrhen ReytrSg'e behauptet. Klaproths 
Aiiaivle des peruvianifcbcn Smaragds ift feitdem 
aber auch wieder, wie es fcheinc, berichtiget; da Vtii^ 
quelin zuerft im Berylle und dann im pcruvianfrrhen 
Smaragde eine neue, tou Ihren füfslchmcckenden 
falzigcn Verbindungen Glucine genannte <jrunderde~ 
entdeckt hat, wodurch alfo wieder «in neues Ge- 



mueni ncv,bBchrunff5geiae die r.r.ch übrigen Mine, fchtecbt begründet wire. Ree. glaabt daher, dafi 



hiheii aas dc^ Clatle der Erden und Steine zu be- 
fcbttihtH; wobey er nfcbt blos andern nachbetet, 

londern iV,? Cie':rul\:\:idc fo daiiieüt. wie fie ihm 
nach eigenem Urtheile vorkamen. Aufser den fehr 
ausi, hrliehm Sefseren Befcbreibungen jeder befon- 
«lern Garttih-, triebt der Vf. ror/.fl-Uch die einj iri- 
frb?n K^-iiu/eichcn , welche bey den vcrfchicdenea 
Ijj" n-cn vorkcni.nen, fehr genau an, wodurch 
Anfanget fotvohl als Geübtere eine fehr vortbeilhaHe 
Kerttitnifs znr Eenrrheilurg de« Geburtsortes verfchie- 
dcner Stufen oder Ifaijdllückc bekommen. Durch 
«iefe Angaben zeichnet fich diefes Werk vor allen 
•n«}ern wineralogifch • oryktcgnodifchen Lehrbü- 



rhem hey vt'iiem ajn vorvbi^ilhü'Li'ren 



aus. Insbe 



weuigftens fo lange, bis a!tg bekannten Mineralkör- 
per, wo nicht von einem Chemiker, doch nach einer 
und zwar vorafigllchen Methode zerlegt find, niditf 
gewifles über eine chemifchr Anordnung derfelben 
beAimmt werden könne, und daher die Beybehai. 
tang der jetzigen Ordnung, wo die Gattüngen nach 
Jiufseren Kcnnzcichea allein geordnet wcrmn« bc^ 
wdtein die belle fey. 

Was den Iiiha't dicfer Abrheilung der rorliegpn- 
den Schrift angebt, fo finden die Lefer zuförderft 
von S. 537 bis 588 Znfifit« znr erfteh Abtbeilung 
des zwcytcii lUndes. Sie enthalten eitie fehr voll- 
ftändige liefchroibung des bengalilchrn fowohl als 
des chiriefifcli n 1 ' -inantl^iathes, welche jiach einer 



lonycre Wird die nähere Ivcnntnifs der nugcrifche» Menge von Exemplaren entworfen ift, die Ilaidin^rer 



und fiebeubUrjiifcben KabinetAflelre dadurch fehr 

erleichtert, v,c'.\ örr Vf. zu drren geil^uern rr.:erfu- 
chiing am nrififten Gflcgenhtit hat. Mit demjeni- 
Sf-n, waj der Vf. in der Vt^rrede zu die.'sr AStbeilung 
über Äie fyftematifche Orchumc; der FolHlien fagr, 
dl«, wenn man nach cb<'ntjfcheu (arundfatzen allein 
o d )cr. v oric, nicht allein fehr oft aufs neue abge^ 
ändert werden müfste, wie es Klaproth's neue Ana- 
lysen bev^ifen, fondern aiicb den in der Natur 
vorkommc;idi";i .Innahcriin-;!?!! r.u of: p.^nz rargcTcn 
fejn wurde, itt Her. voliig einvcrriauciciii ^s ili 'da- 
her beOer, die Edelftemi». welche man Tängft zo den 
glascrti-en Steincj» zahlte, im S)il<?mc bcxriimacn 

ru lafff n , 

briken 



aus England MbA mitgebracht hanc. Oas Pulver 
diL'icr Srt'iiiart foll nie zum Schleifen und Poliren" 
der EdeliiUtnc, fondern nur zu Carueol und Achat 
angewandt worden feyn ; aber aach für letztere be- 

<Hent man fich jetzt wieder des Schnurge'is. Ferner 
die ßcfch*eibung des Augits, welchen der Vf. zwar 
langil kannte, ihn aber für eine Abänderung der 
baf.iltirchcn Hornblende hielt, mit der er wenif^ftens 
fehr nahe \ crvvandt fcy. Der Vf. thciir hier fehr in- 
tcreflaiite Nachrichten über das Vorkommen des 
Augits in Siebenbörgen mir, welche fein Freund 
Eimarfi , ein Königl. dänifcher Penfionir, auf einer 



Rei(e in didem I.niiHc atindlte. Auch in den Msn« 
•n, und fie allenfalls unter vrrfchledcncji Ilu- delftcin u von FalTa in Tyrol kommen Augite vor. 
: ?)3 gfisarti? kie^^eibalri-p. glaiartig- tbon- Dlpfe Maffe habe der Vf. rormals irrig «r Orfinftefn 
imiclM 0. f, w. zu ordnen. A;;f (ü^fe Art ift der gehatten, wcü er die Augitkrvßallen Für gemeine 
Hte^ifrtle Charakter jedes dicfer Edel.'ieine .zugleich ijornbkndc angefeheu habe. Bey der Ableitung des 
lin-hiTigifc h ht ft'n;mr. und es wl.d eine folche Ord- : Niiaens dicfer Steinart mevnt der Vf. , ob er vieJ- 
ttung^tf«! fo^wrnigcr bchwicrigkeiicn beben, da jede leii^' ^ nie i^'^mAugavfeli welcher zwifdieti der Horn. 
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fcsiit fnne n«{»t. Vcif^dcfieil fer, wdl der Sttin «»• 

\vel!("»i z^tTihen einer fpeckftemariif^efi lliiutc ein- 
gewfthfcn vorkomitie ? — Solche Etyinol():;ion find 
dfs Vfs. nicht würdig und in der That f^hr weit 
hergehult; es Hegt auch nicht rinmnl ei i li ^iritor 
Begriff libhey zom Grunde, da bckanritlK a das 
Aug9 mir allen feinen Hauten unter der Benennung 
Aogaprel begrilfen ift. F«rner die Berchreibuuf du 
Krokallils , einer rotiieit in Mandetfteinen zu Fct> 
v.Ttza in Sii'bciibüri;» n \ orkuinmeiuicn muthmafslich 
jieupn Steinart« der Vf. habe kürzlich erfahren« d»fs 
diefer $tcin etn Zeolhh ftjn folie. Aach Ree. hält 
ihu dafür, obgleich er Hrh vom gewöhnlichen dich- 
teo rotlien Z«QU(he durch etwa» feic^^laitzende« und 
etwas grOftere Hirte, wie oucb «lurch eine AnnÜbe» 
runp zum unvollkommen blattcr« v a Bruche nnter- 
fcheidet. Ivr iit auch fckoa von iin. Lrnz in feinem 
uiiueralog. Tafchenhuch 179g. uiucr dem Namen 
Crocallit aufgenommen, wo die fiefcbreibung ab^r 
ganz von hjlfur entlehnt ift. Ferner Leociten find 
vuii Esir.ark auch in Siebi^nii "r^- 11 <-;in!rckt. Sie 
bilden Drufen auf MandelAetnen , Hnd theiis kry- 
ftaliifirt und dann nw dnrehrcheinend* thells in Kür» 
nern, welche vnm halb- bis zuin voUkomuten durch- 
richtigen wechT^ln. Einige haben eiue zicgelrothe 
Farbe; blafs leibroihe und ganz durchHchtige fand 
dt r \T. auch unter den italienifcben. Die ficbenbur- 
giTclitin fcheinen nicht vulkanifchen Urfprungs zu 
feyn ; denn Esinark fand keine Spur eines Vii'knTis 
in Sieheubürgen. Femer: milcbweifaen terreibli- 
chen Ametbyftqnarz fftwohl derb al» 'kryfiallifirt ift 
auf dein Steinbäuer zu Neuberg in Steyerinark ge- 
funden. Das Zerretblicbe komme wahrfc heiulich 
von etwas beygcmlfchtem Kalke her. Auf der Infel 
F.Iba breche fchünt r kry floliifirrer Praf^m. In rl -r 
titbirgsart der Vcluviane kü.ame kr\ Ilallifirter uml 
eingefprengier magnetifchcr Eifenftein vor. Der 
fecbsfacbe Durchgang der Blätter bey dem Bcrgkry. 
fi'alle gehe nach der Richtung der Zufpitzungsflä- 
chen. Bey Steyerdorf im Rannate habe Esmark 
gleich unter der Dammerde Onyxe und Cha!ccdoac 
geftmdeit, welche den i^Iandifchen TuHkouiaien 
ähnlich feyen. Zu FaQa in TyroJ komtDc Heliotrop 
bey dem rothen ZeoHihe vor; die ro:hci) Functe 
deffelbcn feycn fcibll zum Theil ruther dichter Zcoh 
I.'th. Zu Atfutza in Siebenbürgen habe Eamark uiu 
ter andeiu gemeinen und Halbopalen rOfl verfcbie- 
denen Farben euch tinrn blutrothen in fech^ft itir^rn 
mit drey Flächen zugcfpitzten Säulen in Afterkry- 
ftitllen gefunden. Ferner föhrt der Vf. fehr fnteret 
f ,nt*' Beob.K bfj r.gcn von Fsniark über das Vorkcm- 
Kien der Fichieifcht'u -Zeoliihe «n. Diefc hielt un- 
fer Vf. Äir pechfietnartige MtfTen, welche lieh dem 
Obljdinne nährm und in dcnfclben übergehe-':. Hi- 
«IBrk hak ße für Ouiidiauc (Werner fieh: llc N.r tiuc 
4^gene Gattung an, welcher er den Z\A:nen Vrrlfttin 
gegeben h&t), und behauptet daher, dafs man dieyer- 
ley nittatich pecbfleinartige, zeolithartigc und glas- 
artige ObfldLane annehinen uiüfTc; die zeoliu-arti.vn 
£ad die« voa welcbea hier eigeiitlicb die H,ede Ul. 



Dk gle w ri f g ew find die gewfthnlicbe« fcbwsrz««, 

welthi: flvh auch in Kurnern init kriiiniufchaüg. »b- 
gcfgndertcn (oiU-r wiu lie unfer Vi. nennt aua^V- 
zeichneten) Stilcken in den zcoütharri^en , ivelcher 
glcicbfills diefc abgefopderten Stücke it Ig r . einge- 
ichlüilen üiidcii. Sie fcbmcl^cn zu einem biinilcui- 
artigen Glafe, find aber nach Esmarfc To weiii|j;^ mIs 
die isländifcben vulkanifcbea Urffritngai denn es 
war In anen den Gegenden , welche Esmark deswe- 
gen f^enau untcrfucbre, keine Spur ron Vulkan er 
fiec. glaubt nicht, dafi man alle Eimrirkuug dea 
Fetiera auf diefe Sttbftanzen durchaus sbleu^ca 
könne. Die lUfclircibung de» Lafurfteii:es, v»c!chea 
der Vf. ehesnäli. nis zum Eifengefchl^hie gehörig 
anfah, dem aber Ktaprotb die Stelle unter dem Mß€- 
felgeft-hlechtc aufs neue zu^eikliert hat, lA auch in. 
dief.'n Nachträgen nacligebüU , fu wie auch die des 
La7uiiih$ von Verau , welcher, wie Ree. vernimmt, 
auch neuerlich in der StitJ^clbeiger Gegend lunter 
wienerifcb Neuftadt gefunden feyn ibU. Vcm den 
in den folgcn'Jen ['.nragrapben fo:t;:erüh; ten grnaaea 
Bd'chreibungen der Gattungen des Thon- Tali^ 
Kailt- und Barytgefcblechts bemerke Ree. nnr 
gendes. S. 6:6- Einfarbigen grürun fispis htbt 
der Vf. nie gefehcu, das. was mau daiur au5~^-i>f, 
fey oft erhärteter Thon oder Achat mit Cbälzeiaiv 
und grüner Erde durchdrungen. S. 627. Auch die 
HauptmafTe der Voii^tifche» Jatpisporpbyre könne er 
fiir kfinrn Ji^p:**, ninderji hOchflei.s für ein ^J:rtel- 
diiig zwiTchen erhärtetem Thon und Jaxpis bairea. 
S. 629* Der eigetiiliche Jaapis JBftiTe iamrr ichim- 
mernd feyn, der gsjiz Ins erdige ßbergchtr.Je mü^Ie 
detn erhcrceten Thene einverleibt wenlea, um «itiv 
Begriff von Jaspis deutlicher zu machen. Aufser 
dem gemeinen und PorccDaniaspis hat der Vf L :nc 
Arten aufgeführt, fondem «icn Aegyptcn.lejii und 
Bjiidjaipis, wie aura Ttb-tii Wicdemann, zumgemeU 
iien gerechnet. Den Pulirfcbietcr Xiibrt der V£. 
S. 6$5' zwcyte Art des Tripels an und bemerkt, 
dafs bekle Arten künftig ins Kieftl^erLblethi z» 
feizen feyn würden. Jeder im grolsen fchieiVrig 
brechende Tripel künne zu diefer «vreyten Are ge» 

rechne? v-rffr;: S. 6^4 ben.erkt der Vf., dcfs in 
Ungarn iijj» und v.iedcr feLr gme uud ächte Alaua- 
Äcine brechen, und verfpricht z. B. vom Havefchcr, 
der TOn alicn bisher bekannte» in mehreren Scdcken 
abweiche, mit der Zeit eine genaue Befchreibuug 
zu licTern. da ihm alle Abänderungen deifelbeo zu- 
gefaudt fuyen. Die Alauuerde Werners bexeicluiet 
der Vf. mit deitf Namen alaunige Erde, um Verwecb* 
fclL-n;' mit der reinen ThoncitJe zu verhören. S 65,. 
Das (jueckfilberbergvrerk zu Idria, weiches VVeroer 
für ein Stei^ikohlengebirge gehalten habe, fey fchr 
merkwürdig, denn es brethm hier urai.r-ngliche 
und Flötrgebirge iurüuiineu eui. Der Abtuikäiefer 
habe hier von dem eingomeugten Querkfjibcr, Ib 
jvie auch der Brandfcbiefer eineiUitrelfa'be zw if eben 
donketkofcbenine, roih "'und bräunlich fthwarz, 
S. 654. bey Krems in Oeftrcich werde auch ein graa- 
lichweifser uadrbtblicbgrauermitEircliflecken durch- 
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«Ofrener ttvinltAniiger, tb«tl9g1lmm«rBftigertn5f«ckr werden, da dieic Swliutt nicht aüefn auf Gängen, 



Hein übergebender, mit fcheinbar zu Porcelianerde 
fluf^elo^em Feltifpatlie cii\<]f(frprengter Stein zum 
AUunfiedca brnLit?.r, welctKr üi^crdcm noch Stellen 
von erdigem Talk, fparfaine hl.ilTe Granaikörnrr und 
GrAplilr enthalte. Der S'cUillcrrpa!,h koiauic auch 
li'iy Oobfcbau in Oberunfjarn, bcy Matray in Tyrol 
aU Gefcbiebe im Inniufle «m Mezzeberge bey Mäh- 
ren -vor. Za Ambmt m Tyrel foll eine fchSne 
Tif». hp'.are des tyrolifchen feyn, es lUüiTe alf j clt i 
Brucü noch wobl aufzufinden Teyn. da ea iin Inn- 
jtotre To viele Gefchiebe daron gell«. Pen Kvanfl 
hat der Vf. zuirchen den Scbiilerrpeth ond die 
Hornblende gefteilt; beide letztere Steinarten hStte 
erfbUCkl auf einander folgeB lafl*«.-», da fte ziemlich 
nahe verwandt find. Auf den Siuialyen kotuwe der 
Kyanit in vcrfchiedeneii Gcineiif^en in der Nachbar- 
fcl'.iiü lierl'flbcn auc!i aui" !.mch;::-:/]i*'r Itrahliger Horn- 
blende .von blaf^violetter l arb« derb, vor. Ht üad* 
iSch in platten "i-lerfeitigen Sfiulen, die wenn fie 
dic'/Ccr wrrdcn oder in die gef liobene vierf< iti^^e 
Saulc uliergehen, an dun Seitenkannten dejr breiteren 
Seitenüschen mehr oder weniger abgeftumpft find» 
hier ift erttu eiler ein D; ickrt-iiitr und es niufs ftatl 
Seiten — tudkanrea hoUsc«, oder der Vi. hat ficb 
T)T\deMllcl|^ «tM§edrii( kr. Ferner in Zwillingskry- 
ibi'en, aus zwey tafeUftigen v|^rfeitigen Säulen be- 
Ikhend, vekhe mir den breiten Seitenflächen zu- 
fanjincii;;ev. achfcn find , fo dafs an den abge(tumpf- 
tcn Sciicnkautea einfpringeude Winkel eaifteben. 
Er /Cheine Bilt denk GUwmer. und der Hornblende 
n^h»r iJs mit dem Talke verw andt 7,u fevn . und 
da bucu nach den bekani>ten Ai<aivr«it die Thon- 
erde venirtlte; ro>abe der Vf. ihm hier feine Steile 
«ngrA'iefen. S. 705. Das .ormn " ' 

alt Antoiii von PjJua Siulleu 



iz tinge- 



brochenc rngenaniite Feder- oder Ti-ererz , fcheine 



fondem auch auf Lottern unter dem Rafrdte gefandcn 
werde, wo fie «ufäer den von Werner angegebenen 
charakterirnfch'^ii GemengthL-ilcn auch frifche und 
ver-.TirterrL rL-ldlpathk! yfialle. Köraer oder Brocken 
von >iaiajt. bafahiTche Ciir j folithkörner (Olivin) und 
Kryftalle zuweilen auch Augitkryltaiie . Bol und die 
pechfchwarze Sttbllanz (Melanit?) mancher Bafülte 
enthalte. Werner» Klängftein fOhrt der Vf. S. 747 
i;ii;r r dem N^inpn V^^yfhijrjjfdnty Si^^- Auch deo 
ßalaitporphyr H\ der Vi^. geneigt hieher zu zählen: 
MdiegrattHch-lIctiwaRe Farbe (heifst es S. 751.), die 
wenigere an den Kanten kaum beincrkb.ire Durch- 
fcbeinlichkett, und die nicht immer UeuiUche fchie- ■ 
fifif;? Textur, welche zuwciien auch dcui Porphyr» . 
fchief-T niHMselt. 'kann diefe Bafaltporphyre ji^ kei* ' 
ner neuen iteiiiart charakterifircn , da nach inefner 
Ueberzeugung jeder Porphyrfchicier , der zur Bt^^pAl- 
oder TrappJformation gehört, mehr oder weniger aus 
Bara'ltmafle zu beftchen fchelnt u. f. w.** So finde' 
Reh denn auch in Ungarn und Siebenbürgen diefe 
Steinart. Die Laven ibeiit der Vf. In zwey Arten» 
»Mmtieh fckwammige und fchlackige, erftere fcheine 
mit dem vulkanifchen Bimncine verwandt. Da» 
Steininark trennt der Vf nicht in zerreiblkhcs und 
feftes. fondem begreift beide$ unter einer Art. Irv 
der Gebirgsart der Vefuviane ym KatQtfcha^ 
kommt doa Stehimark in einfachen omgekehrfen 
dreyfeiiigen Pyramiden, und zu Ttketo in Sü''jcn- 
hürgen in blafajröthUchbraunem Thone» in fecbifci* 
tijen Sünlen von fpargelBrftnec Farbe mit vielen 
kltlBen gr:m!ichweif5en Kaliifpatk titeln »b^cchftlnd 
vor. Heide feyeji wahrfchcinlich Afterkryllallen. 
S. ?76. Die Bergfeife ke«nme ?.u Olkutz in Polen 
rar nicht mehr vor, e5 fie auch niemand dort. 

Der Bol fcheine dem v i. nur durch feinen Eifenge- 
halt vom Steinmarke verfchiedcn r» feyn. D. s 



nichts anders» als eiue höcbft zanfaferige liorithl<!n- «ehr oder wenigere Kniilern im WaiTcr habe er mit 



d« zu leyn, wel<Jie In fchmutzigwcifsen Quarz ein- 
r,ewjclifen \ü. Der Vf. bemerkt. S.703. dafs er die 
Findörier il< r tyroler Hornblenden nicht angeben 
könne, da die Miiieralienhändler von daher immer 
nur das Zillerihal und den Qreincr ongcb,Mi: Ree. 
bemerkt dsber nur, dafs diefelbe grün und fihva« 
kryßalliiiifch- Arahlig aus dcmPfitfch; bliifsgrüiilich 
kura und dickilrahlig fchon in geebkörnigen Horn- 
bfendefchiefer übergebend im Gerichte Stube\ und 
Steinach mit Feidfpath als Gefchiebe im InnilunV, 
iu ilachen. Fristnen in Quarz im Sili, nüc Talk, brau- 
nen Glimmefi vnd weifsera Quarzt za Volliiegl , in 
?ra'jeij Quarz in Oberinntiidl , in weiften Talk .mit 
Uranaten, firahlig und kryttallifiri im ZiUerthale 
vorkomaie. Der ui\ter Voiffts neueften Qehirgsarten 
eoiho!f?ie rrine S. 714 Horubltudefftiiefcr habe doch 
grauliiu weisen Quarz eingemengt, und fo fcheine 
der Fall mit den weiften fcliieferigen und doch 
Richten Hornbleitdefchicforn zu fcya. Bey dem 
Bafalte giebt der Vf. S.y^j u. fg. mehrere neue Ge- 
»urtsort'M dufTi in L'bfr- unJ Niederungarn an. 

^'7H. Derfiegria Toa dst W^ac^f .»iUIe «cwcifacl 



dem Meerfchatmic gemein, und die» fey ihft fein 

einzige.«? ürurrfcheitliingszeichen vom Sttimrarkc, 
welches ofi aber auch, nur langfamer, im WafTer 
ohne Kniftern zerrprin^e. die ficft nach und 
nach '.vie der Bei erwßkhcn. Von den Sp' k- 
fieiiiki) liallej» iildcr Vf. S.70S geneigt zu. guulfn, 
düis ile fammtlich zu Speckftein \cr;mdcrter Feld» / . 
fputhfeyn; denn er bemerkte, dafs die mcirten die« • 
fi^r Kryftalle ein undeutlich TerAeckt biatterigcs Ge- 
v^ebe zeigten , und dafs dem Specki'ieine o.'t Feld» 
fß»t dagemengt war. Da£i Klaproth die chinefi- 
(chen Speckfteme unterAicbr. darin gar keine Talk- ^ 
erde gcfundeji, ui.d /\e daher Bildiletne genahnt hat, 
konnte der Vf. bey diefer Befchreibung des Speck- 
fteines' nock nicht wiflen. S. 816. Meerfchaum finde 
fuh auch in Ungarn, dnch dürfe der Vf. noch keine 
weitere Nachricht davon geben. Die verkkwüicuen 
Stöcke des türkifcben Meerfchaame« feycn mit einer 
fetten oder gelftigen Subftaaz getränkt; snan khnne 
daher die Kennzeichen derfelben nicht aaf derv 
Sehten natürlichen Meerfchaum anw enden. Der Vf. 
erhielt durch Zii£»U eia fchneawaiiaa» Stück achten 
Utttt« # ' Digitized K^iQoogle 



tai^ifch^a M> •-.rdiamii , wek>i«s auf ilrm Prifchen 
ilrudis^m flJchtw eh?«M durch das fla;!i mufchel»;,« 
i;; (' "i iiiK'viie ftch \ laufendes (ic.vebe zei^r.-. 
Vtfr Siaic MetirTrhaiun Iu>mme vieilcwiJt vom rata- 
rifihen Myvftn, ietm fo nemre ih« eH#$ Volk. Vom 
\ .■•.liarteteii 'i'.'ilkr fiihrt der Vf. S. grs nadelformigc 
Krvilaüf. n;.'rc!i4»bt-ive vierfeitige und fechsfdiige 
xhiiis volU Oll niie, theils an beiden Enden tnlt^rey 
aui" d:e abwcchffh'.ilt'n Seho'tikantf ti aLfL^cii r •reri 
Vlactirn lugcfjiit.;;!' t^auleii an. Der l uptTtein fey 
2.\\at vtiux i'crhärtercn Talke fehr verlchieden ^. 8:^» 
aber doch rnrhr fin;- fjcmengie als einfache Stein- 
'^nttung S. ^n<\ btftrlj« aus Tu!k und Chlorie» 
yu'.veileii noch mit emr'clnrn f.rüiici\ Gliflmiprblätt- 
clia) (tyroier ^chneidetlein) udcr Talk und Chlorit* 
fchtefer, oder vtie der t un Horn in Oelhvtch am 
erhiirtetem Talk und gcine;i)«m ganz faJkartij^cm As- 
beft. S. SSO bisS42 wenUn 7Avey iu-rc, uabrtiliein» 
lieb /u!u TatkgdcMftiue gfhüriirt' SiiMlanteu 
fchricbeji. v'ovoii dif t'L- hotbpiP. .',ir;"n'inp pmi- 
gtT-:cii«£ uj.il krjfrtaliilirt in kltfintm taU-ialm licJ'.e'n 
Vicrlciiigcn Säulen« njit zvrey gegehäberftebciidcn 
l>reiteren in die Lingc geftreimn und zwey fötmä- 
leren glatten SrftenflSchen In Speckftein eingewarii- 
fk-u 7U Jcnchm jfhal in nahmen, füi? z\re) te \on 
iiejitlaochgrüiur Farbe in kleinen Kbrncra und kur- 
zen tafelähnlichen vierfeitfgen Stolen, an den Sei» 
tciilxatuen frluv.ich abtcih/niiifr und an den frrffr*- 
bfiiden Enden mit Tier ungleichen Flachen Ibch 
7.'.;(:trpit7.t, die Spitze wieder ab<^e{loi»]»ft , die Zu- 
fpi:/ur.?tnacben auf die Seitenktinten gefetzt, in 
*isrcr Cthiininit at:s derben niil( bwrifscn FeUifpate, 

iji ::. I;i hv.fif't^n Quffrze und geibücbijr . i n iit-jj- 
ictkc in KärniUen rorkomiur. Den Fia^tua zähit 
(JtrVf. lum Ta^Vfi^rchlechte: wt «r mtierarften 
j 'i.lu ilüii^ dt s 7.vi eytcii IJan'Ies als grünen Cbalco- 
don bdVlii icbea Uabi«, f<y Pia&ma. der aber nitht 
mit dem Heliotrop verv. ec'bfelc werden därfe. S. 848 
Ni'/'lirft Ry mich in knol'itf» Smckcn iht.-'^U irit 
gcincincn 'i'alkblättcS <n iiLori-cgTii, tlieils dpniit 
verv. a-chTcn iiiOoftretrh 0?r:jndt.n. Das, was in der 
trHcM» /;t> lieiamj; Trrniisthi -"gswctfe S. i63 für 
Ncr»t:it nnpcführt f y. mit i\m die Gr6n»tcn ^er- 
wachjcn lind, ftb( ;;.cr ni;r Ii lirierip.er Quarz mit 
Jaucb£;rüner llurublend« gefarlt zu leyn. S, 875, 
AsbeHartin^er Strahlftein Tcheiro nur eine Abände» 
runp Oes {»cineiiTrn Asbffts. fo wie d**r timi Kise 
Strahli'teLn ein inehr mit Kideb-rde geinifohur Aib« fl 
iu fe^-n ; im Imtcn V.':b:!hi.ifre kimne nuch v uhl 
«I r <-ln.s.irrije Srrahif'' ri i .tr dem .An^-'Dtbc Italien. 
i>-Siä4 885- Det nsijcüarr'-e Sir.-h! u in fey keine 
Ib -gtofse i>eltcnl!rit, nis Mr. Jlmmnlivg Vennirthe, 
4enn er frnde fich in den Eifenüeing; üben im fian- 
rtnte von vieleilcy grünen auch braunen Farben inft 
]\irri)!:;!nn7. , Ki;pferk>es, magneffrclit^is; FjTi-ttfteine 
\tnd fafcrigem Malachit u. f. w. Zu <lcm gemeinen 
Strfthlfteine fft-derVf.denflaifcalitTU zählen geneigt. 
Der glesarr'fre Strahlrtein koiirme bc\-nahe in allen 
aufseren üennzeichen mit dem tjTOler glasartigen 
fremolitlie «bcrdn., «Mgcnomincn ^toft jener nicht 



Trie der Tremolith ptiosphorefcire , urenn er mit der 
Nadel gereir.t verde. Bey diefer Gelegenheit be- 
merkt Vilich der \ f.. iiaf» das oberungsriith** 'fiim- 
nium bey Kcruza , nicht aber t>ty Duinick, Mitfaikj, 
«4«r BoMiwtt tu Haufe fejr. 

<fier BifMttfi fhlgu} 

Herrmannst AüT , b. II»chmeißcr: Siebenhür^rfm 
J'Ar/fei»« «itke tiatiftifche Zeitficbrift. von mick^ 
LrlrcctH, evnngel. Prediger zu 1 lerrmanr. ftad:. 
• I.Th. 1791.3748. II.Th. 1792. S7?S. S.(4tiO 

t3a dit'fes Werk erft im .\Ief*cata5«.f? des J. I^f;-.- 
ron der Michaettsmeire crfcheint; iu erk.'urt ucu 
4vlVen verfpÄfet» Anr.t-rge von felbÜ. Der Vf. ifl 
durcU eine ly.Uer der JofcphiiMTchiii Ucft'fft:^^ bct- 
»<jf.gfgebi'nc ütograpüiö \<in t,irbcniiargen voi-thcil- 
haft bek«nnr, deren neue Merai}--<;.ibe nsir Anwen- 
dung ai;f »!!•' i7CO. wic'icr her-'.*lu--llte ahrre Vi:rf;>f- 
fung zu V ii-.libea iv.ne, (ie;^'.'iivv »rtij^es Werk er- 
fchien llefiweiCe , iit den Freyherrn San.trel und Iii- 
€iuui V. Bi^i^tnthnt, (wovon der erHrre durch fehf 
Tribliorbek, MOnzfammlung und Hü'iLTf.alledtf An 
Literntor intenflaiu'ijiy gewidmet, und in ganff»- 
pul.ir«m. anfj^rochlofem Ton abgefafsc. Da€ict>ii. 
nicht kritifch far^relchirhrskemierfondem «vfiSnA- 
lieh für iViiipI.sndsWrtife überhaupr fchreib«»n wollte, 
fo hat er zwar noch jeder Fürllenbiograpbii; feias 
Quellen im all{?euieinen, nirgends aber iii5()dbfl<fere 
angeführt, woher er dii f-5 ctl- r jenes Ftctain ent' 
lehnt habe. Manche Au chnitte fmd faft wörtlich 
7.11. au» Rcthlen überfetzt. Der Stil bcilari hie uud 
da einer fcbarfen Feile, «; B. iL S. 191. heiist cc 
von GahHel Bethlen? -\,Seit feinem fiehentehnten 
J.'hrf i!Ut •den Sraatsgefchäfien fV-ines V.^tcrlandes 
bekannt, hatte fein Geiil eine DuTchdringlichkeit er- 
halten, die ihm viele Ausfichten eröffnete« and de- 
Jim er {e(!rr»fit mit viclnj; Gli:rke nacAftaif. ^^%fk 
I. S. 225. follon (iic Wi.tl^rhen kerne Relle von Rö- 
merbluf, fondern ein barbarifches Volk aus dem 
5ten Jahrh. feyn.'" — " Das (jebcontbcil hat der Vt. 
felbft in feiner Gefchftli^e der nborigenen dacifcben 
Vüikerfchaften in AbcuriuntcrhaltLingcn. 1791. j.. 
vorgetragei). Doch dem Kec. üb angenehmer . ilau 
ehier PoSemlk hies^^ircn , noch zum Lobe des Vfs. 
hinzuzufetzon : daii firrff 'be ff hon im I. I7?»4. <Ji.n 
erftcn i'lttil einer fif benbürgifchen üefchicbte her- 
ausj;rr:eben ' »he. die er aber nicht fortfetzt, fondem 
auf Windifcb inui Gt bbnrdi verweifst. Möchten fei- 
nem" ileyfpiv^ie dotb n.rhrere facblttche Piarrcr in 
Siebenbiirk*«!! fo! -f-n! Murhten fie die Stunden ihrer 
Mufse auf ilie Gc- . birhre ihre* Vaterbndfs, wie Ha- 
ner und andere a- ütdige Vorfahren petban, veriven- ^ 
den. Dil ti.r ;}eji derfelben baben auf norc'ilcuflclieii 
üniverütitien Itudirt. und von da nicht nur die nö- 
tbig»^ Vorkenntniffe, fondem auch jen«n Getft ^er 
hilhtrifchen Toleranz u.i(i:;t.-brnclif , der (' n n rhrrn 
Cefchichtsfcrrcher von deul XrolTe «hrjeiteiger lieckt- 
liahef tmia rfdwW e t , 
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NATURGESCHICHTE, 

WiBN. «uf KoAcii des Vfs. gedr. b. Schmidt: Ver- 
Jiieb «iner Mineralogie für Ai^iimgtr luuf LiAfuh 
JttTt vom £ßmir gte. 

8. 906/ i ^raaolith kemm« tn Da^icdrt Im Bin» 

naic nicht vor, Stütz's Tafelfpnf rech 
»et der Vf. zum geineiaen Treiaolith, er komme 
mit Kalkfpat geioenf^t und rerwachfen vor. Die 
dunkelgrünen Flecken in de n dichten Kalkftcijie 
von der Infel T)r-eyi iiküt in äcbottland wie der 
Vf. Tagt, foodcrn a« ^Ür weftlicben Küfte von Schott- 
land, werden S.^k Tcraaathungaweife für Strahl- 
ftein kttsg«g;ehen ; Kec. . welcber mehrere Stflckea 
diefes Mjrmor« von derHtud des verftorbenen Raspe 
erhielt, dersucril den Hersoj von Argyle auf dirfes 
fch6n« Pradnct eafitnerklkm nttebte, hS\t diefe 
Flecken eher für Hornblende. Die fiauptfarbe die- 
les Mannon fft nicht die blafsleibrotbe «lleiH, er 
findet £ch auch von fehr dunkelleibrother und ^au- 
lichwetfaer Farbe; auch fchnecweirs. in welcher 
letztem Abänderung die cingefprcngte grüne Sub- 
fianz fehr blafs pinaziengrün und nicht in runden 
üchaxf AbgeCchnitteneA, foodera mehr in wolkigen 
Ttecken vorkooimr. In den rothcn und granen Ab- 
Mndermn,(»cn kommen aufser den grflncn auch dun- 
' keUchwarze Flecken vor, welche letzten tneiü Poli- 
«ir mndusen and eft Ticreckig, elfo kOehftwahr» 
fcheinlich vierfeitirj fritilcnfurmif^tn Kryftallrn zuz.u- 
fchreiben find. Bcy dem körnigen Kaikiteine ßicbt 
der Vf. S. 932 eine Kryl'tallifation von undeutlichen 
nicht auskryftallifirtLMi Z^ranzigcckcn nn. welche 
lieh bey Marienftein in Tyrol finden. Diefe Kry- 
ftallen, welche in der That fehr merkwürdig find 
itnd woron Ree. einen xtemlichen Vorrath fuwobl 
Wer enegefiillener eli dngewecfafener befitzr, find 
»ttverlaHlg Zwanzigccke ; Senn fünfeckige Flachen, 
Vekhe doch da« dbarakterifti/cbe IVterkinal diefer 
■iTfttUiretion eahnaehen. finden Ach häufig genug; 
obgleich die Flachen fehr oft nur viereckig, ja fogar 
z.iiweilen dreyeckig erftheinen. Man müfs nämlich 
tiicht vergeflen, dafs der Vf. das Dodekaedci: Zw«n- 
zigeck nenne. S.96Ö. Auf dem Brudcrmeiftergange 
^ im Bannat bey OraTicza kommt ein graulicbWeifser 
' derber Kalkfpat vor , der zcrdofsen auf ein u armes 
l^cn geftre^t einen pbotphoiifchen Schein eiebt und 

adeni- Probiren der Kupfererze vide Se]iwieri(* 
>n nacht. Zo FalTa in Tyrol koflMtt TVUkonp 



würfeliger Kalkfpat vor. S.gyi. DJe ffleilleii 

zackigen und tropfftcinartipen KalkOeine. u*elche 
oft aus derben und kryftallifuren Kalkfpate beftehen, 
werden gewöhnlich za den fogenamen Kalkfintern 
oder faferigenKalkfteinen gerechnet; ile dürfen aber 
doch vom Kalkfpate nicht eusgefchlofTcn werden, 
wenn fie nicht ein faferiges Gewebe zeigen. Vo» 
den Kalkfintern kann man nach des Ree. Meynung 
die fpatbardgen xecKigen Kalkftefne idAt ausfchlte* 
fsen , fobald diefe Benennung Sinter beybehalten 
werden füll, wohl aber vom faferigen KalkÄeine, 
welcher immer ein Sinter ift; das Wort Sinter be^ 
zeichnet eine Gattung und bezieht fich nicht naf dae 
innere Anfehen, fondern nur auf die Enrilebungsatt 
mehrerer Arten des Kalkfteinea. Uebrigens ilt die 
BcHcrkung des Vfs. . dafs manche fei tene KryHalle 
des fcbneewcifsen(und zwar gefintertcn) KaJkfpsjhcs 
überfeken feyen, weil msM das Ganze für faferigeri 
Kalkßein hielt. Wenier's Braunfpath befchreiht der 
Vf. von S.998 bisroi7 unter der Benennung Rrt^un- 
kalt und miTerfcheider drcy Arten: niiinlich drehten, 
faferigen und blatteri'^en, worin zugleich der Grt;nd 
der vernnHerten Benennung liegt. Die Befchreibun- 
gen find fehr ausfülirlich. Den Bittcrfpath nennt der 
Vf. TalUCyoth, weil nach orykicgnoltifclien ürund- 
ß^zen der Name Bittcrfpath nicht zu paden fchefne; 
da er keinen bittern Gefchmack auf der Zunge er- 
rege. Der Arra»onft findet fich nach S. ioj2 ai;ch 
in der Lf ci^an i:-. Sa '/.bur^irrhen. Die cinzi ';>en 
dicken Kryilaile mit einzeln cingewachfenen blutro- 
Ibeh' AmethyOqnarzkryllallen follen, nach des ffin- 
gern Förfter's Behauptung, zn Baßcnne un-i rit f^nx 
in Bear« in Frankreich gefunden werden. Den cng- 
lifchen Kamen desSpai^elfteins giebt der Vf. S. if»4S 
Syarrorrj^rcfs ■ falte an: fo würde ihn aber v-nhl 
kein für die VVilieiifLhaften erzogener Engländer 
fchreiben; denn Spcyyou-g}\\fs ( Sperlingsgru) ift 
nur durch verdorbene Aukfpraclie ron Jnparagtts 
etttftanden. Ffir Apatit wählte der Vf. den beflern 
Nam;n Phosphorit, welchen Fichtel diefer Steinjrt 
aus Scherz gegeben habe. Der Vf. i'ührt aucli den 
erdigen Phosphorit ron Logrofan als eigene An 
auf, diefer hat ihn veranlafft dfn ehr^ma'; vc "-e- 
fchla genen Namen Phespborf{;ath wieder zu vcnvcr» 
fcn. Bey dem Boraclt hlrte der Vf. wohl der kflnft- 
lich von den Gcfanp^cnen auf dein Knlkberpc bey 
Lüneburg nachgemachten, zum Theilgrauliclifthwarz 
gefärbten Borjciten erwähnen können, wflche fich 
durch fehlenden Glanz, gröfsere Weichlieit u. f w. 
anszeicbnen. Bcy dcft Flufsfpatea giebt der Vf. 
S. 1087 bis 89 *• pbosphoviTdiim FfjpW|^ welche 
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die vcrfchlcien g:erarbten FlufsrpRttie «uf Kuhlen er- 
h'n t, zi'igi-ii ; weil zu Wieii kleine Sföcfccbeti Fluf»- 
tpa ib fel)r (heuwr we§ea ibrer l'chouen Pbosphorttcetiz 
▼«rktuft wurden, die Ton SiBerien feyii follren. 
S. 1093 und 94 fagt fli r Vf. ni J r ATuucrkung, dafs 
ungeachtet der Einwendung des ßec. der eriten Ab- 
thrilunj; dicfc« Bandes in diefen BlSnem , die vier» 
feitij»e Säule des Gran.3ts wi.klich in inehicreu Wie- 
ner Sa>aui)ungen zu tiiidea i'ey. Das Kraueneis be- 
greift der Vf. mit unter dem blätterigen' G}'pfet die 
roüipe Durchfichrigkeit finde fich he. f!r !:i b'inreri- 
gen üypfe von Montmartre/ wcit.bon nuch U'c/ntr 
uod £jmRrr/fn^ zum Fraueneife zählen, nur kgchft 
feilen. ZwillingskryiblJe des blatterigen Qypfet* 
welche in heideii Ende« citifpriagcnde Winkel Wl- 
diiji, habe der Vf. in der N.itur nie gefunden; doch 
werden fie in den fachiikbeu KryibiUaodeUen 
gegeben. Die GypskrylUllen aitf Mufebelfohalen 
von Sbotoverhill m OxFardiTiire fcheint der Vf. i.icbt 
ZU kennen. Den kuhlenfauren Baryt belchreibc der 
V£ fehr genau, und zwar den in England, in Sibe. 
rien und in Steiermark p^efundenen, jeden befon- 
d'ers. In Steyennark äudet ficb aufser dem gemei- 
nen auch noch erdiger koblenfaurer Baryt, welchen 
der Vf. als eipeneArt befchreibf ; mit diefem kothmt 
norb eine befoudercArt \ or, welche nach Lindackers 
Verfuchen auch Kalkerde enthalt und angeflogen, in 
Jietifermigen Stächen und l^ryftalliltrt crfcheinu 
Den uiulmigen Schwerfpatb hült der Vf. S. iis:)- für 
iiuhts weiter alt mürben, ger.Tdfchalipc'n, zuju T heile 
aafi^cloften Karyt. DerStangcnfpath (S. 1179) unt^r» 
fcheide ficb vom Baryte nur döreh die flanfrenförmi* 
ge Z'jfaiMnienhäiirijntT ; der Vf. hat ihn djhrr r:itht 
als eigene An auiluhren wollen, deitn dies i:t kein 
hinreichendes Unterfcheidungszeicben. Der vell- 
kumuiene Perhnufterj^lauz f ndet fleh bey dem <afcl- 
artif^en Scbvverfparb iuis Siehenbür|jen eben fo gut, 
wie bey dem Stangenfp.iihc. Die Sidneye.rde, welche 
der Vf. noch zuletxt.befvhretbt. und die er fo nann- 
te, well der vonHaldloger a«s England mitgebrachte 
Vori.uh derf'.'lben mehr crd - ali r.TiKlalinÜcb iuisfnb, 
verdient nach Klaprotbs neuerer Analyfe nicht ala 
cigenea Gefcbhecbt an^efflkri u werden« da der Aur 
ftralfand ihm nur XieKlerdet Alauncrde uodctwu 
Kifea lieferte. 

PHILOSOPHIE. 

ItEiTtlQ, b. Martini : Lebeir das hüchße Gut und 
deffen Vwbmduns**iit dem StiMte. Ein Verfuch 
von ^oh. Adolf Dort. i^. 246S. 8. (lOgr.) 

Der Vf.' fetzt das höchfte But in einer Vereini gung^ 
der Sittlichkeit und lilückleligkeit . und zwar (o, 
dafs da* Streben nach der letzten der ertten unter- 
feordner fey. Er zeigt, daf» das höjrbfte Gut I) eiii 
Objfft der Pnicht und NViguog zugleich, 2) un- 
endliches Object. d. i. nur durch einen Fortfehritt 
Ina Unendliche, durcb Annaherang; aber 3) einzig 
und allein durch die Th3tii,'keic n^unitiger Wrfrn 
erreichbar fey. 4) Stellt er das, wa» von den Men 

«Chan tau £n«idin«f de« UcMtoa OiiM tßüum w«|o 



den , dar , indem er zeigt , was Ce zu dem Zwecke 
tbiiii füllen, »amlirh in eiuei» Zuftaial de« recht U- 
eben Zwange treten, in wekbeiu das Aeafaece der 
Vcmunfi unterworfen, und die Macht der Goten de» 

Msfht der n-ifen durch diii Vi illr.'ti der BiVfen felbj 
uberlegen feyn, und die gute Sache endlich notb. 
wendig (legen aufs. Das äufsere Objecr des VfiV 
le«s iä die llerrfchaft des Siifenj^retzes, die J^bhüfr 
gi|^keit d«;& Aeuf<ern von licui durch das Veriiunfll* 
gefetz beftiminien Wiüen ireyer Wefen, oder die 
moralifcbe Ordnunp; Herrrciidft über das Aeufsere 
Iii auch da» Ziel uniers durch du^ Gelriz der GlOck- 
fcllgkelt beilimuuen Willens, aber in dfefer Abiichf 
uicbt, wit in der vorbergebenden. Zweck «n lieh, 
fondem das Mittel der Errefchunf und Sicb«r jng 
der ülückfel',;r ' ir. Das Streben «ach Glückfelig- 
keit foU dem Sitiengefetze untergeordnet ^57a>> 
Herrfcbc das Sitfengefecz ; fo ift eihe meralifche Cnd> 
nung da; fo herrfchen wir über das Acufsere. Ik 
das Aeufsere von Freyheit und Vernunft abhängig; 
fo ilt unfere Glückfeligkeit gefiebert, mithin tfl irfi« 
Herrfchaft des Sit-en^efetzes in v^erfchiedeneui Stn ie 
Object der i'i]ii.l:t ui.d Neigung zugleich. Bey dem 
letzt«*n Puncre halt ftcb der Vf. am längflvn. auC cid 
er fpricbt wcitlauiig über die met^phyiifcbe, nieialv- 
fche und phyfifche Kdthwendigkett des Staats, 
die iiefie Linrichtu:!}^ delTclbcn. Er zeigt, wie die 
Gewalten in deiu Staate abgetheilt und zu ciuander 
coordlnirt und fubordinirt wenlen «niflen, daisit 
das Recht und nicht die Willkür herrfcbe. und wie 
Cfidlich jeder Staat feine eigene SicherÄm vnd Ua- 
abbingigkeit nur allein in einem 5^at;K^aat 6ndc. 
— (irü^tcr.ibeüs her. f- htiji dicfer Sc'.;: ü FafsVicli- 
keic und eai j^uici ötii; aber Fraiilion, BfeHiii.int-' 
heit und Gründlichkeit rerinilst ntan nicht feiten. 
Die I'ramiiTen, worauf ficb das Hefuitat dea Ganzen 
ftützt, lind iricht hinlänglidi begränder. Dahin 
gehurt 7.. ß. der b."!tz, dafs der gute Wille, odi»r Sitt- 
lichkeit, als das innere Object des Sittengefetzcs, 
•n keine Zeitbedin^ung gebunden, mitbin endlicb 
und ki'iiieä Gradrs fcbi^^ Ii y. Das Sittengefetz fo- 
dert das ernf^licbe ßeiireiicn, in jedem J^loinenie 
des Dafeyns ihm gemäf.« zu wirken; die Bedingung^ 
zur Erfiillunt» dicfer Fe d 'rjr.f^ , Prr\beit, hat jedes 
vernünftige Wefcn m in.li; duiier, meynt der Vf. 
S.6, fey die votlendfte Erfüllung des Sittengefecze« 
einem jeden vernünftigen Weten in jedem Moment« 
feines Dafeyns möglich, und in einem guten Willen 
gehe das Siitengefctz vcMkomnien in Erfüllung-. 
Daraus fcbUcfst er, mit welcheui Rechte, leuchtet 
von felbft ei», dafa daa duftere Objecr des WiHena 
Teri!Ünfti<rrr Wefen unendlich fey, weil fonft ihrer 
Thaii^keit ein Ziel gefetzt wäre, durch deHeu Er- 
reichung fie aufhcirten vernunftige Wefen zu feyti. 
Denn Wirken in.d Scyn ffy hier rin nr 'I dafT^Ibe. — 
Die Idee, dali der Menich iicb durcb ^utiichkcit der 
Glückfeligkeit würdig litacben fall, belbvitet der Vf. 



ipit mehreren Gründen, aua danen über erhdiet, 
dal - «r iie ganzlich uibverftandan babe. Er meynt, 
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/iüMch h utile «wi plückfi-li» /.u w«rdeii ; alsTsejm 
dM:l'e ftUxiiue .mit (iew UeftreUen d«r Glückrdigkeit 
litfk wArd^ SU ftuich«ii Identifch wSi^.' Togend, 

fagr er 5. «9, ift BefoJf^iiTig dps Sfrtpnpe1r?7i s . vrcim 
nun durch fie für tien Handelnden Giuikicli^keit 
cnr'ftchtt fo v^uS% f\e n«thwendi; aufhören, Tu^pnd 
SU feyn , und wird durch K! i^hfir cr<*1t tfrtp R.fol 
pu«g dc5 GeJettes, welches die biunJiciikeit üicurt 
5. i ''er Luft — „Wir fchreiben Gott ein gerechtes 
Austheilen der Giackfeligkeit zuj wie hötineti wir 
8b*T fb {nconfequetit feyn, und vom heiligften Wefen 
eru ertcn . dafs er die Sittlichkeit vernünftig iinnli- 
cber Wefen durch Preisausihtiiungm (?) uiU(>rgni« 
ben. Bild ihre Freybdt , deren R«aUttfr da« Sitten- 
pefetz bewcifej, 'durch nwichtige Einpf-iffe in ihre 
Kccbie aufheben werde i" Dick- S t f 1! t u werden hin- 
kiigtich feyn. um zu zeigen, wii- \*tiiig der Vf. in 
dt!i Sn\n des Kant'A Hr-ii Begrifls vom hochfton Ghic 
eingedrungen fcy . und wie wenig fein eigner Be- 
piff durch folche fchiefe Widerlegungen jenes be- 
gründet fey. Die Glückfeligkeit, faet er S- 8)> <l»rr 
nicht weder zum Theil, noch gänzlich ausgetheilt, 
(auch nicht '\n Tiupurtion mit SiitHihki-ir ;;p(et7.t ?) 
fondcrn muf». erworben werden. — Die Erfüllung 
de» SUftngefetze« liegt uns ob , und dabey inOlfen 
wir Uehen blt^ihen. Das Sitterg^efetz puftirllrt zu 
feicer ErfuHung ins Unendliche Frcyhifit und Unab- 
Läiigigkeir. mithin poHoUrc es zu feiner Eruiliung 
isi*- I-'i;e;j(l!iibe kein von um yrrfchi d^nps huheres 
Wei«*/i. — Einen grui'&en Theil dir bi-hrift nimmt 
äa& B,üfoan -iiii'iit über Frcyhcit und ihre Bcdingun- 
gen ein t Welches aus einem lofeu Gewebe Von üe- 
grrÄen ohne alle Haltung ift. Nur einirre Probon". 
S. io7' ».Die iuf das AeiiTsere einwirkende K'-jlriuuis 
üch-dcm fiewiifstfeyu als eine frcye Kraft ankündi- 
gen. ^Ofes ift nnr dadurch mOglicb . dafs iie iich fflr 
dj> Wirken n.irh aufseii fellifl luÜiminc. rreyheit 
lüHiiiget Jich nicht ohne Zwang an und iß uhneZw.mg 
fujeder Anficht ungedtnkbat. Die SelbtlbeRiaimung 
intif»ie unter einem Zr. ar.n^f! ptTchtbeii . dicfer aber 
«bi dem Willen felbft hervorgehen. i>. 109. „i^'n ver- 
nünftiges Wefen und ein unabhängiges Aeuficres, 
^ Ich und Nichtich find von einander nicht zu 
Itennen; ift das eine gefetzt; fo ift das andere zu- 
gleich mit ihm gefetzt. Sull das Subject eines freyen 
Wtltens oder foll das Fretfc fich feiner Frcybeit uii' 
nittelbar bWufst werden ; fo inufs es aagtelch dn 
^^^'■-angigfs ff .'... D.-IS Frcye oder Unabhängige 
I.» auf feine Unabhängigkeit nicht reßecti^en. 
(hne abhängig zu feyn, und das Abhängige nicht 
>(if feine Abbbngi^ett ohne unAbhingif tu feya.— 

Gi>TTiiicxN. b. Vandenbitck d. Ruprecht : Nmeftes 
k»ttehtt{fehts MagMcint zur Beförderung des ka- 
teebetifchen Studiums , ron Dr. ^. Fr. Chr. 
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mehrte Aufiagt. 



Ban»! l^.ittt vci'rff. und t/er- 
g. (iRthl. 4gr.) 



Diefer zweyi« Band enthält die Sokraiik nach 
^« n^IvMf MsBhcft B«lclwgeiihBit in Jtatcckctilch«r 



Räckficbt betrachtet. Mit Hecht i^et fich Hr. Q. in 

d - \' 0 1 . d IT z u d i efer Auflaitednrübcr.dafsd ie fukra tl- 
fchei-ehrart beym Jugcndomerricht unter uns hnmer 
atlgemeincr su werden anfan-t. Wie vl*l er feiuft 
durch feine Bearbeitung der Katcchetik. befouders 
aber durch diefe Sokratik datu beygetragen habe, 
darüber wird einft die Gefchichte der Katechetik 
(tiiiii WlfTenfchaft, die eben erft im Entftcben ift 
und üjrer Verrollkommnung entgcgenfieht) befrie- 
digende Auskunft, fo wie überhaupt feinem Fleifse 
und Bemühe au diefe Wiffenfch«£t das rähmlichtte 
Zeugnifs geben. Unter den VerenlaiTungen. die daj 
Studium der Sokratik und ihr Gebrauch befonderi 
feit Mosheiiu geliabc hat, hatte folgende,, da fie un- 
ilniiitlg eine der wichtigften ift, $.53- angeführt 
werden folltn. Der Autorirhtsplaube üUer Arr hat 
in did'er Periode immer, nu:lir «bgenonunen , und ea 
ift vurzüjflich in den neueften Zeiten an feine Stelle 
nach und narh ein Glaube an die Vernunft, als ein- 
zig abfoiute Kraft getreten . der auf Erziehung und 
Unterricht überhaupt von erheblichem EinflufTe feyn 
in. fste ( iid feyn wird. Man föngt an, der Vemuufc 
(liiilit it ;;rr fpeculirenden ; die fleh in leeren Be- 
griffen und Deii.onftrationen crfchöpft) wo nicht 
alles« wenigilens ein gut Theil zuzutrauen, und 
wenn gleich die» Zutraiien in\ Atlgemeitien immer 
noch ein blindes ü't ; fu g ;:ndet fich'.s doch auf 
Realität. Die Individuen, dienen der Jugei<duu(cr- 
rieht» befonders i.i der Moral cnd Retit^ion anver- 
trauet wird , fi- d diir-ch cb.'i) dicri-a immo ' v i ;-ef 
greiSendcii ülaubcn an die Vernunft genöt^ijt . »«rh 
feihft zu vcrlengnen, auf ihre eigne und jede ai .«ier- 
weiitge Autoritüt Verzicht zu thun, ifarjC.Lehtimge 
als der Selbfiftandigkeii fähige Wefen atizuerkennen, 
und Verbuche zumachen, wodurch i'!-- StJb A .liltig- 
keit dcrfclbcn geweckt, und die Vernunft tn il-nM 
cur Sprache (^bracht werden kann. Sie werden 
folglich durch den Geift der Zeit zur fokratifchen 
Lebrart hingetrirbcn ; denn der Geiit des Sokrates 
ift ja doch im Grunde i.ichts anders, als jenes Stre- 
ben des philüfophifchen Volkslehrers, den, der Tv>r h 
Herr feiner felblt werden kann (er verfucht ci daher 
mit alleu, mit einem Aicibiades wie mit einem 
Krito) zum Herrn feiner feliiil , folglich auch von ' 
ihm und feiner Lehre unabhängig zu machen und 
fo das Gebiet der Vernunft, fo viel an ihm ift, auf 
alle Weife zu erweitern. Diejenigen alfo, die das 
Wefen der Sokratik in der Ironie beftehen lafl'en, 
müchten es woM bener pefrciTLn heben, als Ur. Gr. 
meynl. Wer aiier Welt fpotiet, ohne irgendeine 
Seele zu verfputten , der fpottet tiofhwendig über' 
fich felbft mit, das kann er nicht, ohne <ich ron ilch 
felbft aufs abfolutefte unabhängig;; gemacht zu haben; 
ift aber dies; fo intcrefilrr tr lüh nofhwendig tar 
alles, weil er fich för ui<bts intcrefiirt, und für 
nichts, weil ihm alieb interelTani iii. 

Diefe dritte Ausgabe der Sokratik hat, laut der 
Vorrede, ibehrcre neue ZuAitze erhalten, und di« 



:Stclk*a ter'beflfcrt worden. Möclite Hr. Gr. Uebtr 
t!js lir.nzc neu bcarbf-itef l;nben ! Kine Sokrotik 
folite vor dllrii liin^itn mit fukraiilVheKiGeiUe abge- 
fafst feyn; diefe Ift es nicht. Statt d»{s Hr. OV. f:ch 
»Jps Sokrates hatte bemachti(^en follen, hnc Sol.ra- 
tes. fo wie er bey Plato, Xenophon und Acicliines 
«rfcheinti fuh feiner bcinüiluigt; dtb.cr fein an fji Ii- 
ches Befuebeat ^Ues ao£s ausführlidifte Aoseiuander 
zu le^en im4 bia auf« Ucinfte zu Kcrftflckeln, daher 
fein übrif;ens nicht zu reracbtendcs Ver'lieiifl um 
dan Buchftabeu der 5okratik : ihren Geiit £cellt 
niclkt dir* Co dtfa er in den Lefer -übergeben nififatet 
er lud ihn hScbftrns tiur eh. mifch auf, 4b 4»(s er 
Ulja felbft unter der Hand verÜiegt. 

Eine Ilias ante Homerum ift freylich ein Unding, 
•her eine Sokratik vor ihrem Erfinder , wie diefer 
tiicb ioiuier gcbeif^en habe, nicht aJfo. Wer zu- 
TÖrdcrft aus der Natur des Mcnfchen, nichr aus 
Pbto oder Xeiaoph«n» die Regeln lir die KunH im 
Dlnlog zu unterricbten. ett die WiflTcnfcbsft de* dl- 
daktifchen Dialogs ans Licht britcbte, der würde 
E>vdcn , dafs die eigentlich fugenannte Sokratik nur 
ein Theil jener Kund fey; beftebtnSalich diefe in 
der Kui)ft 7.U frogen und f\ch antworten r.u lafTen; 
fo wird der andere Theil (der fiir den moniiichen 
Unterricht bey weirem wichtigere) in der Kunft be* 
n^hen, Frap^n rn vp'nn!af!Vn . und darauf zo ant» 
%Torrcji; von dicur Kunft find bcvm Sokrates ntir 
bin und wtcf3cr tinzrlnc, dürftige Spuren j urtiircf- 
fen. l:»rAvifcbrn moclue die Wiflcnfchaft von dieier 
^?uzcn I,ehrart imtnerhfn Sokratik heifien. d'iwin 
die KunR c'<.= s Sokrates if^ fa.mit ihm zu rcf^rn, nicbt 
darum fokratifch, weil üe fo heifst, fondern tte 
halfst fokrftüfch, weil fie es ift. Die cifeaUicli fo- 
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knitircbe Mcdipd« «iflfate fodarair'Wte1&, Cr. tbct, 

nun den Sokrafikern darj^elrgt werden, doch, "j, 
dafs man aus diefer DarV^ung nicht erft zu litten 
hiilie, wa» Sokratik fey , fo.s'ieni in ihr «pr Aeleg^e 
f;iii{fc zu dem. «-as /ie ift. Eine Vergleich uri^ der 
zahlreichen ütclicn.befonders heym Piaio. in <ienea 
S<&kr«tes vorgiebc oder cin^eHeht: er wifle sidits, 
anter einander 'und mit dem 2ufamiHenbange» werlu 
diea Eingeßsndnifs jedesmst mit dem V^orher^ehen< 
den und Fylfjendcn llebr, nu^i bie cti<'Iich webl dtt 
taugiichile Mittel fitjn, den Geift der eigemlkbca 
Sokratik* darEiiftdlen, and fo könnte dann dJe Un* 
wiflTenheit des Sokrntes auf mehr aU rlncm \Tc;e 
zur WifTenfchaft ron der fokratifthcn Kunft fübre.i. 

Doch mag dies, wie «lebrcreä feiner Art zu den 
Wünfcben gehören, die man frnmai nennt, weil fie 
fichohiie /r«3fe AiiÄrengnng nicht realifirea laficn; 
ein febr reeller Wtmfcfa fft wcni^ftem der, an veU 
ch'n Ree. durch die drcy ecftsn Abfthnitte dkfts 
Buch«, besonders im crfien derfelben immer witia 
erinnert wurde, dif« e« dem ?f, möchte gcfiil^ 
hoben, feilte L'ebcrfctzungen und E'.läuteruacor, 
wo es nur uiuglich war, d. h. beynthe allentbali«^ 
abr.ukü:7.(>n und zufaminen zu ziehen. Der Sttn- 
tes des Pinto bäac immer reden, fragen uni liU 
und feine Art fehr verftandlich machen k«imtr, 
auch v. tvH er nirgends aus^treJet hätte. Das Buch 
wfcre dadurch um die Htiüte kürzer «nd beHer ; • 
worden, vielleicht wehrhaft riidadcnd für die, denca 
CS b< ftimaat ift, die Schriften der S«kntiker ik/hft 
zu üudircn. 

Unangenehm ift es übrigena, dsis dieCe dt\tSft 
Aulbe« durch ekd« Britckfehler «ntftcUt ift. . 



KLEINE SCHB.IFT£N. 



Sni^Kft KÜN4TE. O'r.t n An^.itie (5«s Druckorli (wcKr- 
Ci-liciitlich IVttjj): /laut»/ iiUeUl odtr dat Rcmdrzvouf i» iler 
reuen Ai'rf, Ein komifche* Sinctpi«! in zwcy Aufzügen. 
Dio Miiük ift von llti, Ti.csek. iTjr. <;? S. S. f'fr ) So s;i.- 
W<»hl1t IlfC. \i\ . C\tn Kuicil OeftliiHi^ck l.i uiil'.:rti <);iein »je- 
nililiar.ntflt zu tniili'n, (o iiamite er äucci \.t:in\ üiu -n Aui u 
tr. 'ien, um Hch zu i:lj^.Tzciiiieu , d ifi ü> vi:i Ain r^ ii:: ;jiid 
G .'iViiui.'.cklo'lgkeit ant deui/cheu Bodcu Wur i-i (aden kiii't c, 
eis ilitsfe« Siniffpiel Atiftuweifen har. Iis ,s h r.chl , e\a bnh- 
KilTchsr Laiidjuijker. ohne einen Funken run V^'•lli'elll>tn^fs 
UK 1 \V'iiw>n, kömmt nach Praf. um Iherefc, Tochter <1«s 
lluciurs l ■ u huyratben : die Turch» vor diefer Vrr Li«- 

duuf reraui.u'st Therefcti, mit ii, reu Liebhaber, dem I.ii.-uie- 
liint l'rltder %u entilithcn : fi« ibMQ aber ali«s ndfilichr. um 



iU'ii auf der Flucht einholen und sanichbrii:i;en 
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trh ein awe\ier Eiufi'.hrung^pbii ifl auf glckiic Weif« am 
bv^eucTti., aU ziim^Giiick, icanz unerwartet Ifr. Gruiftlial 
harcintritt. in dem Liautanant Friader feitian Neffen erkannt* 
' 4cB Therall b«ciM bcfttaiat war, imd alte Idfec fidi eiui 



7ur Zufriedenheit der fimmi'*fhen Tetfonen ,iuf . aen arB(A 
llann» Kiachl au(^enuoin'.':r', ctr «iit fiinc^; L-ii finvi lurnt*- 
P "fcUickt wird. VN'ie dauo wrtni, ivhc ui.rt Till Brii itht FrfcT:- 

tXuai ausgeführt ill. d^von nag eure tit.le aus einer Aiic> 
liait aller ühriKaa Preba diaaen ; 

We VSk. BwelaB. liw fdUiwinaek 
Kuii r« fprkh, wa 6aA* idi lle. 
Was r*f'^Mh mit naiiM« Kinde, 

Rede doch, du dufuiaes Vidi! 

leb bitt' um Gnri\ bia' FariiM» 

Sf« loiien aile« uiffen; 
Da« I raulcin lief ba'it N«clu$ daron 
Der l.ie-.i-.cü^ttt »'ird t",« kutI«9M2 
Er ill ; 1 'i-' ,:<';.vilt v-rlif, (?> 

Sie Ift ii; ;r. 1 v i ; üb'. 
Durch feiii vrT(i \mü • .< Hönes Gild 
Wic4 dt«£e Xtut rerubu 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



ARZSETGELAIIRTHEIT, . 
tB«A«'la der •k«d«m..A»chb. t StfmrmiMjtr^: 

ausgegeben von C.lV.Huf^tand. derArzneykun- 
d«. ord. Lehrer z> Jeiu. Füiffitr Bami. 1797. 
SfthHnBaaJL 9S48. 8* • 

Erftfs Stück. 1. GtgtwmHtH tkOmw ktniSthlm Gh 
wachsjHi/flantft ran D. Stm.Hmhnemanm. Ge- 
KOi K«i»pfor MohnCift: f«Kcn Mokafafc Kampfer. 
Sctede» m gldcli'di* MB* KnakcncafeUclite den 

aufmcrkbinen Lcfer hievon nicht üb«rreuge« wird. 
Emern fäiifjabrigen Midcheu, dti eine Blcuge Kaui- 
ffer VW eckt bis %thm Gran verfchluckte, den fle 
«M» Theil wieder mubraeh, gab Ht.U. die umßtluw* 
GiAt Mohnfaft ron zwey Gran durch KtiffttrM and 
den »md, aus weUkei» aber, wegen Unthätigkeit 
des S«i»i»»«^« mamekts wUMr »»tlM,, und glaabt 
auf diefe Weife dlM IMd rä der Vcrgiftuitg des 
gekeilt ru haben. Gegen yfmüo foU^^; 
gegen KotktUkonur Kampfer; gegen GiMKMt G«tt, 
|F(M«f«taiifeii/ils; gegen Vtratrwm uibwm Cmffe; 
und gegen Mezereum Kavtpfrr da« Ijegeagift fern. 
II. Etnige Arten anhattettiUr und mthlaffendtr TiAer. 
10: Einige periodifche Krankheite» und Sejitimanen, 
▼on demfelben Vf. , find JuiaeaAuaitt^«* <»bne ^eit- 
laufdg zu feyn , fähig. Aiich dem Leftr wird bey 
der Befcbreifc^mg einet nachlalTenden Fiebers das 
■Mrklicbe Verengen der Patienten nach Schwein- 
Idfek •unUlend imd fimderbar fcyn : noch fonder. 
barer aber , dafa , nebft verfchiedenen andern Anzei- 
gen das Wohlbehagen Tom Geaufs des »rjchiajjendi* 
«nd A'e CmnttMetiUtdt dtr Ft^tr erhöhenden 5cAti;eti»- 
fgifchis, in Verbindung mit der V-erfchlunneniM; 
▼on anhaltendem Oftwinde, den Vf. auf die natarli- 
che Indication des Gebranchs des Mobnfaftes leitete. 
iV. Butbaehtmmgm *b«r das AderUJfen , Ton Hn. Hofr. 
hildtbnnuU in Erlengen. Ein f nkdfehen Er- 
fahrungen abftrahirter AufTatz mit Krank engcfchich- 
ten durchwebt, deffen Fortfetzung dieLefer mit Ver- 
gnügen «rwtrten. V. Grfchichte eines f»dMrN|fMN<r- 
venfitbers, von Hn. Prof. lUrles in Erlangen. Ein«' 
fehr umftändlich und gut erzählte Beobachtung, wb-' 
bey der Gebrauch lauwarmer Biidcr nicht fehr her- 
Toraechend wirkte, wohl aber Wein und rorzü^lich 
Napbtha Vitrioli. Ree. wagt nicht; «dt dem: Vf: 
zu glauben, dafs des Ablnffen von fech» Unzen Blut 
in der dritten Woche der Krankheit, wo meiftena 
in diefen t^iebern «llmifHcbe Wiedergenefung oder 
der Tod eintritt, den Torzüglirlien Anthcül «IT dtflh 
i. L. 2. ivoo. Zvaytw Band. 



f:lflcUich«iAafe*nederfelb«nlM«t«. Denacrfelbft 

bat nie in diefem Stadio mehr Blut abgezogen, wohl 
aber bey anfchcinender Völle des Puifes, Schlaf- 
fucht etc. Blutigel oder Scbrdpfküpfe gefetzt» jond 
einige hierauf genefen , die meiften aber fterben fe- 
hen; er iil aber überzeuge, dafs diefer geringe Blut- 
verluft, weder zum Leben noch Tod wefemiich et* 
wet bcTgetraeca habe. Er bittet daher angebende 
Eliniicer. lieber diefe Methode einzufchlagen , als 
durch eine förmlich luiternommene Aderlaffe , wor- 
auf der Patient zufällig üirbt, ihren angehenden Ruf 
auf das Spiel nn fetMii «der gar zu irerlicren. Vi. 
Beobachtung einer merkwürdigm Knochenfyfckgr- 
Jchwulß im Geßcht, rou Hn. Burg er , Wundarzt ja 
Kamthen, weiche in Zeit Ton drey Monaten die 
«Utyfaigjäfarige Kranke tödtete. Vil. Eine durch die 
Milehcur glilcktich btkmmdett* Jrfmikvtrgiftung , von 
Hh. D. Friedrich. Mit Recht ift der Vf. beyftfineral- 
vergiftung fegen Brechmiuel mistmiiifch» iwd hält 
die Im üebaflidii anjgewandtfrHikh ftr weit paflnf 
der. Der Herausgeber dlefes Journals empfiehlt ne- 
benher bey Terfchlucktem Arfenik das Ol. Tartar. per 
4leliq. zu öo Tropfen alle Viertelflunden. VIII. Hör. 
ifUS maculojus htumorrhagiau Wmrlhofii, beobachtet 
von Hn. Bergmed. Eling$ zu St. Andreaaberg. Die 
Tier und vierzig jährige Patienün uberftand diefo* 
Krankheit fiOcküob» weil kein Fieber damit verbun« 
4ett yim 4i*4m Anhang vom Henwg<di«r «rzüliite 
Krankcngefchichte lief tedtlich ab, well diePatientin 
Fieber bekam. Ree fah diefe Krankheit in 34 Jah- 
ren nur zweymal: das erfteoul an einem vierteha* 
jährigen Madchen, und das zweytemal an einem 
dreyfsigjabrigen Weibe: beide aber genafen. Sie 
fcheint überhaupt das weibliche üefchlecbt öfters als 
4» mlUMiliche zu befallen. iX. ütmtrkunetn über 
di$ Bnwnifcht Vraxis, vom Herausgeber. Hier wird 
die Anwendung der Wärme und Kälte in Krankhei- 
ten fehr einleuchtend beftimmt und gezeigt, dafs 
beide Mittel in Abficht der Benutzung fich Reichen: 
fie können beide als Reizmittel, beide als Stärkungs- 
wittel, beide auch als Scbwacbungsmittei ange- 
«ptndt. werden. 

, Zwttftet Stadt. Etws Phiffiologifcb - Medicini. 
fekts: IKertt Krankengefchiehte , von Hn. Hofr. Her» 
in Berlin. An die Heilung körperlicher Gebreclien 
durch känftliche Verinderungea und Richtungen 
Seelenflihigkeiten , Ift Malier noch mit 'wenigem 
Ernft gedacht worden. Eine förmliche ClalTe von 
ffycbUchen Heilmitteln fehlt überall in unferer Mo- 
terim mBÜe» nnch gänzlich. Aneb ift das Afasfs ih. 
i tit Anwendung weit unbeftimmter 4t bitr dem Gc- 
" ' Yyyy ■- ^igiffte brauch 



ALLO, LTTERATUR - ZEITÜMO 



7*4 



brauch körperlicher Arzneyen , fo wie das Relative 
in der Wmtuit^tm diefer fpiriniell«!! Mcdittatnenfe 

Viel gröfüer ift, nls in i!vr Wirkur r^ der materiellen, 
indem die Receptiviiat jener Eindrückt: viel vcrfcble- 
dener unter einzelnen Menfclicfi'lft', als tfleReaction' 
gtegen körperliche Einwirkungen. , Inderren.mäiTen 
wir nie die Erlangui^i ideaüfcher Endzwecke w egen 
der fcheinbareii i)iiüberft«ig1ichen Schwierigkeiten, 
die ficb uns darbieten» autgeben. Die Erwartung 
Ol'Sberall der Nerv 'dea Strehena, dte Refigrnation 
der Tod aller ThiitiftktM'r. Kun ft>\'.',t d'c Kranken 
gefcbichie felbft. flioriz, ein unartiger l'atient, de- 
ren ea gemeiniglich unter den Gelehrten und Vor- 
nehmen mfhrere piebr, als unter der niedrigem Claf- 
fe, war, ob er frh gleich fehr vor dein Sterben 
fürchtete, gegen lltrz Vurfchriften fo lange unge- 
horlatii utid widerfpenüig , bis diefer . da alles 
freondfcliafrllclie Ztireden und tröltiiche Aurmutite^ 
runfj nichts half, <'k' Sjche entgegengefer ■ r nn^^ ijT, 
und dem Patiencen geradehin Tagte, dafa er iterben 
nUfl«, dafa nette Longen su fcbaffbi und einen P«k> 
bpen im Herzen zu ^^r^i^hT^n (Krankheiten, die 
Sat^loriz einbildete und durch vernünftige V'orftel- 
langen nicht ausreden lief«) über die Schranken dat 
Kunft, ja über die der Natur weit hinaus liegen. 
Da Sie nicht zu retten find, fuhr Herz fort, fo gön- 
nen Sie mir die Freude, Sie mit Iluhe verfcheiHen 
ZU fchcn. — Yerfprechen Sie mic die ftren^ße Be- 
fol[Tunf; meiner medictn'ifeben Vorrchriften, die niefct 
«ehr ihre Heilung, fondern die Erleichterung^ ihrer 
Lage zum Zweck haben u. f. w. Moriz war folg- 
fam., .anrartete fdn nahes Ende und genas. — Eine 
Frau, welche p;e^n e'iu Jahr das Qnarfajifieber hat- 
te, wü^ej;en Chiua , Arnica etc. vergebens gereicht 
wurden, heilte der Vf. daunit. dafs er fie auf der 
Stelle MU dem Spital za jagen bcdroJite, fo trie fleh 
wieder ein Fiaroxiamua- einfinden urflfde. A vf- 
fat/- ift pleich interefTant fürAerzte und Philofon^ '^n, 
und erhalt durch den bekannten Vortrag des Vf$. 
noch «ine Annefamitchkelt mehr. II. Beobathtun* 
ffv i'ib< r (las Aii'-rlr.^fn . von Hn. Hofr. Uildehtandt 
in Erliiniren In der Foftfctzung diefes intcreffanten 
AulTat7.es werden die Fragen , wit oft, wii viel tmrf 
mtf ivelche Art m Krankheiten Ader fciafTen werden 
foll, erörtert. In Ohninftchtcn foll man nf*, bey 
dem Scheinend . bey BUitniilTeii , Sihlii-fl [iiTr n, 
9cbnrangerrchaften aber mit Ueberlegung uud fpar- 
fam Bhit ahziebcn. III: EtwM-iihtr «me VergifHmg 
vor. Jiifgenjlcin (Kobold) welcher in einer Grirsfnfpe' 
Mit gekocht worden, von Hn. Bergr. D- Bitchholz in 
Weimar. Ea entftand nach einer Stunde des Geituf- 
fes dier.?r S"pT>e bey einer Familie Cardiatgie, Er- 
brechen, Durchtalle eic. Alle halbe Stunde einen 
BsIiSfrelVolWon«!» OLAmyedai; Ot:Tartar. per.. 
dl]. A(|. font. 3x Syr. emiiiriv. sj. hob gläckh'ch 
ailc diefc Zufalle ein^s verfchluckten Giftes. IV. 
Frotoi'/ifNegrn über den Grhrauch des UyoU-jc^mus he- 
(onderi Ol- I/i/u/c, von lln. frth. Hofr. !rc,\ tt \n Er 
langeiu. Aüfser dem Extract in fcirrhuun und 



Vf. am haufigften da« Ol. üuojc. nigr. injujum und 
d«n Abfiid ndr MHIcb nderlUiuB bey EntzOnAn»- 

gen im Unterleib oder in dcrBruft, den Nieren« U«- 
den , der Urethra etc. warm ia die' leidende Stelle 
elngeri-^ben. Das Linim. tml. mll dlefem Oel berei- 
ter. befiec;t die Sf hmer^eii fchut ll : auch der Abfnd I 
in KljJiiicn ift Rlir •wirKLim. V. ünjikichte einrr 
operirttn Parotis nebfi Bemerkungen über dieje- Opera- 
tion t von Hn. Prof. liof^ in Tablngen. Bey einem 
fttnf imd fferztg jährigen Weibe wardie zneift HnUm> 

fn rg der GeTrh .V utft ein Schij'tr tK:rth die Hau!: re- 
lübrr, dann die Pareiis unterbunden: u»ch 14 la- 
gen fiel die Verhtiriong ab, und die übrigen Refi« j 
der Parotis wurden mit dem f rVfm- •sollejids 
weggeätzt. Als ein- Vorbereituugsüiiael zu jeder | 
wichtigen Operation empfiehlt er laue Bäder, «lefl 
bey freyer Function der Haut jeder Reiz leichter er* 
tragen wird. ' Djninn f7<<br'er nie vor, foudera 
:'lfich nach fiberftr.-'^. TeTivi- Operation; VI. Awey^Be- 1 
obcichtuneen zum Beu-eifs dafs EiHja»gnmg wtd Jk» 
fitzung hs Trivpergifts jUttßnäm ftdiMW», TM S«. ! 
Kreis feM, tnedic. D. V. Geje« den Ree. des Seit 
fchen Handbuchs in der Saizb. med. chir. Zeiraa;« i 
B.IV. Nr. nc. S. 43. 1797 gertcbtet. Wir 'gtralen | 
und wanfcaen aber fcbon deswegen, dafs dieferllec. j 
Recht haben möge, weil im eutgegengefetzteB Fall < 
der Vf. diefes' Auffarze« offenbar feineia Patienten i 
durch die Bleyelafpruxusgen in die Hamr^iw ^ 
-Mctaftale nach dein Ange «nd den Verluft Jeflefbeit 

viM uifncht haben würde. VIT. Gefc^^.i.fife r>^r / >r- 
enfrrruT.f; drs Mi^^jms und einet grofse« Theiis der ö*- 
diivwi-, von Hn. ü. Hnaiu, Phyf. zu VafUm^eiv %it 
der En/.. YIII. Ijfo?);u A/. uisff einer iwcfttt^fn (und g«- 
hcilren) Küj u um/f, xqi\ Ebendemf. Ix. Bemerkun- 
gen über liir Tiriiurnfcke Praxis, TOni Üerousgeber. 
Die BlbtflSffe räbren andh v^m Ueberibda am BUr 
und erhfth«^ Kraft her , mitbin paffe agr die llfe'r- 
kr?ide Methode auf eine Art der ll.'imnrrlltgfen u«d 
des BluihuUens, aber nicht auf eile. - X. Auszm^ 
ans einem Wr>ke iiier die KvenftHntfffrn derjenigen' Ptw 
fornr ffV in Vtiüimainr -^^r-H art-ritfn , von Hn. D. 
^ovii zu Moiijoye. Die i uciJtheier kideu vorzüg- 
lich an InBirctus im Unterleib und Gefchwüren an 
den Beinen, ais natirliclten Folgen der Haltonf aii4 • 
Anftrengung Ibre« Körpeea beym Arbeiten. 

toriHes St*ck. h Eniohng des praktif ehern jtrZ' 

tes, von Hn. Hofr. li'ii^..:.:r..i hl Hannover. Un- 
fchuldige Zerilreuuiig ili dem praktifchen Arzt 
fthlechterdiiif^s nothweudig. wef.n er andere nicht 
fchwenuüibig oder für feine K, ruke fnih unbrauchbar 
werden will- Hr. IV. tifcht hier einige lirerarilche, 
inciftcns gedruckte. Zerilreuungen auf, die gevi ifs 
den Lefem ei« Lücbein entlocken, z. B. Uatt Laß- ' 
nnV Medieus, Gottfried Zinn, fagte ein franzdf^ffhtrr" 
Ree: Mr. Ci'.ß>riy. TsJv.aoitfrifd, Mr. GcJhh^!, Mr. 
Ünknoun, Mr. l'nriJtcr Rrmarks, Hr. J'irrtugo eic, 
II. Bonden U'irkvngen iles- Kampf erf in verfchiedmtn 
liranlhene^i uiul ihn CuiiV''?; beij in Anwendung def- i 
Jeioen, von Hu. D. Sputnner in Ciiitiin. Ein durch I 
tf».Rilfliiff|lnn|^lWadMy lyUttfcfe^jfif^telen lehr- • 
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reicher Aaflärtz, der abtr felbß gdcfen 
HI. Ürhtr dit Krantkeitn der Pevfonm, weMte i» 

TuchfHaniifactMren arbeiten, von Iln. Dr. !^Qnas. Fort- 
ietzong. Hi«r werden die Krankhetten berührr, wel- 
ch« 4I«M^ den Tttcft- and Stock - RoAimh, durch du 

Rauhen mit der Saainenkapfr! (les DJpfac. FuHonum 
entftchen. IV. H, ilunfi einer GlfJkiJS , von Hn. Dr. 
] licr*r.ah'y \n Rheda. Sic \vurr!«r Ritiphlogiftifch mit 
Aderiailen, Blutegeln Ptc. bebaudeltt und da iichend- 
lieh ein Eifer in der Zunge bildete, der AbaceHi iHlt 
der Laiicette geöffnet und der Kranke geheilt. V. 
Ucb#r die vemteymtt Giftigkeit dir Pi^mak- und P*- 
etnßUen- fPnnH.' Vi. Ein ftitner h'aU Hmtr Sehmaw 
ffrrfch:}ft . von Hn. Dr. ^nwnndt in Meiningen. Die 
P</ßinaca tainvtßris und Cicuta tninor Rud, wcnudie- 
fe mht ^9r-Peterfilienwvrzel und j;ne wie Paftinaca 
fativs verwccbfclt werden, der Geiundheit allerdings 
nachtbeiüg. — Einem felir jungen Weib gieng un- 
ttt heftigen Krämpfen bis zu .'.ufang des adueii Mo- 
nats alle acht Ta^ezwey bis vier Pfund. Lympba ab: 
f^äter 'Vertor fidi dicfer Abgang ufid die rrau gebar 
zur gehöriiren Zeif f\n kleinAs, magers aber übri- 
gens gefuudes .Mädchen. VII. Mi'äicinifch-cliirur- 
gifche Bmerkungrn, von Iln. Dr. ScLiegel praktifchen 
AT7.t in Sklüw in Weifs - lliifslaud. In letlis V7ochen 
heilte der Vf. einen acht Jabrc lang CTÄdouerten Kno 
* ctenfrafs damit, dafs er Anfangs die kranke Hand 
in einem coMcenttirten Malven- Oecoct uiit.S«B.f«- 
f ar. albi \Bnd fftter um die AMVmderunSf der Kno« 
chcn zu bewirken in KjlkuatTc^r b.ideii , die Wun- 
dfn und ti/^ulüfen Gefcbwüre Ciit iiali'. Arcaci und 
Tiactur. Tbebaic. verbindeM und imerlicli denMerc. 
riner. iu kleinen Gaben von ' bis zum * Gran rei- 
chen Jiefi. — Von eiuer f^i'hcii.en VoiiiifJ. V-111. 
EiHigff Bemer1l^ngiK^^'4ber >ite harntreibenden Mittet 
md Wagfirfiuhtm , von Un. 0. Ootrieufftr-U» HesUau. 
£{n felir'eeaieinnätzigcr praktifeher AufTats« Di* 
erprobteften diuretifcben Mittel find: der Cremor. 
Tarier. Solub.« die BangifcLe Mixtur CMler «ine Lat\^ er- 
ge aus Greni.Tarr. Solüb. Bxtr. Gramin. Fuuiar. Rob. 
Cl'oli Jiiuipcr ef. I.iq. tprr. fol. Tartar. vinof. Spirit. 
Sal. dulc. da.s I^i.xiv. einer, oder der von Swietcn. 
Wein, die Wachholderfiaode und derem Präparate* 
Spirit. Minder. Vin. Hiixb. da« Stahl diurct. Fitlrer. ■ 
Die Scilla und das Colchfe. in Subftan» und Präpara- 
ten etc. nur ift zu bcm.Tken, dafs vorziij.üch in die- 
ser Krankheit daflelbe Mittel nicht überall diefeibe 
Wirituiifr bervorhrftigt . ja dafs es ein und zw«ynial' 
tev (.'«itfelben Kranken flas WofTer wej;fi.!ißfTt , das 
<«riitcmal aber v.'irkt es nii;hr . es mufi ein anderes 
.Mittel gc\\ ählt werden. IX. Lieber tnuge Arten der 
Vnhvchtbarkeit, von Hn. Hoft. D. i^urdeiii in H*n'. 
Ein G^genftand , der allerdings die Aufmerkfamkeii 
jwaktifclier Aerzte verdient. X. dute U'irh^ng des 
- /äm AlfU - heu Stockimgtn mid Vtrhunutigta 4ft 
-MRel «n dhi Brüfim nud dtTmaroHfOtm JMtffel btf 
wifertKi'ürtiihin Milchßufs. voi« ]ltr.\usg'her. Ein 
inflructiver Auffatz, wie Milcbfiotkungcii in den Bru- 
ikeT\->viirxiibeugan und'zu heilen lind.' Atifser dem 
S^Mk meict ficlMiM bailM^U«M»SiW Twwrvilk- 
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einem Pfund WafleratffselOft und daiTelbe beßündig^ 
lauwarm mit kleinen Gompreflen aufgelegt. Torzüg- 

lich gilt. Nebenher gedenkt der Vf. einer krank-' 
haftea zu lauge fortwährender MilchAbfunderun^ 
(Proj?«vlam leeftma) die Irfcht in- oib. natvof* flbei^ 
gehen kann. 

Viertes Stück. I. Von ätv Macht des ömMihsy 
durch den biofun l'orfatz feiner krankhaften GefM§* 
lieifier.zufeun von ^. Kant. Hr. Uafr. tiolelafid'- 
fandte feine Makrobiotik diefem Terdienftvolleh Dam» 
k«T mit der Bitte zu , um über einige darinnen cnt- 
halter.e und für da« philfifophifche Xnbuual ceiii- 
rfs^ Ideen nachtudenJcen. JLr arkieU hlera«? ab' 
Rückantwort diefen vortrefflicheaAuffatZ, derrutjlcich' 
über die individuelle geÜtigeuad körperliche Diätetik 
diefes grofsen Manues febrlehrreiche Notizen enthält« 
und bereits Nr. 184. d. J. angezeigt wordea. „Ich bin 
„gewifs fagtKaat. dafs viele gichtifche Zufalle, wenn ' 
,,nur die Diät des Genufies, nicht gar zu fehr dawi- 
„der iA, ja iOräiapia uixd felbft cfileptilche Zufäll« 
..(nur nickt htj Weibern wmi Ktadcra; all die der. 
,. (gleichen Kraft des Vorfatze« nicht bsben) auch wohl' 
„das für unheilbar verfchrieae P,udagra bey jeder* 
„neuen Anwandlung defielben durch dic^e Feftigkeit' 
,,des Vorfatzes (feine Anfinerkfamkeit von einem fol- 
,, eben Leiden abzuwenden) •b^'^ehalteti und n^ch und 
„nach gar gehoben werden könne." Das möchte 
4)bcr waU aar «faiain fo geübten Denker« al« unfer 
«ordfArk* PkiMbpk ift, glackeo. II. faaara Wiritm- 
gen durch aufsertAtzneytn von Hn. geheimen Hofr. 
Schuyff in Ansbach* Oi« maiften Arzneyen bringen 
aurseritch ifanücka eiar nickt flbarall fu inerklieka' 
Wirkungen hervor, als innerlich in dcraMat;P"&*- 
nomjMcii, und Subllanzen. welche innnarlich nicht 
aufgewaiaman Warden, finden auch von auf^en kei- 
nen Eingias. . Die gröraere Auabl der Sanggefäfsa' 
und di« zahlreichen Nerven und KervengellechtQiNi' 
Magen ncbft der {::leich«a Tamperatur fprechcn aller- 
dings für die fchuellere und durchdringendere Wir-- 
kung der innem Arzneyanwendun^. Walfer z; B^^ 
lüfcht den Dürft nicht blofs durch Trinken, fondern' 
auch durch Bilder, daifelhe gilt von der Wirkung 
der ferteii Oele, der Säuern, der Laugeii- und Mit- 
tel • SaUe u. f. w. innerlich wie äufserlicb an^ 
braebt. Durch Eindruck uud Reitz auf Nervieri wir* 
kti, .ille ArzneyfiofTcetc. — III. Merku iirdige jpa- 
thoiogifche Leichenöjj'nungm UM't Beziehung auf' die 
vrhir gegangenen Zufälle. V. Beiffrag znr Heilung 
des l'omitus iriitnlns von Hn. Dr. f)orfi)tUUer im Os« 
nabrückfchen. Scharfe Galle uud unverdaute Nah- • 
rungsmitlel find die gew uhnlichlten Ui fachen derfei- ' 
ben. Bey alledem find Brechmittel mit fjro'stcr Vor- ' 
ficht ZU reichen. Der Vf. ftillte dlcfes ßlutbrcLhcii' 
bey einer fieben monatlich Schwängern mü der R|.- ' 
ver. Potien und cndüch anit Liaad. liq. Syd: in rei- 
cbeti widerhottan Öabeii, Vf. iSxne kiicfijl rälhfdhaf- 
te }(fank''ng< fi!ii:!i!e , die zur Cl-'-fTe der Ncrvcnzu- 
ülie und zwar der Sonm^wbulisnien und cpilcp.'i- 
A lien Ecftalen gebort und keinen Auszug gefiitret.'- 
Der Heraasgebarvlieles jöaraal» fackl;dit.bcy tüefer 
^jrr »' ^''Q*^^ Kran-' 
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Krtnken TOrkomiMiid« KlopfiMi •nÜMf den Kömer 
einer Potent zacafclirefbcn, die mit dem Zefttl tn veiw 

bindung ßand ui>d durch UebcrladuDg und Explo- 
lUm der «Icctiifchen JCraft zu trkiätm. VII. i>t« i e- 
cvmeirHtde eint «mm CfwelMH» ^fne imd etw ai ufrrr die 

Brnjifiaiur.'i? Fieberrtndt yon Hn. Dr. /Vif/f zu Bres- 
lau. Sie köimnt von Quito im fpanifchen Südamerika 
imd Ift erft feit 1706 in England bekannt. Die fpa- 
nifchen Aerxte halten üc für weit kräftiger sU die 
olTuinelle Fieberrinde. — Der braßlianifche Cortex 
erzeigte ficb nicht nur Hn. Dr. Fr. fondem anchdem 
Herauageber diefe«rJoiiraela ki kalten Fiebern aucli 



denen EinAitf« beben * freymfithig otid ratbgebead, 
•bneiyebertretbang der Klagen und der Gegenmittel. 

zur Sprac he zu bringen. Und gerade auf diefe Weife 
gefcbiebt ea.durck de» Vf., eine» Mana, defTem 
tigllclMErfaknmg ihn nd»ft derLUbe oadAcliraMff« 
welche er als Lehrer geniefst, r.u diefer woblthätige» 
f iirlpraohe für di^kunftige Generationen auf>'odec> 
ttm Hid berecfacigfln. In einem L4inde, wo die bflr- 

fcrlidtea und gelehrten Schalen im Ganzen noch f« 
eHaig befitcht, and von den Lehrern, wenigftens in 
der ExtenGon , mit vieler Mühe beforgt werden , Iii 
eine üolche FdrfptMhe doppelt nothwendig. Die 



da wirkfatn , wo die gewftbliliehe Mlndo ohne Hfllfe Kinder find zmm wenig ften $ , olt 7 — JB ScÜMlen in 



angewandt wurde. VIII. L'eber die von Un. Leibarzt 
WidMMM tnvi'Je»!' Sichtexißenz dtr pathologiß'hen 
DeiHffonronHn. Dr. Canradi. Bekanntlich (batff'fVA- 
mann im zweiten Band der Ideen zur DiagnoQik die 
Nichtigkeit der pathologifcben Dentition zu erweifen 
gefucht. Hr. C. erzählt hier ein paar Krankenge- 
fcbichten^ die von Zalmen herzurühren fchienen» aber 
wirklich nicht idaron ter bem e n . — Leider! -werden 
Üie Zahne fälfchlich ah Krankkeiu-Urfachen ner 
SU oft lanc^egeben: Ree. bittet aber mit Hn^ Hufeland 
feine jungem Amtsbrüder, bierinnen nicht zu weit 



den Schulftuben be)-fauMnen. Wie viel ift daran ge- 
legen, unter welchen Einflüffen a«f Gefundheit and 
UeiteÄeit fie dort verweilen. Zwar pflegen die Al> 
ten xn lagen: auch wir haben es nicht anders gehabt, 
und find dennoch dies und das geworden. Aber, 
haben folche Männer fonü vieles Gute für fich. fo ii 
doch die fiefondbeit gerade bcr dcABeffera HAdCe» 
tcbrtero daa, wndurdi man £bm Anflalteo dor Yor- 
klcern am weni[,'fteii Nachruhm verfchafFen kini. 
Auch wo He nicht auffallend zerrüttet iA, gieichtit 
doch gewöhnlich der Fortdauer einer Pflanze imSt- 



zu gehen und das Zahnf^eft hafte für gar Jk#m* Kra»*- wächshaufe, nicht der kraftigen Exiftenz in frrfc, 
heits- Urjaclu im zarten Kindesalter mehr zu halten, kürperlicher Uebung undTbätigjLeit. £s giebt kcia 
ja e« ^ docb'iranlla/t« Verdammmg, Jtrauihaftes verderblicheres Wort als jenes: pattet, trgo ßudeu 
iraJisihum ete. itiebtf lind ilorcb Fieber #tter«ti«e» Und doch untcrftfitzt dieüe angewöhnte, mochdür/ti- 
Detuttion zMvetUffifr entfkchco kam, die gar IddkC ge Vegetation in Stodierftvben Schreibefiuben etc 



Convttißonen und Tod xn Qefolgen hat. IX. Bt- 
Mcrkmifen über die BrcwtMckt Praxis: direet* und im- 
dtrrcfe5crfaejicfte iron dem Eenusgeher. £rbehte und 
verminderte tteizfthigkeit ift und war unfeni bellen 
sraktifchcn Autoren länefl bekjnnt: dafs die Arew- 
nifcbe dthUitas direet» (Product der angehäuften Er- 
reebarkeit^ und dehüitas indirecta ^raducc dar vaiw 
minderten Erregbarkeit) am Krankenbaltt Cdnrar- 
darzuftcllen und ohne praktifchen Nutzen UJ, Aich< 
vi:- in diefcm Anflatz zu beweHca. - 

VAEDAGOGIK. 
fTÖTTflABO, h. LbfHundt ,U*ber dit Einrichtung 
dier Schuten in Ri$1tficht »uf äst körmertiche Ge- 
Jmnähtit der g^Mgmd. Von M. C. C £. U'ekktrlin, 
Prfz<p«or'«m Ijjmnaf. zu Stuttgart. (Sit mens 



hfufig den Rath kurzfichtiger Sparfamkeit U'iJer d/a> 
tetifclie Verbederun^cn der Schulen ib febr» dtJs eittm 
fitadt webl z« «inedi, gröfstenibeila abnditn deaVIo» 
der« würdigen, Archiv l4ocx}fl., zu einer guten Schul- 
ftube aber nicht 100 fl. verwenden zu kiuinen glaubt. 
Unter dar Wiitnobergifchen Gciftlicbkeit. von wel- 
cher etwa So in den Jahren 30 — 50 flehen, ftarb 
1793 — 07 immer Einer Von Zehn aus diefer, fonft 
am meiften dauerhaften, Lebensperiode. Mufs nickt 
der Grund diefer fcbrecUichen Scerblichkiit bey Zei- 
ten aali^odkt werden f Hiesn ond znr ditftetifcbien 
VerbefTerung der Schulerziehung überhaupt giebt der 
Vf. eine Menge erfahrungswäfsiger , stuf den erften 
Angenblick einleuchtender Bemerkungen und Vor- 
fchläge. Zum Ruhto der hohem Vorgefetzten des 
Vfs. iA anzumerken, dafs auf diefe und iümliche StiB- 

^ _ tuen, bereits in mehrern Puncten Rückücht geoolfr 

KnaiHcorvore fano.) 1790. ^V7tt. «906. jg. nen worden ift. Auch haben nichi wenige Aelttn^ 
fnleugbar iA gemeinrcbaftiicbe -Unterweiinng Ht bcfiradcrazu Stuttgart, eine wahrhaft philantbropirdko 



Unleugbar ift gemein 
Kiiuier« beionders für die männliche, weit nützli 
eher ala jdie «ereinzelte. Aber wer auch noch fo 
fehr von den fiberwiegenden Vortheilen , welche «in 
Unterricht öffentlicher gegen alle Zöglinge gleicbge- 
iinnterX'Chrer durch erregte Nachahmung und Nach- 
elFerttttg beben mflfste, filr fleh felbft übeaeugt ifl. 
wird doch feine Kinder nur mitFuccht folcixen Noth- 
fiällen anvertrauen, wie die meiften Schulftuben an 



AufmerfamXeit gezeigt. Dafs nicht alle Klagen gleich 
auffallend, nicht alle VorfchUige gleich nothig onfl 
ausführbar find, dadurch mufs neb kein wabccr 
Mcnfchenfreund und Schulverbefferer an der Betrei- 
bung der Uauptfache im grofsen und kleinen bin- 
dem laffen. Ein «iozigea Jahrzebend, in welche« 
man auf diefe Noth immer ufCd immer wieder zu- 
rfickkommt, bringt allmfclich Vcrbeflerungen her- 



ficb und durch die ^podantifchen Einrichtungen der vor, welche einft unmöglich ge£chienen iiatten. üe 

meiften Lehrer immer fU»cb zu fiejn pflegen. Sehr brigens ifl diefe Schrift« Obgleich dyrch local«£rfab« 

veidienfllich ift es dabor iaunar Aock, 4icfe LefdCn rangen vefanlaftt. 4«fiaodk 

der Kteiä«ic» «tldtt niif dnt gnueLeben entfcblc- local, ftadai« nHf aiMiBir 
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jjRZI^ErGELjnRT.HElT. ' 

JnrAi in der akadem« fiocbb.x gnumal (krfvßkH-. 
Anfuijknd« ttnd tf'mnäanneifkiuiß, benu- 
g«gel»eii TV» C W, Ht^tktMd. Ha ■ 

St/Jißcr Bomi. Erftes Stück, mit einem Kapfer. 
I. l ortjtj'etste Fifiri} hmgtn übet dt. H'i: k.m^m 

«Mir 1797 wifJ mancher! f".f damit in t erbitidun^ JUht»- 

Je Dmgi, voi'i Uli. JIt'tV. l'ojyet zu Hoito! k. linui- 
neu und Badt;orter bitiC^u Z'.vsr «itli. die l>equeiu- 
Ite. khtcklu hfte und «rgiebigfle Gelegeiibcic zu me- 
dicinikhen litubathaiii^^en wieU«f»'yn rollen, ^ar. 
Doch erMtgte lieh aath jetzt \vie(!er d»s warmo, vor- 
z.ü^lich aber das kälte ßjiten , wk- fulchcs riio bcy- 
geiiitzctu VerAcberutigen der geheilten lirauken &(• 
tcfliren, ausgeietchnet gat bey byücrifciMrScbwäch« 
verbunden mit grofser llcizbarkeic, in der Hypochon- 
drie mit Leibesveiliopiung , in wiederholt erlttce- 
nen Mifsruileii , im weif^ieti Flufs: gegen Stockun- 
gr:i hn Uiittrlcib, und daraus ciufta/idene Wafler- 
iüiiit, ges^cii lif rth.viilii und 5i.h.iaJic der (ilie- 
der etc. Die Zahl der Ud<iciiden beltuf ücb weit über 
hundert. Am, Scbluf« «in Wort tue Euipt>bliuig der. 
g) mnatHrchm Spiele und gegen <bs Kartenfpiel in 
Badern, beiiinders bcy kränklichen einpfiiidiicbcn 
undreitzbiiren Menrcheiu .11. üefckichtt undUtilung 
einti Ju^jktags o**' fi'tmen Kürptr und htfotUUrs m 
Qcjicht, von ilii. HütV. Sübvld in'^'nTzhr.r^. Nacli- 
(lein rnaiicherl»;) Mittel* g^egen dieTen lUv hien irtigen 
Au.'V!ilag e', oi achtzekl*j«ibii^;e;i .Vla•)( ^ru^. vergeb- 
li Ii i-ebraucht '.vui dcn wäre»», heilte iiin Hr. llufr.^. 
mit tolgcndeiu i^ulvt r : i>" Fior. öulpUur. Actiiiop. mi- 
ner; Actbiof». «ntiinaii. S ? S. TügUch dreymal, 
tine (grofsp^ MufTerrpitze r.ii tiehmcn. III. Von der» 
Uiabties und dr//in, wo nicht rinifien, HoJt fjavifs in 
den mghrejUn FitiUn, er/<,n Urßiche, von lln. Leib- 
irit StuUer zu i^angenfalza. Di» fo ft"y in Verlli'u- 
muvg des Hautorgans und daher unieidrückrtr Aus- 
duiiltun^ aijfii lachen . wenn anders die Abfonde 
ninn- Wtrk/.eu:;e d«9 Harnt d»z«Dirpofition haben., 
In der ^igehangT*n Kranicengerrhtchte beilte dfsfen 
II 'iilüf, «rründtich das Do.f-. Pulvor mit der Can- 
ihariäen 'r.inclur und der Kinde. iV. Ein Ajlhm» 
vw'titur hffoMdtrn ürfaeh*, irun Hn. Dr. Heineekm- 
auBrehien. In der Leiche eines vier und zwnnzi;^ 
jährigen Manne«, der an hjpochondrifcben und hä- 
■OfrMdabfdhen arfc*wv«ien mit bafM^AthaMiüit«. 



und endlich an einem Ticftigen Anfall von Aßhmft 
fehr abgezehrt ilarb, ftnd man in der recbten Braft- 
höhlt' 13 Pfiin t ■\V«<*<»r und eine 4 Pf^n l und g Un-' 
zen fchwere ijpeck i'jlgund beinartige QefchvvuHl^ ' 
und kauin noch einen zwer Zoll grofeen g3Tiz ver- 
dorbenen und verbärften Udberreft^der rechten Lu«. 
wen. EHieAbbildur^ ( iie aberRec. nicht fih) macht 
dief • Hcrc hreibung deutln. nach welcher nicht nur 
die gan,^e rechte Lunge, Tündern auch d«s llere, die 
Arteria aorte« dieerter. afper. und der obere TbeH der 
linken Lunge von dem anhaltenden Drack dljCes 
Tvidernatürljchen Körpers in ihren Functionen ge- 
hört werden inufsten. V. Forigefetzte Nttdtri^iteif 
von der meiiiciitifchen chirurgifchcn Kranke$utnftalt zt( 
^ena, und den dafdhft beobachteten Krankheiten, in- 
Jonäerhcit i/tm ^ervirufieber von Mich. 1796 bis Mich. 
1797. vom Herausgeber. Voj» 540 Kranken llar- 
bell 33. Nun die Namen der vorfekoinmenen Kran k- 
bcitou nebrt dem Verzeichnifj und dem Gewicht der 
dag^ejen vcrfcbri<:beiten Arzneymittel. Die Fott- 
fetztiiif: Jolgt. VI. pemtrkungen über dh Brownifeh» 
Prinri j. \. üertliche und allgemeine Krankheiun. Das 
UnCtatthafre diefer Eiittheitung am Krankenbette 
wir l hier von dem Herausgeber diefes Journals ge- 
zeigt, yU. Einige Idcni über Mclhodii in der prakti- 
faht-n Ar'ineiir iffi ur '-.ift, von denen fehr viele wahr 
und f.L'i'in '.vicflcrhüit ^refiit^ wordt'ti find, z, ß. vie- 
k: ÖchriiiiltfUer babenSymptome zu Krankheiten um- 
gcfdiaffira und fb1(»lich Wirkung mit Örfadie Ttr- 
wecJsfelt: fo fey Hydrops mit ferner gau/en Sipp- 
fcbaft nichts anders als Symptom: bey Ausübung 
der Artney .vi nVnfchaft füll man mehr auf die Kanft " 
ZIL gmetai'ßi .':: , ;t!> 7u mtZ/'c; i'fiaitjiJv-n Kücklicht 
nehmen. (Aia K-atil^eubetie aber, ruft Ree. allen 
feint'ri Amtsbrüdern 7.u , individ%ixlifire man ja recht 
fein und pracis.) ßroun geueraliiire fehr, und ha* 
be lieh daher riele Anhinger verfehefft: feine ftheni- 

frlien rfi-bi il feilen) uiul iijUieni fchen .'tiii.hr febril ilrhen) 
Kraiikhciten nannte üiinbius .Morbi IrritAkxlitAtis - 
und To>y>oris. — Has Verzeichnifs der KrankMien 
foH nicht ans einzeln zerf^liederten Symproiuen, fon-- 
dern aus u ii k liehen erlllich nach ihren ''n^terit:lUnui\A' ' 
dann nach ihren /orii3eI(.'ii Urfacben beflebcn. VIII. " 
KMn« Jufjatze, von Ha. Dr. Kovfuwt zu StoUjer^ 
bey Aachen, i) Ein Fall, wo bey ICnochenpefciiu el- 
ften von innern Uifachpu küntiiiche Uelcin iire. un- 

mittdbar neben der GefchwuUl erregt, die erwiiufch- 
tefte Wiikunff machten. 9) Ein Fall . in welche« 
die T!xift<»ii> der Ge'iirnwaflTerfuchi gegen Ü'cikard 
bewiefen wird. 3) in chronifcbeii Qichtb«fchwer' 

mit Krftmpft» hm UuMtlab rarlDniiBM^faigooQle 
Zass tflo - 
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Mn folgende Pillen fpccififche Dienfte. Snyon- 
J/ntiman. e. Refm. ^alapp. 3>j G.jlJ'aeJ^iietid. üua/jc. 
ma 7j Opii gr. vj Putv. rad. Vateriam. 5/5 M. /. (. o. 
fit. fonJ. gr.jii S. Taglich drcyinal fünf Stück ru 
nehmen. 4) Eine völlige gebildet^ Imiifpocke, oh- 
ne nerkticfae« Fieb»r und obne> «)!• PuftttUtion fteile 
gfjjeii kijnr<ijre Anftetkung lieber. (Ree. aber wur- 
de dürch die Erfahrung voiM üegcnthcil übericugr: 
er Ml nimlich einmal rÜe zwey (ilutterpuck.i.-ii im 
ToHen Gtan:e iiiit etwas Fj» iu r nhcr ubne PuftulJtion 
auf den Armen Aehen, narh cini^tn Wochen aber, 
•U das Kind mit dem Facicii geimpft wurde, aufs 
Äeae mit f ieher und der PuftuUtiora äbcr den gan- 
• zen Körper befaflen. 6) Eiwns vom der Beftimmung 
aur AderlafTe durch (U n Vu\i('di\ag. IX. I\! fräie 
Kothwendigkeit der Praepatation vor t(fr Limmjijiinß 
dtr Pocim, TOn Hn. Dr. Neubtck in Schlclien. X. 
Urb fr dm Gebrauch der Pitul. tnajar. llulfnu uvd dts 
filercurii Soluhil. Halinem. v«n Hn. Dr. vlß zu ilam- 
bürg. Letzterem wird der Vorzug vor dem erftern 
zuerkannt. XI. Beßatigter Kutzg» dts /tntimouial- 
Schueftlwaßers in Gicht und Haut- Krankheiten von 
Ha. Dr. BitdgnMM» zu Kehbuiig. 

^Zmyfes Stüe\. I. Einige praitijch« Betßrage, 
TOn Iln. grh. Uüfr. Schußt-r in Reger. sbur;'^. i; Vom 
Scharlachfuber. Die bo.<'artige Braune und das bus- 
artige Scharia» hfic-ber halt der Vf. für eii.e und die- 
fclbe Krankheit : fu fcycn auch die R-tililn mitllals- 
Vch keine eigne Krankheit , fondern das pewühnli- 
che Scharlachficber mit geringenu H^^utauiftblaj:. 2) 
' Vom Ktkhhufieu. Ei fey anüeckender Art: die Hel- 
-Itdonna-Wiirzel bebe Heb such in diefer Ffideinie 
ipecilifch \i irkfaui gepen flleft- Ker\ fiikriuikhc ir tr- 
Wicfen. 3) Eine krallige &iwhllauwerge gc^> a die 
Bkicbfttcbt/wo tWr wabrfcbeJnlich ftatt Sj. Linwi. 
.JItrt. oj. ftebeti foll. 4) ^fr'iNe KranUmbitihhalte- 
r«y. 11. BeMerlhM^n« «md idien, das hindbetterji«- 
tir betreff end , von Hn. Hofr. Mezttr in'Sigmtrin- 
gen. Zucrft 7Wo von dem \ ei (iorberen Dr. I c^^tl 
iebr fcbön erzählte Kraiikengcicbichten : dann ein 
inibructiver Comraenrar fiber diefes Fieber., weiches 
der philofophifche Arzt3J«/er von Mi!« hft<<fT"- Ueber- 
flufs und deflen Verlerzungen herleitet : trfcfaeinun- 
gen /welche durch das Nitbtfaugen . Sabam Itt den 
crüen Wegen • Leidenfcbafien , Verkaltungen , und 
nngünfligen Jahres - Conftituiionen entfteben. . Das 
^aii7.e wild iiiir I< hrn ithen Fällen belejit. IM. I.'. o- 
idi;htung des Blajenßebers hilf xveen bUtterkraaken, 
" Ton H«. Dr. Garn Pbyficos in Dahme. Diefer Pem- 
phirjus erfrhien bev zwey Mridchen nach abpetrock- 
Jieten Pocken. IV. Brmerkunf^en über die iWowni- 
Jche Praxis. In diefem IX Autfatz zei^^t der Heraus- 
geber die notbwetidige Uuckficht auf den Zailand 
der Materie , fowohl der orgmift.ben als Kraukheits- 
materie indcr Praxi. V. hto'rfachtungen, von Hii. Dr. 
Conrodt Phyiicus za Nordheim, Vier Gran Phoa«> 
jfhwt is einer Omdbn* Napbtli. Vitriol« alte • Skim> 
Zn ZU 10 TtOfSm in Wamr ga g tfcc a , widucn m 
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Fiebern bejr iufacrft herabgcfunkcnta Leben«kräf- 
ten, icAlten Estramirilten «tc. WjiadeK 3) Einige 
J]er,:erku,tpem über epidtmi/chi Entztindiingskrar.khei- 
trtt. Sie kommen zuweilen Uauiit; >or und erhei- 
fchcn wiederholtes reiches AderlafTen. — Hey zar- 
ten Kijidern ift wegen Manf^el an Expectoraiioii im 
zweyien Stadio ein ßrccbuiiitel fehr liLiHaui: im er- 
ften'Stadio aber waren nitrum mit Tartar. emetic. 
und anöenehme fchkeimirht« Saft«, fietfftigcs Ge- 
tränk, die ftCchti^ Kämpferfallte . wurm- clngeri^ 
ben , laulichte Ilalbbader, Illi.ref^el ur-d fpanifcbe 
Fliegen auf die. Urultliehr angezeigt. Vi. Bejtatigtß^ 
Nmtten des Lmugtnfititts (tu 30 Tropfen d%a Ol. Ter- 
tar. per deltq. in Chamillen • Tbee) in Convulßonettt von 
liii. ÜT. Ii ii-drmann in Wsilerkein. Vil. Schnupfen^ 
Heifchfyki'j , Uujlen, oder das einfache K^tarrhaifie- 
bert von iia. Uofr. ^tjnUns, liey Katarrhen fey eio 
ganz Icittes Verhatten eben fo frhärftkrh als ein gatu 
warm' s. Das OUum camyhur. /ii 10 bis 15 'Froptea 
auf Zucker, erleichtere Achemholeu beym SchlaÜEZ- 
legen «uffanend. 

Dritt s Stück. I. Beobachhtncen von Hn.C& 
Cosretfi, Stadtphyficus z« Nordheim. (Er fui^ 
noch am Schlufs des vergonger.m Jahrs.) Fett- 
ferzung. ü) Grfchichte einer lUyniraJfeT/uiht ei- 
nes fiebenzcbn j3hr»j:en Frauenr.inuners mit der Lei- 
cbeu»0hung. 4) Einige Hemer kungen äbef dem Sehlag' 
flufs und die Lähmung. Einigemal erwiefen ficll die 1 
Flor. Arnicae von einem halben bis ganzen Scrupel | 
taglich drcy bis viermal gegeben , fo m ie da5 Schrti- 
pfen im Nacken und Hinterhaupt, ^ur. 5) G r .:h- 
tf rriir j (h^llevfleinrs, der ^ c n (N r Gröfse ei'.'.er W a\\- 
iiuf: gliukiich mildem Stuhl ubgieng. 6> Grihjtuht 
mit 3/ • <n und Ltberkrimpfen. . 7) Eine langu icrigt 
hrankheit des Unterteibs vuti verlUirieten Koihanhiut- 
futii^en dunh ausleerende Mittel mit beygefögtea 
U] latcn geheilt. 8) Ein gutes Mittel in der ch-.om- 
JcAm Strangwie und Diffurie ^ Afae foetid. unc. feiL 
Pulv. rad. Ipecac. OpH aa gr. IV. Ol. Menth. Piper, 
ptt. IV. M. f. !. a. pil. pond. gl-, ji S. drcymal dei 
'i'ags zehn Stücke zu nehme*.* 9) Heilung eins^s Mi- 
f<rer» dwfh Tttbacks - KUjßire. 10) KroeiArffm der 
Ifl'jnatsreininurrr , v.(\ci\v einmal \cn langwier- :r^'r 
vernopfter und dt<s andereniai von zu ft.ark*r IVJ&- 
r.atsreiiiigang . beide aber von ein imd derfelben Ür» 
fache, aus Anhäufungen von Cruditaten im Unter- 
leib herrührten. 11) Nutzendes ört'itken üebrattcks 
lies knlieu Unters rn.i'ir ti^s Ucrzklnpjtn hiipockaeedri- 
jeher Perjnnen. is) llejitge allgemeine Lnuvulfionen 
wurden bey einem fieb^n undcwanzig j.ihri|;enMäd- 
eben init Brerhweinfit in und Opium gehoben, ij) 
Uctßer Hufs bnj Ktnrlnn. 14) FilutfJiUären beu <!• 
neiN Kinde von virrzihn l agen diiri h Brctb» und Ab* 
führende Miircl, der lfii!'"Tidei; Mutter gcreirbr, ge- 
heilt. 15) lleflati^tt Ii irkuu^ der Scliueftiltbcr ui- 
der die übeln Eolpvn des ((urekfitbets, II. Beytrige^ 
zur e«ato«(t/c^«n GefcbiAte einiger Kmr kheiten, von 
Ha. Dr. Hopfenganmer in Stottgard. • A. Sectiesa* 
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"•n 'chr^nifchen T^iuchflüfTm , nach Morgngnifcher 
Weife erzählt und,] luic durchdachten Raifonneinen« 
begleitet. — Die IVandungtn ,BtMtt fuperficies inter- 
na Varen dem Ree. Anfnngs unverlländlicb. — Die 
Gelcliiciite eines krebsartigen Gefchwür» im Schlün- 
de und einer Vereiterung der Scbneiderifchen Haut, 
der ^yigionis and der Csililagiiioia Arytanoid, üud 
diefen Secfionctt angebanEC III. '£fne ftMttt tUd- 
'■ :he /Inf^inn yotiiy^fii mit der Leichenöff'. ung u.jd ei- 
nigen Bemnkunf^e«, nach 31 Stunden ichou tt/dend. 
Hr. Df. Herfff leitet diefe Krankheit von der ErW- 
hung der plaftifchcn Thätt^keit befondcri im lym- 
f 'iitifchen Syfteai her. Leidt r I aber kennen wir 
1 iefe plafiifcbe Krmft. ihre Gefetze, Formen, Ver- 
hahnifl'e etc. zu we«ig mn d«r»u« be^cdigeud di^ 
fe Krankheit ci klären »o köitnen. IV. Eint^lidus 
Erbr^'chen, hlichß wahrfdieinlich von einer rheumati- 
fchen ür facht, nthß d*r Leichtin.J}nung. V. Leber 
die iVirkunff 4er ElektPieitit hej^uders beu LahmuMr 
ccr. rhr aufsi-rn Gtic.lwnpen , TOn Un. Dr. Struve. 
Bey Anwendung dei leiben fey es wichtig, zwey 
'Wirkuuj'sarten wohl zu uuterfcheiden , a) als RciU- 
«itf-l. h)aiiSiitrkungsmitiel: bey Lahmongenfchei- 
ne fie »\s KrampflUllendes , tt» Reiz und aU Stto* 
kungs • Mittel zu wirken. — Das erße günltige Zei- 
chen fey eine gröfsere Leichtigkeit des gelähmten 
, Gliedes: danntf Mge die Wiederkehr der natärli^ 
chenWc:nie, »elinder S(?hweifs etc. VI. Ei» 
dant zuMn. Hofr. Si-boUVs Beobachtung etnts tnit 
Btntbyechcnetc S. Loder*« Jounial für die Chirurg. 
Gt bu-rsh. und £r<T. ktzw. B. I. Sf.3. S.ai5.VO»Un. 
Dr. Irr zu D'cl;zrcb. üicfe Beobachtung wurde an 
fitiem ( chs und vicrzi- jahi l^'en R.vjer geninclif, tlor 
dujvh den heftigen Siof* einer Deichfcl avf dieUber- 
baach Gepend da« vordere Nervengeflechie des Ma- 
gens . in <Ut Fo!^e aber das vcnüfc Gefafi^fteui 
dclFelben ftx fehr erfcbtuerie, crfclilulhe unti tin- 
plindtlrfi machte« dafs hierauf die leichtefte Speif« 
Boimplliijvir.g . brücken , Her?.! 'opiVii . ja die leife- 
fie Ikrübrui^g diefer üepend Ubnut,icbien bewirk- 
ten. — Der Puls an der rechten Hand war etwas 
au«f' edehuter i<u DurrhineJfer« gefpaniiter und erho- 
bener, dt r Haut näher ala der an derMnken Hand, 
weither kleiner, ruLtf^r, weichAr und mehr cinwait« 
gezogen. war, und beyin Auflegen dreyer Finger un- 
ter dem mitfelilpn einen (n der SyAole und Diirttole 
bleibeiiJpii Rn^: n dctulicb fühUm lief':. — Bey va- 
ricifen AosdebnoTiffn im Piürtadcrlyi;em , \*iü der 
Verfafferden Puls, wie er ihn bey dieCem Kranken 
SU der linken Hand füLlre, fall immer beobachten. 
Ff fieng daher Hie Cur mit ableitenden Mitteln, Fufs- 
V ädern, Blutegeln »n, die er alle vier Wochen fetten 
lipfs und heilte endlich diL-fen Kranken voUkonunen 
nit äufi^erlichen aufgclegicu kalten sttfamuwnzfelwn- 
denBihmgen. — 

Viwtts StOcl. Mit einem Kupfer «nd Sachregl- 

i^f'- I. Krankengefchichte eims mit l-'.Hitundung ver- 
^ndtnen Utrvenjlebert , von Iln. Dr. dHuhaelts zu 
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noch Nutzen fchsffte. Hje> werden femer viele Wl- 
derfprüche diefes Syfteras d#ri;eiieUt und gerügt. — 
(Schade und Jamiiar, daf$ wir DeutfcUe 10 gar fehr 
der Nachahmungsfucht und dem Aufhafchen TOO 
Paradoxien ergeben find! Nur erll durch Uns wnrde 
der grbfste Lärm , über diefes brittifthe fogenann- 
tc — Sj&em— gefchlagen, das aber in England felbft 
nie fefte Wurzel fafste, fendem erfl^ana italifolfchen 
TreibhaoTcrcn in unfern Irahcn Boden verpflanzt wur- 
de, wo es aber, allem Anft hcin nach , fcbwerlicli 
perenniren wird.) II. Srtztn der Bäder beij Rafere^ 
und Hauta/ajferjiuht y von Hn. Ur. H'olff Seil, zu Po= 
fen. Der nach einein Petechial - Fieber rafend ge- 
wordenen Patientin w'urde ein Sack mit Ra i T 1 1^. 
Fl. .^nagallid. S3pon. Venet ad 1^ /3 Tartnr. i artar. 
3jii gefüllt, um den Leib gebunden und nach dein 
2i5!tn Bad war Cie vullkommen, wieder bey Ver- 
iUnd. — Ein ahnliches Bad bewirkte' daflelbe bey ei* 
nem 'Kinde mit verhärteter Leber snd der Bauch* 
waflerfuchr. Das Beywort der c^cfalli'^e UntcrlL-ib, 
kennt Ree. nicht. HI. Beohachtung von einer außer- 
ordentlichen tadlichen Ktankheit, *iebjl dem Bericht vo» 
der Offfnung des Leichnahms , von Hn. tlofr. Ap/t zu 
Diefscubofea. Merkwürdig, »Wer nirht fehr unter- 
richtend. IV. jjttch etwas ftber das S^nvoir faire, ttp 
der medieinifchen PrßxU» Ten Chr, Ludw. Schwfick* 
hard zu Carlsruhe. Der Arzt foll am Krankenbette 
nicht nlleiii nach politifchen, Tündern auch nach mo- 
ra Iii eben Qrundfatzfn handeln^ ^eil er ohne Teiche 
niit den ausgebreiteften Kenntniflen und mit dem , 
foiiif!* i S(;.3vuir faire doch hie panz glücklich tUe ' 
d..;rtijau? beliebt feyn wird ; er füll ferner ReJigiofi- 
inc haben, bey Confuitationcn am Krankenbette Heb 
nie init feinen CeUegen über die vorgebrachte Mei- 
nung zanken etc. V. Klein Begri^ vöH der LebeM- 
kraf,, ' o:^ Jhraits^^ibrr. Der Matiiematiker bedient 
Heb des X , um einen unerkannten Gegenwand da* 
durch zu bezeichnen : der Phyfikcr braochtdasWort 
Kraft, um die unbekannten ITrfachen der ErTchei- 
liuni^en damit anzuzei-;en. Wir keiinen zwar die 
Urfache zum tirunde des Lebens nicht, wir brau« 
eben aber doch ein Wort mur Verzeichnung diefe* 
Üegrißs und das ift LebtnsWaft. Diefer AtJjdruck 
ilt weit uniialTender und lieiÜirniter ; als die Worte: 
iiiele, Lebetueeiftt Arekuuxt Caliäum innatnmt iwfe- 
tmmfaeieus* Ktittharkeit » und £mpfinHUchk«it , Inci- 
tö'oitirat. VI. Gefchicht? ein<cr PUm n ■ Piriyni-^i-nunie, 
dit- in lim Lwjv-rcm ührrfring und gtbeiit untde. Der 
Vf. hielt »lau LS die Krankheit diefes 3i jührigcn 
Mädchens für ein von fchieimichten Unreinit;kcitm 
und vielleicht von Würmern erregtes Fieber und be- 
handelte es detnnach. In fäer Folge aber zeigte fich 
bey anhaltender fehJerhafien Refpiraiioo und her 
einem Fieber mit troeknem Hflileln eine GefckwulK 
i::it!,r dem linken Schi liiT-Kiein einer wälfchen Nufa - 

Srois, die in der Folge geulfnet wurde , und wo* 
urch wenigstens nach und nach zwölf Unzen milch* 
^^eifif- Kitf r, mit I.ufc vvrnifVht susflnTs. Die Wun- 
de icblois ücb und das Kmd wurde aihuablich ganz 

^'^Ztz* ^"''^ ^ "««OW«^ ^e^°S^^ 
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grapiit der Sttdt Hof im BayreMh{fchen Voigtlande, 
vonlln. Uofr. ffördens. Unterhilwnd und MigCBChoi 

XU \ifen. Vl'I. llny.fikuttsrrn über den Kopfipind, 
das Jl'uy<ifrijn und die Eiterung der Muadwinkrl Jan- 
frrn,tcr Küs i/r, von EbendemlelbCIl. Gar ZU oft flnd. 
cüito neiVhv\ erden bi-y SiiurjÜnjcii von venerlficken 
Urlpruiig und weichen blofs Mercurial • Mitteln. fX. 
Geftihicht» eines heftigen SinguUus , von Ha. !)r. H in- 
fa XU TöplUx. Er rühne bey einer dr«jr und iwaa- 
21g jährigen Frau ron einem Aerger her: man be« 
Hiitt ilin vcrgtbfns mit krj ii»pt",vidrigcn Miit^'lii, 
nachher aber, als die Urlacbe duiFelben «ntdt-ckt 
wurde* wan] er mit Brechen 4ind Abt'ahrea geheilc. 
X. L'riluil der Philojophit über das hrown'fche Sg- 
/Irin, vom Herausgeber. Aus Hn. Prof. Sckmi.t's 
Pliyfiolofrie , philoJopUifch bearbeitet S. X52. etc. ent- 
lehnt. Al. Einige phuf\fch- medicin^fche Bemfrkmn- 
gcH ül\fr die Liegend unädtuKUma der X«rftM«^»«rj-^ 
Jc/irn 'reyen ]'fr<i!indt St. Jndreasberg , Jo wie muh 
Übet die Lebensweije utid Hranklieiteu der lieu ohner 
detfeVbe»\ VO« J. W.O. hUnge. A bernuls du fcha u- 
Darer Beytrag zu einer inecliciinichen OribefcLrei- 
bnnf in Lentim feher Form gcfch*idort, nebÜ der Mit- 
AeUone einer aidu^idemicttikd deren BeiMuidiimg; 

Di« jedem Stöcke angebängten kurzen Na£h« 
ricütea bedürfen hier Jidna iicfoii^ere Anzeige. 



FBAMKr vitT M.M,t in der Andräifito BttcAlMnd]»« 
. liemämsgtarbeHfU Entwürfe JM yoUufrrdigUm,. 



über die gefammten Pßichten dn JUUgiWt TOn 
KG, D. M'inderhmek, Itter Th. — Asch nocli 

unter dem belünddra Titel: Seuaus/reatbeitete 
Entwürfe zu Predii^tcH über die Menjckenyfkch- 
tau sterTh. 1799. 601S. 8- (iRAlt. $gt.) <S. 
(1. Ree. A. J.. Z. 1795. Nr. 75.) 

Sacbad: Abentheuer einer Nackt in Stmmhnt. 2ter 
undlettutrTb. 1790. 390 S. $• (x Rthlr.> (S. 
A, Ree A. L. Z. 1:^7. Nr. 328«) 

L\Ln.\N, b. Schnrf: 2Jr:Vfc f"»' Kin!tr und urrex 
l reuntle. Zum Gebrauch in kleinen Stadt - und 
DorCTchuleu. ite vermehrte Auflage. 1797. 143 
S. 8* (Sgr.) <S. d. Eec A. 1<* Z. 179^ Nr. 
253) 

Wbihah, ti. den Qfbrfdem <jSdicke> Fabriken- 

und Mnmif'u-iitrtn - ^il:frrfs ■ l.ezicon von Detitf. h- 
land wid einigen ati^rznzenJen Landern, oder 
Verzeichnifs der Fabrikanten und Manufacturiflen 
diif'T L'iiiitr, </■ H'n^.rcn, die jie veri'e- : ■,yn, 
vu i ti ilche Jlejjeit fn dctwi: bfZtehen. t th dca 
Waareu alphabetifch geordnet und mit kanai 
Erlautcrangen sor KenntnU» deifelben i>cg)«ut, 
Ton ^. Ch. Gädicite. t Th. ste fehr vermehnc «. 
verbeir. Auflaj^e. 1799. 412S. 8- (iRthlr. ggt.) 
(S. d. Kec. A.L. Z. l/yS- Nr. 170.) 

JErfuat, b. Keyfer: Der deutj<.he üchnlfreund , ein 
mütMUches HaHd- utid Lefehnch für Lehrer in ßtir- 
^er» und LandJclitUcn. Ucrausgegchiri \ on iL G. 
Xerrencr. «otes Bandch. I700- \7ii>- S- iö gr.j 
<S. d. &ec. A. JL. Z. 1799. Sfr.fljj^.) 
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ER«ÄtfU»o»«icn«tTTr7r. Drtfden, b. VValthrr: Predigt 
Setfm SeMwÜe det ron Sr. livrfitrJH. D»reM. rm Saehfm uutg^ 
/rhri-'b^nen allgrn.ritien J.aiul-.n'rt, am 31 Mar* 1799. in aar 
]t.urf'.irlliicli EvaiiKvIiic^'-ii iliikirthe zu L>re»deii gehalten 
von D. ftune f 'ulkmor Rrinh^.J, Uurf.iihr. Obttrbafpredi^rt 
Kircheiiraihe und Oberconiiiloriali. 1799. Sr-S. Ein 

uefflicher Pendant zu der rcuMcli ' Nr. 67.) »011 un« amfoiriif. 
ten Pre^ift, welche der wurti f;e Jumfutrii hi*y Erötliiun: üea 
Kurf«k:bffiRheiil.andraiTes e<.i Alie.i !:ii;(e. Mx ciuer ileredüini- 
k«it* welcbadeit VerU.rid iil>irz.('iigt u:ic^d l- s ele erhebt, «-«r» 
den auf Veranhifruni; des £rang«iluiM Job. X X. 1 y — .; 1 . , ft hr 
twgemih^ Enmmerungeii jmr das Vmterland hn-rn r.shr» i.«- 
»rUt knOm nemu JakHimmdett xor>ic\.x»i'-^ \ lUr Rediur («igr, 
daiii daa' Vateriaiid woM behcrxi»;eii m. i.l , u^« t$ iß, woe et 
ftißfi fMt mni'wat es werden k^nn , oder mit andern ^^'or{eM, 
4a6 «ieife £rinn«rurigen ihe'!< btdenkUilu Umßmnde, dir ettf 
tvtfrca.im^f.iChei]» motkig« Entfeklieftnngtn die rt fa£f4m /»Ut 
tbeiif e nmua e n d* JUoßnuHgrn . die et mührem darf, batreHen. 
Wenn 'wir hier« durch den Aaun diefor Blarier Jiefcbraiikbt 
bjofs baflMrkcn, -dafs ainter jenen ümfiänien iiamcnllicb die in* 
aaar Afltf üdj iagand« UDgaboodaahait* die in fUan Sciadcn 



immer mehr überhand ncbnende UaiUdichkaSt • und die ßch «i« 
lautbar Ternindernde Achiun; gagen die Religion auiii^uiin; 
darf in ßcincht dtr tniftMüe/fHmgtm , wekbe das Vareriai'd 
fafl'en Tüll« Irbendiger £i£er und jErgebrnheii ei-gen eis Chri- 
Auntiiuin, Anliaiiclichkeit an die bürperlicb« Vmrätffung laiäl 
erhöhrie Sortffah für die ttUdungaaiiA.'Utcn d«a Volke, mi- 
afohl«n : n ••.a endlich die «riHMriermlrii Uußkmqem, iradchcdaB 
VMeri.^ixt uti.ur folchen Vwrkekrungen an der Schtrell« dac 
aeutm Jahriiuiidcn» iiiien dxri, hter darein JM|6ta| iMMrdaiL 
dab Ordnung ohne 'Zwan^, rorifchrttt ohne UcbanÜuafnM 
Wobif.ihrt «thne lV1if>braucb das beneideniwarthe lieea dar 
Macbkutooieii feyn wird: (o dürfen wir woU nicht bofimilan 
«ri«nern . w «kbfn RaickUiua von Ideen , die hier In frucha» 
berer Kürze . immer vmi neuen Seiten darf cflellct und da* 
durch «ir drincl chtr gvmacht'Hrerdeii , diefe Rede in ficb rer- 
•iniije. Wir lind foit iitMneucc, dab die Bcgierd« nach dea 
GemdSk-dea Gansaiit die wir «urdi diafii Ameu^ tu «rrcM 
fuchic»* auch in einer hlofMn Lccuira. der Predigt, ob ihr 
wohl die bey diefem Redner g«r fehr in Aaffehlag komtnetide 
Belebung ditrch den gaiflroHen niindliebau Yanrag «bgehi, 
doch reiche Beliriediguug finden wardew 
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D^nntfitagst den 30. Suniut 1799»^ 



GESCRICBTE* 

'O^Ejr, in rniverntätibucWruckerey ! Serif to- 
res Kerum Hung.^ minores hactenus inediti fun^ 
chronit quos ■nfpiciis Emin. C»rd. etPrinc. ^o/.' 
de Batthijän etc. edfdit JlI(irfi;itiJ Georgiu'i Ko- 

vetchick, Öenquicienfis. T. IL ad Comiiem Jo. 
lUy6tbi2l. 1799. 444 & 8- 
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ach einer Zueignung in den Grafen ItUjeskdxi, 
fleren dtefer Mann fo gan» würdig ill , rrklart 
fich der Vf. in der Vorrede febr böndig über den 
Umflaad, d«fa In dierem cwerten Thdl fkft burcr 
nenen Bttgebeniictten bcfchriebcn werden. Was 
Afltzt ei, tage er, über deuUrfprung, di« afiatifcben 
Sitze, Kriege, Sitten. Religionsgebräuchc, Tracht 
eic. der Hunnen, und öh^r ähnliche GegenftSnde 
der Altenhums-' Krämerey muhfam weidäuftige Un- 
terfiuchaikgtn anzuftellen, währcud wir dm l't 
fprung anferer üefetzc , die Verbindong der Ungarn 
ui!t benacbbartea Völkern , die jedesmalige Regie- 
ren j'»- und Vtfrws'runrsfL rin , die Beftallung der 
Dijcaäerien, wi« lie nur im nÜchArerfloITeneB Jahr- 
kundert giBirafM, den Wechfel der Münze und an- 
dere Gegenftände nicht kennen, deren Erwähnung 
in der Gefchichte durch den obgedachtcn Ivraiu vu2i 
SefcttÜlenntnifTen verdrängt worden« die mau aber 
billig vor allen mdern fich bekannt nuchen follte, 
ehe man zur Forkhung von Altcrihümem fchreitct. 
— Indem Ree. femer das las, was derVf. überdie 
NiitzHchJLeic auch einzelner, den Kalendern beyge- 
fchriebenen. Nachrichten nnd Tagebücher für die 6e- 
fthichte bey bringt: hat ei kcU des Gedankens nicht 
erwehren können , dafs manche Perioden älterer Ge- 
fchichte dne gtaubwficdieert nnd umAändlichereBe- 
abLUiing vertragen werden, »!s manche Zeiträume 
der neueften; weil es immer weniger Mode wiad, 
dab Männer, die am Ruder der Gefckäfte fitzen, 
und in Hie innern geheimen Tiefen der Staatsma- 
fchincn blicken , ihre Erfahrungen, oder wenigftens 
snr Uwe eigenen Thaten für die Nachwelt aufbe- 
wahxtn; .«nch dann, wenn Tie nicht Urfache haben^ 
^tnbeftocheta« Urlbdi dieferNachwelt sv fcheaen. 

Die Gelehrten wühlen imh neu in f iten Gefchichten 
und Clafltkern, «ft um den praktilchen Werth ihres 
Nschwttlilcfia nicht fo febr, als um eine gelehrte 
Zwiftigkelt über ein Tora mehr Pfler wentfrer beforgt; 
fo bleibt zmletzt der Nachkomioentchair tur manche 
lOnricc Begebenheit keine andere Erkennmifsquelie, 
als die ?;c!fur.gcn — übrig. — Da ein beträctilicber 
Theii (iicieä Bandes aus den gleichzeitigen Memoiren 
JS. f. 3!. ~ ~ " 



de« vortrefflichen PräUteil, Amt. VeraUius, befteht;. 
Ib nacht der Vf. von feiner' fonftifen Reget ein« 

Ausnahme, und giebt \on ihm rinif^c bibliograpW» ' 
fche Nachrichten. Det gefchickte Prälat hatte niita« 
lieh im Sittu, den Rottfinius, mit dem er den glei- 
chen Vornsinen \:fton zuführen, <*rh felbfl als ei- 
ner guten Vorbedeutung freute, von der Regierung 
Vladiflaw II angefangen, fortaufetzen , und ein 
Werk: über Ungarns Scbicltfale nach dem Tode des 
Matth. Corr. zu fchreiben. Dies erhellt aus feinen 
in der bifch5fl. ßiblinthek zu Erlau vorhandenen 
Briefen, welche Hr. Katona im zwertenTheit feiner 
Hift. erit. Ptriod. Anflr. grdfstenthriis heraatsegd>en 
hat, und worin vcrfchiedener Bruch (iQcke feiner 
Arbeit gedacht wird. Hr. v. Kov. mache es febr 
wabrfcheinltch • dafs jene r>ruchüitck.e gerade die* 
jeni^en fejen, die er in diefern Bande aus den tfaiid- 
fchrifteu des Draganich - Veranr-ilchen A' chivs lie- 
fert. — Nun zu den einzelnen Stücken fclbH. Die 
erllen acht lind aus alten Kantleyformelbüchera ge- 
nommen. L EpitapAittW Magnif. ^0. Je Hunia,L 
vom J. 1476. Dicfer hochtta'^i 11 jeGalimathias ziemtg 
beiTer dem XU u. XUi. Jahrhundcrc. . Ein einziger 
Zug, dafs «amtich »nA der Senat zu Rsgufa ^n 
Tod des wichtigen Mannes betrauert habe, gereir'ir 
ihm mehr zum [.obe, als alle Superlative, die der 
alt klöfterlicheStil desVf». verfchwendei hat. Nicht 
beffer find dfe Knittelreimc. H. De obitu Qoh. de 
lluiuiad : nur dafs der Vf. gleich vorn gefteht, er 
fchreibc: ßiila puerili. Wenn Tburotz nur über« 
haupt Alter. Enuddung onter den Waffen und Sor- 
gen, als Drfachen des Todes von Hunyad angiebt; 
fo erfahren wir htern-och naher, dafs der Hefd mit 
Gefchwüren des Gaums und des Halles behaftet wot- 
den. nt. FtrbittM und IV. Glüekteiinfcht für dm 
K. Matth. Corv. bey feiner Throubefteiguiig. Nr. 3. 
hat viel poetifches Verdienft; und Nr. 4. ift roll pro- 
phetifcben Geil^es ; denn Matrh. Corir. lüt die hl^ 
• ■Hf^erfröcV ten Toaftf und Wünfche r^iiz erfüllt. 
„Er wird uüs, (heifst es hier) vom «uswu.rtigen Jo- 
che befreyen. Er wird nach dem BeyPpid feinet' 
Vaters Über die Täri^en triuanhiren. Er wird uni 
for den RiCaberejen der Bönuien (unter Giskra) 
fiebern. Er wird die Polen wegtreiben, und den 
Stolz der Alemannen (eigentlich K. Friedrichs, der 
die nasarlfehe Krone in Binden hatte) d^mOtbi- 
gen." — Hingegen das ProgHoßicoH Nr. V. 'v\ 
fchlecht eingetroilen ; z. E. das nxahouiedifche Keich 
Hegt noch hcui e<i Tage nicht in der Afche. Nr. VI. 
hat di« rfelverfprechende AufTrhrif: : ChrotucifH Re- 
TU» Jub Maitki Cw9, bedeht atiec nur aas einigen 
A a a t! B «*: 
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Ze'lcn , und" meldet die Todestage cini^rrr ficiül!- 
cli<n. Nr. VII. I'pitnp!:iiim Jnyir txcißone ihlif Id- 
rtid, beklagt, dafs aJs ^! Jrth. Cor«-, die i'olen neckte, 
die Türken indeflen 1474 im Febrnar Grorsvrardetn 
plüiiderifii , und die im iVhv^n frin pi n auseinan- 
der jtcten. In diefctn AaCUtz Iciieijicu die türki- 
fcfaen Spahls den Kamen IlulTaKen zu trafen; denn 
es heiTst : llnßc.ri dire yv.^nant , et Ihtr.ri ' rcr •■: rf.r.i.'. 
VJII. r.vitaphiu'.n MtUthine Curvitii, (ehr uni)cdcu- 
rend. IX. Erzählung vnn <hm ZHflitnti unJ deA F.iu- 
kün ftftt des Reichs Hn:< r C »-;-. 3t'f;^pfotr.t t.;"c vom 
damaligen päbitlichea Nunuus. Llicfc Lu.dlüung, 
od«r vicimehr diefer Amtsbericht, i\<eht in der ita- 
Uenifcbta Urrprache abgedruckt mit Varianten und 
der nö:hi'.en bibliographifehen Ertauteruni; in Ifn. 
Enpt l's Qtjchichte dfs ungarijchen Reic'ts un l feintr 
fscbinlämUr. ater Tü. Halle 1793. 4. X. Üerkht 
von dntf Sirg Sbtr äin Türkm im f(. 1539 ; aus einer 
Uiieffnminl'.in» in der k. k. Hitiliothi-k r.u Wien. 
ScJ^2nnützcinacbrich'''n au» Croatien. Die folgen- 
den St cicke bis Xr. XVIil. lind «US dem Fainllienaf- 
chi , tief Dr-r:.Ti'.rch - 'v\ ' 'D/.i f^frinirü^rn. \rovon viele 
hiriorUtbc b:tcbe:i der ilr. Üiai'irj«; Sie:heiiißi an 
fich gekauft bar. XI. Jntuu. l'erantiat de rebus ge- 
ßij( Hnt^» ab inclinntione Rr(ini. Fr^ginentum. Scha- 
de, djfs dies Sch^pr.if^inatilch vcrfafste Britchllück 
kciiin etwas über 4Sciicn austrügt. Der Vf. fcbreibt 
das Verderben Ungarns nach lirbtih. Corv. Tod mit 
Recht lediglich den OHiraTcheN sn, welche mit Ue- 
bergthanp des zw.nr 311 einem Fufs etwas hinkenden, 
fonli aber rüftigen , lioiiifijsfoliiis Job. Corvin, den 
fßr Olif^archifcbe Frechheit aller Art fo nachrtcbts- 
\ ülltMi Vlad. II. uabiteti. X!I. l'.jm ile: fflbe lon Jrvt 
l.fbd und von den ThaUn diS ^Joh. Zäptd )<\. Uer 
Ilt!raus(;cber erinnert hi der Vorrede fehr treffend, 
dafs die Ueberfchrift eigentlich lauten follte: znrcy 
Böcber Ober den Feld?ur: <le8 tOrWrchen Kaffers Sa» 
It'jiimn 1558 ^^'^ Mold.iu ui 
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derden Wojwoden Feter und den Job.Zapolya (aua 
deffen Dienften der Vf. ' bekanntlicb fn die Oienfie 
des unf;arirchen K. Ferdinari'b iibertr«f). Der Vf. 
Ittiit febr gründlich die verfi biodenen Verfuche zur 
Verföhnunp beider Kroncoir.petcntcu Ferdinands und 
des Job. Zapolya dar, welche bekanntlich, wei! 
MeiUtbilchkeit Ton bei Jen Seiten , wie autb. zu er- 
warten war, unterlief, vereitelt wurden; fodann 
die Urfaohen , weiclie den, Sultan zum Zorne wider 
Job. Zäpol) a reizten. Ein fchtimmer ZaAiII ift hie- 
bey, dafs eben da, wo SuIejm.Tii'j Eintritt in die 
Moldau befchrieben werden foU, in. dar Urfchrift et- 
liche Bogen (bey S. 59. ) 'fehlen. .Nachdem Peter« 
Wojwode der Moldau, vertrieben war, bcfchlors 
Sulejinan auch Siebenbürgen zu erobern, in beiden 
Ländern fodann feinen Suhn »!a Vafallenfttrften ein- 
zufetzen , und von da aus Ungarn verheeren zu laf- 
fen. Diesmal aber betrat Sulejman nicbt einBoalbie- 
bcnbürgcn , und die V^Officht erhielt unter allen Stö- 
fsen der Cultur und dem Chriftenth»!a.Xcjne Vor- 
mauer, das ungarifdie R<4c!u . 2iirErtiuterttn^die* 



einen p^eografhyfchen Jbrifs von Sfthenbürgen , von 
der Mo[d.\u und li'al.uL 1 1" iVrn, den er aber- fel6ft 
befcbeiden für einen von Fehlern keirtcswegs freyen 
Verfuch plcich vorne erklärt. — Der wackere Mann 
kanj» zwar mit n ?n Cieten , Gothen etc. uicLr ganz 
zu rechte Jiuuiiaen;. bellreitct aber ganz gründlich 
die Heynun^ feiner Zeit, dafs die Walachen Tom 
Fl.iccus den Namen hatten; und fcheint den Anon. 
1). Not. vor Augen gehabt zu i^aben, indem er fie 
fQr Htrien der%vn den Hunnen nach Italien zurück- 
gedratigton Römer h-jir. Seine Na(.hsitht(. 11 üb r 
dia neuere Schickfüle und Sitten der .MoiJua und 
W'alachey hnbcn auch für neuere Geographen ujid 
Hilloriker Werth. — Ein vorzOgliches Stück iii die 
gecj;:rÄpblfche und poütifche Delchreibung vort Sie- 
benbiirijen. Klirer .i!* S. icS hat Ree. noch u/r- 
gend die Verbindlichkeit der Szekler zum Kiie-:;^]. 
dienft nnd znr Ochfenabgabe beftimmt {^elefeii. 
Schon zu dc5 Ver.intins Zeiren hielten eini::- <'.it fo- 
genannten Kovas- oder iiolKkerbieichen der ÖAekicr 
für liunnifches Alphabet. Den Sacbfeii ift üisLeb 
erthcih, w piches diefer ehrwürdigen Nation gellhn; 
f.iHVh aber ift es, dafs djiiiuli ^gefetzlich) ihnen ela 
willkürliches Steuerquantum vom Fürllcn habe id- 
gelegt werden können. Eine \vichtif;e Bemerkcti; 
fil: dafs Matth. Cörvfnus die üiifj..' t zur fchweren 
Reittrey mit Erfolg abgeri.-!i:t - . nac!i (i\tf'tn Tode 

{'edoch die lei«bte kciterey die Oberhand bekotumen 
labe, naeh dem Mufter der Tflrken , vreJches »her 
nebft dem Verfaü der Krie^szuchr trj!jr/.;e Fvfgen 
nach fich gei • en. Das XIV. Stück et^haU unter 
dem Titel: ( iy''>[ '-'O'" * '■- Sjovitm't dUGerchichte 
von der UeberL^^ibe der Feltung Ofen an die Türken 
1540, und iil oni feibli im Original nicht volUlän- 
dig. XV. liegebenheiwn des 1551 , ein Üruchftack. 
XVi. PrivatnMbricht von drr Veraulalfun^ der von 
Ant. Vtfan*ins neieh der Türke» äbernotumenen GeßmJ- 
Jöu.Jt vom J. 1557 und von <!en damaligen Uuiftln- 
den des Reichs; in Form eines Geforicha zwifchen 
Anton und Mich. Verantias. Der Vf. beklagt, als 
Gf ^'atidter n^ihts für Philologie und alre Gt o-rapLie 
gelhau zu haben; denn die Gefandteu würden zu 
eng von den Türken b«wache etc. 0 dttri^waml 
ruft er S. löo- aus, h-.:atoru;n cnndltionem et nitUi Ii- 
bao tngeauoque hoauni cxpiUndam. — Auch dies 
ßrucbftück ilHm Original unvollendet. XVII. £Äm 
Anehdotet wie Sulejman durch einen Stummen, 
den er nsch der bey den Türken trewobnlichen Ach- 
tung füi- Stumme i.ndT.iube {denen Jte mehr innem 
Sinn und Prophetetigeift zufchreiben) an feinem 
Hofe hielt, vom Meacheloiorde errettet worden, mit 
dem ihn Perhates bedroht,;. XVIH, Oß'.d eller Be- 
richt von der ebgediaditen lürkuLhen Qe/andfchaftl' 
reife and Verrichtung vem J. 1557. Em^fehr widi- 
ges von VerantTt:s und Franz Zay, den beiden Ge- 
fandten, denei\ auch noch der fliagiller ^^i»^friifj d» 
Bußecche beygegeben war, verfertigtes Stück. Bus- 
beck mtt£sce in ConAantinopel zurückbleiben ; Ve- 
nmi«l Utld Ztf ab« wurden nach ihrem Vaterland 

' j^efcbickt, im den X. tw \i»cmM^A^^aie a- 



74t 



ITtr. iptf.. JÜNIUS ^799. 



741 



Titgfr nedtn^aflgeil . nnd vorzüglich Abtretung^ «ni 
per Fffftungen zu bcwegco. XIX. Kamt» der Prd- 
ItHrn und liaroticn, weiche hetf dem i$6g^er Reichstag 
zn Pycshu: :j fri\::i n:!\iriif^ gewcfen, aus den Kaprinay- 
fchen Ha.iKÜchriUen. Ei Iii merkwürdig, dals kie.r 
eine Art Rr^xlißi^n, wie fle noch bey nebenbürgi<: 
r.hon T.nnt'i. gm rrrcbeinpii, vorkomincn: iifinilich 
es giebt hier eins eigertc Rubrik von: JSobiles Rcgni 
paiiores Caßra habaitfi privnti.a ritr Mxjefiatem Caefn* 
rfAm vocctti. Satt Rilicti f> ".'i if»;;? fr crc. füll eS 
wohl heifsen : R^/i'i^ui etc. XX. V on ^u. I\ciirj ßa- 
foviusi Decas Xrijct Comnuntariorum de t-fbus lluTig. 
Ii Tranf. compUctens annos 1593 - 1595. DeJicirt an 
Sr^nund. Förften vonSlebenbürf^en. Ein fchon an 
fich v i(.htigcs Snitk, aber merkwürdiger noch da- 
durch, dar» man bisher alle Uecadcn diefes Schrifc- 
ßfllers för verloren gehalten h«t. Hr-' ». K.hat dlefc 
Decas tcy einem Stulrivlncr f'.^s Presburccr Ccmi- 
tais, Mich. Deka, in einer gleichzcitifjcn .'^bfcluift 
gefunden, und muntert zur EntdeckiiDfj auch der 
vorher;;phcnden Dccaden auf. üebcr den N.nncn 
Barovius wagt der Heraust^c'bcr die nicht un\va!ir- 
rcHeinlichc Vcrmutliujit; : dafs er eigtnriich BarauTus 
klingen Tullte; weil der Vf. aus d-Mn Daran} er Coini- 
tat jebürii;; jewefcn ; die Sitte des XVI. Jahrhun- 
derts i^.Tii. aänderungon vorziinehiaen , inacbt die 
vom Vf. felbft angenommene Namensendung wahr- 
fcheinlich. Dtefe Oecas bercbnrtigc fich Ton:iiglic]i 
jin't den Fcldiiigen des rafuli.) Sinan in der V^ala- 
cbey und in Siebenbürgen oder ndt dem Bellum Si- 
«•«{cum, i{k in 7 Bücher und diefe in Kapitel ei1ii;e> 
tlieiU, und zeichnet fielt vcr viel aiulLi:; hr-d 
Mi'inoires durch einen deutlichen, angcaebiuea, 
put Liteinifcheii und fchlufsrlchtigen Vortrag aus. 
J\Ieifterhaft ifl die Zur;;.:iun<: ön f c! eiv; rji- 

fch'en Fürftcn ; Tic fccit bc/ ihia uud bcy alk-ii Ver- 
waltern ülTentlicherGefchaftc Achtung undAufmerfc^ 
Ikmkeit auf das Urtbeil der Nacbureh voraua. Ser- 
viffii^ihtr, fagt BarOTim feinem FfiriVen, weeeß'e rfl 
Scre^'.itas Tm Ulis etii\ i judi^ihus, qi:i JK'i'.'ii - :jl 
Stadls dl! ^erenitate Tua ac omnibus ejus gfß'S multo 
quam praefeates mcorruptius, quippeßne otlin et cmo-- 
te, juilicahuitt. DerAnfi;: : ditfer U -i. 1^ fchucr^r f;ch 
nichtan die voiigc an ; fondern recapituiiit {.'.c- Ki 
bfgebenheiten vom J. i$cö her; welchrs .u dem 
Ree, die Hoffnung zur Auffindung der vorh^-r jelirn- 
den Decaden verringert. XXI. Auszügt aus eiinm 
alten Anlijffionnrium, enthalt To(Jcstjij;i? c!ni[;cr Gciil- 
lichen, und Gebete zu den heilig gefprochenen an- 
garifcben Könl|(en. XXH. Auszvg'aur eimtm attm 

Grantr J]rei-i>'r, glriclu- 11 ItilMi;?. XXIII. Ktii'gs- 
w« / li^JurrcclionsngletKent jür üiebinbüri'tHt fatutto-- 
mrt von Itlatih. Cdfrv.. 14(3., und an^efiihrt in d^i|i 
IU-itas;^cft.'[7. Art. rr. 15:6. — Tin vor?.ij;:!!ch in- 
tercilaincs, aber kleines Siück, das umnirtelhar zur 
Ergänzung des Corpus ^mis Rehuri; weil es in den 
Gefetzcn als geltend anrefalirt wir.i . ohne dafs es 
Öoch denfelben beygedruiA-c uder foiift im Publico 
bekannt vordcn wäre. Der Hr. v. K. und mit ihm 
^BttUicttiB Tccdiaki dkfca Stück dem fi«beobii(b 



tifchen Gouverneur Grafen Baii^V nii<2 dein thntircn 
iterator fln. Georg v.Aranka. Alle hier gegebeneu 
Vörfchriften ^beziehen lieh nur auf den FaU/ trenn' 

in der aufsorflt n Noth oiiic Generalinfurrection nnj^c- 
fagt werden füllte. Von den Comitaten iil beitimmtf 
der wie rielfte Thell der Bauern • oder dea Adela zu 

Haufe bleiben dürfte? eben fo ift bey dt'ti Szeklern 
die Art der Zufanuneriberufung durch Bergfener. die 
Muflerung etc. vorgefchrieben j bey den Sachfen 
wird nichts befondtrs verfiicrr, unj^eachtet das, 11 e- 
gleiuent für die drey fiebei'.burgifchen Nationen lau« 
tet (vergl. §. 5.), Das fiebenburgifcbe Infurrcctions* 
beer mufs innerhalb der Grenze des uugarifcbeö 
Reichs falfo nlthrbloft SfebenbOrgens) fich gebran« 
eben laffi?!! ; nur crh.ilr es feine V erpflegung vom 
Künig, In allen hier nicht belUmmten Fallen foUte 
da) He,%fement Tom Kaifer Siginund ^ten« and 
werde hiemit auch von dem ungnrifcbf n Adel, den 
Szek l^m und Sachfen in Siebenbürgen angenommen, 
XXIV. {'oft den Szektentt ulid ihrer Ab^be durclt' 
das Ochfciiaiibrcnncn" f .9i/^i?(irr(T Vnitm). Diffea 
Frapiiu-nt aus den Jfadikkücben HandUbriften abgc- 
fcbritben, gehört, fo intereffant es an fich fclbil ilV» 
doch cif^cmlich r.iclit biL-hcr. fondern ift eine Bcyla» 
r;e des IJerichts, dea die l'crüinant-'ifchf n zur Ucber- 
nuhinc biebenbürgens abgefchitkten Commiflarien 
Faul Bomemifsa und Georg Wrrnder imj» 1552 er« 
ftatret haben , und wovon ein Thell bereits' In Hn.' 
V. Engil's ungarifch^r Lierihirhre B. II»- abgedruckt 
ift, der andere aber vielleicht von Hn. O.E.. noch 
naebceliefer t wird. XXV. Chronologifcbes Verzeich> 
nifs r!cr Ilar.jrdirit'tcn des Dri,7anich- Veranzifcbcn 
Archivs, welche jet£t der Ur. Graf Szecbenyi befit^t. 
Ein für ungarifche GeTcbichiforrcUct willkommene»- 
Verzetchaifa.- 



SCHONE KÜNSTE. 

Altona, b. d. Verlagsgcfellfthafi: UHtold, Grofs' 
fiirji von Litt hauen. Gtißergijahicbte vom l'evjqf- 
Jtr dfs Haiuvan B^^en» 1796* 393 8* (as S^*) ' 

A.rcb hier findet fich erfi am Ende, dafs man ni:r' 
den erften Theil der Gefchichte vor fich hat, die 
m.ui nach dem Titel ganz zti'erb'altefi glaubte !■ —• 
diel»; Slttf fcheint, je öfter fie auch fchon ^crii?r 
woideii ift, nur def^o mehr den Bucbhandlunr ni 
zum Schaden der Käufer zu behagen. — \V*^nn in^ 
delTen vielleicht Milsi -aiiea iii dVn Werth des Pro- 
ducta diefen Weg, Aüfatz zu gewinncji, elnTchla- 
gen läfst, fo ift dies bey der vor uns liegenden Ar- 
boit gewifa am rechten Orte. Der Gegenfland dtt 
Gefchichte ift, wie onfer Lefer au» der Bezeichnung 
des Helden fcÄoo erratlien werden, aus dem Zeit- 
räume entlehnt» wo die Herrfchei: von Lif|häueh 
zwifcben der Annahme der chriftlicben Rellgloh'^und' 
den dadurch ihnen entgegenflralendert , oder weni^i- 
ftens vcn dc.n deutfchen Orden ihnen TOrgefpicgeli 
ten poH; fcben Vortheil^n und zwifchen A)'>i''lA|^^^^OQle 4 
kmt an dem aiaabeo ihrer Väter und d«r Furcht W ^1 
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flriTi t'.iwiüei« Ihrer üftterthatien and 'deM V«rluft 
ihrer Würde ichwankten. Vorzüglich aber ift ei die 
Rivalität \'on Jagello und Witold, was den Vf. be- 
fchäfti§t; «Wea, was durch fie hervorgebracht wird, 
ifl nun mit Intrtgue voo Stilen hridfiifcher und 
chrilkichcr PlafTen reich aatgefchmüclu. Sie s'lcin 
find die Geifter , die hier fyusktu, fiud aber fAil nii- 
mer gutmüthig genuf . ßch bald Cangen nnd tut- 
fcbleyern zu laftn : durch fie wird Witcld 
noch ia eine feurige Grube ^fahrt , aus der lia n der 
Twejf Thell «rl&ren ToU, der ufl#«oeh nicht in die 
Ilaiide gekommen \ü. — Wer nun an diefen Zwit- 
tergeburten der 4jefc hieb te und Dichtkunft Behagen 
fiooet» wer insbefondere jene aus der Gfifterwelt 
tterbeTgeholtcn Vcfzieruugeft liebt, und wer dafvr 
lliltnng in den Chtnkteni; fein« DarfteUttaf der 
^iMnhciten des menfchlichen Herzens, gebildete 
Sprache und Vortrag erläfst, und aut platten halb- 
vollendete« Schildeningen und groben Pinfelftri- 
chen« die oft noch dtz,u dieFarbm , ini: welchen üc 
Snaleilt ttniWtflrlich genug mifch ij und aüt,rigen, 
'▼orKeb «iawni f der wird fich auch diefe* dem AU- 
\ !> srefchmack gebrachte Opfer gefallen laflen. Wir 
führen zur Probe vo© dem GeiAe des Vfs. eiaeSteUe 



an. worta er gleich im Anfonge den Charakter der 
Litdiaaer fcburfert: „tJnter einem unfreundlichen 

„llhn^nelsßvichc . dm S,impff un l Moiaße noih trau- 
Mtiger machten, erierattn die Litihauer, trotr der 
„Oefabr nnd anadauernden KSIee; (waa erlerntctt 

fi". 9 ) im Kampfe mit wildi?n Thieren, beym Durch- 
„fchwimoim reifsender FliilTe bewjihrtefich ihr Muth, 
ndem inaere Kriege und iffe, nU ftreltbaren Nach- 

,,lnr(*n, tww.T nmt Sithry.n^ f^ab^n; und hcy <Jec 
,,rsytkwei»<iigk(tu, üch nur mit aufserfter Aüitren- 
„gung und Arbeit die unenbefarlichflen Bedurfnifre 
„dea Lebeaa «rwerben zu raüflen, floh WesctiUcb« 
„keit und die mit ihr verfchwiilerte Wolluft', and 
„fie hatten nur" (welch felifames Nur !) „Raubfucbt, 
MGraufamkeit und Liebe zur Trunkenheit mit den 
Mnwhiften ilbrfgCA Widlen gemein!*'— > Und den 
aus diefen Zügeu zufammengcfetzen Charakter nennt 
der Vf. einen vurtheilhaften ei»enthumlichen Cha- 
rakter. Zu feinen Spi acbeigenhciten gehören: 
Ficüiid wii denKünlWn dt-s Friedens. — D-rfeH ' 
rath hat nur immer nicht fo recht eingehen y^cUcu 
— bey einem BündnilTe, wodurch die Diener anfe- 
rer Cutter vortheilten ; — meine Gehietigtr / — Ou 
Cauze wimmelt fibrtgens von DrudLfehlera. 
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fKii ««-««ME. ÖVi*«^«!.-^ . f:*'ür. b. Sta'.Iinf! : Chri'h JJ'ilh. 
Jhtwarit, if OldenbuTfiiM.tn G> niiufium-i erftin l'roteflor 
undRfCior, progr. Demfrkuwgm über titiigt Steilen gt,cM' 
nhtr Dichter. Septeinb. i?98. JoS. ^ — Zwey Sielleii gne- 
'i^ircher Dichter, C«iliw«ili. Ily. in De!. 2i'y und Theotnt 
4 il, «»cheii di« Gegenftiinde dief«f K.-mcrkmujcn aci«. In 
3ar «fftan batta -'-•rsis xj»»c» «-«{er durch ^uiu urj drt Meert 
«wichtic cedeucct. Nun zei(tt er fehr gruud.jfh, r.iü rran 
ffiiStn ««ffe: Aftcri». dieffi dai Meer unliat durchl-h- 
«Auda rdurchfegende) Scheuß. Denn a-«(of, trx.^-.. i(\ nur bey 
ßld&iietcii «in SubfUnÜv, da« hieher nicht p.if.[ Ic.wt man 
«t liifler rti »erro, eb. fo lü C* neun um p»r(ic ;p.i 

•or H. «n* hat 4m> Au.h lU. Sümeidrr n, 

^aua fritellifchen ^'V'örterbucJH- w.ir lut em« .^.hnl . h Lr 
llirunr rekemmen. Die VerKleichung von <r*;4»». verr*re. 
<»wta fweep »ß fehr paffend: felifm, d«f« unfer\\ort t^re i 
Crikr uoeiaentlichen Badeutun« für durchlaufen , durc»"'; 
«runtdel ift. wi« in keiner andern Sprache. Im Ti.eoknt 
•aA\. V, Wate IIhV« Tt» ««i r»>t Xvxat «wnx» Avjr^r nach 

k^. n^Milaes aeden die brich«» den Wolf auf der 
ÄT, :' naSrdurchaus ohne Sin«. Der Zufa.ni.nh.nj 
S . 'loa.. Ut den Aejjon. der von Kaaipffpielen Rar au:b<« 
/v.i,, Uberrada«. «ach CHympia x*m Weukoaiff au rei- 
JLn Miio «uTaTfe d-» Gabe'der Ueberredung Im' hWJ^en 
r «da befiaen et^. Hr. Ahlwardt faßt: «r habe unter de« 
AT.u«n xu«a die Schwierigkeit in derVulgate hebe« wollen. 
Ä.« Buche : xurErkl5r«n.d«r id>^^ ( Ro- 

aJu .-»na tJ S. 16 f.. aber eine Glwfc. In&ek w»rd e* 
^/l^^ii^ nim QMm, «it armyoE. diefaStcUa 



nicht trocknen Fufaea Torbcytufchen. Hr. ]at»\>« einetiä.Vr\e 
r<rr Ak)'«!' perfuaferit Icporibus, leicht, wiew'ohl ein wenig 
«liiehtern. Naehhar f vid fich unter Sca.i^-er'» Varianten . die 

am K.inde eines Kr-enipiar» der röiiiil'cheii Ausgabe to» I3t< 
fes bet.md Tun in der *.un rerfkci>reri«ti i^ßl.atrek des 1*1. 
J'.^fu^r firohii in Jijinburg.) be) (jelchrit biin « areri, die merk« 
wurtiit;« Lesart, die aui.h dtm Aurajus •.•.iit:»f». i-^neben iftt 
K.uii^m für »iriKi:. Die darauf fich betiehcin..- \ ri »elferung in 
der A. L. Z. 179.1. Sept. S. 5*ki. II r. jW. »t*? ai,»* « »»«J« 
<r.» findet ilr. A'a Btvfiii ii iht g.Tiz, befoiider-s Meu Airr^» 
in der Bed«Btnn(t yo:i c*^ensiirüboii r.;e mi' »Jtr« conftriurt 
(fy , fordern wie die aiifllo^i-ii Verba nur mit dem liadr 
oIi:ie IVipiofi : , oder doch nur n'.it t : weswfj^fn er auch 
I.vcophron 454 Avr<r.tr i> ~i:u,^jt Y'"» fc^r hin r;.,, , ,iifi f^' 
7:r,,i2, , und iiieocrit >% 16 vi« iricli; ans L ebe zu ferner 
1 1> jjüiheie, nicht liieher rechnet. Er liefert (1.jS(.t ei:ie ärgere 
^ -rbelTeruntr, die fich fehr cir.pijjhlr, ur;d der erüert riel- 
1- Chi voriuiieiicu iß: fl, r. ■■1. >-.- avi:» «^,iSjc ?^rv}i, 
d.i. Milo könnte wohl «in .T.tmm durch Leberredung d^hin 
bringen. To blurgierig. kampflufti,^ zb werden wie ein Wolf. 
(Befler fteht hier wohl der Nomin. Siu(. Atixcr fc Aawv».) 
Daf« tit für äs mit und ohne to'.?. mc fiir als, wie, dectftlb 
flehe (Ariftopb. Acharo. 762 h.iß.) ift gut dirgeifaan. Auch 
^ie Vulgaie giebt dann ttinen Sinn, ir.it llininfiiguiie von 
hinter lUi/i«>. Doch gefleht er das Schfcppenda fclbä 
ein. Daf» Ilr. Ilofr. Vof« feine Conjectur t Uigc. und Ge in 
Ceina Uebcr fettung dar £iiBmili«h«ii JdyUeaXJMekciia infnafc- 
«ea wird, ift aiae ehieavetle Auaadnii. 
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Wrttftmgs, 4§n si. ^uni^t 1799. 



GOTTESQELAHKTUEIT, 

SswUN. b. Myüus: 2eant«Offt»ng des SendJ.hrei- 
hms tiniger liausvättr j4ä{fcli*r Religio» an 
mkk» den Prohft TOkr, CJ9k.6,6i') 1799.^'$. 8* 

1~^a« Sendfchreib«» , iiTf welclies diere Antwort 

— ' eine «rwünfcht«, würd?ge Erwiederung ift, 
War fo rtcbüe gedickt uiul fo wahr nnd fein B^f^SU 
dafa ein racMBodietr Chrift den VerfaflTern Wclleiclit 

nichts Wefer^tliches entgegen zu halten haben uiorh- 
18., ala die Frage: warum iie (Ich, was doch immer 
noch den Scbeitt einer •«•fchliefsendeti Grenzlinie 
hat, unterfcbeidungaweife von der jüdifcben „Reli- 
gion" benennen? 3a fie richtiger mit Leflings Na- 
likm fagen konnten : „wa* mich Euch zum Chriften 
znBcht, das macht Euch mir zum Juden." Sej dies, 
wie es fey. &ie würden ihr Schreiben nie bekannt 
Mfliadlt. haben, wenn fie nicht an Chriften geglaubt 
feinen, denen nicht «ril durch einen Sahidiu gefagt 
werden mßÄtet «,S»y keinem Juden, keinem Mafel» 
tnanne zum Troi ein Chrift!" Und nicht umfouft 
haben iie ^h ausdrücklich an den würdigen Greis 
fewendert welcher weder als Patriarch , noch als 
Tempelherr; wekhcr Tielmehr mit der eben fo 
chriftlichen als welibürgerlicheu Gefinnung ihnen 
entgegen komnu: {„V^it haben beide ) Uns unfer 
..Volk nicht a userlefen ? Sind | Wir unJer Volk? — 
„— I Sind Chrift und Jode eher Chrift and Jude : als 
„Menfch?" | Mit gleich viel Geradheit und Klug- 
bett, gefliUzt auf gelehrte Sachkenntnifs und lang 
geprüfte Ueberzeugung, giebt thncn feine Beantwor- 
tung Bevfall über die IVamilTen von der für die Re- 
ligionsgefchichte fo wichtigen ünfügfainkcii der Ur- 
fprtdae ikter Nation ^um Anadntck geiftiger Begrif- 
fe, \ on dem bey fo manchen traurigen Schickfalen 
ganz natürlichen Verfall ihres Volks in der Kultur, 
von der dennoch fdlfchlich ihm befonders aufgebür- 
deten Immoralitit. £s ift auch Ihm eine fehr fcharfe 
und durchfchanende Anficht, daft, wie (legezelgt ha- 
ben, das'von Mofe verordnete the okratifcheCeremoniel 
eind £üi eine durch lange Unterjochung entgeiüete 
mid cum BHderdieiift der Abgötter fich hinneigend«» 
crft entilehende Nation als Venrahrungsmittel treten 
rohere ^uafdbweifungen des Aberglaubens wirken 
follte; und Er bemerkt kiKz nnd bündig : wie fetbft 
die zehn Gebote, nach Inhalt u>id AbfaiTung, Civil- 
gefetze einer werdenden RegierungsrerfaflTiing , in 
welcher Gott als der Einzige unmittelbare Regent 
förmlich Exod. ig. anerkannt wurde, eher als mora- 
iifche Vorfchrif^en waten. (Anck möchte daruter 
- J. X. ««Mk. Zmumttr BendL' 



wohl das Sabbathgefetz nicht das einzige IBeyfpiel 
eincB „blofsen Polizeygefetzes" feyn. Wenn man 

bey dem Satz: den Namen des Naiionalgottes nicht 
zu lügenhafter ßethearung zu mifsbranchen , be- 
ftimmt auf den Nom^n, wie dort auf den gewählten 
Tag Ceht, fo ift beides ohne Zwetfel in gleichem 
Sinn polizeylich; aber freylich fo, dafs beide Ver- 
ordnungen unter einem allgemein gebietenden Satz 
fiehen , daa Sabbathgefetz unter der Foderung : dem 
Kftrper zw neobdebenden Bube, de» Geift zur 
Mufse fiir Bildung und Nachaenken gewifle Zeiten 
zu iicbem ; daa Gefetz vom Mifsbrauch des göttli- 
chen Nament«ber mter der Foderung bargerlichef 
Wahrhaftigkeit. Eben diefer Fall ift beyin Verbot 
der Bilder u. dgl. m.) 

Die Losfagung der Fragenden TOn doem blo- 
fsen Zuchtgefetz der Knechte nun, welche an fich 
gegründet ift , weil fie demfelben entwachfen find, 
rechtfertigt T. weiter durch die Prophetenfpriicbe 
über daa Untergeordnete der Opfer , durch nie Qo- 
wifiihelt, dafa der Anerfcennong einer gleichen ron 
Jefus aiippfanE^enen Religionsreinigung cinft nicht 
die üamalielc fundern die vom Altar lebenden Prie- 
fter und PrieftergenofTen entgegen waren, auch 
durch das Reyfpiel der Effäer, deren Gottesvereh- 
rung, ohne Vorwurf und Avsfchliefsung vun ihre» 
Volksverwandten Mos in einem befchaulichen Leben ' 
nnd einfacher Lehenaart» ohne alle mofaifche und 
rabbinifcbetGebrSuche und Vorfchrfften. heftenden 
hat. Durch beffere Zeiten und ernfies Nachdenken 
bewahrt vordemfchwarmerifchen und tingftlich reli- 
giöfen dieCer uraken jfldlfcben GeTeltfchaft, welche 
doch Porphyr in Vergleichung mit Pharifaecn und 
Sadducaern die ehrwürdigften nennt, liefsen iich 
die Vif. leicht als neue ElTäer oder Therapeuten 
(„Seelenarzte) betrachten, deren Richtung auf 
das Eine Nathwendige des Menfchcn: Gott zu 
-lieben und feinem heiligen Gefetz ^j^emifa gut ge* 
linnt an (evn, für fie fo wenig, als für jene altere, 
eine Urljiene der Aosfchtiefsung von jadifcher Na- 
tion und Geineinft }iaft werden müfste. T. frat^t 
daher und rechtfertigt die Frage: warum fie es nicht 
vor der Hand dabey bewenden lafTen wollten , daa 
reine Gold ihres urfprfinglicben Ifraelitifchen Be- 
kenntnilles von den nachher hinz.u^ekuiumenen on- 
edeln Thcilen gefchicden zu haben ? Austreten aua f 
ihrem bisherigen Kreife, wäre dies nicht ein Ver- 
lanen der Wirkfamkeit , in welcher fie gcwifs am 
meiften für das Gute vermögen, weil fie ihnen an» 
erzogen» angebildet, zum Tbeil angeboren ift? Ge- 
rade wo ea annkler ift« mlUlcn hellere K(>^fe mog- Je 

Bhbhk M**» r-- 



ALLG. LitEllATUR - ZEITUNQ 



74% 



1; hfi .-.hcn blfiben. Jefus felbft Tiötbi..';r He nicht 
li"rub*r i Wer nicht wider uns ift (nun /.;.!*!« ihn 
dann 7-ü diefcr oder 'jener äufsulichon ClalTe) der 
iiiför Iin4, ftgte feiii von Partheyfucht frcjes Ur- 
cbriftenthnot. I.ui.p, 50. Ui.d ftlbft in Kütk/lvht 
ai:f den fu iJu'rentJilen Grund zum üeberttitt, nuf 
die Furche, da Ts durch den äuderm Druck der Um- 
lkSnd« Ihte rd»r«r ^rrunpen« üe!»e«eo{tuijpw» ▼W« 

Jcicht nicht lange fla-, I,?-^ luhuiu ihrer Famiüin 
bleiben würde», deutet T. lehr weift auf die Auff&- 
deruiig'des Vfs. der trefVltcben PoUaj ofthe Ketri- 
jycli'i : dafs dorh fremde imtcr f'rn Juden Männer 
von Gtiil und Einllufs A> viel n.t.giich Beyfpirle ge- 
hen möchten, wie auch die jüUil'che Jurrend durch 
Erztchun;^ zu raifzlichen, frcyeii Borursnrbeir''n vom 
fiuenverderlicnden Herumziehen des Schucberbon- 
H, ls abgctröhnt und durch fcAe, geiueinnützifje Be- 
fchsftigungen in die Stätigkeit der allgemeinen 
Staa»gefelTrcIiart eingeleitet werden könnten. (N«ch< 
•hmur.j.^su CrL!i[_;e Bej fpielc feicTon giclt es j-i fchoii 
im Fach der Aerzte, der Naturforrcher. Auch find 
mehrere Kfinfte vom Innung; szwzrg ircy. Ammei 
ften aber würden Giiirrpaduun-im , wenn fie am 
Ende auf eigenen tiütererHcrb fähren, da« gewifler- 
mafsrn wiivJcr nom«d!fch gewordene Volk durch 
die Stnfc di s Ackerbaues zur biii^ f.-l!; hfn Scfs- 
hafiigkfcit gewöhnen.) Indefs winc i. ailcrdiugs 
diefe Frage nicht auf, um der Hauptantwort auszu- 
beugen, wie etwa »die m der wichtigften Angele- 
„gtnhett der Mcnfchon, der Freymachung der-Skla* 
„vcn, fo Anmuien nifchcfe des P,arl8me:its" \ on dem 
Vf. 4tT Policu ofthe Metrofolis , wenn auch man- 
ehe Joden feiAe WOnrcfao möglfcbft erfDlten würden, 
wchl fehr abweichen möchten. Er tncctTrheidet 
aber mit grofsetn Grund die Antwort des cbri(ilichea 
Eeli.^ionslehrers vön der Antwort des Staatslebrers 
in ciuirtlichtMi Siaatcn. Als Thcolüg, im würdigen 
iiiii!) dicfes Werts, fetzt er, wie Jefus, bey der 
Frage über das wichiigße Gebot, feiner Antwort: 
dafs Gott innig lieben und den Nächften als fich 
felbft melir Tey alt Brandopfer und alle Opfer! die 
ßciiiCi kung hinzu : dafs der Fragende, weither hier- 
über „vcruünftig*' dachte, nicht fem vom Reiche 
Gottes fey. Noch beftlmmter aber zeigt er: dafs 
„den jüdifcficn Cercmonipncultu» aufgeben und die 
chrifiliche Religion annehmen, nicht Jo ganz ver- 
JcMedene Dinge fejren,*' wie lieh die jüdifcben Haus- 
väter hierüber ausgedrückt hatten. Jefu Verbeffern 
des niofaifcben Judenthums war offenbar theils ein 
Beyhebalten des allgemeingültigen , theils ein Rei- 
Aigen des Localanwendbaren« Iblglicb ein AufhebeA. 
dies Teuiporären , fobakl es der Zeit gemtfft zu 
feyii aufhöre. Und was war in Paulus's Urchrirten 
(hiun wefeutlicher , als dafs hier kein Jude» kein 
Heide, — fondem das ganze Menfclfengefcblecht, 
in relit;^*Hrer Hinficht. Einer fey in (und nach dem 
IMane leines) Cbrilius! Ware dann aber auch die 
Meiifchheit in dem , was man „die ffsiu untimwun- 
dvnr , nrr;r»rl'rhlf %'p-'r Hf!i<>irin" n-FMiofi k.i'iM, Ei- 
Jtcr; iü wurden doch die Meiutheu,, weii ue aicht 



in dicfer Al>rrrnLtion nllciw b'ciben können, immer 
r.ach veifrhiedcneii Localitäten zu eigenen div- lUU- 
f^iulirüf befordernden 'Gefellfthafteh . zu Füandchu.- 
ien des religiofen Nachdenkens und Lebens» und 
d-idurch imtner zu etwas pofitiven (zweckmSfsfjg pe- 
wahltem iK.ti ^jLTetitem) lith vereinigen. (Und fo- 
baid nur davon der Begriil der Unveründeriicbkeit 
•nd «bfoliiten Notlrwe«digkeic •wt&mt Jftr^ann 
aJles püiitive nur i'lnitnn verwerflich werden, wenn 
es dem edlen Zweck , für welchen es »nj^enomnjen 
ift, förderlich lu feyn aufhört oder gaz Ijir.dcrUch 
zu v.'erden anfangt !) Nach dicfeia IkgrilT vom Po- 
fitiven beflimmt fich nun das Uebertrecen zu dtm 
•infachen Einweihungsgebrauch des Urcbrilienchums 
und zum lierzerhi iiüj d-n Erinnerungsmahl an deffeo 
Urheber leicht von fvlbii, nebJl licm Uni'rrcl»»*^ 
zwifcben 6!auben aüOorE CRd dem Glaubenswalia 
von einem arbiträren Wollen Gottes über Bedisi^un- 
pen der Seligkeit, welche nicht in der Natur der 
Sache gejjrundet wären. Grundlehren des Chrifien- 
thuuis ßnd die Weisheit des Lebens, Dogmen sAA 
tofophtfcbe Verfocbe Aber die durch NachdeirW 

ii')er Rfli ;;cii er:r'!Tiu!enen Prohlemr, A!-; Be?;:»nt- 
nifsformt-l etklart i. vorlcliliiJ^sweile den liibattroA 
Ephef. I. 22. 2.1. 4.15- 5> vergleichr anlctb 

BckennriiiiTe , wie fie Jefus felbft, Er, durch wel- 
chen die ewige Wahrheiten des Urchriftentbums 
ohne den Seitenweg der Schntgelehrfamkeit Sjche 
des Volks zu werden anängev, melumals, wie JoA. 
8. 13. 12, 46 . verlangte und wie §e roa Mrten 
Vertraue n > r rebcn utirl angenommen worden find". ' 
Luc. o, si. ApoUg. 3.36. 1 Kor. 3. 11. xa. PhU.t*9. il> 
Dies alles Ibaderc der wOrdige M an'n -als ?riV«i^ 
urthcil von feinen AmtsrerhältnifTen fo befcheiden, 
als gewifji er fauflt, dafs die protelinntifchen Lehrer 
in einem Fsll, wie der gcf enwartf^e, Mofe zu h&rea> 
geneigt fcyn würden, wenn er fagt: Gedenket, dafs 
ihr auch Knechte in Aegypten gewefen feyd i — 
Ift nun aber auch diefes zu erwarten ; fo bleibt, WM- 
die umfchauende Klugheit eines Teller's nicht ver- 
gefTcn, hier aber aocb-, weil es- nicht In der Fragre 
an ihn lic^'t, nicht zum Haupttbeil der .\:Lt\eort ips* 
eben konnte, doch her weitem noch das Wichtiges, 
zurück ; wieviel nSmIich ein ohriftHdifer Stazt vmi 
bjr';<»! ürhon Rechten «nd Freyheiteu auf ein f»ff|ie>' 
chriiciic ar'; ßekenntnifs einzuräumen für racbfaal 
und verf i i :i,:$iiilfsis haltOB könne? Infofern ditf 
Antwort hierüber von dem Verholtnifs zwifchen 
Staat und Kirche abhängt, [ob nämlich Staat snd 
Kirche (jüdifcb - theokratifch) als Eines oder ob beide 
als vereinigt gedacht werden Und zwar ob in diefer 
Einigung die Kirche den StaaC oder der Staat die 

K r he udrr keii\es r n beiden das andere ini>difi- 
cire '/j legt der Vf. luit einleuchtender Beftiramtiieir 
in der KOrz« dar, %ras in fehter' anziehenden Schrift:- 

Valentinian der Erde, ausgeführt ifl. Was vor- 
nehmlich wegen Sicberung der Prioritätsrechte alte- 
r«r Staatsbürger gegen den jüdifcben Hang zu einem* " 
gewilTeri ('1 "^pit";»iir , zum kifiaen Handel und deA 
lea buXeu i ulgeu u. (ij^i. lu. verfflgt wenleu müistei^l^ 
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bfeibt den vorficttipften Ücberfe^ynj^en rechtskundi- liehen Herzen iind Sfyn %'ix\T fremden Welt lebt, 
gef MeiilcfaenkcnMer dringend empfohicn. Ree. Die Sprache iÄ natürlich , der Vwtrag fliefteud, dir 
wünrcht fehr, dafs alle dicfe mügliche Anficbten Diktion rein. Om Gance neigt' fich zn 4eu ffMit«« 
fi - \'-i7i. da die Frr.f;«'!idcn wenig und unbekannt nrn der frühern empfindfamen Periode, doch nicht 
ftr.a und daher Piiritn-Iicbkcitcn vcrfcbwinden , vor- bis zu dem ürade der Ueberfpannung, der diefe ver» 
züglich Ton der liberalen prcufsifchen Geferzge- 'ächtÜcher IMCllt«, als die beftm Producte der ClaiTe 
hungtUusheit ufiterfucbt und auf mügUche Fülle es verdienen. Et\'a5 S hv rirmprey herrfr^u f evlich 
bin bcfllmint werdeil kttnntan. Um fo gewilTer überall, vorzüglich in den üriefeu der Liebcncien: 
v jrJe der jet/.t ausgefrreute Saamc alsdann „bey auch lind die IJilder, Scbildarangen und Gleicbuifle 
guufdi^cr politifchcr Wiiterufiff," wie dcc V£. üch nicht ne«, und ea iftlaum zu zweifeln, dafs (Ich 
•uadrficktr aMb imd nach aii%dwnr rad F^dcbtt fede etwa* ausgezeicllnete Stelle mit einer Parallel« 
bringen« • - aus ättern ähnlichen Dichtuiigfn tjeletrcn liefse,- 

^. Sclbft die Stricke etuea siedergelenkten Sarge« ioftr> - 

SCHONE KÜNSTE. ' *wi biar wieder raurcben, di« Steine nocbmala auf 

dem Sarge poltern u.f. w. — Auch ifl es fonderbar 
London, b. William Harris und ^J^;;^^ ^ jaiV^« ^^^^ unendlich oft wiederholte War^ 

- Äntf eilen UticbfiantHuflgen : Liebe «nd Tren* nung^ dl« «w »oirve mSd:!::, Sicbt 

nung , oder merkwürdige Grfchkhie ihr ur^Ui^k- auch fo fprechen zu laffen, fo wenig^ beachtet w'.rä. 
iichtn Liebe zu ey^r fürßtichen Perjunen jetziger Die Wtllenhof yiefst ganz frey ihr Inneres aus. — 
Zeit. 1793. 29t S. B> (aogr.) ' Wirs die Oeko;>aun'e des Ganzen befrifTt, fo UTfal 

Der i*"r'>["'r;:iz von M * * r^f^ 'a iiint, unter dun Nauien fich in diefcr KücklKbr Lilli;; t'rinnern, dsfs von 
eines ütaiL-n von V' rjr, i.iuer wftlchem er den Hof der .".Ißrkos, einer Hoiuauie der funtiii, Aiiunj;« 
»on B" befucht. die IJebe der PrinzfcfTin von B**i viel 7.u viel die Rede ift, da lie in der Folrc det 

aUein die Spannung, die cwifchen ib«a undfahtcm ücfcbicbte gans uttbcdeHtcnd bleibt Doctü diefe 

Vater berrfcht und- die UnzufHedetibeft iMit feinef Mängel hindern nicht, daft man hey dii ffr Erzäh* 
gi'Azcn r.32;(' übtrhaupt . hindern üm , eine Verbin- lini^- gerne und in diefem Kreife uns ,:hnlicber Mm« 
du»g zu fcbliefsen, die doch erft in fpütern Zeiten fchen uiieudlich lieber verweilt, als bey dem Gc- ' 
'Folgen beben konnte. ^ -Einige Zeit naeh feiner Ab« ritofche und der Unnatur der Ritter- und GeUlcr-" 
reife kommt der Herzog von M**, fein Vater, auch pefchicbton, und (lufs rnart früh ift, einmal dai Hcn^ ' 
an jenen Hvf, Hebt Lauren, die Geliebte feines uidir als die Phantalie befcbaftigt zu fehen. 
Sohns, fodert ihre Hand (er war Witwer) und erhalt 

fie. Sie opfert ihre Liebe der Convenienz auf, be- yfinsKnms u. Lsirzic, b. Severin : HeiHrick ta 
wjrkt felbft die ZurÖckkunfi des von dem Hofe fei- Murnitle utui lienrirtte Bcifftf. Ein geheimes 

ms Vaters entfernt g«hsltenen Erbprinz, und ift Aktcnftück aus don Tagen der neufi ankifchen' 
nicht wenig erllaunc, in ihm den geliebte» Vefec Regierung und des Vendcekriege«. 1796. 37o&* . 
wiedcttttfinden. 9i» forgfaltlg fie aber auch allen' 8- (tS gr.) 

Nabcrunp:* n Ausweicht, die ihre Lr idi^nfcbaft rer- Heinrich : Ifenriette, aus Caen, fiftd fcbon voh 
mehren» oder fträflich ntachen konnten; fo ent- ihrer Kindheit an für einander beftiiniut, and ent* 
fcbtdoch die Nahe der H«-zen der beiden Lieben- i))recben d«n WAnfchen. die ihre Aeltem in diefer 
den, einer Grdfin vcn Wellenhof, Hofdame der Her- Rückficht unterhalten, durch die zärtlichftc gf^cn- 
zogin nicht, die mit dem Kamuierhcrrn von Kiefel- feit ti^e Neigung. Beide Familien find eifrige llcpubli« 
ftein den Plan macht, die Herzogin zu ftürzeu. Sie kaner, abcrAnbhnger der Girondiften. Kurz vor dem 
benutzt die Abfendang eines Pakets an eiue Freun-. Falle der letztem fchickt !-> i^Iurflille, der Vater, feinen 
dia der Füröin, welches Briefe enthält, die diefe Sohn nach Paris, mn fich von der wahren Stimmung- 
mit^dem Prinzen, tbeils fchon als Grafen, theils der Gemüther zn unterrichten : dort gerath diefer in 
neuerlich gewechfelt hatte t Hingt es auf, und fiber* Barcere'a Hüade, der ihn durch einen fonderbarenAuf- 
gitbtdaa» wäre« enthlilt, dem Herzog, mit dem fie wand von Intrignennd Machinationen zur Partbey 
vor fetner zweyten Heyrath in fehr nahen Verhält- dt i I'Lrges herüberzieht ui J Iiu ? :; h, da er mit 
oiB«! ftaiid. Anfangs ift diefer äufserft atifgebrachti dielen üellnnungt^n nach Caen zurückkehrt, der Liebe, 
aber es gelingt feiner Gemahlin, fich und den Prin- il*ines Veters und der Hand Henrietten», wiewohl^ 
zen zu rechtfertigen; doch drückt der (Iratn vnd die nitht ihrer fortdauernden Treue, verluilig macht, 
fonderbaren VerhaltnilTe ihrer Lage fie nieder und Heinrich ^eht in diefer Lage zum zweitenmal nach' 
ihre Gefundheit erliegt demfelben : noch vor ihreaa: Paris, um Kriegsdienfte zu fuchen .* Hier wendet Bar-' 
frühen'Tode vergiebt fie der Wellenhof, deren Ver- rereaufs neue feine R.inke an, ihm eine von ihm ver-' 
racherey fie erfahren hatte, und diefes bewegt auch laflene Bublcrin zur Gattin zu geben ! Eben da er im' 
, die letzte, ihr Herz der Reue zu otFnen. — Dies Begriff ift, die Heyraih mit diefer zu vollziehen, cr.t- 
ift der Inha|t der Oefchtchtc, die fich fchon dadurch, deckt er die ihm gefpieitenBetrügereyent er will fei«: 
nehr noeb durch Ton und Einkleiden^ m ftrrem' n«h Verwandte'h und Henrietten, die b«y der alige'.-' 
VortheiJc von den Kraf ; iirrcn t'i.tv r^ibilrliin'^s- jneirn^n VerfoT^-un^^ der Gironde • Parthey, nach der- 

kraft uatntfcheidet» wekhe biwi iu einer doft J jKatch' Vendee geflohen 'vtitot aacheilf n». fti« ibtt Verbaf.- 
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Mmt.— So wdt dn crfte TbciU Die 

hier aiigegebeneti Hauptzüge find tu em«fn Gtnrm 
jlU«cebildet, das zwar wicht in dem alhiiglicbeii Ufj 
naneuftile, aber docb luch nicbt ebne viele l)ng<2- 
lenkheiten und ScbwerflHi|;1ceicen der Sprache und 

des Vürti3 :4 rr? [ i'r jft. ücbrigens ift fi*ylirh die 
Zeichnung der Lbaraktere nachlaflig uinl flüchti«;, die 
Confequeiiz in ibnen und in den ilandlun^en der 
aiiftietenden Perfnnrn ni ehr fehr grofs. die biftorifche 
^'abrfcheinlicbkprt tutht gefcboiit. ücr fcbnelle Ue- 
Ikertritt Heinrichs tu einer »ndern Parthey, als der 
feines Vaters, das Uebergewicht der erft «ingefogeiien 
Grundfätze über Liebe des Sohnes und ZärdichkciC 
des Liebbobers , die mit einem hypt*rruinBntifcben 
Aufwände von Mafcbinen und latrigucn auage^t- 
teten 9efchäfu^ui)geii d«$ fikw»^ jn(c j|;aiis uflmi 



Geficbttpankten flherviel tu tbun habenden ^«rrere 
find stie nur iHrftig tnoiivirt. Inrieffen ift nicbc tn, 

Ii I I I ri (! jfv eben diefe Einmif( h jii^' bekannter Pprfjj- 
neit und jener Cbarakieraucbder v abren Kevolutioivs> 
^efcbichte. verinö^ deiTen lieh das OngewdhnlkiM 
und Wiilerunnirlichf leicht paart der vor uns lie- 
genden Dichtunf; wcnfgfteiu. fo viellntcreffe giebt al« 
nöthi;; ift, um Tie ohne Langeireite 7.u Irfen and um 
das Ende der GefcVichte zu erwarten. Hier und da 
kommen aber doch Ausdrücke vor, bcy welche« Aet 
Gcfcbmack hart anftofsr. z. B. Worte herrorfeuizcn 

— einen Tumulc von Gedanken in Worte fkeletiseji, 

— dfe Emp6ndnngen brennen fchon jetzt ftromwei- 

fc i js uieineu Augen u. f. W. — ÄUCh iÜ rtHi.- Bt- 

itge nicht richtig ; wahrfichainlich provinzieU. 
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theologifrhe Aufgabe uber di» iMwnUtM dar judifcktn Tauf 
Imst. Au» (it m Archiv drr SSttc bafbnmrs ahfcdruckf. i7i»9. 
ISS- %■ ^''>'^ Gelellfchaft ron FreuodM wiiafcht eine ^ui« 
BeaiitwortKUi; foli^endor Frage: Da die Singcidirankcheu in 
AnCehuiig der iturgerichen Frey heilen und Rtchu , unter 
welcher die iiidifcbtr Nation in einem in'orsen Theile J^eutfch- 
laiids n«ch lein, nicht in dem Wefeiitlichen ihrer eigenthiim- 
lithrn tu ii;iin i'fRrnnr.cr ift; da der kranhrCnde Druck dielea 
•Tinrti Vulü uotK weni^tir eine Rache fevn kanti , nit e;wa 
die ChriRen da^nr, daft der Stifter iln'er Rclinion ron dm 
Vorf.aliren AfT Ttjdeii mifshaiidelt ard , fliisuben wollii'u ; 
da fe)pli»^h d.e l'rl'.nh«. weswrgt" W-lhd die aul Cfk-J. trufteu 
6i.i.iieh ihre uii^einufcen Mii^Ueder von vielen . den 
fch:echieften ihrer Uotonhanen anKcbvrnen Rechteo ui.ä i re>- 
keiten auiinf«-hlie.f»en immer noch fortfahren , ticier iiegcri 
^^nd in dem (^h.irjkier der Juden, in ihren GePinnungcn, ihrer 
Bildung, in einer frewilien MiUllimminft , Verkehrtheit, Un- 
br.iuchbarkeit der körperlichen und <^.cifte»fahi|{kciien , wo- 
durch fie mr F.rfullunp der roiB isisaie jjefodenen ITiichteii 
durchaus ul)^a^ne. ur.d fu:plich aucli des CifnuJle* dir L inter- 
liehen üechte und Wohiiiiateti fch!ct hiti dinj^ iiju ii.pfjii|.;hih 
irerdeti. tu fnchen feyn muf" ; fo fr.i^i fu h, cb e» imlir, »«fer 
iUfer Vorautletzung »ufjerft inionftqueut l") . eineiii hidm, 
Ami man geßern noch alJe 1 jh>'Ueii zu 1 e;fluiipt der i'ihch- 
.tan unA «im G«nuft iler iie4.hie eine« Durger» .-^bipn chen zu 
'^uflen flaubt« « beut«, nachdem die Ceretroi ie dt r Taufe 
«U ibm vorgenommen werden ill , alle Hechte ui;d rK-rnifla 
d«r gebornen chrifilithen ünierthanen einzuraun rn ? Die 
ginsliche Uaiaunlicbkeit der Juden , welche ant(«n*mmen 
werden imifai wann nictu da* V'erfahreii der Rcgviucn und 
Valker Ettnvana fafait ße vernunfiwidrii; und ungerecht er- 
flehewen faU» kann dcwb durch die Ttufe nicht mit einem» 
aaala wegi^nonmen werden I E« fra^i (ich aifo, was halt« 
,dar Staat xu Chun. wenn die «anze jitdifche l\aiioB auf einmal 
ien EniMilufs fafote . fich txufen zu lalTeti Oder, da dica 
W»h) ni« fiafchahea wird, was iQ zu tiiun, wenn eiiizeli-e 
Ittien 0»r.äl«n werden ? lü ea weife, billiir, vortbeilh.ift. 
dte EinfchiriJiktingen . denen man lie ihrer aiic:eA»miiitcn Un- 
art wetien unierweffan mubte, foCort anfzuhebcn. u:id Tie 
den übrigen BürRcrn (leichzuttellen ? Und . ahgerechret iie- 
Unieen . di« aiia rainer AidiiinKUclikeit aii erkannte Wahrheit 
mit fehner OciOeitlllia di«W» Schritt tbun .wellen kann 
mau fich tu Menffchea Tatlbb«!. walckt all* FaBilieubaiuie 



Jakr« lang alt Untntlndige bttracbtet werden ; wihrcni IM( 

Zeitraums foll man fich dt« fänflicke ümbiidunf ihr« 
miuhs, ihrer Gefinntingen uud ihrer Denkart an(;elc?en Cepi 
laden, damit fic ms Authcils au den burfcrlichen Rtcatn 
tind Frcyheiien würdig werden nocen : bi« dahiir foHcn G« 
nicht heyrathen diirfeii u. df^I. — Uec. kann diefer Inhi'is* 
auieige nur einige wenige B>'merkur.j;t:n br^ fii^^eri. J i.nir lt 
fcheiiit es ihm ber weitem n'cht ■iii»?«vniiiirr, aJa der Vf. 
aniiiduni , diii> in dem \^ ffmiiiili^n dt-r rii'rrthiiirlichen Re- 
ligion d'.T Jiid'-ii t;ar ke:ii (ir'.jrid zu titr i.infthr.inkucj? Siege, 
iin'cr weither ('.:' Ni'.< 11 !rbr. Mi IV- hjtt» r.v,;f:;l\.>cm}'ich 
die Ab'itiji , ftiii \ ij'ik <i«rcii die Ueiipion, r' i- ci i.'.rt! e^b, 
TOn allen »t.dcrn VolKern r.hhIkIi 211 UoUtf!!. Ur.i\ «t V\m. 
die Mittel zu fe'.t^em /vAi-cke Cu cut pew^hu^, daU dieCea 
V^i-'iK, iibftlvKti f'ine eben dahin sielende eigen« VerfaOurvJ 
lauKAfus vfrniiliiet ift, dennoch nstb J.ihrta«feriden immer 
noch ifu!:rt n,i Reher, und mit ke-iuMii andern recht mi- 
fchen Kann , fondern uberall zwar xu lisyic. aber doch iiber* 
«K trfnid ilr. So \ iele unierfcheidende Gebräuche fchrtctden 
es v< Ii Änd<Tn McruVhcn ab . ui.d die Piircilichkeii in Ekob- 
fliS tnt.i; d'T 1 1 i !.■. 11 ei^eugct einen Äni<Pin;hrii hinein ij^ K>-i t.-p fl, 
drr t i .i:akttriltlUh ift, uudleii.;ii Stirrimn wird. Nur phi- 

I(if'. 'j lnith (ieiikende Juden, die enui 1 i . . n tirad intel>c:u*l« 
!er i.'id n or,'«!ifch»r Cultur erreicht i;at)«n , oder folcbe, deneit 
e; mit it^rer v-nterlicheil Reli|(ion uberall niclit £r»fl iQ . ma* 
f^hMt Ausnahmen. Furt andere üebt e» einer AfTectaiion ahii- 
1 (.Ii, «tun der Vf. gefliffentl ch vermeidet, ein Wort dai.-on 
SU latsen , dcfs die herabwürdigende Behandlun^aart , welche 
die Juden iiurh iun ir erfahren mt-ITeo. ein Raupi^niMl ifl^ 
wefweücn Tie find, was fic fiiud. Man ht-be den erniedrfiren- 
den Druck auf, mache, djf» ße ihr Brod durch etwas anÄre« 
als durch TtoiirVv x erdleiieri können oder gar miiOeii . ui d 
forpe sugleirh t r tu e unCarm Zeitalter angemelfene Errie- 
kiing ihrer Jugend ; fo wird vitlea bald anders warden , stui 
iilbli daa Eifantbünliche ihrer Äcligion wird nicht mebr (9^ 
wie iertti wirkeu. Lrbar au machendes oder reiftiger an 
cu'tirirrHdca Land gtebi et in Deutfc^latid noch t^enug: nur 
an Aermen f«hlt es. Drilfeaf itt dem Ree. nicht bckaitnr, 
dafs judtfche TikiCtnf« fiaoderlkh btgiitifligt wilrdeu. Di« 
meiileii lieuerr man, w«un man ße geuuft b.ir, mit nicht riti 
mehr als mi: einem FäTa und Atiedate aus; fie werden gro« 
fsetifbeilt Landftreicher , und nachan «ina eigene An ▼■»■ 
Laudpiaga aus. Frejrlick wärt es, wie der Vf. cmpfiaUi^ 



j ...... . PAickt, auf ikr« Bildung lind Erziehmig a« Bfircan Badacht 

serfpreni't und «l!e«waa ihnen varher tbeuar und wetjh war* %m nebmcn. Aber faft neck drinaandaa Icheint es «larfew. 

rt^ben haben? VnUr CaAiifk« dem das Schtckid dw keinen «ur Taufa suatdalEiB, bay Mm ea awalfalhafi ift. wo 
»». ..ou/f/-« Juden wakl nwkr ala daa dar gciaa/tea attHarMn 
heg,, Ii I a lerley Vorfchlige, wla dafflaichan PrgCdylMl- 
^ua dem Jodentkun« tu babaadato Stym fia Mlan aMheara 



bay 

und wvveii er fick und die Saintfan fikr iauaer iSbren weit«' 
und kdaa«. Geifiliche Minifleria und Confiftorien mufstM 
hiflriiher waoigec aU dia Paliaay »Bahdjdga eotfidtridan. JIC 
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Sonumbtndt, dt» 22. 9»»««' Z?90< 



.IRZSETGELAURTHEIT. 

WiuN t in der K. K. Taubftummen - Tnftituts - Buch- 
druckerey: Lthrt der üeburtshülfe , zur Anwen- 
dung nach ächttnGrii -. Ji itzni u;t,i drr l:.rfalirun^ 
gmafs bearbtltit, weh mit praktifchan Bemerkun- 
gen liurchgtf/fnäs trtämtert^ von '^feph IVeyd- 
lieh, aii'i'ibcndewi EntbinduKgs - und Wundarz.- 
te in Wien. Kurfürftl. ilollnifcheiu Medicinal- 
Rakkett.f. vr. l-.rjler Th«Ü, 1797. 808 S. ohne 
Vorr. 8. (läthlr. 4gr.} 

Der Vf. , welcbcr f.ch rdr tcht:^c!in Jahren ni*t 
der Catbiiiduugsk.unll befchäfcigte , und die 
Gefchfcbte derfelb^ sennu zu ftudlren tteta bcmflkt 

war. faf'T r!.r!l; ;b di'A Entfchlufs, ein Werk aus- 
zuarbeiten , wekliäS nicht aUeiii den tbeorecifclien 
und praktifcben Theil, fondern auch eine ausführ- 
liche Gefchichte dicfer Wifleiifchaft In fich begrei- 
fen foUie, um aus hiftorircben Momente» den An- 
f3ii:X , Forfgan^, die weitere Veryollkotnniung, 
und jetzige bobe. Ausbildung der Gebttnsh&lfe deut< 
lieh eutwicfceln «v köif aen. D!e Grdfse , Wichtfp- 
' tigkeit und der Umfang dicfcs Planes, liffs fifh aber 
nicht auf einmsl ausarbeiten, und der l'reiTe äber- 
geben. D.'.hcr fafit der TOrli^gende erfte Theil, nur 
die Gefchichte tlrr K'Mblndunjskunft , vom Urfprun- 

fe bis auf das üudc der erlten Ualfte des igten Jaiir- 
ttntfflrtf in fich. 

Erfler Abfchnitt. ' Begriff der Geimwishütfe mnä 

Enthitiituvgstriß' ■i fJiaft. Ihr thrils wahrfcheinlicher, 
tkeits ertiif jener i rjprtmg. Aehejle Spuren ärr/elben. 
Der Geburtsh&lfe ift ein hohes Alter nicht abKufpre» 
eben; ja mnn kann mit ziemlicher Gewifsheit be- 
haupten, d«i:> i\e Iti alt, z\i da inenfclUicbc Ge- 
fchhcht fev. Jedoch fetzt dies keine vrifTenfchaft- 
ikbe Form voraus. Wabrfebeinlicb war Nacbab- 
itlUBg des Nitiirtrleber der Thiere d!e erfie Veran- 
lalfun^. Inile!Ti-n hatten die errten ?'Ieiircbcn, wel- 
che in einem glücklichen tlima. frey Ton jenen Be- 
dfirfaiflen« die Luxus und KräukUchkeit erzeugen, 
ohne heftil^c Leidenrch;)rteii , bey cinfarhrr N' sh 
rung, und iu /.weckuiafsißcror Kleidung lebten, wghl 
fehen eines fremden Beyftandes im Geburtsgefchäf- 
te nöthig* wosa fie nachher durch veränderte Le- 
bensweife, und dttrch andere mitwirkende Urfacben 
S. II. 7.n jif i.'i n i^e/.waogcn wurden. Allein felbß 
in jenem rohen Naturzuilande traten doch zuwei- 
len Fülle ein * die widematdrh'ch waren , und das 
Bedürfnifs eines fremden Beyüandea OrMueMu 



Wobrfcheinlich leiteten die Mütter diefen Beyftand 
zuerfl Ihren Töchtern, deren Bejfpiele dbnn Schwe- 
llen , Anrcrwandten and Freundinnen folgten. 
Daher, und weil die weibliche Sch3snibafti^l:eit''da' 
mals weit gröfscr war, als jetit. ift es keinem Z .vci- 
fel unterworfen , dafs zuerft nur allein Weiber den 
Kreifienden bejgedanden heben; eine Mey nun ^, die 
fowohl durch die bekannte Eiferf ichr der Morijen- 
Uuder, als auch durch die mofaifchen Qefcbicbts- 
bScher belkitigc wird. 

Zweyter Abfchnitt. Erße Schritte zur wiffen- 
fchajtlichen Betreibung der Gchnrishülfe unter den 
AegupHgm und Griteken. BeßimmuHg der wa/i/m V er- 
dienji« det Ifi>pecra<«r, nebft betjlaufigen BfMwrftim- 
gen. Die Ausübua? der Geburtshiilfe in den patri- 
archaliicUen Zeiten befand nur in einer freund- 
fchaftlichen Hülfe, welche fich die Nothleidenden 
wechlelfei'ig leifttnen , ohne dazu befonders befugt 
oder beltellt zu i'cyn. bputer machten die eutitande- 
nen Einrichtangen in der men leb liehen Gefellfchaft. 
die Umfcbaifiing derfelben in Suaten , nnd diOt f<lr 
diefe Yb nfirmlicbe Erhaltung der Staatsbürger, ancfa 
mehr S»»rgralt fjr g'ückliche Entbliidunj^en aufzuwen- 
den ncithig, und von diefer Zeit an ialYen fich beilellte 
Hebammen erweifslich zuerft in Aegypten annehmen. 
Von da, r=;vre Jahrhunderte fpatcr, kam die Ge- 
burtshulfc nach liriechcnland , wo fie fogar unter 
der Geftalt der Göttinn Eilithijia, wie nachher bey 
den Rötnem nnter dem Namen Lminm verehrt wur- 
de. Die Athenieiirer waren die crUen, welebe den 
Weibern die Ausübung der Geburtshulfe abnahmen, 
und folchc als einen Theil der Arzney-witfenfuhaft, 
deren Ansübnng durch die Oefetz« des Staates den 
"Weibern und Skleren verboten war, drn i\Ti7::if-rn 
ausfchliofslich zueigneten. Doch füLiiicik ip-ceiiiin 
Weiber, welch- Omp'iafotolna* genannt wurdeti, die 
Entbindungskunft wieder auf ihr Gefchlecbt zu brin- 
gen. IndeiTen blieb die Lehre der GeburtshÜlf« 
nach Grundfatien bey den Griechen ein Elgen- 
thum der männlichen Aerzte , TOn denen aber nar 
wenige Schriften Aber diefe WilTenfcbaft bekannt 
find. Erft Hippekrares rr rarb f:-h das 
Verdieiill, einige Erfahrungsfatze und V'erbalruugsre- 
getn aua diefer Kunft gefammelt zu haben , von de- 
nen er aber die wenigften durch eigne Handante- 
gung , und durch Erfahrungen bey Kreiftenden anf« 
gefafst zu haben fcheint. Daher fo viele Irrthflmer 
und aberglättbifche Vorurtheile, die fich noch bl» 
•nfiuifere Zeiten orhWten haben, in feinen^chrif- 
ten; daher tia §9 ^nünUmsA ^^m^jStMy* 

t* m m m m 
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ALLS.- IfITE&ATÜE - SBBITVNO 



tomifcbcn Kcfininlfl'«it des hmtm welMichvn K6r- 

p«rs ; iIoHm- To viele lacherliche Träutnertyen und. 
phy fHjIorifrhe Albernheiten, ^on denen der Vf. S. 
^I. mrhrere anführt. Aufserdem beunheih der VT. 
in dic^ 'i A'sr< hiiiTre vprf'chieden^ VorfthHfien de» 
Ilippokrar 's i bewtifet die üririi-ba^keit i'einer An- 
ette von der Sci'l'ung des Kindes zur Gebart, be- 
zweitVIt diß Acchthcit mancher Schriften, welche 
dem Hippokrates beyßelegt werden, nnier denen er 
i;.5i. das Buch vom Au'fchni^idt'n der Leibci^fruchf, 
▼011 der Natur u. in. für gänzlich untetgefchoben er» 
klärr; entrchutdi^ den Mangel an«tomifclier Kennt* 
niflc, welche man in den Schriften des Hippokra.es 
-antriflc, und detVen UnbekanntrcbäTc mit der \Vi;n- 
dunp; seigt den Mif^hrtucli den H. vom Hnken bey 
toiirf^ehaheiien Kindern gemacht habf , und rüijt a»a 
'Ende die üblen Fols^en, weiche autU noch j t/t, 
durch zu f cnauc Befolgung der hippokrr tifchen Voc- 
fclutften hie und da bisweilen bemetkt würd«u« 
fri-yniüibig und mit praktifchen Erfahrungen. 



DriHtr Jbjtknitt. 



writert Fo*t fchtitt« «Meli den Zeiten d*s 

vn'ir titra li ticlien, Runarn, Jtab^ 



Sthr lanßfamt und fdi wache 

UiltpvkraUs 
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Mebrer« find in daiMD Zoftraam« ▼on soo Uhstn 
nicht bekajint geworden, woraus mau Bofdiepg. 
ringe Er Aeitcrutig und Vervoltkommnung der Q«. 
burtshülfe fchlicfsen kann. Im 5ten Jabrbuadcnt 
Wrfprrc Actiu« von Aaiida Einiges über die Ge. 
tlurt^huUe, das aber nichts Eigenthümliches, foa- 
dem nur gefanimelte Bruchßückc aus den Scliriftca 
feiner Vorgänger enthalt. Nach ihiu üb;e, duhiHit 
grjfserem Beyftll, Paulas von Aegina die Enibin- 
dungskunftffua, welchem man auch zuerft den Mi- 
men eine« Geburiabelfers ertlieilte. Unter weh:»- 
ren, der Tttn ihm lieksimt gewordeneti Lebren, 
ciu[ r.i!il er Buth die Zurückl^nTuiig cli-r Karh ;?bua 
Bey di«/er Gelegenheit führt der Vf. ehiige neueGe- 
.burtahelfer an , welche dicfeii Saa d>enfalU bebsi^ 
len , nn'l tritt ?.m Ende, nachil'ui er djs Für mi 
Wititi beider Meynuiigen uiiierfücht list, der Z'J- 
jrflckinfrung der Natbt;ebi>rt bey. ^ Noch bey Ltbfi 
ten fies Avicenna fieng die gruffe, zei Iturendc uni 
de« ■WinVnfchaften fo nachtheilige Völker» andraa; 
an, und nur unter den Arabern fchienen die \Vi v,> 
ifciiaftcft uimI die Qebustshulfc in üuf zu biokt, 
.Einfsr der berülimreitm GeburtsbeUer wir Ama- 
na, \\(U'i-'i' au^h, T)Hcb des Vf. Behauptui». derlt- 



dirJJUuhm.i^viketftlinfte»t bis zu)H lOtta^-^f^'''*»^^'^'*'' Ute gewelen ic-\ u lull , dem wir eine Befckteib^itS 

^_ '«j! Xor_: t. ui. i,__.._.*»|i_J^ U.t:^ S Vs^t ^ * u i.i 



fe. Eine ^eranmeZeit nicb Hii)pokrates Tode blieb 

die Eiirhindur gskunft ohne alle Ver\ oUkonimn'.i»{^ 
und Erweiterung. Hieran war cheils der zu grulse 
■Werth, den man den hippokraii fr heil Lebren iiey- 
legfe, theils die Sucht der Aerzte Sccteu Ztt ftifien« 
wodurch alle' Unterfarhung and fernere Bereiche- 
rang der Geburtshülfe verhindert und crfchv*t-it wur- 
de*, fcbuld. Daher, und weil man aue jener Zeit 
fo tfeniir Schriften bat auffinden kftnnen-, lind auch 
die Bürt.er <'er Kleopatra, des Molthion. Eros 11. f. 
W. wahrfcheinltch ■ntergefchoben , obwohl in ein!- 
feiv derfelben , manches Giito nnd Brauchbare eut 
baiHn ift. Endlich treffen wir im ^weytei; jjh hun- 
derte nach C. ü. auf den (lalen , der, wenn gleich 
kein grober praktifchcr Gebart' heher, doch >^ur 
thforPti''thtn Vervellkommnung der Geburtshulfe 
.viel be^gctra/en hat. Unter den Bümcrn hatten in- 
deiTen die -Weiber fchon Iftngft die Geburr&bülfe aus- 
.eeäbt; fpaterhin waren auch eine gewiü'e Anzahl 
Hebammen bcftin mt. und denfelben der Name '^a- 
iymr^ gegeben vcrden. Dem Ci tfus allein gebührt 
die Eljre einer Mfiflenrchrfilicfaen Behandlung derüe- 
burtsbülfc. Doch trifft man auch bey ihm , auf be- 
rracbt'' hc 'rrrl !:ttier und falfche Handgi liTe , u:.; r 
denen der Vf. ^. &i. auch den Vorfchlag rechnet, 
nach u etcbem CeMus den abgerilTenen, imd in der 
Gebäru'.utter ruTÜck<::ebliebenen Kopf herausziu'ei 
•ben gpdetikt. Iliebcy erzählt dtr Vf. in eintr l\v:e 
-cilie'B« ubachtuHLT, nach welcher b$y einer tiaue. ä 
frau der «bgerilTeiie« im U<ero zuriicKgehliebeiie 
Kopf, ohne Anwendung ■ eine» Mittels, und ohne 
Nachtbeil, in z\'ey von dem Vf. erkhttn F.3ilt'n 
blo£t durch d;e Ka^ur miwickrli worden war. Zu 
den Scbriftftitrllem. wetohe nach Galen lebten, gehö- 
wtn C&liu« Awclionns« Viid Theodor Ptiscianiia* 



dCar Geburtszange zur Herausziehung lebendigerKin- 

df- za verdanken haben. Nich ihm fchrii!» Alba- 
c«ilia, welcher ein grof er Freund der iniburnrnit 
Wur. Inderäii udten weder die ßemübunge» di^ 
fer arabifchen Oeburuhelter , noch die, maKvn'^ 
Roger von Sicilieii im Jahre iioc za S$feTitO 
ftifreie Schule iin Snui le, erwas Eitfn»fjVitHe» tat 
die- Entbind^ngakunA zu bewirken. Qaiaua(üd:ck 
behielten dahier unter fplchen UmftiiMica öieWdr 
her an ülli 1« O'ten freye Han«! in d^r AusGljuns 'er 
Gebunshulfü, A«n Schlufle diefes Abfchniits bemt tt 
der Vf. dafs das Vorgeben: Albert der Grofie hit 
im i.)tcfi Jihrhundcrie wirklich g^ltfn, ftv BiaLo/ 
in Regeiiiburtj m^d ein grofier CieburtsheitVr 
fen, auch VerfaOer des Buches: vcm den üchfini- 
nilfcn der Weiber, g. Midlich i;.-d!:hret, und nur dl« 
rum von einem Betrüger ausgcfonnen ky, uitt fa 
katholifcben QeiAHchkdt einen Scbandfiecb n» 
häjigeM ! ! ! ! 



Grundlige l^Bi5^J^ 



VATtcr Af'fd.u:t. r:. 
rer /lii/iagznrAufn,iIme der EnibindM^stf iJftnJdajt 
tw i^ten ^a%rhsimd*rte, Srbon harf(?n alle suiiit 
VVi;iVnLbjfrcji b' frücJirlir'ie Tui tfcbricre geiöickt; 
noch huificr bli»;b die Eniiiiutlungskunß zurück, l« 
töten Jahrhunderte endlich, und zw ar durch die i^^ 
nu;h rn„en fr.Ttizu]itclier At-'tc. fchwang fichanch 
Jie üt lijrtshuife c.tipor. Ail^ßmeiu wird diefeEb» 
dem A '^hrofius Pare zuerkani. r. D'u^ Sihcitten ^-t- 
Ci s Mannes wuiden noch bey deffen Lebze^ttn vt-a 
Gu llemeau ins Latetnifcbe flberletxt Bey di«« 



( <'Ie_'e;iheii entwickelt 



1 : 1 ! u r 



Vi', die Leliffatic iei 



Parc, hcmerkt da» Gute u.n4 das Tati!eiisv*Yrtfce jiff- 
felbcn, und widerlegt — för die Grenzer U^ner 
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der befonders die Vorliebe tü Inßramenten , deren 
ficb Perc rcbuldig nachte . ancr«^'rifren hatte. Patt 
wer auch der Erfte, unter delFen Veranftaltuni; ein 
Gebiihthaus in Frankreich errirhtot warde. KinZeit' 
Eeno!!e diffes Franzofen war der frankfurter Arzt 
£uciiarius Röslein, bey defTen Schriften Tammfem 
Vf. febr richtifT bemerkt wird , dafs die fransMfche 
Ueberfet/.uiig derfelben, nicht «ath dem deutfcben 
Originale, (Ichwengerer Fri^uen Refenganen) Arn- 
«lern nach enter latehiifeheii Ueherfetzung von P»«l 
Biehoadis verfertigt worden fey. In Lenden wurde 
diefe Schrift 1654 von Thomas Kaynold überfetzt. 
WederHaller noch u^ferVf. «rtheilen günfligfiber 
Rhodion ; doch der Letzte n>ehr aus Privat- Hafs ge- 
gen le Roy. welcher den Rhodion auf Unkoften des 
Pars erhob, als aus triftigeren Urfticken. Ueber- 
haupt lebt der Vf. in der ganzen Schrift in einer be> 
Itaiiiiigcn FeLds mit 1^* Roy, welcher bey jed^r Ge- 
I^cnbeic herbeygeführt wird, und wodurch unan- 

fenehme Digreiiionen und ermüdende Weitfchwei- 
frkeirentftattden (tnd. PrQherate P»r6 , als deifen 
Nachfcl^rer Guilleineau, und als Rhodion, fcbricb 
fchon Jafon de Pratis im Latcinifi ben ein Buch von 
der GehMrerinn. nnd von der Geburt, welches 1534 
in Antwerpen herauskam. Durch diefe vielfaltifjen 
Bemühungen entftamd bey italieiiikhen , fchweize- 
rifchen. franzötifcbcn Aerzten ein grofier Wetteifer 
in der Rt :ubeiiun£j der Geburtshülfe, und unter meh- 
reren gleichzeitigen Schriften rerdienen die Wer- 
ke des la Roche, Sylvins de ßois, le Bon, Bonacio- 
li. Montano. Trincavella, JahubRuif. Walter AyfF. 
Franz Rooflet, de la Corde^ AkaUa, Bottoni, Mer* 
cado , MercuriaUs u. n. hcfondcrs angeführt zu wer- 
den. Indeflen bemerkt unfer Vf., dafs, trotz der 
Menge Ton Schriften flher diefe Materie, nicht viel 
trbebliclies und wahrhaft Brauclibares in dpnfVlben 
enthalten, daf» die damalijje ßoii haflenheit der Jn- 
Ärumente tiufserft fchlcrhr ('«-wt ren , und weder von 
dlHi Wcrk7?f[^fn jener alten üeburiabelfer noch von 
Ihrer An vkvifur« i: zu Manusloperationen , viel beyzu- 
b^ialten fey. Der Kairtn lchnilt iH jedoch in jenen 
Zf'^\"y öfterer nnd glücklicher gemache worden, ala 
Ton untern j^fgenwäirtigenQeburMhelfcm. Nicotaaa 
de Falcoiicf.is er/.'ihlt in feinen, Jtu Veneciig^ 1491 
herausgekommenen Reden über die Wundarzuey, 
das erfte ßeyfplel eines gtQcklich rerrichteten Kaifet«> 
fchnittr5, und im j. 15:0 untprnahin dr!nfc!hcn der 
Schweinfehneider Nufer an feinem eignen Weibe mit 
dem glflcklichftem Erfolge. 

Tftnfter ^Irfchnitt. Vort«ufifre altgenteine Attner- 
twitBtn «htr di* Getthrmg'fcf'i^^'^f*' der hntbindungs- 
u-ijf^nfcli ft m i7ffn und ib'en^o/irihfndnte. Nach- 
dem 'irr Vf. in r^<' r^m Abfchnitte varfciiiedeno TOr- 
lauHi f r.t-rif r\uT'.£;cn . die. mehr oder Weniger ge- 
gröi, ritten Verdi«niie eines Levret, RAderer. Hoh- 
uier . V. a. betr^ff■end, etid abermals mehrere heftige 
A««fa'i!e auf le Rov , delTen Parfe> üch'uit und Uii- 
winViiheii, voraugefchitkt bac, gebt er zu der Un- 
teifucbuQg aber» wit » uad von fr«n im dca Mf/Uk' 



den Jahrhunderten für die Geburtshülfe befonders 
Nützliches und Brauchbares geliefert worden fey. 
Hicbey will der Vf. keine Rückficht weder auf die Na- 
tion, das Vaterland, noch auf andere perfonclle Ne- 
bemimfiände nehmen , fondern nar Adche Geburts- 
helfer, und nur die Schriften nennen, durchwei- 
che entweder ein ganzes Lehrgebäude, oder ein 
wichtiges Hauptftück, oder eine von;üglicbc Art von 
Manuaioperationen beftätigt, verbeflert, erfunden, 
berichtigt , oder widerlegt und zernichtet wird, wo* 
durch mithin die Kunft immer eine betrildhtliche V«v* 
knderung erlitten hat. 

Sechßer Abjchnitt. Bemühungen zur Jitfvrä^rung 
der F.HlbindutigstviJJ'eHfcliajt das ijte^ahrkundnt hin- 
durch, befonders in Frankreich, Holland und Deutfeh- 
tand. Louife Bourgeois gab im Anfange diefes Jahr- 
hundertes yerfchiedene Schriften über die Geburts- 
hülfe heraus. Berühmter als diefe, machte fich fj(l 
zu gleicher Zeit Franc Mauriceau durch feine Ab- 
litndlung von den Krankheiten der fchwangeren 
Frauen und der Kindbetterinnen , welche zehnmal 
in franzüiifcher, einmal in italienifcher, zweymal in 
engltfcher, und viermal in deutfcher Sprache nvifye- 
legt wurde. Zu eben diefer Zeit, und fpäterhin, er- 
fchienen auch die Schriften des Peu, la .Motte, Ju- 
lius Clement, mid Vlardei. In Holland bemüheten 
fich Johann von Home, van Roonhuyfen, Anton ^ 
Nuck, Ruyfch, Cornelius und Feter Stalpart von 
Wiel die Geburtshülfe zu berichtigen und r.n vervoll- 
konimen; in England erweiterteUugo Cbamberlayn 
die Entbindangswilfenfcbafk , fo wie In Deittfrhland 
W«!t; r H>ix')i l/, , Georg Soinnier , Völter , \Vr;fi-?j, 
und die berubuue Siegisniundinu , gute Hebanrunca- 
bflcber der Welt mittheilteu. 

Siebenter A'iU 'initt. Glücklichere Bearbeitunf^ des 
geburtshelfetifchen Feldes in der erjlen Hälfte des i^ten 
Jahrhunderts, nebft vorzüglicher f/erbreituHff diefer 
Wiffenfchaft in eben denfelhen Ländern, fowoht ots In 
den bvittifchen St<\'\ten unA in Sehiveden. In diefer 
Epoche ilt der Holländer Heinrich van Deventer zu- 
erft zn bemeHten, welcher die Lehre von der Schief- 
ftchun!^ «kr Gebärmutter vor/üglich umftänd'ich be- 
handelt bat. Auch Slevoigt und Abraham Vater , in- 
^leichen^r bekannte Heifter, welcher mehrere Krank- 
lieiteii des weibüchenGcfcblechts in feine rgrofscn Chi- 
rurgie ausführlich bibandelte, dürfen hier nicht fibcr- 
gangcu werden. Gleichermafsen- matAte fich Johann 
Frelnd, Ruleau, Thomas Simpfon, und Wilaelm 
Nortwyck , durch gute Schriften in diefer Epoche 
bekannt. Noch gehört hieher : Mural, jühann PrI»7* 
'fyn, Puros, Aftruc, und Ficlding Quid. . In daa 
zweyte Vierthell des i8ten Jahrhunderts firehftren t 
l^nriiemann , Huwe, Giffard , Ch^rin-inn, HirTi rd 
Manuingham u. m. ; mit weichen der etile Theil die- 
fer nfftzliehen «nd lefenfworthen Schrift, gefchloffen 
ift. Ree. wünfcht die baldige Fortfct?un^ de-felben, 
auf welche das Publicum nun fchoa 2Wey Jahr ver- 
geblich gewartet feil, Digitize „„^-^1 
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0EKOH03UE. 

LriPKiG , b. Gräff: Verftuh eititr ImJ. iirthfchaftti- 
shtn Gfographi0 oder JSachrichttn von der Land- 
toirthjchrij't eiinulner {.änd^r und Landgüttr. Ein 
J er^bucli für jeden praktirchen Oekou«««»* Er- 

Ik-r IbatJ. 1795. 256 S. 8. (x6 ^r.) 

Den erflen wcitumfaiTeHdera Titel fücht der Vf. 
durch eine Rcfchreibang d*r Laudwirthrchtft in den 
vereinigten Niederland*n und in England 7.a rrrht- 
fertigeu, geht abirr auch hier nicht viel weiter iu^Dä* 
tail, als dafs er die Wirtbfchafcsart in Sid usdNord- 
HoltiBd, in Norfolck uiidSuffolck unr^rfcheidet und 
befonders abhandelt. Er bat «us gu- n Quellenge- 
fchupft; TOn andern Laodern nur lüvicl im Allj;ciuei- 
aen zu fdgeu^ wird üiui iti eineiu folgenden Uande 
febwer werden« wenn er ßcb aacb in gröfum Rei« 
eben paar auf Bcfchreibung einzelner Diftricte be> 
fchrüokt. Fiira erite bat er Geb mit einem Verfuch 
einer Gefchichte der deutfchen Landwirthfcbaft des 
g,.frf nv/art-ren Jahrhunderts, m helrVn ^critrhf, '.vel- 
cüer 2ö i>eitcn einnimmt, iliiiige iiut/.iiciie Nuiiien 
VOIV Urbarmachungen , Verordnungen. Einfühmngs- 
zcit neuer Gewichfe und von um die Oekonoiaie ver- 
dienten Praktikern «bs dem Brandenburigircbea, 
Sächfifchcn, Oeftrcicliifchcn , Böhinifchen, liadcn 
fchetti Pfsliifchen» Darmftidtifchea , Zwejbrucki- 
fcben , Fuldifchcn und Lippifchen liefern braucbbe- 
re Materialien zu einer folchen künftigen Gefchich- 
te. Aufserdeia entbaU diefer Band noch Nachricht 
von der Lendwirtbrcbafr des Oberaintiaanns Uulz 
häufen zu Grobzig, von dem WirthfcbaftszuÜand 
des Ritterguts Wonnfteüt im Weiraarifchcn ; (aus 
Stumpf; uninterefTant) ; Gefchichte des Tabaks und 
Seidenbaues imPreufsifcheu and eine Qefcbicbte der 
Weinculter in Deotfcbland , nebft Benennunp* der 
\Ve;nrcrt':Q , AN Tiir 'I imi;^ fcMckt der Vf. einen 
Veriucb «.ner geographiichen Gefchichte i) deruuii- 
baren Feldgewachfe und 3) dar nutcbareii Haaatbie^ 
rc , (bey tlenen dea Fedtivielws keifte EnrMbOttng 
gclcbleht,) voraus. 

Auf&er der genaueften Uückficbt auf den Boden 
und auf die mehrere uder «>indere Leichti;:<k«^it des 
Abfatzes der darauf gewciuienen Producte fcbeint 
Aec in eine okonomifcbe üengrapbie nach baupt« 
fKeblicb nnftfindliebe Naebricbt von der Cultur. der 
Cr;, bfc inpiL kcit, dem Vi'oblftande ui\d den Eigen- 
t|iumsrechten der ackerbautreibenden Sunde an 
Grund und Boden zu gehftrcn-, tnde« daa Land imp 
flreirig ein£ andere Anficht gewinnt, je nachdem et 
von einem englifcheu Pachter, einem nicderflicbli* 
fcben Meyer« einem Fröbner oder Leibeignen oder 
von freycn , annen oder reichen, nachdfikenden 
oder fchiecbtbin lucbfoigenden Beikzern cuitivirt 



wird. Die Landwirthfchaft in NieJerfachfen , fin 
welchem Kreife auf dem verfcbiedenücn ßüden die 
vcrfchicdenlten Wiribfchaftsarten ftatt finden ; we 
die Regierungen merkiicberon Antheil an einer y««. 
ibellbafcerenLjfndereulrur nehmen ; we niand}eV«r> 
Sflge enj^üfchcr B«"trlebrnnikeit mit der urfprünglii;h 
deutfchen ätalltiitterung zu vereinigen anfange , wo- 
hin alfo jeder reifende Landwirth feinen Wanderftab 
ruerft fft/en folUe.) wird nirht erwähnt. Alles, was 
er von äßchlcn Ugt, mag 4iier zur Probe Platz lin- 
den: „Schon feit etlichen Jahrhunderten war man in 
Sachfen auf die Anbaaung wäfter Gegenden bedacht 
gewefun und hatte fie auch bis j«tzt nicht aorser 
AcL: 'jc-Lulen; ja mau findet bis in die neueren Zei- 
ten iuwuhl Aufwuuterungcn dazu In den ikcbfi» 
fcben Gefetzen nla' auch wiikticbe Tbatleiftn« 
gen. Man bauete einige fandige Gep^onden mit ver- 
fcbiedenen den Flugfand bcfefti:;enden Grafern ao, 
vnrsflglleb in der Priegnitz. Viele Privatpcrfonca 
raarhten als Mitglieder der ekonomifchcn Societii 
zu Leipzig durch ilire glücklichen Uey fplele (?> la 
Oekenomie - VerberTerbngen glückliche VcrCaciu (ff 
für das allgemeine ßcüe. DiePolizey bemühetciük 
Kenntniife von dem Getreidebau dnea jeden eiaitV- 
nen Ortes einzuziehen.'* (nur fchade! dafs man di- 
bey die Verbederung derf«lben entweder gar nich: 
beabfichtigie , oder doch gltnzticb vemachlSfll^te.) 
,.uiid CS ergieng deshalb in Sachfen 1755 ein Gene- 
rale in das Land , wegen Verfertigung und £mfen- 
duug (an die Rammer ,} gefchriebener TnbeUeu 
über den Getreidc'jau eines jeden Orr>'. In die len 
Janren nmntcrre u»au durch Verordnüu^cn uj\dVot- 
lchüue(?; die Unterthanen zu tüchtiger Bearbeitung 
ihrer Felder auf* Man fuchte die Abgaben , welche 
die VerbeflTeruag des Ackerbaues binderten , zu er- 
leicriiern und «bzufchaffen (?) und befreyetc 176s die 
zur Düngung der Felder einzuführende Afcbc Kakb 
und andere Materialien vom Geleite in einem 6aB» 
ralbefehle. Man muerßützte hef Mifswachs die iA- 
giückltcben Lintertbanen und lief» deswegen 1737 
^Verordnungen er«;ehcn." Dies ift doch wohl zowe> 
Tii-7 von dem Ackerbau eines Landes geiaht, wcl* 
chcs drey berulkerte Gebirgsgegenden ernaiurt. . 



Eai. ARGEN, b. Palm: TilAtcrialit» zu Kanzflvortri- 
gtn odtr frtdigttntwürfo dir b^tm Kumzfirtdntr 
ntuh dem Bedürjnifs mSt^mt Ztit fär dtmtftkt 
Volkslekrer irffamw.elt und bcaibntst. ^ten Hai:- 
des 3te und letzte Abtbeil. — Auch unter dem 
befondern Titel: G. Z» ZoUikofir's abgekSftU 
Pft iiiirUn fir Volkslekrrr find ändert denkende I.e- 
(er. 4ter Bd. 1799. i\ Bogen, g. (9 gr.) (S. d. 
' «nc A. L. Z. 1797* Nr.aof«) 
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ALLGEMEIJSTE LITERATUR -ZEITUNG 
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PHILOLOGIE. 

LctDEN-, b. Lnchtuiann's: Ca 1/ 1« (trf: i Ffc^^ia- 
rum Fragmenta, cv.tn <lf{ria Calulli Cailimacltea, 
collect« atque illuftrata i Ludovieo-CAfpar9 
V atckeUaer. Edidit, praefitione atqne hidi- 
cibus inftntxit $»anmKS Lusoc. 1799. XLIV a. 
320S.gr. 8. (i&thlr. Kgr.) 

Wer lieh d«9 Urtbeils erinnert, das Vatckenaer 
ehemals in einer feiner jugendlichen Schriften 
(Not. ad Schal. Leidenfia in Horn. II XXII, v. 398- 
0.78.) über Rentl«y*tSammIuiig' der Callimachifchen 
Fragmente fällte: opus rfl perffctijjimutn , qttüd homi- 
nfs puhlici revtrentes « reliqniis poetarum cottigtndis 
dittrrnit ; der" wird nicht ohne die r^ffpanntelk' Er- 
Viartttiig vorlieg^endes Werk zur Hand nehmen , um 
za erforichen . was der fo jirlehrre und dahey mit 
fo vider Acbtui^g ^-JfRf" ■ P 'blicum erfüUte ivach- 
rifmr des berühmten Bnttea in i'rincn fpateiien 
Jahren, eis vollendeter Kritiker, geleifter hat. Wie 
gew«ch/en er diefein UlylTesbogen fey, und mit wel- 
chem Glück er ihn auch nach einem fo geübten Vor- 
gineßf ZU behandeln verliehe, dies« hatte er, um 
hitt von feiner meifterhaften Bearbeitung der Euripi- 
deifchen Früii^iuente zu fchwei-ren , fchon früher 
theils in eini^-en Heyrragen zu Kuypier's Ohfrr- 
vata phitologica (wo S. 149 ß*. über die elcgifcben 
Bracbftlirke des Catlimachos , In Bexoff atif reinen 
rümifchen Kfuhahiiier, Manches mit S hirffinn be- 
merkt wird), theils in den trefflichen, wiewohi Tpar- 
famen/ Anmerkungen zu Eriir.rf<*J Callimachus 
fczeigt. Man inuTMo fchon damals wünTcben, dafs 
Uer tieutTthe Phi'oUj; von dem edelu Anerbieten des 
holländilchcn ciju n liheralcnGebrauch gemacht lut- 
ti*, und die Entfchuldigungen des erftcn ainSchlufTe 
Her Vorrede, welche erft jetzt durch eine unten «n- 
7i:tubrende Stelle der Valtkenaerifclicii Schrift ihr 
gehöriges Licht erhalten,. werden gewifs nur Weni- 
ge befriedigt haben. Lebhafter aber und ailgemel- 
?icr mufjte die Rririrn'e ncch dem Genufs einer/" 
li(3rbeiieten TolUundigen Sammlun;^: dicfcr elegi- 
»chen Ueberrefte nach dem Tode des grofsen Kritl* 
hors f r-JT.fhen , fcitdem fein Freund undXE i ^fr^^cr, 
tlcm wir die gepcnwärtipc Ausgabe verdanken , die- 
fcsWetk in feinen T.rtrcitnttm aeodrm. p. 133. als con- 
/Hjampfr/n)::! »»; TnlA^-ntuH oyus angekündigt hatte. — 
Wir f. jf-n rucht zu^-icl. wenn wir vcrfichem , dafs 
i^ii^ rc bcchl^en Er^v::: ' ungen niclil p^otsiifcht wor- 
den find. Eines attsfübrlicbcrn Lobea bedarf ^in 
Werk rff«/fr Art und -r«» einem fofeAanVecfaffleraicfar. 
. A iL ira«, ' 3k9ssim maJU 



Denn für Anfanger oder Laien ward e« nicht ge-" 
fchrieben; hey dem Kenner und Eihgewelheten ober 

fpricht es für fich felbfl: diefem , Wlii» er ein-r.al 
die auch hier beybehakene Manier des vielumfaffejl- 
den Kit k rr> kennt, find einige Proben genug, uttk 
feine Aufmerk Hirn k ei t auf pfn Werk zu leiten, dem 
ein eigenes, forgfjltiges Studium gebührt. 

Als Einleitung in das Werk ünd zuerft die Stel- 
len de« Properiitts, Ovidius und 5«fl«ttr auffreföhrr, 
worm bald ausführlicher, bald nur in kurzen An- 
fpielungen, derElegicen des Callimachus Erwähnung 
gefchieht. So gewohnlich diefe Idee ift, die fe/Itiltp- ' 
nia fcriptorum vorauszufchicjLen ; fo neu und aus»e- 
zeichnet crfcheint fie hier In der AuafÜhrung. Jelie 
StcHcn nämlich dteneu dem Vf. blofs zum Medium, 
eine Menge fcharftlnnigcr VerbefTerungen und philo- 
logifcber Erdrterungen bequem an einander zn rel* 
hen; und wer fich durch die erde Remcrkung, wel- 
che dem Vf. unßreitig verunglückt ift, in derLectüre 
nicht ftören lafst , der wird gevHfs feine Beharrlich- 
keit fehr bald and fahr reichlich belohnt finden. Die 
erfte Bemerkung bezieht lieh auf die bekannten Verfe 
des Properrius (III. El. I. i.) Caltimachi manes, et 
Coi facra PhiUtae , in veßrum» ^üoe/e, mfmiteirt 
mnnns, wo der Vf. .r<rrt>ta llatt /acrrs herfteUen will. 
Allein ma? mnu fich auch 6\r Möglichkeit diefer 
Verwechfelung durch die gewohnliche Abbreviatur 
fera erklären kfinnett; fo proteftirt doch hier, ia 
diefr:n Context, neben den Schatten des Callim.i- 
chus, mit deren Begünftigung der römifche Mufen- 
priefter in den heiligen Hain zu gehen wilnfcht, ge* 
gen die eingeführten /trr/;>fa das Dichtergefiihl. Of- 
fenbar führen uns die crftgcTiannten mattes auf die 
richtige Erklärung der fjcra: die JMegtichkelt diefer 
Erklärung aber wird Hch theils aus analo^ien Dich- 
tcrausdiücken , wo facra (üt ßmulat^ra Dtorum üehen 
(Ovid. VI. 449. Properl. II, 10.24.), theils 
aua der dem Properz nicht minder, als feinem gri?- 
chifchen Vorbilde, gewöhnlichen Neuerung de» 
Sprachgebrauchs darthun Janen. M in erinnere iidT' ' 
riur an die xrv^x i'tp.^, die AefchyleifcUe Benennung 
der Furien! — Treffender hat Kate», bey derfelb cn 
Stelle bemerkt, dafs das folgende Diiticbon : Primus 
ego itigii Jtor pttro de fo:Ue facerdos , Icala per Graios 
orgia fc re choros , hier wohl nicht an feinem Plat? 
Hebe, und dafs der Sinn die AondennT^ des Penta- 
meters nü:big mache: Graiii pt; Ul^Hcos 0. /, dt. 
Uns fcheint da» ganze Dillichon, wenigftena In die- 
fer Zufaiumenfetzung beider Verfe, nicht vom Pro- 
pertiits herznrährcn. — , Sie gelehrte Erkläruug des)^^^^ 
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pure fOf-Va ein. ET. VII, 44.)» was Uhon Seniler 
und Ronjlpy für wiibr anerkannt, die amlrm Her- 
•ui^ber hä'.igegen bild nitJJorei bald mit Cve pv- 
n v^rMufchc Barren ; die finnrofche und weitlSufiig 
erxviofenc VerbtUcruaip der corrupten Stelle Tu fa- 
tiits Alujis mtiiorem imirirc Viitlrlam (Ii. £1. XXV, 
), durch richtigeres Ergünzeo der- verwUcbten 
Si.l;) irt7.i: »: Tu podf.s Mi n:u:-!rttin et M:i f im imitare 
t l'hiiflne (eine VcrbelTcruii^; , die vir icduch, nur ii.it 
Beybeh?ltun^ des ßititis , fchon aus i\ ;;>puj 'j üt»;'i r- 
r.t,'. philo', p, ijjt;. kamni n); die eben Jo gegründete 
"W'ahriiebnuing, dafs in dnu foltr«':' den Pentameter : 
/!; r.on injldii Jo'-nUi Culli-nurlii daj Wort ,''j!;:nja 
keineswegs von den bc/übmten Air.« dc> Diciiter^t, 
die eirten panr. ntirfern Charakter trugen und aus 

HcXüi:';-!« T!i btfMr.Jeii. foi.drrn VOtt drn Si'.' . iW:'- 

rtiftcn dtv Liebe zu verliehen fcy, — dicfc und an- 
der« Bemerkungen • welche nicbft dem Vcrdienfte 

der Gründlichkeit zugleich «!cn Reiz der Neuheit ha- 
ben, recbtiVnigen voilkoiriaen das Urthcii, das t u/- 
tkeiuur p. 8- über die neucAen HeraDageher des i'ru- 
pertius , den künnir^en zur WarnuDp, gefallt hat: 
Vctae cnßijatijj fr.o ca etidta ai!-nxrr:ii\t , ame im fuii 
Jibi poemattis ejft judidirrnt dtJei^ori. \\ ic w ar es 
auch möglich, ohne eine gründliche und Hmiailcn« 
' de Kcnno.ifs der griecbifchen Sprache, und ohne 
die ausi^ebreltcltr Ij.cbtoileri^^re , fiih a;i «J>. : 1 i'.or.fr- 
tius zu wagen 1 — Auf»er andern Dichrciiiciien, 
werden in diefer Einleitung vorzüglich mehrere Epk 
{(ramme des CalUmsiiius trrflltch behandelt. !\!(t 
VergnQ-;cn nahmen wir wahr, dafs l'alckcnaei's öe» 
Micrkuiigen über das XXXII. Epigr. (AimI. hrtuulu 
n. !II.)i je w fiter lie fich von ErufjUs Erkldrunpen 
fntlVinen, dtüo naher mit dem rcbärzbareii^acob/i- 
/J/fK Comir.cotar (V0I.I. P.II. p. 254. ; zuüiumen' 
trelTcn. Kur verhefferi L'alcktMtr iui zwcyien Verfe: 
cx^r?.it, Ti'c ( hier fo viel als t^^c;» wieSopb. Trach, 
Sil-) 7»vc;'.v<; ; uiid in dem fu'.^indcn verwandele er 
die ui>üatifa«irte Lesart: t'w i'-ai ::c'j.o-/ 'ici rfjv*«« 
an der auch Ht.^acohs zucrA Anftufs nahm, in 
cu rxi ff.-U iV, w T^r,:--- Cw'T.« t'ili^d'y.u i. f. [■-<'.-■. Cuntri 
pcllis ; non ampliiit aiptU,). i-Li^a iuiJ. iu Ciicr. v. 

f>3- i'T2 :gT0t ^i54^, t'T( ■.tVi.Zi ^l^l/.Xly rt V.3t 

e?Jj. .uiv.sv LlitC-}':i , flau i/tvfJii und Die erfie 

VerbenVrung, die dem Sinns de* Epigramms voll- 
koinir.cn riitfprirfcr, wird wenigft' ms ::ur Auftindung 
des Wabren hiulciten. — Das fo oft verfuchte Epi> 
gramm (XL1X. Em. TilV. ürunck.): 'Sic .tyjt.».ry 
llc) A*.x';o; c.*: r-1 -iC-ö , wird auch liier (S. 

^.^iT-) von noucm bL-Iiändelr. Alle Verbeiiciuj.j;en 
des fo fehr verunßaircten Penrauxeiers : rJ.:';i ^■:'::cy 
- ir.'. -iv 6-j ya-f -Jy/xi 0 Kvv.Äay' , To grufs ihre Anzahl iit 
(f. Jacobs Couimentar S. 2f>S )> balicn den gcjiicia- 
fthaftlichen Fehler , dafs lie das Diflichon mit un- 
nethigen AusfchmäcJiungen überladen, ohne die 
llauptidfe, um die (ich derSinn des Ganzen drehet, 
Uiitl die hier gleich vorn herein dem Lefcr kL^r und 
voll fiündif gegeben werden uufsie, gehörig hervor- 
zuheben. Selbft d«« fcharfBnnigßc Conjecior: ritPf 
^fukay «/ySr «x^ «V/i.**»' 1 Kv>:ÄA-^t ttifft dioTcr Vor- 



wurf. Hier theilt VaUi. eine Correction von F.tdik 
mit, 'p.y:t ': .1- , i.x.Ijtv tßW. flKiV/jT»?., Wel- 

che ganz in den Sinn ciogreift, und aiich voin Sei- 
ten des Calliniachoirchen S^rach^'cbraucbs kaum et- 
waa au wünfcbeA übvu' laiTen würde, wenn das mx- 
v'^cy nicht cbenfaiU, aU uiatccr Nebenzag, dieHaupt- 
idee vcrdtinkert«. Wir glauben jetzt, der Dichter 
fchriLD: r.y x. '.Cx iiit -.y--:;, u K-.'::>.if-*'. 

Ai' !»':'> ;, t'alirt <r fotl.Tnn in einem innigen, lichfr 
vollen Zurammenhanf,« fort, roy l.^eru K^tmy^J^.vcvTU 
V. 5. liefet VnlA. /~ :"i.V:rto (io^^■'.,■ ) >:'.' Z^tt y.. 

T< L , j«dui.h oiaif ■sa verhehlen, defs 4'25 tirit den 
Vorhcrgeheiulen iircbt vohl verbunden fey. Will 
luan daher nicht onnehinen, dafs einige V^erfe her> 
ausgefallen find; fo wicd wohl das {^ewöhiilicbt 
^ c'i A« — nach^MO^iV £;rkläraog> tnetir 
befriedigen. 

Einen betrKchtlichen Theil dtefca Werks froo 

S. 33 bis füllt Ct.'iJJ'j bekant.ti'. aus demdrir- 

chifcbcn di's CelÜuiatbsiS übcrlctüte Elegie , weicfc« 
auih tui( einem befündem Titelblatte folgendes /n- 
halts verleben ift: /«itjra di l Ii yr>. a c 'i i f\f>. 
qua loij:ii J'Hffiiiir l\'.:e;.'ii:;: ! l'/.U^ ^:; , Coir.z Li-:ii...ii; 
Catuilt numerisqae redJita. Gra»cn. fjin« 

hueusque äite^t fotueruHt, hleoiat CulUmadii frag- 
m'enfA Catutti Lniinis Jana iHterjtcf». Nachdem der 
Vt!. dj« Ar, 1 iiiciu der Eic^^ic 3us mtihrc/i n, alten 
fowrohl als neuen, Schriitikllcm, nicht ohne eigtm 
gelehrte Er!jitrerungen, dargelegt bat; liefert er den 
Ijrf i iifi h nTt^t in cjjjer tVcycrn Umbildung, fowieer 
ihui dk ii ![).> uioht blorsaiU'AutOiita£<ity//a/3c'.v/r/^/7^ 
ten und Eikern Ausgaben, GMiderngi&GitenduiU n::.c>i 
fremden VerbeiTerungcn . mwciien auc^ nach fc;utu 
ei.senea, geben zu müflen gUubte.. I»':<j':o;"j Con- 
jecturcn fir.d ni^bt feiten von fm'cA. in den Text er- 
hoben , fo wie überhaupt die Verdienlle dicfes Kriti- 
kera an mehrem Stellen auf eine Art gewflrdigt wvr* 
den, welche honviiiüch die viel zu f^-'.- . cmacb- 
läfsict-"n . und lall fchgn vergelTenen kriiifchea 
Schi; i. u d-ilelbefl unfern E.andsleucen \rieder ins 
Andenken brir.,;en \\i:J. IKc wcF.i^tn R: uihflQcke 
der CallinsachifLi'.cii Eiv{,ie , weiche Jkh urhalten ha- 
ben . find dem latciraf^hen Texte eingefchaliet : un- 
ter dcofcibcn Aeht die Vulgata, aus den rrr wohn- 
lichen Ausgaben CatuÜ's kurz angedeutet. Die 
Rechtfertigung jeder aLlcjcnoinnit i:e!i Lesart blieb 
dem Weitlaufligen Comuteotar vorbehalten, welcher 
reich, ifl an den belehrendHen Abfchweifungen auf 
fi^idere Autoren und verwandte G»"C:t rift^ude , und 
g« •.vilTerniafscn als Seitenituck zu dem berühmten 
Conti. .cntar über Theokrii's Adoniazufen betr»cbtec 
t;Je!i k.::in. Cngprn verfügen wir uns hier, iro 
li-T L?;,C!!!ta;iü xiigkith und die Behandlung au- 
z[flir, das Verfj'.iögen , insnches auszuheben: altein 
dieAusuahl aus fo vielem Trefllichen . \v«s hier ver- 
eint i(J, und oft nur In diefer Vereinigung gehörig 
bciirtlu llt werdeu Knuj. \\i:rLie fchwer feyn. So 
koinmc:i die beüimuiten Grenzt diefer Anzeige« in 
welcher wir von deu Cailijaacfaireben BrucbJMckcn 
fdbft unferu IjeTen^ noch Mnigt ft^cc^jga^al^cli u I 



ihre Veibiiidung 7.u einem klehien Gwizert zum Ge- 
j?cnß«ri«le hat. Wie; fich im erfteii Falle fehr oft 
der höchlle Grad der Evidenz «neicbeil liefs; fo 
vcrfteht es fich von felbft^ddfs inati in d'«tn *weyten 
pe'Aühalich mit einem rchwachen Scblüimer kriii- 
fcber Pxobabilitar zufricdcu f«}a muS^. Ucid^ Falte 
weiden lieh durch fo%ande Proben deutlicher übei- 
fehen laflen. Iragm.U. (ßmti.XII. . wieder unter 
den A/f/s.i) beüebt aus einem njcht velUtandij^eh 
-PenfiBUieter : «t «/./yyav »iiy xk*iSx ''^o'« ^ aUkrnatv 



durch irTip ergünzea. Vielleicht konnte iiisii abtr 
aus TiiMiij (LELVil, 51.) Nachahmung: llUui e 
nitido ßiilmt wglUJ^tti capillo fchlierseii;, d»fs kein 
Adjcctivr fondem' ein Pronomen fehle, >telches d<?r 
excerpirende G'^ ü iariker natürlich weglalTcn Tiiufs- 
te. — Fragm.iy. [^iientl.Ql.) xÄk' r^i (5;).<J>Ao<or<?/ K«- 
xo«.M*-'vft Tstvx 0f'fiotrt V^ifip:,tTa, Da* gewähl- 
tere, Callimacheirciic j:. ;46-i;:^^.: ■v^ird von inft- 
H«cbi ia Schutz genommen, gegen V'urJüWs iJÄe.ir^ 
' das J-.rnejU für unbc2:weifeh richtig 
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dig find, der Verlegenheit des Wählenden gliick- 
Kcb SB Statten. 

Wenn die Ati7.ahl dlefer eirgt/<sih<«.^Bnichilacke, 
die \'on S. ao%- an gofammelt, -titii aßt Ausnebme 
dcv letzten, in -r- Luniiu \ «Tt'i ifflich f-rlaii'i r; riutl, 
hier weit betfürliciicher crfciieint* aiü xcan etwa 
Mch emer flScatigen Durchüchc der vvdwrgahen« 
den S;'.!r.inlur.gen euch der Bcntleyifrhen , erwar- 
ten dürfte; fo führt> dies daher, wtil die vorigen 
Hiera;; 5", CO er theüs mebVeref rapinenre . dteofletibar 

7u <d :i FJegieen ^hüren , Jnir Unrecht unrcr die vriW ihn durch das vorgeft-tzcc 
Hubrik anderer verlorener ücdichte i;orttz[» iheils 
clni^ Jftcifs, die unter befondern AutTchriften be- 
kannt waren («. B. Ki^Wr?)* wicderitm von den 
'VJ'Jv'ii,; gefchieden hatten. 'Denn fieite» vorher ml- 
bckoniiie Brurhftücke bat l'akk. nicht hinzugefügt, 
ja manche bekannte (z«it. henti. n. CiV. GV.) tct- 
ntiOen wir fc^ar. Aber fchon ein folehes Zufam- 
ineiidclien dicfcrVcrfe unter Eine Clalie Iii xerditnß- 
lich, und auch bey den übrij^en üruciiilucken des 
Callbnacbus , die in rohen Maflen gehäuft, dem kri- 
tifclien I'r.irbc'rfT ttoch iiniucr fo viel zu fcLßiltn 
wachen, jjacbiiimunjjsivi'erch. Gleich das erfte l-rj^^- 
- ment (ficMf. n. XI.) gicbt dem ütJ'iifjren citkea 
Beleg*. Ein rerdorbeacs Wort m dem Citat d««&«o- 
baas: Y,*V. '.ixy/jc »V rf«:?.' ircavt daa B«Btley' in 
A umwandül.' . linttc diefes cle;>if.he Bruchiiück, 
.wie viele andere, unter die Hutirik. dec A/ux ge- 
•biacbt, die gar nicht in elegifcken Vcrfen gefchrie- 
ben waren. Weit richtifjcr vorbe-fTerte l'a!:ktHaer : 
^k'-';x». Jedoch möchten wir ihni Uarin nicht bcy- 
pilichten , dafs dicfHi VArfen» Ciifolge iui TibaU (I. 
El. IV. 80. ) Tempur erit , qvutn me - deducat juvenmi 
■ßduU turba domum (flait Jenem) mit S»nten zu 
üffen fejr. ImGriecbUchen ftelu ircylich: /t' o.'^'.Vy 
£x?t« unwert -S^vfiii*' Allein i) yeriäth die gau^e 
Stelle des- l^tbull mehr eine freye Nachahmung, ala 
wörtliche Ui Iicrtragung des Originals, und 2) ift 
jener Üegrifi fchon in d$ditcat beicfalolVcn, dahinge- 
gen das beyg«ffigte .feneM eine neue , durch <ien Ge» 
penfatz ( Juvt'ttum) fehr {gefällige hlce in ,• jh-r. — 
\Vir mufion übrigens benieriien, d*is uie oocn an- 
pcführte Vcrbeflcrfaug iUyuv mit caebreru, die hier 
utnftändlich erwiefen werden, fchon in Ertußi's 
Ausgebe kurz aHgedeutct worden. Dafa nicht alle 
ihrcnlMatz darin landen, war des wückcrn lr\ilckei}atr 
Schuld nicht, der £ch jetzt in einer merkxvurdtgen 
Stelle (S. die) To erklart : CatUmoehea eum fub e«- 
/t;\i:j yenovttrer.tur et olibi ti y^r üirmaniam inj-ri- 
Kti nobilitati Erneßi , hie vuas fecutn ii,t conjectums 
eommmtkMrtm ro^xtvit-: himas- ad iyjum dedi liurast 
tliibus priora innium cnrmimiw friif::Kifij, fiirnifr.-nm 

(ra(t«nda, Imjus gentris ceuicna lUnurus , ß juißmt Viiuun.VkMie odei> i'alauinilche Ivauflcute nach G :e- 
AtfiAtfoin: Jed ad- ißan» epifioUun r^ponfum dtmum chenland gebfachie Wert S. löff*-) tif^ i 

arcrpt, nef Jane nirakar, cum CaHmackeisimmrtctm- dcrs anführen« wenn e» der Raum verftattete. AUe 
Mi$ donoTtr. üeberhauvt aber ift die kritirebe Be- diefe geicgentllch hergebrachten Erörtcri:r?.rn 7e?j 
baiiJUng , wehhc dtr \ :. dicfen Uebe.'bli:il)re'in liv- iCii, v, i<; Cchr der \vii:J;;;<. Greis zu einem iielLclL-c- 
gedeiheu lie£a, doppelter Art: wiefern üe bald biofs kenutni/fe (ß. 20,) b^ircchtigt War» das ihm heut zii' 
die Coirection eintcinef oder mehrerer Worte, bald Tage wohl nur äufaerfc Wenige ttftl'ercr'PK'rtÖTo^en' 
*btt auch die Aa^rciiiung dar z«r^eucten V«rf« und- nu gleicher' UebcrMagting »acbriitechui düi • 



w utde. Mit gliicklitlieui Scbarlfmn vt rfucht 1'. 
drey Fragmente ( Bentl. n. CH, CLXiX. CVII.) zu- 
Eiitem im verbinden, fo dafs der Pentameter tAftf 
T'j i' *.>rr>j'i/..tJ,- , trTcrs xtijiDi ioi voraufleht. Das 
ndcrt in um. Allein dieV-ulgata- 
rcthtfcrtigt Ariftänetus i, 10. 9t iä?*>.o^<«.*mc «5 
ß.'t Lietw-^kov wpoTotrrti iftfUtffHivtvy ffW»* 
.if .:'>r,c Sehr tlnlci.clitofld ift CS Übrigens, 

dafs iich Alles auf den Acoiiiius, den Liebhabor der 
Gydipp'j ber.ieht, und dafi die Verfe aas der Elegie' 
erhalten fmd, welche drn Nam 'a der letzten lr«tg. 
— AJs MuQer einer kritifcbcn Bjhanülung verdient 
vur/u-liki! noch der Comtnentar »um X. Fragment 
CB*Kil> C\'l.) auu;e2eichnet zu werden. In dem er- 
ftcn Difiichon £ Kjsi «yap tyü y.hQc^m. **f^xri rv'ioi: 
"ir'.Äi, i^x-.-Sx aJ> /-'ccuifi ;T?r ^s0x:isi, wird der 

corrupie Vers trcftiich fo hergeiiellt: ^.xi/di^ »iv fXi' 
■fttt; tt':>px ' iV.;(«oIiiai*«/y««Bfa) ^iip jt', ^ -. Man weif*,- 
^v•io oft d'f. 1 j [•■!■•.] r.mr.^n \ on r!cn AblVbrtibfr'i eni« 
uciit « urdrii. Zu der lehtrc\chei\ Ii ajjtnbet i^hijilult 
Schrift über diefe Materie tieften fich noch immer 
TielcNacbtrügc femmeln, unter welchen die fo cbe;i 
angeführte J'ai'rSwMwriJc/.e VerbcfTerunp f« wenig, als 
uie ihr gleich folgende zu Epigram. XIllII. 5. > 
*:i Hi/t:.-369v (Ü. 6M. ifftt aiv) überfeucii werden 
dürften. 

Aufser vielen andern Emendaiioncn von glei- 
chem üchalt, küuiiteu wir noch n:eJirerc graminatl^. .. 
fche DifcLifuonen (z.B. bey Gelegenheit dv-r giftiTtt- 
nr;' I. : h. 0\ U\. A. A. III-, 329. über c!.ii diirca. _ 



j,im jiwenfi et vir 1« linsruae (rratcae formofn corpore 
mihvtifF'-r.i .'/j-riiiriü.'a. f.'rilljs iyjas, attentu% fptctiivi. 

Nicht anders urtbeilt der gelehrte Uerau*^ei»er 
In der langen Zueig^nung^sfebrift an Ha». Voordm, 
die dem Werke ftarr der Vorrede difnt Sie tiirhalt 
theils eine kurze, aber treffende, Wfirdigunf; diele« 
Werke« theils rinige ZntUtM des Hcr«ui(rebi»rt zu 
dcinft'lben , und feine tcffnswerrhen Gedankp'i rSfr 
ilie Atialujie der griechifchen Sprache. Durch Ucber- 
f'ctzung einer wi-itläuftigeaSlelleausEic/i'teniV BUllto- 
ihek der bibltfchcn Lireratur, welcher der Herausg;. 
mitdein R*rcchteftenLcl>c ibrtsVf». beytritt. werden 
tlicfe Qedsnken noch mehr entviickelr, and zugleich 
lieyjfltihutjs, yalcketmar's und Le«««j»*« V«r«liieDfic un 
AutklaruoR der priecMfcbwi Analogie mit flberze«- 
gendor Gnindlichkcit beurthcüt. Der IIfi3us^( bcr 
wüufcbt, dafs ein fhilorof hifcber und mit hinlang- 
tidben Sprachkenntniflen rerfehener Kopf den crAff* 
jiett'n VVee vcrfo^fr«*!» und ebenen !nö»e, und tn« cht 
fclbil au einigen Bcytri»f»pn diefer Art» die er mit 
andern kleini n Schrirren kfinftif hermunBugebcii ge- 
dankt« erwünfchte Hoffnun». 

LITERATURGESCHICHTE. 

TSBtNGBN, b. C«tta : SUpifthtr Bichtrdntek i» Wür- 
tmbetg m 16. ffaJwhmftdrrt, ■ Ein literarifcber 
Bertcbc ron Cli*-ijl. I'r. Sckmunwr» Prof, tu Tü» 

btngen. 1709. ViiI u. i3$S. 8* 
Die Ihtherifebe'Kirchenrefonnatfon, dief«* biate 

Revfplel einer Ki lef^serklarunj»- gegen jede AstOcität 
über Materien der üebcrzeugung, hat bey weitem 
ntxrbt Mps auf »lies das gewirkt, was auf diefcm We- 
?3" und daran grenzte. Ift nur die Selbftthätig- 
ktii Lcr Menrchcn durch irgend eine Hauptidee regr 
g^emnclit und von der blofsen Fortpflanxung dr'. all 
täglichen und berkOmmlicben losgeriiTens fo Zieht 
man bald «Ir Staunen , wie fie die entfemteftenG> 
genftätide niitcrgreifi, um an ihjien etwas neuos 7.u 
bilden; und dem forfchenden tieifte gewährt daa 
Verfolgen foldler Nebenwirkungen, deren künftiger 
Einflufs fleh oft c^T ridit berechnrn Infst. eine ':siiz 
eigene Art von Vergnügen , beiontlcrs wenn man, 
was fo feiten «lcr Fall ift, Uffprung und Fortgang 
dTfilbf:-: n li'l^oridh cenflü nnd rugleich mit wohl- 
überlegter ,Vui.v\ahl d.ir.'^.ellelit fin(!et, wie hier die 
Gefchichte der zuTübht^en entftamdenen I.iitrn'.ar fir 
die u imiifeluSmraeke. Eine der unüberfehbar vielen 
Foigen der lutkerifcben KircbenreFormation nlmlidi 
\v;ir auch diefe, di^fs f!e in wirtemberjifchen Dru 
dLercyen der Landesfprache von Crain ihre erl^e 
Schrift, und dwrcb weniger MSimer Tbätigkeit ewi- 
-rclicii rs^o i:nd 1595 ihr und der Crobaiifcben Spra- 
the, eine beträchrlicUe Anzahl kirchlicher Biirber 
-gab; wie einft fchon die Verbreitung des Chriften- 
thums dicf r !"f "?'n, der f.ai desfprache von Kroa- 
tien und Uainiaucit, Butbft jlenfchrift und Hand- 
fchrift gegeben hatte. Orisinalurkundeu aus den 
heften Zeiten diefer flavifchen Druckereyen zu Tä- 
hingen und Urach hoben iich bey der^floftigen ünf- 
▼arlität erhalten. Das wel'entliche aus für'" u ver- 
bindet der Vf. mit der Quinteflin» aller denkwürdi- 



ge^ Notizen , welche er, als RefchrTjackvo!leT Lieb- 
haber diefer literarifchen Cnterfu( hung«H , »us ei- 
ner Messe wenig gcka»iciir Quellen, über die 
bey diefar UttlamebaSHitg thitigen Mauner, vor- 
nebiulich den Prcdi^jer Piiiniis '! yu';er. und d< u rt^ 
tertichen', loblichen Mann, Haas Ungiuul, .i'rejh^ 
SowMg^. auch Aber den klogen and endaicliti* 
f^en HerTfi ; Chrißriyk von U'Trtrmberg , den toleran- 
ten, edien Kailer j^ajctNinniB , den grofüberzi^en 
l.sndgcaf Pkiäpp md den felbitfdchti^en Fee. plui. 
Ver^triust In foler» fie auf feinen (J. r-nfUud Ein 
fluls hatten, nit feltener Pünci iciikeir ans l.icht 
brin;^t, unddtir<h diejenige reu nhaltige DarfteDui^ 
anziehend, macht, welche Ree . bey deiTelben IL-, lam- 
tmnmgen der mrtmiergifidimKirchfn-, Reformiuionf. 
uhJ («IrÄJ fcrMg#Jc*»t*f* (Tßb.iifcn 17 ;S einem \\ eri, 
dem das gegenwärtige als Zugabe üient, aU tucetef- 
fant in der A. L. Z. aus^czeidinet bot: Dio -HoIbb 
kleinen rharakteriliiJchen Züge, welche hier für das 
hiltnriicöc üeuwlde der handelnden Perionen usd 
de» Zeitalter« aufbewahrt find, werden diefer Scbrifi 
•nftrcitig bey dem grofscrn Theil der Lpfer e.'.ven 
bleibenden Werth geben, wie de dicieio« jedem F(S- 
fcber der Kircbengelchichte fchatzbtr Bdli jedeni\]«« 
tcrfocber von Xleinigkm'teo» woiiti sr pedantifcke 
Miktotogle -Tenneiden will, fiaehahmenswerth ou- 
eben. Für den Littrater aber v. in! die Berchreibung 
der auf diele \\ eire eniitandeneu Siavüchen, d, h, 
Crainifch-Windtfcbe« und Crobatifcbes. theibGia^ 

lifchen. theils Krruüfchen. DfLckfchr-ffcn S.gj //o. 

117. bis ans Ende eine kuiUnhe binhrun^ feyn ; den 
D.Ulk folcher Lefer tbeilt Hr. 5. freundkhaftUcb «dkt 
dem biedern Greife , Hn. Pfarrer Ney! zuPlotbingen, 
der ISngft als Kenner folcher Seltenheiren bekannt 
ill. — Nachdem durch die Crobatifche Drnckfchrifr, 
aufweiche der ftoanuhitige JLitier , Ungnad, auf 
dem Sterbebette als anf dnen Sebats den letzten Blick 
ge-AOifen hmre, der Saaae des I.uthi rthum«, nebA 
dem, was das wichtigere il^ der Bibelkenntnifs «nd 
detnAnAngfixirterfebrüUkherMitthellang. imTfi* 
binsTm nach Crain gebracht worden war, kam unter 
Ferainand II die ketzerifcheVerlalfenfcbaft iu die Dru- 
ckerey der i'ropaganda nach Rom, und halfBreriarien ' 
etc. vervielfältigen. Jetzt wahifcbelnlich mag fienJt 
andern Vorrathen der Propjgandd nach Paris gewan- 
dert feyn, und wird, wer kann es wifTen, einft vielMcbt 
zuMaiiifelleu dienen, wie die wiedergefunliencn un- 
vcrtjleicblichen Typen der Parifer Polyglottenbtbel 
7: n ( hfl bey einer, auch ins arabiü h»- überfetzrcn, 
Ailreile der Natioftelconveittton über Robespierre*« 
Sturz wieder benutzt worden find. Einen fsft eben fo 
contradictorifchen Wechfel des Schickf^i!« erfuhr <ler 
Urheber der Windifchon Schrif?7.üfTe. Trüber, ietbil. 
Vaterland. Ruhe und Kulten iiStte er aufgeopfert, OttX 
in neuer Schrift das Reich der ^rili ',j'n I,(»hre in Crain 
bekämpfen zu helfen, und dafür k jm er in Gefahr, un- 
ter den Kechtgläubigen. zu denen er geloben warv-«ls 
beimlicbcr Verbreiter Zwingt ifcher K ctzerey anrüchig 
2u wcrden,'weli er die Ehre. Vf. jener cndutherifchen 
Ueberfetzungen tm feyn, ni ht dem i uhmfücbtigenip 
Vergerius lUU za überlaflcn LuA, gehabt hatte. ^ 
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ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 



Montags, jf4,f$%niuj ifpfj. 



G^scnicnTE. 

WiBX, b. Rötzel : P. Honorati Novotnu a S. Cat- 
ciW Ctorici re'gularis e Schölls PH». Sdagraphtä* 
feu coWpftft/jon'a l/ifftq-artae veterii et rectntinris 
I>lotitia hißorico ■ poluica, in qua Status reRtii 

{»hyOcus, hifloricus, poHHcos, ecclefiafticus, 
Iterarroc» conunerdorum» rei militaris « n^c non 
tdmintftmibnif 'BCi'aHi ex prQbMts'PvtHke, atiii- 
■qoip auctorum Monutnentis fuccincfe privat» 
Opera exponitur, «c Eruditorum judicio fubiler- 
• ; u ltfcr. f79S' P«?' XVfMn'sssSi P.II. 404 S. '8* 

l'^^r Vf. . ein geborner Mähre, hielt (ich, Itnt der 

Vorr. (S.V.), iiPun Jehre lang in I'n ;si.n auf, 
war binnen diefer Zeit mit Erziehung einiger adU- 
.«b«n Kfndcr, denen er die Kenntttiffibret V«Mr1oii- 
des beybringen mufste'. berr>i;!ftjgt, und mag, wenn 
man aus der Unterfcbrilt derfdben Vofrede fcWie- 
fsen darf , jet« bey dem adlichen I.öwenburgifchen 
Conrktls Wien angefiellt ftyn. Er verwahrt fich 
«dcrreh hefcheidene Aeofserungen gegen di« Urtbvile 
einiger einp:pfchrankten Köpfe in Ungarn, wclrhe 
ihm fogar gefchrieben hiben, dafs dieKennmifs von 
-Ungarn dttffcb Aoalihder 'wcni^ ' gewinne, weil fte 
befonders in politifchpr Rfirltficht diffcs Land nacli 
ihrfH polififchen Ideen und Gebräuchen zu beurthei- 
len pflegten, dmc» ^a ttoh freylich feiner ganz eige- 
nen Vertagung wegen nicht entfprechen könne. — 
Dlefen Herren \larf män wohl geradezu antworte«, 
dnfs die Eiiifeitipkeit , deren fie tllr Aii^!j!»der in 
Hinficht auf ihr Urthei^ von Ungarn zeihen, gerade 
der fchlimmfte Fehler des befchuldigenden TheHa 
fcy. Wir wilTen, dafs die cfTenen Köpfe der ungri- 
fcben Nation d»is Urtbeil und die Erinnerungen des 
. cukivirten Ausländers immer mit Dank annehmen; 
wenn fie jTicb gleich die Freyl(cit voxhehatten , Z<i> 
fütze und Berichtigungen an feinem gebArtgen Orte 

bevzufügcn. — IVr hf^rrhr-lrr - Vf. vcrrpricht, die 

Fehler und^Lficken feines Werks durch Lieferung 
■von Nechtrleen oder in einer neotn - Aiiagahe zu 

ergänzen. Ree, dem pr? als rin zwar fchon +11 
Jahren torgerflckier , aber in der Literatur fehr flei- 
fsiger und thStigcr Mann gefchildert wird, wü'ifcht 
aufrichtig, dafs derfetbe diefes Versprechen hftld er- 
füllen möge . urtd hofft durch diefe Keci^lioh noefc 
nühcrn Anlafs hiczu v.u pcbcn. An rtailftin-ht'n Ma- 
■jerialicn kat»" nie zu viel von allen Sclton gelammeU 
'werden! 

• ' Allerdings hat der Vf. eine pirofsc ßelfrenheit 
in gedruckten Schriften gczitgtj aber von Hand- 
if . L. Z, 1799. Zweift» MamL 



rehrff^V M denen noch «ur Zeit dfe wichtigfteft 

SnIrV.f und Data der ungrifchen SratiRik rerborg»»u 
find , Kennt er nur wenige. Einen praktifcben und 
einen ganz Torurtheilsfrejren Rück wird man vom 
einem Manne, der Reh hauptfächUch innerhalb der 
Schul- und Ktofterwände berumgedreht hat, nicht 
erwarten; das Buch fleht alfo zwar in diefer Rück- 
ficht der SeHwmrtniriJckm StatilUk fehr nach, elleifi 
die vortngefcliidctett biftorircHen Norlten <tber jed A 
Fach, vorzüglich die über den ungrifcht'i ms 
und deflTen fÜmmtlicfae hierarchifcbe Zweige um- 
ftihdlich gegebenen Ntcbrichten, und hier und dh 
doch fparfam. einDati«, welches Hr. Prof 5 r.;, ^t- 
fi«rnicht gekannt otlerbenutzt hat, geben deiufcl- 
ben h neben Jem S ch v. artnerifchen Handbudl 
eine befondere Braachbarkeii- — In den Citationeik 
de« Vft: finden wir fettr oft de« miir.'dafs er bey 
feiner Meynung gerade GewMhrsminner von einer 
entg^cngeletztcn anführt, ohne zu bemerken, dafs, 
und iu wiefern diefe von ihm abgehen. Dies ift 
z.B. "bey S. 92. bey der Ableitung des Worts C/ia- 
ff/ier der Fall . und gleich S. 1. bey der Etyino!oi;ic 
desWurts: Hun.yar; D^r Vf. hangt noch fehr an 
den alten Meynungen, und feiue Angabeu werdea 
durch Druckfehler oft nöcfc widatUdber. 

Voran ijehe freylrcb nicht im Geifte Gib?;ons eine 
chronologifche Ueberfitht der Vergrofsei un^ des un- 
grifchen Reichs bis S. lo. — S.u.' findet fich die 
Angabe der aftronomifcfcen Länge und Breite eini- 
ger ungrifchen' StÜdte aus Kaufs Gengr. practica 
Skalittü 1784! Man wrirs. daf^ liicron notk kauia 
vier bis fünf mit voller Gewifsheit beihmmt find, 
eben daher ergiebt iich die Folge, tlafs iifoeh zvr 
"Zeit keine einzige • ganz, richnr^r Karte von üri^nrn 
verfertigt, wurden (fclbft die Muiierifche Uofkriegs- 
räthliche Karte nicbr, die unter Katfer Jorcph II. " 
durch tri^nometrifche MciTungen, ohnM-gmagCaa» 
«ftronomirehe Havpiponete atifgenomftien wurde); 
und hieraus fliefst wieder , dafs man mit dem Flä- 
cheninhalt Ungarns , der erUen und fehr wichtigen 
Angabe In jeder Statißik. noch nicht ffli Reinen iftl 
Es vird dorn dcutfcheti P ibltrum gewifs lii'h f -n, 
zu vernehmen . dHfs auf Aiuiringen des Oberiieuie-'^ 
natus tf. Liyjzki inPeft. der in Verbindung mit einem 
dafigen Gelehrten an eiiier beflSern Geographie und 
Karte von Ungarn arbeitcf. önd auf Verwendung 
dpR Erzherzogs Palarins, ■vpIi ! t r eine bef<i>idere 
Vorliebe für gt- o;m apkil\^hc Kenntniffe und deren 
Hülf^Hiittel zeitjr. bewilligt ivorden ifl; 'data der Ge- 
hülfe bey der Ufener Sternwarre, ITr. Drtn. Ro^t/diMCÄ, 
ei« junger, in feinem Fache fehr geübter Maräiiu\a?^le 
Ettce« • 'Uker 
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liter ("aus tlcr Gegend von Zen» in Dahnati. ii ge- 
bürtig), auf Koft«ii det Stil'licufuHd«, eine afireuuiaU 
^cbeBeobacbtungsreÜe durclidie v«ni«luiiftea PiäBr 
mnd Gegenden Uiigaräs unternebinen folle. ' 

Die phiif{fthe GtograpUie de« Vfs. ift pir £«hr 
durch Druckfehler in Name», ^itA durch [Tnv«!!- 

ftäiidißkeir in S.ififfn «mfipllt. So 7. H. weifci er 
«icbls vua dt'iii ia Wer Mineralogie ine.-k\viir<l!;:jeii 
«iU;ul)alii'gctt und mit Natrum gekUwihif.crico fchwar- 
xtn Bolacoiier Uferfjnd b*y S. 25. Vom Ncußt-dler 
See (Iv><u) haben wir eine fcbon« phyfikiie üeo- 
gi.iphie ruut Hu. D. Ki/v, U.ius<wzt bvy dem IIa. 
(ii-alea 5^24:4«inw(.^u ^iuktndoxi lu .hotten« S. 2^ 
his 43. eine Lific aller QerottdbriUMttn und Bäder, 
aber ohne »Jle cheinirv,he Kenatnif» Terfafit. Woher 
der Vf, die S.47 eingtruckre Liile der Itön. Stad{c, 
ihrer Steuer und ihisr ij«;vi>I^vruii}; habe ? Cagc er 
nicht; fie \ou tifr ^Uipjbe in dem Jourual 

der k. £rbiantlc ii. iUu. 1793. b.22i. fceuacUt- 
lich nb. Vuo S.51. fangt die Uefcbichte und Ge. 
ntilogifi der verfcbiedeiKU.^nuouifcben. uitd jetzir 
fe» nngrifcben Völker an , aber ohne irgend einen 
reellrji Gl-wIilu für EririL ii:,d achxc G«fcbic)ue. 
Den krifilchenliilluriker khrvcki rcbvu tlie ctMzelAe 
•ucb gramniatileli ou^ftfaQjq«»]t.edenaart ab : (&. 
^H.rfi^'iii (/rifji! Naijü, qune am lirr.nis rt Aia-is. nri- 
gi'-em dfiitt." ~>^Der V/. geht hierauf zu den ve^ 
fchiedcaeu Stüiulen und Sprachen über: von dfM* 
Adel meynt er, dafs er Munt beym. Anfanj;. der un- 
grifchen kenif^liche« Monarchie finen genllTen Uii^ 
terfchitcJ unter üch ^^ebabi habe; er lafit a'jcr un- 
ht'---i}irt, Uaf« diefer Unterfchi«{d blos von deui dtutp 
ft hen ] vitter- und Kuappenweieu hergerührt hdbe. 
VoT) dem I'rüdialiftenadel (wo i). 104. d«r haiVliihe 
DnickfcLlar Ejfexlelicnß in ExfekUliaiß verwandelt 
werden mufs) verfidtert der Vf. (nach dem Lngr. 
ßlag. ly.A. S.46r- vergl. CaUtut hiß. ik Lorraine 
I. 440.} t aafs er, «1» /.u: Vcnbeidi^^ung der Kirchen 
beltiinmt, einen halb gefcbornen Ko)>f gc.-ragen 
ihabe. S. III. lud nnter den Lailfn,der lia»,ern die 
Pepcrdften Ver^efTen. Von der )£rtfräbnutig dcr>£l. 

Würde und derK:' i-' ' ' 'icbkeit yt-bt dtr Vi. y.a eiutr 
k.urzeH Kiintgs- (nicht frtgentitch lidklii»-; Liijüiicktt 
von Ungarn forc($. Z3I --^S^SO« ^-^ deren Üi^berßcbt 
hinten auch eine chronolot^ifche Tabcilc der fatnint- 
üchcn ungrifcben llerrfcber beygebuiiden it't. Iv^ue« 
läfct £cb hieraus nicht» lernen ^ vieknehr ift mau- 
che« genz falfcb, (z. B. djfs S. 132. Prinz Doris, 
^in Sohn der Catharina , Tochter des Jaro^Iavi'itrch, 
*i ^ puhiifchen Prinzen ßewefen fey.) Au» dtia 
Uen^rsl Schwendi iSL S. 195. £euer«l 5cb«iii4> g«' 
worden- ere. In AnTehiiop der neoera Zeiten g e- 
rricfji CS r!ein Vf. zur Ehre, dafs er kjlt die Reli^ 
gioikskriege erz,aliit. Ckbne iick geb.triii;e Uübtiie zu 
erlauben. — Kach Eudigung der Gefcbichte hebt 
der Vf. wieder an, da» Ucbrige des ungrifchrn Staat»- 
reciua vorzutragen^ S. 254. bütte er, falls er gc 
nauere Uiiterfuchuusen angcftellt hättc', geradezu 



ftanzer Concilruni einen Drxchenorden gcSiftet habok. 
Diee ift nur diia Gereje folcber Leute, weiche fi» 
gern alle, die mit ihnen nicht ubarell i^eich deinem, 
als Drachen, und alfo Hufs, als den In Conftanz 
überwundenen ürachrn. verfcbreypi» Wullen. E$ 
gie.bt daher keineii Ordo Diiieonis tmofirfi vou 140^ 
noch etnfe'fr Dracofiff victf von 14T9; (indem bloe 
einen O^i^o Dr.ii' HÜ von r4c8- Durch dergleichen 
Sachen, die uian uhae U iitei fuchung unbeAimiitt 
nach fremden ungeprüfren Meynimgen und An^a- 
bcti hinwirft, werden nur die Irrtbüiner vervielfäl- 
tigt, Dnd ihre Aus -airansr wird erfchirert- — Der 
zur VerfoJ[iöup der l'rüUil.mten vom päbftl. Nunc. 
Tauluzzi im J, 17441 geftiftec« (üoukib eiag^»«* 
genc) Surnor4t» vo» Dirai^tk het keiften .I^tz 
unter den Orden des Reichs, und IPr auf jedcR Fall 
vom Vf. hier unfibü-kncb angebracht werden. M&a 
febe nur die „Nachricht vou eine* edHchea CaeJett- 
fcbaft durch J. F. Kortholt 1745."; wo der ftaars- 
wkltige Zweck Uit'cr Gi-ftUfthaü mli mebreren ge- 
ichiidert einer (iefdlfebaft, die vielleicht uiff 
der Zeit aus dem konigl. Scepter eine Mafchine dät 
Oligarchie '«Uea -onter dem Vwteand der Stck^hdt 
de» Königs und dts Reichs. h<iite ui:)tht-u uo Wn. 

359* V^eder unter Carl 1., noch uocec 5iguuiad 
gib ea- iitk tJngam Gr#Ce« im K^igos- V^iumL 
Auch dies ift ein Irrtbum, den der Vf. nacbläHif, 
«hoe Unterfacbung, einigen Inländern, nachge- 

'/cbrieben hat. Es wäre zu weitlaefcig, alle Fehler 
aoch im yiijjj:hnitl vo» der gejttzgrltcndfn umJ voiisit- 
hnttlr.ti. Gtuialt zu rügen. Ree. macht tlihfr nur ttocb 
auf die S. .^19 fg- nützlich beygebrarhte Euuheilun^ 
der-PirO«ceüt! jparh den i^ericht»h(>fiui , wcihw\ fic g«. 
hören« tuid au£ die eigei)tHch zur b. 40. gcLdrige 
T^b<lk> fauiinclicher Comirate aufmerkfam , worin 
angegisbeii vvird,^ zii welcher ClsiTe jeder gehört ; 
wieviel Difirictc er habe, wieviel Meilen er lang uud 
breit, wieviel Qi;aJra:fneilen er demnach im Gan- 
zen, wieviel Uc^cer und zwar Städte, Flecken. Dor- 

Jer, (Pradieft oder Pulsten fintl vergriicn worden^, 
Einwohner und bieuerBoficji er in ksh-taSSm^ lUMi 

.wieviel er an Connibtitien entrichte.. 

Der AWeyie Tht;ii iai.gt fuglcicb mit -dem Rida> 

frionszußand* und dem Clcru^ in Ungarn an* Die 
icl.cbrur pf ;iicl;(e \\ h li nüth \ ou den pannoni- 
fihcn Vulii-. :-.iitcii iicr^ciioU; zur kaiholifchrA 
Kirchengef;.hithte von Ungarn find einige Broch' 
Auckc aufgelicUl« wobey aber auf t.'r^^ge wefentli- 
cheSaclien, x. B. auf den U Tpruut; der Ann&teo, 
Tiicbi gcfehen worden. Ver.^c: lieh l^iiigt ,;tn fucht 
nitui andere, z. B. die Cefchichtc der Einführuitg. 
de« .caaoniüehen Reehts in Ungarü. Aua den La4i«- 
Isircben u»jd Coloi niir.ifchiiu Gefctzen wird be- 
•aerkt: dafä die ungiifcb£-n i'iieUer daiuals beweibt 
gewcfeu; (S.4J.) „'ihr.t Jwt^trduk. L, ut reiliucrefr 
coufttetui'.o , in piopuß.ionsiK Vi-nit." ßey lit u rin- 
zeincn Dlücefen wird lehr Irhrreich und ausiüuriicü 
xuerft vout ilirteoüiii:! iViLrit, djun vom Dotucapitel, 

dann vfi»,E£»u9su u«d L»^ait»,ß.a£k.Muwtiliuk vaa 
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dBt gewtfei^en oder rtoch befteb^nden Klöftcr uiid 
CfvdJich vo:i i'ic-r Seelfunitvahl gefprocben. Zahlt 
III nun die Secleiian;:aVil zufduimen vom J. 1789' 



% Von Grsner Kri.b'sfhnri mit 

a) Vom Kriauer ilitthuin 

b) S'oni l'ia fusrct.ncr .(febJl fi«) 
Vom \Vcfpr!k«r - 

d) Tom l'.inbir — 
«) Von-. tziitt 
f) Vom N' '.i4rair — • 
|) Vom XiplVr , — 

f») \vtn Nu'jf.hlcT 
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r. Vom €«!oilitb«r finbmlni» 
Tom GVVar<UiQcr BisdiuA. 
h) Vmh C<kr4t4«r 
tfj Tum ItoMier uad Syraitr 

«) V«m Sfengcr ' . < . ^ 
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auch ir.dofTen andre Forfcher aufmerkfam machen, 
S. 140. ein lehrreiches Detail über das hinterlaffcne 
JefuitervcrmögCfi. So gtivaoRkh als Juex halTfoviel 
Ree. ficli erinnert, nocf kein Piarift rofti JefWten» 
Orden gefprocheii. „Socicias r,:aximo et liudiibiliß- 
.„in» tOMtu Rehgiomm LiUtns Cammtinisaut. bott^ 
„commod» (auch die Ifarmonie'dcr verfcmodeuot 
„Religionen) etNegotia (polif i.a ?) fovit et promovitt 
„in^iriwis tuventutam cd oninia civ:lia et eccleßajlii'm 
„ittunia escolendi) annis 212 de R#ßno Ilur.g. onfiwf 
„mereri eontetulH ilonee ttc" Ceber feinen eigenen, 
den Piariftenotdei^, giebt der Vf. tinie beTriadl^Md« 
Auskauft. 1798 gab es In den un[;rirchcn Erblan« 
den 324 Piariüen, die Novizen fchon cingercchaet. 
Im G:i!i..eo find noch in deafclboD 24c Manns- uad 
Trauenklüller übrig. S. 165 — 170. ilt der Religion»» 
zutland der Nichtuntrtan befchricbcn ; aber die Zdll 
der Walachen in Siebenbürgen ift, felbft fär» j. 1772 
>uit S581076 Seelen , faft ua «Ue Hälfte zu gering 
BDgefimt. Eben to ift die rutherifchc Oeiftllelikdr 
utit 2CO Perfouen um die ITalftc 7u weiii; berech- 
ne:, und tiic Rcfu.'inirte mit 8'5l Perrooea e!)eufall5 
um .mehr sls ein Driai'. jil zu i^eriM.e; heUimtat. Oer 
. Vf. fcbeUkC auch nicht recht ta viiTeD, was' tn dem 

Jiroteßautifcfien Kirchciiroj^imetir ein Cdntubernimn 
v . ; ftiiut wurde er ditfts Wort nirht für jede Kir- 
chenf(emcii>de oder Ecdeßa brauchen. Nachdem 
der VF. einige» von'^n UnltaHefa hhizafefiBtzc hae. 
liefert er ü u !» eine uurrifche Ketzetf^rfchichte , ur.tl 
rrz.nhit mit Vjr^nüj;«:!! die iia J. 1783 bew irkte K«- 
tLolirchwcrdi.s^ der Wiedcrt.nufer. innter .^r.eii die' 
fe» KetzMrn haten die JuJen zttietzt »brcn Platz. — 
Den gcdrjnßien Aus.'.ug einer ungrifi-hen Literargt'- 
ß!tich;<r V. ird man hier mit VergnÜ£;en lefew: nur 
z.H. bey S 213. ill es ausgemacht, dafs der fogä- 
naai.ip Ai.oiiymus nicht K. Il.'-Ki des IV, fondernr 
de» HI. Kanzler gewefen, und dafs in damalicerZcir, 
wo Bcia Hl. zuerft eine ordentliche kbnit:!. Kanzley 
errichtete, von keinem ordentlichen \\rchi\', noch 
weniger däVon die Kcdc feyu kann, dafs dem Ano* 
jiymtfs das ArcMv zu Jäh offen gelian^en würe. 
Das Detail tiber d.is Siipendienwefcn und die einzel- 
nen behüten il't iehr lehrreich, und lobenswürdig itl 
der Gedanke, in einer uilgrifcken SotiAik auch-«{a 
Verzeicbnifs- der in Ungarn und' rem eingebemen 
Ungarn- gemachten Erfindvnf^en aufzuftcllem Jäey 
«lehreren Artiktlii dicfLs Vor/.eichj)in"c.'» , z. R. bcy 
j-^iitt de Keine, hatte der Vf. mit vielem Kutten die 
Beiträge zur Qefbbichte^ Aer ttßnian^tn' yfw den 
belefenen und fachkimd'.^en Hn. Höfr. liihrr.nn ein- 
fehen können. L'eber den Handel (354— 29I.>- 
fegr zwar der Vf. t^ enlg Neues ; aber das geograpUi- 
fcbc Pxaducteuvefzeicbnifs z.B. die Lille der mlätt- 
«üfcbon Weiae lSfe man ^erit, wenn uicbt'fn 
Namen Co viele Druckfehler fteckien. Für die Zu- 
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fo ergicbt fich eine Summe' ron siebr als drey Mil- 
Konen^ kaibolifcber Se^-ient wenik man aucb die 
il gramer und Zenger Didce» wegrecbnet. Wlv fe- 

litn i.!ro nicht ein, wie der Vf. S. 102. für U/iffarn 

4.1x5.699 Kathwlifcbe atvnchuien kuune. Allein 
Mb^ in der mindeAen Zahl find gar viele Nicbtka- 
, thüUfche niitbegrißcn worden , imd man kann fich 
<iahcr auf die Verläfslichkeit deil'elbei.w g^r nicht 

.nützen. Der Vf. hat auch die unirteu Bistbümer 

..und das fiebeubürger kathol. Bisihuin auf gleiche 
Art befcb« leben , ui\d endlich socT die TltuUrbis» 
rilfiaur niit LrkUirüng ihrer Kamen ferner dfe Ab- 

tejen ui.d Probltejen aui^^gezahit. Bey allen diefon 

Artikeln vermifl'en wir noch die fehr wichtige An- 

pnbe aller Güter und Dorfer, welche zu einem Bis- 

thum oder ciuer geiftlichen Pfründe gehören, fammt 

einer heyUufigen Anzeige der Eiuküuftc. Die c*- 

ftere Angabe üefse ftch aus gut bearbeiteten geugra> 
.|rfiifthetf-.Lexieis. dSe «ndere vorzlgKcb>bey iokben 

Stiftern leicht erheben, welche während der Vacanz 
■. von der Kammer verwaltet worden o-ier nocl»^ wet- 
'flten. ßeyMu£g weifs auch jeder luc^^lkundige £in- 
• frebomer, wieviel ein benachbartes Uisthom eintrage ?- 

Has Detail des Wh. Ober die Seminarien und gciAii- 

eben OVden ift fehr lehrreich. S. 1-3. iil d.-r Vf. 
. ebcnfalb von dem Wahn augcüeckr, als ob es iu 

Ungarn 'rcuipelritter gegeben habe. Nicht dne ein* 

xi^cgpRifTe Spar ift hiev-on vorhanden; bey dem 

Ausdruck miiiles teinp'i oder tcmplarii in alten Ur- 

llttndien deuten bald die NebeniUuMnde dahin, dafs 

'von Jerufalemmer Horpitalsrittem zum U. Joh. die 

Kede fey. Ihr Oberhaupt war der Prior von Vrana, 

der von feinem erften Urfprunge nn ein l'rior der 

Hofpitalritter und kein Prior von Tempelherren war: iiimmen Heilung rerfchiedener Notizen über das alte 

^aher kosamt auch nicht eine Spur ton Aufhehoihg tiitgtifchfe M(inzwef<«n' (!h 299-^ 9T5-)- m^fs- *nati 
Xempelriftor in Un{:arH oder f« Ib;> in Vrniia vor. zwar dem Vf. verbii:i<Ien fevn ; allein u.^;i Ii . -In auch 

B.ec. würde zu viel P),itz /.u Be^'eifen brauchen; er aus dcrfelben nur delio wehr die Noihvi cikd'gkcit 

will alnr doKb din AcfHJit*! ütiac^ Uoterfscbuo^«»' «in , daft doch ciaiud eiao dsttooIogiTcbe rolliUn' , 
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fimm Gefchicbte de» ungrifchfn Münzwijtns peTc hrie 
ben werden möchte, deren Genauigkeit du!>h br 
ftändige cbronologifche Vergleichung der Gefetic 
und Urkunden mit den noch in ▼uUliäudigern Sautin- 
Ittngen Torhandenen Münzen zu erzielen \Aiire. Hr. 
Simnnf.hic^i in der DiJf. d* Nvanismatiea Hung, Di- ■ 
fhmaticae aaammodata. Vlennee 1794.lt- hetMupt- 
fächlich die MünzRcfchichtc \A'orts Ftorenus oAer 
(ini^fen befcbrieben i feit der Zeit hat ihm eher Hr. 
.V. Kovachich noch mehrere 'Angeben x« Mtozbe- 
ftlmmunp-n aus Uikanftcn geliefert; und rvrnn der 
eekbickte M«nn üeU!;t*nbeii hat, gute Mun Kimin- 
fimeen zo befehen; fo laf« fich von ihm nichts ge- 
meines erwarten. Auf de» Hn. Bibliothekar» 6chM- 
wisner ungrifche Numismatik wartet die gelehrte 
Welt mit Verlangen. D*r Graf nfli Pat'nudni, 
Bifchüf von Siebenbürgen, hat die Herausjgabe über- 
nommen. Endlich will euA der Hr. GrefSsrcAeiiyi 
fein« fchoneSammlutij in Kupfer ftechen, und durch 
feinen hoa»ungsvollen Sohn. Ludwig, befchreibeu 
leffen; es fchetnt tlfo diefem Tbeil der hiilorifchen 
Hülfsvvifl*«^l"chftften eine voUkommnere Bearbeitung 
beTonufteke«- — Die MUiutrgefchichte von Ungarn 
beftehl eu« lauter Brucbftücken; die Lehre von der 
Infurrcction ijl. vieUeicbt mit Fleif». nur obenbin 
abßehandelt ; de« Verzelrhnif» aller Friedensfchläffe 
»ndTractetcn S. 334. br.a.chte noch (cht rM Zn- 
fi?"c 7.U feiner Vollkommenheit; hingegen dieUeber- 
(u!\t der Regimenter, Generalcommandi und Kneg«- 
jinit.T ift brnufhbar. Rey der Conf'i^^tion hat der 
Vf f«hr wohl^gcthan, aus einem iKijriiannten Con- 
tribiitionsbttchel deePresburger Comitats die Artikel, 
die dcc Sceuer «ntcrworfen lind, ond des VcrhkJc- 



nifs der Sfeiierauftage fpecififfh S. 360 anzugeben; 
woraus ficii jeder überzcuL'en kann, wie wci.ip. ver- 
haltnifinnrifsig zu andern Landleuren. der un^rikhe 
Bauer.der lue to gedrückt ausgefchrieen wird, rMe. 
Hatte er m«hr Abfatz; fo gehörte er zu den iKcblbi- 
bendften Biuem in £nre|M. Die Cemeral-« SaU-, 
Polt-, Zoll- und Beigw e rkeverwitttng tft mi» dem 
Ofener Schematismus in eine zweckniär>i;;f ü»-bet- 
ficht gebracht. Für di« Sammlung von den Nii. en 
der Bergwerke nach den Comiteten. und vor/ögiicb 
für die Reihe der Scbemnitzer Kammergrafen S. 397. 
verdient rit-r Vf. allen Dank; mehrere» wird er noih 
bey einer ki.nh gen Auflege Esmark'» minerslo- 

I'ilchcr Reife diuch UngAm nnd SiebenbOrgcn zu- 
etzen können. Tiellefeht werden bald Sttcb' kun- 
dige Iniander das üanfrifcbe und (i 'Nft f^ror no- 
ftifche Dunkel, das über dem tmgrijihen Hrrgbtm 
liegt* crhdlen , und die geegnoftifcbe Sprache mai 
Grundfatze dt r Si (uvnnitzer 7. fl. vom SKeichfli 
der Gänge, welche llr. Ksmark fu verfchied«) »on 
den Freyburger Ausdrücken und .Rfgcln foln, 
rcchtfertifeu oder wetiigfleiu erlMiitem. - 



TüBiNCEK, b. Heerbrandt: Vtrfuch einer voUfiih- 
digen UfethoiMogie fir den gffnmmten Curfti 
der vffeniUchin \' n'^tr 'tijvng in der lateiml^kt* 
Sprache und Literatur. Von M. A. F. Pauk 

• Dritter u. letzter Theil. Ausfdbrnng der Me- 
lhode»de» lateintfchen Unterrtcbrs in den obem 
SchutclalTen bis an die Grenzen der Akademie. 
1799 :^r-5- 8- (S- d. Her. A.I..Z. V7?,v-Su^ 
pleio. Baad. Nr. 44. tuid 1790. l)t.»7a.) 



ICLEINE SCHRIFTEN. 



' fistcntcHTE. Cohnrg, b. KV,: ■ZMaiwmgtfchrijte« tu 
•Iteiäiclien Reden b«y Atm dorii|teii Gymnalium v«n 1794.— 
'iWe- ao-'^iiicVe in 4. 16,^8. Diiafii LocaUuffaue veraicnen 
'Uar«nfe*<»r>K (a«Ccliichte diafca Oymnariums auch auftitr 
^ig^ nlckftcii Krti* bekannt lu werden. Ihr Vf. Hr. Di- 
MCtor hriegleb d««a>Uirt f«hr aurheiiofch die im AnfanR des 
laufenden JahrhlUiden» . im Einweihunftjahr« des (i) inf.afiuni 

ii7o5.)trti«iiCi«eitBeiRuknr.gcii.bev demrelbandie vorhandenen 
tiferiicben irfflW ftitUag'!» amdemUa zur Auaiibun« tu brin- 
«en . und dleewÜtken d«« d«nali««n Nuiriioren emnai.aene 
aem Gyamat felff »ackiheUige Diabamenie. AlUemdn« 
Int «reff« haben rowelwitH:!« «e Neehrfekeii «en Sr^l M. 
Cyprian . welch« 17*- 1?!?- »j««^ des Opao^ «nrefito. 
Bntfa«s*UiteiiJ»4a»dere klein* Data fiodwi ßch hier fenaf. 
•um den tlharakfer diefes durch feine fpatern Aemter ur.d 
Schruien merhwiirdig ««wordenen Manne« »reffend fch ti- 
dern, («eine in der fcerioel. Biblwhck att Optha ai»n»wBlit- 
te vveulaufdf« CoTrofpondim« Te«dieiHe »» Gefitlildne df» 
«rflen D'-cennicn liiel«» JahfflniudcM leeau bmiitit ■« wer- 
lioü ^«A ihaa wecde» die LeheawsaftiBdt tu tnitta 



i.ehrsni de« Gymnafiumi , mit btforjderer Riickftclif y.n in, 
ivas r>« dieier Anflal* waren, mit vielem 1 I« is anc 
und zwar von Phil, 'i'h—d. f'erportemm , JoH. Comr. Sckuurf, 
Cotljr. £.iid»vif I , Joh. Jyß. ]',oUt, Jah. Ueimreith, Jok. Ckrißtf* 
Schiib.irt und Juh. Errfl Zfrhackuit. HjuAr find richiiee bt- 
merkuiiitan de» Vfs. eingeÜreut. Befotideia aaachen Oicietn- 
Kcn , vekhe er aus (jclet^eubeit der «bemaligcn Fflktitn'.ncl 
eine« Dircctors ToüAandiger ausgcfiihrt hat, feitter liberies 
Denkart Ehre. Ein Director n«inlich niurste (chw4H-«n, nidu 
nur frlbfl bcy der reineii Lf>lire und den chrifllidien Bektmtt* 
tii<V dieff*r Lande, wie di«>f<]bt im Gotici >Vcrt Kcgründet, in 
der utiKeHitdericii Augsburg. Cimfeflion begriffe« und in 
«hrißtichen Ctincordioiibuch repeiirt iß, ohne rir.iecn r>i:cli 
«itd Siinuliiiun zu bic brn. tu b^barren und düvt ider ric^'t 
weder heimlich i.och oiVenilirb zu pr^ciidren ; fondecQ awb 
— u-o Er t-rrmeike. d. Js andet« Jolthtt thitn weHltn, d^«Üe 
nickt tu verhalte» /«diJr» w okm Seht» bold tißeiikwnm EM »•(* 
Ich et€. Wann iß diefer Eid den Aai^ec flUdwl m W»t* 
lea* ehftailU w«rdea? 
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ALLGEMEINE LITERATÜR-ZEITÜNG 



DUnstmgSt d«n 25. gunius 1799. 



GESCHICHTE, 

Bannotm b. d. Gfl.r. Hahn: Lebensbtfchreibun- 
gen und CharaktnJJuLdervngcH hetühmt^ Ma»- 
««►r. Hwausgr^eben von G. F. Pttm, Zmfgt» 
. fi«»«'- 1797- 234 S. 8- 

Aach unter dem Titel: 
Galleri* merkwürdiger Manntr aus der kUtm und 
neunn Gfjcbichu. Viertes i^ändchen. — Dritter 
Band: oder der G*Ueri« u. f. w. runftesBand- 
1798' »448. 8* (jedes 12 gr.) 

In dem rwej ten Bande diefer Lcbenjbefchrcibun- 
* gen finden wir folgende bcrilhint« Minncr: I. 

Ueinridt der Lowe, Herzog von Bayern und Snchfen. 
$. 1-32. Eigentlich ein Auffatz dea Hn. Superin- 
tendent Otto Üijrke zu Ebeleben, den der Heraus- 
geber fchon 1789 in fein wiffenjehafttiches Magazin 
f^^ '^^'*gi'«e<' aufgenommen hat: ftr ein Buch von 
der iief^iimnung des ßcgenwärtigen ünnier brauch- 
bar genug ; wenn gleich Heinrich darin Im Verbale- 
re gegen Friedrich i ftets ine Lieht; der Keifee 
«bersiicht blofa in den Schatten geftellf, fondern 
auch ala ein undankbarer »nd ungerechter Fürß ab- 
gefrhildert wird, und alfo manche parteyifche Vur- 
ftellung mit unterläuft. Ancb folite S. 14. nicht hu 
swdtften Johrbnnderte v«m Erfchiefsen: noch von 
einem tür*:ifcfien Kaifn- in Syrien di-- Rede T.-yn; 
und der Name des griechikben iftCouinenus, nicht 
C«mmenus. U. Ferdinand Kartet. S. 33 — 57. Ver- 
nit hlich aus Robertfon und Camfie gefchupft; des 
\etiten Gefchichte der Kntdecliung von Amerika 
nennt Hr. P. unübertrcffbar. Hl. letdmarfchali 
Schömberg. 5. 58'— 104. Ein guter Auszug aus des 
Un. Katntv*s wohlgerathenen Biographie deflelben. 
Es \l\ aber nur SchovJjfrg' Ii ;/ r.T irlandifchcr Feld- 
Uig befchrieben; und doch hatten billig feine frü- 
hem Jah.e nicht Ohergattgcn werden follen. IV. 
^otiiinn Uufs. S. 105 — 15t. Haupifächlich aus der 
(ipfchicbtc des Hufsitenkricgs , Zittau 1705. g- Dafs 
ßer.ztl durch die Beilellurif: feine» Kü< hcnnicillirrs 
^uv) Rcctor der üniverfität lV?g, eine treilende Ss- 
lyre auf da« Betragen der dorti^teii ProfelToren §c 
ntarbr hahe (S. 115.). dürften v ohl wenige mit dem 
Vf. glauben. Uiid vj-er ift der Cürdinal von Cam- 
mercich ? S. 145. Do< h wöhl Cordinalis Cftmeraenh 
ßi- d. h. der Cardinai Hif» hoff von Crrw-rij/ V. N<- 
eher. S. 152 — x86. Aua t',e Maiilant Weike: Bu 
(rOHffmewenf , di sMotur\ et Jrs Cor.diti jm e>f F> itige, 
Gleich fai der «riten Zeile wicfl f«in Vater Vmßektr 
jS. L. 179)). Zivtuttr Baind. 



des CoUtgiwms zu Gf«/ genannt; das ift aber weder 
deutrch norh überfetrt. Iin Franzöfjfchen heifst 
CdL/ye eine Schiilp, mithin müfste er Rector einer 
fülchen gewefen feyn. Sonft ia ea bekannt . d&fs 
de Matllant NeeierH In dner durchaus häfslichen 
und verfichtüchen Gewalt ge/.eiclinet hat: und das 
erregt fchon an fich einen Verdacht, ein fo durch- 
aus fchu ar7.cs Bild ron einem Manne, deremeZeft- 
lang fo fehr bewundert wurde, könne woh! nfrht 
ganz getroflPen feyn. Auch ift fchon manches, nicht 
erwan von Lübr<;dner:i , fondern von ruhten B6ob> 
achtem, zu feiaer Entfchuldigang, wo «ich t gar 
«ar Rechtfertigung einiger feiner Schritte treffend 
^entig gefagt worden. VI. Danton. S. 187--20S. 
Aus einem herauszugebenden grulsern Werke ßber 
die Iranzufifche Revolution. Allem AnTehcn nach 
fehr treu gcfchildert; und. wie mehrere Wendim. 
gen und Ausdrücke verrathen. aus einem fran^t^ß- 
fchen Buche. VII. Willi. Robertjon. S. -r6 -218 
Aua dtm Unwerfal Magazine, Octob. 1794. Die Schrift, 
ten und der Charakter des vortrefflichen Mannes wer- 
dennvar von if-m en-lirchen VcrfaiTer recht wohl ge- 
fchildert, doch war von feinen Werken für deuC« 
fche Lefer aus mehr als einer ürfacho hoch ma» 
Cbes hmzuzufetien übrig. Vül. Peter der Einfiedler. 
S. 219-230. Vermuthlich aus einem neuern Schrifk- 
fteller gezo-en. Von den Seldfchukifchen Türke» 
Ift b. 220. g. manche fcicbte Nachricht hingeworfen, 
z. B. rie hätten die wallfahrenden Chriftea darum 
SliS? u '^"^ Glaubenslehre fi« gegen alle 

.blldUcbe Verehrung abgeneigt gemacht habe; ata 
wenn nicht dir Araber, und alle Muhamedaneriiwjv 
baupt eben UicfeJbe Abneigung gehabt hätten. Dafa 
jenes Zeltalter an edlem Metallen sufserft arm ee- 
wefen f^y rcbcndrf.). ift fehr übertrieben, fm f. 
TC72 -am» ün-^.or rif nicht, wie S. 223. gemeldet 
w Aufmunterungsbrlefe su einem Kreuzzug« 
hcrumgefchickt haben, indem er dan.als noch nicht 
Pablt war. Merkwürdige Auftritte aus PrtwLeben 
find noch weggeblieben ; z. ß, dafs er TO« Heer d«. " 
Kreuzfahrer weggelaufen, und von Ca.nraden zurÜ^kT 
lebrscbt «vrden ift. IX. Prtr.rcha. 4 231-331 
E - ^ t..r ,j.,e 1 ..-ann vüh folrhtr Bedeutung fehr 
unnUcl^ .\achrtcbt. Und doch giebt es eine fchon 
vor .ne -r als zwatizig Jahren <lberi?tzte fehr reichhaU 
tige Lecen^gefchichte deflelben . u.ir vielen AttSZfl- 
gen BUS feinen Schriften in djey Octavhanden , wor- 
aus vi^i .uigenehme» undLehrivIchM gefchonfr wer- 
den konnte. b . < "'«^r 
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fcfcer Kaifer. S. r— 27. Sffiön auf der 7ten Seite ift 
Tcn ffiner Abdankung die Hfde: und dicfe wirJ 
«ath ihrL'n Bewcjuugsgi ümlen, Bf turderungsinittcin 
vnd den Reden, welche die Uebertr«£ung der Nie* 
derlande an feinen S«bn bef^leleer« , Ms S. r^. sirif> 
l.in 7rwc\«'a! fd Isuf , »I5 ft 'i ? ga:irc Rcpterurg, 
biA hricbcn ; vnd TiAclidem notb einit:e« über feine 
lernen Tipe hlntiigefem worden ift, rc)'£;fw Kcmcr- 
Kungrn ülicr Earl? uiu'! Fr.inz I Eiferruchr, it(.l)ft 
*iner Yrrglcitiiu«,'; zwifi-hcji beidc;i. Der gaiize 
Aiiffttz ftiieint fiÄr.T'Wir. hrr Hcrkunü zu feyii: ili 
aber für Lc-fcr. welche Karin V daraus kernten ler- 
nen follf«, vi<l 7U wenii» unterrfcbtend. Hr. P. 
f<hr> ibt doch für DriK''<h{ : iiiul fV.c^e wolle« mit 
Recht wiiTeni was einer ihrer Eaifcr fär Deutfch« 
land und fQrdieN^tlsn fethatv habe; und warum 
nicht Iiiehr, hiffciiders boy einer fo profsen Aiiffo- 
deraiig, als die damalige tinuptrevolution in unfma 
Vaterlande erwarten Hefa u. dgl. 10. Von tWcm 
diefem nhcr, wie ron &en vornehtnftcn Aaffriuc« 
feiner Regieiuiig:igilchii.hte , erfahren fie fo gui wie 
gar nicht». Dafs Hr. P. mit tliefer ücfchichec wenig 
bektiuit feya muffe, Bebt man Icbon daraus, weil 
er den fü berfibmten Staatsbedienten Karls , Qrw 
vc'/a. mehrmals Granville ncr.nt. II. ^uliui Caßir, 
cefchtldart von Mircirr. S. ag— 50« Viel tteifenJe 
Zäge, von Witx und Iieredlamkeit glänzend; <aber 
auch viel franzofifcheDetlamaiioa. nitht iTtMiier auf 
hiP.oi ifcbem ütund und Boden. Ul. Liiioauig , fr- 
fifr K ,nie der Iranktn. S. jl — 67- Wohi?r dirf« 
£ cnilich gut gcratheneRegienincsgefchicbte genom- 
men fey? fagt der Vf. nicht, Dafs erft nach meb- 
ff.-.i Seirea (S. 56.) <''nr ( Ii ronclc.' iTche n<ril:iimung 
▼orköinmt, i(l für dio Lefcr eines fulchen Buchs, 
die nicbt wifTen , wer denn diefor CA/oJ^j^f wart 
woher er kam? wenn und wo er fein Reich feflgc- 
fetzt habe? fehr unbcijaem. Icn ltreii^,«'n Vcrilajitie 
, Jollte er auch nicht r> ';.'» Kur:;^'^ d^r ItAnh^n; foü- 
dfrr St'.ftiY dtr fia»kifj:en üonarchir, hfiTscn. M^h- 

icrc geographifche Angaben find fehlerhaft, r,. B. 
AtMtrilitr und Rtyuai ifche Franken ; a uth S. C6. 
V.O Atemannitn nicbt 'mehr als Schwaben anzeigen 
r<;11. Die fogenannte Bekebrur» Cblodwig'a bau« 
nicht blofs im Vorbey^'chi-n b.rn'u t '.^.erden foUen. 
IV. l\rjina»d Jllvarrz de loltdo, Herzog von jiiba, 
^.Oü-f)t> Auch hier ifi keine Quelle genannt: 
aufsor dafs einmal (S.70.) Frami >ä:(i' ftaiifs l atniani 
beiüenO Snadae Dfccdrs de lielUj üt.'^uÄ ganz un- 
bcftinuiit, und am £nüe Kuijr.ctl's Hiß. Siaäiwi- 
dtral snt^eführt ift. Sonfl ift da« Bild de« graufa- 
nu.i IUI den nicht übel {ceirofifen. V. Anlon Hapharl 
jUfv.gs. S. 93^>-i63. ürcfstenthciU aus dem Fran^ö- 
fifchen des ebemalieen fjpaaifchentsefandtea zuKoin^ 
Kiturs ^Azora, tnitbin. wie man febon weifs, lehr- 
reich im vorz.Qflichcn Grade. VI. Gj. urt //'/'Af'« 
von Leibniz. S. 144—004. Es frheint wiederum ein 
franzöfifcbe« Eloge des grofsen Mannes so feyn, 
das Ilr. P. hier benutzt hat. ur.d weni»ftcns hatte 
aiiZeigen folltn. Von verfchicdenen Seiten iind 
ibtae äobc» «»4 TordifiiAt-slficfclick t*^H Scft^ 



dcrt Wcrrlfn ; a'icr wie hüttc elnOeutfcher fchreiben 
können (5. M»5. 176 ). dafs zu der Zeit, da Lmbn.%z 
auftrat, liie Biirbnt fjt vi D> uffL':l '.h<l nach gthcrrfeht 
habe? Nur ein franzi)fc kann es iiarbarcv iienpen, 
dafs dtinnts nork Con-ipüjriuns^&cbt und Pedan terey 
vielen deuifcbcn Gelehrter» t'^ci Itlirb. u ehrend 
dafs fii doch in Slica Wirteurthaften o^rof.c . 7-i:m 
Thoil grofscre Fortfchritte, als üire N;.c! '.«aru jen- 
fcirs (Iti Rhf'ns, "••?rnrht baf-n. \ ' '. .' i-jn* Iva- 
htlü.i. S. 205 fg. li«!iz brfuedigcnd tur üicjcuigen. 
die mir dem geiAlichen Puliffon flOeb b.diie uMhorC 
Beltannifcbafi crricbtec babcn; 

x} Ilti'.'.rHBERO, b. Piifchiller B. Comp. : fiandhnch 
der Jehltßjchen Gtjihichte, für Liebhahec und 
Scbttllebrer in niodem Scbulen, TOa ^abom 

Danitl J/f.:'Vf. 1797. iSSS. 8- 

3) Ebenda fei bft: Kurzer yfhrifs .f-r C ''-/?''•. *n Gt- 
Jchukte , als Leitfaden beym Ujanr* .tat in iiit- 
dern Schulen, in Verbindung mit dem ITani> 
buche der fchlefifchen Gefrbicbce* ron ^okam 
DaaieiiifB/ci. 1797. 47S. 8- 

Esgicbt nocb kein Handbuch, fagt der VfC , d« 

als Leitfaden zum auiführlichcn Unfcrricbre ü^rt 
die Ichlefifcbe tii-ich;thte gehraischt werden; ©der 
aus dem fich ein unbemittelter Liebhaber, oder G*- 
lebrtiir, tlffT-n Ha'jp.-f.icSif clii^ Ccklf'.life nfrht für 
oder befuudcis ein Lt-hvcr in iiic«imu Lla/feü inSxad' 
ten, oder auf dem Lande, felbil eine htn/i/i^.'/L-be 
Ucberficbt diefer Gefciiichte zu vorfciut^a im Stande 
wkre. Das Eliibtrfetu Werk : von Sc\i\ef\en , vot 
und feit dem J, 1740 mifcht, bey mIIci üb;i;^en Vor- 
creftlichkeii, viel freutdariigca Rafoonemeut in die 
Gefcbichtc Scblefien«, das Ibm nur deswegen tiicbt 
ah Fehler vorgeworfen werden kann , vcil es an 
flth vortreftlich g^'^'gf' mit Leichtigkeit vcrweJt 
und daher mit Vcrgnü, ( n neben <?cr (lefchichie ge- 
lefca wird. Die fchleilfche ü'f.hMKe t!'-«, l-n. 
V. Puchen enth;.it «I.i(;cj:cn nur {Ul\;:u:e der lürjii'jil- 
tigfren Unterfuthunf,i::» ; 'ul nber, fo ^rnau, f^ed ran- 
gen und ubecbaupt ichAizbar ie beirsen kann , in 
manebcn Stfickeu für riole zu knrs. Ktofen's Briefe 
über lireslau find dip!omntifrh genau; ab- r deswe- 
gen für viele zu weitbuftig, zu koftbar, unduicbt 
an7.iehend genug. Ueberbaupt genommen wird «lan 
diefe ir:-b ' i -^^'* i nri- h;";; f^ntlrii ; ajcli der 
Vf. dt.i lUviitcn Mjugei 2.teiulick gcichickt erfeist. 
Lr hat zwar, « ic er falbft SU etkejinrn g)cbL{V'orr. 
S. V.), baupcfacblich nur neuere Vftrkc hcnntTr, 
beionders die beiden zaerft genannten; da es aber 
1 irr iiuht auf t-i -uiLif Untfrfuchungca , fondern nur 
auf eine bündij^« jJarfuUuHg des UewüTen undUerk» 
würdige» ankommt; fo kann tnan dainit zufrieden 
feyn. Vurai» gehen wenipe Zt-V.cn von den Gicn- 
zen , der Grof.c und der ßevüikeruug des Landes, 
r, cicr:i nach der neueften ZMblung in den fcblefi- 
fd ui Provinci»lt;'nrtcrn iTt - auf 685 Qui'^r'fiiie'l 
J'. 535<-9'^ie»f^hea betrug, irlin kurzer geoeranfaiicber 

Absifr Sclilcim Uu« uuwblrMfi^ottnMfelp 1 
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de« können. Die Gefcbicftfe wird unter folgendm 
fechs Abfcbnitttm rorg^ctra^^oii ; Schleficn bis zur 
Tr^niiunp, voii Poicn b's ii o; iintcr cir;':nen Her- 
zo^en bis 1356 unter böhmircher Obcrberrfcltat'c 
bt» 1474: unter nnffkrlfch«!» 1CAnig«n bis 1526; un- 
ter öftcrreii^if -hon P.üf . iut M his 17^0; « iicUich un- 
ter preufiilVher Rcgieruftjf. [IMs aia Lndt; eines je- 
den Ahfchiiias tlie VcrlVill'ung und der HerigionsEu» 
AauJ des Land^^s wahrend defTelbcn abgclchildcrt 
werde», vt-rdiem bcfondcrs jie>fall. Im crßea Ab- 
fchniffe konnten die 1 vb:i den Mi-jf^n und 

vom Engel (S.4.>* Higlcichen (S.jia.J vomPfaUgrtf 
Kobud. Ton d«nen d«rVf. doch wohl keine glaabr, 
Vejbifiben. Dafs König CnßMir in jütigern Jahren 
•U Mönch im Kiolitrr Clu^nu. (nicht CluMtoc, wie 
es S. 6. genannt wi/d. im LateiniiVhim helAt es 
weh! Cluniac-Mtt,) gt!ebt bs ; , I*^ von den neueftü-:! 
polaifchrn Gficbichifthreibsra lehj znctelhatc ge- 
UUcbt worden. Der iiebenjuhrige Kriege fclieiat iu 
Anfehon^ der fiescbtnbeiteii, die aufterbvlb ^ble- 
fien Torfielen , xu amftjfndttch ereilüt ta feyit. Dle- 
SchrLibart iit etwas nachlafsig. Vi^rnul tar.£:r .-iif 
der einzigen loiAeii Seite eine Periode mit an; 
der V/. Tpricht S. la«. von eine» Vtrdadtt für dit 
TMgtnd B. dgl. m. 

Kr. ■:. 5ft nt- hts afs ein Aturuj nus dem vorher- 
gchcnfit?n Uaudt uc !ic , mit V erweiTung auf die Sei- 
ten dclVelben, damit der Lehrer daraus diefcs kleine 
Skclet mit Fleifch und Säften verfehen idnae. 

SCHÖNE KÜNSTE. 

l) Z' iMrirAy u. Fbkystadt, b. Danimann : Eriit- 
mrungiii zur BtJ onürung einer recbtinafsige» Le- 
bensklui^keit. In Erzählungen und prakttfchen 
Auffätzen. Uer«usgrgebc« v oji EriedrUh Roch- 
titz. ErfierTbeil. 1798. Xu, 338 S. Zweatmr 
riuil. Villa. 354 S. Dntt9rTh9ilt X799* Vltt> 
3&0S. 8. 

«)Bbendarc1bfti Charaktere intereff^f*r HUnfchen 

i» saor iiV ErzuhlungcK äargfj "' ~ "' l'nttr- 
haliwg in tiniamenStuttdiHt von i > ud* idi Koch- 
Utz. T799* Vll Ii.- 468 & 8« 
Unter den fogmannten uioralifchen Schrirtftcliem 
nimmt der Vf. obiger SciiTiftcu eine vorziiglicbe 
Steile ein« denn er hat wirklich einen mortUfchei^ 
Zwtrk , und er unterhalt «üc Leier, denen er nut- 
zen mochte. Man bat es jiim icbo« in dicfer Zei- 
t.i:i-( (1:97. Nr. 287.) bcy Beurthcilung des üuchs: 
Bikie in (Uu titbiet dtr Künße und der fraktijcken^ 
Philo fophit, wozu et- ffch hier als Vf. nennt, sttfge- 
ftand'-n. dafs er ein fruclubarer Schri.'fltclLr für d.n 

Saiuilcbe Leben fuy , und-%v«r da wunicbi das Hel- 
re an die Stelle des Schlechten fTcfeizt zu Tehen. 
wird auch frin*s gntJrn Fc i y^iinp;? fjch t-rfreoen. Nur 
forge «r mn I kifs, uaj., d;c Fruchtbarkeit fich ftets 
auf die Gilie der Frücht^, iiichi auf ihre .Menpe r>i,-- 
«ishe.. £r h«c einen Vorrath ans;enehmc< KenutuilTe« 
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und beftrebt Heb in feinen blofs räfonnirenden Auf- 
fützeii wirklich gründlich zu fc\n, es iß bey ibm 
nicht auf eine blofse Ausfüllung Ictrer Augenblicke 
sbgefebenj er will Gedanken und Sachen geben; 
allein, was er giebt, verträgt durchlebend» mehr 
Gedrängtheit und ßeftimintbeit. Stlir b reiRich -II 
es übrit^ens, dafs die Erzählungen n^izicbcjider ünd 
als die Abbnndlungen , deren fich zwey von zieznli* 
dl em Umfange in der erßen Sammlung bL-finden: 
ßleinfs Onkels Briefe an ftintn männlichen (erwacbfe- 
nen) Sohn über IVeiblickhtit und weibtiche Beßimmung, 
and iiv^eh«9lthem mach Jeinm Htmptmomenu» gt- 
teif^Mtt. Es bedarf ri««t fchr durchgreifenden Gei> 
des, um in diefem Fach mehr als das Gewöhnliche 
tu leiften. Des Vfs. Betuerhuijgen über die Frauen 
halten ficb racbr bey den Xleinem Vorzügen auf. 
die ibrt-n Ciff«. hl-cht eig^enthüuilich , i\s (Jal's Rs auf 
den Werih gingen. de^Ten lie iiu Ganzen fabig (Ind. 
In der Skizze des Meufobenlebcns fpricht er auf eine 
andere Art zu riet n» d^i ttcfchiechtUdun» den' 
fisfjAf/cititrlebe ttnd der Cn^cftleeftfcUeb«,- die nur 
darch volillandtgen Müfsi)^,;« n , bt-ionders beyiu 
weiblichen Gcfcblecht, ein fuiches Uebergewicht 
hekemmen können , als er annioMic. Dtefe delika» 
ttn Aficrnanderfetzungen frrhrn ;rar leicht in unde- 
Hk.^ro Anü<:bten über, und üi« bittHchkeit gewinnt 
dafa.'V, ihnen keinen überfiiif&igcn Raum zu gönnen. 
Da der Vf. auch felbfc nicht wtinfcht, dafs fie in die 
Hiinde der Jugend gegeben werden möchten; A) 
fchfiri 'n fie nicht in rino Sammlung ;ai [ < hären, 
iTt»n welcher mart den f^' afsfcn 1 beil , z.B. denSpie- 
ier, recht gern in den Handeo der Jagend fehen 
wird. Den medicinjfchen'Thcil di^^fer Anthiopolo- 
gic lU'jiV Ree. übrigens andern Richtern uberlaffVn. 
Gegen den philoiophifchen bi-jibt immer einzuwen- 
den, dafs die Scheidung der Begriffe and Beneflt^ 
nungeu gar zu willkurlich aosgefhllen iii. Warum 
wird 7.. B. der Etgcrcville im Gegenfatz mit dem Ei- 
gen/inn als eine „sbtcheuliche Gefinnung" (S. Er- 
inncr. Th. II. S. iiö.) angegeben f Selbft nach der 
Erkliirung des Vfs. : „Eigen^nn ift die Keigurg ei- 
nes Mcnfchei» feinen V^'illcn durthzufctzen in Rück- 
licht auf die Folgen; Eigenwille ohne Riickficbt auf 
Folgen»" haben Kinder mehr Eigennrillen aUEigen- 
iliui. weil fie niemals am Folgen denken. IVlIt 
Recht ift der Vf. übr-r«!! einem empirifchen Leirfa- 
den gefolgt, da er eine gemeinnützige Abhandlung 
tckrieh; er bat ilch rpeciellerBe3rf^Iele bedient, und 
geht nur feiten in das A! if^cmeinc, wie ctw« in der 
Beylage (Tb. III. S. 207 u. i.) mit Worterklarun^eur 
tro er von d«T I.irbc handelt und lie mit dem Genie 
Tcrgkicht. Er ündei, der Diibcrchreibiichkeit bei<- 
der unfeschtet. ..dbfs es denn doch nicht fjut wäre. 
Wenn Ülm: [.ftttcn riirhf -e^ä'.'t \\ is lie l' <d 

— „mantker bildet lieh ein, es zu iiaben, und hat 
es nicht/* — „mancher bildet Jich ein, es nicht «n 
haben, und hat es-." Was das letzte hrtriffr, f« 
werden fleh das rechte Genie und die rechte i^ieb« 
frhon tu beltcn willen, wie nach Georgs Rede im 
Gucz von iicrlichiagtit ein rschier Hietete^in^ ein' 
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rc(hi«r B«9«» übfr«Il iurdbkoinmen ; es bedarf fol- 
cber NBCbweifunfen nicbt.' Dag<'gen cntfcbeiden 
beruncier« To manche tändelnde M«rk«Ml« eine» siirt- 
Ucben Herzens nicbts für die Liebe. 

Von Erzählungen finden wir in Nr. i. den 5f»lf- 
IfT, Ferdinands Jlochzeittag , Emiltens Hrirathsge- 
fchichttt ditS^onfie StwU* mfimesLgbms, lutd/ltuk- 
doten, mm Ernten Mra4«M4»r D»rcntiir eben fii 
intereffant als ■ngenehm erzahir if^. Nr. 2. eiuhalr 
dit frühe Uerbinäung, dit Landmadchtn und iNiu/i- 
hat Biflliiffr. Alle Aefe M bluftg mit Gefprache«. 
durchwebt, in denen tuweüen ^rwaj viel gefprocbea 
«rird; die Sitte de* Vf». , jede Rede abzuf^rzen und 
itnwitts sn rücken, macht das noch auffallender. 
Hier müfste befonders die fletfeiger« <iedrangtb«U 
jde« Sül' eintreten. Beftebt d«t Wci'tlMufrtge nitr bl 
feftUigWi Worten , enifaifet fith nicht iXett wieder 
ein neues oder ein neuer Uiu^and; fo Uefet 
man es nurEinaiel; man kehrt After ««fAck. wenn 
noch etwa* zu fagen und erwas eigenes zu denken 
übrig blieb. Wir trauen dem Vf. tu, dsfs er lieber 
SRehtmals gelefen feyn, als mehrere Bogen füllen 
-vv .lV Die Erfindung in feinen bürgerlichenGefchich- 
ten ift nicht glänzend, aber es fehlt ihr nicht an 
AniBotlt« nnd er fteht in diefem Puncte nur weni- 
gen rrferer moraltfchen EnihlerMch. Einenü^- 
trag von La/<muun«, wie 41«!« £• Ja 4ie Tafthaa> 



Mkber liefert, fast er in den «rften Band auferenoa- 
men. imd bittet befcheidwi «in Vereeihon^ . data c» 

nur Eir.er ift. Ein Si'l>r;f:ft Hrr . der tu h feihcr 
fchatzf , füllte die Beliebihea riitcs aniWrn iiicht ru- 
"Hälfe nehmen. Er grhr nur auf feinem We^e wei- 
ter, ti-id n>T7r rirr- Muralitat frin^r SctkrifitA ilDttlM 
melvr in die uuabitaagigüe Aukiiiiüiuif« 



Sealiv, b. Maurer: Kuno von Kyourg nahm dir 
Silbavlmcke der E»thMtpUtm umd ward jierjiorer 
des heimliiAem Vdm^ Gniehts. Eine Kunde der 

- Väter, erzählt vom Verfa^Vr der fchwarxen T-rü- 
4ler. Zwey ter Band, oder dritter iwd vierter Tb. 
1799. ti 2 S s.(iadilr.|, (S.tf.RM.A.L.Z. 

• Nr. 23.) 

£bendafelt»ft, b. Wever; Anweifung für FraHemim- 
«Mr. di* iinr Wirthjchaft fetbji vorftrhen u ollt». 
4re^Sitick. enthaltend ein allgemeines Kocbbucll 
au5 den heften Kochbüchern unferer Zeit, nacii 
vorhergef^angener PrbfHngt gefammelr und inü 
einer Anweifung zu einer guten Wtrtbfcheft,bei> 
•"»gegeben von ^. G. S. Neue durchgefebena 
und verwehrte Auflage. 179g. 306 S. 5res Stück. 
loS. 6ies Stäck. 19öS. 8- ( i Rthlr ^gjr.) 
(K 4. Ree. A. L. Z. 1794. Nr. 269. ) 
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gcnÖ5K KülMva« J'g^o, b. Gowbart u. Comp.: 
OmiitUttcif) armonioSoi/)femü digui(y)fr irrf ««^ini *i f 
aZtnüi del Smnore Frratidini (,) Miiaiiele. Ohne JahrtahL 
jJBoe. Felio. - VV«mi Hr. K. fich ja Aniu berufen fiihlfe, 
^onAttCk« »0 componiren, wuiu die Sr;els.,d?n k«-;rie l im^-f 
»ebrauchan — ienti 4ai fo» durch dit W«r»c fema Digiti 
Aiieedcuiei werden; - fo hin« die» denn doch mit mehr 
\\i ■ . «niauf *ine beffere, die Kunft «reuiger herabwurdi- 
«i tle' Art » sls «"« »»«"ht^ender murikalifcheii Polle, Kefche- 
teil köonatl. Vawnw'hlich wahnt der Vf. ein Marfch, ein 
Vurxe« Allegre» «ine Menuett und ein Rendo, für vier In« 
ftrumenu fff^'t^Y «i« <,>wr«.ti; daher wihhe er fehr uo^ 
cklich l iV^ Tuet XU feinem Machwerke. Da» Beywoi« 



gluc 



fcheint ein Schreib- 



feynrSinn «fir'filideii d^efe e^erwliche Arbeitt. 



oder Stichfehler nt 
Arbeit, woriti noch 

iib'eTdie» an eine IW leidliche Melodie far nicht »u {«deuken 
Yn febr aabiMWiiifch und lurserll uisreiii im Sacse. Sc- 
■le'kh in den dtey erfteu Tikie» befmden fich Eeweife da- 
T 4 wird der Leiuon ■ auf eitt« fehr widnpe Art 
durch die Octave traadeppel«^ J. 5. 6 «t«. klmg e der Baft zw 



^»!^"^!lbTii!cnStiadB«« « iä |is f ih r fe, -Wie SBan ihn öfter in Biet- 

vS> ^ ^cgen denllaft hlMar^pCC« . eher gWcUich.rWeue 
,,u» in .1er G^genbewegW^- 



und 



— ITebar die M«dulati«n 
dün RhyJhinV woÜstt'ww Wort ▼^ri!««'.^^«««-^«/ 
^ felehan timtmvy letat «Mi die Nebe aieht. Me. 



unirc [ff merkuniffri über die rorf^efchriehen« Stimmung 

vielmehr Verli imn.uiig der luflruinente können wir uicht uii- 
terdruckrii. Iljue Hr. /. diu fechcchn Saiten aller virr Iti- 
ftruineiitr fo Aimmen ialTen. dafs auber der diatouifchen l o«- 
Icitrr ii. r dür weiii|{lteii» noch «lumaJ h für C dur sie. sor- 
handen geweten war«: fo hacie dadurch das Gaa^e inJLbficfet 
auf die Modulation und Voilflaiidii^kctt der Accerd» aiMklitk 
K«winnen kÖnneu; alluin daran fciieiut er gar nicht eeiaCkt 
xu haben. Und wer wird auch bev dem Compontren «iiws 
ljuarietts crft kaga denken und iihericfcnl ~ -|>ie b«i4«a 
nefere Sailen der «dleaTielin«, aaeilicb du G und O » lite 
er Ihca« Mi eise QiiaKa hilher, m.ihin 1 < und« ftiinnie , 
.enbafcuataart darem , ob die« auch die Siur:, auihalt«n ■«♦r- 
ea«. und wa« aiM der allzu ßarkcn 6f .:itn.i;;. derfe.ben für 
eine Ungleichheit in AiHehuug de» ii,!, crntleht. Oüer 
;*rfWM{t eiwa Ilr. f. . il.if» m.vi , , n .-Spielen d ei>s O atteit» 
•W ▼lollne fchwacher he.-ieheii i' le ? J)ji w.irc doch tn 
der Tbat eine etw «i. liarl.e /iumuthuiii:. Welche uiiant^eiieb- 
OM Wirkung ubrigeat «iti Toulliick . jaf lauii-r blotscii »der 
unbedeckten Sauen gefpie:;, i.«r . orbringeii muis , kai;n ied« 
nur initt<-!m.iriiit>e Viohiiift leicht L-i '^'ir en. da ir.an fonli bt- 
ksrihlii h d- lilor.rri .".i.ien fu vir] a'- :r .^itch z» \erni ;r--3 
flicht. — \l enii Mr. f. fiiche»_ belVrs (Vhrutben K^un , aisritf- 
«.i^c iii'-driKf Hi-lT-i> ; Co h"ü«-i. m ,r rr.ii mÜ^UÜ^M diefej 

Vuawett (eia J«t.:iei erk Ceyn xu lifTen. 



D^acftMfsr. ür.lCS. d.J. «.498. 2.K. »e« «aMe ßa« UKsukimtämgliekti lief mng,imngii.tlm. J.SOJ. Z. 17. von an- 
m Jbi| «dU elf sie iwW ^< <B«se4> Zii|.e. «.fiatcaMtcftfUss bes «ijsdMk. 
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Niiiisßr.RG u. AfcTooaK, b. Monath u. Kursi^^r: Ef- 
merku»gen Übw die ÜoMtntfs wid Cm inniger 
KMm kktiU m ■tw w mgegdbm-yow fi.' «L A Jefir- 



/,- ». Kinder von 3 — S Ja^ira« wurclcm am ge- 
wubn^6Ui'ten.tJä fallen. KiuU«r von i — 3 Jdlireii vra- 
itn dlHT Xr«iikh«it sacht (o •llKem«in UMterwurfen, 
und von Kimlern unter eineut Jalic find nur aufsrrf^ 
wenige J^e^fpiele belunnt f $>^r«len , felbit wenn üe 
der AnriUckuiig Aocb fu febrausgefeut waren. (Ganz 
^.fornd ta Ree. ta mfhtma Malerae|tt(lfmieii.j N»r 
fi^nblaten w«r.f«1iriNRoJliltlUitig, 'aber ia «tUclien Pik 
len mufste es gehcuimr werden. Kalter Eilig: auf 
die Seim gelegt war gewobnlicii da«u zureicb|euU i 
auf iu xw«y Fallen murste man feine Zufluelit n 
er'iier AuBöfaixg des Vitriuis Nehmen, in die man 
Pfropfe uucUen mufite, welche aian in die Nafe 
brachte. Bey einem Mann von aSj^lirfn erfchien 
das Ausbrucbafieber uawr Uioftdl^iiiea« ;M«lclie eine 
Ver^ittang von Rattenpulver wahrrcheinlich mach- 
teu, und in der Tol^e kam der Fall öfter v«r, dafs 
40S A^aleritGpber -.vpr ^ein 4*ui>'>^ch ticJi b«y £ri 
wacbfenen tn der Geßtit M Krainpfcolick , de* Ma- 
gei;("täuter/,ci;s . des hefägen Durchfalls u. f. \v. ver- 
Mlie. Das alles .ohne weitern Einilufs auf den Ver» 
lauf der MarernkranUidt. Blutfiüß'e aus der Gehahr- 
w •*((;■. D"-py Falle von plurzlicbem 'l'ode gleich 
luc'u der (icburc, die ohne grufse Anftrengung na- 
[ürlich vor fich gfeng , fo deCa an eine organifche 
Yczletzttog nicht zu 'deakcn} and mit. nicht aaf- 
fallaidera Rlutvertoll, fo dafa diefer nicht zn he- 
fchulvligeti "war. Au h v. ar innere Ergiefjung des 
Blutea. ni. hc aniuneh.uen. Ein vierter Fall lief 
giacklich ab. Der BlutRaA war «Icht flberaiirfif 
llark, doch betrachrlich , weni^fteiis fJr einen Kor; 
per, der die Schwängerlchiift hindurch mit deui drä- 
ckenditen Mangel zu kämpfen gehabt hatte. Die 
Wöchncrinn verfiel in die hefiiglUn Con\ uHionen, 
durch die der Blutflufa fugU-ich gehoben wurde, in 
der von den Coavul/Ienen freven, oft febr kurzen 
Z-'. ifthenzeit waren Zufalle der «ufaerften Entkraf. 
tung zugegen. . Di« Zackuagea Tfrlore« fich nach 
einer Stunde gänilicb» und die Kranke wurde erhal- 
ten. In den , enden» tödlich abgelaiifenen Felleai 
▼aide die Lciche^uÄiun^ iiirhr ji4taitlL 
. . Z. 1:799: d^^sfm SM, 



Heynunc til nun, wenn der Tod auch nicht durch 
den pofitiven Mangel dea Blutes bewirkt wu.rde; Ta 
wären doch \ ieie üriinJe vorhanden zu glenhen, ee 
fey durch einen reldcivcn ?klangel des Blutes veran- 
lagt WordiNl . oder mit andeMi Worten: die Kratt« 
Iken hatten dÄ^r« nicht fo vieles Blut verloren, riafa 
Bien dem Blutfluf«, in fo fern er im pofitiven Man- 
gel des ßlutes befteht. die Urfache des Todes unbe- 
dingt Bufchrcibea koiMite ; aber der Blucverlull war 
b«f ihaen antcr TolicheaDiaikinden erfblct, deTsbef 
der fchuellen Entledigung der Gefäfse. diefe ßrh nicht 
fo fchnell , als es die Fortdauer des Lebeiie erfoder- 
te, nach der MafTe dea ia ihnen enthaltnen Blutet 
zufammenziehen konnten. Der Tod mufste alfo er- 
(blgeu, weil dem HerzAn durch die Gefafse, die ih- 
re Thitigkeit verloren batten, daa Blut entweder 
nicht, oder in fo nriagam Maafte »ageführt wurde, 
pbgleich eine grOfsere Menge Blut Im K(>rper war, 
drifs die Circtilation durch die Lungen fo wohl, als 
durch des übrige dem der Ge^£M aufgehoben 
«raade» • Der VfTfitiin dlefes, am die MögUchkele 
davon im allgemeinen begreiflich zu machen, fehr 
lehrreich aus. Wir wollen nur darauf auf mcrkfam 
machen, wie er es erklärt, dafa der Puls bey allen 
heftigen UlutflüfTen, die nicht mit zu grofsem Ver- 
lud des ßlutes verbunden ifind, an Gefchwtndtgkeit 
vermel-K, und im Anfang oft auch voller und llar- 
fcer, als gewöhnlich j od^ hart und |Ma>ao(haft za- 
femtnengezogen ift* ungeeefatet der Blutllnfs'felbft 
als fcti A iichend wirken mufs, und von einer fchwi« 
chendeu Urfaclie abhängt , da fo viele Aerzte diefe 
UniftNnd« enden« beurtheilen, und dann mit Ader- 
lalTcn, Salpeter u. f. w. fo viel fthaden. Aber dea 
Beweis, dals iu den angeführten Fallen die angege- 
bene Urfache wirkUeh ainoatt vermilTen wir. Gleich- 
wohl iß uns Aerzten ger venigdaniit geholfen» 
wenn man uns gut oder icbteeht vordemonftrirt. was 
Krankheit und Tod herbeyführen kann , und wie . 
die J^leiuften Qefafae tief im Innern firh dabey ver- 
haltan, wenn man ntcbt lafsere Erfcheinungen an- 
zugeben \ermag. durch die wir in drr Zcir, in der 
wir noch, zu handeln haben, die Wirklichkeit diefes 
Zttftandes erkennen kunneu. oder es doch aufser 
Zweifel fetzt, dafs der Fall wirklich in die Beobach- 
tung iicl. Hierauf nicht einmal das Beftreben zu 
richten, den Verfuch devu nicht einmal zu wagen, 
die Kluft zwifchen Mt^gltchV»* Wahrfchcinlichkeic 
und Gewifsheit fo ganz zu Oberfohen , das fetzt ona 
immer bey einem Arzt, wie Hr. A. von neuem in 
li^fieuneji, obgleich diefea verderbliche Beneh- 
a«n .fo allceflidft Ift «i^ imur wipizM, «^ti 
Hbhbh " 'Ana 



t9S 



ALLS. LiT^aAWtl V j^iTUNG 



eber eine erßaunenJe Bffwunderutip ergreifen feil 
t0 1 wenn wir *inen jnedit ifilfchÄi'' ^IthriftllÄl- 
lJr'<ia««n 'frey fehen.' • Hatte n'icWt Wenigftens, 
wenn des Vf. Hj poth«fe iii Anwendung »uf aig.au-^ 
geführten FSiTe erwis für neb babenfbllte , der 
Blutverlufl dci.!i inoineiir.ui hefjitjrr,- »l» gavWtihTv 
licb einireteu füllen, fo dafs für eine beiUmmte Zeit 

Vcy Urfachcii o ler Erftlieinunpcii rt.'tt habi^i TnülTen, 
Welche auf eine ganz befondcre Aronle hinweiien t 
«rbetit aber nichr da« Gegentbeil ans den Krank«»;*« 
fchichtfn? Es waren, heifsf es S.94. , junpc, ftar- 
Xe, vollbiinige. «reluinie' Weiber u.(. w. V Wo» d«r 
Vf. »U diac:'ioftilche Zeichen anfuhrt, tW befriede 
gl nd , um das Uebel von andern Zufdftea * welcb« 
gleich nach der Geburt 2u farcbt«n lind, befondM 
von zu ftarkcn mutflüfTen 711 unrerfctu idcii , aber i\e 
enthalten nicbta, wat feine angegebene Urfacben 
klar Maeben . ob er gleich «He« darauf deutet.- ffb> 
Tie »roPjeii Ülutverlult rin«l«?t kein 'Gebiihren f^nrt. Ob 
aber der Arzc hier eine üble V\ irkung davon vor lieh 
li'at', daaiftnocb die Frage. Genug der Bitnabgaus 
war nicht unf »"^vnhiilirb Hafk, und fcbien gar nicht 
bedenklich; l>tc gewöbniicb fcbon aufgehöru 
%irenn der Arzt gerufen wird. Alle klagen über die 
unbefcbreiblichite Aiigft, über die hfftigite Bekleni^ 
mung des Atbenia, ohrte d«c1i aufserordentlicb fcbim 
7.U athmen. Sie fd^«*n, fs j^rt-ife ihnen narli deol 
Herzen. Sie fcbrcyen noch wenige Minuten yot 
dem Tikde befVff am llfilfe. Der Athem ift alleuitt 
ei-^kalt. M?ti pru,l«!ckt tei- cn Hüls, »brr diif Her« 
fchJagt. und zwar aufserordcjitlich fch'iell, felbft 
fioch beftig In den letzten Augenblicken. Sie fter- 
b«n mit Befinnongriirafti Nun fragen Wir aber» 
nabt nicht »nrer fbichen UniftSnden In vielen •«* 
derti Krfi: k^lM•e^l drr Tud heran, wo voin Lfnver- 
inö[;i^en der plötzücb entf^andnen geringen Blutincn» 
ge die Gefafa« «mn Zalbmmeiizieben so bringeni 
g«r Tiicht tüe Rede feyn kann? Hr. yf. beftiinmi nun 
das Verfahren des Arr.tea, wenn er dem fchnell her« 
anrückenden Tode Zeit abgewinnen kann, lit ein 
BlotHi-fs v.iivh «Is , wii* fflten fryn wird; fo mufs er 
auf «lie Art gcheuiint w erden. D<e innerlichen Mit- 
tel niüflen erregende feyn, und die Zitntti ctur 
nimmt den erften flatt ein. Der Wein in kleinen 
Gaben , der 'Wefn warm gemacht , etwas gpwfirtt^ 
und verrtuftht mit Eyerdorter, die verfufvten dauern 
o. f< w. haben Heb auch aia wirkraoM iMitiel eruie- 
fen ; fetbft kteiitd QitmtitAtett von Fleifcbbrübe mit 
aufgelöferem Eyerrforter waren mi;/' ( h. Das 
Icrit'che faure Elixier ill fthadlic». fcinefanüc, Uiä- 
fei!»e W'Ärme über den ganzen Körper wird als ein 
mächtige» Reizungsniittel für die Lebenskraft wir- 
ken. Dasjenige Mittel aber, •*relch*'S in dicfem 
Fall das gröfste Zutrauen vewlient. und auf defll-n 
Wirkfatnkeit man iich ttcbev verladen kann» iA ein 
lttfl^«hrlieher, gehörig Itsrker, dabey doch gli>kher; 
üiid fanftrr n ; v?v , iiP (f,.n Unterleib, c*«)!'» Anwen- 
dungsart febr susfühilicb atigegeben ivird. (Uns 



tirrrrwlcfsner Theorfc fry , difs er dirfen Druck fn 
erbebt, oder 0$ er Erftthruiigen, in diefe& gefaht» 
voRen Uebel fetbft, lücbt in ihm analogifcb dänketa* 
jtlfioJ'AUäLgffiiaunelt* für ihn aozufubren habe ? Kein 
medicinifcher ScbriftftcUer follte uns in Ungewifs- 
b4|il.der Art laiTen.) £tntrec*nde Convuliionen inüfTtn 
in der Behandlung nicht ftbren. Hr. A, bilt üe f&r 
woblthÄttpr GertgenillchTfHrBiW" er" dee ■S'Miess ifMicj 
ffjii rßtis als fehr wirkfani in r br -.itrlen Fällen der 
WalVerfucbti wenn nur keiue entz.üiidiicbe Aii>age 
da war. Seine Wirkun;; fey gelind reizend* at'd fo 
die llcfr»rprrnr-, brffjr'iürT'rl. li.r nennt ihn zur allita- 
ligen ui;ti I cliern ßetorderung de» Harns eines der 
bellen Miitrl, welobcs.dif» (potcma MMt/üra aufzvwci- 
fen habe. Gtjchicht* tintr m»hrfch*mlük emgekiU»- 
tiH Ihtirophobit. 

Uritin lieft. Gefchichte Jfrjenigen Krankkfiten, 
dit tinen tödlichen Ausgane nahmen. Einige febr \a- 
tbreflanie ICrankengefcblefiten oifi nrey mcrkwür^ 
gen Sec!i jnen , yro Herzen spolj-pen , Aneurifma der 
Aortae u. 1. w. gefunden v.'urde. Die Kühr i/m Stp- 
tevr.irer 1795. Sie hatfe nur wenige Perfonen aase/- 
nein Huufe und einer Familie befallen. Brechnittd 
waren fchadlicb . obfjleich fie viele rerdorbetje Slhe 
wegfcbaften. Der Vf. that gegfn*das Uebrl, was 
man sir tbun pflegt, wenn man ea für rbeumatifcb 
iSlt. Seine BÄnebtungen verdienen fnrfof« Auf- 
inerkfain' i^ir und find unterrichtend. 

Vttrtei lieft. Ein Selbftmord. Sehr auüföhrJicfc 
Welblt, aberptycbologifch, nicht medrdm'/cb /«^btC 
reich, G'f hi -hte einer l'^eru undungdurck einem ScAu/i, 
der über fünfzig kleine Bleykügeln im den l^örper 
brachte, und von denen man ihn nicht befroyen 
konnte, fit finden ficb Zei<hen von «aantcb4«lti> 
|i;en Verw^ndAngen der Tlielle 4H ÜMerWb4P# , die 

I.eb- n?;:er.ilitM .irgrofs', und doch -gli:- ^ te 'i'e Vrie- 

dertaertteliung fo, daia die Ferfon ihrem Beru£sge- 
ftkifNt leb«n kann. 

« 

JtNA , b. Cuno's Erben; Verfuch einrr nn^lorn^ph- 
j)huJioi:i.::^:J\h y nholoi^ifihcn Abhatidlung ubtr du 
Gthorweikzeiige äts ^ll nu'icn, von C.f-L.Uiid- 
b rg Dr., Herzogl. M< klcnb. Stjtei. Kreisphyfi- 
cus. Mit &u|ifera. 1795* ^VJ u. 330 d. 
(iRcblr. 4gr.) 

Es kann bey Monographien ditfer Art, wo e'-i 
Vf. alles zufammenzutullcti fucbt, wa.s iich über ei- 
nen Gegenwand fn Riiiklicbt vcrfrbi(>4.'encr lehren 
der Arrnrykttridf* fBijni IdI r. nicJjt iVl k-ii, dafs vie- 
les longll beki«iuite wtederhrjli wird. äoT.tiliig nun 
folch« V\ iederhulungeti bey der Kürze unferes GrO» 
dachtniffes und der vie!ut: r.iiTt nden WUTenfcbafc in 
moi-.cber Hinficht fcyn mo^n, fb kann Ree. docb 
nicht «mhrn, zu (•. itehpii, dai's dtm grufstea Thri- 
le de« Publicam» damit Kein Uienft gefch«ben kön> 
ne. Kuinal wmnhi jeder Rfickficbt. laadk velcbertfer 
Ge-r» rtand h irichtet wird, eben iiichrs neues auf- 
geiitUet al. Der Vf. irfgt rwar in der Vorredt: er 
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Sern das gcwifs nicbr un^icürige Studium diefes 
Ihneswerkz«uges , welches in mehreren Rücklkh- 
ten für 4«nMben fo unverkennbare Schwierigkeiten 
habe, zu erleichtern ; itt.:! ihnen die AnfchafTijiig 
koflbarer Werke , welche zum Thcil lyur auf einzel- 
ne TheUe des Ohres cingefchrfinkt find, zu.erfpaien, 
ViMgi fiebl leicht.^ dtf» die« vorzüglich von der an«- 
tjorniTelMn Kenntntf» derGehdrvrerkzcuge gelte, an«l 
ifelbft in diefer Rückftcht rwciftit Ree. doch noch, 
db dc5 Vf. Arbeit fehr verdinirtlich fey ; denn an lau- 
ten Befchretbiiugen derGehorwcrkzeuge fehlt es feit 
ililds^tanACs Lehrbuche der Anatomie nicht, und 
e*j» gutes siutomifches Lehrbuch follte doch durch- 
aus jeder Arr.t ütxd Wundarzt beritren; auch (iirI 
die fchöneR Scarp«ifcb«ii Zsichnongen , welche un- 
fef Vf. bat nacbftecben (äffen , Tchon In Maytf*s ana- 
tomißhrn Kuyfertafeln lleU 5 . und wa'i dtr Vf. nach 
ütiui Plane des Loderfchen Werken vcnnuthen konn- 
tet tn Lodtr's Tafeln wieder nacbgeflochen. Dem- 
ungeachtc't will Hcc. damit gar nicht fiteren, dafsdes 
Vf. Arbeit fchlecht fey; vielmehr mufs er Ihm die 
üerccbiigkeit wiederfahren blFen, dafs er fein»* Be- 
fcbreibungen zum Tbeil nicht ohne jgeoaue Kcobacb- 
tung^ der G^genftinde in der Natur felbft vcrfafft h«-- 
b? , \^ c!rhr$ vor/.ü^lich von dei\ äuf?ercn Theüeii 
des Schläfenbeines , aber auch von einigen inneren 
Theilen gilt; denn um die BcTchreibung ganz vnll- 
ftandig zu liefern, wird zuerft das Schlafenbein lelbit 
hefcbrieben ; wobey der Vf. wie auch in einifjen a«- 
deren Siücken in fo fern n-it Soininering übcrein- 
^inmt, ,dafs er mit diefem drey Flächen und nicht 
▼lere wie HiUebnmdt und andere am Felfenbeine «n- 
niininr. Ifin und \',]i'<\cr hane rlor Vt. , vorzi'igJich 
da er £ür Anfnnger Tcbrieb. etwo» zue'ir Auf:nerk- 
famkeit auf Deuilifhkett und Corrcrii eu <les Styls 
wenden follen. Sufagt e«. B. S. 9. „In diefer Höh- 
nte (der üelenkhrthle des Schläfenbeins) wird hn/H- 
,,/c'ifn Zuftande der Gf l«i ^fi rtfatz des üntcrkinn- 
,.backen$ durch Bänder gehalten." Was wird ficU 
ehi Anfändet als Gtgenfats des frifrhen anders den- 
ken als den fauli:;ten ZiOarif!'? Und auch da halren 
ja die Bünder n.vch a^j iJugtleti! — Es vthis beücr 
gewefen 7 tj ldi,t n : in der Vei bindung mit den x\ ri- 
ehen Tbeilen u.f. vv. G'eich §. lo- beifst ea wieder: 
„Die äufsere Flache des Schuppenrheiles, welchevon 
„dem äufseren Knor'icublatte (iellV^bcn ', i' !i't ift, 
,,hat ejnen freyeu b^lbcirkelformigen Hand, dernaclr 
,,Tmii «u mit dem Rande des iiment KmicbenbtitM 
„verciii'ij^er, b^'v feiner Vcrbindmig mit dem prcfscn 
„Fliigel des Fliigeilläckcs am U-undbcine eine wah- 
N«tb bildet, in feinein ganzen übrigen Uinfaa. 
,,gc aber allein ohne negleitnng des Randei de» in- 
„iicra Kuochcnblatts auf den untern halbclrkelför- 
„Qiigcn Kaiud des 8cheitelkuotbens fiih auflegt." 
Vitt wird *ua diefer Befchreibuoe leicht erratben« 
^f» der Vf. fagen woHe: der Rand fey »m vorderen 
Theüe gerade in dieQiiterc, am hinrpren aberfcbrag 
von aufseil nach innen und abwärts abgefcbnitien ? — 
Attcb findet Ree. deutfche utid taieinifche Benen- 
«umgtn itt «aacbicti Perioden felbft sufebr genufclkt« 



Selbft1tl<in«NfcbIafItgkeiten der Ortbofrraphic lau 
fen mh unt«r; fo fteht oft wiedernatUrtich , witänU- 
gen; auch ohne demTelben. wo der Aceufativ ftchsn 
lotlre ; in (i n) widernatürlichen Zuftande. 1; Aufaer 
den KiiuciieiJ iheile« de» Gehörwerkzeugej, befcbreibc 
der Vf. auch das äufscre Ohr mit feinen Muskeln; 
ferner Qef^fse und Nerven d^a Ohres. Die zu, die- 
fem refn anetoriiifcben Tbeile der Scbrift gehörigen 
Kr.pfor find aiifscr den rchon er;vä!inten, nac'i ritii- 
gen Prriparaten, wovon der Vf. einige aus dein Nach- 
lafTe feines zu Halle verdorbenen Bruders erbielrp 
auch einige nach CafTtibohm geflochen worden; CS 
lafät fich aber in der Thai bey den meillen ntcht viel 
zu ihrem Lobe fagcn; einigc"find .unter aller Kritik, 
welciies freylieb nicbt des Vfs. Schuld ift: fo z. B. 
glefcb Fig. I. nnd 2. der erften, Fig. 4. der i^eyteit' 
Tafel, wo weder Reinheit noch Deutüibkeit und 
Kraft zu (Inden iß. Die z.weyte Ab(heilung der 
Schrift, welche die Phyfiologie des Gebörwerkzeu« 
ges be^ri'ift , e)irh;ilr aufser dem <;t'\v<)hnlifhcii, ■wel- 
ches ohne Schmuck und ganz fafalith vorgetragen 
ilt, auch einiges eigene. Der Vf. fand bey genauen 
Unterfucbungen , die Bebauptung Cotunni* durcli- 
aas onpegrOndet, dafs die vordere Bxtreraitttt der 
(ir indflacbe tfcs Sreigbüg;els durtli einen dreyecki- 
^ea Knocbenforifatz und durch ein eben fo geltalte-. 
WS Band beftsftiget werde. Bry einer fotcben Vcf^ 
richtunf;- v,*äre ja auch das Eiiulrino;en des hinteren 
Endes der Grundfläche des Sreigbii^jels , welche» 
doch Cotunni felbft zugiebt, ganz unmöglich. Unfer 
Vf. nabln an zwey frifcben Scbläfenbeinen die 
Trommelhant nebft dein Hammer und Ambofs wegv 
und unterfuchte dann mir oUer Behutfamkeit, w<f4-' 
che Bewegungder Grundflaishe des Sfeij^böfjc!» raeg-^ 
lieb fey: er fand, dafs derfelbe diinli die liefcfti- 
gling von feinen beiden Seiten nicht faft auf dem 
Rande 'des Kenfters gehalten werde, fondem dafs er 
(Ith etwas von demfelben entfernen könne, wobey 
aber keineawegea dein hinteren Ende das Eingeben 
in den Vorbof geftanet wurde s denn e» war Keinem 
anderen Bewet^ung fähig, als das vordere Ende. 
Nachdem er die Knochinfi.iut der Trommelhöhle von 
der Grundfläche des Stcii; >Ü!fels getrennt hatte, fo 
fand er, dafs die Grundfläche auf den Rand des Fen- 
fters «ufdehe, und auf keine Weife in dafTelbe bin- 
cindringen.kbnne. Der Eurtachifchen Rohre f ' r ^ibt 
der Vf. eben den Nutzen als den Zellen des Zitzen> 
fi>rtrBtcca z«: ^tlmtlch damit die Lwft fn der Trtm- 
mclhohle Raum gewinne, bev Raiken Erfchütttr'in-" 
geu die Trommelbaut zuriick/.uweichen ; auch di^^n« 
fie, am den überflüfsig abgefonderten SebUtm au<- 
zuführen. Die Rdbre fcheine aber ganz nothwendig 
zum Gehör zu feyn, weil man oft bey vcrllorbenen 
toub^n I'erfonen nichts als eine Verfchliefsung der- 
felben gefunden habe. Das Oeffhen des Muniiea ge* 
feb^be bey tauben fcbwerbörenden Peribnen nicbc 
allein darum , um den äufseren GehOrgang zu erwei- 
tern, wie es «ach Elliot's Betnerkung wirklich der 
Fall ift, wenn man den Mund ufTneti Candcrn auch» 
mn Luft durcb die £ttftscbifcbe aMÜt''^«iZttIafT n 
Hhbbb ft ' AucÄ 
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Auch durch die Kopfknocbon Qberhaopt könne %>> meu. auch Mhit keine nachbilden können . reidu 

die Erfcbüucrung des Schalles bis zum iRueren Ob-, völHg zu; denn unarticulirtt TOo« finden vb Apck 

re bin fortpiUnzeii. Der Nutsea der Trommelfeit«, 1i«y folcbeu Un^Ocklicheii. 

welciie fehon deeweg«n lückt ziun Gehör* unmittel-' Im dritten Bliche hancTelt der Vf. di« PatlMlo- 

bar beytro;5cn könne, weil fie lU': ciiur H ft' ren g^ie des Ohres ab, und befrachtet im irße« Abfflinit. 
Scbei<le luiigeben fey , beüehe biofä m der Wirkung te die Krankheiteo dce Obre«, liamlicb: Obren- 
auf 'den inneren Muskel des Hammers und aut den fcbmers und Obrenentzfindttiiff» wo das allgenieift 
Srei';hii^r?ir.ur.kcl, \v'i?klielkh dadurch bey jrder Er- bcKonntein gutfr Ordnung vOr^ietrajen ift ; iniiwey- 
kai t crun^ der Trommeikdut zufamiucn^ieheu, und ten Abfchnitte die iCrankbeiteji des Gehers alsi Ver- 
den EindrttcJC dtefer firfcbücterung auf die Gehör- n^ebrte- VcrmmderM' KndlfnudeGiehörempfindung, 
knucbelchen unterftütxen. Man habe auch bey Tau- wofür der Vf. die Benennunpeii O^uijxüx, c^t^wä «»od 
b'en nach dem Tode nie die Trommel Tai te widerna- II«:- ;?;oJer riitÄKs.T, vorfcblägt. Diezw«y^eA.rtder 
iL'rlich beri LafTt-n «^ftuiitjeti. Den Nut/.en ci«?r Lalo- üehürkraukheittn hat nach dem Grade 2\. r^v L'ik r- 
cirkelförutiecn Kanäle TiM^ht der Vf. in der Vcrgiiiise- «biheilungeo« nämlich BxpufKei« Scbwerhörigkeit,ttnd 
ttiüg d«r Obeiftädie, Tennittelhft welcher die £c^ Hw.^:»«'« ginzHche Tanhheft. Der Vf. gf^bi dfe trer> 
fehütterung beym Schalte aufgtuoinmen wird. Bey fchic^denen Urfachen diefer Krankheiten \ oflUämlij 
den Nerven des intierm Obres wirft der Vf. die fol- an; zeigt dabey viele Belefcnbeit; f^igt aiter nicht» 
{enden Pra{;en auf , welche er für nicht ganr. uit|;e- Neues. Es wäre felir zu wunfcheii gewefen , dafs 
gründcr ' **! .rhaiafsunpcii h.ilt; wovon f.ch 2 j r du>.Ii er auch doi» therap" itifuhen Theil hinzugefügt und 
W«bl kli\striich etwas bmnuuiieres je ausmatbea durch ci^jeue ßeobjchtungcii einige der vielen Scbwie- 
Iafl«)\ dürfte; nämlich: luihe die Vcrfcbiedeitbeic rigkeiten vermindert hätte, welche fich dciu praJt- 
der Ncnren des Labyrinths nicht auf eine verfehle- , tUchea Arzte und Wundärzte in der lieiluiig diiär 
dene Beftiuunung fcbiief^en lafTen? Sollt« diefeVer- Krankheiten A» ofk entgegenllelleti ; denn der wihe 
fcbiedenheit der Nerven iil t mit der Vcrfchiedcn- t i n . l'er diefer Kfii.iriiiiV»? füllte doch a;.f die e- 
JMit dea Schalles und der T4>ae in einem gewüTeu geiuli^be iieilkunde abzwecken, und gerade 
VerUiltiiifle ftehenT Sollten nicht die verrcfaiedenen . möchte der Anfanger mit feiner Weiaheic am edlen 
Nerven de» Labyrinth« eine rach ihrer Verfchiedeu- zu Fi>'fp i>yr. Solle der- Vf. wie er fich njrgenom- 
heit beilimmte iüuipt'jn^licbkeit fOr den veränder- inen hat. au. Li uanliche Abbandiungeu voa den üb- 
ten Schall und die verk biedenen Tone haben? ■» rigenSinncsweikzeugen herausgeben; fe» ärde8ec. 
Dem phyfiolügifchen Tbeile iA noch ein Anhang febr rathen, durch «öglichAe BetUiamung der noch' 
üb<;r die Mitleideafchaft des Ohres durch Nenrenver- fo fchwankenden Theorien verniitteii? ncufr Un/rr- 
bindungen hinzugefügt. Durch die Verbindung der fLi buugen, Beobachtungen und VetfucHe amc\v ei- 
Tromnielfaite mit dem Zungenfchlund <~ Stimm- oem bleibenden und luäcswcifeJiea Veidicsült x« 
und -ZungenfleffduierFea* Wie «dch mit dem Zun- ftrcbea. 
geiizweigen des fünften Paares der Himnerven, lafst 

fich nach dea Vf. Meynung erklären , warum taub- * ^ * 
geliobrcne Menfchen auch gewöhnlich liumm find. 

Eine nahrere Erklärung diefer Art füllte üun ',\ijM Wo; rrviiürrrT , b. Albrecbt ; T}ir Zeichen der Zeit 

khw cr wercioji ; aber es bedarf dcrkilbeii auch kei- «•« Lnde tiri achtzthnttn Jahrhunderts. 3tcs uad 

neiwcget ; denn der einfache Grund , dafs die Mea- des xften Bandes letztes Stück. 1799. 13 Bog» S» 

fichcu» weil üe die Spr^ciie «adeccr nicht vetneb- (lagr.) (S. d*&ec. A. L. ^ 179^. Nr. 42,) 



KLSINB6CRRIFTER. 

1lseV«seaCAVimetT> Fraf , b. Hercl ; AiUitumg zwr fliaat^n, nnd varzii<«liL'ii , wie ti fcheint, in RdnigreirheBil^ 

gerichtUHun mai M^ttrgrrUhtUeka» Bthamdiung der FiJeieam' neu ub^r Familieit 1 tdeicemaifTe (dafs nur roo dtclui ilteRa* 

•mi^tja 4*M kailetiMi komgiulitn Stmiten. Amt den hierüber de iü , tnuk man aut der Abhandlung TelbA «muhen) verotd* 

heßtfcJidem aUtrköthflen Qefetze» emtviidielt und ßfitmmujek n« ift, und vif zweifeln bey der Dürftigkeit, aticwelclar däi 

(Sic) belUmMt Aftptt Knri Graftm tmi Amtnprrgt k. k. , Caiwe bvhanMt-Wird, dafs aitdi-iiar Ein inländifehar Eechn* 

Rath her in k. bchpiCchin Lanibeebiaa. ifM> ni. M S. lebrar bier etwas braitchbms, waa er nicht bty «iaer (bfer 

t, IneiacB bSekft barbapCebon » vwPi«yindaul!Mnibeiseo> ebcrflicMicheu tUtintniCi derLaiMMrechi« felbfl lalgenikMiti» 

dem Stile tindet ßch auf diafen Bogea ein« fehr venrorrma ca, finden werde: für einen Ausländer iQ gar niefat an abwoav 

nad uobefci«di|:<ad« Oacftalluo| dcijcuidca« was hi den h> k. fjaigariiaftan «ualaufand« fiel^fung tu dfakfai 
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•4«ebtsilbBii^f «nd v a rtne y< iiten. Mitfei, .flie 5eiif- 

keit zu er!3n'',cn , fo au=;fT<'u( Vi.it u-urden, dafs ^$ 
unmd^lich fcheiureu komue, iie i<uch wi^fef j^u trei- 
ben. £a ffJiliQ!BV«r nicht p>)»2, %n ^Qcjel^rtcn uufi 
Föjftcn fos««, iili^ Tfnpsge der ^)«^wv,.£{n/j«;l^pn, 

i6\e fie feUiü b^ttlMX, OtJor aus anOcni. yi^r^fl^en' ein- 
zelne gröbere V^rfalfchuiigen d^r äclip.jirKftJjt !ifr» 

•flegriffe riffMn and al]^e()i»H wüVen, woUun^ a|]f;in. 

-«nMr^efi'iUinftiiid«», vatec.^cpcn Jeotf^:ui^ 
fprachen, waren fie nicht iin Stande, etuas erfprißs- 
licttes zu btvrirKen, ^u V'cni^ sl^. dl^ Rc!tgipn3t('(^- 

•fenjchaft in tlncn verfchi«4e|||nPk Tbeilen durch! ciif- 
Bblnc glückliche BeinuhiitigiMi gefcbick^erer Kupf«. 
der Metbode oder ihrem iun«rn Gohatt nach, wegcp 
des leidigen Gangs, den He einmal genoiHmen hat^e. 
etnss Biitr&chtlicbes g«wifl9ipB ko|i^t^,^^bft die Po* 
l«miii führte *uf. ketnen lb«flem Wflf Itfcim'^raife d(e 
Artikel, bey denrrt man aufangcu. die wepigUens ncnh- 
«fendi^ ziir^pracUe kui^ttneti und. uuig^fcbaiTeii wej-- 
d«n mofstcVt.'^Wrivii- fVtff das j3,üamerliii4i entft^|Ue 

•Chtiil^ntbiitn und- dier erbatiAUCibe: .Tbeöjogie .der 
Ztir nfitilitbe Refultftte hervorgeben; foUten, bliebe^ 
iinl'crülirt auf der Si-itc liegen. U^brigens il^ nie 
PoleiDkk der Periode A\ler . AitfiV9fii;fiii.aLeit vrcrtb; 

'«• wurde riele Kruft und fieieMÄmkeit dareeiF Vcr^ 
Man'lt. ^'e. brachte innnnicbliUjig« » nicht uninteref- 
lante Scetien aum V'o^ftbeifi, ui»d ibrjSjjFxilgen cr- 

.fcrccken lieh /.um '1 iiei) bis Auf utff^irT, Age ; p~ 

-cbarAkterilUfch ift «berdabey;, ^^Sß■t|lMlß,i^tt.)|^e^' 

(fee 5ueitif;keiten , welche getflhrtTwrqe»» l^^t tlvf» 
einzig auf einen neuen, vorhin noch nicht aij- 
geCechieitea liegen^end ^«1. der i»frci( übcf dM 

:bcilifr* AbendaUM. iätL P«(id^fitu R«iibertne ia 

fQtett Jahrb. veräniarste.. ; ^ 

ihn foiyahl Als die vielen andern gr^f^eri^ un4 
kleinem Rel{gb)iH£VPifte ettähll Hr. S< 'n\ ^er letzte^i 

TÜblft« dM -.flftteil;:ilftd> der criWn des 24|ei\^ Tbü)]^ 
niieh feiner 6«wobnheic gründlich, deutlich und 
fchön ; worauf er fodann zum zweyten Rueh 
des dritten Zeitraunks,^ zur. Gefcbit^ie ./der chriüii- 
cben Religion taid'Hirtih* vmf:Gfeffor y<|U h\% jMßim' 
Tode Bonifacilis VIII. (J. 1073— l3o3) viber;-;i ht. 
V«rerft liclert er uns «ineu AhfiJs der, burgt-rlii lum 
Begebenheiten, eine Gefchicbt« der VVifleuri;ha/^teii 
«nd KinflCpi Wid <JUnd ^s i der Au»bxeituitg. da« 
ChriftenthofiM. liiertnf foltrt die Geft hicbie der ru- 
mifchcn Päbße, des Klerus und Kirchenrechts, 
(iaegor's .Leben ()er(.'hnefiit,.(}en astfa .Band. 
Oer 26te -Ban^ emhält die (iefcM^M;defP4bit«.T0n 
Virtor III. bis zum Tode ßonifaciu» VIII. , Titr S^Jtß , 
Jangt juit einer .juMexeawtfd.£)M6%Uimg£49B09le 
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LKtP^iCy b. Srhwickert: Ckrißiiche Kirckenge- 
fchkhte . von .'fo.'i., .W«<</:iaj J»cAnict/», ordentl. 
Lehrer der Golcbichie auf der Unir*. Witteaboc^. 
; iif':^} und zu'mnziajler Band. 1796. 564 S. - . J'tirr 
.«nd si»anaiV/fer ÜjnJ. 1797. 572 S. Füvftiid 
zwanzigster JBand. 1797* 548 £>• iSccA« wndzicte«- 
2>gyi#r ßaiM, i79e> teoSi -i S i i t mi wirf abwiwH^ 

■ Vi 'ttiurzlicber Freude rehen<iRie:M|A. tnit uns 
g«vri fs jeder Fxevnd <(er. StMKcA« -ittd kir> 
cbengefchicbte der fcbncnen eftd antiiiterbrochentn 

Fortfetzung diefes vdrtrcITlirhe/i Werkes zu, das bey 
jedem Vorr&cben eber ge.^^innt , als verliert und «u 
den .Arbeiten tmfrrt Jabrbimdertt gehört, die, wenn 
gQiicht »Ho. oder die tbeologifche (ielehrraiukeit we- 
Ijiigftt^s Tiu Grund); g«bt,i^«(en Wer^h ,:uch in all«n 
i fwlgendi^ beh»i^t«il lÄerden. Der drey und zwan- 
ziglie iknd fan^t mit der GeGebtctee:<d«S/Möficb*|e- 
bens vom .). 1014— 1078. d. h» erifteilt den-Ver« 
fall der Ivujßer in diefer Zeit dar; zeigt, was für 
neu; UrfBcMm neben den vielen altern ilin vcran- 
. tefeteni bemerkt die mencbarley RefopMliMSver. 
fuche. die in diefer Hin ficht vorgenoimnen ttfurden, 
die falfchfn Geflchtspuucte, von den^n mmi dthey 
.wsgüaj^ tmd d«a. Neclldütf Hge , da» die Stiüung der 
uuzablig vielen -netteii* Klf^HUr, die ^tit z%m Vor- 
fchein kamen, und di» ietaer Wetter getriebene Be» 
giintiigungen aller überhaupt hervorbrachte; fpricht 
von den Gründen, wekbe den kluilern ihre Bevul- 
Jtertmp'vbd ihr .ftcigerfdet Anfehen gaben, den KlP* 
ftervögten, den Nonnen, Canonillinii; n und einigen 
Schriften des Griechen Theodurns Studitcs, Diony- 
■*fine Aseopagita'a n. a. , durch \relche das Mönchsie- 
beh und die Mündugrundfiiae tnebr,iind,»ebr ver- 
breitet wurden. Sehr richtig erinnert Hr. 5./ de er 
Vit» diefer Materie zur Gefchichte der Religion und 
.^b^ologie des Zeitrautns übergebt • dafa mau keine 
.Wobl^hati^e JIaüp^erlinde1rwi$e& bey tft^tt fowohl 
' ots der andern erwarten könne, wenn man den Zu- 
"luud des Ulerya und des lijit deuifelben fo nahe 
verwandten Mönichs^nds einmal kenne. Wie er ihn 
befcbricben bebe', "dii^ dies ergiebt Üch dann nur 
allzudcurlich aiieh abs de«i, was er fn 'der Folge 
-ausführt. Die Religion blieb iin Wcffnrüchen f^anz, 
'^ie -iie süvor W4r, «)ur, dafs die herrfclienden Be- 
I f^tft und Lebrftitie bisweilen eine funA nicht ge- 
. \vubi;1tche r.ichtunfc, Verbindung oder Anwendting 
«rbieli«»« «tul.^ai^ doe ixngft. .eitiigeXiiiiaeai 
' . X J- ^S. 1799. Zawytir Bernd, 
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Gefchlcbte de« Ktrchcnrci hrs und der Sitten drs 
KTerö* an. Dtann foTgt im füilAtii AWdmiit die 
Gf rchiebte des Möncb9l«4>eiis , mnA iMWMnüiUi 
der Bencdictiner, Cidercienrer, des Ordens roft 
Grandmont, der CarthpnfVr, des Ordons des heil, 
üntoniiia, de«. Ordens von J^omavra^i der Veä- 
«lonÄratenfer . Cannelirer^ Donffnicaner, l^rancifcfe' 
rxr, AugTiitrnrr EreinHen-, S^rvifvH-, Trifiir.lrier. 
lluisiliaien.. Die Nonuengefdifcliaften Jloiumen bey 
GclegeitNelt' der M«ncis«rdhm, ieneit'ft« MwhgcbH. 
irilec wurden , tot. 

"Nun nur noch einige rioucrkanacn , die wir 
dem ixBUter nach gröfscrcr Vcllkooioienheit ilrtben- 
drii, iiumcr unpsrcAayifcbatf 'Vf. «te .rittfanf wie- 
gen. Gleich bey der «ttten 'Mit«ri», Sv^vnbft «r den 
Siten Band beginnt, der (iif t 'chr iJcs Monchsle- 
kenir; ib reicbhallig üe behandelt worden ift« ircr- 
mifteH wir «Hitfea mif VollfiStidisIcek. Es ift näm- 
lich \ I II di r riiren Sf'ire, ueli hr die KlOfler ancli 
jcizt bnticn und \ou ci<-ii lubh< hen U riachei», welche 
cfiteiti T^eil derfelben , welche den Nennet) Möftiin 
brlrr.-tlrrs auch die Etitftehmg gaben, kaVmr gtelc- 
feenl/ciilich etwa» Öerflhrt worden, und docirj mej- 
'nen'Wir,' Milte beides iu utzursgc itnmer «uffiihriich 
•ng^ebeir Verden, damic die Einreiügkeir. otit 
■•Wefcnef' ^'On dem- Man^bthtim f;ew6iifllich pefpro- 
eben wird . nüch und n«ch wieder rerdranf^i würde. 
U^«r die Nottneit ilt der Vf. mehr al« kurz. Das 
Hl«fte# ItfBÄtrtr in Wirie^berp Il«gt «wey Meilen 
\ ön SchwÜBifcMftll , das nach iituner eine Uciclt*- 
'ftadt ift.-' S. 236 rf. des 2iten Bandes handelt lir. 
'S. ran <ien OrdalieA, und Tagt fchr viel Gutes dar- 
•über; wir Mttert KlMr'gewünlcht« er bine -dir Ter- 
fchiedenen Arten tf^rfeiben genauer befclrrieben/wvfl 
lins aui Erfahtong bekannt ift, dafs laanrhe Iliftori- 
bei'ftlbft nicbt recht <wffl«#» wie c« «. B. bey der 
•JbgÄitf»rti»*-Kreuzpftbe «ngegati.^ f«f J (cewflnfrhv. 
• fer bähender An fanv;er weßea gazcipr. wir es pofcbe- 
■'£en konnte; dafs die Leute des Mitt«l«ltcr« auch 
dici^rfigen Proben, welche wir fchuldigf md un- 
frhuldif^ nie Aushalten wfirdcn, nicht feiten glflcb- 
lith überftanden ; gewüiiCihr endlich, er mucfate fich 
auf die Uiuerfuchunjf (,'anz eingelalVen haben, theils 
wie die Gotwwrtbeilc unter d«n Cbriftea »mft«nden 
Mnd i& as fie befördert«, tbettil, «i« (fieU die ehrifiH« 
*Hi»n' Ordslien gejjen die Ordalien , die mnn iinier 
'*inzel»<li beidflilchen Volllern «Itcrcr und neuerer 
2eir antrfflV, Verbeken f Den SsJw T s M^ iwwdiiheiift 
Hr. S. üH/u ahhold zu feyn ; wir ßlntbr n.-Hfc Wahr 
IMt liege zwifcben itain ond Hn: tiufr. linirmann, 
gegen dvd «r 6. 448 ff*. 4ba Bande« Itreito^, 

gerade inne,' und getraiMtti •oM-TOmcbiBliak aaoh 
den Satz: ..der Srfaolai)w4sitfiua<lMb« di« Kttonai- 
lilftl« befördern helten" der pcinachten EinweaduTi- 
gen ungeachtet» inuttar noch vertheidigen zu kön- 
nen. Man mofii dabcy nidr «kht au* der Acbt taf- 
[et\, dafs der Nut/Jtrt , den er in diefer Rc/tehiinp 
hatte, nicht' fowobl J>olitiw al« negatir war, und 
'daft 0^ inlnerbiai'iioch -wakr bleibt : er hielt b< 
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der Reformatoren nIcJit n enig auf. Bry Otto von 
Freylingeii (a4ier Hand. S. 4S9 ui;d Uodewich. 
/eiaem Zögling und Freund, hätte i-nc wenigen 
.Worten der Grad ihrer Unpartheylichkeit und ihrer 
Vorzüge nüher bcflimint werilen können ; von Ri- 
Uewicb.» der es wob! fo febr ala Otto verdient, dafs 
'man Von Ihm fpricbt, ift fiberbaapt viel za wenig 
f;efast, wir für uni'ern Tbeil räuaueu ihm gcwüTe 
Verdiente intlir, eis dem Lehrer ein. Die Schwie> 
rif^keit, die fich bey dem Zeitbach .Cwira«!« rm 
T/:chtenau, des Abts von Urfperg (S. 493 ) ergiebig 
iotte^unfers Eracbtens Schtmacher in den Beytragn 

■ zur detit f:htn Keif/u/fj/ionc. (Eifenach 1770^ 4 ) glücJt- 

■ Jiober, afa Q*c*b 'i hiim«f,us und der unbeltamue Ge- 
lefcrt« in ti^Ohfnat ffüct. Ucl., denen Hr. S. folgt; 
Conrnd von Lichtenau hat veriauthlich garltieiiitn 
Antbeil daran. 6axa Grawaiattfiu ift der Fora aad 
Materi« naak, twdi Scepiranitta o«l4lcbhardi ttirbt 
iir.riditig gezeichnet, es fehlen ab« Joch der Sch 
deriD T wieder gewiffe Scliattirungen, Welche fie erä 

'f zhr niacben'; Hr. 5. fcheiiu nat» öhrrhav;»; 
b«y Cbflraktrriltrulig der Schriftücller snancbir i/ra 
febr beym» AHf^emr^cn ftehen zu bleiben. In d« 
Bekehrunff-r»'*« b'f bte I .ieilands (251er B. S,s8lS.) 
finden wir einigenule Undeutischkeiteu , in die d« 
Vf. Über d«m Reftrebetr, tut« an feyn . verCal , die 
fich |erioch leicht harren vermeiden latTeu. So wur- 
de es t, B. nicht viel 'Kaum eingenommen und dcf 
Krv^iblung den n5tbige« Sofammenbanf gege b an 
hab'-n. wenn die Urfarhe bemerkt worden \räre, 
worum die Li\cn. die bereits getauft uarea, tfas 
Chrühenthum w ieder rerliefien, und d\e »nderw, veV 
cha navh iin >feidentftum> lieh befanden, &ch m^r, 
ala wrrar , ' w*r^rt«n , "es anzunehmen, nachdem 
MeinbnnJ die Fche zu V kcikole hatte erbauen I:.f 
fen uut» — - wenn «rit einigen Worun angedeutet 
wiire, diifa^iMafnbariia. NAcbibIgar Bcnheld, gar 
kein« l.ud pebabr habe, fein behagliches l.ebrn zu 
l.orkBin gei en die Be4dawerlicbk«ircn der lieidtn- 
bfkehrojng uni^utaufcbf», und d,tffl ihn deswegen 
ein jabsUcher fieltalt von ao Mark Silber aus d» m 
Schan dar 4iremif(^en''Kircbo unter andern ausga- 
fetzt wotiJen fcy, .' • j , v •. •' . 

- .• - ''-a: r. . • j! •»« 1* »f.; • * » 

• 'i) hutntOk b.'RIfiMiar T Be^feäfr «aar vmtinft ige« 

■ ' pMl*i»n ul hr (/.n L. iiitn uv.n den Tod jt fu. Von 
'-li. ^h, Gttlob Uet^. hjedy JuÜiuuiuuaan za 

... R««ktak8lbiirs.'i794. #9%& 8> <f lUU. iSfir.) 

2) Ebicnji|8r b. Cfo^lius: Pnigiaa/l/f/ie DarßfUimg 
j - dir LtUif»i^ Ükiyr.'e ^''fu, n it hlnrut^efügic!! 

moralifch'en Örrfächtun^f n . für denkende Lbri- 
i, ■ ften ,' inibefonile-e für l'redij er. Von .M. Chri- 
\ ßturi Idiitoy 1imderi r,ie> t Preiiif^CC in Pedelwics. 
,1797- 3h^S. Kthl.) , . 

r Oer Vf. von.m-. r.. der de* Publicnni lingft nis 

rcdlithep Furfclier nud Tiüu.hdier iichrtfifteller auch 
iu> theolo;;iic:!en und ctilöien Fache tuhmlicll 
bekennt ilt. er'uiilr an tL. üheliungaari diefes Bucba- 
ie«. wmA m^^iuügtt «Ue lienuiaemba daffiMmii mit 

.1.. ' ..^ ... .,T>igitjzedbyX3C.ft,|. 



6Ö5 * ' Ma. '204. 

Mchen GrütWeft , .wog«g«n der onbefangeni imd 

.rcchtfchafi'eiie Mai.n niflJM emweiiden kann. Vid- 
inchr inufs diefcres w unH l;cn , dafs jeder vernünf- 
tige Menfch iiUer dl« Religion, welcher er üch 
hMMinr . feiler Cbrift Aber die I.dur« JeAt* fe foi^- 
fähig nacl.(l«i.kfii . To noch einer fcften Üeberzca- 
guug ftrtb«ti, fü feines Glsabcns gewifs zu v ecden 
fachen jr.ngc, sis n.an diefo Tn^endien all dem wOr^ 
digen Vf. flicfer r.eytr.'irc fchatzen und rühmen 
niuf«. Er lafst iciii Bu<.h au» zirölf grufstciiiheils 
doftmrtfchen Bccrocliiungen beftehen^ deren Iiihait 
t\ukt nur darciigehend« fchtiittfiarsig, rondero auch 
ir.lt ftctcr Kflcklioht «af die dagegen ^«machten 
Zweifel uiifers Zci; jUits , und mit plürkUcber He- 
rauf und W iderlegung derfelbon uligefafst ift. Ree. 
vflf^fctjt es d«her fobr in die Hände rechr vieler 
rii,;';'.c-.i , cViicn ihT Ürl'i'ion ih«-uer i.'t, und kanii 
ihnen von «lern autn\eriti&Tncp Lei«« deiTelben viel 
Vofüieil für . er tand und Hene vevfprecheB. Att«h 
tft Hr. Pf' bey dem ftandbafteu und feiner Ueber- 
teug«n|r gemäfsen Fdffbtiitoa an dem chriitlicheii 
Lelirbrpiriff ungemein tolerant f^e^jcn Aodersdenken- 
..Nimmft da. fsgt er z. Ii. in der Betracbcung 
liüiT die Go<lbp}T Jefu S> 309; die Sieiiett ifea N. T. 
die in dem Vor'ier "hendeu über dicfen GegenftatKl 
•ngefübreCwerden imd, in dem Sintie, wie ich üe 
verfttndeil iM^f f° v, i:\\ da mit uiir' Reiche Ueb<n-- 
»eugung föWrn. Liitec ilirh eine n 71 irre F">r--u>ro; 
ÜO leb« »urh du deines üluubenr, uiiti i%.mnic ilu die 
Z^ei AI' deiner Vernunft nicht lofcn ; fv zweifle u-e- 
w»(lcns redlich und mit V«n»ui»ft." : Eben £u 5.954, 
,,Glaubft cl\i indeffen, mein eiirifttieher Mitbnider, 
äaf« do deine Li»be zu G< tc uiA Jff« fefter auf die 
ScbÜHTe deMer fpee«lir«nde4i Vemnnft « ab auf das 
trarnw GeÄbl' tlciae« Hereen« gtänden möfleit 
/ftheinrdir der Menfch Jeftii Chriftus als blo fs er Leh- 
rer, Zeage «ler W&bi-heif, Mufter der litgeutl Jie- 
bram^iraiger, als der ton einer dir unbe^reiilt- 
fhi-n Hüüe der Gutibeit uinLrel>ene «IngfljiM i.e Sohn 
Gottes; fo halt auch du ein Kecbt, deines üiaubcns 
zir leben, und nteflwnd hat ein Rech«, diek deinet 
61au!>f MS v5 Pjr<!n »erftlgen.** 

Nr. 2. iu, w ie'iufK rdfdh 4er Tftel fafff, uieffr 
Gefchiciite der ktz[<! w 1< :dc-r. vollen l.t ! - ; rai^;c J« Tu, 
die der durch uiebrere Schrift^ berühiu)e Vf. fo 
darzaAellen betnübt generen Ift. d.ifs er, fo viel 
u'.öiclich , rÜL' ini.rni Grundi;, ViratiTpfTirTipron uihI 
B«»seh«iagen der Kegebenlieiten entniVAcU, und .luf 
■dto Geiil, der durch das %M\iti herrftht, und auf 
die Leitung der püitliihen l-ürfchung dabcy auf. 
metkram gemacht hat. Da es ein gewöhnlicher Feh- 
ler bi y der Ucttachfung de» Leidens und Todes J» fu 
ift. d.'ifs man dicfe (Ich iiQiner ipaliri, und getreiuit 
vcu leinein Leben und feiner Lehre vorftellr, und 
fcinetn Tcdc allein Fülpen zulVhreibt, di^ dt.cli mit 
deui allen, was tr üb<;.-haup* gctban, gelehrt, geht- 
leu'bar. in der gcuöuoften Vorbinduiifr ftehen; fo 
fchifkt Un K. feit 1.1- Abbandluner eine W'hr iWe«k. 
aiaf5i»e i;,mleitung über den ZulJi:anenha«g der 
Ahfidttde« Todfea Icfu mit fcfaeift' vwtefg^iag«^. 
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ii«n Leben voran. Auf diefe Ittfft er zwanzig Ge* 
trachtuuf^en über die wichtigften Auffritie der leist- 
tcn LebcKS- und Leidenstage J< Tu ü !j;en, dre nicht 
.Mos hiftocifc||n foiidcru auch mit MP^AWcheu Ef* 
'Weckungcn begleitet find, wie Ite itcb dem. Vf. je- 
desmal darboten , iini nicht blo» den Vcrfthnd der 
;Lefer zu befcbaftii^cn , fonderu auch feinem Herzen 
Nahrunp zu geben. Er fcbitefst dasGan7e mit cineir 
Abhandlung über den Zweck «iis Tudes jcfu. die 
natürlich fa£l ganz dugmaitfclien inh:<Its ilL Ret. 
bekennt, auch diefc Schrift d^S Hn. H. wie lainie 
ibri(rtn« tiüt Natsfn un4 Vergtt<i£CM geJ{»feii «a ha» 
hen. Nir> etn Pkar Amnerkungeit erlaubt er 4kb^ 
noch ?.u machen. ZuerH wünfchte er, dafs der Vf. 
in feinen morajirchen Betrachtaagea hier und da 
.weniger weidüufiife gewefen wäre, mnd nicht •zuirdS' 
icn völlit^ ausgeiirbeitere Materialien, oder weitüiuf- 
x'v^it Uilpoßtiouea. geliefert härte, nelcbcs er auch ia 
der Thjt nicht wdlte' (f. Vorr. S.X.) Hud die niMI 
auch in einet folchcn Gefchicbcserzjhlaug nicht er- 
wartet. So ift die vicrzebote Bcrraciitung über das 
Gebet Jefu für feine .Mörder von S. 271 — bry- 
nahe eine i«rutliehe Predigt über die rechte Befol>. 
gung des ehfÜtKehen Gebets rt^n der Fcindeslicbe. 
i!o die \n'\ 7.11 uinftändliche Abhandlung über die 
rechte Befchaffenheit und den Werth dca Mitleid*, 
die von S. 254-*-fi69l fortlauft. — ' Dann mUV^BlIt 
P.cc. die Erk! iri'nr-, wf-lrb^:- \\r, K. S. 154. vou dem 
ilekeaiuniiTe Jcla \ur cicm öynedrium gicbt , dafs er 
der Scrhn des Hochgelobten,' de« lebendigen Gottes 
fey. Zavetlüfig meynte J«fu» damit mehr, als 
btoadas, «iaft er der verheifsene McfiiarWarc, und 
zuvcrljflig^ hirlt das Syncdtium incfe Verficberung 
Jcfu nicht darum für GuttetUüerung, we:l nach den 
N«ci6»a!rorfblluflg»n der Juden der Mcittai ein» 
geheiligte Perfon war, fondern weil es glaubte, und- 
jetzt aus feinem Monde vernahm, dafs er iich felMl 
gdttlicbe Maclit und Ehre beylegte; gerade fu, \rie 
Job. 10, 33. : Wir ileini;.en dich um der Gotteslnjle- 
r«Bg willen, und dats du ein Meofch bi£t, und 

PAEDAQOGIK, 

Gotha, b. PeTthcs: 'Die Vamilie ft^erlhUfhn, Eine 
thcorenicii • praktifcbe Anleituog au einer rrgcl- 
mafsigen Erziehung der Kinder ; vorxiiplich \ox\ 
dem fechflen bis in das vierichute jabr. Für 
Aeltem und Erzieher herausgegeben von ^juk, 
tirinr. Gnitlirb Htuft^tr. Zmreyicr 1-heik jy^^. 
XH u. 2oSS. pr. 8. 

Der achte Abfchnitt dicfcs Werks, welcher d«r 
erfte diefe» Theils ift, enthalt einen anffQhrrrclierTr, 

auf »cht Jahre gciteHtwi (vom fci brien bis zuin \ ii l- 
zehi^fen Lcbeiisj;i!ire} Erziehungiipian der Werth- 
heitiiifchen Kjni.'er, fo wie er 'nj VcrUeWtafl? der' 
Ui : ■ • ■rhfsyegcniiäs.de uiu-i der Ai-!)t'tfn nscU Jsff- 
Kix trilhcittt. Der etüe Ent*A'urt (i«zu k^ fchuh 
«m dritten Abfdkintt-dcV«iücn> T«^iW|^|9iTorigetV 
Uiii a- '^\ap>' 
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J^hrij. <!«r A. L. Z. anperefprfn BarnlM vor. Diefer 
Plan )(V nsrh öen ujuibn-risHi bi n rx flürfnitTpii des 
'jogeiidHcken Griftes bcr«cbn«t und den gegenwar- 
tigeH. ^WhflMUiTtiM des gefelirchafiftck««!' Lebnw 
8iii;epi/r$f. ..Ff II Kna^e, der nach dcial ll - i! firoKen 
Wurcft'M fft, wird t»ath Verfluf» des *icr/( hiwiii Jahr» 
mh glpirhem Erfolg dasCyimialhiin bcfuchen, und fich 
aul tlMTifelben 7.u circni Grfcl!arr{.Mnmj biUIi-ii kön- 
ne», als er in die Stube d -s Wcrkmt iAtis , iii die 
Scftute einrr Kunftaktdeinie , d«s Baumeillers, des 
ISchiilTijhrcrs fVgtwt diufs. • Er bringt zm jedran bfi*. 
{rertichm BerufclrrMltf^ff P8h?g1celt und Vorkeftn*- 
i.ifTe. 7.1J n.anehen derfctb^ti auch inn ch • < i ii der- 
Lchr llandctrchkklickkeiien mit. £r wird . wenn 
ri- ein 'iitwnrtitk ergrdfe* fbllte. In di« Vcnricbttiii- 
pf"n {l.^nVlluTi "Gcift imd Wurde zu bringen wifTen, 
und wird, Wfnn er den Wiikungskrcii des üeiefar- 
ten'trtMtf-die wirklichen nedürfnifTe der Mcnfch^ 
hett von den erkünrtelten imd eingebildeten zö un- 
fr: fclv^irirn t'erftehrn. Er hat, mit Einem Wort«, 
f'A.' A-.i'..'*e, als Gelehrter ein Mann tp» gefundeiti 
Vorfrande, und «U Handwerker ein Mann von Nach- 
(iti kt n XU b!e!tten.** Im neumm Abfrbnfrt trlfd 
der if.j fünften Abfthnitt des «rften Theils angffan- 
gcne Unterricht im Rechnen fortpefetzt, wobey 
Vnffe's i^enwmverftSndliches Kechenbnrh nebll der 
il'iujr.fl 7.v.m Gebrrtiche deffeH»rn zum Grunde 
l!.-"r. T^ 'T Untfrritit in den vier RerJmungsarten 
(Spycks) zcrfnüt liier in drey Aiithuilungen oder 
ru) ru<i. iit-'t a-rie V ieder ia ■»«hrereLcciionen. Bey 
t'.T crüm .Oitl '-•iluns *'lrd den Kln^am durvh wfr«- 
liches A''''i:'"n. Suhrr.^biren. Mi IripStcii -n umi Di 
vidtri-n nach leichten und einfischen Aufgaben ein 
Ik^riff von diefen Retfbniingsarten b^ygebracht. In 
d:;- ' At-Mf n /btlipilun» des Rechnens n^'th den 
vivr fpfcies Verden j^u fverp Exeinpcl und Au[^a- 
bcn. TOreOplich aus der lu tlmunR mit ungleirhbe- 
itannrrn oder forrirten Zahlen aufgegeben, und da- 
bt-y fiiüge llepeln und Vortheile nccbgebolt, die 
£ch IUI crften Cvrfui nicht unbringen licfaeni ütuie 



die Kinder zu verwirren. In dicfen beiden Citrfeh 
werden die Regeln «uir dem G edjfdlStill« jarectran, 
weil die jLrklarong für Kiuder «u weitläufti^ 
.xn fein ift ; m der dritten Abdkellun^ trerden üte 
fiercchoungcn . \re!chcn die vie r Ä; -< ios anf«, 
wendet werden « ai> VerliandeMibung gebraucht. Es 
wird die Refir'l '^ri, wslfehe Praclüb und zun 
Theil jiuch di'' firacbrecbiiunp vurgetrat^^rn. \^.y 
der Regel de i ri bleibt der \'t. diesmal iieben otA 
wird ▼ertnuthlicb den hier abgeriiTeuen Faden im 
üolgcndaa Tlkeil wiadec anknüpfen. (E-n r. .r 
Dmckfrlüe^ find mis hi den Zahlen aufgciWüui. 
S. 62. in drr vorletzten Zeile liii 72 Hart 516 ond 
S.74. Z. 10. lies 16 Gr. fiatt igtir.- ^. po. iiri 
9433Ö0 ftats aSaSM D«r «efante AWrhnttt, ein 
Bruebftücki Mit der filllich^-TT E i , hiinr , itt dir ^^ 
handlung einiger Charakrtiielikr. des Ktgeniüuu 
und der Ltlgoi, bey Kii>dern von fecbs bis arlit 
Jahre« pewidmet. eingekleidet in die GefcbicLre J/r 
Behandiuni? der Wiliicbfcben Kinder, wekhc £di 
dieler Fi'hier icbuldtg machten. F.inTcrftaaden mir 
den meiAcn hier gegebenen Mathfrfaligen , wff.ie 
Beb dttrek ihre Vemflnfiigieit empfehlen, uiodm 
wir doch dem Tr u rn des Ringes oder pewifrerBia- 
der und anderer v^bzcicbcn keitie befen^lcre Kaft 
znr RekkmpfunfT obiger CbarakietKeUer «•fehreiben. 
Obf !• 1 h rüc ei^pmlicbe Erziehung, nach dem \t., 
erir mu dem iechäen Jahre anfangt und aile», was 
vorher gefchiebt und gefcbehen foil • nur als Vorar- 
beit anzufchen ift: fo hat doch der Vf. dürfen rroli. 
minarien der Erziehung, gewifa xor Zufriedeubth 
aller feiner I rTcr. nü.h einen eigenen Anban^ ^t« 
widmet, worin er i) die phyfifchc Entiebong in der 
VeriedeTOO Am Mw»sa, U» avm Gehen. Spre- 
r'rrti ui4d Zahnen, und, 3) die phyfifihe und i: ur^- 
yuu.v iSeltandluag der Kind« v«»n. dpr Terlgde des 
G. hens und Sprecbena «at , ,JHi £ttui etwa« leitffM 
Sprechen . d. b. bis fifCtt iM% fiecUI« Jalir. Mr 
lehrreich abiiaudelt. 



KLEI NB SCBRIVTEN. 



Vr-RMiiRnTK ScHnirTi-i». BroynftUu» ip , k. dem Vf.: 

I^cht an-t crdhat-rr lui. '. «d dtr '.l ctt>sn<ik , "i .Vr / »/«Worfle 
hfum friii.rri.fM im Orn f ahj d.v' uc'.lfetliii' .Iti u itder 'dar.ius 
f.'.itiir. I i yii-r mcvtner iLn u:,ii \ orfLhiai-, bei ir- 
•Kfii if» Hiui^:.«.iii jiii de Lioriii i.llu iiKj.i »jciiue btr,i'..i."iicn 
I «; fliuie, iieLfl eintm lii pfer, :;tr f"rii -tn Pn:'ii i;r uU. r"e- 
L.-; VOM Ij- O. P<-{f',fr, P.iflo' III Wei'iieufiedi und \ crt:»-;* 

»O-''- 8- (ö^r.) Z ierft te-Rf Hr. i". c«s U icuv ahH-ir« 
ei'jf-* atidtru Sc liritiftrl > , w t;ii !;'.t w :ti , riafs T^ ÜK-LKcifcr 
.Ti/t; •■.;c erden , der D .-kr! )."les -'^ir^i vo . iKon t' yn und 
d«m VfrR..>!'l>«r.e" <?iii iVu. i^ei Hairmier iit thr ijnnd (ri-i-ebfu 
tverd«n •oii. beyai ErwutSeti den Dei^ci fo^tlcich 

xerfchUftri «r i zu etn Sctiilcen \vm:deln knuie eic Er 
fe'bfl fchla.:i ■ n -.i App.irai vir, Her l'nr j^d«» fiemt-ii ■' • äui 
IjUlhl. fcftnmt. Stau der für Dörfer zu k«nbar«it Letiheit- 

hiiiibr «ii laaH ««|tftdliaB Wachtei^, laüi «v' lu «inca an 



4rer Kirchibunnelockc anKebrachten ff 'ecker. Von «ät?.«» 
feil ein« Draihkertt biü lur Üribfl 1 ne h.r. h »'r-itet werc«ii, 
und in dem Dtckel des Sirref. rirr -Ajr i't da» Gfb c<- 
fenkt, ab«r vor 8 oder 10 T»iyi\ ä i m ui.t »de, tvobl «bw 
„mit «ineir ritnd unihKr «u^emjchieu u».d renrvdlieii ii'»t:"n- 
..chcM T«*it<*i h»i«»cb«n" bed-cVi werden darf , zwt) Oeüi '-■ 
({Ol i. yii, eir.e gy /terr r .^tn: ch iiher dem Gfi'chtc ;(ies F. ^*■.- 
cher.fii . wor.Vif en.e i:r>:/. r.:^ K'vtru pclV -i wird . wv'i-::- h 
l»ug {>!\u w.t(«, d.-r- i'n: gcrad- b'* yimi 1 ..c|,e ih-i Tctlun- 
h.iu.ili'ii rekciic uüd w .jdüich d. r >> iieiii-ud-e «üi u(.«t 
ruten koituts. und cm« kleinere in (^cr (.egfj wo tuejrji-.d<» 
des^Toö'eji ini 5an;e «it iiegea krmiiie:! n ci Modjrt.H der 
Drj'th an dieiViboii befeftif "i-ird. ddmit beym F.-waciien 
tTiiir,.-!P. cer firinuDcM Be« -•l;u;t iar TtJr»4«>. d#r Wecker Itt 
der Kirclitkurraukr foftücii gelofu uudÄtMra caMul«« w«^ 
f. W. 

' * Dlgftizedby Google 
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Fregtafit i«« oft. ^ttiitvx If99. 



t) Scnr^s»wie, b. RShfs; vfiftamflnH^ von dem 

Di nß J, r UichtcnTuiypcn: Herausgegeben von 
dem künigl. danifclnn ObcifUteuteuant von, 
Eu;»Ui, Chef des Schleäwfgrchctt Jäger corps und 
Ritter des beflirchcu Ordens pour )?. vertu SttiU- 
tiirei 17^6, XYI u. 308 S, 8- (^o gr.> 

' 3> BcRciif t b. Maurer; « Lektfehute thr FeehfkuHft, 

von Sehr,: i(U , Fcchfmeifter bcyin k y)i; >l. adcl. 

(Jadettencorps in Berlin. Erfter Theil. Enthalt 
j djs Lehrbneh für die CavnlUrie, zum vortheil- 
•1. haften Gebraurh des Säbels. Mit Mht Kapfcf' 

tafeln. 1797. 56 S. 4. (x Htlil.) 

I' ler foprcnannte kleine Krieg gleicht einem Sp;«-!, 
•■^"^ dellen allgemeine Regeln zwnr out' g«nvjifen 
H^ftllelllienden Grundfäizen beruhen, defTcn Feinhei- 
ten a'jrr jinr durch Zufeht n und durrh Li' ^ne Vcr- 
futhc eiiernt werden Jtuiuien. Jene allgemeinen 
Regeln laflen ficb allerdings in eine kurze Theorie^ 
zurammenfaflTen ; iie werden aber nie hinrcicben.' 
irm ein««) g^chfckten Spieler tu bilden. Dtcfc» i& 
(?ie Vrf^ich, warum unter den yiel«n , über tfcn 
Dienft der leichten Truppen erfchicnei'.en Sihriütn 
Pcli fo wenig brauchbare finden, und oiu häungßrn 
find diejenigen niilitiJrifi li.n St.':; ifiutürr , "iwkhe 
alle J bfilc der KriegsUuiili in ein Syllcm zu brin- 
gen Verfucht haben , nn diefcr Klipfe gcfcheitert. 
§ie haben entweder etwas ganz uiivoUiUudige« ge< 
liefert, oder eiiie Menge von V^OrTchrlfreii zufam» 
iTieu getragen, welche der ji^nge OlTirirr. der Iie 
eifrig Itudirt hat, bey der crlken Gelegeubeit zur 
Airtübuntlt itfibracchbar findet. Ihr Irrthum rührt 
g^i'f:tehrhei?s dtliPr, tlii's He jcflc hi de;- elii/eiiicn 
Anwendung gelungene Maafüegcl in ihr Syfttia auf- 
riahtnen und iie zur ollgemcincn Richtfcbnur erho- 
ben, «hnesu bedenkest, dafs.bey.der unendlichen 
Verfchiedenheit defMenfchen, der UmfiAnde, des 
Bodens u. i.V.-. xüc zv.cy einander jir.?: gleiche Falle 
iin Kriege exifliren können. Alle Kegeln, die fich 
dorÄ Vortreg, oder Telbit durch die, übrigens zur 
Bildung IfichtPf Trui'pen hücLil mii'.'A-endigcn, 
Kacbahmungen des kleinen Kriegs in 1 rictJenszeiten, 
geben lafTcn , befchränkeii lieh doch nur auf die 
mvrlichft heften Vorüchtsanilalten ; die grofse Wir- 
kung eines kühnen AngrilTs'ttnrtrnachdydligen Ver- 
h'ältnÜTcn k^rin a' er <ben fo wenig in einem Ue- 
bnncslager dargeÄcUt ^we'fden , als es je uicclich 
feyn 4rir^;'dem, itr^ ^cht mit nAtflrlicbcm Ocai« 



ru dicfein Spiel crcboren ifl, die Gäbe des fchnelleil 
EntfcliluHes iia entfcheideodea Moment ilurcit Us- 
terrfcbt miticutbeilen. 

Für den OfHcier, der nicht bey dem etften, ihm 
unerwarceten Ereignifs, aufser Faiiitng kommt, wird 
es jedoch ein grofser Vurthcil feyn , wenn er durch. 
dieKenntnifs vieler iiu Kriege möglicbei! F>lle den 
Mangel an eipncr Erfahrung erfetzen ivann, und- 
diefem bii [et Nr. i. eine Menge fchätzbarer HAlfa- * 
mittel dar. iir. v. E. d^hnt feine Vorjcluriften nur 
über denjenigen TheÜ der Kunft de« kleinen Krle. 
ges aus, der einer theorrtifchen nehanclliing fa!i:^ 
ift; bey allem, wns zur Aurübung gefaö/t, giebt er 
nur ^Ziix;irr;:, um! macht durch die . angefahrten 
fieyfpiele den Lefer gewiiTerinafsen zum Zufchauer 
einer Reibe von ünternchmnngen , welchen kurze 
und lehrreiche Remerkungen über die Urfachen ih- 
res Gelingen» oder Febircblagens beygefügt find. 
Dt r grofste Theil derfelben III a^f feineif eignen Er- 
fahreneren in cilf Feldzü-^cn, und vorjügiich üu 
aniericanifchcn Kriege, wu er eine Compagnie hcüi-. 
fcb er Jäger anführte, genommen, und er vtt/^hweigt 
dabey io wenig die Irrchiimef Anderer «is feine 
eignen Fehler. ' 

D. fs Werk dadurch giinz praktifch wird, 
dürfen wir wohl nicht erft hinzufctzen; es ill aber— - 
auch aus diefcm Grunde keines Auszuges fähig, und ■ 
Ree. iTcr dem ti.Tii7.eii feinen uncingefcbräfikfen 
Iieylall ü'^-"^'« ^vird i\Ca begnügen, blos über einige 
Puncte, wo er mit dem würdigen Vf. «ieht gans * - 
einAiinmig tJlt, feine Meynang zu fagen. 

Wir erfahren in der Vorrede, dafs diefes Werk, 
eigentlich nL:r eine umitäadlicbe Bearbeitung dea> 
errte», fclion 1784 von dem Hn. r. t. npch in HelTcttl 
hrraii£gegebe:un Tractats va:r. Dienft äet teichtm* 
Tiu} i i ii fvV . v:t']c]y:vA "r hfpr norh oiae ,,Aii- 

..weifun;; über die Art, licn J :gcr.und leichten in-. 
„fonteriiten abj-.urichten , utid eiidge Vorfchrilteil. . 
„äber den Dicnil der Oliicicre," beygjrfügt b.nbe ; er 
fagt uns ab(^ nicht, dafs jene Anweifung , virckhe 
die zwey crfteti Kapitel : I on liem tiijlunä eines Uich- - 
tcn Cor^St und: Von den W'iffcnühtiHgeHxdQSlvibtn,- 
auffüllt, nur feine Vurfchlugc zu Errichtung einer 
foj^.Tnnntcn Legion in Janißhen Ditnjhn, (die aus 
zwe\ Compagnien Jager, jede zu 322M*nn, zwey 
Compaguicn leichter Infanterie von gleichex Starke» 
und zwey E'scadrous leichter ttfuter. jpde zu 923 
Pferden, das gauze Corps aberi luit ObcrefUcicrs, 
Ober- Mittel und ünterJhab zu 1381 Ivopfcn ge- 
rechnet, bcUeheu foll,) iMui den £j)twurt eines £xer> 
cierregkme,»u für diefe I'e«ioii,..5^^alt.^^^l^^^j^ 
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B«r 70 particulifre oder g»nz locale. wvlchcs blo» 
vber die Errirhtung ein«» folctten Corps In Dane» 
ra*rk. gefagt %urde , harte daber in einem W«Tke. 
das dem deutrcben PubUcuia gcuidinet ift, billig 
ausgeftrichen werden füllen. Wir rechnen dahin 
den ganzen xicn and 3cen Abfcbnirt. über welche 
Wir ab«r tus «ben diefer ürfacbe nicht mit dem Vf. 
rechtci\ wollen, weil das, was wir in allL>ejneiner 
Beziehung ihm abftreiten wirden« vielidcbi tla£in< 
leitun; XU fekrcn, d«m KronfrfriKen vnn Dinenikrk' 
fibCfteicbcen , VoiTclitSgen Tebr vnnVn ! war. 

Hält* indeffen Ut. v. £. Grlegenbeii gebobr» 
feint ri«Iiibr!;i:«n Erfbbruagen trocb in den jetzigen 
fran^örtlchen Kriege ru erweitern ; fo würde er ge- 
u.fs bey der Errichtung feiner Legion (Kap. i. Ab- 
fchn. 3.) nicht den we(«:ntlicbften Brilandchcil der- 
felben, die reitende Anillrnf, awsgeTt hloffen haben; 
bey diefcr könnten denn auch die Petarden , die er 
fo d ingend empfiehlt, und deren Nutzen er (Kop. 3. 
Abfchn. 5.) einleuchtend genug darftellt, »ui b« 
qtipmften peHlbit werden. Ünirre!t!f^ btr Ihn eticb 
hc-y feintriH Kntwurfdr; Er;:!"- fiiu r I.fgion das Be- 
Areben. alles mit der hocbften SparXomkeii einzu- 
riebtcn • viel «n wvit feAbr« ; nnd «r bat nkht be* 
dacht, daf» eine kleine F.rfparnifs, welche die Wir- 
kung de» Ganzen in der Au::üb!jng Iftbint. im ei- 
gentllc2icn VerlUinde eine grofae Verfcbwendun^ ge- 
rannt zu werden verdient. Wir rechnen vurzüglich 
dabin: t) den Mangel an Schmieden. — Auf ein 
Corps von mehr als 500 Pferden, (den Train der 
U:ttriere mitgezahtt)^ iii (S.,2dO nur Ein Fabnen- 
fchn«Ult, der «uf;te{eb attcb Ciirrcbmidt feyn foll. an- 
gef t/i, dif Erf«hruii<j Iibrt aber, dafs ein Cur- 
fi;hH»i'{t durch grobe ScUmiedcarbeir b<ild die leichte 
.44and verliert, die ihm zu Thirtirgifcbeh Optrartunen 
an Pferden fo nöthlij irt. und dafs ein Corp» P.eurer^y, 
welibes nicht im ßt^lcbiage auf das forglViliigUe uti' 
terbalten wird , zumal wenn es in gebirgit;ten Ge- 
getirien ai^iren fnll, in kurzer Zeit gans unbrauchbar 
We:dt ii inufs. Aus eben diefem Grunde ift es 2)auch' 
»iihiU u wertn der Kcufor uiir <lfin InfÄNtrrillen um 

Sleicben 5old dienen füll (S. 8,3.) — Der vermehrte 
Itifwand. welchem ibm das Putzen und Kefnlirh- 
hslirri der Pferdecquipac;'? nrid das HcfcHaut» vt-iLr- 
fachen, mufs ihm von der Kneysvafie durch einen 
^ erhoiifUMi Sold erfefii werflcn. — 5) Sind den Of- 
liciercn von der Ca..illcrn zu wcnij; PFcid.- nUubt 
wurden. — Dem btacbsutlicier und dtui Capitain, 
der eine weidauftige Cbaine gehörig vifuirtfn und 
d^sTernin bey allen Gclegeiibeiten bereiten« dabev 
tbf>^eine Pferde aus eignen Mitteln anfchairen foll, 
;i liinlanplicLe Rarioiien zui U . r ; halnm und 
die nuthigen Keiiknetbt« zur Abwartung dcrlt Iben 
zngeftanden werden. Eben fo wenig fft Ein Reit- 
kl t . hf fflr Zwey Subalrerntirticipre hinreichend, 
we>l diefen fonft bej citizetnen D« latcbirunj^ru kein 
anderes Mittel übn-^ bleibt, ata fich durch gciii'-iue 
Reuter bedienen zu laflen. wekbe dann zum Scha- 
den des Ganzen von der Anzabl der ftreitenden 
Itonwffptoftia abfdMn. 4) Ift «iidi mcli «la Febii* 



fattler für beide Escadrons, und für jede derfiribfn« 
f« wie für jede Cooipafrnie, wenn fie Urta in 

tüchrfgeoi Stande erlialren w rrcfcn fa!I, fln fc_ 
lianiiter Requilit<-n>vBi;en , um üeu ehre, Schübe, 
Unreifen, Sairt-Ibjume etc. zum Erfatz mttzui.eh- 
men. erfoderiich; diefer bleibt in gehöriger Entfer- 
nung btMter dem Corps itu Depot, ein anderer Wa- 
gen aber mufs jeder Cotftpagnie oder Escadron daa 
Brod am der Feldbiirkcrer infObren , und ein Kc^ 
felpferd auf 130 Mann dieT^ote in den Stand feCMMi» 
im frevet) Felde kcclien , ohne dafs fie zum {^ro- 
fsen Nacbtbeil der DlfcipUn nötbig haben, daa Ge- 
fcbirr dazn aua den nflcbftcn Dörtcm zia nebincn. 

Das B**) fpiel der prnrritanirclien FeldzDge . n f^lfhes 
der V'f gegen uns snlührtn kuaui<r. v. ird frc^licb 
noch durch die Einrichtung der franzüfifchen Armeen 
in dem letzten Krirf;e i.'T\ter(lutzi; aber was die 
Nothweitdigkeit la i-io£tinrn Fällen erzwang, darf 
auch hier nicht als allgemeine Regel frfigefetzt wer- 
den, und gewtfa ift ea» .dab ciitfraÜMr Tbeil dcc 
Erpreffuni>en . welch« die Heere der Funznlbnia 
DeutrcSlnnd et»tehrt haben . in dem Mangel an 13- 
entbehrlicher Equipnge und nötbigem Fuhrwefcn 
eine Emfebuldigung findet. Wir würden aber da- 
gegen 5) bey dem leichrea Corps des Vfs. fchlech- 
terdiiigs keine Packpferde gelte» Ufleti. Sie er- 
fehweren den Morft h und verzogern den Aufbrach 
wegen der nöthij^en Vorlicht beym Aufpacken ; und 
da die Legion keine Zelte führt ; fo maffeu die Sab- 
alterneii foi^ohl als die Copitains und Sraabio/Bc/ere, 
wenn He nach Verhaltnifa i bres Standes </«e ^e^or/j^e 
Attzaltl Pferde haben, durchaus ihre gansc£qu\pa^e, 
und die letzten auch die nöthigen Gelder, zur Loh- 
nung auf wetiigftcna einen halben Menat und zu 
aufsetOTdentHehen Bedirfnifiea, in Mnntelttchai 
fnrtbringen lUHincn. 

Hey dem Exercierreglement, welches im zwe^ 
ten Kapitel enthalten fcbeint uns die Anvreif«ing. 
wie eine aus ungleichen Pelotons beAebende Colon- 

i.e H L fchwenken (Abfrh 9), und wie beym .^b- 
inail\h mit «1er Seitenwenduiig durch ieiiwarts äua» 
fp'-ingende Rotten eine fcbachftnnige Colonne gc- 
bilder werden foll, fAiifch. ro ) aus dem Gr-mde 
ube.'ßuliig, weil jene üiit;lt'ichU«it bey einem Corps, 
das mh Vor- und Nacbtrab inarfcbirt. leicht Tei^^ 
mieden V erdcti kann, dief»» fcliarlifurinfge CuTonne 
abfr, indem lie die Hälfte der Leute auf dem un- 
gebahnten Theil de» Weges zu gehen zwingt, den 
Marfcb «rA:bwert. und die Evolutionen mit Zeitrer« 
loft und utinörhiger Ermfidoug der iManufcbaft ver- 
lanc^f rc, V. dabey kein Aufmarfcb aH5 einer ge- 
fcbluiTenen MaflTe möglich ift. Wir würden auch« 
um nicht mit athemlofen Pferden auf den Feind ta 
treiTen und die Traincurs 7» vermeiden . die auf 
3O0O Schritte bi Ittmuitea Attaken der Keuterey um. 
die Hdlfte verkürzen; dagegen aber beym Piänkem 
des leichten C.i-ci üeriflrr; den gcAiffern Schul* aus 
dem Caritbiuer dem uniiciiem Gebrauch der Piilule 
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Ueb^h^irpt febleii der gtnzen Abban^nnc^ jedoch die Votzü^ der l^ecbtkunft auch bepr der 
4l>er <tie keotcrey d)p wirbligen Kv)>irel vorf'dl^ Avsabupg zu Pferde nicht aus; «BnuSfate «• An- 



R»*iiionte. von der Ziiumiifig und Ten der Art det* 
Sati«rl,; wir haben jedinh diefes dem Vf., da er 
felbll (S.76.} 'lefefc Tbeil reine« Bliebet unvoiman- 
dig nentit, nicht t ör werfen , fendem ihTi dordt 
obige Einwendungen nur auf diejenigen Artikrl ei- 
nes fo brauchbaren Werks aufmerkfim inarhrTr\\ ol- 
Unr, vrrlche noch «in^r VeitrefTeroki 'IMliig fiMd^ 
Sollte ettwit wir ^flnfchcn dnd glauben. efh^neWey- 
te Auffage erlebe» ; fo würde dann auch d.-r letzte 
Tbetl der Vorrede, der einige frblechte Verfe und 
ein aufscrfl tririales Sittenbiichleia fir Qfliciere ent'' 
halr. füglich wegbleiben, dage^teti aber etwas ii>ehr 
Sorgfalt auf Stil Bud Orthographie gewendet wetdca 

•i . ♦ . .1 

Druck nnd Papier fintf gleich fcUecKt; nui itÜ 

Correctur ganz vernacMalTigt. Die Kupferpia rttr flelir' 
di»^ von deuj Vf. vcrgclchlagene Petarde. |]ii''Froiiit 
nnd dn dazu ^ehöratjlieibdrfll Brtt vor. ' '• ''} 

'''Nr. 3. Ohne zu unterfaehen / «b ' efn CeliVbiich 

ülirr die, Fcrhriiunft nicht am fiiplichflen mit der 
Lehre vom Stöfs anfangen würde, betrachten wir 
diefeirerften Tbeil hlich der Aniv(!i<ffgun$ des Ti- 
te!s als ein für ftch iieftt^he^ndcs »nilirfirifc hcs V^erk,' 
ui>d da et eine Menge von Lectionen aus der Fecht- 
fcbul« enthält; fo kann es einem OfHcidr. '|lef Fech' 
tcn^terntbat. ohne, fitb gerade zum FechrmeiflCr 
r« kKfen. bey der Anwelfang der, jedem gut aus- 
eeorli/itetcii Cavallr: iftcn «oihwendigcn tloneme 
Oer Fechxkunft. p»u?. gute Dienfie thun. Wenn aber 
cfer V7. fich einbildet, durch feinen Unterricht' der 
Tuinuichi und Wenden der fferdc im einzelnen 
Kampf unnöthig zu machen, und dem Reuter, iler 
elu ermri''etes . und rulglich ungelenkiges i^terd rei 
tet, gleiche Vorthefle mit dem beiTer berittenen Geg- 
ner za geben, indem erJbil fehrt, wie ir Äch' hn' 
Stillhaltrii vvcbfpn foll ; fü vergi*";:! e-. dafs einSchar- 
niöiz'ei der Reutere) nicht al» eine Reibe von Zwey- 
Kltnpfen« ronrfern.'ara efu lOiiÜff Vieler pegwii Viele 
zu bftra<htcn ift , und daf4 der, der firh .nuf der 
Stelle auch noch fo kdtUiiich gep-cn aUe AngriHe 
ntic dem SSbil* zM vcrtheidifen wäfste, doch nur 
demFeuergewehr einea enifemteuDrittien zur fiebern 
Scht-ihe dienen wCrde. Erbet fWner nkbr tut die 
Vr'ilikürTichen Btwegungen drs Pferdes gerofhuer, 
das , bald durch den Zügel., bald durch den Schen- 
ket feines Reutkrs, l>ald diirch das Anprcllen dea 
Grfjiiers gereizt, oder gar von einem, wenn nuch 
nur äachen, Hiebe geirolTen, alte AugeiibUcke gegen 
d,{e Regeln diefes Buches verliufst , und eine ganz 
tndmre Art Tf>n GcfthicklLcbkeit in foldaen Qeiecli- 
teii n6thfg macht, als Hr. S. zu glauben ftkeinf.; ^ 

Das Fechten zu Pferde ift im eigentlichen Ver- 
ibflde ein betkVdl?ek YWffiitn vnd PafTircn. - und 

folglich wird dfr. iI. r belT.r r<j(«f, ftcts den Vortheil' 
<ibcr den haben, der beffer ßeh$. Die(«a f« 



weifimf^ des Vfs. , uin p;an7 brauchbar zu werd^« 
Ticj einfacher feyn. Die Hiebe in Tertie und Se- 
dH»d« nach der linken Seite ünd eben fo wenig an- 
<tn)i^endrn . als feine FintM «nd gekanftottm Farn» 
den, und trotz aller feiner Einwürfe wird dt« »1t«i 
durch Erfahrung bewÄhrte, CavallcriftenreKel , dafs 
man in Fferdtr dei^ Gegner nio die link« Hand ge- 
1^ d«rfb. befteben. Da» Kreofcca der Arme, da 
man den ZtJgel nicht darf fahren liflVn, macht felbik 
den Quariiiieb nach diefer Seite unkräftij» und die 
einfache Mt„ Hfltit mit verhang^acr ^aadc sa 
d^fkes» hldti)»iMer dinkpiU. 

P»4.Jiui|h.zW<ilt in^Irey Abfcbnitte: Im erßen, 
4«r «ifM ^ft%dlkhe tiffchreibpi^ alltr jtttaken , und 
ikttr Amwmidmitg gicbt. iü d"" Kapitel Yon dcsTtni' 

puhirben,^ die im Zweykauipf zu Pferde und gegen 
logenannt«! Naturaliften . am ^üuilgften vorkommen, 
das unvollkantligiie. Der zveute, der vom Unter- 
riebt zu Fuls handelt, enthalt faft durchgehends nur 
eine untiothige. oft bucbiU bliche Wiederholung des 
Erftcn, und, die weitltiufiige Vorfchrift, wie man bey 
didem Unterrt«kt TOiiahreu foU, bitte ganz weg- 
bleiben kdwnen. Der dti^t befchäftigt .l<fli i«ft der* 
Ai. Wendung^ des Vorigen auf das I'echten zu Pferde, 
und giebt uiancbe gute Regel. Wenn aber der Vf. 
bey der Atrake mit gefcbluffenen Gliedern (Kap- 
behauptet, dafs ,,brv gleich vortheilhaftem Boden» 
andyvoa beiden Seiten gleicher. Gelchicklicbkeit im 
Manouveriren , leine P-irsden , Nacbhiebe , binTse 
uiad Teuipohiebe dem Theil. der mit jmtignn ten 
Pfewden auf ftifche. kraftvolle Pferde trifft, den Sieg 
errii — cn niüfMeii ,'" fu niufs man diefes, und .lües, - 
was hitfr vom CLor und von der Taktik dar Caval- 
lerie g^bgt wird . dem .FecfciuMifter zu gute halten, 
der im gansen Emil meync, 3. ebendO dsejea^o 
Theil einer gr5fsern Linie, der be^m Anrennon mit 
verhängtem ZiiL;el den Feind überflügelt, rnüffe nun 
uiiverricbleier bacbe zurücJÜLebxcn, „weil er keinen 
Gegner, trcfle;!» dl« ll«bfigsA ober würden. Im Choc 
durch /eine QuMrcbrlie aufgnbalten wcrd«n. . . 

AU Probe vom Stil des Hn. 5. m«g folgende 
Periode dienen i (S.6.) „Diefer Hieb i/i W» Pierde, 
„vermiueUl einer Wendung mit d«m Oberioib, gut " 
„auf der linken Seite yorwtfru. fo wie auch aui der 
„rechten, ßeiie jbbr nacbdrücklicb nach hinten zu 
„hMen (SieoundeD .'und da^er sucb betf Vorfalltttt^ 
„wo folcbe vnyf'alUn, um fo empfehlender anzubrill- 
„gen t/1, v»'eü durch diefen iüeb zugleich eine Pa- . 
„rade gehildet wird." 

Df««t;^t gut ausgenkrten Kupferplatten bilden 

verfihifdene Stoliungen im Zwevkampf zu Fuf^ ""d 
zu Pferde ab ; ^üch wiöqhte Tp6. 7. der Hufar trott 
feiiter QYartpirs'de wöbrycrforen feyn. und bey 
Tib s «hundert »B<<n Ti-h brl'«: . -warum Wt. I. Qu«- 
ce, HiMi nifcbi lieber Tertie hauet. _,f jilizeddJitXjiPOQle 

Kkkkk a OESO- ^ / 



Ütr.hÜ. üy'raU:. können dicTe ni«.hl irtit Lande ab<;;e- 
^|^d.enl\i;-jpr(ie» i fo. finrf ij^-. rchwcrfich zu enirihaili« 




• Yii AtftfPvsT u. Lcitsi«, Metzler ; C. E. SehmU, 

kurpfälzifch'-n Hauptmanns, fürSI. Hohenloh'^- 
N«aen(leiuiichen .L^ndcamutfirratks , misfultr- 

hiithftmugUcbjien Ertrag brin;^eH , äa^ ten z,ij>bcpL;rgen habeij^/iücKrr, Wer n d'«^ jctrigonBe- 

Wime Staats- uttd Privatvcrmogen zu icrwc/nt»»,, Ätfer ^piit^Cicldc abge^^nleii und ihre Hütten für die 

.undM« hgrrfcktiftlidienEiiikiinfte9hneneit^Auf'. ^|aM4j^(^tcriQrirl> \vürdeo| 

• l«gm*» «rjt*«l. X795. 240S. 8. (Im Bogei^j ' "'Seh^ unbiUlg Isomral R.:c. der Maafb;>ab vOr, den 
V moAV.m^Jhiunz»hi, vßiiruckt.y XhSiA ^cr V^ -iu.Epifcbad^un^ cufiuhcbendrrSchaiiftiifteB 

zweckmärsigftfn utid weferttHcMen zum -EnMof» B«ni^li;Cc.»«<"g«b/i»geuEjjfrae^^^ 

kommen der Landwirthfchafr. Ree. will auch 'Ihrt) «Tey ^uirahten; «3j?h.t genfrhnef, dift .tfie Autficbt 



Ajusfüht barkeit (den der Hordenfütternng einer Com- 
«.üiifclKiferey üiid den eioOT thSripefi uTi*u'ur7baren 
aus Ka»«i«rruaitgHedern bcftekendcn Ackercommiflion 
etv^a ausgenommen.) iilckts weniger ais in Abrede 
bellen ; ttar {cMnem Ihm di« der 'Attfkckmr def! 
deineinkeiteo , ddr Trtfteil, d«r' Inche und der 
Einfalirunj; der Stall- ui)d Hardpiifürttrung phtp- 
geiiftolieiiden Schwierigkeiten, Tem Vf. tbeiis zu 
leichr behandelt, ^heilt ger niehr erwihm. Dfe 
Hajaptfckwiengkeit, welche die andern alle «rft' 
«Bfucnt, ift der Man(;el an gutem Willen und an ee- 
nugfanieii Kenntniflen» an Betriebfsmkett und Ue-- 
berlirkt in der O^RonoiUle und Hirtfm in einander 
prt' iVndt'n Getriebe, d*r".nleht blos her dem Bauer 
an^t[r.'ncn wird, fondern vorzugswcilt; bey denen, 
die dii-' korglicben Vqrtbeile der guuherrlicben Ser- 
vitHtrecbte fSr «nentbefaiiirh oder wwtffftew^W» 
ungclipurein Wcrthe hnlien, und doch her der bisb»- 
rigcn Einriihnin;: ffiten bUps Land {rehörii» düngen, 
noch beflfere* Gerreidt erbauen können, als auf den 
Frohn- und Trifrleideiidcn Grundltückeri warblL Es' 
Aufs der (autshcrr, (oder die einikhtsvolle Kanamer 
md ihr Berichtserflntter.) auf der einen Seite willig' 
feya« gemeine Weidelandercj, und Weidcrechtt m- 
tbeilen. und auf der andern nölfen die Bauern ff hon 
wifTeji, wai dcrFleifs aus dem Lande, (wenti diel)!»- 
yofition darüber keinerlevElnfchrtfnkung leider,) her- 
a>abring«n kann; (letttetattllte nlf« fehon ^ttWifw' 
tbe und wohlhabend fern.) um zu dem EurrchKiCs tu 
kournen, diegutsberrlichen oder nachbarlichen Rech- 
te mitGelde aufzuwiegen; e* werden alfo zu'rt/ (oder 
mehrere) über ihr Verhaitnifs nndibre Vurtheite auf- 
geklärte Parthcyen erfodert, wenn da« fcbadHche Her- 
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werden (t 11, und jeder Yt i 
fcheitcrt iaEraAa^i^elung zufamiaendwSender bereita- 
IfidoJIrlMer Basem and billiger, Eiiffieh« «nd Gtdtitd 
bahcivler, Qiitsherrfcbaft, ' « ■ 

Faft bey allen Geineinheiten ift durch die Länge 
der Zeit das Eigenthuinsrecbt ungcwifa geworden; 
fogar das Triftrecht iU ffltcn durch .die Stflckzahldea 
darauf getriebeneu Viehes beftiount. . Wo keine Ge- 
meinheiten zu tkefle« find« tritt eine andere faft un- 
überwindliche Schwierigkeit der Aufhebung der Trift- 
rechtc cutgegcni die Bl«sjliau«lar geniefsen das Mit 



out etat» fc'iLl.e kiinrti<;e Al;liiidui)»j VeranlalTeng zu 
übertriebener Vermehrung des ViehAandea auf den 
Hauptgätern.^ alfo zu vermehrter Bedrilckung, geben 
würde; fo uiüfsten die Triftlaidenden auch das lin 
tfrjrtj.a diii Vicijes bfezahlen, alfo noch mehr \cr.t'> 
reich^l^ als daa Vieh jetzt m nn;'urit von ihnen bo- 
köaiait;' ubrigeiu^ ji^iU Kec^ nicht in^/bred« feyn, 
dafs indafirtufe Bauern auch bey dtefetA fibeVfetzren 
Surrogate noch f;fwinnpn können. Der Vf. giebt firi 
]|£Lü^e,„darzutkuu, daC&.bev feinen Vorrcbl|£en 
Schafzucht, /elbft der ge'baltenen StOckraVT nadi. 
nicht leiden werde; Ree. glJuVt aber, dafs diel.zui- 
wirihe bald jiach Auibebung^der Triften und der 
Rrsclie ihre Anzahl vqiv {kloK ▼eriniadern und den 
Refi deAo befifcr füttern vs > rdcn ; d.ifs auch felbll 
ein mit Manufakturen vcitehener Staat, die Wolle 
mit V.ürtheil vom uncultivirtereni Aüs'.Jndd' riebt, 
wenn .ein IHus der LebeosiBttiel diis Dtiittt der WoV 
lederlf^t; und dafsbeibndersCosimunm heym Schaf« 
halten eiribüfjen, v. ejl dcrEitrac; ihrer verwahrloftcn 
Scbaftrc) ca f, (a^^cb nac^ j*'*^'*. ^ Vprf*-^'*gcn.) imf 
mer gering^ lud .lutfchlielslich'iii'den 'Hünden'w^'« 
per WüUJbabf r.d. r Geuieind» initgUeder, bleiben wiri^. 
Das ivcc. vorftliwebende Ideal jedes, noch fu re;- 
üehiedeiiea Laadbausbalfs. beruht auf dem untniite!- 
bnrea. und eefthlipfteiicn Zuranunenbanj^e famratÜ- 
eher GruijdftücJL« und >yiriiircbafi«^-ebäudej (und 
auf der \\ ohlhabenk'^it eines nathdenkenderi verar- 
iheilsfrey^ Bevrirttift^aftfrs,, der ieiiie ^anze Zeit 
auf ihn verirendftii'lcai^ und vilt;J die' Herde jedes 
einzelnen Landwi'ctJis ^uTs daher eiUAeder totiA 
eintrugen, dafs ein Jb^irt t;<:hal:en werden kantttOdet 
dcb felbft auf eigi^in'verza'unten 'Lande flberlaffen 
werden kjiinen , wenn das Austreiben aufser der 
Stoppelzeit, nicht, mein fchade4i als einbringen foil. 
VwW man lieh Uicfem Ideale nur entfernt nahern ; 
fp mufs^. alle geWinrchaftlic'ue Viehweide (and 
Frohne).in VergelTenbeit ^crathen. 

Die einzelnen Wirihicliattsregeln des Vfa. find 
grc/fstentheiU gut, (einige örtlich und nur wenige 
ganz tiieoretifchi) feine Darfiellung grofser. bis-, 
her ganz verkannter Vortlicile . verJJcnt >on jedem' 
gekanat.^iin^ .beherzigt zu werdeiw der Z4im EtnMf^ 

kommet^ 'der;i.hi|4»Uthfclu&>u ' 

will. 
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Nif rCTR^ESCfllCHTE. 
Srhokt*, in der Hennigfchen Bnclih. : SUhunttogi' 

/ '; ; Tafchenbuch für /lr,fan:^n- und Liethahfr. 
Entworfen von ^oh, Georg Lenz, d. Wehw. 
. . Br. ttud Profeffor zu Jen«. Erjhs Bändelten. 
X798- Fir.lcit. u. Vorrede XYAV l. Abfchnitt 
jUisS. ii.Abfchn. 132 S. oline dasRcgifter und 
die Tafeln. Zweytes Bdnd6h0n, X799> LAMchn, 
144 S. II.Abrcbii. xoaS, is^ 

Der Vf. , wcfcher bey feiner vietjShrigen Befchäf- 
tiguaig mit dem Studium der Mineralogie wohl 
SV Erwartung eigener Beobachtungen und He 1.1 er- 
kungen berechtig;?!! könnte, liefert in dipfi m Ta- 
fcbcnbucbe abermals nichts neues der Sache, fon- 
dean nur der Form nach| er hat dabcj die löbliche 
Abficht. den Anflingervt vnA zwar rorzflglich de- 
nen , welche des Vortfaeils einet mfindttctien Unter- 
rickts in der Mineralogie eiitbchs en inüfTi n, einen 
Leitfaden zur Auffuchung und Be&immung der Mi« 
«eraUe« Btch fellgefetzmi Sufsem Kennzeichen zn 
geben. Dfefen Zw^ck fucht er dadurch zu errei- 
chen t dafs er jedes üandcbea, wovon das erile na- 
mentlich dieErd- nnd Steinarten , das zwejm lüa 
Metalle enthält, in zwer Abfchnitte theilt, wovon 
der crfte die wefentllchSen Stifscrn Kennzeichen ei- 
ner jeden eirtzeinen Erd - und StL-inart ohne Erw äh- 
nong des Namens decfelben , in drey mit einer ge- 
neinrcbaftlichenKamar bezakhnctenColnmnen «n^ 
hält. Der Vf. hat überdem die Erd- und Steir.nrten 
nach ihrer verfchiedenen Hürtc in drey ClalTcu ge- 
Aeilt, nämlich htrte, halbfuirte und wriche Minera- 
lien. Jede titpffr C!afTFn ift wif»dt»r in Unterabthei 
lungen |r€brachr, weiche die Vcrft hiedi-nheit das 
Bruchs zum Grunde haben, z. D. harte MinerclieH : 
a) von fplitterigem Bruche; b) von ebencxa Bruche 
u. f. w. Die Einleitung lehrt den Gehra'aeh diefet 
Werkchens, und eiub.ilt 7u[;ltMrh eine Erläuterung 
dar iufsem Kennzeichen» ganz nach Werner, zum 
BAtifa det Anftngara. Nachdem diafcr nlmUch 
811 dem ihm nnbekaiinten Foflile die Härte und dtt? 
Art des Bruches unterfucht und beAimmt hat; io 
prOft er nun fein FoHal» nach den In den dref ar> 
wMhnteii Columoen angegebenen fernem Kennzei- 
chen xiJimeiUlich : i) färbe, 2) innern Glanz und 3} 
Dmrchfichtißkeit (in der Farbencolumne fmd auch, 
<lrO e* ndthig fchien« noch andere, als: phyilkaii- 
fcho «nd cheCnifche Kannselchen «nift aafgeiührt, 
z.B. das Braufcn mit Säoiirn, das Phospfcor. r-ren, 
auch der Strich der Foflilieti , wenn er aaef kwurdig 
■J, im Z» W79$* Zwtyur Ben! . 



mit aofffejpßhrt). Wenn der Anfänger mm eine 
Numer daa arßen Abfchnitts gpMiden hat, deren 
Kennt ef eben mit feinem Fofllie überei«iftimmen; fo 
fchligt er im ? yt< ii Abf.haiue diefelbe Numer 
nach, und findet hier den Namen des FolTils, auf 
welches jene Kennzeichen paflen» nebft dem Ge- 
burrsorre und noch einigaa «ih«mBaiÜflUMgca'dea 

FolFiIs ano-^^eben. 

Die Jdee (iieferEinrichtone ift an lieh recht «"at, 
aar zweifeln wir, oh fie flir dieAnranger ausreichen 
werde. Für SchQler, welche fchon Fortfchritte ge- 
macht und mehrere Mineralien gefehen haben« möch- 
te das Werkchen eher zur üebung nätzllch Verden 
können. Wie wird zum Beyfpiele ein Anfäncer 
wenn er ein nicht kryftallifirten edeln Granat hat! 
diefen von dem Rubine unterfcheiden können, wen« 
er fich nach Nr. 5 und 6. Raths erholen will« 

Htrte MinertttUn von vollkommen mufchetigen Bruclie, - 
Fa rbe. IJuncrer Giant. \ Dur ekfichtiektit. 

KaraMdllaeodi. jSi«kgliij«end. Stark JuccWcfci'llifidTii^ 



idurchrichti g. Du rch'fichtig' 



li.'ut-, kirfch- und Sui kglasitend.l Halb4urchCchu*. SiiST 
karmoißnroch. | | ^^T r f pbtfawiiA. 

Beide ftiminen h^fr in ihren Kennzeichen vollkom- 
men übLTcin , wenn der Granat gerade die karmoI> — ^ 
finrothe Abänderung der Farbe hat. Auch mdehtO 
die im zweyten Abfchnitte gegebene weitere Befchrej- 
boig «nter 5 und 6 den Anfänger fchwerlich aus 
der Üngewifsheit helfen. Aehnlirh^r Revfpiele He- 
ften fich leicht noch mehrere anfahren, feiwas f' "dp 
tmbcqvemes Ift da« öftere Yerweffen auf i^idprc Nu- 
•mem i:n zwevr-n Abfchnitte, da ein Mineral be-- 
kanntüch verfchicdene Arten des Bruches Iraben 
kann. Uebrigcns hat der Vf. bey den Erden und 
Steinen üy/nn-'f Mineralogie fuhr benutzt, welches 
er »enigüens in der Vorrede hatte anmerken füllen. 
So f ül l t er z. B. defTen vcrfchicdene Arten des Braun-, 
kaikes unter verfcbicdenen-Numern auf, und er- 
wähn» nnr bey dem dichten, dafs Eftner diefen zu- 
er!l entdeckt habe. Dafs der Vf. manches auch oUaiC 
Prüfung aufnehme, fleht man an dem KrökaHit 
welchen er «ach Eftner, der ihn als eigene Gattuo» 
annimmt, iiifg^^führt hat , n^nc F.ftner's Namen zu 
nennen. Es ergiebt fich facy genauerer Prüfung 
leicht, dafs diefer Krokallit nichts als eine Abünd^ 
tung des dichten Zeoliths fey. Ganz neu ift die Be- 
fchseibuog dea phosphorescirenden Sandmeigels, 
welchen ein Stadt-nt in der Gcei^iul um Jena ent- ' 
de<±te. Diefes neriiwirdif e f oiüi hat eine weifs- 
- • DigitizcL graue 
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fraue Färbet komou derb und lofe in unförnJifhen 
tücken vor. ift Aufserlich und innerlich infetr', ita 
Bruche grob-', auch feinerdi^; giebt unbeiUmmt 
eckig« etwa» fcberflcanti^e Hruchfiüc kp, ift undurch- 

fichtip, a:;s dem Il.ilbharreii in das V\ cii bc und Zer- 
rciblic he übLrjjphend. rauh aniiuiüblen, fpröde und 
leichrzerfprrngbar; eigentbfiiniicbesGewicbr: 2.6^4. 
Mir einor N'ndi'l geritzt j^hosphorpscirt er ffhr flark. 
Die Rcrtniultbeile find 15,3 Kiefelerde, 37.5 I hon- 
' erde, is 9 Kalkerde. 2. s E<r<'»kalk , 4, z Gypterdew 
05,4 Kohirnraure und Vtrluft ~". iO',>. 

Die Metalle im z.ucj t«n RandLhen find nach ei- 
ner ^^om andern Ordnung eiiit;<--thri!t. welche aber 
unfircitig noch mehrere Unbequemlichkeiten mit 
fleh bringt. Die Hauprebitbelluitg ift : t. Mtftatlkatkft 
1! F. zr und gediet>n\e <V»7i;/,V. lÜc UtUPrabiheilung 
beider CiafTen gefchicht nach der Farbe, ala: iU- 
faVknlke a) i'<ni weifier, hygtomn, t)fchtvnrztrFmrbt 
u f. vr. Die drjy Columnen enthalten i) i-artu (näm- 
lich die naheie Bef^iniinun^ der fchnn übtr den Coluin- 
neti angegebenen Haupt färbe J ialam und Ditrchßeh- 
tißkeit. 2) Härte uttd Bruck» 3) Ckem\{clu imd em- 
firifehe Kennzeiche». 

Z. ö. Et ze ukJ geJi.'gemt Metalle.' 

r>trt>e, intie* Hjrte iindl Chcinifi he und «apirifthe 
rcrGlanzund' Bruih. ' Kfuurcieheii. 
Scbtrera. | 1 




1tl«yi>riiu. ) Il ilbhii;. Selimüit leiclit vor dem LoihroSr 
\yeiii< »:lni- Melir oderiuud biidtfl eine PtKe , A r i,4cl 



Mtld. Äleiail 
(lain* 



volll-nin- 
mrii blil- 



a 

h 

dem Frkalti>n ain«!) braunen licher- 

iuij b<-koi]itnr. Krtli<-ilf dam Hcrax 
<ri!ie gr.iiie I -irbc, braufl mir Si.pe- 
tt-tüi.ie lind t.JrUt die Auiloluiig 
griiii. 

MaSalpfier gicbi es eii.e I' Ijoimc. 
Strich fl.iri^gliUiüiid. 

Jlnrhc m\i £>t< iiochcr, Kiipferfrün« 
Malachit • Quarx • Ki.'kfpath. 

SuIIte woM ein Aufäiiger oder ein Lit bhnber Fahl^j- 
keit und Lull l)ab!Mi, jene chemifrhrn Vfilucne zu 
unitemclimen , und wOrde er uhne dirfelben dj5 ! of- 
fil jr auffinden? In einem dritten Uandcbett XuUtll 
baUe üud breunbare Subllauzen fol|{cn* 



SCBÖVE KÜNSTE. 

DAHeio, b. Trofchel: Die Latrine bey Tage, eiu 
Buch zum NtfMM» md Vagnügen für jiitcrmanm, 
Hcraufgegeben von dem Vf. der £rfahruiigen 
des Lebens. 1797- 3i6S. 8- 
t)cr Vf. ift weder ein Diogenes, noch daa Licht 
fcjner Laterne To glänzend und rein» dafa es am 
hellrnTag viel Aufrebeii erregen kann! Nicht min« 
der problen^etifch iit der Nutzen und das Vergnüfrcn 
fdr Jedermann — wenigftens, wie w ir uns ei:- ge- 
Irilderea Pabücnm denken. Doch wenn u ir uns aua 
den» Inhalte des Buchs den Sinn feines Titels rctlir 
crkla:c haben; fu iit es auch ni<lit fuu ubl eine La 
teri'C /.iiin Leuchten , als eine uiagifcbe Lateme, auf 
welcbe die Anfftelaiis ^ fieg en f faNnde , die 



dem Lefer rorgeft-hoben werden, find fo maniMi- 
fdhl;, eis in diefeiT llfld dtJ-Piurel, der ^cbraOTHt 
ift, (if darzijftellon , oft nicht feiner und K<'''btrr, 
ala der, welcher für jene Zauberbüdcr gewöhnlich 
arbeitet. - ^ 

Ao Abwechfehmg fehlt es» wie gefegt, oicbc: 
da ift Pocfie und Pnife. Betrachtungen und G*- 
fcliif litchen : diefe lanjj cnd kurz, fentifcnmlirrh 
und moralifch, luftig ujid traurig, — jene pbilofo- 
phtfch, dramaturgifdi. fatyrifch. bald eiuem 
Ganzen zurommenf;cni-llt . bald im beli- »rea neuem 
Geich inacke in Aphorisnieu und Fragnienien vorge- 
führt. Wir geben von dlefem bnntcn Inhette eiui> 
gefieyfpiele: 

Louife und ihr Trauter, eine 36 Seiten leng« 
Romanze: fie erzählt die GefchicUte eines Mad^ ' -ns, 
die ven einem Grafen verfuhrt und verlaHeti wird» 
eiis Gram ftirbr. Ihn ala Qeift verfolgt und z«r Ver- 
ritVIunfj bringt, fo dafs er zn ihrer Gmft rilt, 
und ficb da — erichiefst. Die Erimdung itt» «ie 
man filit. %m\7. neu und unverbmucblt Uii4flpi* 
viel l!ri;i ihr durch die Ausbildung gegeben vriri, 
wie pueiifcb. krat'tvoll und blühend» und zugleich 
wie tneludifch und ^ieffend der ITortreg dea Vn. % 
werden einige Proben zeigen : 

Der Gr:t vcrfcbob rOO Tag «U T»g 
Die Aiiie Ctrr'inoiiie, 
Wie oft auch feine Traute /aft» 
Dafii nit E»urdarie 

Die N.ic) h." fch ift f.!fyrifch laOt 
Von ihrem Zuflaiid fchwazt 
Und bey den fehöncn TUiA Braut 
Für Lachen faß aerylatat. 

wid ela Louife geftotben war, heiftt oi: * 

Der alte v'jtnf ^'jfer P.rich 

Voll Gram ob diefer That 

Dea fdiwartieewirlisMii Schiisrbart 6d^ 

Deau er war ciMft Soldat. — — 

Ein Ko'nan in Duo-Icz. Zuey junge Leute werden 
bev Gelegenheit der Aufführung von Romeo und 
Julie fo vertraut, daft eine Probe mit dem Sar^e, 
die fie ohne Zengeti anftelirn , Folgen hat, welche 
nur durch die fcbnelle Ausfohnuug des Vaters von 
Julien und die erfcdgre Heirath wieder gut gemacht 
we;'Vii. Dif* Rtfthrcibiing einer Jvie Jerk unfr , wel- 
che hier \ ur-vommt . ift gewifs neu: die ft:hvne 
Schmmensträgrrin Julie hatte zwry Matronen , bey 
denen fie war, die eine in ihrem Abend^efange, die 
andere in ihrem Schlafe durch einen lauten Scbrey 
unterbrochen. ,,Nuth eine in^itifche Virrlf'.ßr.nJe, 
f,geftirmt aus leifen. halblauten, gellenden und fioh- 
„nendenStfifzi^n, Stofsgiätetem, winfikendenFn^- 
..Mjrw.'m II f. w. i.nd ficlif" es war ein Ktiabe edirt. 
Noch eui- Tiridc verdient beiierki i 11 wfiK-n : 
,,d«i Hl" iTi.ii.N ift Iii: dRr Lit^be eine Srifenbisfe, 

„der HmuBel ein gebahatec ^c^» die dickUe Nacht 
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„eine StocTcUterne. Alle», vrn» Cch ihr in den Weg 
„wirft krüpTt iUi« Hsiiden felrer — fie kämpft felbft 
„mit der ünUib^lichkeit , dielein Scheidewraffer des 
,e^li&!" VVtTtti wir einmal bis zar. üöbf 



1^ 



fffbrnarliir eii'porgcfliepcn fcyn werden,' •afwtfl» 
cScT di r Vf. ftriit; lo wpuK ;i vi ir di-fc Stelle unter 
die Bc^ f\)iele , de» Erhabenen ehi/eicbnen : bis dahin 
aber woUen wh bvy dem' ^etftemeu Spr^cb^ebi auch 
biris. n i.nd ßetiiiicvdleRubrili: Botfibaft und 2^n^ 
ftfi4 ! b.-ingcn. * " . ' ' ' * 

Die l'ir.ipr^nlin: dfcfeibfetjfefchicbte, die Karze- 
tue in ,.,iev H'iuwK und äm Htüfferd" alsFoffeAlr 
das,Thiyktef bearbeinet tnit. — ' " • - . " • 
/IjihonfWcn. ■ ]Line Probe von'theaterft^rndte. — 
Vtiber jtmijsluindeU^ Ausdrücke. Ree will gerne 
flaut^Ti , 'dbfs es nur «n ftiner verdorbenen Ihtftellai^ 
kret't liegt, wenn er in diffri' drey Kiib ikPn fehr 
rirl gcineinfs und plattes, .^ia* VVebrI aLj^enuut, «las 
Neue zum Theil fi bietend unJ haibWiihr, und nur 
h;fr und da ein gutej Koi^ch«:» in d«r ^preuc fin- 
ilt: wenn er lerner in deni Auf(ar/e: i.bet CuL- 
Uir, der aus einigen zufammenhaiii^enden Diaivgen 
baftaht« ein fo confufes tiewkre eibliciLt, dffs utan 
endtkb'c wf'fin man alles grlereti Irat,- nicbc weifs, 
was e» foi! und wenn er von (!t ii t iü . oIhcm ^'i'*- 
dotta. die üier vockB«a)nen , uati die 2,ü'n aus 
dem Thearerlebcn genommen find, die uitgleich 



Nachbarfchaft ftebn — dann Gefcbwindigkeit des 
Lichts, Eia and Schnee, Brand im Korn, Thee. 
Wirkung der Einbildung, der rothe Adlerorden, 
Wetterrofekn^fiiuiung u. f. w. einander dt«. Uand 
bletbn, mn zefatt'Sehcn su füllet», 'auf «rdciim »t- 
nial m T^ ifTenfcJJaftlichen Dingen, ganz aufserordent- 
llchc und noch nie gehörte AuffchlQfle gegeben wer- 
den: So z. K' der Abfcbnfrt fiber die pabftlicbc Ge- 
walt', dei* Wdrt für Wort felgendergeilalt lautet: 
i,Wenii man die Qefcbfcbte aufmerkfam durchblat* 
;,tert, fb'Wrr)} man 6nden , dafs' von dem loten bi^ 
;,zum i^ren Jahrhundfert die päbttüche GewaU am 
„gröfsten war. Mit dem isten begann ihr VarftlU". 
Ob {ich wobl ron diefeti WftUfc«iR»n bialicr jcm^iMl 
erwas trti»men liefsf 

. Den. Rffcblqrs macht derHwnd, eine bekannte, 
W'»rmonlcl n.-t'ii>f?rihlfc Gpfchirbje, dii- Heb ftb#r 
durch Mrtnier iind Spreche der Vf, fo eigen gemacht 
Irnr, dafs ienet fie Wohl fdiwcrllcli »eltr ftlt Tein 
ICir.d enet^ennen dürfte. 

' Von einem längefh Aoffatze : die Schaxtbühner 
diülTen \rir doch eine 'iW- ganzem Ernfte gein ->ntO 
Auszeic^niini; mtfrben : er fleflr eine wirklich nit ht 
HfnftirtfT!'>n>e Schilderung des Scbaufpielerfiands 
auf: leider! u ird aber auch an ihm Feile der Ge- 
dankren ; des Vortrags und der Sptache, die Ott lehr. 
fdlMerhaAllti'rermifsi.- .: 



grüfsere Anrabl ^ar nicht austrejeicbnct fnidcr. 

'Ihrattr der I- ranzig ü'n. Unter autiei n" f^-haiin- . _ , ^ , , „-r- 

tungen auch folgende: ..Ohne Parteylichkcit. o> in ui? ^ht"':'!^! ^' B«rth: J/ i^j-Am cd^-r 'i<^ 'Jh Ta- 

„ta bebMvpten. dafs der Fr^n^ofen dramatircbe Uirbt- 
„kun<t. felbJi au» der gljn/.cndflen Epoche, nicht ge--^ 
„g^n eile e:igMfcbe und deutfche h li ilr. Man be- 



„ortiteile und prüf« ihre fog«nannten ^tinnr^ pif<?s,. 
^us der Glanzperiode Ludwig dea X( V, im Parallel. 

„mir deiu-n 'I t neuiTben und Enjiunder joiior Pe- 
„riwde und dei Nacbthcil wird imrrjer aut>eiren der 
„Franzofen feyi»,** — und wiir.r Inn: „Ich möchte 
„fa/jen , der Depifche fcy T l«. r i n IjlTw it r.nn üfi- 
^fchen Dramendichtern IjLJuii.jit h;us . Mt -cier us>d 
^Paibaire etc. vorgekom!iir:i." — Es iit Schade,- 
dsfs ganz offenbar eine der wichtigften Stellen dic- 
fes Auffatzes fehlt, die namtich, wvKhe un$ die Na- 
men dor deuifihrn Si hai Tf r di chter, w«)c1m den 
Frsn^ofen vorgeeilt lind, aicnncu füllte! 

Prognoßikn : fflr jeden Monat Eines für einen 
Knaben . \ii\d Eines für ein Madeben. Diefer Ge-. 
danke ift^hon oft und immer ungemein platt 
aui gefiibrt wordeA. „V^ie weit der Vf, feine Vorgänger 
auuAclildfatt 'wird£inBc)ipiel hlnUiiiglicb be&htes. 

Kin Knabe ireboren im Monat Ociobtr. 

MiflrA ein Kritifi'r und i'rar ein ri'c).t (froher; 
führt Omt der (jeiKeln nur ilniinphchte Befen, 
' taielt Büclier oboa fie zu Icfta ^ 

riiJ'mi fich ein Renner der Alte» iii feyn, ""' *' 

verilfht aber darunter blof» ..«litii \>"ein.'' 

BrHchfl4icket in welcben die iiomettn und die 
fifc/(licft«*Geipäi» In Tertnutcr« 'f«hr bedenUichcr 



Jibinfyitler. Ans dfn Mtt^ioiir-n ti.y Grafen von - 
0 * Zwexjttr Ihsil. Von .\. f. Z. dein Vf. 
des zweyteh tnd drirren 'i'bt-üs des Srhülcri- 
fcheit Geifterfebers. 1790- 375 ö- (1 Ktl*!'« 

2) H>«.MnuRO, b. Mi;tzenbecher : Siehen irun'l-vvolU 
Lfbensmltre eines Iiosmo^olite$u .Von ihm fclbil 
befchrlebcn. Herausgegeben woa Fetit Cufidtde. 
Zu fiter Iheil , crßr Abtheil. m. i K. 1797. 
302 S. ZM'tyU Abtheil. 347 S. {(. ( i Uthir. 

Zwey Fortfefiungen, von denen wir einig« Worte 
mehr - fageti , als biofs ihr Dafeyn anzeigen, weil 
fich die neortheilung des Ganzen etwas näher durcli^ ■ 
fie beftimmt. 

Nr. 1. Befracbfunr^en uher einen Kirchhof, den 
der Vf. fehr umJJäudlich bcfchre bt über morali- 
fUie .Mittel , TogendWebe und Rechtfchairrnheit ztt 
wecken, die der wohl- eGni te I'.)ftor zu njl-iin an- 
wendet — über FreuuüfciiattsgPlubl für und v i.; 
FüiTien die ÖchildjTun^ eln-s vortrefflichen Für 
fien in der Charakterilirung des vor. Sftba — füllen 
unt^rfSbr dte Hal&e diefcs zweyren Th<Mls: die an- 
dere Hfilfte f.'. liort der Gefcbichte, die hier geh l'Iof- 
»üan wird. Kettung einer Frau, die im Waifer ihre 
Berreyuni[; von Leiden fucbte <— Entdechnof der 
Kiib.iit ii, .!ie ihren Mann r.iim Gef.ir^enen mtchic 
und \S Ktierherdellunt feiner Rf. hte Liabe zu 
der To.luer dicfes wi«der?«reinlnMltj^ta« undole 



Entr«(rut^R diefer I.iebe am «IM -Mliere Verbindung 
tler Geliebten nicht zu Üören — machen die Haupt— 
theile diefer GeiLhickte 'lus^ ftehen aber nicht in der 
«indeftett Verbiiidun^r damit, dafs Jofanfon «ndlirb, 
nach einigen für das Gute fruchtbaren Tafckenfpiele- 
reyen.-Teiiieerfte Geliebte, Julie, die er lan^l verloren 
glaubte, witderfimlet, und mit ihr verbunden wird. — 
Ber Venicnmf mmU«40 k«iact Besithiine^a der ta- 
kelt de« 43Mn«k , ämA in dItAm «a- 
^dlicb oiehrtM « in dem Erfien, und lie ßnd 
AOch M ^f ^rhMltnifiuiafsiger auagedehnt, und über- 
haupt fleht flIM am Ende , trotr alles Guten , wa« 
der Hdd ftiftet, doch gleichgülti» iha von der Büh- 
ne treten, und ttmfv&dßt heiae ^ehoTucht, ihm 



Kr. t. enthält da« Tiefte %U flefctate L>ehens]akr 

de« Kosmopoliten, die noch immer reich genug an 
Wundem find: daafiöfaie ron allea id» dafs der 
Held der OefeUchte, tae^deai er fidi «Mer om*' 

nichfaltigen GeAahen , an den Grenzen Italiens, in 
Wien» Waifeha« »nd Breslau berumtreibt, endlich 
Im fiebenten Jelir« fleh in hefter Form bekehrt , und 
zu def Entdeckung; vordringt, dafs das Glück, wrie 
CS in dem das Q»uie fchiiefaeaden Gemeinplätze 
fceifstt nkhC softer ieadem in nnferm eigenen 
Herntn utolm«, wor^m e» h^ dthi» aichce gcdw 



dM bette. Eigen tlicli «rar. «fe «nfere Lefet 

TOO felbft rathen , der Stoff der Wunder ei-fchöpfr, 
und wohl ihnen und dein Rec.^ dafs dlefes rierFsli 
larsr: abgerechnet, liifs ohne diefe Erfchöpfung au* 
den Heben Lebensjahren leicht viereehn und mehr 
hütten entftchen können; To briugt es auch noch 
den Vorti:eil, dafs, wenn (gleich Auswahl und Cba- 
akier der hier. snfaAMMngeOeUten Begehenheitea 
nnd' ehen fo Vortrug wid Darftelliro£r diefe Wbd» 
dem Errten ganr. ähnlich machen, wenn alfo auch 
von diefer Scire unfer Urtheil daflclbe bleibt, den- 
«Ofili die Erzililung (ich am Ende OMhi; su einem 
Ganzen ründet, und durch das Beftreben, zu dem 
vorgefetzten Ziele zu gelangen, etwas von dem Un- 
befriedigenden verliert, wes dfe.ftfciilMre Planloflg- 
keit der «xftm AbcheUHicen aar sb lekr a«ch fich 



X.Bt*Kie , b. Fleifcher d. J. : Gottttvertheidigiag 
4htr die ZnlaJftM^ des Bufen auf »nferer Eime 
«flcft der heiligen behrift. Mit einer Vorrede tob 
Vertaufchong des CbriAcathums gegen PhiloCa- 
phie. Ven 5. L. £. de M*rees. i. Th. ste Aufl. 
XLill u. SfsS. 8* U Rthlr.) (Die ertte 
Bg« erfeblea 1795 b. Crnflae im Leipzig.) 



VLBINB SCHRIFTEN. 



Gs«eRieil*c. Detiretht, b. Bluff« n. Sohn . Sehnt ,an 
den trnfwwardigen der llrrvormde Hrrk <n ^edcTlJnd; 

,V-..»Jfc««rfm2»«i«rf«eh'e. 179?- 4S8- g. «hne «l,e Zufchr.f.. 
lue Abfich» de« Vf». itt. die No»nw«idigkaii fowobl der «u- 
uern AtifracbtlMltung als wich der »nnern VaHwBcnin« der 
BelcrmirttB i« der "brnvifclw R«gd»lik «u «eigen, urd tu- 
,lV h Vorfchläge «utben. Wie di^ »ach der «*><!emv.rti«cn 
1 . . d.r l ...(lande («rcbehen k8nne. Vorerft wird daher der 
-»«.K-re und aulW irattri|t;SidJ«id, worin hch d.efr k.rcWi. 
ihcGeftilüliaU befindet . gefcWldWM iiidaw iiicl.t allem man- 
rte inner* Gebr«ehen »iMlfe*«. ftüd«™ auch das Aeufrer« 

werdeu die rdqe:» et.iwickeh. dia aua dief« Lag« der Sache 
to Wühl f^r d e reformlrt.n GemeindM falbft. als für d«n 
A^ait im Alifcine nen ei.ifprinfen kloMnt vod dar«u der 
slhlufr««ia!hc . dnfi c* hih« Zeil (tf auf Mittel »u denken. 

diefe K rct engefe. fchaft aus ib^r trauriaen Laf« »urei- 
Ten. Zujtl^.ch wird ab^r be,«rkt. 

WJi auf C^ir Urücheii l«hen «ufl«. dl« »""SiISS! 
hSn J>r Vf. rechnet .b.Mn : I ) ^.I«"!««» •» f«»W««*- 

Sd die lUndlung.we.f« S»".'»'«^^ ^-'^'^r^/'i^ 
bi|li|W|fcy«n. wi^«)d«B«*i"»* »'•■weiw 



n«r unterfuclir, in »•?« weil diefe ITindernifl« kennen ^regge- 
rauint und ihre:i h K'.'iiclv.n t olptii kann rorg(b«ui;t werden, 
die iMö^uchke t dAvoii wird ife.-eiji-c uiui riiflaicb ani^cgebca, 
was hier ei^jeiitliih zu 1h1.11 f<y. Der Vf. dringt darauf , daüs 
man vor a!Ien Diricrn eisen ailf roieiren Fond nicht allein 
Sur Befoldtmf der Predi.<<«r und Prof «(rorett . foader n aucJi 
ilbuhaupc zur Beüreiiun^ der «Ilcenajnen AiiMÄegenlieitra 
derKircbe, autmiuein müflis : rugleich miift matt euch fctr 
daa ioiiar« Btfldmi der Kirch« durch rollkonmanercEinricii* 
tvnge« und awaekMäisigere AiifrechihaltuoK der bereits rar» 
haiidencn gcforfc werden. Diefe« alle« kdnne aber niclit 
wohl dem Kircbieirjih oder Preabyterium und den Ciaflical* 
und 8ynedalv«r(ainmluii(eii uberlaflWn werden , fondern da7U 
fiqren vielaiehr befonder« Perfonen aiiiurouen. l)i«fe viiäun 
awar in Sachen der Rc!ii;ion erfahrene Glieder der lutät« 
fayn, die nicht allein rerfichtig in ihrem n«crageii wären, Iba* 
d«rn Qch auch durch «inen fr«ninien Wandel auaMicbneaan. 
ab«r fie miifs'cn mit den kiixhlichcn VcrGiminlnogaa omtVei* 
btndungen nicht« zn thun haben. Der Vf« CekUft dtawa^a 
vur. etna befonder« GerellCchaft zur AufradidiallaRg diär «t> 
fetattrwn Kirche in den 'Nied«rlanden ni ernchtan« nnd 
aucbtciiwn Bmwiurf, wie eine rolcheGefellfchaft mutee ein« 
«•rlchm wanke. Da «na fich jetxo in dtn Niadarlanden 

«efÜMM ee* dar 
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GiEssp.N , b. Heyer: ^oh. Ph. VogUr D.d^^. 9n4t 
llufrjtli t>un der 1 > ihffr' HtUvt* Erftcr 

8 Wörde fehr ^ut ^^c•.^•c!'c■^ Teyft , wenn uns der 
Vf. einen Wink, gegeben hatte, dali Uie ver- 
ichicdeuen Theile diefesBitch« zufcbr verfcbiedcncn 
2«itea ti^^^^^r'«"'^*'^ worden, Je weiter diefer erlle 
Tiieil vorrückt , defto reifer »ft feii» Ürtheil ; defto 
«aifenuer von kleinlicher Eigenliebe, und Kun;^ 
^tem 2 aber nicht fu.im Aafiuige. Bits Eindruck 
war anangenebm , den die «rften cwey bit drey Ka- 
pitel bey dem Kcc. erregten, die gL-v-ifs vitls Jallre 
früher al» die Ivuten iUf itel gefchricben , wciüg- 
ftepa entworfen wurden. Ueberall keine andern 
Mittel , aU aus feiner P'htt • i;^- /r »it. die doch 
nidtt bpy jedcnv Lefc-r ftines Hüthi vurausgcii-üt 
.werben". KMiuttt — und dann duch z'itjmfimengffetz- 
Mltici , von unaligtiitudiertor Form in eanzen Epi* 
demicn ! Ueberall Sucht, neue lateiniri^beKrankhelia- 
namen oft für blofie Varietäten aufzultellen ! — Er- 
ftts ii»pUtt, aUgemeiuB G/^e/iichtt der Ruhr un4 an* 
dertr svm Theil dttmit vtrivandif» Kninkheiten , die 
inWellbur^ 17S'5 »•[. 'dt'tinfch berr(cbten, Allxufl-jch- 
tigCi und ui»ert*>ie £i/^uhlu.nc;. j W^gcn des rurufcUun 
Katarrhs hätte nicht auf wkstt''s BeTchreibung einer 
gatiz andern E- i 'cinie von 1/58 , fondern auf die 
Befchrtibcr Ut.r udtnaligcn Epideiaie aufCrrW, iCitt- 
it ey. Müli/r, u. f. w. verwiefcn werden füllen. Die 
Iniluen£«pideinicn reichen wefenUicb ab. OesAuS» 
drucke magrtr Vfds (S. 4.) würde" er fich jetit ge- 
w-ifsnicht bedienen. S. 5. l:n Jur.ius, Julius Durchfat- 




am Munde, vvoraat derHuileu uitd Auswurf gemei- 
niglich ftärker wurden." Stärker? Wie konnte 'die 
Kiankheit fchon vorher gebrocjien (juiUi:ata) genannt 
werden? Die Behauptung der Cheiaillen (S. 7.} dafs 
Salpeter und (fchwoche) Vitriolfau.'e einander in der 
Mtr^huns zerfetzen , hiiue d.er . nicht folleA in ig 

■ nennen. Allerdings thünfie' ilas. EniGemireb von 
aufgelufsteui Salpeter und (frlbfl' fchwacher) Vitriol- 
fäure riecht 

.wafler. |ft 
terfäure verfetzt 
fchung? Ree. würde .a\ ti-seui üite,. ,vo der Apo- 
theker, die Verordnungen des A^"/fes zu kritiiiren, 
•Kcb wohl nach der nicht feltncn Ueb0i;klu|^beit die» 
,". A* L. Z. 1799. Zweyitr Band. - ' ' " » 



u Ddipeter uiui ^iriDii icnwacncr; viirioi- 
ntcht wie letzte» ft^ndcin wie Schcide- 
aufgclöfster Vitrlolweinftein mit Salpe- 

fetzt, wohl er 3 ar.dc-f^, n'a j^T- : Mi- 



fer MonopoliRen za verketzern fucht, eine fokhe 
Mixtn^ mit Vorbedacht wählen , wenn er feinen 
Kranken yerfteckterwetfe SalpeterfSnre innerlich ge- ' 

heil wollte, die gewifs grofse, obgleich nicht febr , 
hekanmeiüzaeykräfte beCtzt. Kit/tr. Man wird un- . 
gewifs» witth man da die Symptomen äberlleht, ob 
«j überhaupt vollftändige Ruhr oder nur mehr oder 
weniger ruhrarriger Durchfall gewefen, denn da lieft 
man: ,,dafs der Abgang mit dünnem, braunem, gel- 
bem Kothe vermifcht gewefen." Vi^ohre Ruhr zeich- 
net fich aufser andern Symptomen vorz-üglich durch 
gii,i^.lic!ie Zio/ici/iaifi*. '_f alles Koches und durch tar- 
nungfe, teuesmodifphe , bäu&ge, kleine Abgäige 
▼erfcbifedenartigen Sdtleiiaes mit oder ohne Blut; 
aus. Je mehr lieh die Epidemien von di f m Cha- 
rakter entfernen , defto weniger verdienen fie den 
Namen wahrer, d.i. voURandiger Ruhr. (£ben drei ■ 
l3l; r i'h'-h j;cgen die Epidemie 1734. verglichuMi S. 20. 
und liie Epidstnie i'^üS f»gcn , verglichen S.23). 
Kann man deau eine Ruhr (S. 7.), die im Anfangt 
(alfo nicht iai Fortgange) ohne Fieber ift, Dißfmte- 
ria apijreta nennen? Die Reitzbarkeit und Empfinrl- 
lichkuu d. ;- t i ;i II '.Vi y.-ar ungemein grofs; Obil 
fchadete fcUr. ^ im Nov. und Dec. (S. x3.^ eine Uil- 
lenk'rankHeit, die uhtnöglieb mit (lern y?. Cholera ^ 
tinnnt u'erdcn konnte, da blofse f^eigung zum Er- 
brecheil und Leibesvevßopfung da war ; fonfl könnte 
man aus allem' etlee hlachen. S. 14. Zu elftes Kapi- 
tel. 'Epidumi' 1/84- Au'fraii^!: Julius Mafern, mit 
denen fich wahre (?) Rühr (3. 17.) complicirte. (Dea ^ 
Wortes «;{,«); (S. 20.) hätte fich der Vf. weder üb«r- 
baupt in einem deutfchen Buche, am wenigften aber 
In iter'BedAutttng des Steigens der Krankheit (S. 20S.) 
vic'ches die ajx'jxtk der Griechen ift, bedienen fol- 
len, da bey dea griechifchen Acrzten (ßatus) die 
tlöbe der Krantheic bedeutet). Bredtmictet beka- 
men. fehr übel (S. 21.) und wirkten über die Mafscn. 
^ur Zeit k^tarrhalifcher, rheumauicber und dyfen- ' 
^erifoher E'ii l,*iuien (S. 31.) war die HautwalTeriucbt 
ebenfalls gleichfam cpide ntfch. S.25. Drittes K ' p;- 
tel. Ru.'jr von 1783. Im Frühjahre und Sutniner , 
ruflircher Katarrh, ßey einigen fin» die KranlriM|f 
'mit einer Al't von Schwermuth an. Die &ahr vmb 
Julius ian. Es kam auch haullg etntf Art ron Qelb- 
fucht mit K.itdrrh , Rheumatismen, Lcibri:hiaerz, 
Durchfall yjDr. Uautausichlä^ehüulig. Kopfweh fei- 
ten.' Iluhlge, ftüle Lage auf der rechten Seite mit 
zufammengeZognem Leibe linderte nicht nur daa 
freywini^e und gemachte Erbrechen, fondorn auch 
die Schmerien und Triebe zum Stuhlgänge. Uej 
Einigen gien^ die Krankheit «mI die Biaie, (&47.) , 
^ -'Mmmmm ' DigitizedbyTjöfigle 



fo dafs d!e Itubr plStzlich iufliSrte nur! dfl{;eppn>1n 

äiifserft bifchwerikh« ihi-^i.rn i (Jcr ('ätv.üi be Ilarn- 
verlultung eiiUland. ßey dencr, tlic am Urantie t.n 
fterben fcbienm (S. . war derUnrerWib Kan^icht 
■iifgririebfn. Von ch nlu h der füiiliche Theil der 
SsBdt (S. $R.) war dauiii bt iallc«. ~ 

In diefen dtey Kapiteln (Fpideinien) bemerkt 
man immer noch citn (ol'fticich fjemiirsijrtpii) Anhän- 
ger der Auslceriiiigsmcdiode, tut-hr in der eilic.i und 
xwcvten «1$ in der driitm Eiid„n.if. Dorr ^'\ca>^ 
\bm',UU\e »ixturajututiva noch ühft alles. AlUnäü- 
jjch entfernt er f!e& in[imer.iii«br u'ii<f mebr von di«* 
fem Wege, bis er in den let/nn Kftjntelrt fö antif^n 
ilriTch wird , da« lÜ, dcD \Vijiken der Katür fo nahe 
kömmt t dtfs man zuletzt bobe Verehrung für den 
Vf. pPAvinnt , dt? man zu Anfange des Uuttics 
par nicht hi.ben konnte. M-iu f^bi ih:» p!i ir' ' » n 
\oii> Jahre 17b3 aus bis 175)7 an (jniu<]lichk<-;t. H u 
b. fbu-ntrsrt-irt, Nachdmkeii, Gelehrfj.iiki it und cd; 
itr £in.. cUheu wachfen, reifen. Sfine alt*il FeliJrf 
Itchefl lUivcrhebli da;, fie dientm aber, Wenn lu.Tn 
veirer Ueft, blof« d«zut die Glaubwürdigkeit- des 
Uebrig^n in das uitTerdiirhrfgfle Licht zu fetzen. Die- 
fe> UM' ' il^'it^ie Fiji ifi hreiren vum Si'hw snlTrn 'und 
UnvuUkoinmcnhfic zur IVlligkeit und Ciuiiicitich- 
keiT würde in einem 'und deinfefben Büch^ foit uik- 
(. Ii L'!>1 jrh fulifiiicn , nn-n KfC. tsir'ir crirTü^rt^ . i'afs 
Äier V». veruii.rliliLh mit ■allem Fieil»e ieuic altern 
AuHaize unjt JiKltTt neben' den neuem In elliem 
fcbeinbaren Zufaininenhange zufamiiien dVü'cken 
lirfs. und d.ifs der grofsie Tbell feines Btitbea "eine 
f 'ironologifthe Anreih ung K U iner vcrfchi' d( nar;if,or 
AuiVatzeau» fcineiuTaj^cBuchei mtbrercr dannn hiu- 
fewofri-ner (3edank«n, und Beobacttungfn , zu 
jiLi lifl \ erfchiedeiien Zeit«-!! ai gt-l't Ht, -;( ].j».i.t u i r- 
,den l-ann. Dir« w ird auch durch drn und dä be- 
jitefklfcben Man|iel an ZufaminenbJng , und die 
J^t-Nße vun Wid[4nr]isjiinecii. chie« uid deflelben Sa< 
.tees fichtuar. 

S. 58- Vitttes Ka^ütrl, von der katäirtmlifJteu 
«n<f rhevmalifd.en Sa'ur tiet Kühr. l}en wechteüei- 
tij.cn Uebf.'gaTig K.TiarrhaHfrhei' ima rheumaüfcher 
IWichwerden ur.il der Ruhr in cii. ander bat di 1 Vf. 
.{h,6o.} zw«r zieutlich wahrfcbebilkb gemacht; Aber 
irlr kennen nocb eben fo weniK die Ktturdet Rbeu- 
ir?t'snius. orler vir' ►hr der Kheurtiaiisinen (Öenn 
.Xolt-her ürbel ßiebt esixiohrerc AtU", die liurCh febr 
'«])wekbei»de Miti«! hfilt.er lii*d), al^ dits Miasui dik 
Schnupfens und un- Kf»Mri;ie (venu uthlif h gidbi e* 
«4|^i4> ihre/' ntf'-.icrt-,, cir.-vy Heiin. irtel «iriioih nUhi 
kennen. Die beii^cn letzten verlaufen , Venns f,iJi 
pfbt. gewöhnlich ihr natürliihei J&iel, während on- 
lere kicnannren M trel Tollend» ausgebriufbr wer- 
den, i.nd das heifsen wir d:Min hiüm. Vv'eUhe \tt 
TOn. RbcLaiatism oder. Schaupren incu Vte w ohl 
fe>n, die bev unferer Rwbr fuui (i. ij de T '-t? Kt 
W" der peJiieii.rte tl;;euina:iiinr, f^f^tn den dex Stur n- 
h .t fo liL' ti itti iit, der nie einer wahrm RuJ»r Zit-l 
f« /.tc? Oi.cr uekher un-.Wk ofc i 1 r KlMumitiim 
finft Ai^chte wobl'der Kubr sumGtuftde Jiegeji, 4€t 



m 



fich dorcb Amitc» bellen 1ve(«e , dem fo fdiltzbacen 

Gc;:enir.it; I der (fewohulic'if*' n. aihien Ruhr? Sti- 
ne Mepiting zu beweifen, führt der VI. X4tn».$ fS* 
.bis 83v viele FSlte ron diefcm Krinklicitfwedifel md 

einer Menp** ^^TrfaÖaftm (dir rsn ', «»t Aaj, anr^frs aU 
unfcre w u^inlicben Kheuniatismen u .iicti; von Per- 
f(Mieii an. «Iii* er von der iluhr grt-l rt'nflieiis mit 
MiihnTift bf '' t vT hartr. Jki wenig «liefe Metsflafen 
eiiu' Lobrciie auf d.n Mobnfaft ^ef»annt werden kön- 
nen ; fo m\ fs man doch grftebtii . d.»rs diefe Heilart 
(wenrx keine belfere bekannt ift) docb dem onlinr.i- 
^cn AuWeerungsfvfteme tmendtWi v«rzut4eh«n ift, 
(•inc;r; S) ftfine . r^as der Vf. im [•.r,fi,'n KjpttrI (5. 
86.) bcv wehrem Fiebern überhaupt., and im (kK- 
ften K i/»tfl (S. 113.) in RffcUkbt der Ruhr in«ii#. 
foiuh'ro , mit eigenen Grih d^n nt\d 5^r>f^e^ B< ftf'Oii- 
hc ii btfrreitet. /nJedfn fchttut fribli das fünfte Ka- 
pitel frflbcr, at.s das fco^fte gefchrieben zo feyn. als 
er zwar fcbun «len Wahtilinn der gröhern Sorte ga- 
ftrifi ber A<Tzte fiihlre, die bey jeder Art Fieber ver- 
dorbene Darhifaffe und verdorbene üalle wittern, 
und bey jedem bittern Gefcbmacke, bey jeder nock 
fo \ven5g: beleihten Zun*« beff ig und ^icdcvboltf VM 
öbpn iiriii urin n a u - 1 ""en , — shi-r dorh dein leiiiem 
G^!i!i> i*m«s noch hiildigte „irrr», ' f»gl er da 
96 ) ..fKtnmr febr mit mir öberein. Auch er bat mit 
,, Adr-'nlT ; . I. f»h!tnd.-!i , fyeütid auHiifcniten und ab- 
,,führfiid<n .Mir:eln die bösartigen hitrtgen Tieber, 
„die — i<n i>c»jiebrT weit ficb'ccCrV gWckUchw» g» 
„f<h\» Inder gi>hei?t, uls <rehn er geiftlge, hinige. 
„rnt/cndt' , /.ufaintnenjlrbende , nifrkeittle, fogg- 
,,tif.niue antil^T-iirihe Minfl reirbte." W'.^s maw 
denn, um letztern, im Anftnge «niger FauVfcebet 
fo fehädfirbeti 'Weg rn Termeiden. einen andern 
fLM. d;!, ',.-u Weg einfrlilflf Pii ? Al^u in Servenfirbnm: 
A>ii'rlu^f!,, Siilpeter^ Larierjalzef Da waren <»ir auf 
eiriiiitl wicdec um ein Jabrbandert zuröckl Alseb 
es niilu paffende Gegeriinittel für jede diefer acuitn 
Fieber i «beftindi re fsbe, die weder zur eihrti 
ho« h Iri7.:f-j> ünttiirg ' ; "1 ßcb<jren ! Immer 
noch (S..09.} foli Salpeter .,d:e Neigung zut Ao^ 
furg In iMiuJfiebern (die dbrh von önf erdrückter le« 
Li 11 t\ raff iii'bb."iii '' htl en;" "i .xs weil damit ri' ge- 
pökelte Schinken vor Faulnifs verwahrt wetciati? 
Die Natur redet im lebet<den' Menfcbtrebeii Kofff 
tlue jjsiix f^iulfft ?'|r.'',he. D'e ftiiTTniif bei, , ^e- 
wattfnii.rn B'e.bii'tiic] und die draflif'.heM Puigan- 
>.e!:_brai dipn (wie i.r, fünften Kapitel pelcbifht) jrizt 
ni.K: ir.eiir fy iiffii« btäri r'-f tu «f-rdfii , da |«öcr 
'f,v:.;f '.fte Mi ;.r,-benvei itaud i.'.d j< di r bniii des 'tr- 
m-n Krauken Iii !i d..^t'£^<n Aräubt. und da (ie ziem- 
li» b fchön tu» der Mode Imd, Dagegen bähen ' tb 
'die (ÄtVtVomVf. gepri?frnen) fc ^enannren geden-pt- 
tei» Br^chmitf"*.'! _(|>-r r; 1 1 ^ « und en InVtif^e), die 
ve düujitc Ii' (.chv cfnrtf inaidith l g- und die, g»nz 
gef. f.t;i( Idiij fu gpi!i.nTit«.*n , ftflniden, ' käWei%«en 
Li-xici !il/e B^i^efch'ichen . d. r ni kL-rii- n^i- - . l3n;j 
fo t^.-r. 'aiie Artv^«.-iul'>!(^ fall noib vcrdp-Dii b«r als 
jene dra(^ih.bei^ fcBCii üerallch i'eriehiete M^»hode 
«Qt. Jcate eerUiiate, foc«iimat* geUnde Svtiera 
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bringt ganz ntiT^rrmerkt jährlld» viele Taufende uius 
Leben . oder taxiert fie e«ni §«linde in «in Chäös 

von a.'inennbarrti , rhronifclirn Krankheiten hinein, 
die fchliniuttr noch a)s der fchnelle Tod Hifd ; nur 
fdr*den Apoihefcfrr-ieintraifHfher , und tleiu Ruie de» 
Arztes unbcrch<i(l«>r. Es geht fo alUahhlich zu, dafs 
tt eiler der ai uic Iv ranke noch der Uinflehende einfiehr» 
wie das eigentlirh zugegangen ^11; etwa wie durch 
gkirsiicrjfihes, Achfclzuckfii mehrerer Vfnrrchwor- 
neu der göre Ruf des rbrlichften Manne« «llmiihlTirh 
iu G'tiitdepflir. In der FoMft'tr.uug fo Kleiner Scb.i'l- 
lt(bkeiteu giaubc dfr Uiufteht-nür, der nti'bt zu ad- 
äirenf vetfs, den hinreichenden Grund «u' jenena* 
vitJleicht »''■ft nach Moniten ungeheure" . FO'ecfe 
nuhi luclicu zu dtirfen. Der Kranke ii^ d-nin mus ei- 
ner (vitlleicht in vicr^etin .TßSfu vor lieh abiaufen- 
den) scuieu Krani^boi« «(irweder in ein, nicht fei en 
uiijt] eilbares cbrunifchits Uchel unmerküuii ii.näber 
oder in iiui. todt. uiid in beiden FaUcu lU der 
4U(c Ruf de.« {iioUi«it«f> i» Sicherheit, wohicar noch 
dadvrcb gehoben { ..«an d^nkenur^ welche» fcbwe- 
re Krankenlager ! Ijd^I! wtire er verblichen, wriin 
er ihrt niibt nucb mit feiner Medicin erhalten bat- 
t<> !■' :Mit Mirteln, die die L^^en•kr•l^ »llinlhlueh »d»> 
j ühcüü Von oin/.elncn, f^^tcnen Ab*^i ' ^^•n:;^'T! nur 
bauen, und gcda::iprtcr Krecbv^einiiruid iit^tuitg 
ift lüchc dicrRede , fondera von ganze» n^difcbea 
JCoren damit, tvo lio ni^bt hingeboren. (Jaier Eft- 
dachte Syrtr gedaini>fter lirechmitte! hatte hier der 
Vj". (S. i&i.) die »bf f Luot Impii (iüben ßi erhwutzcl 
«icbt j:aiileii fuil<fn( ihre Wirkung ift gatii «ine an- 
alere und bey weiittin nkbt fo fchwicbend at» der 
li«br .Br< (bvoerrifie.ii fi irtc.jj;v. Aufeii-en Stijt Ml- 
te fich dfr Vf. biebey «ach nicht be* uft haben. Dod|, 
wie gtf^^i, diefes Kapiiel ift gewifs em pMf J&hrar 
früher entUanden , »Is das f^chjh S 113. von dt.r gtk' 
/hifchiK tieji.haßtnhni der Ri-kr und dem Sdiaucn »ter 
auiltrertnden Mittel. Hier herrfrht eine ^anz ai deie 
Sprache. Uierxiebi er oyibt nur gegen lUrke brech- 
ttor! Pufgienidttel (befondcri in Ruhren) liei: reich 
Felde, fonrteri» w.i-j.t auch (S. J34) ftnrk felhß 4>"r 
dl« g^ltfiijtfrti Ausletrungsuiittelu. wodurch er Ürtt 
'um dietWelt'felir verdient nticbf. giebc »u<b h er 
(S [5:.; d^f Rrc b^r urzr ! in n' ,tobivchonen Gab«n 
den Vorzug \»eit \or dem i^n-t uneiiifieine. Sfbr 
rithf g Tagt er 5. 117. ,.Wiir»ner werden zu oft für 
•die Urfacbe mauci'er Kr^n fit n gchulten, tnd 
finde« zn> e.laflit; i.it-ht— <:ir i aui [ kck ujdNer- 
vettLeber lind fcnft als Wurmmirtcl zu betrachten." 
Daft die L>eiO««ve(Acpfvin£eii unter die felieuen Zu- 
falle der Ruferen [b. 1:0 ) pehören , ift flicht rifbtrg. 
E-t gii't zw i,>: oh \\ r Ai g..ng des BItti Ti tib. in.s •'•'•'le 
Oiltr dit? or.<!^re ilnrKe A'j>lerriing vorher, aber vtjr 
dieler A\i*leerung ill gew(>hnlfcb hartntclige Lci- 
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.<u>g/'i?,.itii;r-n ^lu 
uicii,, Julien drr Arzt r.oib jiid-t fT' Vi'eti wird) und 
im Vc"-1:i.Me der viahr-u, vollfl;!i.,i;i^(;i; Rubi- |f:rhf 
ga; km, K'>th ab, ctii wi- ti.' h''\ dt-n N; « h'»'«;hen 
OOer nach der Htihr j,. S. 12^. lic«. Vi. öcftbichie. 
Wie er lieh die Har&^firecbt^tel abgewöhne bat— 



ofFenberzig! Eine Meo$e '^^'arnungsheyfpi'cTe vcrt 
der Schädlichkeit der Awleerungsmiuel in ditl-T 
iCrankheit. Lob dar wannen Bader in der Ruhr. In 
der Epidemie von 17^3 und 1787 ft*«"*» *^^T 
MndswaiMdgfteuud swanzigfte. inderentziämdüchcrn 
1784 etwa der dreyzehnte. Diefe letzte Sterblich- 
keit würde unftrffitig durch die Krfihenau^en (ftatt 
aller anHern Mirrel, iVlbll ftatt des Mobnl^fies) vcr- > 
iui«i«!«ri irorden feyn. i>. 158« Sttbatiei KapUtl, 
grofrtr Nft#«M des JHohKfaJirs und Jei» richtiger Gr^ 
irauch ,11 Ruhr. Muh ulieizeug» Heb durch lie- 
berzi<riing diefes Kapitels <ebr von dem grüf>£'n Nu- 
ttea dieics Mittel» in diefer Krankheit. So Aark 
bar noch niemand zu feinem l.obe gefprochen. Duch 
bann Ree. nicht zug^:bcn , da 13 er das tinzfgfte und 
vorirefflidlfta iMioel darin fey. Es gieb; gewifs mcb- 
rer< Gactangen von Ruhr, in denen iftinuulicb Wo*l 
nicht elnericy Hülfsiaittel gleich bütfretch fcjti 
kann — es gicbt ihrer, wo Mohnfjft, wo Krabm- 
augen, and ''11^-0 AmiJfcawurzet am dieniichätn ill 
(fchade, d«A der Vf. -^die letr.tef» beidai in diefer 
Kückficht nicht kennt I)— bejr derRuhr kleir.rr Km- 
der itt der Mohnfaft noch mit wenig Erfolg an|e- 
wciidei werden — die im RerbO« 1794 zu Göttui» ' 
Ueti lierrftheiide Ruf;' r?'A\e eine frhr A;roJr« Mc-:»ge 
JVi«.Mf£hta biuvveg, un^.'Citcbtct iaft nichts als MoNxi- 
fafi da bey gebraucht ward, — die Mitai^nfefi, die 
bey dem reichlichen ücbrauchr des Muhnfafts auf 
die Ruhr nicht ganz feiten (S ö? bis 83 ) ^o'sen 
pHegten . f^jrechcn ihm den Charakter eines fo (j-ffi- 
iifch«n I4>(teiiiemigermaf'>enab; eingaiu dec Krank- 
beit »»{feuteirene» Heilmittel follte eigentUrh . bey 
a; ;(i'7.J-i ,1 (jt-breuche, keine Mt-i^itaffn eilaubü- - 
M*ii wird ahü wehl die VäUn nocli genauer i.-^trr . 
jiebeidcn niüfiPen, wo .Mohi.laft. wo Krnhenau<<rti. 
wo Aruilta . wu SiiUi ]i Tj 0 it aiu prlfendlten find. Et- 
vra» tragt titr Vi t:ic£u üey, indem er (S. iy5.) die 
Falle angicbr, die den Mohnfaft nicht vertrugen, 
und die fich durch |.r6fsere liiize, lUrkeres Fieber 
•Bttd Crbrerbfffi . bey jeinigen »ucb dureb Lelbeaver- 
flfpAMic hu Anfb'g d<*r Krankbeit aiifT.f-i^rhnetcn, 
und iudeui er (S.303.) die Cauiclen bcym .ixt-braiuhe 
-des MubnCifte atideuiet. ,.Er darf in der fogenaitn 
ten trocknen l^uhr, und wenn Metafiafen natb der 
Bruft und dem Magcngchen , wenn Cardio^mus, bc- 
•tracbiliche<; Ft<^ber , Erbrechen, innerliche llnt/.üW- 
dung oder gtof e Nc £:;iini:j d..zu da iU, nicht gleich 
.anfangs irnerüdi aag^fwetjdft werden. Soine widf!- 
gen \Vtrkijjr^en find, (wenn er in nbrn;uf?iL'i r Do- 
le geuommen (ein- Gebrauch t^ne Koth fortgefet^. ' 
und nicht tq rerbrer Zeit damit anfgehtfri w^dj: 
F'. ru'. ii/ , Mctaftafeu nach der BruA und dpni'"Wa- 
geti. Schwere, Druck, Spannung, fcchmcrz uiiu 
(tefcbiruHt io der Gegend de« Magen»« Drücken -ouf 
der orulh. ß.nujiokfiu n iirid l».-kleinmHi)g?n, Sr^vr«. 
re. iJmtk, l>rci.iip:t iiti Uiuerlerbe, Aulfcufsesi. Lr 
'brerbf-n. ir;.\c, KoptV. h , Trockenheit d«^ Mündt s 
und ifalfes, (Jurl\ . ÜliM-nflChtc» , Wöfie Farbe, karl- 
te Ejttre litaten. k iite Scbvvcirje. verlKij'tter t.eib 
und »erteb icheT.icbezttm StirWe^^j ^A^J^Qk 
M itt IU lu ra « . ^ ^ gep 



ge die Ruhr im Steigen ift, darf er nicht mlt^eiW. 
gen* tonifchen Mitteln verfetzt erden , wolil aber 
brym Abnehmen, S. 314. Zuweilen bekommen Muhl» 
faüclyftire weit beffer, »U tthvliche Arzaeyen von 
ubeu genommen, welches 'S. 218-) »« neunten Kipi- 
tel , vom Nutztm der Clifjiire betj der Ruhr noch mehr 
heftätigt wird. .«Wmn ••ch die ertten, Jn kleine» 
Mt ii 'e auf einmal gereichten (Mohiifit't j Clvftirege- 
fchwind abgehe«, fo bleiben doch die lolgemlen liin- 
gttt befonii«f« wenn die Hinterbacken 7.ufammei:gc 
drückt werden.* Man müffe (S. 185 ) den Mohnlaft 
in grof.er G«be brauchen; er habe (S. 193.) bey der 
^pideuiie von 1791 gleich anfangs und aliein Mohn- 
Ja ir i.rr GVjck gebraucbc, doch fey (S. ijü ) Brech- 
wur el und Mohnfaft ciifaniiBeii , lieidrin kleine» 
Haben noch vorrüglicbcr. S. 227. Zthntts Kapild. 
Beber, EntzHmttMg und Erbrechen in der Ruhr. Die 
Hitze etopfiinden dl« Kranken romehmlicb itu Un- 
icrlcibe, dem Mn^rf n und den Gedärme«, 239* 
Ficher fdieine kein vrcferitlichea Symptom der Ruhr 
«u feyn. Fieber (S. 231) war mehrentheils ein Zei- 
chcn innerer Enuöndung (einer rofeaartigen ^ 
232. ..freywilUges Erbrechen zeigte kein« Böiarttg- 
keU an /* wovon aber andere (vieUeicht in anderar- 
ti 'rii Epulpmicn) da$ Uegentheil geloben haben. „Je 
mcbr dergleichen Erbrechen vnd Dnicfc «ad Schmerz 
im Ma^e-i. um defto roehr auch Fieber — ur ' f'a 
wa/en "ßrechmittel öufserft gefährlich, Mohnfau m 
Clv!^iren wohlthätlir." In der trocknen Ruhr (Ö. 
- 'ö', r.iu hc[\cn IrÜtbc Ode. In »Icr entzündlichrn 
Ruhr M\ «ier Mohnfaft wohUhdtig (S.säo.) wenn die 
Ausleerungen durch den Malldarm nicht gehemmt. 
v cii'> r- init iVhwarzcm, oder ricl rotbcm Bluce ge- 
nii''.bt und Ohnmächten, kalte Glieder nnd kalte 
Schwelfse da fitul. h. Uftn Kafitel. Biaieti- 

Lhts VfyhiiUen bru Rulur und Dnrehjailen. lUeinc 
Portionen warmer, fchWmigef QetrÄnke und Nah- 
Tun MMittel, meglichft ohne Zucker und Saiz — Ver- 
mei'dung der VcrkiUung— Ronhchkeit. VVmdofen 
zur Reinigung der Stttbenluft . wollene Hetniden. S. 

n die Foliren der Ruhr, die Bruff- undMa- 
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eenbefchwcrdcn , di$ Erbrechen, da» Herzweh, die 
Harnhefchwrrden , Ausfchläge, rheumatilclien Zu- 
falle Scb'.silüfljkcit, innerliche Entiandun^en, kal- 
te Iläode nnd 1 uir«^, und dai Sehluckfen ünd war. 
jKtr BaJür vortrefflich. „Der Genuas des Obftes und 
Pährender Dinge, aud die kufsere und innere An- 
wendung des kalten Waflera fehaden." Beylinfig 
et^-as über den Schaden der r:i-!5ahon Abhiirtjngs- 
^^nethode bey Kindern durch kalte liader und £at- 
^fofongen in der FroftkUtt. 



■ Wer lieht nidll ans dtefen'WenHren Proben, -wie 

reif und \nTend die Ueoh.ichrungen und ürthcUe 
des Vf. werden, je mehr der Gang feines Buch^ tot- 
fchrelcat» voriu^üih aker in de», ktztea Kapiteln! 
Dea swtyMA TJi«ti «wart«t Ree. iitit Vcrsufi£ea. 
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LKIH7.IO, b. Flcifcher d. j. : Thtohätit: Mov^mgu- 
befür Jeiut Enkeltochter Pattiiur. Ein Buch für 
die Tochter aiia den mittlem und höheren Stin< 
den zur Beherzigung in di-r Zeit der l iebe und 
dfs fiohüxkM von ^. G. D. ^ätmieJUgen. 1793. 
43»S,B- (KRthlr. ggr.) 

In Tier Abfchniften theilt der Vf. Paulinen feine 
Bemerkungen und X4ehren über Allgende Uegeiiliän- 
de mit : i) über die Beftimmunf d» weiblichen Ge- 

fcblechtes, 3) allgemeines fittlichcs Verhalten drs 
weiblichen Gefchlecbta. 3) Verhalinine des weibit- 
eben iäefchlechta in Anfdittng der bürgerlichen Stän- 
de und 4) fittjiches Betragen in Gemafshcit de«« AUci. 
Kärze, Leichtigkeit der Darftellung und OrdiKiriL^. 
welche der Vf. in den Voran^etanngen S. X. fei' t 
an feinem Buche rühmt , kann man diefen Abband- 
iungeu und Rathgebungen nicht abfprechen ; aber, 
eine detailHrtcre Ausführlichkeit . wodurch die An- 
wendung folcher Lehren erll möglich wird, hätte 
Kec. Wohl gewffnrclitt folfts. B. die für deN 
jjleichrn Bui h hochft wichtige Materie über die Er- 
ziehung der Kinder auf 19 S. abgehan^e/r, wo triebe 
die nundcfte Ausführlich<(eir zu erwarten tft. IL'me 
Menge guter Lehren und nützlicher Winke trägt der 
Vf. in einer ziemlich guten Sprache vor , fo dafs Ree. 
um fo mehr bedauret, dafs der Vf. fo oft mit ho- 
tniletifcher fijedlaügkcit nur ib«r die Oberflache hia- 
gleitet. 



Lci>7iG, b. Barth: Varihungen für jlnrcin:^^ in 
Lc/rn und Denken , cfJammeU für die untem 
Claßen der Leip zigrr Frey/chnie. £rfte AiitkriL 
2te verbelTerte Aull. 1798. 136 S. g. (4 gr.) 
d. Ree. Ä. L. Z. 1797. Mr. A50.) 

LaiPzic u. Gera, b. Wtlh. HeiüQus: Kommunion- 
huek für mnf geklärte Chriften, von ^. O. TSkwfi. 

3te vermehrte tind verbelT. Au.- vjf i-n. i~3 
&. ft. mit 1 Kupfer, (g gr.) (5. a. K«c. 
€796- Nr«3xf.) 
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